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bis 1899 mit besonderer Berücksichtigung der Bewaldung des

Landes, <I>r. Heck,,

Tie württemvergischeHöhenkurvenkarte in 1 : 25 MO. <vr. Hammer.)
Statistische Skizze des (Gewerbebetriebs im jz. württ, Oberamts

bezirk Rculliugen, il>r. v. Schwarz,,

I8W und 18S1.

Statistisches Jabrbuch sür das Königreich Württemberg, Jahrgang

1890 uud 1891.

Die Bewegung bcr Bevölkerung Württembergs im Jahr 1899,

Zur Bolksknnde nnd wirtsckiastlichen Entwicklung der württembergi-

schen Waldcnser. (I>r. Rößgcr.,
?as Aliivürtlembergische Jorsikarteuwerk des Kricgsrats Andreas

Kieser im Besitze der Königlichen öffentlichen Bibliothek zu
Stuttgart. ,R cg el man n. )

Die in Württemberg Anwendung siudeudeu Reichsgesetzc und die

Landesgescpgebung 1881—1890,

Württembergische Bierteljahrsliefte für Landesgeschichte. Jahrgang

XIII. 1890, Hef, 1—4,

188».

Statistisches Jabrbuch für das Königreich Württemberg, Jnbrgang
1889,

Die Beivegnng der Bevölkerung Württembergs im Jahr 1339.
Ter Verbrauch geistiger (betränke in Württemberg und seine wirt

schaftlicheBedeutung.

Anteil der Königlich Württembergifchen Jelddivision am Kriege

1870/71, lOsterberg,,

Medizinalbericht von Württcnibcrg ftir die Jahre 1885, 1886 und

1837, ,1>r. Pfeilsticker.,
^,!üiircmbergischc Viertcljahrshcfie für ^audesgeschichte. Jnlirgaug
XII, 1839, Heft 1—4,

1888.

Statistisches Jahrbuch sür das Königreich Württemberg, Ja>,rgang

1888.

Tic Bewegung der Bevölkerung Württembergs im Jahr 1387.
Die Bewegung der Bevölkerung Württembergs im Jahr 1838.
Die Hagclbcschadigungcn in Württemberg wahrend der 60 Jahre
1823—1387. il)r. Bühl er,,

Würtrcmbergische Vierteljahrsbeste für Landesgeschichie. Jabrgang
XI, ^888, Heft 1—1.

1887.

Statistisches Jabrbuch sür das Königreich Württeuiberg, Jabrgang
1387,

Tie Ergebnisse der Polkszühlnng vom 1, Tc^cmber 1885 im ,«ö,iig-
reick, Württemberg.

Die Bewegung der Bevölkerung Württembergs im Jahr 1886.

Statistik der ivürttembergischen Obernmtssvarkasscn in den Labien

1883/84, 1834 und 1384/85. ,Hnag.,

Die Leitungen nnd Zeitschriften Württembergs im Jahr 1836 mit

einem Rückblick auf die periodische Presse des Landes in den

fahren 1877—1885. (Dr. Schott,,

Wnrttembergiscbe Biertcljahrshcfte für ^nndesgcschichte. Jahrgang X.

1887. Heft 1—4.

1886.

Statistisches Jabrbuch für das Königreich Württemberg, Jahrgang

1886.

McdiJiualbcrichi von Württemberg für die Jahre 1882, 1883 uud

1884. ,I)r, Pseilsticker.)
Wittcruugsbericht vom Jahr 1835, , I>r, Zech,,
Wiltcrungsbericht vom Jabr 1886, ll>r, Zech,)
Wnsserstaiidsbeobachtnngcn an den ivürttembergischen Pegelstationcn

in den Jnbren 1884, 1885 nnd 1886,

Wnrmemessimgcn in und an dem Bodcnsec zu Kreßbroun. ,Rcgcl-
ma n n, >

Bewegung der Bevölkerung im Jahr 1385,

Württembergische Bierteljahrshefte für Lnudesgeschichte. Jahrgang
IX, 1886.

Ubersicht des Jubnlts der Württembergischen Jahrbücher 1813 — 1885.
Sachregister 1818—1885.

Personenregister 1818—1385.

Ortsregister 1813-1385.

1885.

Statistisches Jabrbuch für das Königreich Württeuiberg, Jahrgang

1885.

Witterungsberichr vom Jahr 1884. ,v. Zech.)
Bewegung der Bevölkerung im Jahr 1884.

Übersicht über die Brutto-Ertrnguisse der Steuern vom Kapital-,

beulen-, Tienst- und Bernfs-Einkommen im Etatsjabr 1884

bis 31. Marz 1835.

Württembergische Literatur vom Jahr 1834. ,v, Hcud.1
Württcmbergische Bierteljabrsheftc für Landesgeschicbre, Jahrgang
VIII, 1835.

Wnffeistandsbeobnchtnngen nn den Würtkembergischen Pegclsiationen
,n den Jahren 1882 uud 1833.

Witterungsbcricht von den Jabren 188V, 1881, 1832 nnd 1833.

(u. Zech,,

1884.

Statistik des Unterrichts- und Erziehnngswcsens 1831/82.

Ubersicht über die Verwaltung der Rechtspflege 1832,

Mcdizinalbcricht von Württemberg sür die Jahre 1879, 1889 und
1881,

Bewegung der Bevölkerung im Jabre 1883.

Statistik der Erwerbung nud des Bcrlnsts der Reichs- und Staats

angehörigkeit 1883.

Die laudwirtschttstliche Bodcnbcuützung »nd die Ernteerträge im

Jahr 1333.

Die Ergebnisse der Fiuchimnrkte in, Jabr 1883,

Tic Aussuhr von Fruchten und Mühlenfabrikatcn über den Boden-

sec im Jahr 18?3.
Der Schiffs- und Warenvcrkebr im Jahr 1883.

Württcinbergischc Literatur vom Jnbr 1832 n. 1883. , Dr. v. He yd.)
Württembergischc Bierteljahrsheftc für ^,'andesgeschichte.Jahrgang
VII. 1831.

E r g a n zn n g s b a n d e :

I. Tie Ergebnisse. der Berufs- und GewerbezShlung vom 14. Juni 1895 im Königreich Württemberg, Stuttgart 1898— 19W.
II. Grundlagen einer württembergischen Gemeindcstalistik. Stuttgart 1898.
III. Die Standorte der Gewerbe Württembergs nach Gemeinden iGewerbetopogrnphic). Stuttgart 1909.



Zur Iahresgeschichte.

EhroniK des

Januar 17. In Gerabronn wird bei der Ersatzwahl zum
Landtag der Kandidat der Volkspartei, frühere Reichs

tagsabgeordnete Angst, Direktor des Fränkischen Kohlen

konsumvereins in Gerabronn, gegen den Kandidaten des

Bauernbundes Hofmann gewühlt.

Januar 20. Die Diachenstation am Bodensee mit dem

Reichsdrachenschiff „Gna" wird durch die württem-
bergischen Behörden übernommen und der Meteorologi

schen Abteilung des Statistischen Landesamts unterstellt.

Februar 24. v. Fallois, K. Preuß. General der Infanterie,
wird seiner Stellung als kommandierender General des

>i. Württ. Armeekorps enthoben. Zum kommandierenden

General des Armeekorps wird Herzog Albrecht von

Württemberg K. H., kommandierender General des XI.
Armeekorps in Kassel, ernannt.

März 7. Durch Verfügung des K. Ministeriums der aus
wärtigen Angelegenheiten, Verkehrsabteilung, werden vom

1. April ab die Taren für die Briefpostsendungen im

württembergischen Orts- und Nachbarortsverkehr erhöht

(Brief 5 Pf., Postkarten 3 Pf.).
Mörz 8.— 11. Seine Majestät der König weilt zum Be

stich des niederländischen Hofs im Haag.

Mörz 19. Fürstin Marie Gabriele von Urach, Gräsin von j
Württemberg, stirbt im 15. Lebensjahr.

Marz 20. Bei der Landtagsersatzwahl in Ulm Land wird
der Kandidat des Bauernbundes, LandwirtschaftSinsvcktor
Ströbel in Ulm, gewählt.

Marz 23. An Stelle des verstorbenen Abgeordneten von
Stuttgart Stadt, Kloß <

s.

Nekrolog), wird von dem Be-

zirksrat als Obcramtswahlkommission der nächstberechtigte

Kandidat des seinerzeitigen sozialdemokratischen Wahl
vorschlags, Reichel, zweiter Vorsitzender des Deutschen

Metallarbeiterverbands in Stuttgart, als zum Abge
ordneten gewählt erklärt.

März 29. In Stuttgart wird in Gegenwart Ihrer Ma
jestäten und der Mitglieder des Königlichen Hauses die

von H
.

Dolmetsch (s
.

Nekrolog) erbaute Markuskirche ein

geweiht.

April 8. Der Staatsminister der Finanzen Hr. v. Zeyer
tritt in den Ruhestand; sein Nachfolger wird der Prä
sident der Hofdomänenkammer v. Geßler.
Würtl. Jabrbüb« ig«8. Heft 2,

Jahres 1908.

April II. In Ulm wird in Anwesenheit des Königs und

deZ zweiten Regimentschefs Herzogin Wer«, sowie des

Herzogs Albrecht von Württemberg, das 225jährige Ju
biläum des UlanenregimentS König Karl gefeiert.
April 12. Erste Ballonfahrt des neugegründeten Württem
bergischen Vereins für Luftschiffahrt.
April 21 ff. Achtzehnte Hauptversammlung des Bundes
deutscher Bodenreformer in Stuttgart.

April 24. Die Landtagsersatzwahl in Nürtingen zum Er

satz für den Abgeordneten Sceger <Soz.), der nach der

Ungültigkeitserklärung seiner Wahl durch die Kommission
der Kammer sein Mandat niedergelegt hat, macht eine

Nachwahl nötig, bei dieser wird am 8
. Mai der Kan

didat der Sozialdemokraten, Kenngott, Magazinverwalter

und Gcmeindernt in Eßlingen, gegenüber dem Kandidaten

des Bauernbundes, Kulturmeister Knapp, gewählt.

Mai 5. Die Kammer der Abgeordneten nimmt ihre

Sitzungen wieder auf. Hauptberatungsgegenstände bis

zur Vertagung am 4
. Juli sind : die bevorstehende Voll-

zugSverfügung zum Reichsvercinsgesetz, Bauordnung,

Ziehkindergesetz, Volksschulnovelle, Postscheckgesetz.

Mai 6. 7
.

Seine Majestät der König weilt in Wien und

Schönbrunn, um gemeinsam mit dem Kaiser und den

Bundesfürsten den Kaiser Franz Joseph zum 60jährigen

Regierungsjubiläum zu beglückwünschen.

Mai IK. Der Württembergische Gymnasiallehrcrvercin und
der Württembergische Verein realistischer Lehrer schließen

sich zum Württembergischen Philologenverein zusammen.

Juni 4. In Stuttgart wird in Anwesenheit der Maje

stäten die von der Beratungsstelle für das Baugewerbe

veranstaltete Bauausstellung eröffnet. Am 25. Oktober

geschlossen, ergibt si
e einen namhaften Überschuß über die

beträchtlichen Kosten.

Juni 20. Erste kurze Versuchsfahrt des neuen Zeppelin-
schen Luftschiffs. Es folgen: 1

.

Juli zwölfstündig: Fahrt

in die Schweiz bis an den Vicrwaldstätter See ! 3
. Rund

fahrt über den See und der Umgebung Friedrichshofens
mit Seiner Majestät, ivorauf auch die Königin eine Fahrt

unternimmt! Ehrung .des Grafen in beiden Kammern;

8
.

vielfältige Ehrungen zn seinem 79. Geburtstag! 18.

Besuch der Tübinger Professoren ui.d Studenten bei dem

I



II Chronik des Jahres 1908,

Grafen^ 4. August Antritt der Mündigen Dauerfahrt
nach Mainz. Nach glücklicher Fahrt über Basel, Straß
burg, Maxau, Worms Nötigung zu einer Zwischenlan

dung in einer Bucht am Rhein bei Oppenheim, nach

glücklichem Wiederaufstieg nachts 11 Uhr Mainz erreicht,

sofort Rückreise ; am 5. nach 6 Uhr früh über Stuttgart,

muß das Schiff, infolge eines Motorschadens, bei Echter

dingen auf freiem Felde vor Anker gehen, wird gegen
3 Uhr inmitten einer großen Zuschauermenge von einem

Windstoß losgerissen und verbrennt; Ausbruch allgemeiner

Teilnahme und Opferwilligkeit in ganz Deutschland und

bei den Deutschen im Ausland; 7. September: ein Ver

trag mit der Stadtgemeinde Friedrichshafen sichert dieser

das Zeppelinsche Luftschiffbauunternehmen ; 21. die Luft

schiffbau Zeppelin-G. m. b. H., mit A. Colsmann als Ge

schäftsführer, beginnt ihre Tätigkeit; 9. Oktober Konsti

tuierung eines Württembergischen Landesverbandes des

Demschen Luftflottenvereins ; 23. erster Aufstieg des neu

instand gesetzten Zeppelinschiffs von 1907 (7
. I); 24.

Einweihung des Zeppelingedenksteins bei Echterdingen ;

27. unternimmt Prinz Heinrich von Preußen, 29. Herzog

Albrecht von Württemberg, 2
.

November Herzogin Wera

einen Aufstieg: 7
. der Deutsche Kronprinz fliegt mit

Zeppelin bei Nebelwetter nach Donaueschingen und b
e

grüßt aus der Luft seinen auf der Bahn dort anlangen

den Vater; 10. der Kaiser, der am 9
.

September dem

Grafen telegraphisch die Zustimmung des Kriegsministers

zur Übernahme feines Luftschiffs mitgeteilt hat, sieht i
n

Friedrichshafen vom Schiff aus einen Aufstieg mit an,

verleiht dem „größten Mann des 20. Jahrhunderts" den

Schwarzen Adlerorden.
— Die Nationalspende für das

Luftschiffunternehmen bringt diesem über 6 Mill. Mark.

Juni 21. Einweihung des vom Justinus Kerner-Verein
erworbenen und neu instand gesetzten Kernerhauses in

Weinsberg.

Juni 25. In Gegenwart der Königlichen Majestäten wird

in Cannstatt die unter dem Präsidium des Herzogs

Albrecht von Württemberg stehende 22. Wanderausstel

lung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft eröffnet.

Sie wird, bei großer Hitze, bis zum 30. täglich von

Tausenden aus Stadt und Land besucht.

Juli 16. Antrittsbesuch des badischen Großherzogpaars bei
den Majestäten in Friedrichshafen.

Juli 24. In Oberndorf wird der Abgeordnete Andn''
(Zentr.), dessen Wahl die Kammer am 14. Mai mit 54

gegen 30 Stimmen für ungültig erklärt hat, wieder

gewählt.

Juli 26. Das Deutsche Kronprinzenpaar trifft von Hopf
reben in Vorarlberg aus zu kurzem Besuch bei den Maje

stäten in Friedrichshafen ein.

August 1
.

Degerloch wird, als voraussichtlich für abseh
bare Zeit letzte Nachbargemeinde, mit Stuttgart vereinigt.

August 26. Grundsteinlegung der evangelischen Garnisons

kirche in Ulm (Baumeister: Theodor Fischer) in Gegen
wart Seiner Majestät des Königs.

September 1
.

Die von der Versicherungsanstalt Württem

berg erbaute Heilstätte für weibliche Lungenkranke Über

ruh bei Bolsternang OA. Wangen wird eingeweiht.
September 14. Die Nebenbahn Kirchheim-Weilheim wird

eröffnet ; in feiner Rede beim Festmahl in Weilheim weist
der Ministerpräsident vr. v. Weizsäcker auf die schmierige
Finanzlage und die Notwendigkeit des Sparens hin.

Oktober 3
.— 4. Verbandstag deutscher Mietervereine in

Stuttgart.

November 8
. In Gegenwart Ihrer Königlichen Majestäten

wird die von Theodor Fischer erbaute Erlöserkirche in

der Birkenwaldstraße eingeweiht.

November 24. Die Erstellung des Hoftheaterneubaus auf

dem Gelände des Botanischen Gartens in den Anlagen

wird endgültig entschieden: Ausführungsplan für Großes

Haus nebst Verwaltungs- und Kulisfengebäude durch Pro
fessor Littmann in München ; für die Bauausführung die

Firma Heilmann u. Littmann in Gemeinschaft mit der

Stuttgarter Architektenfirma Schmohl und Stähelin aus

ersehen.

November 27. Die Nebenbahn Schorndorf-Rudersberg wird

eröffnet: der Ministerpräsident berührt in seiner Rede

beim Festmahl in Rudersberg die am 21. November in

Frankfurt a. M. zum Abschluß gekommene Eisenbahn-
Güterwagengemeinschaft und seine letzte Reise nach Berlin

zur Sitzung des Bundesrats-Ausschusses für auswärtige

Angelegenheiten.

Nekrolog des

Januar 3
.

Tübingen. Hr. Gustav v. Schönberg, Staats
rat, Professor der staatsmissenschaftlichen Fakultät und

Kanzler der Universität. St.Anz. 3 ; Schw. Krön. 5
.

11. Langenau. Gottlieb Haug, Stadtschultheiß, Land

tagsabgeordneter seit 1901. St.Anz. 9
;

Wochenbl. f. !

Landwirtsch. 3
.

26. Darmstadt. August v. Hegelmai er, Regierungs
direktor, Reichsbevollmächtigter a. D, Schw, Krön. 31. !

Jahres 1908.

23. Stuttgart. August (! h r i st m a n n
,

Medizinalrat, Ober

amtsarzt a. D., 90 I. alt. Schw. Krön. 39.

Februar 5
.

Stuttgart. Otto v. Nagel, Oberst z. D.
Schw, Krön. 58.

16. Stuttgart. Karl Hasert, langjähriger Gemeinderat,
Ehrenmitglied der Bürgergesellschaft, sowie der Schwä

bischen Turnerschnft. St.Anz. 36: Schw. Krön. 66.



Nekrolog des Iahli'5 1903. III

lt. Mm. Ernst Berg, Professor an der Höheren Mädchen
schule. Schw. Krön. 73.

11. Hamburg. Karl Kloß, Gemeinderat in Stuttgart,
Landtagsabgeordneter, Mitglied des Reichstags 1898

bis 1903. St.Anz. 35 1 Schw. Krön. 7«.
20. Tübingen. Dr. Ludwig v. Schwabe, Professor der
Philologie und Archäologie, St.Anz. 43; Schw.
Krön. 86. 89.

Mörz 2. Stuttgart. Di. n,«l. Ludwig Stemmer, kath.
Geistlicher und Arzt in Lauterbach bei Schramberg.

Zchm. Krön. 107.

5. Böblingen. Dr. Martin Rechter, Oberamtsarzt a. D.,
Senior der württ. Ärzte, 9V I. alt. Schw. Krön. 110.

9. Stuttgart. Gustav Abel, Professor, Vorstand des
Chemischen Laboratoriums der Zentralstelle für Gewerbe

und Handel. Gewerbebl. aus Württ. S. 89.
14. Stuttgart. Gustav v. Steinheil, General der In
fanterie a. D., Kriegsminister 1883—1892, St.Anz.
62; Schw. Krön. 122.

14. Tübingen. Dr. Gustav v. Hüfner, Professor, Vor
stand des Physiologisch-chemischen Instituts. St.Anz.
63. 64; Medizin. Korr.Bl. 19.

19. Stuttgart. Dr. pl,., tl>., .jnr. et m«l. Eduard Zeller,
Wirkl. Geheimrat, vorm. Professor der Philosophie

in Berlin, geboren Kleinbottwar 22. Januar 1814.

St.Anz. 67. 69: Schw. Krön. 132. 136. 137. 148.

583 u. v. a.

19. Ravensburg. Gotthold Knapp, evang. Dekan. St.
Anz. 70: Schw. Krön. 139.

22. Stuttgart. Ferdinand Schmidt, Kommerzienrat.
St.Anz. 72: Schw. Krön. 141.

30. Kassel. Graf Christoph Martin v. Degenfeld-
Schonburg, Major und persönlicher Adjutant Sr.
K. H. des Herzogs Albrecht von Württemberg. St.

Anz. 76.

April 2. Rapallo. Jakob Oßwald, Rechtsanwalt in Mm.
St.Anz. 81: Schw. Krön. 161.

15. Stuttgart. Karl Ch. Krauß, Kaufmann, Konsul
für Chile.

17. Waldheim in Sachsen. Dr.-Zng. Albert Nietham
mer (geb. Reichenberg OA. Backnang), Geh. Kom
merzienrat, Fabrikant, langj. Mitgl. der sächsischen
zweiten Kammer, vorm. Mitglied des Reichstags. St.

Anz. 94, Beil. , Schw. Krön. 185 S. 7.

20. Rottenburg. Gustav Holz Herr, Landtagsabgeord
neter 1877—1882. 1888-1894. St.Anz. 93: Schw.
Krön. 184.

21. Marbach. Gottfried Betz, Gerichtsnotar a. D., Land
tagsabgeordneter 1877, 1889—1894. St.Anz. 94:

Schw. Krön. 185.

24. Hall. Dr. Robert Dürr, Sanitätsrat. St.Anz. 99:
Schw. Krön. 192: Medizin. Korr.Bl. 41.

29. Stuttgart. Eugen Stockmauer, Rechtsanwalt,
Erster besoldeter Gemeinderat. St.Anz. 100: Schiv,

Krön. 198.

Mai 2. Mm. Dr. Karl Wacker, Hofrat. Gerichtschemiker.
Vorstand des Städtischen Untersuchungsamts, St -

Anz. 103: Schw. Krön. 204.

2. Eßlingen. Gustav Bräu Häuser, langjähriger Stif
tungsverwalter, 87 I. alt. Schw. Krön. 210.

5. Stuttgart. Jakob Jrion, Stadtbaumeister, Vorstand
des Bauschauamts. Schw. Krön. 214.

11. Konstanz. Eugen S chön, Maler in Stuttgart. Schw.
Krön. 276.

17. Neu-Mm. Dr. Karl Weitzel, vorm. Rektor der

Höheren Mädchenschule in Ulm. St.Anz. 116: Schw.
Krön. 228.

19. Ludwigsburg. Karl Walcker, Kommerzienrat, Ches
der Orgelbaufirma Walcker u. Co. St.Anz. 118:
Schw. Krön. 232.

24. Ludmigsburg. Heinrich Spaich, Teilhaber der Firma
Walcker u. Co., 97 I. alt.

26. Ehingen a.D. Franz Joseph Müller, Stadtschult-
heiß a. D., 1879—1881 Mitglied des Reichstags.

27. Stuttgart. Gustav Stohrer, Fabrikant, Schützen
meister.

28. Winnenden. August Binz, «aufmann, Landtags
abgeordneter 1895—1901. St.Anz. 125: Schw.
Krön. 250.

30. Degerloch. Richard v. Schweiz erb arth, Oberst
z. D. Schw. Krön. 249.

Juni 16. Stuttgart. Dr. Heinrich Grotz, Professor am
Karlsgymnasium. St.Anz. 139: Schw. Krön, 276.

19. Wilhelm v. Wolff, Oberstleutnant a. D., Landtags
abgeordneter 1877—1894. St.Anz. 143: Schw.
Krön. 283.

23. Horb. Wilhelm Erath, vorm. Stadtschultheiß, Land
tagsabgeordneter 1862 — 1876, Abgeordneter zum Zoll
parlament 1868—1870. Schw. Krön. 288.

24, Hall. Wilhelm Frhr. v. Hügel, Oberforstrat a. D.
St.Anz. 149 : Schw. Krön. 291.

24. Stuttgart, Dr. Friedr. v. Strauß, Generaloberarzt
a. D. St.Anz. 148: Schw. Krön. 291.

25. Zwiefalten. Dr. Julius Koch, Medizinalrat, vorm.
Direktor der K. Heilanstalt Zwiefalten. St.Anz. 152 :

Schw. Krön. 292: Medizin. Korr.Bl. 5V.

Juli 5. Heidelberg. Dr. Hermann Staigmüller, Ober
studienrat. St.Anz. 158,- Schm. Krön. 310.

9. Stuttgart. Dr. Richard Reiff, Oberstudienrat. St.
Anz. 161: Schw. Krön. 316.

9. Stuttgart. Emil Koller, Professor an der Tech
nischen Hochschule. Schw. Krön. 316.

10. Rom. Konstantin Tausch (geb. Waldsee 1841), Bild

hauer. Schw. Merk. 321.

11. Spaichingen. Joseph Schumacher, Kaufmann, Land
tagsabgeordneter 1895—1906. Schw. Krön. 320.



Nekrolog des Jahres 1903.

19. Groß -Lichterfelde -Berlin, v. Otto Pf leid er er,
Professor der Theologie, geb. Stetten i. R. I. Sep-
tember 1839. Schm. Krön. 336.

24. Degerloch. Rudolf v. Schott, Generalmajor z. D.

25. Stuttgart. Heinrich Dolmetsch, Oberbaurat. St.-

Anz. 174. Schw. Krön. 344: D. Reichspost, Beil.
Nr. 34.

28. Hall. Ludwig v. Böltz, Negierungsrat , Overamt-
mann a. D., 89 I. alt.

29. Königsfeld. Heinrich Halmhub er, Professor an der

Baugemerkschule in Stuttgart. St.Anz. 177. 180.

Schw. Krön. 351. 358.

August 3. Nürtingen. Christian Burkhardt, Professor,
vorm. Musiklehrer am Seminar. St.Anz. 184 : Schm.

Krön. 358.

8. Ulm. Karl Engel, Kommerzienrat, Vorsitzender der j

Handelskammer. St.Anz. 187: Schw. Krön. 370.

12. Stuttgart. August Frhr. v. Woellwarth, Oberst
zeremonienmeister, Oberhofmarschall a. D. St.Anz. 188:

Schm. Krön. 374; Kriegerzeitung 34.

30. Stuttgart. I>r. Robert v. Gaupp, Staatsrat, vorm. !
Präsident der Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

St.Anz. 204: Schm. «ron. 405: Gewerbeblatt 36.

September 2. Stuttgart. August v. Hauff, vorm. Präsi
dent des Landgerichts Heilbronn. -t.Anz. 208:

Schw. Krön. 414.

7. Tübingen. Dr. Paul Knapp, vorm. Professor am !
Gymnasium. St.Anz. 211: Schm. Krön. 420.

11. Stuttgart. Hermann Schönlein, vorm. Verlags
buchhändler. St.Anz. 219: Schm. Krön. 426.

11. Kauth bei Pilsen. Reichsgraf Philipp Franz Jos.
Graf v. Stadion-Stadion-Thannhausen, der letzte
seines Stammes. St.Anz. 217.

22. Göppingen. Rudolf Kraft, Kommerzienrat, Schw.

Krön. 446.

Oktober 8. Wilhelm v. Fuchs, Staatsrat, Vorstand der

Bauabteilung der Generaldirektion der Staatseisen

bahnen. St.Anz. 237: Schw. Krön. 471.

9. Göppingen. Konrad Dieterich, Pfarrer a. D.,
96V- I. alt. St.Anz. 24«.

13. Cannstatt. Emil Conz, vorm. Rektor der höheren
Mädchenschule. St.Anz. 243: Schm. Krön. 483.

21. Stuttgart. Ernst Högg, Professor, vcnn. Zeichen
lehrer. Schw. Krön. 497.

26. Stuttgart. Theodor Spei er, Pfarrer a. D., Ab
geordneter zur 2. u. 6. Landessynode. Schw. Krön. 500.

30. Stuttgart. Hermann Hafenbrak, Pfarrer a. D.
St.Anz. 256.

31. Degerloch. Reinh nd v. Fischer, General dcr Jw
fanterie z. D. St.Anz. 257 : Schw. Krön. 510.

Noucmvrr K. Paris. Wilhelm v. Nördling (geb. Stutt
gart 1821), Eisenbahningenieur. Schw. Krön. 524.

10. Adelaide (Australien.) !>>-. Ernst Eitel (von Eß
lingen), Pastor, vorm. englischer Schulinspektor. Schw.
Krön. 581.

18. Cappel bei Öhringen. Karl Leo, vorm. Direktor der

Ermstalbahn. Schw. Krön. 541.

19. Ratzenried. Graf Franz v. Bero Idingen, >i. Kam-
merherr. St.Anz. 275.

21. Stuttgart. Dr. Karl Bücheler, Oberschulrat, vorm,

Rektor der Bürgerschule. St,Anz, 275 : Schm, Krön.

546. 55«.

22. Eriskirch. Friedrich Weber, Pfarrer und Schul
inspektor. Schm. Krön. 533.

Dezember 2. Stuttgart. I>r. Moritz Baur, vorm. Pro
fessor am Realgymnasium. St.Anz. 286.

3. Hornegg. Ernst Helbling, Kaufmann in Stuttgart.
Schw. Krön. 572.

1s. Schorndorf. Karl Arnold, Kommerzienrat. Schm.

Krön. 59 l.
18. Heilbron». Otto Büchler, Professor a. D. Schw.
Krön. 595.

22. Ulm. Wilhelm Pfizenmaner, Oberforstrat, vorm.
Forstmeister in Blaubeuren. St.Anz. 304: Schw.
Krön. 602.

2«. Berlin. Friedrich Grub, Okonomierat. 1887—1890
Mitglied des Reichstags für den X. Wahlkreis. St.

Anz. 306: Schw. Krön. 602

26. Ludwigsburg. Ernst v. Sichart, vorm. Strafnnstalts-
direktor. St.Anz. 305: Schw. Merk. 602.



Württembergische Literatur vom Jahr 1907.
Von Oberstudienrat Dr. Steiff, Oberbibliothekar.

ä. Fürst
<5I,rifi,sI>, Her,,, ». M. — Briefwechsel des Herzogs Christoph ^
von Wirtemberg. Im Auftrag der Kommission für Landesgeschichte
herausg. von Dr. Viktor Ernst. 4. Band: 1556—1559.
Stuttgart, W. Kohlhammer 1907. 8«.

Woge», Prinz n.M. — (Lu^ene), reines ge ^Vurtemder^, ,
^ourvsl äes eäWpäizile« gn — , 1812—1314 svee uns intro- !

öuetioo. Ses v«te8 et äes pieeeg ^ustitieät.ive8 p»r O. ö. ?.
?»rig, R. Odsvelot ^ tts. 1907. 8'.

Kirl Eigen, Herzog n.M. — Herzog Karl Eugen von Würt
temberg und seine Zeit. Herausg. vom Württ. Geschichte- u.

Allertums-Verein. Mit zahlreichen Kunstbeilagen u. Textabbil
dungen. 8. Heft. Mit 51 Abbildungen im Text u. 3 Plänen. ^
Achter Abschnitt: Tie bildenden Künste unter Herzog Karl Engen

? n h a n s.

svon) Professor I)r. Bertold Pfeiffer. 9. Heft. Mit 37 Ab
bildungen im Text, 3 Tafeln, einer Doppeltafel und einer Tafel

mit 2 Unterrichtsplänen. Neunter Abschnitt: Die Hohe Karls

schule svon^ Oberstudienrat G. Hauber. Die „Leole lies cls>

moisells«" svon) Schulrat Dr. E. Salzmann. Eßlingen,
P. Neff Verlag (M. Schreiber) 1907. 8".

Zllrich, Herzig n. M. s. im Anhang: Clute-Simon.

Wilhelm, Herzog ». M. — Zur feierlichen Enthüllung des Herzog
Wilhelm von Württemberg-Denkmales in der Landeshauptstadt

Graz. Im Juni 1997. Vom Komitee zur Errichtung eines
Württemberg-Denkmales in Graz. Graz, (11. Moser). 8".

Millzelm, Herzog v. jlrach, Srif n. W. s. unten Ol: Stuttgart
(Sonderausstellung).

ö. L s n d u n d V o l K
mit Staat und Kirche.

1. Geschichte und Geographie.
(Altertümer. — Volkskunde. — Statistik. — Mundartliches,)

Archivinventarc, Württembergische. Herausg. von der Württ. Kom- Gaebler, Eduard, Württ. Volksschul-Atlas. Mit besonderer Bc-

m.ssion für Landesgeschichtc. I.Heft. Das württ. Finanzarchiv, rücksichtigung derHeimats-u.Vaterlandskui.de. 29 Haupt- u.

I. Tie Aktensammlung der Herzog!. Rentkammcr. Von E. Denk, 10 Nebenkarten. Mit erläuterndem Texte von Seminar-Ob.r-

Finanzrat. Stuttgart, W. Kohlhammer 19«7. 8". lehr« Lau ff er. 4. verbesserte Auflage. 21. bis 30. Tausend.
Atlas, Topographischer, im Maßstab 1 : 50000 s. Karte. Tübingen, Ofinnder o. I. (1907). 8°.
Bericht des Landesvorstandes der Sozialdemokraten Württembergs GeneralkartedesK. Württemberg nebstTeilender angrenzendenLänder

an die Landesoersammlung 1907, Stuttgart, Verlag des Landes- in 6 Blättern im Maßstab l : 200 000. Herausg. von dem K. württ.

Vorstandes der Sozialdemokraten Württembergs, I. A. Otto statistischenLandesamt. H. Ausgabe in 2 Farben. 1907. Blatts .
Wasner. 8", j Ulm. V. Tuttlingen. VI. Ravensburg. Stuttgart.
Binder, Christian, Württ. Münz- u. Medaillen-Kunde neu be- Geschichten, Lustige, aus Schwaben. Herausg. vom Württ. Evangcl.
arbeitet von Julius Ebner. Unter Mitwirkung der Stuttgarter Lehrer-Unterstützungs-Verein. I.Teil. Stuttgart, Holland K
Numismatischen Vereinigung herausg. von der Württ. Kom- Josenhans o. I. (1907). 8".
Mission für Lnndcsgeschichte. Heft V. Stuttgart, W. Kohl- Ha, den üoertilel: WllniembergisckeBolttoücher.

Hammer 1907. 8". Höhenkurvenkarte s, Karte, Neue Topographische.

Flugschriften des Liberalen Landesverbandes für Württemberg. Hof- u. Staatshandbuch des K. Württemberg. Herausg. von dem

I, Die liberalen Vereine in Württemberg. (Stuttgart), Selbst K. Statistischen Landescnnt 1907. Teil 1. 2. Stuttgart, Druck

verlag des Verbands 1907. 8'. von W. Kohlhammcr 1907. 8.

Fund-Berichte aus Schwaben umfassend die vorgeschichtlichen, Der i. Tell h«, auchdenTiicl : Or,s^

römischen und merominnifchcn Altertümer. Mit Unterstützlum
lembergmtt denErgebnissender Aotts,öhlungvom I. Dezember1»«°.

„„ . .... „ , . ^ , „, , Herausg.von , , . (wie oben),
der Württ. Kommission für Landesgesch.chteund m Verbindung ^^5,^ Württembergische, für Statistik u. Landeskunde, .«erausg.
mit dem Württ. Altertumsverein herausg. vom Württ. Anthro- ^n. dem K. Statistischen Landesamt. Jahrgang 1906. 2. best,
pologischen Berein unter der Leitung von l>r. Peter Gößlcr. , Stuttgart, Kommissionsverlag von W. Kohlhammer 1907. 4'.
XIV. Jahrgang I90li. Stuttgart, E. Schweizerl-artscheVerlags- ^j, «and,i,°li W«,„. Jahrbuchs usw. Iahrgan, iso».

Handlung (E. Nägele) 1907, 3". Stuttgart, «ommissionSverwa,von W KoKlbammerIS07,



V, Württembergischc Literatur vom Jahr 1907.

— Dasselbe. Jahrgang 1907. 1, Heft mit 2 .«arten im Anhang.

Ebenda 1907. 4°.

Kapff, Paul, Landeskunde des K. Württemberg u. der Hohen-
zollernschen Lande. 4., durchgesehene Auflage. Mit 31 Ab

bildungen. Breslau, F. Hirt 1907. 8'.

«arte von dem K. Württemberg nach der allgemeinen Landesver

messungim ^ Maßstäbe bearbeitet von dem K. Statistische»

Landesamt. Nr. 18. Gmünd. 1839. Erneuert 1893. Nach- I

träge bis 1907. Nr. 43. Schwenningen. I. Ausgabe 1848.

II. Ausgabe 1907. (Stuttgart.)

.«arte. Neue Topogravhische, des K. Württemberg im Maßstab

1 : 25 000 bearbeitet u. herausg. von dem K. Württ, Statistischen

Landesamt. Blatt 30. Knitlingen. 53. Neuenbürg. 129 Schram-
berg. 151. Schwenningen. 174. Oberteuringen. 177. Kißlegg.

(Stuttgart.)

,«eller, Albrecht, Die Schwaben in der Geschichte des Volks
humors. Freiburg (Baden), I. Bielefelds Verlag 1907. 3".

Königreich Württemberg s. unter Württemberg.

Losch, Oberfinanzrat Dr. H, Die Ergebnisse der Volkszählung
vom 1, Dezember 1905 für das K. Württemberg. Stuttgart,

Druck von W. Kohlhammer 1907. 4°. (Sondernbdruck ans

den Württ. Jahrbüchern, Jahrg. 1907.)

Mitteilungen über volkstümliche Uberlieferungen. Nr. 3. Sitte u.

Brauch in der Landwirtschaft von Dr. A. Eberhardt, Ober-

reallehrcr. Stuttgart, Druck von W. Kohlhammer 1907. 4".

(Sonderabdruck aus den Württ. Jahrbüchern, Jahrg. 1907.)

Regele, Gebhard, Ergebnis der Landtagswahle» in Württemberg
vom Dez. 1906 und Jan. 1907 sKartej zusammengestellt u.

gezeichnet von — . Ravensburg, H. Burger (1907).

Ortschaftenverzeichnis s, Hof- u. Staatshandbuch,

Rapp, Adolf, Die öffentliche Meinung in Württemberg von 1866
bis zu den Zollparlamentswahlen, Marz 18ti3. Stuttgart,

Druck von W. Kohlhammer 1907. 8°. (Tübinger Jnaugural-

Dissertation.)

R a v en ste i n's , Hans, Rad- u. Automobilkarte der badisch-württem-
bergischen Verkehrscentren. (Schmarzmald und Alb.) Weite

Umgebung von Karlsruhe i. B. 1:300000. (Neue Auflage.)

Frankfurt a. M., L. Ravenstein (1907). (Sondcr-Ausgabe der !

offiziellen Karte des deutschen Radfahrer-Bundes u. des deut

schenAutomobil-Verbandes.)

v. Sarmey, Oscar, Generalleutnant z. D,, Ernst Fabricius,
Professor, Der obergermanisch-raetischeLimes des Römerreichcs.

Im Auftrage der Neichs-Limeskommission herausg. von den
Dirigenten — . Lieferung XXVIII. Aus Band V IZ Nr. 59.
Kastell Cannstatt (W. B a r t h e l)

.

Lief. XXX. Aus Band V S

Nr, 60. Kastell Köngen (StreckenkommissärM e t t l e r)
.

Heidel

berg, O. Petters 1907. 4«.

Die Liest,XXVI, XXVII, XXIX, habe,, leine Beziehungauf
Württemberg,

Satzung der Nationalliberalen Partei — Deutschen Partei — in

Württemberg. O. O. u. I. (1907). 4«.

Z ch in i d t - B u h l . Schwäbische Volksmänncr. 17 Lebensbilder,

Vaihingen a. E., i5, Carle o. I. (1907). 8°.
Schwäbische Heimat. Blätter für Volksmohlfahrt und Heimatvflege

auf dem Lande. Herausg. vom „Verein für ländliche Wohl

fahrtspflege in Württemberg u. Hoheiuollcrn". I. Jahrgang.

1907. (Verantwortlicher Schriftleiter: Ernst Krauh. Verlag
des „Vereins :c.". Für den Buchhandel: E. Krauß, Stutt

gart.) 8°.

Uhlmann, G. W., Lehrer, Zeit- und Lebensbilder aus der

neuesten deutschenu. württ, Geschichte. Schwenningen, H
.

Kuhn

1907. 8°.

Nrkundenbuch, Wiriembergisches. Herausg. von dem K. Staatsarchiv

in Stuttgart. 9
.

Band. Stuttgart, W. Kohlhammer 1907. 4°.

Berkehrskarte von Württemberg, Baden, Hohenzollern und der

Rheinpfalz. Maßstab 1 : 45« «00. Stuttgart, K. Wittmer (1907).

Vierteljahrshefte, Württembergische, für Landesgeschichte. Neue

Folge. In Verbindung mit dem Verein für Kunst ». Altertun,
in Ulm u. Oberschwaben, dem Württ. Geschichts- u. Altertums-

verein, dem Historischen Verein für das Württ. Franken u. dem

Zülchgauer Altertunisverein herausg. von der Württ. Kommission

für Landesgeschichte. XVI. Jahrgang. 1907. Stuttgart, W. Kohl.
Hammer 1907. 8".

Weinberg, I)r. meä. Wilhelm, Die württ. Familienregister u.

ihre Bedeutung als Quelle wissenschaftlicher Untersuchungen,

Stuttgart, Druck von W. Kohlhammer 1907. 4". (Sonder

abdruck aus den Württ. Jahrbüchern, Jahrg. 1907.)

Württemberg, Das Königreich. Eine Beschreibung nach Kreisen,

Oberömtern u. Gemeinden. Herausg. von dem K. Statistischen

Landesamt. I V. Band. Donaukreis mit Personen- u. Orts-

regifter zu Band I—IV. Stuttgart, W. Kohlhammer 1907. 8°.

Württemberg, Königreich. Die Bevölkerungsdichte nach den Ergebe

nissen der Volkszählung vom 1
.

Dezember 190S. sKarte.s Maß

stab 1 : 350000. Herausg. von dem K Stat. Landesamt. 1907.

(Stuttgart.)

„Aetsch Gämele !
"
Allerhand Luschtichs u. Anders aus 'm Franke

land aus de Owerämter Aehringe, Craalse, Gaaldorf. Gära-

brunn, Hall, Hallbrunn, Künselse, Merchedool, Ncckersulm u.

Wei'schberch vun C. H
. Bauer, Konrad Beißnachel, Thekla Bech-

mann Schwöb. Hall, W. German's Verlag 1903 svor

datiert^. 8°.

Der Herausgeber is
t

WildelmGerman.

Fischer, Hermann, Schwöbisches Wörterbuch. Auf Grund der

von Adelbert v. Keller begonnenen Sammlungen u. mit Unter

stützungdes württ. Staates bearbeitet. 17. Lieferung. Fasandel —

verfassen. 18. Lief, verfassen
— verrotten. 19. Lief, verrotten

Fest. 20. Lief. Fest
— Vogel. Tübingen, H. Lanpp'sche Buch

handlung 1907. 4".

Paulus, Adolf, Cbbes Luschtig s. Gedichte in schwäbischerMund
art. 5

.

Auflage. Kaufbeuren, G. Mayr'sche Buchhandlung lP,

Schön) o. I. (1907). 8".
Paulus, Eberhard, Zur Geschichteder Schriftsprache in Schwaben
im 18. Jahrhundert. Ein Beitrag zur neuhochdeutschenLaut-

u. Flerwnslehrc. Borna-Leipzig, Buchdruckerei R. Noske 1906.

8". (Leipziger Juaugural-Dissertation.) (Nachträglich.)

Sträußle, A, aus meim Gärtle, Bon der Marget. Heilbronn a. R.,

E. Salzer 1907. 8".

In schmiibischcrM»»d,n>,

Wie der Stelles-Bauer seinem Nachbar Müller ein Weihnachlsfest
bereitet. 2

,

Aufl. Stuttgart, Holland K Josenhans o. I,

(1907). 8°.

7>»nnwiwiiam Mundan,



Württembergische Literatur vom Jahr 1907. VII

2. UatnrKunt

Bericht über die im «. Württemberg bestehendenStaats- u. Privat
anstalten für Geisteskranke, Schmachsinnige u. Epileptische auf
das Jahr 1905. Herausg. von dem K. Medizinalkollegium,
Stuttgart, Druck von W. Kohlhammer 1907. 8°. (Sonder
abdruck aus dem Medizinalbericht von Württemberg für das

Jahr 1905 )
Dienst-Vorschriften für Leichenschauer in Württemberg. Stuttgart,

W. Kohlhammer 1907. 8°.

Ergebnisse der pflanzengeographischen Durchforschung von Württem

berg s. Jahreshefte.
Heineke, Erich, Die Ganoiden u. Teleostier des lithographischen
Schiefers von Nusplingen. Mit 8 Tafeln n. 21 Abbildungen
im Text. Jena, G. Fischer 1906. 4". (— Geolog, u. palaeon-

tolog. Abhandlungen herausg. von E. Koken, N. F. Bd. VIII,
Heft 3.)
In demUmschlagtitel:IS07,

Jahrbuch, Deutsches Meteorologisches, für 1906. Württemberg,

Herausg. von der K. Württ. Meteorologischen Zentralstation.
Bearbeitet von Prof. Dr. L. Mayer unter Mitwirkung von
Prof. Dr. Mack. Stuttgart, I. B. Metzlersche Buchhandlung
1907. 4°.

Jahreshefte des Vereins für vaterländische Naturkunde in Württem

berg. Im Auftrag der Redaktionskommission: Prof. Dr. E.
Fraas, Prof. Dr. C. v. Hell, Prof. Dr. O. Kirchner, O.-Stud.-R.

Dr. K. Lampert, Geh. Hofrat Dr. A. Schmidt herausg. von

Prof. I. E i chl e r. 63. Jahrgang. Mit 9 Tafeln u. 2 Beilagen.
Stuttgart, Druck der K. Hofbuchdruckerei Zu Gutenberg (Klett 6,

Hartmann) 1907. 8°.
— Dasselbe, Beilage. Ergebnisse der pftanzengeograuhischenDurch

forschung von Württemberg, Baden u. Hohenzollern. HI. Mit
2 Karten. Bearbeitet von I. Eichler, N. Gr ad mann «.
W. Neigen. Ebenda 1907. 8°.
— Dasselbe. Beilage. Mitteilungen der Geologischen Abteilung
des K. mürtt. Stat, Landesamtes s. unter Mitteilungen.

.«arte, Geognoftische, von Württemberg. Herausg. im Maßstab
1 : SO000 von dem K. Statistischen Landesamt. Nr. 17. Waib

lingen. II. Auflage. 1907. Nr. 18. Gmünd. II. Auflage.
1907. (Stuttgart.)

Lehrplan für die Taubstummen-Anstalten Württembergs. Schwab.
Gmünd, Buchdruckerei der Rems-Zeitung 1907. 8°.

L o hm ü l l er , Dr. Albert, Mathematiker, Sterblichkeitsuntersuchungen
auf Grund des Materials der Stuttgarter Lebensversicheriings-

bank a. G. (Alte Stuttgarter) 1854—1901. Mit 3 Tafeln u.

3 Abbildungen im Text. Jena, G. Fischer 19U7. 8".
Mack, K., Die neue Erdbebenwarte in Hohenheim u. ihre Ein

richtung u. Erderschütterungen in Hohenheim während des Zeit

raums vom 1. April 1905 bis 31. Dezember 1906. Stuttgart,

I. M. Metzlersche Buchhandlung 1907. 4°. (Sonder-Abdruck
ans dem Deutschen Meteorologischen Jahrbuch, Jahrg. 1906.

Württ. Teilheft.)

Medizinal-Bericht von Württemberg für das Jahr 1905. Im Auf
trag des K. Ministeriums des Innern herausg. von dem K.

Medizinal-Kollegium. Mit drei Abbildungen n. drei Ubersichts-

kärtchenim Text. Stuttgart, Druck von W. Kohlhammer 1907. 8°.

Mitteilungen der Geologischen Abteilung des K. mürtt. Stat. Landes

amtes. Nr, 1, Uber Glazialbildungen auf Blatt Freudenstadt.
Von M. Schmidt mit vielfachen Beiträgen von K. Ran.

Nr. 2. öabyriiitodontcnrcste nu? dem Hauptkonglomerat von

und Medizin.
Altensteig. Von sdemselbens. Nr, 3. Das Wellengebirge von

Freudenstadt. Von sdems.s. Nr. 4. Über Vorkommen von

Phosvhorsäure im Bundsandstein u. Wellengebirge des östlichen

Schwarzwalds. Von Manfred B räuh äuser. Stuttgart, Druck
der K. Hofbuchdruckerei Zu Gutenberg C. Grüninger 1907. 8".

Die Veröffentlichung is
t

auchals BeilagederJahresheftedesBereins
für vaierlSndischeNaturkundeausgegebenworden,

Mitteilungen aus dem K. Naturalien-Kabinett zu Stuttgart. Nr. 39.

Söge von ?ropri«t,is SLkveiuturtdi Dame« aus dem oberen

Eocän von Ägypten. Von Prof. Dr. E. F r a a s. Stuttgart 1907.
(Sep.-Abdruck aus dem Neuen Jahrbuch für Mineralogie 1907,

Bd. 1.) Nr. 40. ^vivuIariSkt« und ^t^Ms« des K. Natu

ralienkabinetts in Stuttgart. Von Embrik Strand. Ebenda 1907.
(Sep.-Abdr. aus „Jahreshefte des Vereins für vaterl. Natur

kunde in Württemberg«, Jahrg. 1907.) Nr. 41. Embrik Strand:

1
.

Vorläufige Diagnosen afrikanischer und südafrikanischer

Spinnen. 2
.

Vorläufige Diagnosen süd- und ostasiatischer
Clubioniden, Ageleniden usw. 3. Zwei neue Spinnen aus

württ. Höhlen. Leipzig 1907. (Sonderabdruck aus dem Zoolo

gischen Anzeiger, Bd. gl, 1907.) Nr. 42. ^etoskurns erassi-
«»»get ii. «p. nebst Beobachtung über das Becken der Aeto-

saurier. Mit Taf. I—H. Von Prof. Dr. E. Fraas. Stutt
gart 1907. (Sep.-Abdr. wie Nr. 40.) Nr. 44. Spinnen des

Zoologischen Instituts in Tübingen. Von Embrik Strand,

(Jena) 1907. (Sonderabdruck aus den „Zoolog. Jahrbücher",

System. Abt 24. Bd., Heft 5.) Nr. 45. Süd- u. oftasiatische
Spinnen. I. Von Embrik Strand. Görlitz 1907. (Sonder
abdruck aus den Abhandlungen der Naturforschenden Gesellschaft

in Görlitz, 25. Bd., 2
.

Heft, 1907.) Nr. 46. Embrik Strand,

Vorläufige Diagnosen neuer Spinnen aus Madagascar u. San

sibar Leipzig 1907. (Sonderabdruck wie Nr. 41.) 8",

Nr, 4S und 47 habenkeineBejietmngauf Württemberg«dermürtt,

Suezialkarte, Geologische, des K. Württemberg. Herausg. vom

K. Württ. Statistischen Landesamt. Maßstab 1:25000 (auch

für Länge u. Höhe der Profile). Blatt 91. Obertal-Kniebis,

Geologische Aufnahme von K. Regelmann, Abgeschlossen
im Frühjahr 1905. (Stuttgart.)
— Dasselbe. Erläuterungen. Blatt Obertal-Kniebis (Nr. 91 u.

104> von K. Regelmann. Stuttgart, Druck von W. Kohl-
Hammer 1907. 8°.

(Tierseuchen-Bericht.) K. Württemberg, Tierseuchen-Bericht für

Januar— Dezember 19u7. O. O. (Stuttgart.) Fol.
Ubersichtskarte, Geologische, von Württemberg u. Baden, dem Elsaß,

der Pfalz und den weiterhin angrenzenden Gebieten. Herausg,

von dem K, Württ. Statistischen Landesamt. 7., verbesserte

Auflage der geognostischenUebersichtskarte des K, Württemberg

im Maßstab 1 : «00000. Auf Mrund der geol. Spezialauf-

nahmen ... bearbeitet von C. Regelmann. (Stuttgart) 1907.
— Dasselbe. Erläuterungen sdazus. Bearbeitet von sdeins.s. Stutt

gart, Kommissionsverlag von H
. Lindemann (P. Kurtz) 1908 svor-

datierq. 8°.

Vorschriften, Tie gesetzlichen,über die Unterbringung von Geistes
kranken in den Württ. Staats- u. Privat-Jrrenanstalten nebst

einem Anhang sonstiger einschlägiger Bestimmungen über Vcr-

pflegungsgeldersatze :c. sowie praktische Formulare hiezu. Von

C.Braun, Buchhalter. Stuttgart, W. Kohlhammer 1907. 8°.
S. auch unter L 7: Sanitäts-Bericht, (? 1: Alb (Sieberer). Biberach
(Sammlung), Jsnn.



VIII Württcmbergische Literatur vom Jahr 1907,

z. Gesetzgebung, Wechtspffege, Si
^l,!»>öl>lattdcs R. Württ. Finanzministeriums. Jahrgang 1907.

Nr. 1—1« nebst Register. Stuttgart, Druck der Stuttgarter

Buchdruckcrei-Gescllschaft. 4°.

^ntsblatt des K. Württ. Ministeriums des Innern. 37, Jahrgang.
1907. Nr. 1-25. Stuttgart, Druck der Stuttgarter Buch
druckerei-Gesellschaft. 8°.

Amtsblatt des K. Württ. Justizministeriums vom Jahr 1907. Stutt
gart, gedruckt in der Buchdruckerei Chr. Scheufele. 4°.

Die Nummernzahlder Blätter is
t

im Titel „ichtmehr«»gegeben,

Amts-Blatt des K. Württ. Steuer kollegiums vom 1
.

Januar bis

31. Dezember 1907. Nr. 1 bis 25 nebst Register. Stuttgart,

Druck von W. Kohlhammer. 4".
— Dasselbe. Beiblatt m. d

.
T. : Mitteilungen aus der Recht

sprechung über das Sleucrwcsen. Amtlich herausg. vom K.

Württ. Stcucrkollegium. Jahrgang I. 1907. Ebenda. 4°.

Amtsblatt des Vorstandes der Versicherungsanstalt Württemberg.

IV. Jahrgang. 1907. (Für die Redaktion verantwortlich : Obcr-
regierungsrat B i e s e n b c r g e r. Druck u. Expedition : C. Liebich,
K. Hofbuchdruckerci, Stuttgart.) 4°.

Beamtenqesetz, Das Württ., vom mit Wohnunqs-

1
.

August 1907
geldtarif, den Grundsätzen über Gehaltövorrückung, den Beamtcn-

Unfallsürsorgegesetzen, einigen wichtigen Nebenbestiniinungen,

RuhegehaltstabeUen u. Sachregister, sowie dem Text des Reichs

beamtengesetzes in der Fassung vom 18. Mai 1907. Herausg.
u. erläutert auf Grund des gesamten Auslegungsmaterials im

Anschluß an den K. von Streichschen Kommentar über das Be

amtengesetz vom 28. Juni 1876 von Dr. H. G u g e l , Negie-
rungsrat. Stuttgart, I. Heß 1907, 8'.

Becimtengesetz,Württembergisches, vom^5^!^^. Tcrtarisgabe

1
.

August 190/
mit Wohnungsgeldtarif, Grundsätzen über Gehaltsvorrückung,

Beamtenunfallfürsorgegesetzen, einigen wichtigen Nebenbcstim-

mungen, Ruhegehaltstabellen und Sachregister von Constantin
Miller, Revisor. Stuttgart, I. Heft 1907. 8°.

— Dasselbe. 2
.

Ausgabe. Ebenda 1907. 8°.

Blätter für das Nrmemvesen f. unter ö 6
.

Bürger-Handbuch, Württembcrgischcs. 24. neu Nirchgeschene Auf

lage. Stuttgart, I. B. Metzlerschc BuchKandlung 1907. 3".

B » r t h , Bezirksnotar, Uber die neuen ehelichenGüterrechte. Saul-
gau, Dnick von Gebr. Edcl o. I. (1907). 8°.

(Ticnstalterslistc.) K. Ministerium der auswärtige» Angelegen

heiten, Verkehrsabteilung. Tienstaltersliste der im Departement

der auswärtigen Angelegenheiten, Verlehrsabteilung, angestellten

Beamten n. Verzeichnisse der im Verkehrsanstaltendienst beschäf
tigten K. Negierungsbaumeister u. -Bauführer, Bauwcrlmeister,

Feldmesser u. Maschincntechniker, der Eisenbahn- u. Postassessoren,

der Referendare, der Eisenbahn- und Postpraktikanttn I. Klasse
u. der Eisenbahn- ». Postgchilfen. Nach dem Stand vom

19. Januar 1907. Stuttgart, I. B. MetzlerschcBuchdruckerei. 4".
Töpner, Erich, Geschichteder württ. Kommunalsteuerreform 1903.
Stuttgart, Buchdruckerei Chr. Scheufele o. I. (1907). 8°.
(Gießener Jnaugural-Dissertation,)

Gemeinde-Ordnung, Württembcrgische, vom 2^. Juli 1906 u. Voll-
zugsverfügung hiczu. Herausg. vom Verein württ. Körper-

sch,rftsbeamtcn. Im Selbstverlag 1907. (Zu beziehen durch
Schultheiß Schneider in Altenstädt, Druck von A. Tuntel ebenda

1907.) 8°.

?»s Eingeklammertestehtnur I» demUmschlagtitel,

lats> und Gemeindeverwaltung.

Gemeindezeituug, Württcmb. Öernusg. von Stadtschulthciß K r ö n e r.

XXXVI. Jahrgang 1907. Kirchheim u. T., A. Gottlicb's ö
k,

I. Oßwald's Buchdruckereien. 4'.
Gerichtskostenordnung nebst Notariats- u. Rechtsanwaltsgebühren-

ordnnng u. Vollziehungsoerfügung, Handausgabe mit Er

läuterungen u. Berechnungslabellen von Oberlandesgerichtsrat

Dr. H a i d l e n. 2
.

umgearbeitete u. vermehrte Auflage. Stutt

gart, W. Kohlhammer 1907. 8".

Gcsetze, Staatsrechtliche, Württembergs. Textausgabe mit An

merkungen von I>r. Fritz Fleiner o, ö
.

Professor. Tübingen,

I. C. B. Mohr (P. Sisbeck) 1907. 8°.
Gewerbe-Ordnung, Die, für das Deutsche Reich mit den gesamten

Ausführuiigsbestimniuugeu für das DeutscheReich u. für Württem

berg. Für den Handgebrauch zusammengestelltvon A, B r e n n e r
,

Oberamtmcmn. Stuttgart, I. Heß 1907. 8".
Hall bau er, Max, Senats-Präsident, Das Jnvalidenversichcrungs-
gesetz vom 13./ 19. Juli 1899. Eine Darlegung in Gesprächs

form für jedermann. Unter besonderer Berücksichtigung der

Verhältnisse im K, Württemberg neu bearbeitet von Theodor

Frhr. von Soden, «.Württ. Oberamtsvorstand. 3
.

vermehrte

Auflage. Leipzig, Roßberg'sche Verlagsbuchhandlung 1907. 8".

(^ Juristische Handbibliothek herausg. von M. Hallbauer n.

W. Schelcher, Nr. 109.)
Herrmann, <?., Die ehelichen Güterrechte des früheren württ.

Rechts u. des Bürgerlichen Gesetzbuchs in den Grundzügen.

Dargestellt von — . Hcilbronn, Druck von C. Mulle, im Selbst

verlag des Verfassers 1907. 8'.

v. H e ß , Geheimerat a. D., Mitglied der Ersten Kammer, Der An

teil der Ersten Kammer an der württ. Verfassungsreform von

1906, aus den ständischen Verhandlungen dargestellt. Nebst

dem Text des V^rfassungsgesetzes und dcs Wahlgesetzes vom

16. Juli 1906. Stuttgart, W. Kohlhammer 1907. 8°.

Jahrbücher der württ. Rechtspflege herausg. von den Mitgliedern

des Oberlandesgerichls und dcs Berwaltungsgerichtshofs zu

Stuttgart u, des Vorstandes der württ. Anwaltskammer. 19. Band.

Tübingen, H. Laupv'schc Buchhandlung 1907. 8°.

Mitteilungen aus der Rechtsprechung über das Steiierwesen s. Amts-

Blatt des K. Württ. Steuerkollegiums.

Polizeistrafrecht, Das. u. Polizeistrafvcrfahren im K. Württemberg.

Von Staatsrat v. Schicker, stellv. württ. Bundesratsbevoll

mächtigten. 4
.

Auslage. Stuttgart. W, Kohlhammer 1907. 8".

Regierungsblatt für das K. Württemberg vom Jahr 1907. Nr. 1—47.

Stuttgart, gedruckt in der Buchdrucker?, Chr. Scheufele. 4".

Schott, Ernst, Das Stockmerkseigentum nach den Bestimmnngen
des württ, Rechts untcr der Einwirkung des Neichsrechts.

Stuttgart, Druck von I. F. Steinkopf 1907. 8°. (Erlanger
Jnaugural-Dissertation.)

Sportclgesetz, Das allgemeine, in der Redaktion vom 23. Dezember
1399 samt ergangenen Vollzugsvorschriflen, Herausa,, u. er

läutert von I)r, Hermann Giigel, Rcgicrungernt. Stuttgart,

I. Heß 1907. 8°.
Ubersicht über die Verwaltung der Rechtspflege im K. Württem

berg im Jahre 1906, sowie über die Vcrwnltnng u. den Zu

stand der gerichtlichen Strafanstalten des Königreichs während

des Zeitraums vom 1
,

April 1906 bis 31. März 1907. Herausg.
von dem K. Justizministerium. Stuttgart, Druck von W. Kohl

hammer 1907. 8°.
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Verfassungsnrknndc für das K. Württemberg vom 2,',. September ^
1319 in der heutigen Fassung mit Erläuterung herausg. von !

Wilhelm Bazille, Amtmann, u. Reinhard Köstlin, K. württ.
Amtmann, Assessor beim Auswärtigen Amt (Kolonialabteilung),

2. Auflage bearbeitet von Wilhelm Bazille. Stuttgart,

W. Kohlhammer 19«7. 8°.

Verhandlungen der Württ. Echen Kammer vom 7. bis 22. Februar

1907. Amtlich herausgegeben. Protokoll-Band. 1. Heft,

Enthaltend: Die Protokolle vom 7. bis 22. Februar 1907

(Vertagung des Landtags). Beilagen-Band. I. Heft. Ent

haltend: Tie Beilagen 1 bis 23. — — vom 2S. April bis

10. August 1907. Prot.-Bd. 2. Heft. Euch, : Tie Protokolle
vom 2. Mai bis 1«. August 1907 (Vertagung des Landtags).

Beil.-Bd. 2. Heft. Enth.: Die Beilagen 21 sso st
.

241 bis

23. Stuttgart, gedruckt in der Deutschen Verlagsanstalt. 4°.

Verhandlungen der Württ. Zweiten Kammer (Kammer der Abge

ordneten) auf dem 37. Landtag im ^ahre 1907. Amtlich

herausgegeben. Protokoll-Band 84. Enthaltend: die Proto
kolle, vom 7

.

Februar bis 15. Juni 1907, Prot.-Bd. 85.

Enth.: die Protokolle vom 13. Juni bis 10. August 1907 (Ver
tagung des Landtages). Beil, -Bd. 99. Enth. den Hauvtfinanz-

ctat für 1907 u. 1908 (Regierungsvorlagen :c. und Ständebeschluß),

Beil.-Bd. slv« Heft 1 — ) II. Heft 1
.

Enth.: die Beilagen 1—39.

Hefr 2
.

Enth.: die Beil. 40— 153. Beil.-Bd. 101 Heft 1
.

Enth.:
die Rcchnungsergebnisse von 1905. Stuttgart, Druck der K. Hof

buchdruckereiZu Gutenberg <C. Grüuinger) 1907. 4°.

Zur Erhöhung der Übersichtlichkeiterhallendie Protokoll- u, Bei-

dnrchalle LandtagSxerioden,beginnendmil demJahr

Wiest, Oberstleutnant, Geschichte des K. Württ. Landjcigerkorps

als Festschrift zur Feier des 100jährigen Bestehens des Korps.

Von — kurz zusammengestellt, Stuttgart, Druck von W. Kohl

hammer 1907. 8°.

Wirkungskreis der Staatsbehörden im K. Württemberg. Stuttgart,

W. Kohlhammer 1907. 8°. (Besonderer Abdruck aus dem

Hof- u. Slaatshandbuch 1907.)

Wolfarth, Verwalter, Vortrag über die neue Steuergesetzgebung

in ihrer Anwendung auf die württ. Kreditgenossenschaften nebst

angehängten Fafsionsformularen. Gehalten in der General

versammlung in Stuttgart am 9
.

Dezember 1906. Buchau a, F,,

Buchdruckerei R. Abt o. I. (I907j. 8°.
denÜderlilel I RevisionSvcrdandderwürtt. Kreditgenossenschaften

Zeitschrift für die freiwillige Gerichtsbarkeit u. die Gemeindever

waltung in Württemberg, Früher herausg. von Landgerichts

präsident I)r. A. v. Boscher, fortgesetzt von Oberlandesgerichts

rat K. Mayer. 49. Jahrgang. 1907. Stuttgart, I. B. Metz-
lcrschc Buchhandlung 1907. 8°.

Zeitschrift, Württembergische, für Rechtspflege und Verwaltung

herausg. von Or, Fr. Hallcr, Obervcrwaltungsgerichtsrat u.
Hr. Ed. Natter. Rechtsanwalt. 1

.

Jahrgang. 1907/08. Stutt

gart, I. Heß 1908. 4°.

Zusammenstellung der neuen gesetzlichenVorschriften für Gemeinde

rcits-, Bürgerausschuß- und Ortsvorstcherwahlen in Städten

und Landgemeinden. Gültig seit 1
.

Dezember 1907. Stutt

gart, W. Kohlhammer 1907. 8°.

4
.

Kirchen- und Schulwesen.

Amtsblatt des württ. Evangelische» Konsistoriums und der Synode

in Kirchen- u. Schulsachcn. XIV. Band. Nr. 14—33. Stutt
gart, Druck der Deutschen Verlags-Anstalt. 8".

Amts-Blalt, Kirchliches, für die Tiöcese Rottenburg, Band V. Jahr
gang 1907. Nr. 1—22. (Herausg. u. verlegt vom Bischöflichen

Ordinariat. Rottenburg, Druck von C. Betz.) 4°.

Anzeiger, Kirchlicher, für Württemberg. Organ des Evangelischen

Pfarrvereins. Herausg. von Lic. I>r. Wilhelm H a l l e r , Stadt-

vfarrer. XVI. Jahrgang 1907. Ludwigsburg, Verlag des

Pfarrvereins. 4°.

Bestimmungen für die Abgangsprüfung an den höheren Mädchen

schulen Württembergs vom 1
.

März 1907. Stuttgart, Druck

von Decker 6
,

Hardt 1907. 8'.

Bestimmungen über deu Unterricht in Handarbeit für Mädchen ans

dem ^chrplan für die württ. Volksschulen vom 8. März 1907.

Stuttgart, Druck der Hofbuchdruckerei Zu Gutenberg C. Grü

ninger 1907. 3°-

Blätter für württ. Kirchengeschichte. Neue Folge, Herausg. von

Friedrich Keidel, Pfarrer. XI. Jahrgang 1907. Stuttgart,
Verlag von Ehr. Scheufele. 8'.

Broschüren des Kathol. Schulvercins für die Diözese Rottenburg,

4. Jahrgang. Heft 8
.

Reden bei der Hauptversammlung des

Kathol. Schulvereins in Schw. Gmünd. Heft 9
.

Konfessionelle
oder Simultanschulen? Eine schulpolitischeWahlrede. Rottmeil,

Druck vom „Schwarzw, Volkssreund" 190ü, 07. 3°.
— Tasselbe. Heft 10. Tie Reden auf der Versammlung des

Katholischen Schulvereins für die Diözese Rottenburg zu Rotten-
Württ, JahrbücherI«»«. Heft 2,

bürg am 9
. u, 10. Oktober 1907. Ulm a, D,, Druck vom

„Ulmcr Volksbotc" 1907. 8°.

Heft ll hat leine besondereBeziehungauf Württemberg,

C ramer, M. E,, Professor, Württembergs Lehranstalten u. Lehrer
soweit si

e der K. Ministerial-Abteilung für die höheren Schulen

unterstellt sind. Mit Benützung amtlicher Quellen zusammen
gestellt von — . 5
.

Auslage. Heilbronn, A. Scheuerlen's Buch

handlung ?h. Cramer 1907. 8°.

Dienstvorschrift für die Nachprüfung in der hebräischen Sprache.

Stuttgart, Druck von Tecker K Hardt o. I. (1907). 8°.
Tiözesanorchiv von Schwaben, Organ für Geschichte, Altertums

kunde, Kunst u. Kultur der Diözese Rottenburg u. der an^

grenzenden Gebiete. Herausg. u. redigiert von Amtsrichter a. D.

P.Beck. XXV. Jahrgang. Stuttgart, Kommissionsverlag der

Akt.-Ges. „Deutsches Volksblatt" 1907. 8°.

I^iiL^torium eeele8i:r8ticuir>. usum eleri gioeeesis Rotten-

vurßensis. ?r« snno Ooiuivi bis8extili ölt^IVIII. ^us»u

ätizue mietorititte revereriäissiiui oräiiiltrii I's,v.1i (Zuliolmi

episeopi Rvttenburt;eu8i». tZwttxsrSiae, t.vpi8 ^«tiev^esell-

scliittt „I>t'ut»cde8 VoIKM».«« s. »,. (1907). 8'.

Entwurf des von der Oberkirchenbehörde der VII. Evangelischen
Landessynodc vorgelegten Konfirmationsbüchleins. Gedruckt mit

Erlaubnis der Behörde. Stuttgart, Buchhandlung der Evang.

Gesellschaft o. I. (1907). 8°.
Fcstbcricht über das 50jährige Jubiläum des K. Paulinenstifts in

Friedrichshafen am Aodensee. Stuttgart, Druck von W. Kohl

hammer 1907. 8".

II



X Württembergische Lit, ratur vom Jahr 1907,

^irundbuch der evang. Schulstelleil u. Schullehrer in Württemberg.

Herausg. vom Württ. evang. «ehrerunterstützungsverein. Swtt-
gart, Buchhandlung der Evnng. Gesellschaft 1907. 8°.

H c p p , Nr. iur. Karl, Regierungsrat, Der sogenannte Schulpatronat

in Württemberg. Nebst der Entwicklung in anderen deutschen
Staaten dargestellt von — . Rottenburg a. N., W. Bader
1907. 8°.

voff mann, Professor L., Chirurgische Klinik der tierärztlichen
Hochschule Stuttgart, Stuttgart, Verlag von E. Ulmer o. I.
(1907). 8".

^o h n , Stadtpfarrer, Zur geplanten Aenderung des Konfirmations
büchleins. Vortrag gehalten am 25. Juni 1907 bei der Jahres-
feier der evangelisch-lutherischen Konferenz für Württemberg.

(Schorndorf, Druck der C. W. Mayer'schen Buchdruckerei,

RSsler Wwe.) 1907. 8°.

Kirchenblatt, Evangelisches, für Württemberg. Redigiert u. herausg,

von Ehr. Römer, Dekan. «8. Band. Jahrgang 1907. Stutt
gart, D. Gundert. 4°.

Klunzinger, Karl, Präp.-Oberlehrer, Erklärungen zum nmtl.
Wörterverzeichnis für die württ. Schulen zusammengestelltvon — .

Nagold, G. W. Zaiser'sche Buchhdlg. o. I. (1907). 8".
Koezle, I. F. Gottlob, Borschläge zur Gestaltung der württ.
Volksschule in konservativ-fortschrittlichem Sinne. Stuttgart,

I. F. Steinkopf 1907. 8°.
Lang, Heinrich, «6 Tonsätze zu Melodien aus dem 1906 er
schienenen „Entwurf eines Gesangbuchs für die evang. Kirche in

Württemberg" für Sopran, Alt, Tenor und Baß (Chor oder

Quartett) bearbeitet von — . 0p. 40. Waiblingen, Kommissions
verlag von E. Günther 1907. 8°.

Lehrplan für die Taubstummenanstalten s. oben L 2.
5/khrpla» für die württ. Volksschulen. Stuttgart, (5. Grüninger

(Klett 6, Hartmann) 1907. 8°.

Lehrplan für die württ. Volksschule». Mit Erläuterungen herausg.
von Paul Frick, Seminarrektor. Stuttgart, Muth'sche Verlags
handlung 1907. 8°.

Magisterbuch. 34. Folge. 1907. Herausg. von W. B r e u n i n g er,

Tübingen, Osiander'scheVerlagsbuchhandlung, Inhaber: K. Koehler.
K. Hofbuchhändler 1907. 8°.

Mennel-Rieg's Almanach für die katholischenGeistlichen der Diöeese

Rottenburg auf das Schaltjahr 1908. Herausg. von Anton

Mühl eis, Pfarrer. 29. Jahrgang. Leutkirch, I. Bernklau
o. I. (19l,7). 8".

Nachrichten, Statistische, über den Stand der Höheren Schulen in

Württemberg auf 1. Januar 1907. Beigefügt is
t eine Ubersicht

über die der K. Ministerialabteilung für die Höheren Schulen

unterstellten Lehranstalten und ihre Lehrer u. Beamten nach

dem Stande vom 1
. Mai 1907, Stuttgart, Dnick von W. Kohl-

Hammer 1907. 8°. (Separatabdruck aus dem Korrespondenz

blatt für die Höheren Schulen Württembergs, Jahrg. 1907.)

Prüfungsaufgaben für die I. u, II. humanistische Dienstprüfung
der Jahre 1902—1906. Stuttgart, W. Kolilhammer o. I.

5
.

Literatur

Archiv für christliche Kunst. Herausg. u. redigiert von Professor
Dr. Ludwig Bnur, XXV, Jahrgang, Ravensburg (Kom

missionsverlag von Fr, Alber> 1907. 8°.
Bibliographie der württ. Geschichte, Auftrage der Württ, Kom-

(1907). 8°. (Sonderabdruck aus dem «orresponoenzblatt für
die höheren Schulen Württembergs.)

Gehörtzu der: Sammlungvon Prüfungioufgoben.

Prüfungsaufgaben für Praezeptors- u. Reallehrerstellen der

Jahre 1902—1906. Stuttgart, W. Kohlhammer o. I. (1907).
3°. (Aus dem Korrespondenzblatt für die höheren Schulen
Württembergs.)

Gehörtzu der: Sammlungvon PrSfuugSausgaben,

Raunecker, Professor, Beiträge zur Geschichte des Gelehrten
schulmesens in Württemberg im 17. u. 18. Jahrhundert. Fort

setzung. Ludwigsburg, K. Hofbuchdruckerei Ungeheuer 6
,

Ulmer

1907, 8°.
Der Anfang is

t

r»«S erschienen,

Ruck, Erwin, Justizreferendar, Das Verhältnis von Kirche u,

Volksschule in Württemberg u. seine geschichtlicheEntwickelung.

Tübingen, Druck u. Verlag von G. Schnürlen 1907. 8°.

(Tübinger Jnaugural-Dissertotion.)

Schulwochenblatt, Württembergisches. ü9. Jahrgang. 1907, Herausg.

von Pfarrer Rösler, Stuttgart, Belsersche Verlagsbuchhand
lung. 4°.

Seybold, Dr. Christian, ord. Professor, Verzeichnis der ara

bischen Handschriften der K. Universitätsbibliothek zu Tübingen.

I. Tübingen, Buchdruckerei von G. Schnürlen 1907. 4°. (Ist
beigefügt dem: Verzeichnis der Doktoren, welche die philoso

phischeFakultät ... in Tübingen im Dekanatsjahr 1903—1904
ernannt hat.)

Statistik des Unterrichts- u. Erziehungswesens im K. Württemberg

auf das Schuljahr 1906. Veröffentlicht von dem K. Ministerium
des Kirchen- u. Schulwesens. Stuttgart, Druck von W. Kohl

hammer 1907. 8°.

lliiiuersitäts-Kalender, Tübinger, herausg. von der H
. Laupp'schen

Buchhandlung. XIII. Jahrgang. Sommer-Semester 1907.

XIV. Jahrgang. Winter-Semester 1907/1908. Tübingen,

H
. Lcmpp'sche Buchhandlung 1907. 8°.

Verhandlungen der siebten Landessynode der evangelischen Kirche

Württembergs im Jahre 1907. Amtlich herausgegeben. Pro
tokoll-Band. Beilagen-Band. Stuttgart, Druck der K. Hof

buchdruckereiZu Gutenberg (C. Grüninger) 1907. 8°.

Volksschullehrergesetz, Württembergisches, sowie Gesetz betreff, die

Einkommensverhältnisse der Volksschullehrer, die Trennung des

Mesnerdienstes vom Schulamte und die Rechtsverhältnisse der

Lehrerinnen an Volksschulen nebst Gesetz betreff, die höheren

Mädchenschulen vom 3
.

August 1907 mit den dazu gehörigen

Bestimmungen des Beamtengesetzes u. den Unfallfürsorgegesetze»

sowie mit Ruhegehaltstafeln u. einein Sachregister. Herausg.

u. erläutert von Dr. Hermann Gugel, Regierungsrat. Stutt
gart, I. Heß 1907. 8°.
Waith er, Stadtpfarrer Dr., Die geplante Änderung unseres
Konfirmationsbüchleins. Ein ernstes Wort an die kirchlichen
Vertreter unseres Volks. Stuttgart, I. F. Stcinkopf 1907. 8°.
Wurst er, Predigcr-Seminar-Direktor Dr. Paul, Die praktische

Borbildung der evangelischen Theologen in Württemberg. Zu

gleich eine Beantwortung der Frage: braucht Württemberg ein

Predigerseminar? ,v>eilbronn,E. Salzer 1907. 8°.

und Kunfl.

Mission für i:andeSgcschichte bearbeitet von Wilhelm He yd,

fortgesetztvon Theodor S c
h ö ». 3
,

Band. Stuttgart, W. Kohl

Hammer 1907. 3".

Fastena», Jan, Die romanische Steinplastik in Schwaben, Mit
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82 Abbildungen in, Text. Eßlingen n. R., P. Reff Verlag

(M. Schreiber) 1907. 8°.

Festheft für das 28. Allgemeine Liederfest des Schwäbischen Sanger

bundes in Schwab. Gmünd am 23. u. 24. Juni 19l>7. Herausg.
vom Festausschuß. (Schwab. Gmünd, Buchdruckerei der Rems-

Zeitung.) 8°.

(Fleischhauer, Felix, Kunsthändler,) «atalog der Württembergica-
Sammlung des Herrn Gustav Barth Stuttgart. Versteigerung

in Stuttgart durch amtlichen Auktionator am 27. u. 28, Mai
1907 im Königsban .... (Stuttgart, Greiner u. Pfeiffer,
K. Hof-Buchdruckerei.) 8°.

^r an ck-Oberaspach, Dr. Karl, Privatdozent, «ünstlerschaft u.

Fabrikantentum im Württ. Kunstgewerbeverein. Eine Abwehr.

(Stuttgart, Druck von Decker 6, Hardt) 1907. 8°.

.Oey selber, Dr. Erich, Privatdozent, Die Aufgaben der Stutt
garter Gemäldegalerie gegenüber der heimischenKunst. Tübingen, !
tt. Schniirlen 1907. 8°.

Katalog, Offizieller, der Ausstellung französischer Kunstwerke im

Museum der bildenden Künste veranstaltet von dem unter dem

Protektorat Sr. Majestät des Königs stehenden Vereine zur
Förderung der Kunst unter gütiger Mitwirkung des Konsulats
der französischenRepublik. Neckarstr.32. Stuttgart. Recknrstr.32.

(so) 1907. Stuttgart, R. Mosse. 8«.

Katalog der Bibliothek der K. Zentralstelle für Gewerbe u, Handel
in Stuttgart. Nachtrag 1901/07. Stuttgart, Druck von

«. Bonz' Erben 1907. 8°.

.«atalog der Ständischen Bibliothek. Stuttgart, Hofbuchdruckerei

Zu Gutenberg, C. Grüninger (Klett K Hartman,:) 1907. 8°.
.«ick, Wilhelm, Architekt, Barock, Rokoko u. Louis XVI. aus
Schwaben u. der Schweiz. Herausg. von — . 80 Naturauf

nahmen in Lichtdruck nebst 8 Tafeln, Grundrisse und Durch

schnitte. Mit Text von vr. Berthold Pfeiffer. 2. neu durch- z
geseheneAuflage. Leipzig, BaumgSrtner's Buchhandlung 1907. j

Fol.
Betrifft vorwiegendWürttemberg,

«norr, Roberl, Professor, Die verzierten Terra-Sigillata-Gefäße
von Kottweil. Mit 32 Tafeln. Herausg. vom Altertumsverein

Rottmeil. Stuttgart, W. Kohlhammer 1907. 8°.

— , Die Westerndorf-Sigillaten des Museums Stuttgart. Im An

schluß Bemerkungen über die Töpfereien von Heiligenberg. Mit

3 Tafeln u. 2 Textbildern. Stuttgart, E. Schmeizerbart'sche

Verlagshandlung (E. Nägele) 1907. 8°.

(Konservatorium, K., für Musik in Stuttgart. 18b7— 1907.) Fest

schrift zur Feier des 50jährigen Bestehens. Im Auftrag des
Verwaltungsrats verfaßt von Alex. Eise» mann. (Stuttgart,
Druck von Strecker 6, Schröder.)

Was eingeklammertist, stehtnur aus demUmschlag,

Kunst- u. Altertums-Denkmale, Die, im K. Württemberg. Be

arbeitet im Auftrag des K. Ministeriums des Kirchen- u. Schul

wesens. Inventar. 32. -3S. Lieferung: Jagstkreis (Fortsetzung
u. Schluß Hall) bearbeitet von Dr. E. Gradmann, K. Kon
servator. Eßlingen, P. Neff Verlag (M. Schreiber) 1907. 8°.
Ramsler, Earl, Geschichtedes Mittleren Neckar-Städte-Turngaues
herausg. aus Anlaß der mit dem 44. Gauturnfest in Nürtingen

am 6. u. 7. Juni 1907 verbundenen 60jährigen Jubelfeier,
Untertürkheim, I. Schauwecker, Buchdruckerei 1907. 3°.
Schreiber, W. L., Holzschnitte des fünfzehnten Jahrhunderts in der
K. Landesbibliothek zu Stuttgart. Mit 7 handkolorierten Tafeln
in Hochätzung. Straßburg, I. H. Ed. Heil) (Heitz K Mündel)
1907. Fol.

Hat den Obenitei,' SindlatldruSe des fünfzehntenJahrhundert
IierauSg.von Paul Heitz,

Schuette, Marie, Der schwäbische Schnitzaltar. Mit »2 Licht

drucktafel» in Mappe. Straßburg, I. H. Ed. Heitz (Keitz S, Mündel)
1907. 8°.

Verzeichnis der Gemäldesammlung iin K, Museum der bildenden

Künste zu Stuttgart. Mit 100 Abbildungen. Bearbeitet von

Prof. Konrad Länge-Tübingen. 2. Auflage. Stuttgart,

W. Spemann 1907. 8°.

S. auch oben IZ4: Seubold u. unten L7: Bücher-Verzeichnis
sowie O 2: Multscher.

6. Wirtschaftliche KerlMnisse.
(Land- und Forstwirtschaft.

- Gewerbe und Handel, - Verkehrswesen,)

Adreh-Buch württ. Genossenschafts- wie Privatmolkereien u. Käse
reien. Herausgeber: Titus Lohmüller, Dampfmolkerei,
(Ulm a. D., Druck von Hochlehnert S. Co.) o. I, 3°.

Am «opf des UmschlaglttelSI Jahrgang 1907.

Amts-Blatt der K. Württ. Verkehrsanstalteu. Jahrgang 1907

(Nr. 1—146). Stuttgart, Druck der Stuttgarter Buchdruckerei-

Gesellschast. 4°.

Bitte der Amtskörperschaft Aalen um Fortsetzung der normalspurigen

Stichbahn Gaildorf—Untergröuingen über Abtsgmünd nach
Wafferalfingen— Aalen beziehungsweise um wenigstens alsbaldige

Erstellung einer Stichbahn Aalen— Abtsgmünd mit späterem

Ausbau. O. O. n. I, (Aalen 19U7), Fol,
Umschlagliiel, Eingabe de, AmlslörxerschaftAalen beireffendBi»c

un, Fortsetzung, . , überAbtsgmünd„achAalen <so>.Mit Übersicht«
karteu, Lüngenvrefiisür die EireckcnUntergröningen-Abtsgmünd„,

Bitte der Amtskorperschaft Aalen um Erstellung einer normal

spurigen Stichbahn Aalen— Abtsgmünd, O, O. », I. (Aalen 1907).
Fol.

Umschlagtitel: -ilachlragv'Singabezu, Bitte der AmtSIörperschaft
ÄalenumFortsetzungder„ormallvur.SlichbalmScildoif-NntergrSningen

überAbtsgmündnachAalen, StichbahnAalen-Abtsgmünd betreffend.
Mit einerErtragsberechnungn, weitererBegründung,

(Bitte.) An die Hohe Kammer der Abgeordneten. Ehrerbietigste
Bitte der bürgerliche» Kollegien von Aldingen u. Trossingen,

betr. den Anschluß einer Heubergbahn an die Hauptlinie in der

Station Aldingen OA. Spaichingen. O. O. u. I. (1907). Fol.
Bitte, Wiederholte, der bürgerlichen Kollegien der Kochertal-Ge
meinden Künzelsau, Jngeifingen, Criesbach, Niedernhall . . ,

um Erbauung einer normalspurigen Nebenbahn im Anschluß
an die Stichbahn Jagstfeld— Neucnstadt nach Künzelsau. (Kün

zelsau, Druck von P. Locher o. I. s19>i7s.) Fol.
Blatter für das Armenwesen. Herausg. von der Zentralleitung

des Wohltätigkeitsvereins in Württemberg. 60. Jahrgang. 1907,

Schriftleiter Oberregierungsrat E. F a l ch. Stuttgart, Chr, Tcheu-
fele. 4°.

Tenkschrift zur Eröffnung der Eisenbahn Jagfrfelo- Reueustadt a,

Kocher am 15. September 1907. Herausg. vom Eisenbahn
komitee. (Stuttgart, Druck von E. Lauser, Geschäftsbücher

Fabrik u. Buchdruckerei.) 4°.

Führer durch die II. Allgem, Süddeutsche «aninchen-Ausstellung für
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Württemberg, Bayern, Baden u, Elsaß-Lothringen am 24, n,

25. November 1907 in Schwab. Gmünd. Gmünd, Buchdruckerei

der Rems-Zeiwng, 8°.

Gebäude, Das, u. die Zuchtgärte» an der K. württ. Saatzucht-

anstatt Hohenheim. Berlin, P. Parey 1907. 8°. (Aus:

Deutsche landwirtschaftliche Presse.)

Gesetz, Württembergisches, betreffend die Gewerbe? u. Handels

schulen vom 22. Juli 1906, Nach der Gesetzesbegründung, den

Kommissionsberichten u. den Kammerverhandlungen erläutert

u. mit den Vollzugsvorschriften u. einem Sachregister herausg.

von Georg S chm i d , Regierungs-Assessor. Stuttgart, Muth'sche
Vcrlagshandlung 1907. 8°.

Gesuch der bürgerlichen Kollegien von Trossingen u. Aldingen um

Weiterführung der projektierten Heubergbahn Nusolingen—

Wehingen—Gosheim— Denkingen über Aldingen nachTrossingen.

O. O, ». I. (1907). Fol.
Jahresberichte der Gewerbeaufsichtsbeamteu im K. Württemberg

für 1906. Stuttgart, Druck der Stuttgarter Vcrems-Bnch-
druck>,rei (Kommissions-Verlag von H, Lindemann's Buchhand

lung. P. Kurtz) 19V7. 8°.

Justruktionsbuch für die mürtt. Feuerwehren. 8. vermehrte Auf
lage. Stuttgart, W. Kohlhammer 1907. 8°.

Katalog der XIII. großen allgemeinen Geflügel-, Tauben- u. Vogel-
Ausstellung veranstaltet vom Verein der Vogel- u. Geflügel

freunde Gmünd zugleich XIII. Gauverbands-Ausstellung des

Hohenstaufcu-Städtegaues Aalen, Geislingen, Gmünd, Göppingen,
^

Heidenhcim, Schorndorf vom 30. März bis 2, April 1907 in

der städtischen Festhalle zu Gmünd. Schwab. Gmünd, Druck

der Gmünder Zeitung, G. m, b. H. 8°.

«ursbuch, Württembergisches. Übersicht der Eisenbahn- u. Post-

verbindungeu in Württemberg u. Hohenzollern, der Eisenbahn- j

u. Dampfschiffvcrbindungcn in Süddeutschland, der Schweiz, !

dem größeren Teil von West-, Mittel-, Nord- u. Ostdeutsch
land >i. von Osterreich mit den wichtigeren Anschlüssen nach den

übrigen Ländern Mitteleuropas. Mit einer Eisenbahnkarte von

Mitteleuropa u. einer Eisenbahnkarte von Südwestdeutschland.

Bearbeitet im Fahrdienstbureaii der Generaldirettio» der K.

Württ. Staats-Eisenbahnen. Nr. 55. Sommcrdieiist 1907.

Gültig vom 1. Mai bis 3«. Sept. 1907. Nr. 56. Winterdienst ^
1907/03. Gültig vom 1. Okt. 1907 bis 30. April 1908. Stutt

gart, Union Deutsche Verlagsgesellschaft. 8°.

Luttcnb erger, vr. K., Grundlinien zur württ. Wirtschafts
geschichte1600—1906. Stuttgart 1907. 4°. (Sonderdruck aus

„Die Württembergische Industrie", Heft 2.)

Maßregeln gegen die Rcblnuskrankheit. Sammlung der im K.

Württemberg geltenden reichs- u. landesrechtlichen Vorschriften

nebst einer von der Kais. Biologischen Anstalt für Land- n.

Forstwirtschaft veröffentlichten Belehrung über die Reblauskrank

heit. Im Auftrag der K, Zentralstelle für die Landwirtschaft
herausg. von Amtmann W. Eckert, Koll.-Hilfsarbciter. Stutt

gart, W. Kohlhammer 1907. 8°.

Mitteilungen, Forststatistische, aus Württemberg für das Jahr 1905,

Herausg. von der K. Forstdirektion. 24. Jahrgang. Stuttgart,

Ehr. Scheusele 1907. 4°.

Paulus, Dr. K. I., Lnndivirtschaftslehrer, Das landwirtsch. Unter
richtswesen in Württemberg zugleich ein Beitrag zur Geschichte

des landwirtsch. Unterrichtswesens überhaupt. Eßlingen a. N,,

S. Mayer's Buchhandlung o. I. (1907). 8°.
Petition um die Erbauung der Verbindungsbahn Ehingen— Laup-

heim. Laupheim, Druck von C. Böhm o. I. (1907). Fol.
Schott, Finanzrat Dr. A., Zahl u. Arbeitszeit der gewerblichen
Arbeiter in Württemberg. Stuttgart, Druck von W. Kohl

hammer 1907. 4". (Sonderabdruck aus den Württ. Jahr
büchern, Jahrg. 1907.)

Schriften des Verbandes württ. Frauenvereine. Nr. 1. Die Frauen
in der kommunalen Schulvermaltung, Referat gehalten bei

dem 1. württ. Frauentag in Stuttgart am 23. Oktober 1906.

Nr. 2. Die obligatorischeMädchenfortbildungsschule. Referat usw.

swie bei Nr. 1j von Mathilde Planck. Stuttgart, Druck der

K. Hofbuchdruckerei Zu Gutenberg 1907. 8°.
BeideReferatenehmenbesondereBeziehungauf Württemberg.

Schröter, Moritz, Die gewerkschaftlicheTätigkeit der Buchdrucker
gehilfen Württembergs im neunzehnten Jahrhundert. Festgabe

zum vierzigjährigen Jubiläum des Gauvereins Württemberg,
Verband der Deutschen Buchdrucker. Stuttgart, Gauverein

Württemberg, K. Knie 1907. 8°.

Umschlagtitel:»auvcrein WürttembergdesVerband«der ?e»-sche„
Buchdruckerl«76 : ,-19«7.

Sorten, Saatfruchlbcm u. Pflanzenzüchtung in Württemberg. Hohen

heim 1907. Plieningen, Druck von Fr. Find 1907. 8°.

Uebungsvorschriften u. Signale für die Feuerwehren. O. O. u. I,
(Stuttgart, W. Kohlhammer 1907.) 8°.

Ungarn in Hohenheim 1813-1907. (O. O. u. I. s19«7Z.) 8°.
Verwaltungsbericht der K. Ministerialabteilung für den Straßen-

u. Wasserbau für die Rechnungsjahre 19V3 u. 1904. I. Abteilung,

Straßenbaumescn. Mit 19 Tabellen u. 4 Tafeln. Herausg,

von dein K. Ministerium des Innern, Abteilung für den Straßen-
u. Wasserbau. Stuttgart, Druck von Strecker K Schröder
1906. 4°. (Nachträglich.)

— Dasselbe für die Rechnungsjahre 1901 bis 1904. II. Abteilung.
Wasselbauwesen. Herausg. von dem K. Ministerium des Innern,

Abteilung für den Straßen- u. Wasserbau. Mit 42 Beilagen.

Ebenda 1907. 4°.

Vermaltungsbericht der K. Württ. Verkehrsanstalten für das Etat

jahr 1906 (1. April 1906 bis 31. Marz 1907). Herausg. von

dem K. Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten, Verkehrs-

abteilung. Stuttgart, I. B. MetzlerscheBuchhandlung 1907. 4°.
Vorschriften der Handwerkskammern zur näheren Regelung des

Lehrlingswesens. O, O. u. I. (1907). 8°.
Wirtschaftsplan des Hohenheim« Gutes für das Jahr 1907. Plie
ningen, Druck von Fr, Find 1907. 8°.

Wohltätigkeits-Anstalten u. -Vereine im K. Württemberg. Bearbeitet

ven der Zentralleitung des Wohltätigkeitsvcreins. Stuttgart,

(Druck der Stuttgarter Buchdruckereigesellschast)1906. 8°.

Auf demUmschlag', Etutlgart, Berlag von W, KohlhammerIS07.

S. auch unten t^1 : Freudenstadt (Negelmann), Neckar,

7. Kriegswesen.

Bestimmungen für die größeren Truppenübungen der 26. Division ^ Bestimmungen für die größeren Truppen-Übungen
der 27. Division

(I. K. Württ.) sür 1907. Stuttgart, Greiner K Pfeiffer, K. Hof- ! (L. «. Württ.) 1907. Ulm, gedruckt bei Gebrüder Nübling. 8°.

buchdrucker. 8°. Bücher-Verzeichnis der Offizier-Bibliothek des Grenadier-Regiments
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König Karl (5. Württ.) Nr. 123. Ulm, Druck Don Gebrüder

Nübling o. I. (1907). 8".
Dienstalters-Liste der Offiziere der K. Preußischen Armee u. des

XIII. (K. Württ.) Armeekorps 1907/1903. Im Anschluß an
die Rangliste. 11. Jahrgang, Abgeschlossen am S. November

1907. Berlin, E. S. Mittler u. S. 8°.
v. Duvernoy, Oberstleutnant a. D., Die Württ. Kavallerie
brigade Norman im Feldzuge 1813. Nach Akten des K. Württ.

Geh. Haus- u, Staatsarchivs sowie nach Papieren im Befitze
der gräfl. Familie bearbeitet von — Berlin, E. S.
Mittler u. S., K. Hofbuchhandlung 19 l7. 8°. (— Beiheft zum

Militär-Wochenblatt 1907, 10. Heft.)

Feier, Die, des 100jährigen Bestehens des Füsilier-Regiments

Kaiser Franz Joseph von Osterreich, König von Ungarn (4. Württ.)

Nr. 122 in Heilbronn. Heilbronn, A. Scheurlcn's Buchhandlung

(Th. Eramer) 1907. 8°.

Hof- u. Offizier-Adreßbuch für Württemberg XIII. (K. Württ.)
Armeekorps. Einziges nach amtlichen Quellen bearbeitetes Offi

zier-Adreßbuch. Stand vom 1. November 1907. 14. Jahrgang.

'22. Ausgabe. Herausg. von der Uhland'schen Buchdruckerei

G.m.b.H. (Stuttgart.) 8°.
Militär-Verordnungsblatt, K. Württcmbergisches. Herausg, vom

Kriegsministerium 1907. Stuttgart, Druckerei des ,5t.Kriegsmini

steriums. 4°.

Rangliste des XIII. (K. Württ.) Armeekorps für 1907. Mit den
Dienstalterslisten der Offiziere, Sanitätsoffiziere u. Beamten des

aktiven Dienst- u. Beurlaubtenstandes, sowie Angabe der nicht
im Armeekorps-Verband befindlichen Offiziere, Militärbehörden sc.

Nach dem Stande vom 3. Mai 1907. Stuttgart, I. B. Metzlersche
Buchhandlung. 3".

Rangliste der K. Preußischen Armee und des XIII. (K. Württ.,
Armeekorps für 1906. Mit den Dienstalterslisten der Generale
und Stabsoffiziere und einem Anhange enthaltend das Reichs

militärgericht, das ostasiatischeDetachement, die Marine-Infan
terie, die Kaiserlichen Schutztruppen, die Gendarmerie-Brignde

in Elsaß-Lothringen. Nach dem Stande vom 6. Mai 1906.

Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers u. Königs. Redaktion :

Kriegsministerium, Geheime Kriegskanzlei. Berlin, E. S. Mitt
ler u. S. 3°. (Nachträglich.)

— Dasselbe für 1907. Nach dem Stande vom 2. Mai 1907,

sJm übrigen Titel wie oben.^ Ebenda. 8°.

Sanitäts-Bericht über die K. Preußische Armee, das XII. u. XIX.
(1. u. 2. K. Sächsische) und das XIII. (K. Württ.) Armeekorps
sowie über die Kaiserliche Ostnsiatische Bcscitzungs-Brigade für
den Berichtszeitraum vom 1. Oktober 1904 bis 30. September

19US. Bearbeitet von der Medizinalabteilung des K. Preußischen

Kriegsministeriums. Mit 30 Karten u. IS graphischen Dar

stellungen. Berlin, E. S. Mittler u. S. 1907. 4°.

Einzelne Orte und Personen.
1. Einzelne Hrte (»nd (legenden).

Vermischtes. — Von allen Oberämtcrn sind die Beschreibungen
in dem Werke : Das K, Württemberg (s

.

oben ü 1 : Württem

berg) in Sonderabdrücken herausgegeben worden, Stuttgart,

W. «ohlhammer 1907.

Aale». — Schubart-Museum. Aalener Kunst- und Altertums-

Sammlung. Katalog verbunden mit einem Führer durch

Stadt und Gegend von Wilhelm Jakob Schweiler.

1
.

Ausgabe. Aalen, Verlag der Stierlin'schen Buchdruckerci

1907. 8°.

Ali. — Blätter des Schwabische» Albvcreins. Herausg. von

Professor Nägele. 19. Jahrgang 1907. Tübingen, Ver

lag des Schwöb. Albvercins. 4°,

Generalkarte, Erweiterte, der Schwab. Alb. Herausg. vom

K. Württ. Statistischen Landesamt. Maßstab Matts
Heidelberg. 1907. (Stuttgart.)

Karte des schwäb. Alboereins. Blatt II. Urach-Reutlingen u.
Umgebung herausg. von dem K, Statistischen Landesamt.

Maßstab 1:5000«. IM. sErneuert 19N7.s (Stuttgart.)
Sieb er er, Karl, Tie Pleurotomaricn des schwäbischenJura.
Stuttgart, E. Schweizerbart 1907. 8°. (Sonderabdruck

aus: Palaeontographica, B.uid 54. Tübinger Jnougural-

Dissertation.)

All k»» ei, s. oben S2: Mitteilungen (1).
Li«»» ig, Vbcramt ^ Beschreibung des Oberamtsbczirks Back

nang für den Unterricht in der Heimatkunde. Backnang, im

Selbstverlag der Buchdruckerci von Fr. Stroh 1907. 8".

Hat nur eine,,Umschlantitcl,

Sa«»»,,, St»it. — (Köstlin. Dekan vr,), Geschichtliches u.
Statistisches über Backnang. Aus Anlaß des 49. Verbands

tags der Württ. Gewerbe-Vereine den Festgästen gewidmet

vom Gewerbe-Verein Backnang, (Backnang, Druck von

Fr. Stroh o. I. I1907Z.) 8°.
Tie HeineSchrift Hot n»r einenUmschlagtitel,auf demjede«,

der Name des Verfassers»ich!steht; derselbefindet sichabervor

Kell »heim, Gbciaml. - Besigheim, Das Obcramt, für die Schule
und für das Haus geschildert. Besigheim, G. Müller o, I.

(1907). 8°.

Betzingen s. Reutlingen-Betzingen.
gib krach. — Kirchen-Register der kath. Stadtpfcirrci Biberach für

das Jahr 190«. (Biberach, Druck von I. Schick o. I.

119071.) 8°. (Gratisbeilage zum „Katholischen Kirchen-

anzeiger".)

Neubau, Der, eines Mädchenschulhauses zu Biberach. Erbaut

in den Jahren 1906 u. 1907 für Zwecke der evangelische»
u. katholischen Volksschulen und der Höheren Mädchenschule.
Bezogen am 30. September 19U7. Mit 1 Titelbild, 1 gra
phischen Darstellung u. 6 Abbildungen im Tcrt, sowie

7 Planbeilagen. (Biberach, Kommissions-Verlag der Dorn'schc»

Buchhandlung o. I. s19«7j.) 8°.
Sammlung, Städtische, der Stadt Bibcroch a. R. I. Die
geologisch-paläontologische Sammlung deS -j

-

Pfarrers Dr.

I. Probst, Ein kurzerFührer durch dieselbe vo» Dr. E. S ch ü tz e.
Biberach a. R. 1907. 8".

S. auch unten L 2 : Wieland (Seufferi).
Lidevsee. ^ 5

? o enninger, Waldemar, Rechtspraktikant, Der
Bodcnsce im Völkerrecht. Heidelberg, Hörning u. Berken-

bnsch 1906. 8°. (Heidelberger Jnaugnral-Dissertation.)

(Nachträglich.)

v. Scholz, Wilhelm, Der Bodensee. Wanderungen. Mit

8 Bollbildci'n, Stuttgart, E, Krabbe, Verlag E. Guszmrm»
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0. I. (1907), 8". (GeHort zu der Sammlung: Städte ».
Landschaften herausg. von L. Greiner.)

Schriften des Vereins für Geschichtedes Bodensees und seiner

Umgebung. 36. veft. Lindau i. B., Kommissionsverlag von

1. Th. Stettner 1907. 8°.

Si!chi»ie». — Adreß- u. Geschäfts-Handbuch der Gemeinde

Bockingen. Bearbeitet und verlegt durch die Gemeinde,

Schultheiß Alter. 1907. Mit dem Ortsplan. Böckingen-
Heilbronn, Druck der Berlagsdruckerei Schiffer K, Keller. 8°.

kil». ^ Bücher-Verzeichnis der Bibliothek des Georgenäums in
Calw. 1907. Calw, Druck von E. Carl Wwe. 4°.

Kirchenregister, Hundert u. ein u. fünfzigstes, der K. Württ.

Oberamtsstadt Calw vom Kirchenjahr 190ö bis 1907. Ver-

fatzt von Wilhelm Kesselbach, Mesner. Calw, Druck

der E. Carl'schen Buchdruckerei o. I. (>9«7). 4°.
Weizsäcker, Rektor Dr. P., Führer durch Calw im württ.

Schmarzwald. Herausg. von dem Verein zur Hebung des

Fremdenverkehrs Calw. 2. durchgesehene und vermehrte

Auflage 1907. O. O. (Stuttgart, Verlags- u. Handelsdruckerei
^

«. Bleher.) 8".

«,»»»»tt s. Stuttgart-Cannstatt.

V»il». — Endriß, Prof. Dr. Karl, Die Donauversinkung.
Der Begriff „Donauversinkung" u. der Weg zur Hebung

der Wasserwirtschaft an der oberen Donau und an der Aach.

Den Regierungen u. Landstönden von Württemberg u. Baden

unterbreitet. Stuttgart, Verlag der Neues Tagblatt A.-G,

o. I. (1907). 8°. (Sonder-Abdruck aus Nr. 225 des
„Neuen Tagblatts" in Stuttgart vom 25. September 1907.,

<kßli,,e». — 1908. Adreß- u. Geschäfts-Handbuch der Ober

amtsstadt Eßlingen am Neckar samt Filialgemeinden. Nach

amtlichen Quellen zusammengestelltvon R. Stütz, Familien-
bureaubeamter. Ehlingen, O, Bechtle (1907). 8".

(Bericht.) K. württ. Oberamtsstadt Eßlingen a. N. Bericht über

die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegen

heiten im Jahr 1906 bezw. in den früheren Jahren, Im
Auftrag der bürgerlichen Kollegien herausg. vom Stadt

schultheißenamt. Eßlingen, Druck von Langgut!) o. I.
(1907). Fol.
Meyer, Architekt ,vans. Das Merkel'sche Schwimmbad i»
Eßlingen a. N. Eßlingen a. N.. P. Neff o. I. (1907). 8«.
Müller, I)r. Karl, Professor, Die Eßlinger Pfarrkirche im
Mittelalter. Beitrag zur Geschichte der Organisation der

Pfarrkirchen. Stuttgart, W. Kohlhammer I9«7. 8°. (Sonder

abdruck aus den Württ. Vierteljahrsbeften, Neue Folge XVI,

1907.)

S. auch im Anhang: Dorek,

Feierlich Adreß- und Geschäfts-Handbuch der Stadt Feuer

bach herausg. von der Stadtgemeinde Feuerbach nach dem

Stand vom l. Oktober 1907. Mit einem Stadtplan. Fe»er-
bach, Verlag von E. Webers Buchdruckerei 19U7. 8°.

Freiiißilt — Hartranft, Stadtschultheih A„ Höhenluft-
knrort ^reudenstadt im Württ. Schmarzwald. 4. vermehrte

Auflage, Freudenstadt, Komm.-Verlag der SchlätzschenBuch

handlung 1907. 8°. j

Regelmann, Rechnungsrat, Die Vermessung des Oberforstes
Freudenstadt durch den Forstgrenzrenovator Peter Kohle in

den Jahren 1811—1818. Ein Beitrag zur Geschichte des

Vcnnefsunqswesens u. der Forstwirtschaft in Württemberg.

Stuttgart, Druck von W. Kohlhammer 1907, 4 (Sonder,

abdruck aus den Württ. Jahrbüchern, Jahrg. 1907.)

Frieirichihife» s. Ravensburg u, oben L4: Festbericht,
Gei,li«,e» ». st. — v. Gaisberg-Schöckingen, Friedrich

Freiherr, Geislingen. sMit einer Abbildung der Stadt nebst

den Wappen der dortigen Vögtc n. Pfleger.) O. O. u. I
(1907). 8".

Enthüll Bari« zur Geschichteu, Jionograrchievon SeiMngen,
Skr»l>r,n», — Molkerei Gerabronn Eingetragene Genossenschaft

mit beschränkterHaftpflicht. Gegründet 1832. Württ. Mol

kereischule. O. O. u. I. (1907). 8°.
V»ii«,. — Weser, Rudolf, Kaplan, Festschrift zur Feier des

Goldenen Jubiläums des Katholischen Gesellenvereins Schwöb.
Gmünd, 1857—1907. Den Ehrenmitgliedern u. Mitgliedern,

den Gönnern und Wohltätern des Gesellenvereins gewidmet

von — . (SchmSb. Gmünd, Buchdruckereider Rems-Zeitung.) 8°.
S. auch oben? 4: Broschüren, IZ5: Festheft, TZ6 : Führer,
Katalog.

Hill, — Führer durch Schm. Hall (Solbad.) Beschreibung der
Michaelskirche, Schw. Hall, Verlag der Buchdrucker«! von

E. Schmend o. I. (1907). 8°.
Grad m an», Q,-. Eugen, K, Konservator, Die Kunst- u. Alter
tums-Denkmale der Stadt u, des Oberamtes Schwäbisch-Hall,

Zn, Auftrage des K Württ. Ministeriums des Kirchen- u,
Schulwesens herausg. von — . Mit 232 Abbildungen im

5ext u. 23 Tafeln. Eßlingen a. N„ P. Neff Verlag

(M. Schreiber) 1907. 8",

Gr oh, Theodor, Denkschrift zum 50jährigen Jubiläum der
Gcwerbebank Hall e. G. m. b. H, Im Auftrag der Gemerbe-
bank verfaßt von — . (Hall, Druck von E. Schmend 1907.) 8°.

Heile» heim. — 64. Jahresfcst des Württ. Haupt-Vereins der
Gustav-Adolf-Stiftung in Heidenheim am 9. n. 10. Juli 1907.
^Heidenheim, Druck von A. Härlen.) 8°.

Enlhiilt auch„EinigesüberHeidenheim",

Heid er, s. oben S6: Bitte, Gesuch.
H»hk»l>ei» s. oben «2: Mnck, S 6: »iebäude, Sorten, Ungarn,

Wirtschaftsplan.

Zu >. — Bauer, Th. E., Apotheker, Botanischer Führer durch
die Umgebung von Jsny im württ. Allgäu. Jsny, Buch
drucker« F. Münst 1907, 8".

Kixftibiri s. Lauchheim,
Kichertal s. oben R6: Bitte (3mal) u. Denkschrift.
Könge» s, oben L 1: v. Sarmey,
Kiichingei. — Lechler, Dr. M,, Zur 25jährigen Jubelfeier

des Ortskrankenpftege-Vereins Laichingen 1882-1907. Von
— . Eine Festgabe der Vorstände Dr. Lechler u. Adolf Palm,

Laichingen, Druck von H. Kirschmer. 8°,

Ziichhei». — Gerlach, Dr. August, Stadtarzt, Chronik von
Lauchheim. Geschichteder ehemaligen Deutschordenscommende

Kapfenburg. Ausschließlich nach den Quellen von — . (Mit
62 Abbildungen u. einer Originalumschlagzeichnung von Pro
fessor G. Mayer-Franken.) Ellwangen, Fr. Bucher 1907. 8",

Stundenlieder, Die, oer Nachtwächter in der alten Deutschordens-
Stadt Lauchheim. Herausg. von August Gerlach. Ell
wangen, Fr. Bucher 1907. 8°.
Umschlagttlel: Tie Stundenliederder «» Lauchhetmer«achlmächter.

zichtkußei» s, u. Stuttgart (Sonderausstellung).
Miilir,»» s. im Anhang: Michaeli.
Merikithei». — Bad Mergentheim. ,Stuttgart. sDruck von)

Stähle Griedel o. I, s1907),^ 8".



Württembergische Literatur vom Jahr 1907. XV

M»»pelgir>. Mllwirs» 6c I» »ooivk' 6emul»ti«n cl«

>lovtdöli»rck. XXXIV« volum«. Zlontdöliärii, öoei«te

»nonxme S'imprimsi-ie AontdSIiäräsise 1907. 3°.

Diitzltzlise« I. E. — Scheu, Adolf, Lehrer, Aus der Ver-
gangenheit des Dorfes Muhlhausen <i,E. OA. Vaihingen,

Zusammengestellt von . Plieningen, Druck von Fr. Find

1907. 8°.

Ue««r. — Heimann, Hanns, Die Neckarschiffcr. I. Teil. Beiträge

zur Geschichte des Neckarschiffergemerbesu. der Neckarschiff

fahrt. II. Teil. Die Lage der Neckarschiffer seit Einführung
der Schleppschiffahrt. Heidelberg, C, Winter's Universitäts-

buchhandlung 1907. 3°.

Keikiiiiri. — Führer von Neuenbürg u. Umgebung im mürtt,
Schmarzivald. Herausg. vom Verschönerungsverein. Neuen

bürg. C. Meeh 1907. 8°.

Pirtiize». — Denkschrift zur »Ojahr, Jubel-Feier des Gewerbe-
Vereins Nürtingen 1856—1906. Aus den Protokollen n.

anderen Quellen zusammengestellt, bearbeitet u. im Auftrag

des Gewerbevereins herausg. von Schullehrer ,Haift, unter

Mitwirkung von Vorstand Motz u. Schriftführer Völmle.
Nürtingen, Buchdruckerei I. ». Senner o. I. (1907). 8°.
S. auch oben S 5 : Ramsler u. im Anhang : Nürtingen,

Pissliiie» SA. Sxiichinljki s, oben S2: Heineke.
GKei»l»rf, Sikr»»t. — Sanier, Oberlehrer, Das Oberamt

Oberndorf. Bearbeitet als Heimatkunde für die Hand der

Schüler. Schramberg, im Selbstverlag des Verfassers 1907. 8°.

Oierkch»«Ir». — «allen, Gerhard, Zur oberschmäbischen
Pfründengeschichte vor der Reformation. Stuttgart, Druck der

Union Deutsche Verlagsgesellschaft 1907. 8". (Jnaugural-Disser-

tation der Bonner Universität.)
Jft nur gleichdemerstenTeil der folgendenSchrift,

^ Derselbe, Die oberschwäbischenPfründen des Bistums Konstanz

n. ihre Besetzung (1275
— 1508). Ein Beitrag zur Pfriinden-

geschichtevor der Reformation. Mit 1 Karte. Stuttgart,

F. Erike 1907, 8°. (- Kirchenrechtliche Abhandlungen
herausg. von H. Stutz, Heft 45 u, 46.)

S. auch oben L6: Petition u. im Anhang: Schüssen.
K«ie»i>»r> - Adreß-Buch der Oberamtsstadt Ravensburg,

Garnisonstadt Weingarten, Oberamtsstadt Tettnang, Sommer-

residenz Sr. Maj. des Königs von Württemberg : Friedrichs
hafen, Oberamtsftadt Wangen i. Allgäu, je mit einem

Führer durch diese Städte. Nach amtlichem Material zu

sammengestellt, Ravensburg, Horn'sche Buchhandlnng o, I.
(1907). 8°.

Kk»tli»,k,. - Adreßbuch sür die K. Württ. Kreishauptstadt
Reutlingen mit dem Vorort Betzingen für das Jahr 1907.

Herausg. auf den Stand vom 1. Oktober 1907 von der

Stadtgemeinde Reutlingen, (Reutlingen) 1907. 8°.

Bericht der Handwerkskammer Reutlingen über das Jahr 1906/07.
Reutlingen, im Selbstverlag der Handwerkskammer 1907. 8°,

Umschlagstitel:HandmerlskammerReutlingen, IahreS-Berichtsiir
dai GelchSftljahr190«,«7,

Geschichtsblätter, Reutlinger. Mitteilungsblatt des Sülchgauer

Altertumsvereins. Herausg. vom Verein für Kunst u. Alter

tum in Reutlingen unter Leitung von Professor Dr. Ed,

Weihenmajer. Jahrgang XVM, 1907, Wössingen,
Druck der R. Maier'schen Buchdruckerei. 8°,

Ke»tli»ik»>Kkhi»ir». — Feier, Die, der Vereinigung der
Gemeinde Betzingen mit der Stadt Reutlingen im Wege

der Eingemeindung am 1. April 1907, Reutlingen, Druck

von K. Arnold 1907. 8".

K«t,e««iiuler. — Brinzinger, Stadtpfarrer Adolf. Das
ehemalige Reichsstift Rottenmünster bei Rottmeil o. N. Dessen

Gründung, Entwicklung u. Aufhebung. Vortrag gehalten

den 19. November 1906 im Altertums-Verein zu Rottmeil a. N.

(Rottmeil, sDruckdessSchmarzw. Volksfreund o.J. s.l907Z.) 8".

K,tt»tll. — Goeßler, Dr. Peter, Das römische Rottmeil
hauptsächlich auf Grund der Ausgrabungen vom Herbst 1906.

Mit 3 Grundrissen. 1 Fundtafel u. 16 Textbildern. Gedruckt
init Unterstützung des K. Landeskonservatoriums. Stuttgart,

I. B. Metzlersche Buchhandlung 1907. 8°.
Jahresbericht der Handelskammer Rottweil für 1906, Rottmeil,

Druck bei M. Rothschild o. I. (1907). 8°.
S. auch oben S 5 : Knorr.

Schmilz»«! >.— Aus dem Schwarzmald. Blätter des württ.
Schwarzmald-Vereins. 15. Jahrgang, 1907. (Verantwortlich

für die Schriftleitung Professor D ö l ker. Stuttgart, Verlag
des Württ. Schmarzivaldvereins.) 4°,

v. Seydlitz, Dr. G., Der Schwarzwald, Bergstraße, Neckar
tal, der Hegau bis zum Bodensee, der Kaiserstuhl u. Straß
burg. Mit 19 Karten u. 8 Stadtplänen. IL. Auflage, unter
Mitwirkung des Schmarzivaldvereins neu bearbeitet. Frei

burg i. Br. u. Leipzig, Fr. P. Lorenz 1907—1908. 8°.

(Gehört zu der Sammlung : Lorenz' Reiseführer.)

S. auch oben S2: Mitteilungen u. im Anhang: Schuster.
3ch»knni»ikn. — Bürk, Richard, Die Schmenninger Uhr

macher bis »m's Jahr 1850. Beim Eintritt in das Stadt

recht der Schmenninger Jugend gewidmet vom Verfasser.

Schwenningen, Buchdruckerei I. Eller 1907. 8".
Stittiirt. — Adreß- u. Geschäfts-Handbuch der K. Haupt- u.

Residenzstadt Stuttgart mit dem Stadtbezirk Cannstatt, der

Vorstadt Berg, der Karlsvorstadt Heslach, den Vororten

Gablenberg u. Gaisburg, der Vorstadt Untertürkheim u,

dem Vorort Wangen für das Jahr 1907. Herausg. von
der Stadtgemeinde Stuttgart. Mit einer Orientierungskarte
von Stuttgart u. Umgebung, einem Plan von Stuttgart
init Cannstatt, sowie Unteitürkheim u. Wangen u. zwei

Theaterplänen. I. 2. Teil. Stuttgart, Druck der Union
Deutsche Verlagsgesellschaft. 8°.
—
Dasselbe. Erster Nachtrag. Herausg. im Mai 1907 von
der Siodtgemeinde Stuttgart. Ebenda. 8°.
— Tasselbe. Zweiter Nachtrag. Herausg. im August 1907
von der Stadtgemeinde Stuttgart. Ebenda. 8".

Arendt, Schwester Henriette, Menschen, die den Pfad ver
loren . . . Erlebnisse ans meiner fünfjährigen Tätigkeit als

Polizei-Assistentin in Stuttgart. Mit einer Einführung von
II. Fr. Naumann, M. d. R. Stuttgart, M, .«ielmann
o. I. (1907). 8°.

Bericht, 50., der Handelskammer Stuttgart über das Jahr 1905
bis 1906. I. Teil. II. Teil. Stuttgart, Hofbuchdruckerei
Zu Gutenberg C. Grüninger (Klett 6, Hartman«) 1907. 8«.

Bericht über die erste internationale Konferenz der sozialistischen

Jugendorganisationen abgehalten zu Stuttgart vom 24. bis

26. August 1907. Stuttgart, Kommissionsverlag von Paul
Singer. 8°.

Berichte für die Erste Internationale Konferenz sozialistischer
Frauen, Abgehalten in Stuttgart am Sonnabend den
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17. August 1907 vormittags 9 Uhr in der Liederhalle.

(Berlin, Verlag von Ottilie Baader o. I, fl907^.) 8°.
Bücher-Verzeichnis der Bibliothek der Vereinigten Gewerkschaften
und des Sozialdemokratischen Vereins Stuttgart. O. O.

u. I. (Stuttgart, Druck von P. Singer 1907.) 8°.
(Bücher-Verzeichnis.) Volksbibliothek zu Stuttgart. Bücher-

Verzeichnis. 4. Ausgabe. Stuttgart, Druck von C. Gruuingcr

(Klett S, Hartmann) Juli 1907. 8°.
Denkschrift zum 25jährigen Jubiläum des Krieger- u. Sanger
bundes Stuttgart „Herzogin Wer« von Württemberg"

5. Januar 1908. Stuttgart, Druck von W. Kohlhammer
1907. 8°.

(Festschrift.) Dilettanten-Orchester Stuttgart. Festschrift zur

Feier des 10jährigen Bestehens. 1897—1907. (Stuttgart,

Druck von E. G. Seeger.) 8°.

Festschrift zum SOjährigen Bestehen des Stuttgarter Orchester
vereins 1857—1907. Stuttgart, Buchdruckerci A. Bous
Erben. 8°.

Frage, Zur, des Bahnhof-Umbaus. Gutachte» eines sachver

ständigen Eisenbahn-Technikers, eingeholt u. überreicht vom

Stuttgarter Handelsvcrein. (O. O. u. I. ^Stuttgart 19U7Z.) 8°.
Führer, Kleiner, durch Groß-Stuttgart mit Stadtplan u. Bildern,

Herausg. vom Verein für Fremdenverkehr. 5., wiederholt

vennehrte u. verbesserte Auflage bearbeitet von Gustav

Stroh mfeld. Stuttgart, I. B. Mctzlcrschcr Verlag o. I.
(1907). 8°.

Jahres-Bericht der Handwerkskammer Stuttgart. 1905/07,

(Stuttgart 1907.) 8°.

Kühnle, Karl, Mittelschullehrer, Unsre Heimat. Stuttgart u.

Cannstatt mit Vorstädten u, Vororte». 2. vermehrte Auflage.

Stuttgart-Cannstatt, G. Hopf o. I. (1907), 8°.
Lotter, Carl, Geschichte der Mnseums-Gcsellschaft i» Stutt
gart. Zur Feier des 100jährigen Bestehens der Gesellschaft
im Auftrag des Verwaltungscats versaht von — . Stutt

gart, I. B. Metzlersche Buchdruckerei 1907. 8°,
Mitglieder-Ausstellung, Erste internationale, der ,u. Akademie

der Künste 1907, vom 27. Januar bis 9, März täglich von
10— 4 Uhr, Stuttgart, Union. 8".

Musikfest, Achtes Großes, unter dem allerhöchsten Protektorat
Sr. Maj. des Königs Wilhelm II. von Württemberg gefeiert
zu Stuttgart im Festsaal der Liederhallc Samstag den 25,,

Sonntag den 26., Montag den 27. Mai 1907 .. . Stutt
gart, Verein zur Förderung der Kunst. 8°,

P e i p's , Chr., Sluttga«er Ausflugskartc. Da Z Gebiet zwischen
Ludwigsburg— Leonbcrg— Kirchheim u. T. u. Schorndorf um

fassend. 1 : 75 000. 3. Auflage. Mit Wald- u. Wcinbau-
gebict versehe» und verbessertvon W, Paasche u, G. Ochscn-

madel. Nebst Stuttgarter Wanderbüchlein. 2. Auflage,
Stuttgart, Holland K Joseuhcms o. I. (1907). 8°.
Schnabel, C, F., 100 lohucnde Ausflüge in die nähere u,
weitere Umgebung Stuttgarts, Ein zuverlässiger Führer
durch deren Naturschönhciten mit Angabe der verschiedenen

Wege, Entfernungen, Sehenswürdigkeiten usw. 4. durch

gesehene u. ergänzte Auslage, Mit einer Svezialkartc,

Stuttgart-Cannstatt, G, Hopf o. I. (1907). 8".
Sonderausstellung, IV,, des Stuttgarter l'jalcrie-Vercins im

Festsaal des Museums der bildenden Künste. Gemälde

deutscher u. niederländischer älterer Meister aus der Samm

lung aus Schlosi ^ichteustciu im Besitz Seiner Durchlaucht

des Herzogs Wilhelm von Urach Grafen von Württemberg.

Stuttgart, (Greiner K Pfeiffer, K. Hofbuchdrucker) 1907. 8°.

(Stuttgart.) Verein für Fremdenverkehr. Stuttgart, Plan u.

Sehenswürdigkeiten. 2. Auflage. (Stutlgart o.J. s1907Z.) 8°.
Uebersicht der Rechnungs-Ergcbnisse u. des Vermögensstandes

der städtischen Verwaltungen — erscheint nicht weiter.

(Umbau.) K. Generaldirektion der Württ. Staatseisenbahnen.
Umbau des Hauptbahnhofs Stuttgart. Überfichtspläne in

1 : 5000. 1. Früherer Bahnhof Stuttgart : Stand von?

Jahr 1815. Jetziger Hauptbahnhof Stuttgart mit Nord- u.

Westbahnhof: Stand vom Jahr 190«. 2. Neuer Haupt

bahnhof Stuttgart : Entwurf I (Schloßstraße), vom Dezember
190«. Neuer Hauptbahnhof Stuttgart: Entwurf II
(Schillerstraße), vom Dezember 1906. Stuttgart, K. Wittwer

1907. In Quart-Mappe.
Verhandlungen der Gesellschaft Deutscher Naturforscher u. Ärzte.
78. Versammlung zu Stuttgart. 10. -22. September 1906.
Herausg. im Auftrage des Vorstandes u. der Geschäfts

führer von Albert Wangerin. 1. Teil. Die allgemeinen
Sitzungen, die Gesamtsitzung beider Hauplgruvpen u. die

gemeinschaftliche Sitzung der medizinischen Hauptgruppe.

2. Teil. 1. Hälfte. Naturwissenschaftliche Abteilungen. (Mit
7 Abbildungen im Text.) 2. Teil 2, Hälfte. Medizinische
Abteilungen. (Mit 15 Abbildungen im Text.) Leipzig,

F. C. W. Bogel 1907. 8°.

Wanderbüchlein s. oben (unter Stuttgart): Peip.

Wegweiser durch Stuttgart u. Umgebung. De» Teilnehmer»
nm Internationalen Sozialistischen Kongreß in Stuttgart

zugeeignet. Stuttgart, (Druck von P. Singer) 1907. 8°.
S. auch oben 1! 4 : Hoffmaim, L 5 : Fleischhauer, Heyseldcr,
Katalog (,'!mnl), Knorr, Konservatorium, Schreiber u. Ver

zeichnis.

Stiitigart-Cannliiii. - Hoffmcistcr, Oberschloßinsoektor,
Zührer durch die K. Landhäuser Noscnstcin u. Wilhelma

»cbst Katalog über die iu denselben befindlichen Gemälde-

Sammlungen. Mit 11 Vollbildern ». einem Situationsplan.

Stuttgart, H. Wildt, K. Hofbuchhändlcr o, I. (1907). 8°.
S. auch oben L 1 : v. Sarwey.

Felln»»» s. Ravensburg.

Tübinzrn. — Blätter, Tübinger. Hernisg, im Auftrage des
Bürgervereins von Eugen Nägele. 9, Jahrgang. 1906. sf

,

10. Jahrgang. 1907. Tübingen, Verlag des Bürger-

uereins. 8°.

Neu meifter, A, , Obcrrealschule für Tübingen. Leipzig,
Seemann K Co. 1907. 8°. (— Ncumcister, Deutsche Kon- ^

kurrcnzc». Band XXI vcft 12 oder Nr. 252.)
S. anch oben L 4 : Senbold, Univcrsitäts-Kalender und im An
hang: Buob.

>l«. — Adreh- u, GeschSfls-Handbuch der K, Württ. Kreis-Haupt-
n. Obernmtsstadt Ulm mit der Borstadt Söflingen u. der

unmittelbaren «, Bayer, Stadt Neu-Ulm. 1907. Bearbeitet

von Hosv.Rechnungsrat M c
i
ck
.

Nebst einem neuen Plan
der beiden Städte. Ulm, Druck der Ulmer Zeitung A.-G. 8°.

Festschrift zur Feier des SOjähr. Bestehens des Israelitischen l,s,

Wohltäligkeitsvereins O^IO^ NI^OZ Ulm am

16. März 1907. Im Auftrag des Ausschusses verfaßt von
Rechtsanwalt B. Gump. Ulm, Buchdruckerei V, ^reu. 8".

(Jahrbuch.) Turnerbund Ulm. Eingetr. Verein. Gegründet
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1846. Jahrbuch 1907 — . Jubilnums-Schrift. Herausg. vom

Turnrat. Ulm, Druck: H. Frey. 8°.

Jahresbericht der Handelskammer Ulm a. D. für 1906. Uber

sicht der Tätigkeit der Kammer. Ulm, Druck von Hoch-

lehnert K Co. (1'.«7). 8°.

Jahresbericht der Handwerkskammer Ulm a. D. für das Jahr 1906,

(Ulm), Druck der Nlmer Zeitung A.-G. 1907. 8°.

Nübling, Eugen, Die Reichsstadt Ulm am Ausgang des
Mittelalters. (1873-1556.) Sin Beitrag zur deutschen
Städte- u. Wirtschaftsgeschichte, 1. Band. Materialien

sammlung. 2. Band. Darstellung. Ulm, Verlag von Ge

brüder Nübling 19 >7. 8°.

Pfleiderer, Rudolf, Münsterbuch. Das Ulmer Münster in
Vergangenheit u. Gegenwart. Mit 45 Abbildungen nach
Originalaufnahmen, Ulm, I. Ebner 1907. 8°.
S. auch oben ö 4 : Broschüren.
Piltziiiei, Sberamt. — Beschreibung des Oberamts Vaihingen.

Mit einer Karte des Oberamts. Vaihingen a. E., Verlag

der Landpostdruckerei von M. Fr. Bartholoms 1907. 8°,

Wniu i. A. s. oben Ravensburg.
Weil er» heim. — Baum, Julius, Der Saalbau des Weikers-

heimer Schlosses. Mit 1« Abbildungen im Text u. 1 Tafel.

Berlin, W. Ernst K S. 1907. Fol. (Sonderabdruck aus
der „Zeitschrift für Bauwesen", Jahrg. 1907.)

! Wein gart ei s. Ravensburg,
Mci»»brri. — Schliz, Dr. Hofrat, Das römische öffentliche

Badgcbcinde bei Wcinsberg. Mit 6 Abbildungen u. 1 Karten

skizze. Stuttgart, E. Schiveizerbart'sche Bcrlagshandlung

(E. Nägele) 1907. 8°. (Sepnrat-Addruck ans Fundberichte
ans Schwaben, XIV. Jahrg. 1906.)

ZUildbai. — Weizsäcker, Dr. Th., K. Badnrzt. Wildbad u.
seine Kurmittel. Vortrag gehalten am 30, Juni 1907 auf
der 2«. Jahresversammlung des Württ. ärztliche» Landes-

vcreins. Wildbad, <Druck von) A. Wildbrett. 8°.

Zaber»» I. — Vierteljahrshefte des Zabergäu-Bereins. 1907.
(Herausg. im Auftrag der Acreinsleitung von A. Holder.
Selbstverlag des Zabergäuvereins. Druck von G. Knapp

in Brackenheim.) 8".

Zavklseii s. im Anhang: v. Reischach.

Zuffkuhall lex, — Festschrift zur Stadt-Feier Zuffenhausen am
13. u. 14. Juli 1907 seinen Abonnenten gewidmet vom
Neuen Tagblatt u. Anzeiger für Zuffenhausen, (Zuffen
hausen, Fr. Traunecker's Nachfolger, G. m. b. H.) 4°.
Als Verfasser is

t

RichardLa uz mann unterzeichnet.

2
.

Einzelne Versir

A»,r,,ch, ßkrttz. — Bettelheim, Anton. Berthold Auerbach.
Der 'Mann — Sein Werk — Sein N.ichlaß. Mit einem

Bildnis des Dichters. Stuttgart u. Berlin, I. G. Eotta'sche ^

Buchhandlung Nachfolger 1907. 8°.

Wölbe, Ober-Lehrer Dr. Eugen, Berthold Auerbach. Ein ,

Lebensbild. Berlin. Ncufeld K Henins o. I. (1907). 8°. s

Dasselbe is
t

auch l» der Deutschen.^ugcndbidlioihelherauf, von

K»rth, I. oben L 5: Fleischhauer.
K,„ j, A.. ^ «°mx., ki^mi. - Gegründet 15. Mai 1876. Verlags-

kat.Uog Adolf Bonz Comp, i» Stuttgart. Ausgegeben im

^

November 1907. O. O. (Stuttgart). 8°.

,. «r»K, Al. - (v. Bach, C.). Adolf v. Ernst 5. O. O. 1907.
4°. (Sondernbdruck ans der Zeitschrift des Vereins deutscher

Ingenieure, Jahrg. 1907.)
Msrr, Friiir. — Eser, Friedrich, württ. Oberfina»znit, Aus

meinem Leben (1798—1873). Herausg. von P
. Beck, ,

Amtsrichter a. T. Mit dem Bildnisse Esers. Ravensburg,
Fr. Alber 1907. 8°.

«Ith, Wik. — Thiel, Dr. H., Max Eyth zum Gedächtnis.
Gedenkrede in der Hauptversammlnng der Deutschen Land-

mirtschafts-Gesellschaft am 15. Febr. 1907. Mit dem Bilde

Mar von Eyths. Berlin, P
. Parey 1907. 8°.

Gnniert, Her», — Briefwechsel. Aus dem, von Dr. ,v, Gundert.
Calw u. Swttgart, Vereinsbuchhandlung 1907. 8°.

Hesse, I., Aus Hermann Kunderts Leben. 2
.

umgearbeitete

Auflage. Mit Bildnis, Ebenda 1907. 8°. (^ Calwer
Familienbibliothek, 34. Band.)

Hesse, Hrr». — Kuhn, Alfted, Hermann Hesse. Ein Essay.
Leipzig, Verlag für Literatur, Kunst u. Musik 1907. 8°.

( Beitrage zur Literaturgeschichte. Herausgeber : Herm.

Graes, Heft 45.)

ASlKerli», Fritir. — Dilthey, I'r. Wilhelm, Das Erlebnis
und die Dichtung. Lessing, Goethe, Novalis, Hölderlin.

Wilrttkind, JahrbUcher

en (und Familien).

Vier Aufsätze, 2
.

erweiterte Auflage, Leipzig, B. G. Teubner
1907. 8°.

ssiiriig Famili , — Stammbaum der Familie Höring. O. O. u.
I. (1907). Ouerfolio.

OhneTitelblatt.

Zarger, Vs». - Jaeger, Oskar, Gymnasialdirektor a. D.< 0.
Honorarprofessor, Erlebtes u. Erstrebtes. Reden u. Aufsätze.

München. C. H
.

Beck'schcVerlagsbuchhandlung O. Beck1907. 8°.

1, K «is Irr, Ed. — Hofniann, Koni ad, Briefe an Eduard von
Kauslcr aus den Jnhren 1818 bis 1873 mit Einleitung u.

Anmerkungen mitgeteilt von Karl Bollmöller. Nebst
zwei Beilagen , . , n, zwei Tafeln. Erlangen, Fr, Junge
1907. 8'.

Zill, kried . ,Feu cht, Paul), Friedrich Lift u. Henry George.
Leipzig, Deutscher Kulturverlag G. in. b
.

H
. 1907. 8".

(Sonderabdruck aus der Zeitschrift : DeutscheKultur, 3
. Jahrg.

1907.)

S ch c y r e r , Ferdinand, Friedrich List, der grohe deutscheVolks-
mann. Ein Lebensbild. Darmstndt, (E. Roether) 1907. 8°.

Wk»>el, Wölfl.. — Briefe an Wolfgang Menzel. Für die Litte-

raturarchlv-Gescllschaft herausg, von Heinrich Meisner u.
Erich Schmidt. Mit einer Einleitung von Richard M,

Meyer. Berlin, Verlag der Litteraturarchiv «Gesellschaft1908

svordaticrtZ, 8°.

Wärilik, Ed. — Eggert-Winde gg, Walthcr, Eduard Mörikes
Haushaliungsbuch aus den Jahren 1813 bis 1847 mit

Facsimile-Wiedergabe desselben, Stuttgart, Strecker 6
,

Schröder 1907. 8°.

Liebe, Eines Dicliters. Eduard Mörikes Brautbriefc, Eingeleitet

u. heransg. von Walthcr Eggert-Windegg. München,
C. H

. Beck 1903 fvordatiertZ. 8°.

Mull scher. Hin». — Stadler, Franz I., Hans Multscher u.
seine Werkstatt, Ihre Stellung in der Geschichte der schwä

bischenKunst. Mit 13 Lichtdrucktafeln. Strahburg, I. H. Ed.
IH
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Heitz (Heitz Mündel) 1907. 8°, (— Swdien zur deutschen
Kunstgeschichte,Heft »2.)

Achellini, frieir. — Braun. Otto, Schellings geistige Wand
lungen in den Jahren 1800—1810. Leipzig, I. Klinckhardt
190«, 8". (Jenner Jnaugural-Dissertation.) (Nachträglich.)

i. Schiller, Eljirlitie. — Wychgrain, Jakob, Charlotte von

Schiller. 2. Auflage, Bielefeld, Velhagen >,,Klasing 1907.

8°. (^ Frauenleben, herausg. von Hanns v. Zabeltitz. VI.)
Schiller, Frit^r. — Becker, Dr. Albert, Schiller u. die
Pfalz, Mit 12 Abbildungen. Ludivigshafe», (F. Baum

gartner) 1907. 8". (— Beiträge zur Heimatkunde der

Pfalz. I.)
Mosavv, Dr. Hermann, Schulrat, Luther u, Schiller. Ein
Nachklang vo» der Schillerfeier zur Luthcrfcier 1905, Stutt

gart, M. «ielmann o. I. (1907). 3°,
Pintschovius, Karl, Schiller u. Jena . , , , herausg. von —

». mit Zeichnungen versehen von L, B. Hender. Jena,
, Frommann'sche Hofbuchhandlung) 1907, 8°.

Schillerbuch, Marbacher. H. Herausg. von Otto utter.

Stuttgart ». Berlin, ,V Cotta'sche Buchhandlung Nach

folger 1907. 8°. (— Veröffentlichungen des Schwäbischen

Schillervereins, Zm Auftrag des Vorstands herausg. von

Otto Günttei. 2. Band,)

Streicher, Andreas, Schillers Flucht von Stuttgart u. Auf
enthalt in Mannheim 1782 bis 1785, Neue Ausgabe,

Stuttgart u, Berlin, I, G. Cotta'sche Buchhandlung Nach
folger o. J.<l907). 8°. (- Cotta'scheHandbibliothek Nr, 143,)
Weltrich, Richard, Schillers Ahnen, Eine familicngeschichl-
liche Untersuchung. Mit 6 Stammtafeln u. 4 in den Tert

gedrucktenWappen, Weimar, H. Böhlaus Nachfolger 1907. 3°.

S, auch im Anhang : Börckel u. Gesky,

Sch» eckrubiirikk, M«, — Wcigle, Pfarrer Hermann, Rede
gehalten bei der Beisetzung der Gebeine Mai,- Schnecken-

burgers des Tichter der „Wacht am Nhein" in seinem

Heimatort Thalheim O.Ä, Tuttlingen gehalten von dem
damaligen Pfarrer — am 13. Juli 188«. Herausg, von
Natalie W e i g 1e, Tochter des -j

-

Pfarrers Weigle. Heriscm,

Buchdruckcrei W. Schieß », Zmicki 1907. 8".

Schioirt. «Hr. Zr. ?. s. oben Ol: Aalen.
Sxcrit»», D. — Zeller, Or. Josef, Repetent, Paulus Speratus

geboren in Rötlen bei Ellmangen, Seine Herkunft, sein

Studiengang und seine Tätigkeit bis 1522. Mit einem un-

gedrucktcn Brief des Speratus aus dem Jahr 1514 u. i

seinem Bildnis, Vom c^eschichts-u. Altertumsverein Ell-

wangen seinen Mitgliedern gewidmet. Stuttgart, W. Kohl-

hmnmer 1907. 8°. (Sonderabdruck aus de» Württ. Viertel-

jahrsheften für Landesgeschichte1907.)

Sxittler, Zi>». Ti». — Schweizer, Josef, Ludwig Timo
theus Spittler. Ein Lebensbild, Würzburg, Bnchdruckerei
N. Philippi 1907, 8", (Tübinger Jnaugural-Disscrtation.)

Steil, Fi»ilie. — Nachrichten aus der Familie Stein, (Düren,
M. Weigel, Graphische Kunstanstalt) 1907, 8°,
?ie Herausgebersind „ach der BorredeGuftiw Stein in Tiiicn

>,»dRichardLisi,, <T>udlpfarr«)in Heidenheim,

i. St eil beil. — Müller, l)r. Fr„ Ferdinand von Stcinbeis,
Sein Leben u. Wirken 1807 -1893. Eine Gedenkschrift
von - mit einem biographischen Begleitwort von Dr. R.
Pilot«. Mit 2 Porträts. Tübingen, H. Lanpp'sche Buch
handlung 1907. 8°.

i. Fb.», ich»», Frieir — Festgabe der Tübinger Juristenfakultat
für Friedrich vou Thudichum zum fünfzigjährigen Doktor-

jubilämn 19. August 1907. Tübingen, H, Laupp'sche Buch

handlung 1907, 8°,

Zlhlani. Zii». ^ Haag, Hans, Ludwig Uhland, Die Ent-
wicklnng des Lyrikers u. die Genesis des Gedichtes. Stutt

gart, Druck der Union Deutsche Verlagsgesellschaft 1907.
8", (Tübinger Jnaugural-Dissertation.)

Discher, Frieirich iZH., Briefe aus Italien. 4.-6. Tausend,
München, Süddeutsche Monatshefte G, m. b

.

H. 1908 svor-
datiertj. 8".

«eindl, Ottomar, Friedrich Theodor Bischer, «edenkblcitter znr
Jahrhundertfeier seines <«eburtstags. Mit einem Verzeichnis
seiner Schriften, mit bisher noch nicht veröffentlichten Reise

briefen aus den, ^cihre 1833, einem Faksimile u. drei Licht

bilder». 3
.

vermehrte Auflage. Prag, G, Neugebar»r 1907, 4".

Mi!« linier, lUilh. - Bend«, Oskar, Wilhelm Waiblingen
Prag, Verlag der Lese- u. Redehalle der deutsche»Studenten

1907, 8°, iSonderabdruck aus dem 58, Bericht der Lese-

u. Redehalle über das Jahr 1906,)

Maliiurl,, A»»«. - Bochezer, 7>r, Joseph, Geschichte des
fürstlichen Hauses Waldburg in Schwaben. Im Auftrag
weiland Seiner Durchlaucht des Fürsten Franz von Wald

burg zu Wolfegg-Waldsee. 3
,

Band. Kempten ». München,

Kommissionsverlag der Jos. jtosel'schenBuchhandlung 1907. 8°.

A i k l « 1 1 , Chr. W. — E r m a t i n g e r, Emil, Die Weltanschauung
des jungen Wieland. Ein Beitrag zur Geschichteder Auf
klärung. Frauenfeld, Huber K Co. 1907. 8°,
Nidd erhoff, Kuno, Sophie von La Roche u. Wieland. Zum
hundertjährigen Todestage der Dichterin (13. Februar 1807),

Hamburg, gedrucktbei Liitcte K Wulff 1907, 4°. (Programm
der Gelehrtenschnle des Johanncums zu Hamburg, 1907.)
Scuffert, I)r. B., Professor, u. Dr. P. Weizsäcker, Rektor,
Vorträge gehalten bei der Wieland-Feier in Biberach a. Rih
am 3

.

September 1907. (Bib'erach-Riß, Dornsche Buch

handlung 1907.) 8°,

Miliermith, Mtilie. — Schlatter. Dora, Ottilie Wildermuth,
Ein Lebensbild zusammengestellt für die Jugend. Basel,

Fr. Reinhardt o. I. (1907), 8". (— D. Schlatter, Von edlen
Frauen Nr. 3.)

Anhang.
Dichterische Behandlung vaterländischer Stoffe.

Börckel, Alfred, Auf Schillers Flucht. Historisches Lustspiel in Buob, Dr. O., Alt-Tübingen, Schauspiel, Stuttgart, Selbstverlag

1 Akt. Leipzig, G, Richter o, ,
V ,1907). 8°. (- Lustspiele, . des Verfasfers 1907, 8°,

Leipzig, G, Richter Nr, 3,) Clute-Sim on, Franz, Ulrich vo» Württemberg. Romantisches
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Schauspiel in 5 Akte» frei nach >»nfs's Roman „Lichtenstein". >

Kempten u. München, I. Kösel'sche Biichhandluiig 1906. 3".
Katholische Dilettantenbühne Nr. 208.) (Nachträglich.)

?orek, B., Aus einer alten schwäbische»Reichsstadt. Drei histo
rische Erzählungen. Ehlingen a. N., in Kommission bei P. Ncff
Verlag (M. Schreiber) 1908 svordatiertZ.

Die schwäbischeReichsstadt is
t

Eßlingen.

l'icsku, Theodor, Schiller in Oggersheim, Dramatisches Lodens
bild in 1 Aufzuge. Leipzig, G. Nichter o. I. (1907,. 8".
(— Lustspiele, Leipzig, G. Richter Nr. 4.)
«lein, Emil, Weihnachten vor Paris. Tromalischcs Gedicht.
4. Auflage. Stuttgart, Holland S >senl,a„s o. I. (1907), 8".

Spielt bei dermint, Division,

Lauxmann, L(uise), In der Chnslnacht vor Paris. Dem cvang,
Jünglingsverein Zuffenhausen gewidmet. Stuttgart, Holland !

>>ose»hanso. I. (1907). 8".
Spielt gleichfall«bei dermürtt, Division.

Michaeli, Otto, Maulbronner Liederbuch. Lieder des Kloster
mönchs Murtillus von Maulbronn weiland Wolfgang von Weiler

an die Gräfin Lucinia von Helfrnstei» 152S. Stuttgart, Greiner K

Pfeiffer 1W7. «°.

Nürtingen. Ter wackere Kroate u, der Kroatenhof. Eine Sage

aus dem 30jährigen Kriege, O. O. n. I. (Nürtingen 1907.) 8°.
v. Reischach, Gräfin Elisabct, geb, v, Eicke, Die ,>javelsteiner,

Lebensbilder aus ernster Zeit. Calw u. Stuttgart, Bereinsbuch

Kandlnng 1907. 8°.

Beziehtsichauf die Burgherrenvon Zavelstei,,,

Schüssen, Wilhelm, Meine Steinalter, Eine Heimatgeschichtc.

Stuttgart u. Leipzig, Deutsche Verlags-Anstnlt 1908 svor-

datierts. 8°.

Svielt in Obers«w,ive„, - Wilh, Schüssen is
t

Decknamefür Willi,

Fr ick.
Supper, A,, Lcut', Schwnrlwaldcrzählungcn, ,^eill'>onn, E. Sal>cr
1907. 8".



Koersicht über die im Kalenderjahr ZW8 erschienene periodische Statistik aus den einzelnen Departements.

(Die auf Württemberg bezüglichen Veröffentlichungen in der vom Kaiserlichen Statistischen Amt herausgegebenen „Statistik des Deutschen

Reichs" uud in den amtlichen Drucksachen sonstiger Reichsbehörde» sind in der nachfolgenden Ubersicht nicht aufgeführt.)

Staatsminifterium.

^m Staats anzeigcr 1908: gerichte in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember
S. 293: Bericht, betr. die Geschäftstätigkeit der Verwaltungs- ^ 1907.

I. Vevartemei

Übersicht über die Verwaltung der Rechtspflege im Königreich Würt

temberg in dem Jahre 1907, sowie über die Verwaltung
und den Zustand der gerichtlichen Strafanstalten des König

reichs wahrend des Zeitraums vom 1. April 1907 bis

31. Marz 1908. Herausgegeben von dem K, Justizmini

sterium. Stuttgart, Druck von W. Kohlhammer 1908.

Im Amtsblatt des K, W. Justizministeriums, Jahrgang
1908:

S. 1: Verzeichnis der ttaut Bekanntmachung des Justizmini
steriums vom 9, Januar 1903) bei den Berichten des Landes

t der Justiz.

zugelassenen Rechtsanwälte nach dem Stande vom 2. Ja
nuar 1908.

Im Staatsanzeiger 1908:
Beilage zu Nr. 217: Bericht des Justizministeriums an den

König, betr. L,. die Verwaltung der Rechtspflege in dem

Jahr 1907 und L. die Verwaltung und den Zustand der

gerichtlichen Strafanstalten des Königreichs vom 1. April
1907,1908.

S. 129: Zahl der bei den Gerichten zugelassenenRechtsanwälte

nach dem Stand vom 2. Januar 1908.

II. Departement der auswärtigen Angelegenheiten.
Verkehrsabteilung.

Verwaltungsbcricht der Königlich Württembergischen Verkehrsanstalten

für das Etatjahr 1907. Herausgegeben von dem K. Mini

sterium der auswärtigen Angelegenheiten, Verkehrvabtcilnng.

Stuttgart, >VB. Metzlersche Buchhandlung 1908.

Im Amtsblatt der Ä. Württemb. Verkchrsnnstalten.
Heranogegeben von dem Ministerium der auswä>iigcn An

gelegenheiten, VerkelnSlibtcilmig, ^ln^nig 1!1 8:

Bekanntmachung der beim Betrieb der K, ji>mit, Staatsciscn-

bahnen vorgekommenen Unfälle: S, 7:!, 239. 4^3, «t7.

Verkehr und Einiialnnen der K, Wüilt Siaa^eiienbnhnen,

monatlich vom D^ember I!'<>7!>i,?November 1908: S. 38,

92. 15«. 231. 2,>>, 4ll>. 471. ,',34. 7,82. «48. «93.

Einnahmen auS dein Post-, Tolegnivhen- und ^einsprcä'betrieb,

monatlich vom Noreniber 1!'07 bis Oktober 1!«,"-!: S. 17.

i)2. 103. 173. 232. 27.". 3, 4. 428. 484. 7,50. 7,93.

S. 174: Die Beteiligung von Angcbörige,i der Verkclirsanstalten
bei der Stuttgarter Leben>.wersichcrungsbank,der Allgemeinen

Rentenanstalt und dem Allgenicinen Deutschen Vcrsichernngs

verein in Stuttgart nach dem Stand vom 31. Dezember
1907.

S. 269: (Geschäftsberichtdes Spar- und Darlehensvereins von

Angehörigen der K, Württ. Verkchrsanstalten für das Ka-

lciwerjalir 19»7.

S, 37«: Kasscnbciichk der Stcrbekasse von Angehörigen der

K. Württ. Perkelnsansialten für das Jahr 1907.

S. 7,41: Bekanntmachung des K. Ministeriums der auswärtigen
Angelegenheiten, Veikehrsabteilung, betr. die Rcchnnngs-

ergebnisse der Zufänchkassc zur Invalidenversicherung für

Angehörige der niürttembergischen Veikchrsansiallen für das

Kalenderjahr 1907.

Im Staatsanzeiger 1!>08:
Verkehr uud Einnahmen der K. Württ, Stnatscnenbalincn vom

Dezember 1907 bis November 1908: S. 113. 351. Sil.
74«. 857. 1025. 1239. 1381. 15«3. l«99. 1801. 2057,

Einnalimen ans dem Post-, Telegraphen- und Fernsmcchbctrieb
vom November 1907 bis Oktober 1908: S. 43. 200. 3«9.

583. 729. 898. 1095. 1204. 1415. «>87. 17«0. 1927.

S. 443: Obstvcrkchr auf den württembergischen Staatsbahnen
im Herbst 1907.

S. 2073: Wcihnachtsverkchr in Stuttgart 1908.
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III. Departement des Innern.
Im Regierungsblatt für das Königreich Württem
berg, Jahrg. 1908:
S, 183: Gesamtverzeichnis der zur Ausstellung von Zeugnissen
über die wissenschaftlicheBefähigung für den einjährig-frei

willigen Militärdienst berechtigten Lehranstalten,

Im Am tsb latt de« ,«.Württ. Ministeriums des Innern,
Jahrg. 1908:

S. 29 : Ergebnisse der zwölften, den Zeitraum vom 1. April
ZW« bis 31. März 1907 umfassenden Rechnung der Pen-

sionskassc für Körperschaftsbeamte.

S. 58 : Die Einteilung der Gemeinden gem. Art. 7 der Ge
meindeordnung vom 23. Juli 190«.
S. 31 : Bekanntmachung, betr. die Dicnsttätigkeit des K. Land-

jögerkorps im Jahre 1907.

S. 101: Durchschnittspreise für Naturalleistungen an die be

waffnete Macht im Fall der Mobilmachung (gültig vom
1. April 19»8 bis 31. März 1909).
S. 174: Übersicht über die Ergebnisse der Strafrechtspflege der
Oberämtcr im Jahr 1907.

Im Staatsanzeiger 1908:
S. 27: Bekanntmachung des Vorsitzenden des Verwaltungsrats
der Pensionskasse für Körperschaftsbcomte, betreffend die

Ergebnisse der zwölften, den Zeilraum vom 1. April 1906
bis 31. März 1907 umfassenden Rechnung der Pensionskasse.
S. 102 und 2007: Erhebungen über den Geschäftsbetrieb und
Vermögensstand der öffentlichen Sparkasse» in Württemberg

190« und 1907.

S. 294: Bekanntmachung des K. Ministeriums des Innern,
betr. die Diensttätigkeit des K. Landjägerkorps im Jahr 1907,
S, 1041: Verwendung der verfügbaren Mittel der König-Karl-
Jubiläumsftiftung 1908.

S. 1159: Bekanntmachung der Württ. Sparkasse, betr, die Rech
nungsergebnisse vom 1, Januar bis 31. Dezember 1907.
S. 1183: Bericht des Stoatsininisters des Innern, betr. die

Ergebnisse der Verwaltung der Zentralkassc der Viehbesitzcr

für Entschädigung bei Viehseuchen in dein Rechnungsjahr

1907.

E. 1523: Bericht des Staatsministers des Innern, betr.
die Verwaltungsergebnisse der Gebändebrandversichernngs-

anstalt im Jahr 1907.
S, 153«: Uber Gulerhandel und Gütei^eltrüminernng im Jahr
1907.

Z. 1943: Prämicnlinif für die Versichernngsansia» der Tiefbau-
berufsgenossenschnft für 1909—1911.

Ministerialabteilmig für de» Straßen- „nd Wasserbau,

Vcrwaltungebericht der Ministerialnl'Icilung für den Straßen- und

Wasserbau für die Rechnungsjahre 19<5 und 1906 I. Ab
teilung, Strafienbauivesen, desgl. II. Abteilung, Wasserbau
wesen. Stuttgart, Druck von Sirecker 6, Schröder 1908.

Wnsserstandsbcobachiungen an den württ. Pcgelstellen. Jahrg. 1908.
12 Monatstabellen.

K. Lllüdes-Bersicherungsamt.

Im Staats« »zeig er 1908:
S. 188: Aus dem Geschäftsbericht des Württ. Landesversiche
rungsamts für das Jahr 1907.

ik. Mediziiialkollegiiii».

Medizinalbericht von Württemberg für das Jahr 1W6, ^m Aich
trag des K. Ministeriums des Innern herausgegeben von

dem K. Medizinalkollegium. Stuttgart, Druck von W. Kohl

hammer 1908.

Monatliche Tierseuchenberichte, Jahrgang 1908,

K. Zcniralstellc für Mmcrbe und Handel.

Jahresberichte der Gewerbeaufsichtsbeamteu im Königreich Württem

berg für IM. Stuttgart 190«. Druck der Stuttgarter
Vereinsbuchdruckerei. Kommissionsverlag von ,v. Lindemanns

Buchhandlung (P. Kurtz), Stuttgart.

Jahresbericht der Handelskammer Stuttgart für 1907.

Jahresbericht der Handelskammer Reutlingen für 1907.

Jahresbericht der Handmerkskammer Stuttgart für 1907.

Jahresbericht der Handwerkskammer Reutlingen für 1907.

Jahresbericht der Handmerkskammer Heilbronn für 1907.

Jahresbericht der Handwerkskammer Ulm für 1907,

Im Gemerbeblatt aus Württemberg, herausgegeben von
der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel, Jahrg. 1908:

Arbeitsnachweis der württ, Arbeitsämter (wöchentlich).

Frequenz des Landesgeiverbemusemns vom Dezember 1907 bis

November 190«: S. 23. 75. 99. 135. 170. 203. 247.287.

311. 342. 399. 415.

Tätigkeit des chemischen Laboratoriums vom Dezember 1907

bis November 1908: S. 23. 107. 135. 17«. 211. 25S. 287.

311. 359. 39«. 438.

Gebrauchsmusterstatistik vom 1. Oktober 1907 bis 3«. September

1908: S. 125. 15«. 332. 39«.

Patentstatistik vom 1. Oktober 19«7 bis 3«. September 190L:

S. 89. 1«9. 32«. 33«.

Musterschutzstatistik vom 1. Oktober IW7 bis 3«. September

1908: S. 42. 169. 32«. 380.

Warenzeichenstatistik vom 1. Oktober 1907 bis 30. September

1908: S. 124. 170. 332. 389.

Arbeitsvermittlung, öffentliche, bei den württ. Arbeitsämtern,

S. 41. 74. 107. 139. 18«. 209. 254. 293. 340. 373. 399.

Bibliothek der K, Zentralstelle für bewerbe und Handel, Monats

berichte über die Benützung: S, 15. 51. 91. 127. 159. 195.

231. 279. 311. 343. 383. 41«.

S. 115: Die staatlichen ^ehrlingswertstätten in Württemberg

nach dem Stand vom 1. Januar 1Ü08.
S. 15«: Übersicht über die Handmerkerkurse in der Zeil vom

1. April 1907 bis 31. März 1908.

Z, 236: Verwendung der verfügbaren Mittel der König-Karl

Jubilänmsstiftung 1908.

S. 329: Ergebnisse der Venvaliung de« gewerblichen StiftungS:
fonds 1907/08.

S. 418: Übersicht der Gesamtausgaben für die Zentralstelle für
Gewerbe und Handel 1849-1908.

S. 432: Erhebungen über die Wirkungen des Handiverker-
gesetzes,

Beilage zu Nr. 37: Die Verkehrs- und Geschäftsstatistik der

württ. Zollstellen im Venvaltungsjahr 1906.
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Versicherungsanstalt Württemberg. ,

l'icschäftsbericht des Vorstandes der Versicheruiigsanslalt Württeni-

berg für das Jahr 1907. Stuttgart, Druck der Sluttgartcr

Vercinsbuchdruckerei 1908,

Im Amtsblatt des Vorstandes der Ve> sicherungs-

onstalt Württemberg. Jahrgang 1908:
S. 3 : Bekanntmachung des Vorstandes der Versicherungsanstalt
Württemberg, betr. die Rechnungsergebnisse und Vermögens

übersicht der Versicherungsanstalt Württemberg für das Ka

lender- und Rechnungsjahr 1906,

S. 6: Ubersicht über die bis Ende 1907 von der Versicherungs

anstalt Württemberg festgesetzten Renten nnd Beitrags-

erstatwnge».

S. 6. 10. 19. 2<i. 34. 50. »8. 65. 81.90: Belegung von Heil- !

n»stalten durch Angehörige der Versicherungsanstalt Würt

temberg 1908.

S. 10: Aus der Nochwcisung der Geschäfts- und Rcchnungs-

crgebnisseder Versicherungsanstalten und zugelassene»Kassen-

einrichtungen ftir das Jahr 1M>>,
S, II: Die Zusammensetzungdes Vermögens der 31 Invaliden-
Versicherungsanstalten und 9 zugelassenen«asseneiurichtungen

zusammen und der Vel'sichentngsanstalt Württemberg allein

nm Schlüsse des Jahres 1906.
S. 19. 33, 58. 90: Erledigung der Renten- und Erstattuugs-
antriige vom 1. Janncir bis 31. Dezember 1908,

S. 20: Die Anlegung des Vermögens der 31 Versicherungs

anstalten und 9 zugelassenen Kaiseneinrichtungeu zusammen
und der Versicherungsanstalt Württemberg allein zugunsten

gemeinnütziger Zwecke bis zum Schlüsse des Jahres 1907. ^
Im Staatsanzeiger 1908:
S. 171: Rechnungsergebnisse und Vermögensubersicht der Ver

sicherungsanstalt Württemberg für das Kalender- und Rech

nungsjahr 1906,

». Zentralstelle siir Landwirtschaft.
Im Württembergischen Wochenblatt für Landwirt

schaft, herausgegeben von der «, Zentralstelle für die Land

wirtschaft. Jahrgang 1908:

Wochenberichte über ivürtt. Fruchtmärkte.

Saatenstandsbericht für Württemberg. April bis November

(monatlich).

Fleischpreise des Stuttgarter Schlnchtviehmarkts ^wöchentlich),

Börsenbericht der Lnndcsproduklenbörse Stuttgart (wöchentlich).

Geschäftsbericht der Landwirtschaftlichen ttcnossenschnftszentral-

lasse, e. G. m. b. H. (monatlich),

Tiersenchenberichte (monatlich).

Marktberichte der Zentralvcrmittlungsstelte für Obstverwertung

in Stuttgart (wöchentlich).

Außerdem :

Wochenberichic über: den Schlachtviehmarkt Stuttgart,
— — Preise angekaufter und verkaufter Tiere auf den Vieh-

märkten,

— — den Arbeitsnachweis für landwirtschaftliche Arbeiter,

Preisnotieruiigen und Markte einzelner Gemeinden.

S. 7: Die Bewegung der Frucht , Mehl- und Brotpreise in ,

Württemberg, November 1896—1905, sowie November 1906

und 1907.

S. 23: Die vergleichenden Anbauversuchc der K. Saatzucht
anstalt in Hohenheim mit Hafersortcn, Ergebnisse 1!K)7.

S. 101. 121. 135: Landwirtschaftlicher Jahresbericht 1907.
S. 104: Württembergs Jungviehweiden im Jahr 1907.
S. 134: Bekanntmachung der K. Landgeftütskommisfion, betr.
die Hengstpatentierimg im Jahr 1908.
S. 138: Jahresbericht der jl. Samenprüfungsanstalt in Hohen
heim für das Jahr 1906/07.
S. 156 : Znchtverband für das Liinpurger Vieh in Württemberg.

Zweiter Geschäftsbericht (pro 1907).
S. 172 und 187: «artoffelanbauversuche in Sindlingen im

Jahr 1907.

S. 181 : Bericht der Norddeutschen Hagelversicherungsgesellschaft

auf Gegenseitigkeit in Berlin über den Verlauf des Geschäfts

jahrs 1907 in Württemberg und Hohenzollern,

S. 189 und 205: Bericht über Kartosfelsortenanbauversuche iu

Württemberg in den Jahren 1906 und 1907,

S, 242: Jahresbericht des Landestechnikers für das landwiri-

schaftlicheBauwesen (1907).
S. 256: Bericht der K. Saatzuchtanstalt in Hohenheim über

ihre Tätigkeit vom I. Oktober 1907 bis 31. März 1903.

S. 274. 309. 329 : Die Vieh- und Fleischpreise und die Fleisch-
versorgnng in Württemberg im Jahr 1907.

S. 279: Auszug ans dem Jahresbericht der Weinbausachver-
ständigen für das Jahr 1907.
S. 289: Der landiv. Gesamtverei» in Württemberg. Ubersicht
über die Vercinsleitungen nnd den Mitgliederstand der Be-

zirkSvereine 1905— 19M.
S. 313: Ubersicht über die Ergebnisse der Bezirksfarrenschau im

Jahr 1907,

S. 334: Ubersicht über die Tätigkeit der K. «ulturinspektionen
im Jahr 1907 (Meliorationen, Feldbereiniguugen, Weg
bauten zc,).

S. 349: Der genossenschaftlicheAbsatz des ttetreidcs in Würt
temberg im Geschäftsjahr 1906,07.

S, 353: Bericht über die im Jahr 1907 ausgeführten Dü»
gungsvcrsuche im Geschäftskreis des Landwirtschaftsinspektors

in Heilbronn (Auszug),

S. 371: Aus de» Jahresberichten der Molkereisachverständigen
(1907),

S. 372: Auszug aus dem Jahresbericht des Fleckviehzuchtver»
blindes für den Schwarzwaldkreis für das Jahr 1907.

S. 372 : Verband oberschwäbischerFleckviehzuchtgenossenschaftcn.
Auszug aus dem Jahresbericht 1907.

S, 379: Bericht der K. Landgestütskonimissio», betr. die Ver

waltung des Landgestüts und der Fohlenaufzuchtsansmlt

sowie die Förderung der Privatpfcrdezucht des Landes im

Jahr 1907.

S. 391: Bericht über den Jahreszuchtviehmarkt in Hall.
S, 418: Bericht über d!e Tätigkeit der «.Anstalt für Pflanze,,

schützin Hohenheim im Jahr 1907,

S. 443: Tie Milchwirtschaft in Württemberg,
S. 477: Verband lnnow, Genossenschaftenin Württemberg : Be

richt über das XXVII. Geschäftsjahr 1907/08.
— Geschäftsbericht der «aufstelle für das 10, Geschäftsjahr

I. Juui 1907/08.
— - Jahresbericht der laudiv. Genossenfchaftszentralkasse über

das XV, Geschäftsjahr 1907.
S. 503. 520. 573. 584. 601. 612. 626. 641. 650: Die würt-

tembergischc Laiidwirtschafi.
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S, 5)21: Bericht der landwirtschaftlichen Versuchsstation Hohen
heim über die Kontrolle des Knnstdüngerhandels vom

1. April 1907 bis »1. März 1908.
S. 523: Bericht der landwirtschaftlichen Versuchsstation Hoheit
heim über die Kontrolle des Futtermittelhandels von,

1. April 1907 bis 31. März 190«.
S. 597: Die staatliche Förderung des Viehversicherungsmesens
im Jahr 1907.
S. «81: Güterhandel und Gütenertrümnieruugc» in Württem
berg im Jahr 1907.

S. 688: Bericht über die Ernte in Württemberg (1908,.
S, 709 : Geschäftsberichtder Landwirtschaftlichen Berufsgeuossen-

schaften des Königreichs Württemberg über das Verwaltung?

jähr 1907.
S, 727: Zuerkenmmg von Preise» bei den swallichen Bemks-

rindviehschauen im Jahr 1908.
S. 754: Dauer der Zuchtverwendung staatlich prämiierter Rinder,
S. 78t! : Bericht über die im Geschäftsjahr 1906,07 im K. Tech
nologischen Institut Hohenheim für Molkereien des Landes

ausgeführten Milchuntersuchungen.

S. »1«: Besuch der landwirtschaftlichen Wintcrschule» 1903,09.
Zm Staatsanzeiger 1908:
Börsenbericht der Landesproduktenbörse Stuttgart (wöchentlich).

Periodische Berichte über ivürtt. Fruchtmärkte,

verband landwirtschaftlicherKreditge Nossen schaften
in Württemberg,

Jahresberichte des Verbands landwirtschaftlicher Genossenschaften in

Württemberg, e. V , seiner «aufstelle und der Landwirtschaft
lichen Genossenschaftszentralstelle, e. G. ni. b. ,n, 1907, Druck

von W. Kohlhammcr in Stuttgart.

Staatsanzeiger 1903:

Geschäftsbericht der Landwirtschaftlichen Genossenschaftszentral-

lasse, e. G. m. b. H. (monatlich).

K. Landgestiitskominissioii.

Im Ttaatsanzeigcr 190«,

S. 249: Bekanntmachung, betr. die Hengftpateiitierung im

Zahr 1908.

L. 713: Die Verwaltung des vandgestüts und der Fohlen
aufzuchtanstalt und die Förderung der Privatpferdezucht des

Landes im Jahr 1907.

Zkittralleituug des Wohltätigkeitsvereins i» Württemberg.

Bericht über die Tätigkeit der Zc,,tralleit»ng des Württ. Wohl

tätigkcitsvereins im Rechnungsjahr I.April 1907 ,908.

^„ Blätter für das Arinenweseii, herausgegeben von der
Zentralleitung des Wobltätigkeitsvereins in Württemberg,

«I. Jahrg. 1908:

Übersichten über den Stand der württ. Rettungsanstalten

(monatlich).
S, 9: Tic Fürsorgeerziehung Minderjähriger in Württemberg

im Jahre 1906.

S. 11: Tic Alkoholvergiftung von Kinder».

S. 15: Alkoholismus unter den Eltern von Hilfsschülern,

S 39: Ubersicht über die Beteiligung an den in Württemberg
bestehenden öffentlichen Sparkassen im Kalender- und Rech

nungsjahr 1906. — Übersicht über den Geschäftsbetrieb und

den Vcrmögensstaud der öffentlichen Sparkassen im Kalender-

und Rechnungsjahr 1906,

S, 97, 102: Die Erfolge der Heilbehandlung in der Invaliden
versicherung in den Jahre» 1902/1906,

S. 125: Bekanntmachung, betr. die Rechnuugsergebnifse der

Württ. Sparkasse vom 1. Januar bis 31. Dezember 1907.

S. 137, 143, 145: Die Württ. Sparkasse im Jahr 1906.

Ii» Staats anzeige r 1908:
S. 1159: Bekanntmachung der Württ, Sparkasse, betr. die

Rechnungsergebnisse vom 1. Januar bis 31. Dezember 1907,

IV. Departement des Kirchen- und Schulwesens.

Statistik des Unterrichts- und Erziehungsivesens im Königreich

Württemberg für 1907. Veröffentlicht von dem «. Mini

sterium des Kirchen- und Schulwesens. Stuttgart, Druck

von W. Kohlhammer 1908,

Im Staatsanzeiger 1908:

S. 22: Veränderungen im evangelischen Kirchendienst im Jahr
1907.
S, 22: Veränderungen im katholischen Kirchendienst im Jahr
1907.

S. 329 und 1725: Bekanntmachung des Ev. Konsistoriums,
betr. die Rechnungsergebnisse der Geistl. Witwenkasse und

des Geistl. Unterstützungsfonds von 1905 und 1906.

S. 755 und 1999 : Frequenz der Baugewerkeschule in Stuttgart.

S. 906 und 2043 : Frequenz der Kunstgewerbeschulein Stuttgart.
S. 906 und 2043: Frequenz der Lehr- und Versuchswerkstötte,
S. 906 und 1992 : Frequenz der Landw. HochschuleHohenheim.
S. 966 : Frequenz der Akademie der bildenden Künste in Stutt

gart.

5. 974 und 1905: Frequenz der Tierärztlichen Hochschule in

Stuttgart.

S. 983 und 2020: Statistik der Studierende» der llniversität

Tübingen.

S. 1006 und 2035: Frequenz der TechnischenHochschuleStutt

gart,

S. 1281: Bekanntmachung, bctr, die im Etatsjahr 1907 ver

liehenen Staatsbeiträge zu Schullehrergehalten,

S. '.281: Bekanntmachung, betr. die in dem Etatsjahr 1907
uerwilligten Staatsbeiträge zu Kirche»-, Pfarr- und Schui-
hausbaute»,

S. 1759: Bekanntmachung des «. Kath. «irchenrats, betr. die

Rechnungsergebnisse «ud de» Vermögensstand des Jnter-
kalarfonds auf den 1. April IW6/07.

Im Amtsblatt des württ. Evangelische» Konsi
storiums und der Synode:

Bd. XIV S. 465: Übeisicht über die Änderungen im evan
gelische»Kirchendicust Württembergs vom Kalender

jahr 1907.

„ „ S. 473: Übersicht über die Änderungen im evangeli

schen Zchulpienst Württembergs vom Kalenderjahr

1907.

Bd. XV S. 5: Zur Statistik der evcmgelische» Landeskirche
Württembergs von 1901 bis 1905.

„ „ S. 61: Rechnungsergebnisse der Kirchl. Fonds 1905:
.4. Geistl. Witwenkasse,
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«. Geis«. Unterstlltzuugsfonds, , «. Geistl. Unterstützungsfonds,
C. «irchl. Hilfsfonds. 0. Kirchlicher Hilfsfonds.

M. XV S. 93: Ergebnis der Statistik für die evang, Liindes- ,^„,Württ. Wochenblatt für Landwirtschaft, Jahrgang
kirche Württembergs im Kalenderjahr 1907. 1908:

,. „ S. 119: Rechnungsergebnisse der Kirch!. Fonds 1906: S. 816: Besuch der landwirtschaftlichen Winterschulen 1908/09.
>«eistl.Witwenkaffe,

V. Departement des Kriegswesens.

Rangliste des XIII. (K W.) Armeekorps für 1908. Stuttgart,

Metzlerscher Verlag (1908),

Im Regierungsblatt für das Königreich Württem
berg, Jahrgang 1908:
5, 133: Gesamtverzeichnis der 'zur Ausstellung von Zeugnissen

über die wissenschaftlicheBefähigung für den eiujähng-frei-

willigen Militärdienst berechtigten Lehranstalten,

Im Staatsanzeigcr 1908:

S. 743: Ubersicht der Ergebnisse des Heercsergänzungsgeschäftö
im Bezirke des XIII. (K. W ) Armeekorps für das Jahr 19«7.

S. 857 : Uberficht der bei der Losung im Jahr 1907 gezogenen

höchsten Losnummern und der nach § 58, 2 der Wehr-
ordnung festgestellten Abschlusznummern.

Im Militärverordnungsblatt, Jahrgang 1908:
S. 2 und 126: Vergütungspreise für Futter und Wirtschafts
kosten für Brot und Futter im I. und II. Salbjahr 1903.
S. 118 und 190: Niedriges Beköstigungsgeld sür das II. Halb
jahr 1908 und das I. Halbjahr 1909.

Anlage zu Nr. 25: Gesamtverzeichnis der zur Ausstellung von

Zeugnissen über die wissenschaftliche Befähigung für den

einjährig-freiwilligen Militärdienst berechtigte» Lehranstalten.

VI. Devarteme

Nachweisuug der Rcchuungsergebmsse des Staatshaushalts von dem

Rechnungsjahr 19l>6.

Forststatistische Mitteilungen auS Württemberg sür das Jahr 1906,

^5. Jahrgang, Stuttgart, Druck und Verlag von Chr.

Schcufele 1908.

,">mAmtsblatt des K. Württ. Finanzministeriums,
Jahrgang 1908:

^. 92: Erlaß der Domänendirekiion, betr. die Preise für die

BcsoldungSfruchtc der Kirchen? und Schuldiener im Etats-

jähr 1908.

Amtsblatt des K. Württ. Steuerkol legi« ins, Jahr
gang 1903:

S 203: Prozeft-Anfall- und Prozeßergebnis-Statistik für das
Jahr 1907.

S. 211: Biersteuerstatistik für 1907,

S. 245: Umgeldsstaiistik für 1907.

Im Staats an zeiger 190«:
S 204: Übersicht über die verzollten Zrauben zur Weinbereitung
in der Zeit vom 1. August bis 31. Dezember 1907.

der Jinanzen.
S. 411 und 2075: Bekanntmachung des Finanzministeriums,
betr. die Darstellung der Rechnungsergebnisse der Staats

schuldenkassevom Rechnungsjahr 1906 und 1907.

S. 543: Verfügung der Domäucndirektion, betr. die Preise für
die Besoldungsfrüchte der Kirchen- und Schuldiener im

Etatsjahr 1908,

S. 13 i9: Bekanntmachung des Finanzministeriums, betr. die

Rechnungsergebnisse der Witwen- und Waisenpensionskasse

der Angestellten an niederen Latein- und Realschulen für
das Rechnungsjahr 1906,

S, 1814: Aus der Nachweisung der Rechnungsergebnisse des

Staatshaushalts 190«.

S. 132:<: Bekanntmachung des Finanzministeriums, betr. den

Stand der Zivilstaaisdiener-Witwen- und Waisenpensions

kasse im Rechnungsjahr 19!)',.

Im Gewerbeblatt aus Württemberg, Jahrgang 1908:
Nr. 37 (Besondere Beilage) : Verkehrs- und Geschäftsstatistik der

württ. Zollstellen im Verwaltungsjahr 1906.

K. Statistisches Landcsamt vrgl. unten XXVI.

Anhang.

12. Geschäftsbericht des Städtischen Arbeitsamts Stuttgart für das

Jahr 1907. Buchdrucker« von Paul Gmähle Stuttgart-

Cannstatt,

Verzeichnis der am 1, April 1908 in ständiger öffentlicher Unter

stützung stehenden Armen, nebst Verzeichnis der Armen-

Pfleger und der Armenärzte, sowie deren Distrikte :c. Hcrans-

gegeben vom Armenamt Stuttgart. Stuttgart, Buchdruckerei

der Paulinenpflege (1908).

Medizinisch-statistischer Jahresbericht über die Stadt Stuttgart im

Jahr 1907. 35. Jahrgang. Herausgegeben vom Stuttgarter

Statistik, betreffend die Stadt Stuttgart.*)

Ärztlichen Verein, Redigiert von Dr. A. Gastpar. Stutt

gart, Hofbuchdruckerei Zu Gutenberg Karl Grüninger (Klett
und Hartmann), 1908.

Zusammenstellung der Rechnungsergebnisse des Ortskrankenkafsen-
Verbands Stuttgart pro 1907.

Betriebsergebnisse der unter der Aufsicht der Gemeindebehörde

stehenden Orts-, Betriebs-(Fabrik-) und Jnnuugskranken«

lassen und der landcsgesetzlichen Krankenpsiegevcrsicherung

im Jahr 1907.

-) Soweit die Veröffentlichungen beim Statistischen Landesamt eingelaufen sind.
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Rechenschaftsberichtder Schlachthausvcrwaltung über das Betriebs

jahr 1907,

Jahresbericht des Arbeitersekretariats Stuttgart für das Geschäfts

jahr 1907 liebst Bericht der Vereinigten Gewerkschaften.

Ii» Staats« n zeig er 1908:
Beobachtungsergebnisse von Stuttgart durch die Meteorologische

Zentralstation (täglich). ,

Markt- und Ladenpreise in Stuttgart (wöchentlich).

Im Amts- und Anzeigeblatt der Stadl Stuttgart,
Jahrgang 1908:

Schlachtviehmarkt (taglich),

Veränderungen im Familienstand (taglich).

Wohnungsnachweis des städtischenWohnungsamts (täglich).

Zentralmeldeftelle für freie Betten in den Krankenanstalten

(täglich).

Berichte über den Mostobstmarkt auf dem Nordbahnliof (während
des Herbstes täglich).

Markt- und Ladenpreise (täglich und wöchentlich).

Nachweis der Bevölkerungsvorgnnge der Stadt Stuttgart (ein

schließlich der Vorstädte und Vororte) (wöchentlich und

monatlich!.

«rankenstand im Kathariuenhospital lalle 14 Tage).

Städtische Arbeitsvermittlung (monatlich).

Verkehr der Stadtischen Sparkasse in Stuttgart (monatlich).

Wohnungsstatistische Erhebungen (monatlich).

Nr. 3 und 8: Ergebnis der ('iemeinderatswahl v, 31. Dezember
1907.

Nr. 14: Aus dem Verwaltungsbericht der städtischen Feuerwehr
für 1907.

Nr. 14, 7>0.67, 119, 122, 12«, 172, 214, 275, 296: Marktberichte,

Nr. 15 : Die Frequenz der Städt. Gewerbeschule im Jahr 1908.
Nr. 18 und 24: Standesamtliche Statistik des Standesnmts-

bezirks Stuttgart im Kalenderjahr 1907.

Nr. 20 : Die Verwaltung der Stadt Stuttgart im Jahr 1907,
Nr. 22: Aus dem Verwaltungsbericht des städtischen Eichamts

für das Jahr 1907.
Nr. 22: Geschäftsbericht des Verbrauchssteuernmts für das Rech

nungsjahr 1906,

Nr, 24 : Aus dem Geschäftsbericht des Standesamts für das
Kalenderjahr 1907.

Nr. 27: Aus dem Geschäftsbericht der Ortsbehörde für die

Arbeiterversicheiung und Krankenpflegeversicherung für 19(17.

Nr. 32: Bericht über die Tätigkeit der Ortsarmenbehörde

(Arinenamts) in den fahren 1901— 1905,

Nr, 32: Bericht über die Tätigkeit des Knufmaimsgerichts Stutt

gart im Jahr 1907,

Nr. 33: Städtische Sparkasse. Verkehr im Jahr 1907.
Nr. 37 : Bericht übcr die Tätigkeit des Gewerbegerichts Stutt

gart im Jahr 1907.

Nr. 40: Unfälle im Fährverkehr vom Jahre 1907.
Nr. 44: Geschäftsbericht des Bolistreckungsamts für öffentlich-

rechtliche Ansprüche für 1907.

Nr. 46: Bericht über die Wohnungsdesinfektion im ^ahr 1907.

Nr. 46 : Bericht über die Tätigkeit des Gemeindegerichts, Ab

teilung für Prozeszsachen im Jahr 1907,

Nr. 48: Aus dem Geschäftsbericht des Gemeindegerichts, Ab

teilung für Schnldklagesachen im Jahr 1907,

Nr. 52: Bewegung der Fleischpreise in den Jahren 1905—1907,

Nr. 54 : Aus dem Geschäftsbericht der Verwaltungsratschreiberei

für 1907.

Nr, 73: Ans dem Geschäftsbericht des Stadtvolizeicmits im

Jahre 1907.

Nr. 74 : Bericht der Schulpflege, betr, die Fürsorge für kränk

liche und erholungsbedürftige Schulkinder im Jahr 1907.

Nr. 78: Geschäftsbericht der Städt. «rankenvflcgeversicherung

für das Jahr 1907.
Nr, 78 : Aus den Nachwcisungen der Städt. Betriebskrankenkasse

für 1907.

Nr. 107 : Ans de», Bericht über die Geschäftstätigkeit des städti

schen vinterlegungsamte in dem Geschäftsjahr 1. April

1907,08.

Nr. 108: Städtisches Wohnungsamt Stuttgart. Wohnungs-

statistischerJahresbericht, umfassend das Kalenderjahr 1907,

Nr. 122: Bericht über die Tätigkeit der Feldschutzwache im

Jahr 1907.
Nr, 138 : Jahresbericht der evangelischen Volksschulen in Stutt

gart für das Schuljahr 1907/08.
Nr, 144: Geschäftsbericht der Städt. Bezirksbaumeister für 1907,

Nr. 144: Jahresbericht der städt, Mädchen-Mittelschule Stutt

gart für das Schuljahr 1907/08. (Auszug aus den, Bericht

bei der Bezirksschulversammlung vom 27. Mai 1908 )

Nr. 159: Bericht der Ortsarmendeputation über die öffentliche

Armenpflege für das Rechnungsjahr 1906 bezw, das Kalender

jahr 1907.

Nr, 168: Aus dem Verwaltungsbericht des städt. Fleischbeschan-
amtes pro 1907.

'Nr, 176: Bekanntmachung der K. Stadtdirektio», betr. das Er

gebnis der Farrenschan 1908.

Nr. 179: Bericht des Städt. Arbeitsamts, betr, die Schreibstube

für Stellenlose im Rechnungsjahr 1907/08.

Nr. 188: Städtische Sparkasse, Rechenschaftsbericht für das

Rechnungsjahr vom I, Januar bis :,'1. Dezember 1906 (s
.

auch

Nr. 230).

Nr. 200: Geschäftsbericht des städtischen Nechmingsamts für

1907.

Nr. 225: Lokalwohltätigkcitsvcrcin Stuttgart. Auszug aus dem

Jahresbericht 1907/03.

Nr. 230: Städtische Sparkasse, Rechenschaftsbericht für das

Rechnungsjahr 1
.

Januar bis 31. Dezember 1907,

Nr. 280: Vorläufiges Ergebnis der Arbcitslosenzählung vom

27. November 1908.

Nr. 236 : Rechnungsabschluszder Städt. Latrinenlecrungsanstalt

für 1907.

Nr. 292: Bericht über die Tätigkeit des chemischenLaboratoriums

und Untersiichungsamtes der Stadt Stuttgart im Jahr 1907.
Nr, 234 und 300: Ergebnis der Bürgerausschnfzwahl vom

11. Dezember 1903.

Nr. 298 : Ergebnis des Weinherbstes in Stuttgart im Jahr 1S08.
Nr. 298: Bericht über den besondercn ^eldschntzini Sommer

und Herbst 1908.

Wilrtlrmb, Jahrbücher I«VS,



XXVI Amtliche statistischeVeröffentlichungen.

Mitteilungen statistischen Inhalts ans den ständischen Verhandlungen <37. Landtag !M>.

») Erste Kammer.

«.

K) Zweite Kammer (Kammer der Abgeordneten).

Bcilagenband 101:
Heft I. Nachweisung der Nechnungsergebnisse des Staatshaus-
Hatto des Königreichs Württemberg von dem Rechnungsjahr

19US.

Heft 2. Desgl. von dem Rechnnngsjabr 1906.

Bei tagend and 102:
S. !>: Ubersicht über die Steigerung der entschädigungspflichtigen

Unfälle im Baugewerbe von 1890—190''.

S. 45: Uber das württembergische Apothekenwesen in dem

I'ijatnigen Zeitraum 1891 190,',,

S. 333: Schülerzahl in den Volksschulklafsen nach dem Stand
vom I. Januar 1908.
S. 334: Die Bewegung der Schülcrzahl in den württ. Volks

schulen 1884/85— 1907/08 (unter Beifügung der Schülerzahl
in den höheren Schulen und der Bevölkerungszahlen).

S. 401 : Ubersicht über den Poftanweisnugsverkehr, sowie über
die mit der Post beförderten Briefe und Pakete mit Wert

angabe in Württemberg von 1875—1906.

S. 402: Der Giroverkehr der Reichsbank in Württemberg 1890
bis 1906.

Verzeichnis der im lansr des Jahres M8 erschienenen Verösfentlichungen z,es K. Statistischen Landesamts.
l. Z>ruckmerKe:
1, Hof- und Staatshandbuch des Königreichs Württemberg.

Stuttgart 1908. Druck und Kommissionsverlag von W. Kohl

hammer.

2, Württembergische Jahrbücher für Statistik und Landeskunde,

Jahrgänge 1907, 2. Heft und 1908. 1. Heft. Stuttgart 1908.

Druck und Kommissionsverlag von W, Kohlhnmmer,

3, Statistisches Handbuch für das Königreich Württemberg,

Jahrgang 1906 und 1907. Stuttgart 1908, Drnck und

Kommissionsverlag von W. Kohlhammer.
4, Mitteilungen des «.Statistischen landesamts. Jahrgang 1908.

Nr. 1- IL (mit Inhaltsverzeichnis). Beilage des Staats-

anzeigers für Württemberg.

5, Mitteilungen der ideologischen Abteilung des K. Statistischen
landesamts, (Kommissionsverlag der K. Hofbuchdruckerei

,^uGuteuberg von Karl ldrüuingcr, Stuttgart.)

'^!r,5, (Geologischbiologische Ilntcrsnchungcn von Torf

mooren.

6, Deutsches Meteorologisches Jahrbuch für 1907. Württemberg,

Herausgegeben von der K. Württ, Meteorologische» Zentral

slation, Stuttgart, ,V B. Metzlcrsche Buchhandlung und

Buchdruckerci. 1908.

7, Veröffentlichungen im Stantsanzciger 1908:
S. 81, 221, 397, 595, 733, 921, 1113, 1279, 1448,
1621, 1786: (Monatliche) Ubersicht über die bei

Vergütung von Naturalleistungen an die bewaffnete

Macht im Frieden maßgebenden Preise von Haber,

Heu und Stroh nn den ivürtt, Hanvtmarktortcn,

Außerdem taglich seitens der K. Meteorologischen Zentral

station :

Witterung in Stuttgart, Stationsbeodachtungcn.
8, Tägliche Wetterkarten der K. Meteorologischen Zentralstation.

II. Kartenwerke:
1. Maßstab 1 : 25 000.

Höhcnknrvenkarte von Württemberg: Blatt 110 Reutlingen, 175

Ravensburg, 176 Waldbnrg, 117 Alpirsbach, 130 Obcrndorf,

141 Rottweil,

Neue geologische Svezialkarte des Königreichs Württemberg: Blatt

9!i Altensteig, 79 Simmersfcld, je mit Erläuterungen.

2. Maßstab 1 : 50 000.

Svezialkarte der Schwäbischen Alb: Blatt XIX Ellwange» - Neres-
heim und Umgebung,

Geognostische Svezialkarte des Königreichs Württemberg: Blatt 18

Gmünd, 2. Auflage.

3. Maßstab 1 : 350 000.

Die Milchwirtschaft in Württemberg.

Markungskarte des Königreichs Württemberg und der Hohen-

zoUermchen Lande.

s) ohne Flurkartenney (Schwarzdrnck),

u) mit Flmkartennetz in 4 Farben,



Segleitworte zu der GinKommenfteuerftatistiK für 1906.
Von Oberfinanzrat I)r. Alfted Zell er.

In dem Nachfolgenden werden die Hauptergebnisse der
Einkommensteuerstatistik für 1906 in kurzen Zügen zur

Darstellung gebracht, wobei ihnen die statistischen Ergebnisse

des Vorjahrs an die Seite gestellt werden.

I. Zahl der Steuersubjekte. Summe des Einkommens uud der Steuer.
1. Der Einkommensteuerveranlagung sind unterworfen

worden: im Jahr im Jahr
1906 1905

Einzelpersonen .... 63103« 607236

Personenvereinigungen
und Stiftungen . . . 4033 3 987

zusammen Steuersubjekte 635 063 611223

Die Zahl der Steuersubjekte hat sich somit gegenüber dem

Vorjahr um 3,9 vermehrt.

Das gesamte Neineinkommen dieser Steuersubjekte nach
Abrechnung der gesetzlich zulässigen Abzüge für Steuern,

Schuldzinse u. f. w. hat sich berechnet im ganzen :

im Jahr 1906 im Jahr 1905

auf . . 1075 348 842»«, 1036 002 270»«,

mithin ergibt sich eine Zunahme von 3,8«/« gegenüber dem

Vorjahr.

2. Unter den unter Ziff. 1 erwähnten Personen
vereinigungen u. s. w. sind begriffen :

im Jahr im Jahr
190« 1905

s) Körperschaften und Anstalten des

öffentlichen Rechts 2292 2304

rechtsfähige Stiftungen . , . 393 373

rechtsfähige Vereine 160 122

Versicherungsvereine auf Gegen

seitigkeit 19 9

nicht rechtsfähige Vereine . . . 200 22«

zusammen 3«64 3028

Das steuerbare Einkommen dieser Steuerpflichtigen hat
betragen :

im Jahr 1906 im Jahr 1905

17 158 381 5«, 16 465 187 ^
wovon an Steuer angesetzt worden ist:

585 879 »«>3« Pf. 557 928 ^ 95 Pf.
3,41 «/o ^3,39 "/
„

deS Einkommens und auf ein Steuersubjekt.

191 ^! 21 Pf. 184 15 Pf.
»llrttemb. Jahrbücherl«»s, Heft I,

im Jahr
190S

250

im Jahr
1906

K
) Aktiengesellschaften und Komman

ditgesellschaften auf Aktien . . 248

Gesellschaften mit beschränkter
Haftung 118 115

eingetragene Genossenschaften. . 603 594

zusammen 969 959

Das für Württemberg steuerbare Einkommen dieser

Steuerpflichtigen hat betragen:
im Jahr 190« im Jahr 1905

27 374 055 c«> 26 637 529 ^
die Steuer

hieraus 1 248 310.«, 7« Pf., 1 21« «55 95 Pf.,

d
.

h
. vom

Einkommen 4,56 "/.„ 4,54 "/„.

und auf ein

Steuersubjekt 1288 »«, 24 Pf.. 1261 »«,79 Pf.

Die Gesamtsteuerleistungen der Personenvereinigungen

und Stiftungen überhaupt haben nach dem bisherigen be

tragen

im Jahr 190« im Jahr 1905

183419«^! 1 767 984 «6 9« Pf.
d.h. 10,68°/« 10,75«/«

vom ganzen Einkommensteueraufkommen.

3
.

Nach Ziff. 1 sind als im Genuß eines Einkommens

von mindestens 500 stehend eingeschätzt (der Veranlagung

unterworfen) worden an Einzelpersonen
im Jahr 1906 im Jahr 1905

631 03« 6U7 236.

Diese Zunahme darf wohl als eine Wirkung der Besse
rung in den Erwerbsverhältnissen der breiten Masse der

Bevölkerung betrachtet werden.

a
) Von diesen Einzelpersonen sind infolge der Ver

günstigung des Art. 20 und 21 des Einkommensteuergesetzes
wegen verminderter Leistungsfähigkeit von der Stener über

haupt Sönzlich freigelassen Worden (Freischreibung)

1



Begleitworte zu der Einkoimnensteuerstatistik für 1906.

im Jahr 190« im Jahr 190»
21444 24 201

Hienach hat die Zahl der wirklich besteuerten Einzel
personen betragen:

«09 58« 583 035.

Ferner is
t Ermäßigung um die gesetzliche Zahl von

Steuerstufen gewährt worden:

im Jahr 1906 im Jahr 1905
in 301 469 Fällen 292 «84 Fällen.

b
) Das geschätzte Neineinkommen der unter Ziff. 3

eingangs erwähnten Einzelpersonen is
t

nach Abrechnung der

gesetzlichen Abzüge für Steuer, Schuldzinse u. s. w. festgestellt

worden :

im Jahr 190« im Jahr 1905

auf 1 «3« 81« 40« ^ 992 899 554 c«.

Hiervon sind auf Grund des Art. 20 und 21 des Ge

setzes (siehe oben) steuerfrei gelassen worden:

durch gänzliche Frei

schreibung (s
.

o.) . 8 4«1 017 ^ 9 512 445

durch Ermäßigung um

die gesetzl. Stufen-

Zahl ^

somit wurden von der

Besteuerung freige

lassen ..... «7 «0« 3«7 ,S «7 «01 «45 ^
-^«,55"/. -^«,75"/,.

des geschätzten Reineinkommens der der Veranlagung unter

worfenen Einzelpersonen.

«
)

Nach Absetzung dieser begünstigten Einkommens-

beträge sind noch als der Besteuerung unterworfenes Ein
kommen der Einzelpersonen verblieben:

im Jahr 190« im Jahr 190S

963 216 039 c«, 925 897 909 ^K.

Hieraus is
t als Steuer angesetzt worden:

15 344 698 ^ 15 Pf. 14 «78 003 56 45 Pf.,

d
.

h
. vom Einkommen

1,59"/«

und auf einen Besteuerten:
im Jahr 190«

25,17

1,59 "/,,

im Jahr 1905

25,18 l«,.

59 139 350 ^> 57 489 200 <^>

Die Einzelpersonen sind hiernach aufgekommen für
89,32"/» 89,25«/,,

des ganzen Ertrags an Einkommensteuer.

4
. Der Gesamtbetrag der von den Einzelpersonen und

den Personenvereinigungen aufzubringenden Einkommensteuer

berechnete sich auf den Kopf der Bevölkerung:
im Jahr 190« im Jahr 1905

zu 7,4« ^, 7,58 ^

d
.

h
. 1,704°/« 1,70"/«

des steuerbaren Einkommens.

5
.

Auf den Stadtdirektionsbezirk Stuttgart entfällt bei
10,82"/« der Gesamtbevölkerung des Landes von dem ge

samten steuerbaren Einkommen des Landes:

im Jahr 190,! im Jahr 1905
23,40 "/. 22,59 "/,

und von der Einkommensteuer des ganzen Landes:

33,25"/» 31.95»/,
d
.

h
. 2,42 "/1 2,4« "/«

des steuerbaren Einkommens.

In der Steigerung der prozentualen Werte gegenüber
dem Vorjahr kommt die wachsende Bedeutung Stuttgarts

als Industrie- und Handelsinittclpunkt zum Ausdruck.

II. Ausammensetzung des ßinkommens der Kln;ekpersonen.

l. Die den eingeschätzten Einzelpersonen aus den ^ zufließenden Reinerträge sind bei der Veranlagung zu

4 Haupteinkommcnsquellen im Sinne von Art. « des Gesetzes ^ folgenden Beträgen festgestellt worden :

im Jahr 19««

»
) aus Grund- und Gebäudebesitz, Land-

und Forstwirtschaft zu 309 «70 884 ^ 27,7« "/-,

b
) aus Gewerbe und Handel zu ... 229 478 320 „ ^ 20.57 „

«
) aus Kapitalen zu 13« 96« 67« „ ^ 12,28 „

(I
) aus Dienst- und Arbeitsverhältnissen zu 439 3«2 317 „

—
^Z9.39 ,.

e
) Somit Summe aus den einzelnen Ein

kommensquellen 1 115 472 197 ^ — 100«/,

im Jahr 1905

3l7 790 230<K ^ 29,«2 "/«
221251425 „ 2«.«2 „
132 «17 «9« „ ^ 12.3« „
401 301342 ,. ^Z7.40^

1 072 9«0 «93 ^ ^ 100

der

Landes

summe

Hiernach entfallen von der Landessumme!
im Jahr
190«

auf das reine unfundierte Arbeits

einkommen 39,39 "/,.

auf das fundierte Besitzeinkommen «0,«1 "/»

Der Rückgang der Reinerträge aus Grund- und Gebäudc-

besitz u. s
, w. is
t

zweifellos verursacht durch die Rückwirkungen

des ungünstigen Wirtschaftsjahrs 1905 auf die heimische

Landwirtschaft. Die Zunahme der Reinerträge aus den

im Jahr
1905

37.40 «/„
63,«0 "/ ,

übrigen Einkommensquellen steht wohl im Zusammenhang

mit dem flotteren Gang in Handel und Industrie.
Unter den Reinerträgen aus Gewerbe und Handel sind

begriffen Reinerträge aus Spekulationsgeschäften im Sinn
von Art. 7 Abs. 2 Ziff. 2 Einkommenssteuergesetzes 45587«^

(im Vorjahr nicht festgestellt).

2
. Von der Summe der für die Einzelpersonen fest

gestellten Reinerträge (Ziff. 1e) sind gemäß der Vorschrift

in Art. 91 Ziff. 3— L des Einkommensteuergesetzes abgezogen
worden:
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im Jahr 19««

:>
)

für Steuern 6 705 797 <H— 0,61 »/«
b
)

„ Schuldzinsen, Renten und Lasten ... 69 627 901 „ ^ 6,24 „
o
)

„ Versicherungs- und Pensionsbeiträge . . «046 745 „ —0,71 „

S
) „ Verluste / 275 348 „ ^ 0,02 „

im Jahr 1905

6 677 701 °6 ^ 0,62 «/,
66 809 082 „ ^ 6,23 „

6 265 040 „ — 0,58 „
309 316 „ ^ 0,03 „

der

Rein-

ertrüge

s) Mithin' Summe der Abzüge 84 655 791 ^>^ 7,5« «/^ 8« 061 139 ^ ^ 7,46 "/»

Es zeigt sich hiernach ein mäßiges Ansteigen der

Schuldzinse, das zu einem erheblichen Teil von der stärkeren
Inanspruchnahme des Rechts auf Schuldzinsenabzug, aber

wohl auch von einer stärkeren Inanspruchnahme des Ge

schäftskredits herrührt, übrigens durch die Zunahme der

Reinerträge aus Gewerbe und Handel, sowie aus Kapitalen

weit überflügelt wird.

3
.

Nach Absetzung der Abzüge (Ziff. 2 s) an der Summe

der festgestellten Reinerträge (Ziff. 1 e) blieb bei der Ver

anlagung des Jahres 130K als geschätztes Neineinkommen
der Einzelpersonen übrig die oben unter I Ziff. 3 b erwähnte
Summe von 1030816 406 ^,,

woran noch weiter abzusetzen war infolge

der Bestimmungen in Art. 20 und 21

Einkommensteuergesetzes zusammen . 67 600 367 «H,

so daß für die Einzelpersonen ein b
e

steuertes Einkommen verblieb von . 963 216 039 c L.

Hl. Z>ie Gliederung der besteuerten Einzelpersonen nach Steuerstufen.
Tab. 5 sind die Stufensummen in 10 Einkommensgruppen

zusammengefaßt.

Werden nun jene Gruppen weiterhin in 4 große Kate

gorien zusammengezogen und der

Die Zahl der in jeder der 96 Steuerstufen des Ge

setzes steuernden Personen und die jeweilige Höhe ihrer ge

samten Steuerleistung in dem Steuerjahr 1906 is
t in der

Tab. 4^ zur Darstellung gebracht. In der weiteren

Kategorie 1 die Einkommen bis 3 050 </5 (als ungef. Tuv.is für kleine Einkommen),

2„ „ von 3050 cH, bis 10 000 ^! (desgl. für mittlere Einkommen),

„ 3 „ „ „ 10000 „ bis 30 000 „ (desgl. für große Einkommen),

„ 4 „ „ „ 30 000 „ und mehr (dcs,zl. für sehr große Einkommen),

zugewiesen, so ergibt sich folgendes Bild von der Verteilung der Steuerlast au^ diese Kategorien

Es entfallen:

auf Kategorie 1 .

» « ^ '

3

I I 4 .

Besteuerte

92,29

6.76 „
0,77 „

0.18 ..

(im Vorjahr)

(91,97)

(7.09)
(0,77)

(0,17)

Steuer

28,65"/,

29 77

23.78 ..

(im Vorjahr)

(28.97)

l31.20)
(17.98,

(21.85)

Durchschnitts
leistung eines

Besteuerten

7,81 c«,

110.81 „
585,72 „
3265,94 „

(im Vorjahr!

(7,93)

(110,70)

(587,92)

(3 160.80)

Das hieraus ersichtliche Anschwellen der Zahl der

kleinen Einkommen geht Hand in Hand mit einem Ab

sinken der Zahl und der steuerlichen Bedeutung der mitt
leren Einkommen, was wohl seine Erklärung in dem oben

II Ziff. 1 angeführten Rückgang der landwirtschaftlichen

Reinerträge zu finden hat. Die Zunahme der Zahl und

Bedeutung der sehr großen Einkommen dürfte mit der Ver

besserung der wirtschaftlichen Lage im Großhandel und der

Großindustrie zusammenhängen.

IV. Verteilung Einkommens und der Steuerleistung nach HrtsgrölzenKlasten.

I. Zwischen Gemeinden mit 2000 und mehr Einwohnern (Gemeinden städtischen Charakters) und den übrigen Ge
meinden (Gemeinden ländlichen Charakters).

Bei der Veranlagung für 1906 hat sich ergeben:

a
) auf eine besteuerte Einzelperson:

in Gemeinden mit LtXXI Ein
wohnern und mehr

als besteuertes Durchschnittseinkommen .... 1 853,49 ^ (im Vorj. 1 841,00)
als Durchschnittssteuerleistung 34,90 „ („ „ 34,78)

als durchschnittlicher Steuer-p'.ozentsatz (vom Hun

dert des steuerpflichtigen Einkommens) . . 1,88 „ („ „ 1,89)

d
)

auf den Kopf der Bevölkerung:
als besteuertes Einkommen 569.74 (im Vorj. 605,00)

als Durchschnittssteuerlcistung 10.72 „ („ „ 11,46)

in Gemeinden mit weniger als
2000 Einwohnern

1244.00 c« (im Vorj. 1 279,00)

13.21 „ („ „ 13.86)

1,06 „(,. ,. 1.08)

281,43 ^, ,im Vorj. 287,00)
2,98 „ („ „ 3.11)



Begleitmorte zu der für 190«.

Auch in diesen Zahlen kommt die Verminderung der

Steuerkraft der Landwirtschaft durch das ungünstige Wirt

schaftsjahr 1905 zum Ausdruck.

2. Die Abnahme der Steuerkraft und der steuerlichen

Leistungsfähigkeit in den Ortsgrößenklassen mit abnehmender

Bevölkerungsziffer kommt in nachstehenden Verhältniszahlen

deutlich zur Erscheinung.

Es entfielen:

^ ,r » auf je 100 Einwohner auf je 100 Eingeschätztem den unsgropermanen
Eingeschätzte Besteuerte Freigeschriebene in der Steuer ermäßigte

°/ "/
«

°/
o

"/
«

I. Groß-Stuttgart . . . 36,79 (im Vorj. 40,39) 36,50 (im Vorj. 40,11), 0,75 (im Vorj. 0,79) 28,74 (im Vorj. 29,46)
II. (20000-99000 Einw.) 31.69 („ „ 32,61) 31,36 („ „ 32,20). 1,03 („ „ 1,26) 36,35 („ „ 35,10)

Ul. (10000-19999 „ ) 31,71 ( „ „ 33.18) 31,18 („ „ 32.58), 1,67 („ „ 1,83) 41,73 ( „ „ 39.47)
IV. (5000-9 999 „ ) 28.69 ( „ „ 31,95) 27,96,,, „ 30,93), 2.53 ( „ „ 3,16) 45.11 („ „ 45,36)

V. (2 000-4 999 „ ) 28.33 ( „ „ 29.53) 27,46 („ „ 28,40), 3,05 („ ,. 3,54) 49.17 („ „ 48,47)

VI. (bis 1999 „ ) 23.88 („ „ 23,88) 22.62 („ „ 22,46), 5,26 („ „ 5,95) 57,16 („ „ 57,5»)

3
.

Ebenso treten die günstigeren Einkommens- und

Wohlhabenheitsverhältnisse in den größeren Städten und

Es berechnet sich:

in den Orts- auf 1 Eingeschätzten ^

^

Besteuerten^^ ^. ^

größenklassen das Reineinkommen das besteuerte Einkommen die «teuer ^ Einkommen)

I. 2 481 ^ (im Vorj. 2 414), 2 443 (im Vorj. 2 375), 55.95 (im Vorj. 53,65). 2,29 °/„ (im Vorj. 2.26)
II.

stadtähnlichen Gemeinden aus der folgenden Darstellung

hervor.

III.
IV.
V.

VI.

2 052 „ (,, 2 120), 2 001 » ( « „ 2 075), 40,44 „ „ 43.43). 2,02 „ (« 2.09)
1682 „ (« 1727), 1622 „ („ „ 1779), 26,5«,, „ 32.23). 1.63 „ (« 1,81)

1668 „ (,, 1600). 1608 » ( » „ 1547), 25,48 „ (« „ 23.60), 1,58,, (,. 1,53)»

1467 „ (« 1517), 1402 » ( « „ 146«), 19,00,, (,, „ 20.58). 1.35 „ (,, 1,41)»

1 313 „ („ 1341), 1244 » ( « „ 1279), 13,21,, (,, ., 13.86), 1,06 „ (,. 1,08)



Statistik der Viirttmbergischkn SinKommenftrikr für IM.
Bearbeitet im Auftrag des K. Finanzministeriums von dem K. Steuerkollegium Abteilung für direkte Steuern.

Das Urmaterial für die folgende Tabellen is
t den

bezirkssteueramtlicheu Einkommensteuerlisten fowie hinsichtlich
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I. 6 Statistik der ivürttembergische» Einkommensteuer für 190«.

Faö. 1. KauptiiVerstcht «öer die Flexankagugg
j. Nach

Ord

nungs-

ziffer

Steuerbezirk,
nach den Namen

der Oberamtssitze

bezeichnet

der

Steuer

distrikte

Zahl Ein

wohnerzahl

am

Öffentlich
rechtliche
Körperschaften,
Stiftungen,
Vereine

Zahl der !gesteuerten

Aktiengesell
schaften,
eingetr. Ge
nossenschaften,

Gesellschaften
m. b. H.

Summe

der

Pflichtigen

Zahl der
infolge der
Vergünstigung
der Art. 20
und 21 ganz

befreitenphysi

schenPersonen

Summe

der der

Einschätzung

unterstellten

Steuersubjekte
1. Dez. 1905

Physische

Personen

1. , 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 1 9. 10.

1 Stuttgart I . . . 1 209 748 76 449 203 184 76 33« 583 77419

2 .. II . . . 1 39 538 14 586 1« 13 14 609 97 14 706

Groß-Stuttgart , 2 249 28« 91 «35 213 197 91445 «8U 92 125

3 Backnang . . , . 30 29 891 7 072 27 15 7114 304 7 413

4 Besigheim . . . 1« 29 344 7 318 38 15 7 371 357 7 728

5 Böblingen . . . 18 27 865 «412 3« 11 6 459 477 «93«
« Brackenheiin , . . 3« 23 843 5 439 43 5 5 487 459 5 94«

7 Cannstatt. . , . 1« 26 297 8170 12 2 8184 93 8 277

8 Eßlingen .... 16 52 194 16 589 31 1» 16 638 24« 16884

9 Heilbronn . . . 17 70593 20856 49 31 2093« 254 2119«

1« Leonberg .... 27 33522 «759 43 15 8 817 438 9 255

11 Ludwigsburg . , 21, 6« 324 16 374 42 24 1« 44« 305 16 745

12 Marbach .... 26 2603« 6 055 34 4 6 093 222 6 315

1» Maulbronn . . . 23 25 125 «308 30 8 «346 364 6 71«

14 Neckarsulm . , , 34 31 115 7 024 «1 10 7 095 198 7 293

15 Stuttgart, Amt, . 25 52190 15 779 23 19 15 821 24« 1«««1

16 Baihingen . . . 22 21 557 5 274 46 5 5 325 218 5 543

17 Waiblingen . . . 33 28331 7 012 37 8 7 057 37« 7 435

18 Weinsberg . . . 34 23471 4 032 34 11 4 077 815 4 892

Neckarkreis . . 892 811 478 289508 79» 398 240 705 6018 24« 753

1» Balingen .... 31 42 079 12 40« 49
-
19 12 474 473 12 947

20 Calw 43 26 701 6 003 6« 12 «083 252 «335
21 Freudenstadt . . 41 34954 7 279 47 4 7 330 482 7 812

22 Herrenberg . . . 27 24421 4 351 34 11 4 896 308 5 204

23 Horb 2« 20 433 4 293 50 11 4 354 353 4 707

24 Nagold .... 33 26 125 5 484 43 13 5 54« 399 5 939
2', Neuenbürg . . . 35 30 855 7 73« 39 12 7 837 119 7 95«

26 Nürtingen . . , 30 30 409 7 690 40 '
8 7 738 433 8221

27 Oberndorf . . . 28 34 838 9 292 3« 18 9 34« 315 9 «ei
28 Reutlingen , , . 22 54137 16 811 46 15 16 872 518 17 890

29 Rottenburg . . 2li 28973 «561 42 8 «611 475 7 08«

3« Kottweil .... 34 41 958 11432 44 13 11489 310 11 799

31 Spaichingen . . . 21 17 609 4152 45 12 4 209 204 4 413

82 Sulz 29 18 663 3 955 47 7 4 009 305 4 314

33 Tübingen . . . 3« 42 223 11137 84 5 11 22« 473 11 «99

34 Tuttlingen , . . 23 33727 9 867 45 11 9 923 148 10071

35 Urach 23 33557 7 778 39 1« 7 827 654 8 481

Schwarztvaldttcis 5l5 541 «62 13« 777 798 189 187 764 «271 144 U8ö

') In der Spalte 12 war in der Statistik für 1905 das „zur Steuer herangezogene", d. h. um die Ermäßigungen bezw. Frei
schreibungen gemäß Art. 20 und 21 des E.G. gekürzten Einkommen, wie es in Spalte 21 der Tabelle 2^, und L zur Tarstellung kommt,
aufgeführt. Zur leichteren Vergleichbarkeit mit den Zahlen in Spalte 12 kommt nun aber sür jetzt und künftig in dieser Spalte das



Statistik der württembergische» Einkom nenstener für 19««, I, 7

zur SinKommensteuer auf den 1. April 190«.
Steuerbezirkeu.

In Württemberg steuerbares Einkommen') Summe des Stacitssteuerbctrags

Darunter

physische

Personen

der

physischen

Personen

der steuer
pflichtigen

Personen-
Vereinigungen

Gesamtbetrag
der

physischen

Personen

der steuer
pflichtigen

Personen-
vereinigungen

Steuerbezirk,

nach den Namen

der Oberamtssitze

bezeichnet

Ord-
des in

Württemberg

steuerbaren
Einkommens')
.«

Gesamtbetrag

,Pf.

nnngs-

°« ^ ,Pf. Pf.

Z'ffer

1l. 12. 13. 14. 15. I,!, 17, 1. 2.

77 «32 199 981819 11 927 «45 211 908 8«4 4 6«0 4«« !'5 548 921 70 5 2«9 388 «5 Stuttgart I 1
14 «83 27 575 435 1472 020 29 047 455 433 533 80 7« 415 «0 503 954 4« « II 2

«1715 227 557 254 I3 399W5 240»5«3lS 5094005 75 «19337 3„ 5 713 343 «5 Groh-TliitWrt
7 37« 1« 142 459 222 30« 10 3«4 759 102 853 10 7 2V« 110 «59 !,., Backnang 3
7 «75 1« 625 427 347 195 11 472 «22 114 590 85' 3« 76« «5 151 351 5« Besigheim 4
«889 9 582 742 «4« 988 10 229 73« 114 463 15 26 «12 8,'. 141 «76 — Böblingen 5
5 393 7 349 «12 144 948 7 493 9«« 62 459 1" 3 234 — «5 693 10 Brackenheim «
8 2«3 II «14 812 L«9 454 11284 266 IUI 837 12 552 — 114 389 1« Cannstatt 7

1«335 27 373 389 95« «81 28 323 47« 395 122 35 41537 — 43« 659 35 Eßlingen 8

21 11« 39 861 838 2 825 392 42 687 730 722 694 95 13« 905 25 853 ««« ^l, Heilbronn 9

»197 11674 558 3«4 547 12 039 105 104 487 25 11906 — 11« 393 25 Lconberg I«
1« «7!> 27 755 972 447 985 23 203 957 423 993 35 15 261 35 439 259 7,, Ludwigsburg 11

«277 7 692 532 153 368 7 845 90« «3 161 60 4 032 — 67 193 ,!0 Marbach 12
««72 8 551 «79 255 «89 8 806 7«8 74 971 3 438 — 83 4«9 9,, Maulbronn 13
7 222 9 826 ««« 545 514 1« 371 514 106 022 10 2« 923 — 12« 945 40 Neckarsulm 14
1««19 22 74« 437 1 «49 888 23 79« 325 265 528 — 46 975 5« 312 5U3 5« Stuttgart, Amt 15
5 492 7 280 851 22« 719 7 501 570 71207 "5 «48« — 77 687 05 Vaihingen 1«
7 39« 9 4«9 814 342 993 9 812 807 90432 95 13 «32 5l> 1«3 465 45 Waiblingen 17

4 817 5 «23 183 83 5U3 5 711 74« 44 386 1311 — 45 697 — Weinsberg 18

24555« 454132 359 22 770 189 47« 902 548 7 952221 85 I 00« 505 20 8958 727 05 NcckarlrciS

12 879 17 202 193 54« 137 17 748 !«U 218 862 75 2« 199 1» 239 «61 85 Balingen 19

«255 8 413 1S9 «82 569 9 «95 738 89 853 24 91« 114 77« 15 Calw 2«

7 7«1 1« 559 653 823 173 11382 82« 118 956 3" 33 611 ll> 152 567 40 Freudenstadt 21

5159 « 828 138 2«S 695 7 034 833 63 66« — 5 924 4« 69 59« 10 Herrenbcrg 22

4 «46 6 «74 773 238 9,!,! 6 913 739 74 226 35 «304 — 8103« 35 Horb 23

5 883 7 474 114 477 844 7 951 958 74115 25 1« 895 5', 91 «1« 8" Nagold 24

7 9«5 1« 709 8V9 519 248 11229 057 116 902 45 18591 «S 135 494 ,l. Neuenbürg 25

8173 1« 371309 427 888 1« 799 «97 109 629 6« 15 054 95 124 884 55 Nürtingen 2,;

9 ««7 13 708 217 2 «97 984 15 80« 2U1 163962 ,,5 97 879 I» 261 841 15 Oberndorf 27

17 329 27 «15 358 1490 587 29 105 945 45« 233 5« 67 059 45 523 292 „5 Reutlingen 23

7 «3« 9 628 051 253 168 9 831219 101 956 2« 7 477 — 109 433 2« Rottenburg 29
11 742 16 957 567 985 «55 17 943 222 203 020 >« 42 095 «5 245 11« 25 Rottnieil 3«
4 356 4 972 607 289 272 5 261 879 38 992 — 8 513 — 47 505 — Spaichingen 31
4 2SV S 11« 53« 403 301 5 519 831 41 530 — 13 759 «5 55 289 «S Sulz 32

1161« 17 «07 811 3«9 351 17 977 662 239 718 1« 10 679 — 25« 397 1,! Tübingen AI
10015 14 382 «59 422 »20 14 804 879 173 «87 65 14 799 2« 188 486 Tuttlingen 34

8 432 1« 7«3 «2« 403 «54 1116« 674 110181 5« 13 823 35 124 ««5 SS Urach 35

143048 198984 »7» 10K388V2 2ttS«23 740 2 395 «94 15 418082 35 2813 77« 5V Schwarzwnldlrcis

„steuerbare Jahreseinkommen" im Sinn der Porträge in Spalte 14 der Tabellen 2^, und L zur Darstellung. Demgemäß ändern sich
auch die Summen in Spalte 14.



I. g Statistik der mürttembergischen Einkommensteuer für 1906.

(Aoch) Faö. 1. Kauptööerficht SVer die Werankagung

(Noch) Nach

Ord

nungs-

ziffer

Steuerbezirk,

nach den Namen

der Oberamtssitze

bezeichnet

Zahl

der

Steuer

distrikte

Ein

wohnerzahl

am

Öffentlich
rechtliche

Körperschaften,
Stiftungen,
Vereine

Zahl der Besteuerten

Aktiengesell
schaften,

Zahl der
infolge der
Vergünstigung
der Art. 2«
und 21 ganz

befreiten physi

schenPersonen

Summe

der der

Einschätzung

unterstellten
Steuersubjekte

Physische

Personen

eingetr. Ge
nossenschaften,

Summe

1.Dez.19«S Gesellschaften
m. b. H.

der

Pflichtigen

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 1«.

3« Aalen 19 33 226 8 248 45 15 8 308 250 8 558

37 Crailsheim . . . 26 26122 5 097 33 13 5143 261 5 404

38 Ellivangen , . . 27 30257 6161 9« 7 6 258 369 6 627

39 Gaildorf .... 23 23 468 3 926 23 . 6 3 955 456 4 411

4« Gerabronn . . . 35 27 803 6 391 56 16 6 463 334 6 797

41 Gmünd .... 26 42 582 10 709 45 13 10 767 357 11124

42 Hall 28 29 44« 6 832 47 15 6894 294 7188
43 Heidenheim . . . 29 42 806 11255 32 19 11306 391 11697

44 Künzelsau . . . 49 27 055 6 276 53 8 6 337 391 6 723

4S Mergentheim , . 48 27674 6 533 59 7 6 604 153 6757
46 Neresheim . . . 33 20 33« 4 029 58 7 4 094 242 4336
47 Öhringen. . , . 43 23039 6 294 2« 5 6 319 316 6 635

48 Schorndorf . . . 28 27 049 5 424 35 7 5 466 632 6 093

49 Welzheim . . . 12 21203 4193 24 11 4223 414 4 642

Jagstkreis . . . 42« 407 0S9 91 37» «20 149 92 142 48«« 97002

SO Biberach .... 44 36704 8 598 67 6 3 671 215 8886
S1 Blaubeuren . . . 32 21236 5 26« 55 19 5 334 135 5 469

52 Ehingen . , , . 47 27 788 6 568 54 36 6 658 256 6 914

53 Geislingen , , . 37 37 844 1« 766 51 15 10 832 223 11055

54 Göppingen . . . 34 57 687 17 796 46 17 17 8S9 202 18 061

Sb Kirchheim . . . 2« 30558 8 008 46 10 8 064 365 8 429

56 Laupheim , . . 41 27110 5 747 49 13 5 809 251 606«
57 Leutkirch .... 25 26 246 619« 4« 7 6237 436 6 673

58 Münsingen . . . 48 24 561 5169 58 22 5 249 334 5 583

59 Ravensburg . . . 23 45 353 12 333 39 11 12 383 291 12 674

«0 Riedlingen . . . 53 2604« 5 952 81 17 6 05« 106 6156

61 Saulgau .... 50 29026 6 68« 62 6 6 748 390 7138
62 Tettnang .... 22 27 608 7 589 25 7 7 621 313 7 939

63 Mm 37 71378 21 465 103 29 21597 206 21803

64 Waldsee .... 31 28447 7 185 37 4 7 226 316 7 542

65 Wangen .... 24 24 394 6 622 34 14 6 670 221 6 891

Donaukreis . . . 574 S41S80 141928 847 233 143008 4 265 147273

Neckarkreis . . . 392 811 478 239 S08 799 398 240 705 «048 24S7S3

Schwarzwaldkrcis . SIS S4IKK2 13« 777 798 189 137 7«4 «271 144 03S

Jagstkreis . . . 42« 407 «S9 91373 «2« 149 92142 48«0 97002

ZSürltemSerg . . 1907 2302179 «09 S8« 3VK4 969 «13 «19 21444 «3S0S3

>7aK,-ZS0S . . . z SttS s Z6S 4M SSS0ZS sss «2 SSö



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1906. I. 9

zur KinKommenfteuer auf den 1. April 1906.
Steuerbczirken.

In Württemberg steuerbares Einkommen') Summe des Staatssteucrbetrags

Darunter

physische

Personen

der

physischen

Personen

der steuer
pflichtigen

Personen
vereinigungen

Gesamtbetrag
der

physischen

Personen

der steuer
pflichtigen

Personen-
Vereinigungen

Steuerbezirk,

nach den Namen

der Oberamtssitze

bezeichnet

Ord-

nungs-

Ziffer

des in
Württemberg

steuerbaren
Einkommens')

Pf. ^ >Pf.

Gesamtbetrag

^ ,Pf.

1l. 12. 13. 14. 15. 16. 17. j 1. 2.

8 498 12 387 346 301 774 12 689 12« 143 978 8« 10 040 15 154013 95 Aalen 3«

5 358 8 272 313 1«5 88« 8 378 2«« 93237 — 2 309 — 95 546 — Crailsheim 37

6 53« 9 758 746 251 472 1« «1«218 11« 833 — 5 712 — 116 545 — Ellivangen 38

4 382 5 982 «97 «5 525 6 «47 622 73 197 05 1485 — 74 «82 US Gaildorf 39

6 725 1« «7« 462 171 225 1« 241 687 113 931 6« 4174 — 123 105 6« Gerabronn 4«

11 ««6 17 23« 482 349 27« 17 S79 758 233 113 85 12 «73 6« 245 737 «> Gmünd 41

7 126 11694451 343 814 12 «43 265 157 703 05 12 746 — 17« 449 Hall 42

11646 19 541 271 1 115 90« 2« 657 171 307 594 15 5« 667 — 358 2«1 15 Heidenheim 43

6 667 9 243 «56 2«3 877 9 5«7 733 95 741 ,!0 »183 95 103 925 25 Künzelsau 44

6 691 1« 444 94« 211 717 1« 656 657 121 998 — 5 59« — 127 588 — Mergentheim 45

4 271 6 58« 465 152 675 6 733 140 77 277 70 3122 3« 8« 400 — Nereshcim 4«

«61« 9 821 275 176 403 9 997 673 121 «95 35 «««« 15 127 101 5« Öhringen 47

6 «56 7 815 332 127 83« 7 943 212 89 «89 40 2 962 — 92 «51 4" Schorndorf 48

4 6«? 6 134 605 99 661 6 234 266 62 503 — 2 527 — «5 «3« — Welzheim 49

96233 144977 64« 3 742087 148 719 733 1806 293 25 128 198 ,5 1934 491 4« Jagstkrcis

8 313 14 329 553 567 437 15 396 99« 2«« 995 95 22 469 60 229 4«5 55 Biberach 50

5 395 8 131 37« 597 4«3 8728 781 85 «43 30 24 251 45 109 294 75 Blaubeuren 51

6 824 1« 78« 759 251 212 11031971 144 ««8 7,', 6 446 50 150 515 2', Ehingen 52

10 989 16 596 7«« 2 2»5 954 18 882 742 201 72« IS 109 571 — 311291 ll> Geislingen 53

17 998 28 402 356 317 8«1 23 72« 157 406 «22 40 1«««2 40 41« 104 8« Göppingen 54

8 373 11 932 3«« 269 994 12 2«2 294 151 483 55 7 642 — 159 125 55 Ziirchhcim 55

5 99« 9 992 «29 152 136 1« 144 215 135 521 8« 3 685 — 139 20« «0 Laupheim 5«

6 626 10 256 529 229 939 I« 48« 4«8 135 432 90 7 79« 50 143 223 40 Leutkirch 57

5 503 7 558 93« 323 623 7 882 553 «9 198 — 9 251 50 78 449 5« Münsingen 5«

12 624 19 116 562 534 986 19 651 548 2«« 695 — 21 443 30 282 133 !!,, Ravensburg 59

6 «58 1« 206 622 2U2 523 10 469 145 13076« 65 6 723 137 484 ^> Riedlingen ««

7 «7« 1« 639 473 272 «79 10 911 552 125 843 5,, 7 977 133 821 35 Saulgau «1

7 907 11 667 389 1«2 «44 11 770 «33 144 655 ^, 2 7«« — 147 361 40 Tettnang «2

21671 4« 965 8«2 718 348 41 «34 15« 711 2«5 !>,', 24 395 4« 736 1«1 Ulm «3

7 5V1 11032 937 139 «43 11 172 585 144 2«6 ,!0 3 «09 — 147 815 Waldsee 64

6 843 1« 612 11« 355 521 1« 9S7 637 137 555 — 12 859 — 150414 Wangen 65

14« ISS 232 721 523 7 881298 240102 821 3190488 '.X) 281404 3U 3471893 2V Doilaukrciö

245 55« 454132 359 22 770189 47« 902 548 7 952221 85 100« 5«.', 2« 8 958 727 05 Ncckarkrcis

14304« 198984 87« 10L388K2 209623 740 2 395 694 15 418082 35 2813 77« 5« -chwarzwaldkrcis

96233 144 977 «4« 3 742087 148 719 733 1806 293 25 128198 15 1 934 491 4» jagstkrcis

«3103« 10Z081K406 44 532 43« 1075 348 842 15 344 698 15 1834190 — 17178888 15 WürltcmScrg

607 SZ6 SLS SS7 sss S6S SM WS 14 67««« ^, 7 767 16 SdÄ ZS ^«/^ 1SSS

S. Anm. S. 6—7.
Württ. Jahrbücher1908,Heft 1. 2



I. 10 Statistik der Ivmttembergischen Einkommensteuer für 190«,

(Usch) Faö. I. Kauptiiöersicht über die Aerankagung

ö. In den Gcmcindtu mit

Zahl der Besteuerten
Zahl

der infolge

Ord

nung«-

ziff«

Zahl Ein

wohnerzahl
Lffentlich

rechtliche

Körper

schaften,

Aktien

gesellschaften,

eingetragene

Genossen

schaften,

Gesellschaften
m. b. H.

Bergünstigung

der Art. 2«

der
Summe

der der

Einschätzung

unterstellten

Steuersubjekte

Steuerdistrikte
der

Steuer

distrikte

Summe
am

1.Dez.1905

Physische

Personen

der

Pflichtigen

und 21

ganz befreiten

physischen

Personen

Stiftungen,

Vereine

1. 2. 3. 4. b. 6. 7. 8. 9. 10.

Stuttgart , . . 2 249 28ti 91 035 213 197 91 445 «80 92 125

2 Ulm 1 51 820 IS 898 53 17 16 973 72 17 045

3 Heilbronn , . , 1 4(, «»4 12 391 27 25 12 443 140 12583

4 Eßlingen . . . , 1 29 172 9 «5!, 1« 12 9 687 IUI 9 788

5 Reutlingen . , , 1 23 848 3 31« 20 10 «376 147 »523

<! Ludwigsburg , . 1 23093 5 430 15 8 5 453 84 5 537

7 Göppingen , , . 1 2U 813 7 05« 5 5 7066 «2 7 123

3 Gmünd . . , . 1 20 5«« 5 87« 13 4 5 337 79 59ö«

9 Tübingen . . , 1 16 80!, 4 401 53 2 4 45« 97 4 553

10 Tuttlingen . , , 1 14 627 4 726 0 3 4 735 23 4 758

11 Ravensburg , . . 1 14 619 4 262 1« ' 4 277 161 4 433

12 Schwenningen . , 1 12 987 4 413 1 2 4 41« 45 4 4SI

13 Heidenheiin . . . 12 173 3 530 5 5 3 540 61 3 «01

14 Fcuerbach , , , 1 11524 4 02« 2 8 4033 47 4 085

15 Aalen 1 10 442 3 071 2 0 3 079 52 3131

16 Zuffenhausen . . 1 10 030 3178 2 4 3184 45 3 229

17 Ebingen . , , , ' 10008 3 695 5 5 3 705 «9 3 774

Zusammen 1» 571 »27 19198« 45S 318 192 760 19K5 194 725

2S«S 46S0S7 Z6S ZöS ^3..' M 7SS



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1906. I. 1 >

;ur Einkommensteuer auf den 1. April 1906.

Ivovo Einwohnern und mehr.

In Württemberg steuerbares Einkomme» Summe des Staatssteuerbetrags

Darunter

physische

Personen

der

physischen

Personen

der steuer

pflichtigen

Personen

vereinigungen

Gesamtbetrag
der

physische»

Personen

der steuer

pflichtigen

Personen-

vcreinigungen

Ord-

des in

Württemberg

steuerbaren
Einkommens

Gesamtbetrag
S t e» er d i str i kt e nungs-

ZPf. ,Pf.

Ziffcr.

11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 1. ^2.

91 715 227 S57 254 13 399 065 240 95631« 5 «94 «05 75 619 337 30 5 713 343 05 Stuttgart 1

16 97V 33 667 825 604 679 34 272 504 «25 «53 95 23 226 40 648280 35 Uli» 2

12S31 23 912 532 1 399 459 30 312 «41 «24 706 8« 62 503 15 «87 209 95 Heilbron» 3

9 76« 13 315 679 875 19« 1« 190869 32« 147 35 39 788 — 359 935 35 Eßlingen 4

3 49g 17 188898 1 222 780 13 411678 3t! l 579 25 57 930 45 419 559 70 Reutlingen 5

5 514 13 207 132 327 133 13 534 315 293 274 2« 12 530 35 305 804 55 Ludivigsburg 6

7118 13 632 606 93 136 13725 742 242 73« 2« 3 339 4« 24« 075 6« Göppingen 7

5 949 11 206 956 292 3S5 11499 311 187 323 35 12 144 «0 199 473 45 Gmünd 8

4 493 9 555 783 183 601 9 739 339 182 350 2« 5 016 — 187 3«« 2« Tübingen 9

4 749 7 406 556 134 149 7 540 70S 97 423 85 5 343 20 102 772 «5 Tuttlingen 1«

4 423 8 »63 187 236 965 8 300 152 137 918 50 9 455 1« 147 373 ö« Ravensburg 11

4 458 6 315(179 37 251 6 352 33« 75 038 35 1342 — 76 380 35 Schwenningen 12

3 591 7 855 149 91« 169 8 771 313 168 500 30 44 803 — 213 303 3V Heidenheim 13

4 075 5 938 253 846 996 6 785 249 6« 846 3« «90 5« 106 836 5« Feuerbach 14

3123 4 973 117 136 330 5 164 «47 «7 356 70 7 454 15 74 810 35 ! Aalen 15

3 223 4 «77 322 3» 123 4116 445 31514 — 1239 32 303 — Zuffenhausen 1«

3 764 6 230 223 285487 6 515 71« 103 75« 40 12 524 10 121 230 5« Ebingen 17

193954 424 108 «5« 21 «8« 368 445 189024 8 «84 53« «5 958071 7« 9 «42 «08 35 Zusammen

Z6S SZS MM« 047 3d'Sb^L S7S SS SZSS7S 7S 6 7SS S6d so



I. 12 Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1906.

Kaö. 2 ^. Aöerstcht üöer die KlnKommenftener-
i. Nach

Der Steuer bezirke
Zahl

Zahl
der

Reinertrag aus

Natürliche Personen

Abzüge

Ord

nungs-

Ziffer

Namen

Ein

wohner

zahl

der zur

Steuer

veran

lagten

nach
Art. 2«
und 21

steuer
frei
gelas

senen

Grundstücken
und

Gebäuden

(s
. Str.L.

Sp. 6)
.

Gewerbe
betrieb

einschließlich
Speku
lations

geschäften
(Sp. 7).

Kapitalen

und

Renten

(Sp. 8)

Dienst
oder

Arbeits

verhält

nissen zc.

(Sp. 9).

Summe

Spalte 4 bis 7

(Sp. 10).

Steuern

(Sp. 11).

Schuld-

zinsen,

Renten

und

Lasten

(Sp. 12).
Personen

1». Id. 2
.

3». 3>>. 4. 5
.

6
.

7
.

8
.

9
.

10.

°«

1 Stuttgart I . . 209 748 76 419 583 22 602 803 48 945 191 5« 183 833 96 898 92« 218 63« 747 1 667 257 15 118 899

2 „ II . . 3« 538 14 536 97 3 587 042 6 028 73« 3 723015 1« 668 239 30 007 034 153 379 1876 655

Groß-Stuttgart . 24928« 91035 «8« 2« 189 815 54973929 53 90« 848 IIS 5«? 159 248 «37 781 1 821 1SK IN 995 554

3 Backnang , . . 29 891 7 072 304 4 179 040 2 444 668 66S 501 3 576 «94 10865 303 53 «47 59« 896

4 Besigheim . . , 29 844 7 318 357 4 276 719 2 «86 382 1 10« 81« 3 982 «78 11 445 989 58 301 687 311

5 Böblingen . . , 27 865 6 412 477 3 615 771 2 104 577 1 26« 812 3242 697 10 223 857 62 416 525 546

6 Brackenheim , . 23 843 5 439 459 4 634 508 989 428 529 802 1 872 «51 8 «25 789 42 239 598 629

7 Cannstatt . , . 26 297 8170 «3 3 528 569 1 771 379 732 232 5 747 140 11779 32« 43 517 595 492

3 Eßlingen . , , 52 194 16 589 246 4 967 83« «042 275 3 337 794 15 1«5 415 29 453 314 141 966 1 625 701

9 Heilbronn . , . 7« 593 2« 856 254 7 471 601 10 931 707 5 744 768 18 923 911 43 121 987 260447 2588 627

1« Leonberg . . . 33 522 8 759 438 4 916 460 2 163 528 877 627 4 573 262 12 530377 62 903 632675

11 Ludwigsburg , , 60 324 16374 305 6 077 507 6 407 288 3 642 214 13 676 588 29 803 597 171 265 1 663 985 >

12 Marbach . . . 26 03V 6 055 222 4 593 693 1 33« 368 692 120 1 843 189 8 459 870 48323 672033
13 Maulbronn , . 25125 6 308 364 2 958 830 1 911 «95 388 045 3 967 789 9 225 759 3811« 529006

14 Neckarsulm . . . 31 115 7 024 198 4 379 301 1630865 1 161 577 3574 372 1V 74« 115 «7 676 795099

15, Stuttgart, Amt . 52 19« 15 779 240 5 711 300 4 333 865 1 503 262 12 779 720 24 333 147 83459 1322652
1« Vaihingen . . , 21557 5 274 218 3 922 234 1 254 451 648 «27 2 145 566 7 970 278 43 7«? 597 024

17 Waiblingen . . 28 331 7 012 378 3 569 816 1 841 899 978899 3 659 492 10 050 10« 52945 463032
IS Weinsberg . . , 23 471 4 032 81S 3 034 743 1 045 196 475 417 1771011 6 326 367 34 591 623 1«S

Neckarkrciö . , 811 47» 239 508 «»48 98027 7«? IVZ3I8400 77 «45 755 214007 534 49299945« 308« «98 315S2 3S7

II, Balingen . . . 42 079 12 4U6 473 4 285 586 4 883 45« 1 56« 303 7 462 319 18 199 653 87 684 815 675

20 Calw .... 26 701 6 003 252 2 926 351 1 889 93« 976 706 3 341 «84 9 134 071 50 084 593 256

21 Freudenstadt . , 34 954 7 279 482 3 440 724 2 932 289 1 255 «13 3 8S9 334 1152801« 61208 831 066

22 Herrenberg . , , 24 421 4 851 308 4 301 624 1 23« 28« 536 855 1 319 887 7 438 «46 45 976 548059
23 Horb 20 433 4 293 353 3 088 81« 1 689 149 641 364 1 674 420 7 »93 743 45 360 350 552

24 Nagold .... 26 125 5 484 399 2 699 367 2 223 534 624236 2 419 006 7 966 193 43 171 400 952

25 Neuenbürg . , , 30855 7 786 119 2 167 504 2 639 309 850 990 5 723 641 11 381 444 46 898 556 175

26 Nürtingen . . . 3« 409 7 69« 483 3 686 23 t 2 208 587 996 443 4 510 989 11 402 253 64 647 888293

27 Oberndorf . . . 34 838 9 292 315 2 946 707 1 335 71« 1 266 246 8 522 539 14 571 202 58 248 588 628

28 Reutlingen . . . 54137 16 811 518 4 883 064 7 40« 723 4 351 857 12 902 823 29 538 467 187 131 1 473 389

29 Rottenburg . . . 28 973 6 561 475 4 394 283 2 133 443 339 997 2 778 447 10 196 17« 59 378 450 853

SU Rottweil . . . 41 958 11432 31« 4 332 679 3 192 371 1 322 949 9150 826 17 998 325 83 349 768 937

31 Spaichinge» . . 17 609 41S2 204 2 393 530 984508 286 219 1 571 595 5 240852 21023 217982
32 Sulz 18663 3 955 305 2 432 015 83« ««6 344 952 1 846 135 5 503 703 26 632 309 065

33 Tübingen . . . 42 223 11137 473 4 483 409 S 470 436 2 524 655 8 294 434 13 772 934 101322 915 359

34 Tuttlingen . . . 33 727 9 867 148 3 500 626 3 809 146 1246308 6 563 029 15 124 109 81992 528 09«

35 Urach .... 33 557 7 778 654 3 792 973 2 221 56« 1 159 346 4 408 682 11 582 561 60229 «93 107

Schwarzwaldkreis 541 ««2 13« 777 «271 5981048« 45 577 «31 20891089 8« 394 24« 212 «72 84« 1124 832 10929438



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1906. I. IZ

Veranlagung der physischen Personen auf den 1. April 19VS.

Stknerbezirke».

Steuerliste ^, Abschnitt I.

Steuerermäßigungen u. Freischrei bun gen
nach Art. 2« u. 21.

vom Reinertrag

Reines

Jahresein

kommen

Ermäßigungen

nach Art. 2«

Ermäßigungen

nach Art. 21
Ganz frei
geschrie
benes Ein
kommen

Summe

der

Spalte» 16

-j-18-5 19

Zur Steuer

wirklich

herange

zogenes Ein

kommen

Spalte 14

weniger 2«

Ord-

uungs-

Mer

Versiche

rungs

beiträge

(Sp. 13)

Verluste

(Sp. 14)

Summe

Spalte 9
in

Fällen

aus einem in

Fällen

aus einem

Staatssteuer

bis 12

(Sp. 15)

Ein-

kommens-

betrag von

Ein-

kommcns-

betrag von

nach
Art. 2«
u. 21

> 11. 12. 13. j 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23 ».

«« °« Pf.

1 814 134 48 633 13 648 928 199 981 819 21 17« 3 885 00« 321 «240« 23» 533 4 177 933 195 803 886 4 66« 46« 95 1

37V 57« 30 495 2 431 599 27 575 435 4 777 894 750 83 17 25« 33 287 95« 287 26 625 148 433538 80 2

2184 704 79 ISS 21080527 227557254 25 955 4 779750 404 79650 2K8820 5 128 22« 222429034 5094 005 75

72 «95 206 722 844 1« 142459 4 201 839 55« 86 18 60« 128 367 987017 9 155 442 102 853 10 3

74 95« 820 562 1« 625427 4 33« 861 45« 11 2100 138 93« 1002 48« 9 622 947 114 590 85 4

53153 . 641 IIb »532 742 413» 817 35« 47 10 65« 187 2«1 1«'5 2«1 8 567 541 114 463 15 5

35 Kl« 243 676777 7 349 012 3 617 706 8«0 13 2100 18« 70« 889 606 6 459 406 «2 459 10 6

122315 3134 764 508 11014812 3 924 768 30« 138 26100 36 917 831317 10 183 495 101 837 10 7

306 025 6 233 2079 925 27 Z73 389 7 513 1 471 35t, 205 35 850 10« «11 1 607 211 25 766 1?« 395 122 35 »

410401 674 3 26« 149 39861838 9 47« 1 865 40U 40 7 200 101 733 I 974 333 37 887 505 722 694 95 9

108 «34 2 707 856 319 11674 558 4 953 98« 250 99 16 80« 168578 I 171 628 10 502 93« 104487 25 1«

207 685 4 69U 2 047 625 2? 755 972 8 396 1 448 100 114 19 800 119 236 1 587 136 2« 168 «3« 423 99» 35 II
36 242 1«74« 767 33« 7 «92 532 3 852 772 200 121 213«« 80197 873 «97 6 «18 335 63161 60 12

10S482 2 «82 674 680 »551079 3 767 76005« 2 45« 140 094 900 594 7 65« 485 74971 90 13

56982 358 920 115 9 82600« 4 043 803 050 48 9 75« 79 939 897 739 8 923 261 106 «22 40 14

167 961 12 638 1 586 710 22 746 437 7 65« 1 52« 75« 38 7 850 94 255 1 623 855 21 117 582 265 523 — 15

47596 11«« 689 427 7 280 851 3 070 «15 750 24 4 05« »3212 703012 6 577 839 71207 05 16

61611 2 704 58« 292 9469 314 3 78« 795 15« 24 4 80« 147 128 947 07« 8522 736 90 432 95 17

35119 5 369 69« 181 5 628 183 3165 «42 00« 5« 9«»« 329 576 980 576 4647 6«? 44 386 — 18

4 «85 971 132061 38867097 454132 359 10584« 20464250 1464 27605« 2 38540« 23125 70» 431006659 7952 221 85 N.

92 366 124« 997 465 17 2«2 193 «231 1 217 700 289 49 «5« 183072 1450 422 15 751 771 218 862 75 19

76 711 851 72« 902 8 413 169 3 672 725 400 25 4 95« 92 397 822 747 7 59« 422 89 853 »5 20

7S853 23« 968 357 10 559 653 4 54« 94« 350 23 5 25« 188 191 1 139 791 S 419 862 118 956 30 21

16 473 «10 508 6 828 138 3154 «35 700 6 135« 116419 753 469 ^«74 «69 63 666 — 22

23 053 418 970 6 674 773 2 615 534 75« 65 1155« 138 713 635 «13 5 989 76« 74 226 35 23

47 749 2«? 492 «79 7 474 114 3 505 723 9V« 88 1« «5« 152 300 892 25« 6 581 864 74115 25 24

67 911 651 671 635 10709 809 4 375 »75 70« 20 4 95« 49 222 929 872 9 779 937 116 902 45 ! 25

7524« 2 264 1030144 1« 371 809 4 605 92490« 56 8 85« 193 039 1 126 789 9 245 «20 109 829 60 26

201 814 14 295 862 985 13 703217 4623 951300 133 2325« 121 894 1 096 444 12 611773 163 962 05 ! 27

250 695 11894 1923 109 27 615 358 7 432 1 44« 30« 105 19 50« 20882« 1 674 626 25 940 732 456 233 50 23

57 353 35 563119 9 623 051 3 915 791 55« 39 7 5«« 191 732 990 782 8 637 269 101 956 2« 29

179 911 9 «61 1 «41 25« 16 957 567 5 459 1 1«« 50« «4 13 35« 120 112 1 239 962 15 717 605 203 020 60 3«

29240 268 245 4 972 6«? 2 496 509100 45 8 700 79 «59 597 459 4 375 148 33 992 — 31

50857 624 387 178 5 116 530 2 601 53« 550 54 10 80« 115145 662 495 4 454 «35 41530 — 32

139 353 9 «89 1 165 123 17 607 811 5 525 1 07« 40« 37 1« 35« 190 228 1 276 973 16 33« 333 239 713 10 33

130331 1637 742050 14 382059 4 329 975000 18 4 35« 57 814 1 037 164 13 344895 173 6S7 65 34

49 489 16 716 819 541 10763 02« 4 895 975 75« 90 19 65« 255 715 1 251 115 9 511 9«5 110 1S1 50 35

1564 904 «8 794 13 «87 958 198984878 74472 149S2 8S0 1157 220050 245447» 17 «27 878 181 357 500 2395694 15 S.



I. 14 Statistik der württembergischcn Einkommensteuer für 1906.

(Woch) Fab. 2 ^. Aöersicht über die Einkommensteuer-

(Noch) 1. Nack,

Natürliche Personen

Der Steuerbezirke

Ord-

^nnngs-

Ziffer

Namen

Ein

wohner

in

Zahl

der zur

Steuer

veran

lagten

Zahl

nach
Art. 20
und 21

steuer
frei
gelas-
sciicn

Personen

Reinertrag aus

Grundstücken

und

Gebäuden

(s
. Str.L.

Sp. «)

Gewerbe
betrieb

einschließlich
Speku
lations
geschäften

(SP. 7)

Kapitalen

und

Renten

(Sp. 8)

Dienst
oder

Arbeits

verhält

nissen sc.

(SP. 9)

Summe

Spalte 4 bis 7

(Sp. 1«)

Abzüge

Steuern

(Sp. II)

I ^, 1',,

37

SL

«9

4«

41

42

43

44
4,',

46

47

4S

49

S1

SS

SS

54
5,5

KS

57

53

SN

so

61
,i2

«3
,i4

,!5

2
. 3u,

Aalen .

Crailsheim

Ellwangen

Gaildorf
Gerabronn

Gmünd .

Hall . .

Heidenhei»,

jiünzelsau

Mergentheim

Neresheim

Öhringen

Schorndorf

Welzheim

Jagsttrcis

Biberach

Blaubeuren

Ehingen

Geislingen

Göppingen

Kirchheim

Laupheim

Leutkirch

Münsingen

Ravensburg

Riedlingen

Saulgau

Tettnang

Ulm . .

Waldsec .

Wangen

Donaukreis

Neckarkrcis

«chwarzwaldkreis

Jagstkreis . . .

Württemberg

33 22«

26122

S0 257

23 468

27 303

42 582

29 44«

42 8««

27 «SS

27 674

20 33«

28 «39

27 049

21208

407 059

3« 704

21 236

27 738

37 344

S7 687

30 SS8

2711«

26 24«

24 561

4S 3S3

26 04«

29 «26

27 608

71 378

23 447

24 394

Sil 980

811 478

511 «K2

407 039

,2 302179

8248

S097

6161

3 926

«391

10709

6 332

112SS

6 27«

6S38
4029

6 294

S424

4193

91373

8 598

S26«

«S68
10 766

17 796

8««8
S747

«190

5 169

12 333

S9S2

««3«
7S39

21 465

7185

««22

141928

239 508

13« 777

91 873

!«0958«

3 b
.

4
.

250

2SI

3L9

4S«

334

357

294

391

391

1S3

242

31«

«32

414

4800

21S

135

2S«

223

2«2

36S

2S1

43«

334

291

10«

390

«18

2VS

«1«

221

4265

«018

«271

4 80«

21444

3 734 297

4314 087

S 5ö« 433

3 433249

« »04 31S

4 10« 735

4 923 1S9
5 29« 179
S 435 599

5 994 699

3 98« 645

5 «49 192

2 631 «75

3 02« «25

«4 »77 «99

6 77« «94

3 947 249

5 904 412

4 633 26«

5 809 734

3 967 1S0

5 246 27«

5 578 S95

4 49« 232

5 457 «45

ö «34 222

5 343 651

4 910 754

7 947 701

5 595 409

5 063 542

87 754932

98 027 7K7

5981048«

«4 077 «99

309 «7« 881

Z/7 7S0LS0

2 S84 449

1 497 990

1404384

1 00« 523

1 619 721

4 8«1 157

2 253436

4 508 8S7

1538 025

1 910 304

1 076 11«
1 833 223
1 871 955

1 218 731

2917892«

3 365 547

1 2«4 538

1 835 595

3 194 797

7 935 80«

3 123 698

2107053

2006 071

1 451 557

3 881 252

2 127 663

2 415 280

2148 265

10 468179

1 801 195

2 282 429

514039S9

103 318 400

45577031

2917892«

6
.

7
.

8
.

923 955

819 514

936 15«

«43 56«

1 «72 S36

1476 63«

1 531 453

2295 633

927 32«

991 794

533 893

1 «34 199

859 617

462 411

14518 771

1 617 786

573 713

855 798

1 5«3 527

2 622 299

1 333 501

774 379

889 244

471 941

2230579
933 «33

89« 676

1 292 761

S 773 826

1 127 132

1 «04 861

239050K1

77 «45 755

20891089

14 518 771

229 47832» 13« 9«« K7«

«083S48

2 223 70S

2691534

1 556 S37

2 237 «55

3 365 760

3 900 136

3 774 536

2108599

2 263 264

1 563 925

2 378349

3 073366

1955 792

49 18« 15«

4 332 331

3 047 961

3 240715

8 442 773

14 18« 924
4 373473

2 636 973

2 74« 105

1 965 082

3 273 522

2 «97 «5«

3 036 457

4 471 168

20 063 705

3 573 749

3 298 399

89 774S87

2140»? 534

8« 394 24«

49 18« 15«

4393S2317

407

13 331 249

8 3S529«

10593 557

6 «38 869

10 933 627

18 804332

12 608 244

20869 255

10009 543

11 165 061

7 159 573

10394 968

3 436013

6 656 959

15K9KI54«

1« 085 75«

8 773 S1«

11 836 520

17 779 363

30 593 757

12807 822

1« 764 «81

11214 «15

8 378 312

20 842998

11 246 968

11 «8« «64

12 822 948

44 253 411

12 097 485

11 649 231

252 838319

492 999 45«

212 «72 81«

15« 9«! 54«

1115 472197

7 07S SStt 6SZ

61 962

53 684

?7 750

41736

79 227

97 71«

83 31«

121007

S5 286

67 126

45 932

76 487

49 209

37 122

937554

108 601

49 283

79 42S

862S3

172 436

81 116

62 981

71922

41431

129 972

74 143

69 339

30 247

295 3S1

35398

63 715

155« 718

3 «8« «98

1 124 882

937554

« 705 797

6 677 707



Statistik der württembcrgischen Einkommensteuer für 1906, I. 15

Veranlagung der physischen Personen auf den 1. April 19V6.

Struerbrzirken.

Steuerliste 4 Abschnitt I.

Steuerermäßigungen u. Freischreibungen
nach Art. 2« u. 21

vom Reinertrag
Zur Steuer

wirklich

herange

zogenes Ein

kommen

Spalte 14

weniger 2«

Versiche

rungs

beiträge

(Sp. 13)

Verluste

(Sp. 14)

Summe

Spalte 9

Reines

Jahresein

kommen

Ermäßigungen

nach Art. 2»

Ermäßigungen

nach Art. 21
Ganz frei
geschrie
benes Ein
kommen

Summe

der

Spalten 1«

^13-^19

Staatssteuer

Ord

nungs-

Zifferin

Fällen

aus einem in

Fällen

aus einem

bis 12

(Sp. 15)

Ein-

kommens-

betrag von

Ein-
kommens-

betrag von

nach
Art. 2«
n. 21

II. 12. 13. 14. 15. , 16. 17. ^ 19. 2«. 21. 22.

Pf-

1.

14S 827 5 943 9«3 12 337 34« 4 545 911 70« 182 33 750 «5 243 1 «4« «93 1134« «53 143 978 3« 36

53 38« 239 582 978 8272 318 3 028 «08 85« 52 11550 103891 724291 7 513 «27 93 237 37

35 0S7 1886 839 811 9 758 746 3 365 «81 3«0 182 36300 142688 86« 288 3 893 458 110833 — 38

30 722 693 656 772 5 932 «97 2 764 5«3 «5« 26 5550 171 733 745 933 523«1«4 73 197 «5 3«

36 869 115 863 165 10 070 462 3207 ö«2 70« 7« 12 3«« 135216 75021« 9 32« 246 118 931 «« 4«

ISS 78« 1830 1 573 85« 17 230 482 5 163 1 044 60« 126 24 3«« 138 5«9 1207 409 16 023 «73 233 113 85 41

68S87 913 793 11694 451 3 330 646 35« 31 510« 139 967 791417 1« «03 034 157 703 «5 42

12« 458 6 804 1 327 984 19 541271 6 037 1 17« 75« 41 7 5«« 158475 1 342 725 18 193 51« 307 594 IS 43

28S76 765 687 9 243 856 3 607 6931V« 42 7 05« 153 747 358 897 8 384 «59 95 741 3« 44

33 309 3 232 720121 1«444 94« 2 951 567 15» 38 7 05« 57 281 «31 481 9 313 459 121 998 — 45

19 023 10 493 579 1«? « 58« 465 2 432 49« «5« 13 210« 91887 584 «37 5 99« 428 77 277 7« 4«

45 814 848 1 «73 69S 9 821 275 3 503 681 15« 68 1» 8U« 122 «4« 814 590 9 «0« «85 121 «95 35 47

66 701 2 315 62« 631 7 815 332 3 767 763 «5« 162 321«« 244 26« 1039 41« 6 775 922 89 «89 4« 48

23 697 2« 522354 6 134 6«5 2 806 564««« 3« 5 7«« 163888 734 138 5400 417 «2 503 — 49

868 700 2848« 119839«« 144977646 5« SOS 1««05««« 1063 201 ISO 1919425 12125 575 132 852071 1806293 25 I.
58 966 186 1 256 205 14 829 553 3 927 769 8«tt 43 «9«« 84 58« 864 23» 13 965 273 20« 995 95 5«

67 38« 363 642138 8 131 378 2 837 555 15» 8« 17 10« 55 2«2 627 452 7 503 92« 85 043 3« 51

46 926 1819 1 «55 761 1« 78« 759 3 426 «79 20« 34 5 85« 100 557 785 ««7 9 995 152 144 068 75 52

155 977 5« 1 132 575 16 596 783 5 318 1 VI« 25« »4 14 25« ««744 1 151 244 15 445 544 S«1 72« 15 53

307 331 12« 2 196 401 28 402 356 816« 1 586 25» 78 14 25« 79 673 1 «8« 173 2« 722 133 40« 022 4« 54

73 098 624« 875 522 11932 3«« 4 57« 895 «5« 84 14 25« 14« «47 1 «55 347 1« 87« 953 151 483 55 55

47 365 . 772 652 9 992 «29 3 153 «33 6«» 10« 18 45« 99 279 751 329 9 24« 70» 135 521 3» 56

28 935 7 233 95748« 1« 256 529 2 905 5«? 9«« «« 15 9«) 172 84« 75664« «499 88« 135 432 9« 57

24 529 2135 819 882 7 558 93« 3 333 «73 50« 18« 39 6«« ISS 425 848 525 6 71« 405 «9 19« — 58

118 361 14 853 1726436 19 116 562 4 753 915 15« 94 2« 40« 116 427 1 051 977 18 «64 585 260 695 — 5«

25 646 159 1 «4« 346 1« 2«6 622 3 105 591 90« 6 165« 4« 871 «34 421 9 572 2«1 130 760 «5 «»

47 992 2 «53 1 «46 591 1« 639 473 3 451 «6« 75« 5« 810« 155299 83« 149 9 8«9 324 125 843 5« «1

83 299 2123 1 155 559 11 667 389 31«3 603 45« 5 75« 128 333 732 533 10 934 85« 144 655 4» «2

363 030 89« 3287 609 40965 302 7319 14688«« 62 12 90« 81584 1 563 284 39 402 513 711285 «5 «3

41572 6 635 1 «64 543 11 «32 937 3 35« «58 «5« 51 9««« , 125 030 79208« 10240 857 144 20« «0 «4

36763 1149 1 «37 IIS 1« 612 II« 2 «13 497 7V« 4« 915« I 89 823 596 673 10 015 443 137 555 — «5

1 S27 17« 46013 2« 116 82« 232 721 523 6589« 12808 SM 106« 211 SOO I 7«1 714 14 721 714 217 99980« 3190488 90 T.

4 08S971 132 OK, W 867 «97 454I32 3S9 10S849 2046425« 1464 276050 2385 400 23 125 700 431006659 79S2 22I 85 N.

1S64904 «8 794 13687 968 198 984 878 74 472 14952 850 1157 220 «5« 2 454478 17627 378 1813S7 500 2 395694 IS S.

868 700 28 48« 119839«« 144 977646 5V 505 10005 «00 1063 201 150 1919 425 1212SS7S 1328S207I 1806293 25 I.

8V4S74S 275 348 84 6SS791 I «3« 8164«« 296 71« 58 230 600 4 753 L08 7S0 84K1017 «7 600367 963216039 I5S44698 15
6 SSL6SSSS4 LS7 S7Z SS S07 ZS« SSL 0S0 67 ««2 6« ALS SS7 S0S I4 67S0SZ
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I. 1« Statistik der wurttembergischen Einkommensteuer für 190«.

Fab. 2 L. Kbersicht «ber die KinKommenfienerverankagnng
v. In de» Gemeinden mit

Natürliche Personen

Der Steuerbezirke

Ord-

nungs

Ziffer

Namen

Zahl

Ein
der zur

wohner
Steuer

veran

zahl lagten

1l>, Ib. > 2.

1 Stuttgart . . . 249 286
2 Mm .... 51 820
3 veilbronu . . . 40 ««4
4 Ehlingen . , . 2!>172
5 Reutlingen . . 23 848
6 Ludwigsburg. . 23 093
7 Göppingen 20 813
8 Gmünd . . . 2« 5«U
!) Tübingen . . . 16 809
1« Tuttlingen . . 14 627
11 Ravensburg , , 14 619
12 Schwenningen . 12 987
13 Keidenheim . . 12 173
14 Beuerbach . . . 11 524
IS Aalen .... 10 442
16 Zuffenhausen . . 10 036
17 Ebingen . . . 10 003

Zusammen 571 «27

l.'SZ .

Zahl
der

nach
Art. 2«
und 21

steuer
frei
gelas

senen

Personen

3». ! 3K.

91 «35
16 898
12 391
9 659
8 346
5 43«
7 «56
5 870
4 401
4 726
4 262
4 413
3 53«
4 «28
3 «71
3178
3 695

680
72
14«
101
147
84
62
79
97
23
161
45
6,

47
52
45
69

IUI 989 1 9«5

16S 1 SIS

Reinertrag aus

Grundstücken
und

Gebäuden

(s
.

Str.L.
Sp. 6)

Gewerbe
betrieb

einschließlich
Speku
lations
geschäften
(Sp. 7)

Kapitalen

und

Renten

(Sp. 8)

Dienst
oder

Arbeits

verhält

nissen :c.

(Sp. 9)

189 345
492 2U5
198 363
063 483
483 150
359 439
101 «5«
098 813
«63 781
777 935
934 868
7«1 73«
4S2 791
7«4 519
52« 684
534 654
584 727

4« 232 «37

4L 6Z4 SttS

6
.

54 973 929

9 353 745

9 534 97«

4 562 237

5 364 139

3 945 819

4 891 713

3 972 944

2 «8« 058

2 349 631

2 166 3«tt

1 391 544

2 445 9«8

1 056 441

1 392 065
714518

2 371 232

N2«I7I93

53 906 848

5 126 30«

5 24« 711

2 973 771

3 575 ««3

2 863 298

1 452 228

1 20« 627

2 143 564
777 505

1 492 559
396 766

1 065 144
393 982
487 519
175 491
687 770

839K508«

7
.

SSLS/««I 60S0S1Z1

113 567 159
18 271428
13 301 674
10 158 784

7 926 580

6 010 016

7 173 883

5 767 41»

4 96« 328

3 918 296

4 «86 174

4 252 555

4 356 322

4 165 24«

2 882 729

2 944 874

2 952 275

2l««9«232

/S6 «tt

Summe

Spalte 4 bis 7

(Sp. 10)

248 637 781
36 243 678
31 325 718
19 758 275
18 348 872
14 178 572
14 618 379
12 «45 794
IN 247 731

7 823 367

8 679 901

6 742 595

8 29« 665

6 32« 182

5 282 997

4 369 537

6 596 «04

459510548

4M SM

Abzüge

Steuern

(Sp. 11)

Schuld-

Zinsen,

Renten

und

Lasten

(Sp. 12)

9
.

1«.

1 821 136
236 773
218 420
108 850
137 876
107 065
86 99«
65 333
67 847
42 432
6« 161
26 799
49 948
20 549
24 339
11596
35 706

»122 320

16 995 554
2001278

1 934 158
1118 65«
858 95«
769 959
764 71«
67« 913
537 518
292 887
463 914
310 491
312 722
313 895
227 391
234 46«
280 III

28 ««7 57«

Fab. 2 (1. Übersicht über die KinKommenfteuerveranlagung
c. Nach Orts-

Natürliche Personen

Zahl

der ge

schätzten

Zahl

der zur

Zicuer

veran

lagten

Zahl
der
nach
Art. 20
und 21

steuer
frei
gelas

senen

Reinertrag aus Abzüge

O r t s g r ö ß e n-

klassen

Ein

wohner

zahl

Personen

Grundstücken
und

Gebäuden

(s
. Str.L.
Sp. 6)

Gewerbe
betrieb

einschließlich
Speku
lations
geschäften
(Sp. 7)

Kapitalen

und

Renten

(SP. 8)

Dicnst-
oder

Arbeits

verhält

nissen :e.

(Sp. 9)

Summe

Spalte 4 bio 7
(Sp. 1«)

Steuern

(Lp. 11)

Schuld

zinsen,

Renten

und

Lasten

(Sp. 12)

I l 2,,. 3
. 4. 5
.

6
.

7
.

8. 9
.

1«.

I. I00 0M S.
««

und mel,r . 249 28« 91715 91 035 630 26 189 845 54 973 929 53 906 843 113 567 159 248 «37 781 1 321 136 16 995 554
11.2000« bis
99999 Einw. 209 316 66 335 65 65« 685 13 79« 503 41 675 567 22 437 938 68 609 78« 14« 519 788 961 3«7 8118 633

Nl. 1«««« bis
19 999 Einw. 113 225 35 904 35 304 60« 6 245 «89 15 967 697 7 620 30« 34 519 293 64 352 979 339 877 2 973 389

IV. 5«»0 bis

9 999 Einw. 170 208 48341 47 604 1 237 1« 704 939 22 116 367 12 370 299 41 805 «78 8« 997 283 501 «22 4 224 969
V. 2««tt bis
4999 Einw. 351 563 99 611 96 572 3 039 35 «4« 132 36 «92 626 14 903 087 69 595 382 156 231 277 779 233 8 023 482
VI. 1 «00 bis

1 999 Einw. 506 386 125 132 118 793 6 339 78 332 319 3« «82 «29 11 686 275 55 795 306 175 895 929 92« «75 11 817 518
VII. bis999Einw. 702 190 163 492 154 628 8 364 138 761 4«7 23 57« 105 14 «35 929 55 469 719 236 837 16« 1 377 142 17 474 35«

Gesamtsumme 2 302179 «31 «30 «0958« 21444 309 «7« 884 229 47832« 13« 9«« «7« 4393V2 317 1115 472197 «705 797 «9 «27 901

. . L Z6S 607 SS6 SSZ0ZS S4 S27 7V0 ÄSZ SS2 617 6S6 402 SS2 Z4L 107SS60SSZ 6 677 701 66S0S0S2



Statistik der mkrttembergischen Einkommensteuer für 1906. I. 17

der physischen Personen auf den 1. April 19V6.
10660 Einwohner» und mehr.

Steuerliste ^ Abschnitt I.

vom Reinertrag Steuerermäßig un gen u. Freischreibungen

nach Art. 20 u. 21 Zur Steuer

wirklich

heran

gezogenes

Einkommen

Spalte 14

weniger 20

Versiche

rungs

beiträge

(Sp. 13)

Verluste

(Sp. 14)

Summe

Spalte 9

bis 12

(Sp. 15)

Reines

Jahresein

kommen

Ermäßigungen nach

Art. 20

Ermäßigungen

nach Art. 21
Ganz frei
geschrie
benesEin
kommen

Summe

der

Spalten 16

^18^19

Staatssteuer

Ord

nungs-

zifferin

Fällen

aus einem in

Fällen

aus einem

Ein

kommens-

betrag von

Ein-
kommens-

betrag von

nach
Art. 2«
u. 21

11. 12. 13. 14. 15. 1«. 17. 18. 19. 2«. 21. 22. 1ä.

°« °« °« Pf,
2 184 704 79133 21 080 527 227 557 254 25 955 4 779 750 4«4 79 «50 263 82« 5 123 220 222 429 034 5 «94 «05 75 1

337 009 793 2 575 353 33 667825 5 30« 977 10« 27 5 700 23 839 1011639 32 65« 186 «25 «53 95 S

259 901 657 2 413 136 23 912 582 4 «64 89« 70« 20 3 450 57 596 951 746 27 960 83« 624 7«« 8« 3

209 644 5 443 1 442 596 18 315 679 3 922 751 500 53 10650 41 751 803 901 17 511 778 32« 147 35 4

157 725 5 423 1 159 974 17 188 898 2 306 523 500 2« 4 30« 59111 587411 16 «01 487 3«1 579 25 5

89 802 4 564 971 390 13 207 182 2 264 339 «0« 43 6 45« 34 57« 380 620 12 82« 5S2 293 274 20 6

134 567 986 273 13 632 «06 2 646 495 900 34 «300 24 42« 52« 620 13 105 98« 242 736 20 7

102 592 838 838 11 206 95« 2 274 43« 50« 24 5 70« 3« 888 473 083 1« 733 8S8 187 328 85 3

77 651 8 927 691 943 9 555 783 1479 232 75« 12 390« 39 493 326 143 9 229 645 182 35« 2« 9

79 855 1637 416 811 7 40« 55« 2 042 414 750 3 75« 9 «2« 424 520 6 982 036 97 423 85 1«

77 99« 14 641 «16 714 8 0«3 137 1 573 292 35« 11 315« 65 558 361 058 7 702 129 137 918 5" 11
83 62« 1600 427 516 « 315 079 1731 356 20« 6 150« 17 763 375 463 5 939 616 75 «38 35 12

i 66 097 6 749 435 51« 7 855 149 1645 323 550 5 75« 25 103 349 403 7 505 74« 168 5«« so 13
" 41 »39 5 546 381 929 5 938 253 1705 338 75« 3 35« 18769 357 869 5 530 384 «6 346 — 14

52 650 304 380 4 973 117 1508 292 200 41 9 45« 20 512 322 1«2 4 «55 955 67 35« 70 15

46159 292 215 4 077 322 1633 305 850 8 195« 17 338 325 138 3 752 184 31514 — 16

49 964 - 365 731 6 230 223 1400 263 85« 79 14 35« 23 648 307 348 5 922 875 108 756 40 17

4056 883 135118 35401892 424 108 «5« «4 «53 12VK4800 804 159350 788199 13012 349 411096 307 8684 53« ,5

L 767 267 «SS ZL 07S L«6 Z7S 4SS 4S2 SS4S4 2« ZW MS 7M 2SS SStt 77S 7SS 22 LASSOS Z6S 2Z4 SZL 7 «2S SSS SS

der physischen Personen auf den 1. April 19VK.
gröszrnklassen.

Steuerliste 4 Abschnitt I.
Steuerermäßigungen u, Freischreibungen

nach Art. 2« u. 21
vom Reinertrag

Zur Steuer

Versiche Summe
Reines

Jahresein

kommen

Ermäßigungen nach
Art. 2«

Ermäßigungen

nach Art. 21 Ganz frei-
geschric-

Summe

der

wirklich

heran
Orts-

größen

klassen

rungs

beiträge

(SP. 13)

Verluste

(Sp. 14)

Spalte 9

bis 12

(Sp. 15)

in

Fällen

aus einem in

Fallen

aus einem
benes Ein
kommen

Spalten IL

-^18^19

gezogenes

Einkommen

Spalte 14

weniger 2«

Staatssteuer

Ein

kommens-

betrag von

Ein-

kommcns-

betrag von

nach
Art. 2«
u. 21

12. 13. 14. 15. 16. Î, 17. 18. , 19. ^ 20. 21. 22. 1».

! ^ Pf,

2 184 704 79 133 21 030 527 227 557 254 25 955 4 779 75« 404 79 «50 268 82« 5 128 22« 222 429 «34 5 «94 ««5 75 I.

1291240 1« 88« 10 383 06« 13« 131 728 23 832 4414 8V« 232 43 050 277175 4 735 025 131 39« 703 2 «54 826 '10 II.

580 939 39100 3 933 305 60 419 «74 14 816 2 870 25« 168 3« «5« ^ 242 204 3 149 104 57 270 570 935 704 30 m.

830296 43 097 5 599 384 81 397 899 21 73« 4270 500 257 53 55« 50« 143 4 830 193 7« 5«7 70« 1 213 168 55 IV.

1 213 537 52 912 1« ««9 1S9 14« 162 108 43 237 9 402 00« «98 13410« !1 211 412 1« 747 512 135 414 596 1 834 88« 70 V.

1 0t7 «92
928 337

30 751
13 475

13 792 «36
19 793 310

162 103 893
217 «43 85»

«9 42«
92 568

13 922 20«
18 571 10«

1263
172«

237 300
324 45«

2470502
3 484 761

16 630 «02
22 38« 311

145 473 891
194 663 539

1 545 98« 25 VI.
VII.2 06« 12«

8046745 275 348 84655 791 1030816406 296 71« 58 230 «00 4 753 908 750 8 4SI 017 K7K003K7 963216039 15344698 IS

sseso^o zos z/s S00S2 2SS SSS SSS Sö^ S67S7S SS S07 2S0 4S22 sssoso SS2S44S 67 002 64S SLSSS7SSS 24S7S00S 4S
»Srttemb, Jahrbücher ISOS,Heft l. g



l. 18 Statistik der mürttembergischenEinkommensteuer für 1906.

Fab. 3 ^. Sverficht über die ßinkommensteuerverankagung der

t. Nach

Der Steuerbezirke

Ord-

>nungs:

Ziffer

1.

1!,

2«

21

22

23

24

2S

2«

27

2«

29

S«

S1

32

33

34

35

N a m e n

1 Stuttgart I .
2 „ II .
Groh-Stuttgart

3 Backnang. .

4 Besigheim ,

b Böblingen ,

6 Brackeiiheim ,

7 Cannstatt
8 Eßlingen , ,

9 Hcilbronn
10 Leonberg . .

11 Ludwigsburg

12 Marbach . ,

13 Maulbron» ,

14 Neckarsulm ,

15 Stuttgart-Amt

lg Vaihingen .

17 Waiblingen .

18 ! Weinsberg .

Neckarkrcis ,

Balingen . .

Calw . . .

Freudenstadt

Herrenberg .

Horb . . .

Nagold . ,

Neuenbürg ,

Nürtingen .

Oberndorf .

Reutlingen .

Nottenburg ,

Rottweil . .

Svaichinge» ,

Sulz . . ,

Tübingen

Tuttlingen ,

Urach . . ,

Schwarzwaldkreis

Juristische Personen und Personenvereine der Einkommensteuer-

Zahl der Steuerpflichtigen
Summe

der

Reinerträge

Abzüge

Ver-

siche-
rungs-
vereine

Kör

per

schaften Stif

tungen

Rechts

fähige

Ver

eine

Nicht

rechts

fähige

Ver

eine

Summe
aus

sämtlichen
Schuld

zinse

Ber-

siche-

rungs-

bei-

träge

Ver

luste

Frei

gelassen

auf
Gegen
seitig
keit

des

öffent

lichen

Rechts

von

Spalte 3 Ein

kommens

quellen

Steuern
nach

Art. 17

3. 4. S. «. 7.

bis 7

9. 1«. 11. 12. 13. 14.

5«

17 21 so 86 29 203 6207837 132 954 437 401 — «529 17S981I

2 2 2 4 1« S1009 7S0 4 981 — — —

23 S2 88 33 213 «25884« 133 K74 442382 KS29 1 759811
— 27 — — — 27 162 «49 2113 25 497 — — —

— 32 6 — 38 147 813 2 293 24174 49 — —

— 2S 4 — 7 36 3S0738 5 895 32 502 — —

— 40 3 — — 43 154 957 3 289 14 882 289 —

— 12 — — — 12 44 707 825 16 234 M — —

— IS 8 li 2 31 122 205 2103 23 73« — — —

— 24 10 11 4 49 231 324 3969 31118 —

— 34 9 —, — 43 366SS2 «428 14 572 — 1336 —

— 23 3 9 2 42 32« 923 5123 11« 194 60

— 33 1 — — 34 16S 349 2«3S 22 «94 614

— 29 1 — — 3« 24S 12« 3 «80 25 «73 34« 1 65« —

— SS e — — 61 280 829 4 739 3S6S9 — —

— 22 — 1 — 23 98 369 1693 31 192 —

— 42 4 — — 4« 224749 3 692 1893S —

28 1 1 7 37 10« 177 1370 1124« 192 —

— 33 1 — 34 82 748 1883 11935 —

17 SU2 IU9 II« ,'>,', 799 9358 SKI 185 419 893 KI9 1K34 9 »02 1759811

40 S 4 49 383 847 6312 116 728 — — —

— 49 9 3 7 68 S3S 273 «037 74 496 — —

— 43 3 — 1 47 9SS «4« 7193 177 124 —

— 3« 4 — — 34 203 S1« 2S65 20S32 e

— 33 9 — 8 S« 246138 3 047 14 9S4 — — -

— 41 1 1 — 43 499183 4 987 S2 333 — 3««

— 3S 3 1 — 39 438 31« 7 41S S3 746 193 —

— ZS 1 2 2 4« 333 71S «205 33 331 — — —

3V 2 1 3 36 23« 392 3SS7 1« 355 - —

— 3« 7 S 4 4« 781 954 11034 273 7»« — 6 952

— 32 9 1 — 42 273 867 «S49 47 878 — 9 —

— 41 3 — 44 305 391 4 S55 9 039 — —

— 4S — — 4S 286 SS3 4 «81 18 162 — —

37 9 1 — 47 377333 3 «88 12 364 — 34 —

1 36 3S 6 0 84 S00 407 9232 135 5«6 26« SS 442

40 3 2 — 45 317 SS4 S393 31573 168 178 —

— 34 4 1 — 39 3S9 8S1 5 929 36 312 — 2S —

1 KZI 107 24 85 798 7 028929 98 379 1183298 «27 7 «13 442



Statistik der'württembergischen Einkommensteuer für 1906. I. 19

steuerpflichtige» Aersonenvereinigungen auf den 1. April 19VK.
Steunbezirke«.

liste X II Juristische Personen der Einkommcnsteuerliste IZ Zusammen

Nach Ab
rechnung
der
Abzüge
bleibt in
Württem
berg

steuerbares
Ein
kommen

')

Zahl der Steuerpflichtigen

staats-

steucr

Aktien.
gesell-

schaslenBerg
und
Allien- gewerk
«om-
mandil- schafte»
gesell»

schaflen

Gesell

schaften
mit be

schrank
ter

Haf

tung

Ein-
ge-
tra-
gene
Ge-

nos-
sen-
schaf-
ten

Sp. 17

bis 2«

Gesamt

betrag

der

steuerbaren

Uber

schüsse

(Sp. 12)

Nach
Abrechnung
der

gesetzlichen
Abzüge
bleibt in
Württemberg

steuerbares
Einkommen

(SP. 17)

Staats-

stcuer

(Sp, 19)

Steuer

pflich

tige

(Sp.8

u. 21)

Württem

berg

steuerbares

Ein

kommen

(Sp. 1',

u. 23)

Staats

steuer

(Sp. 16 u. 24)

1,',, I«. 17. , 18. 19. 20, 21. 22. 23. 24. I 25. 26. ^ 27.

<H <«

3 871 142 175 973 14« — 37 7 184 85 923 083 3 055 903 372 948 ^0 387 11 927 045 548 921 70

45 308 1263 2 — 7 4 13 1 574 071 1 426 712 «9152
I,, 23 1 472 02« 70 415 0,,

ZNS 450 177 23« 5» 142 — 44 11 197 87 497 154 9 482 «15 442100 ^0 41« I3 3990K5 «19337 3«

135 «34 4 390 00 1 — 1 13 15 89141 87 26« 2 815
.l, 42 222 300 7 2«« 80

121 292 3117 4 — 2 9 15 878 958 725 903 33 «43
'„', 53 847 195 36 760 .!.',

312 S41 11 239 5 — 1 5 11 429 718 334 647 15 373
!,', 47 646 988 2« «12 ^5

136 332 3104
— 5 5 8 616 3 616 130 48 144 948 3 234

27 558 518 — 1 — 1 2 311016 241 896 12 034 14 269 454 12 552 —

96 367 2 10« 6 — 1 11 18 1 33« «57 853 714 39 437 49 950 «81 41537 —

196 737 5 428 20 — 6 5 31 4 792 «25 2 629 155 125 477 ^5 8« 2 825 892 130 905

344 21« 11737
— 1 14 15 23 431 2« 331 169 58 364 547 11906

205 546 6 279 '! — 4 17 24 318 166 242 439 8 981 55 ö« 447 985 15 261 :,5

139 406 3 752 — 1 3 4 13 962 13 962 28« 33 153 368 4 «32 —

213 783 71«» — 1 — — 7 8 115 296 41 906 1 33« 38 255 689 8 438 —

239 431 6 576
— 3 — 1 6 1« 459 28« 306 083 14 347 71 545 514 2« 923 —

65 484 1287
— 1 6 12 19 1 38« 291 984 404 45 683 5« 42 1 «49 883 46 975 5,'

202122 5 907 — — 5 5 13 597 13 597 573 51 22« 719 6 4Z« —

87 247 1757 1 2 5 8 372 24« 255 746 11275 5,, 45 342 993 13«32 5,,

63 93« 1032 — —
2 9 11 15 263 14 «33 229 — 45 83 563 1311

K 508 27« 252 «19 7" 188 —
72 138 39» 98053 2K7 1K2«I «13 753 885 50 1197 22 77« 189 !«0K5«5 ^0

260 807 7 969 — —
1 18 19 327 «80 285 38« 12 23« ,0 68 546 187 2« 199 ,0

454 74« 14 929 50 1 —
3 8 12 272 501 227 829 9 936 8« 682 569 24 916 ,'i0

771 329 31672 10 2 — 2 4 309 444 51 844 1939 51 823 173 33 611 M

180 407 5 27« 40 1 — 1« 11 28 «88 26 288 654 45 206 695 5 924 ^,0

228137 6 736 — I — 1« 11 15 83« 10 629 68 — 61 238 966 6 3«4 —

441 503 15 983 55 —
1 12 13 36 341 36 341 912 56 477 844 16 895 55

371 956 13 «56 4„ 4 —
5 3 12 208 «42 147 292 5 535 25 51 519 248 18 591 ,55

289 129 9 392 30 1 —
2 5 8 1101217 138 759 5 6S2 65 48 427 883 15 054 95

216 48« 6 326 55 5 —
2 11 13 2 279 755 1 881 504 91 «52 5,', 54 2 097 984 97 879 10

485 268 19 282 2 —
4 9 15 1 479 «45 1 005 319 47 777 45 61 1 4M 537 67 059 15

219 431 6 437 — — — 8 3 33 737 33 737 104« — 5« 253 168 7 477 —

291747 9 365 2 — 11 13 846 772 693 908 32 730 — 57 985 655 42 095 ,15

263 71« 7 934 — 2 — 10 12 29 762 25 562 579 — 57 289 272 8 513 —

361 252 12 303 "5 — — 7 7 42 «49 42 «49 145« — 54 403 301 13 759 l,5

354 852 10 300 — — —
1 4 5 22 499 14 999 379 — 89 369851 1« 679 —

280 237 9 081 — 1 — 1« 11 155 183 142 583 5 718 20 56 422 820 14 799 20

317 585 10 713 05. 1 — 9 10 102 569 86 «69 3 '109 49 403 654 13 823 85

5 788 57» 197 252 45 23 19 147 189 7 291114 4850292 22082» W 987 10K38 8K2 418 «82 35

') Die Kopfbezeichnung der Spalte 15 wurde mit derjenigen der Spalte 23 in Übereinstimmung gebracht; eine Änderung in der Dar
stellung des Zahlenmaterials hat sich hiebe! nicht ergeben.



l. Zt) Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1906.

(Aoch) Fav. 3 ^. Höerficht üöer die SinKommenfieuerverankagung der

Nach

Der SteuerbczirlV'
Zahl der Steuerpflichtigen

Juristische Personen und Personenvereine der Einkommensteuer-

Abzüge

Ord

nungs-

Ver-

siche-

Kör

per Rechts
Nicht Summe

der

Reinerträge Ver-
Frei

N a m e n

rungs-
vereine

schaften
des
Stif fähige

rechts

fähige
von

aus

sämtlichen Steuern
Schuld

siche-

rungs-
Ver gelaffen

Ziffer

auf
Gegen
seitig
keit

öffent

lichen

Rechts

tungen Ver

eine
Ver

eine

Spalte 3

bis?

Ein
kommens

quellen

zinse bei-

träge

luste nach

Art. 17

1. 2, 4. 5. 6. 7. 3. 9. 10. 11. j 12. 13.

36 Aalen — 26 2 — 17 45 73 795 872 10 477 — — —

37 Crailsheim . . . 31 1 1 — 33 89 013 1365 18 569 — 1047 - >
38 Ellivangen , . , 67 14 — 9 90 254 416 4 47« 22 93« — — —

39 Gaildorf .... - 21 1 1 23 36 047 494 2 042 —

4« Gerabronn . . . — 50 3 — 3 S« 105 135 1397 6 933 34 1846

41 Gmünd .... — 35 4 3 3 45 33999« 2 769 134 022 117 —

42 Hall — 42 4 — 1 47 268 125 4 236 15 461 — 13 55« —

43 Heidenheim , . .
— 29 1 2 — 32 2S4 277 5153 52 918 19« —

44 Künzelsau . . . — 50 3 — — 53 1S9 747 2172 29 558 — — —

45 Mergentheim . . — 43 4 7 59 312 520 3 331 142 765 1«5 — —

46 Neresheim , . . — 54 4 — — 53 1S6 235 2 662 16 024 —

47 Öhringen .... — 14 6 — — 2« 71 156 1185 9 332 75 — —

48 Schorndorf . . .
— 32 3 — — 35 138855 2 879 29 321 — — —

49 Welzheim . . . — 22 1 — 1 24 81628 1«9Z 4 353 — —

Jagstkreis 521 51 tt 42 «20 2340989 34 «30 544 71« 527 1S443

so Biberach .... — 48 19 — — 67 459 708 5139 31S31 — — —

S1 Blaubeuren . . . — 48 4 1 2 55 202 732 316« 27 S28 — — —

52 Ehingen .... — 44 8 2 — 54 279 435 4 810 IIS 382 386 5 474 —

53 Geislingen . . . — 41 6 4 51 172203 3133 44 14« 383 — —

54 Göppingen . . . 39 3 1 3 46 164 743 3 74« 13 «12 — — —

SS Kirchheim . . . 37 3 — 6 46 260056 5 334 24 372 — —

56 Laupheim . . . — 41 6 — 49 109 797 1737 7 521 — — —

S7 Leutkirch .... — 33 5 — 2 40 135 272 2 309 8 021 —

58 Münsingen . . . — 52 1 — S 58 284 464 5 738 SO 472 130 —-

59 Ravensburg . , , — 32 4 2 1 39 495 944 3 653 265 936 1354
—

60 Riedlingen . . . 6« 5 — 16 81 385 767 2 965 166 814 — — —

61 Saulgau .... 43 6 — 13 62 303 259 3 608 47 50« 64 öS —

62 Tettnang .... — 16 6 — 3 2S 91421 1064 32 083 — 1564 591

63 Ulm 1 43 36 S 13 103 364 573 7 501 60132 — — —

64 Waldsee .... — 32 4 1 — 37 1S9 S35 2 980 3« 151 — 3300 —

65 Wangen .... 24 10 — 34 206 813 1965 1« 623 1038 2« —

Donaukreis . . . 1 «38 12« 14 «8 847 4 125 782 58 841 935218 3355 10921
591

Neckarkreis . . . 17 502 IM II« 55 799 »358 5S1 185419 893 «19 1K34 9802 1 759 811

Schwarzwaldkreis . 1 «31 107 24 35 798 7028929 98379 1133298 «27 7 «13 442

Jagstkreis . . . — 521 51 « 42 «20 2 340 989 3t «30 544 71« 527 1K443

ZSiirttemverg 19 2 292 393 IK« 20» 30K4 22854 2S1 377 2K9 35VK815 «143 44 779 17«« 844

s Z7Z LS« 7S2 7SS S74 67S
3 93503«

7 6SS ISS

ZS67ZSS ^



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1906, I. 21

fieuerpffichtige» Aersottenvereinigungen auf den 1. April 19V6.
Stcuerbczirken.

liste ^ II Juristische Personen der Einkommensteuerliste L Zusammen

Nach Ab

rechnung
der
Abzüge
bleibt in
Württem
berg

steuerbares
Ein
kommen

Zahl der Steuerpflichtige»

Staats

steuer

Aktien,

gesell-

schoflen
und
Aktie,,-

gesell-

schastcn

Berg schaften
mit He

gemers- schrönk-
ter

Haf

tung

schaften

Ein-
ge-
tra-

gene
Ge-

nos-
sen-
schof-
ten

«umme

von

Sp. 17

Gesamt

betrag

der

steuerbaren

Über

schüsse

(Sp. 12)

IS. I«. 17. i». j^I9. 2". 2l. 22. ^ 23. 21,

^,

SS. 2«. 27.

Pf,
62 4 t« 668 — 2 — 3 1,, 15 3S8 235 239 32« «372 IS «0 301 774 1« «4« 15

6« 032 1309 — 1 — — 12 13 40 063 37 85« 1000 46 105 888 2 309 —

227 016 5153 — — — 7 7 24 456 24 456 559 97 251 472 5 712 —

33 Sil 377 — — — 6 6 32 «14 32 «14 1 108 29 «5 525 1485

94 47S 188« — l ll 1« 1l7 9«3 7« 75« 2 294 72 171 225 4174 —

ISS 082 4 276 — — — 1 12 l3 193 234 196 194 8 397 ,i« S8 349 276 12 673 60

234878 8 707 — — 2 13 15 118 736 113 93« 4 033 25 «2 348 814 12 746 —

ISSVl« 6 304 3 — 16 19 1 139 047 919 89« 44 363 51 1 115 900 50 667 —

128017 2 725 - — — l 7 8 l46 960 135 »6« 5 458 6l 263 877 8183

166 25g 4 062 — — 2 S 7 47 410 45 448 1528 6« 211 717 5 59« —

137 S49 2 337 -!,i — — — 7 7 15 12« 15 126 28S 65 1S2 67S 3122

60564 1348 — — — S 5 IIS 839 115 839 4 658 25 176 4«3 «««« 15

106 65S 2 444 — — — 7 7 21 225 21 225 Sl8 42 127880 2 9«2 —

76 175 2 08» — — — 11 11 23 486 23 48« 439 — 3S 99 ««1 2 527

1 744 «7» 4417« 0.', 7 10 132 14« 23S8 734 l ««7 408 84019 I« 7«9 3 742087 128 1«8 15

423 03» 16 578 70 2 3 6 177 819 144 399 5 890 90 73 S67 437 22 4«3 ««

172 094 4 201 — 1 17 19 527 309 425 309 20 049 74 597 403 24 251 15

1S3 383 4 06« — — 1 35 3« 10« 829 97 329 2,'i,^ — 90 2S1 212 «446 5«

124 542 2 822 — 2 — — 13 IS 2 «25 57« 2 161 412 1V6 749 6« 2 285 954 1«9 571 —

147 996 3 578 — 1 — 1 lS 17 202 205 169 8«S 6S«4 «3 317 8«1 10 «82 4«

230 350 6 845 — 1 — 3 6 l« 71 «83 39 644 797 5« 269 994 7 642 —

100 S39 2 IIS 1 — 1 11 13 51 «47 S1647 1S7« 62 152 186 3 685 —

174 942 5 983 1 — — 6 7 5« 540 51997 1807 47 229 939 7 79« 5V

228 124 6127 2 — 2 1» 22 12« 399 95 499 3124 5>, 80 323 623 9251 50
225 «01 810l 7 — — 4 11 406 775 3«9 985 13 342 2>> 50 S34 «86 21 443

21S 983 5 604 — — — 17 17 4« 535 46 535 1119 - 98 262 S23 6 723 8«

252 024 7 487 8,', — — 6 6 20 055 2««S5 49« 68 27207« 7 977 85

56 710 1187 — 2 1 4 7 53 037 45 934 1S19 — 32 102 «44 2 706 —

296 354 7 045 5 — 4 2« 29 487 490 421 994 17 849 7', 132 718348 24 895 4«

122 604 3168 — — — 1 3 4 17 0 44 17 044 441 4l 139 64« 3 «09 —

193 167 6 922 — 4 — 2 8 14 41« 979 162 354 S937 - - 48 3SS 521 12 859 —

3IIK85S 918281« 30 — 17 18« 233 5 3S« 31« 4 2«t 442 18957« 2" 1080 7 381 2«8 281 4«4 3«

6 «0827« 2S2 «1« 7" 188 — 72 138 3«8 98«53 2«7 1« 2«! «13 753 885 50 1 197 22 77« 18« 1 «06505 20

5 788 57« I«? 252 15 23 — 19 147 18« 7 291 114 4 850292 220829 <.«> 987 10«38 8«2 418 W2 35
1 744 «79 4417» «5 7 10 132 149 2 398 734 1 997 408 84019 I« 7«9 3 742087 128198 ,5

17 15« 381 585879 -!0 248 — 118 ««3 9«9 113133 431 27 374055 1 248 310 7« 4 0W 44 53243« 1 834 190 -
/6 ?«7 SS? SS« sc« — sss S6 6Z7 SM ZS«7 4Z^L7Z6 2 767 S«^ SS

Nack,

Abrechnung
der

gesetzlichen
Abzüge
bleibt in
Württemberg

steuerbares
Einkoinmcn
(Sp. 17)

Staats

steuer

(Sp. 19)

Steuer

pflich

tige

(Sp.8

u.21)

In
Württem

berg

steuerbares

Ein
kommen

(Sp. lS
u. 23)

Staats

steuer

(Sp. 1« u. 24)



I. 22 Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1906.

Fab. 8 IZ. Aberficht über die KinKommensteueroeranlagung der steuerpflichtigen Personen

Der Steuerdistrikte
Zahl der Steuerpflichtigen

Juristische Personen und Personenvereine der Einkommensteuer-

Summe

der Rein

erträge

aus sämt

lichen Ein
kommens

quellen

Abzüge

Vcr-

siche-
rungs-
vereine

Kör

per

schaften
Ord-

nnngs-

Ziffer

Stif

tungen

Rechts,

fähige

Vereine

Nicht

rechts

fähige

Vereine

Sum

me

von

Spalte

3 bis 7

Schuld

zinse

Ver

siche

rung^

bei

trüge

Ver

luste

Frei

gelassen
N a m e n

auf
Gegen
seitig
keit

des

öffent

lichen

Rechts

Steuern
nach

Art. 17

1. 2. 3. 4. 5. 6. , 7. 8. 10. N. 12. 13. "14^
««

1 Stuttgart , . . 17 23 5,2 88 33 213 6 258 846 133 674 442 382 — 6 529 1 759 311

2 Ulm 1 3 ZU 5 8 58 229 803 4 844 13 863 — — 591

3 Heilbronn . . . — 3 3 11 5 27 97 263 1806 18 959 — — —

4 Eßlingen , . . — 2 « 6 2 16 41 101 394 8 795 — — —

5 Reutlingen . . . — 3 5 5 2 2« 493 979 6 314 233 633 — —

« Ludivigsburg , , — 2 3 3 2 15 196 024 3189 51 213 «0 — —

7 Göppingen . . . — 2 >) 1 — 5 24 354 659 50 — — —

3 Gmund , . . . — 3 4 3 3 13 288 744 1931 179 885 — — —

9 Tübingen . . . 1 6 34 6 6 53 301 532 5 532 122 865 — 55 442

1" Tuttlingen , . . — 3 1 2 - 6 17 342 336 — — — —

11 Ravensburg . . 6 1 2 1 1« 417 162 2 696 243421 1267 — —

12 Schwenningen . . — — 1 — — 1 1909 — — — — —

13 Heidenheil» . . — 1 2 — 5 40 582 1049 6 013 — — —

14 Fenerbach . . . — 1 — 1 — 2 1601 54 — — — —

15 Aalen .... — — — — 2 2 4 711 95 — — — —

1« Zuffenhausen . . — 1 — 1 — 2 30 705 246 26 286 — —

17 Ebingen . . . 2 2 — 1 5 98 540 1752 55 486 — — —

Zusammen. . . 10 72 15« 141 «5 8544 70» IK4 57I I 402 85« 1Z27 «584 1760 844

S SS 6 «6 7S6 76« 7 LS7 6S7 z IS« 2ZLS I 6SS 26«



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1906. I. ZZ

Vereinigungen in den Gemeinden mit 1VV00 Anwohnern und mehr auf den 1. April 19V6.

liste II. Juristische Personen der Einkoimnenstenerliste L Zusammen

Nach Ab
Zahl der Steuerpflichtigen

Gesamt

betrag

der

steuerbaren

Überschüsse

(Sp. 12)

Nach Ab
rechnung Steu

I"
Württem

berg

steuerbares
Ein
kommen

(Sp. 15

u. 23)

rechnung
der Abzüge
bleibt in
Württem
berg

steuerbares
Ein-

Staats

steuer

AItte„<
.gesell.

Berg:
Gesell-

schastc»

mit be

schränk
tcr

Haf.

tung

Einge

tragene

Sum

me

der gesetz

lichen Ab
züge bleibt
in Würt
temberg

steuerbares
Einkom
men
(Sp. 17)

Staats

steuer

(Sp. 19)

er

vflich-

Staats-

steucr

(Sp. 16

u. 24)

Ord

nung?,

iiffc,
Aktie,,.

ge-

werk-

schas-

Ge

nossen

schaften

von
tige

(Sp.
8 u.

21)

«on>-
mandil»

Spalte

17 bis

2«
gescll-
schaslen ten

IS. 17. 18. 19. LI. 22. 23, 24. ^5^ 2«, 27. 1.

°« ^« '^

3 916 45« 17? 236 142 — 44 11 197 87 497 154 9 482 615 442 10« 3« 410 13 39« 065 61» 337 3« 1

210 510 5 787 5 — 4 « 17 459 665 394 169 17 438 7V 75 604 67« 23 226 1„ 2

76 503 1812 17 — 5 3 25 2 533 690 1 322 95« «0 691 15 52 1 399 459 «2 503 3

31 «IL 58« 6 — 1 5 12 1 319 «21 843 278 39 208 — 28 87519« 30 788 — 4

254 032 11421 2 — 3 S 10 1 428 «74 »68 748 46 559 45 3« 1 222 78« 57 »80 >,'> 5

141 S62 5137 3 — I 4 8 254 571 185 571 7 392 55 23 327 133 12 S30 -r, «

24145 761 — — 1 4 5 72 891 68 991 2 578 40 10 93 13« 3 339 ^, 7

106 928 . 3 839 — — 1 3 4 187 467 185 427 8 305 ,^ 7« 292 355 12 144 ,-„, 8

172 63« 4 669 - — — 1 1 2 18 463 10 ««3 347 — 55 183 601 5 01« — 9

17 006 428 - — — — 3 3 117 143 117 143 4 92« 2» 9 134 149 5 348 10

169 778 6 952 Ii, 3 — — 2 5 91 187 «7 137 2 503 — 15 236 »65 9 455 11

1909 18 — — — >2 2 35 342 35 342 1324 — 3 37 251 1342 — 12

33 515 113» 2 — — 3 5 949 854 832 654 43 673 — 10 91« 16» 44 803 - 13
1547 — — 6 2 8 1 175 33« 845449 39 «84 50 1« 846 99« 39 990 5« 14

4 616 66 2 — I 3 6 292 721 182 214 7 388 15 8 18« «3« 7 454 15

4173 53 — — 1 3 4 34 95« 34 95« 123« — 6 3» 123 1289 — 1«

41302 14U4 — — 1 4 5 28« 485 244 185 11 120 10 1» 23S 487 12 524 in 17

5 2W52« 221 301 IN 182 — 7« «« 31» W755 4V4 15871842 73« 77V e« 771 210803V8 «58071 70

4S67 7SZ

>

7S4 4«tt 4S 7L6 ^ 4M 047 SZS S7S 7,',



I. 24 Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1906.

Fav. 5 Zusammenstellung der physischen Resteuerten

^. Wiirttcm-

V o r b em e r-

Den vorgetragenen

Klasse I Gemeinden von 100 «00 Einwohnern und mehr
„ II „ „ 2« «V« bis 99 999 Einwohnern

„ III „ „ 10000 „ 19 999

., IV „ „ 5 00« „ 9 999

Steu

er

stufe

Ei„-
kom-
luens-
unter-
grenze
der

Stufe

Steu-

cr-

ein-

Württemberg Neckarkreis
S chwarzwald-
kreis Jag tkreis D o n au kr e i s

I.

heits-

satz

Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der
Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer

°H

I II 1,1 I. 2. 3. ^4. 5. ,!, ^77 8. 9. 1«. II. 12.

1 500 2 129 825 259 65« 4« 185 80 370 34 18« 68 36« 23 437 46 874 32 023 64 «46 9 813 19 626

2 «50 3 33 568 265 7«4 31 307 95 421 24 252 72 756 I2 4'>v 37 363 20 053 6» 159 8 92« 26 778

3 800 4 75 349 301 396 31 «64 124 25« 13 454 73 816 9 562 38 24« 16 269 65 «7« 1« 334 41336

4 950 5 61208 306 040 27 268 136 34« 13 326 66 «3« 7 984 39 920 12 63« 63 15« 1« 549 SS74S

5 l 100 7 46 27« 323 932 2« 929 14« 503 9 4«9 «5 863 6166 43 162 9 772 68 4U4 8 711 «0 977

« 1250 9 34 701 312 336 15 372 138 348 6 989 62 901 4 731 43 «29 7 562 «8 058 «««« S9 40«

7 140« 11 27 184 299 «24 11903 130 983 5 231 57 541 3 871 42 5S1 «174 67 914 5154 56 694

8 1 550 13 21411 273 343 8 991 116 883 3 972 51 636 3 249 42 237 5199 67 537 3 871 5« 323

S 1700 1« 13 831 221 296 5 965 95 440 2 533 4« 60« 2118 33 888 3 210 51 36« 2 779 44 464

1« 1850 18 «848 123 264 2 759 49 662 1184 21 312 1098 19 764 1807 32 526 119« 2142«

11 2 000 21 13 343 28« 203 5 296 111216 2417 5« 757 2 2^!,'> 4« 725 3 405 71 5«5 2 269 47 649

12 215« 25 10 594 264 85« 4 071 101 775 1891 47 275 1751 43 775 2 881 72 «25 1794 44 85«

13 2 300 28 9150 25« 20« 3 607 100 996 1616 45243 1483 41 664 2 439 «3 292 1««9 46 732

14 2 45« 32 7 641 244 512 2 933 95 456 1288 41216 1299 4156« 2 071 66 272 1373 43 936

IS 2 00» 3« 6 331 227 916 2 431 87 516 1099 39 564 1043 37 548 1758 63 288 1094 39 384

Suiimic dcr Stufci,

l 15 . 552 263 39K4««K 214 «3« 161117V 127 84« 805 483 82528 598351 127 253 949 «62 7« 12« «5K3I4

z s/z 6« ZSS7 SbV /s/ SM 7SZ 7S S66 S74 /LZ S/ö SS7 7SSSS

I« 2 750 4« 5 364 214 560 1973 78 92« 896 35 «4« 930 37 20« 1565 62 6«« 875 35«««

17 2 900 44 4 950 217 800 1942 85 443 775 34 10» 352 37 488 1381 6« 764 1012 44 528

1» 3 «5« 49 3 418 167 482 1355 «6 395 515 25 235 648 31 752 900 44 10« 7«7 34 643

I« 3 200 53 3 671 194563 1459 77 327 575 3» 475 6«3 35 139 974 51622 752 39 356

2« 3 35« 59 3 243 191 337 1243 73 337 486 28 «74 62« 36 934 838 52 392 «42 37 873

21 3 500 64 2 931 187 534 1128 72192 464 29 «96 506 32 384 333 53 312 611 39 104

22 3 650 69 2 435 171 465 936 «4 584 389 26 841 446 3« 774 714 49 266 523 36 432

23 3 80« 75 2183 163 725 843 «3 225 343 25 725 369 27 675 623 47 10« 491 36 825

24 3 950 81 2172 175 932 839 72 ««9 331 26 811 349 28 269 603 48 843 502 40 662

25 4100 87 1835 159 645 726 «31«2 292 25 404 321 27 927 49S 43 152 405 35 235

2« 4 LS« 93 1 585 147 405 619 57 567 243 22 599 262 24 366 461 42 873 362 33 666

27 4 400 10« 1494 149 40« 596 59 60» 25« 25 00» 263 26 30« 385 33 500 365 36 50«

28 4 550 107 1 299 133 993 522 55 854 197 21 079 231 24 717 349 37 343 304 32 528

29 4 70« 114 1178 134 292 488 55 632 191 21 77! 169 19 266 330 37 620 275 3135«

3« 4 85« 121 1114 134 794 469 56 749 178 21 538 184 22 264 283 34 243 295 35 695

81 5««« 128 1252 16« 256 51« 65 23« 205 2« 24« 193 25 344 339 43 392 297 38 «16

32 5 2«» 135 1144 154 44« 489 66 «15 21« 23 35« 159 21465 286 38 «10 310 41 85«

33 5 40» 143 1021 146 ««3 438 62 634 173 24 739 143 21 164 262 37 466 272 38 39«

34 5 600 151 928 14« 128 421 63 571 153 23 103 138 2« 338 216 32 «1« 279 42 129

35 5 300 159 877 139 443 423 68 «52 146 23 214 97 15 423 206 32 754 275 4S72S

3« «00» 163 77« 129 3«« 373 62 664 123 2« 664 95 15 96« 179 30 072 252 42 336

37 6 20« 176 667 117 392 316 55 616 1«? 13 832 83 14 6V8 1«! 28 336 208 36 608



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 190«, I. 25

nach KinKommenfieuerstufen auf den 1. April 1906.
bcrg.

k u n g e n.

Ortsgrößenklassen gehören an:

Klasse V Gemeinden von 2 «0« bis 4 999 Einwohnern

.. VI „ ., IM« ,. 1999
„ VII .. 999

II. III. IV, ... VII.

Steu

er

stufe

gröszenklasse

Zahl der
Be

steuer
ten

Zahl der
Be

steuer
ten

Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der
Steuer Steuer Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer

13. 14. ,5. 1«. 17. 1«. 19. 20. 21. 22. 23. 24. I

9 869 19 738 5 943 1189« 9118 18 23« 21340 42 680 31 328 62 656 42 409 81818 I
«304 24 912 5 402 16 206 7 549 22 647 15 706 47113 19 713 59 139 22 968 68 904 2

9187 36 748 511« 2« 464 «162 24 648 12 917 51 663 14 553 58 232 17 075 «3 30« 3

6 964 34 82« 4 192 2« 96« 4 625 23125 9 665 43 325 11538 57 690 13 675 «8 375 4

5 297 37 «79 2 915 20 405 3 54« 24 78« 7102 49 714 8 332 58 674 10 329 72 303 5

4 023 36 252 2 045 18 405 2 «34 23 7«S 5 265 47 385 6114 55 026 8 018 72 162 U

308« 33 963 1531 16 841 2 092 23 «12 4 03« 44 979 4 787 52 657 6 443 70 873 7

2 451 31 863 1 151 14 963 1568 20 384 3 237 42 081 3 670 47 71« 5 463 7101« 8

1575 25 20« 761 12 176 1«47 16 752 1951 31 216 2 354 37 664 3 364 53 824 9

77« 13 86« 35« 6 403 524 9 432 957 17 22« 1210 21730 1341 33 138 1«

1486 31206 705 14 805 1057 22 197 1 93« 40 530 2 361 49 581 3 535 74 235 11

1245 31 125 553 13 825 819 20 475 1551 38775 1351 46 275 2 781 «9 525 12

29 568 507 14 19« 743 20 304 1351 37 823 1560 43 63« 2 264 63 392 13

29 12« 376 12 «32 613 19 61« 1073 34 336 1301 41 «32 1995 63 840 14

776 27 936 332 11952 531 19116 895 32 220 1058 38 «38 1645 59 220 15

57 UM 443395 31«»« 225 534 42 «22 3«« 93V 89029 KW «81 111785 730484 143805 99392«

47 76Ä Ä?tt77 46 77Z 6SS «L77 S76S60 S4S 744 Z4S<?S6 7«LS 667

574 22 96« 283 11320 4«5 16 20« 835 33 400 895 35 800 1497 59 880 IU

632 27 803 277 12 183 382 16 808 66« 29 304 745 32 780 1236 54 334 17

42« 2« 53« 19« 25« 12 25« 483 23 667 547 26 8V3 821 40 229 18

457 24 221 189 10 «17 293 15 794 522 27 666 556 29 468 897 47 541 19

412 24 303 179 1« 561 283 16 992 474 27 966 459 27 081 789 46 551 20

41« 26 24« 144 9 216 236 15104 405 25 920 419 26 816 706 45 184 21

325 22 425 133 9177 203 14 007 34« 23 460 330 22 77« «26 43 194 >^

296 22 200 138 10 35« 194 14 55« 27« 20 70« 303 23 100 480 36 000 23

321 26 ««1 129 10 449 175 14 175 295 23 895 268 21708 482 39 042 24

284 24 708 114 9 918 162 14 «94 255 22185 227 19 749 333 33 756 25

218 20 274 98 9114 149 13 857 207 19 251 134 17 112 367 34 131 2«

229 22 90« 9« 9 «00 147 14 7«« 17« 17 6«« 199 19 900 288 23 8«« 27

203 21 721 75 8 025 126 13 482 172 18 404 175 13 725 244 26 1«8 2»

192 21 888 57 6 498 113 12 882 154 17 55« 173 19 722 214 24 39« 29

162 19 6«2 63 7 623 1«5 12 705 139 1« 819 145 17 545 205 24 805 :w
212 27 136 87 11136 13« 1« «4« 188 24 064 144 18 432 194 24 832 31

19« 25 65« 85 11475 103 13 905 149 20115 123 16 605 184 24 840 32

194 27 742 6« 8 53« 10« 14 300 127 18161 117 16 731 151 21593 33

152 22 952 «0 9««« 11« 16 61« 103 16 303 103 15 553 11« 17 51« 34

145 23 «55 5« 7 95« 95 15 105 116 13 444 89 14151 107 17 013 35

12« 21 672 49 8 232 74 12 432 103 17 304 7« 11760 93 15 624 3«

116 2« 416 45 7 92« 72 12 672 100 17 600 60 10 560 6« 11616 37

Würtl. Jahrbücher1S08,Heft 1. 4



I. 26 Statistik der mürttembergischen Einkommensteuer für 1906.

(Woch) Fav. 5 .4. Zusammenstellung der physischen Besteuerten
<Noch) .V. Wörttcm.

Ein
kom

Steu- Schwarz ivald-
I.

Steu

er-

stufe

mens-
unter

er-

ein-

Württemberg Neckarkreis kreis Jagstkreis Donaukreis
Orts-

grenze
der

Stufe

heits-

satz

Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der
Be

steuer
ten

Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer Steuer

I II III 1. , 2. 3. 4. S. > 6. 7. 8. 9. ^ 1«. 11. 12.

i

S« «4M 18S 564 10434« 273 SO 505 87 16 095 71 13 135 133 24 605 185 34 225

39 6600 194 513 99 522 25« 48 50« 95 18 430 61 11834 107 2« 758 159 30 846

4« 6300 204 501 102204 250 51000 77 15 708 63 12 852 III 22 644 175 35 700

41 7 000 215 687 147 705 35« 77 185 101 21 715 84 18 «60 143 3« 745 251 53965

42 7 300 227 553 126666 285 64 695 94 21333 71 16117 108 24 51« 183 42 676

43 7 600 240 556 133 440 309 74 160 74 17 760 4« 1176« 124 29 76« 217 52 080

44 7900 254 506 123524 278 70612 73 18 542 51 12 «54 104 26 416 190 48 26«

45 »200 267 418 111606 22« 60342 69 18 423 38 10146 8S 22 695 160 42 72«

4« 8S00 281 88« 109 309 22« 61 820 57 16 017 37 10397 75 21075 157 44117

47 8 800 295 337 «9 415 197 58115 45 13 275 32 9 440 63 18 585 144 42 48«

48 9 100 310 329 101 99« 192 59 520 48 14880 35 10 8S0 54 16 74« 133 4123«

49 9 400 325 388 10« 85« 192 62 400 41 13 325 35 11 375 7« 22 75« 131 42 575

5« 9 700 34« 267 9« 78« 149 50 660 39 13 260 25 8500 54 18 360 108 36 72«

S1 10 00« 359 44« 157 960 24« 86 160 64 22 «76 43 15 437 «3 33 387 182 «5 338

52 10S0« 379 367 139093 21« 79 590 S2 19 708 31 11749 74 28 046 149 56 471

53 11000 399 334 133266 198 79 002 51 2« 349 SS 9 975 «0 23 «4« 141 S6 25«

54 IIS«« 42« 279 117 180 156 65 520 5« 21000 21 8 82« S2 2184« 113 47 46«

55 12 000 441 261 115 101 16« 70 560 32 14112 31 13 671 38 1« 758 12« 52 92«

5« 12 500 462 222 1«2564 131 60522 3« 1336« 20 9 240 41 18 942 1«« 46 200

57 18 000 484 194 «3 896 12« 58 080 22 10 648 22 10 648 3« 14 52« «3 45 012

5» 13 50« 505 196 93 98« 112 56 560 25 12 625 17 8 585 42 2121« 3« 43 430

59 14 000 527 176 92 752 103 54 281 20 10 54« 14 7 373 39 2« 553 79 41633

«« 14 500 549 173 94 977 95 52 155 2« 14274 17 9 333 35 19 215 72 39 528

Kl IS 000 581 302 175 462 158 91793 52 30 212 21 12 201 71 41 251 123 71463

«2 16 000 621 233 147 798 1S7 «7 497 31 19 251 16 9 936 34 21 114 124 77 004

S3 17 000 662 211 139 682 136 «0 032 26 17 212 12 7 944 37 24 494 109 72 158

K4 18000 703 182 127 946 118 82 954 25 17 575 13 9139 26 18 278 94 66 082

65 19 00« 744 176 13« 944 104 77 376 21 IS «24 13 9 672 88 28 272 87 64 723

6» 2000« 786 136 1«6 896 89 69954 14 11004 9 7 074 24 18 364 71 55 806

67 21000 823 121 100 183 67 55 476 22 18 21« 6 4 968 26 21528 S« 46 368

6» 22 00« 370 102 83 740 62 S3 940 12 10 44« 12 1044« 16 13 92« 49 4263«

69 23 «0« 913 «8 89 474 59 53 867 19 17 347 7 6 391 13 11869 45 41 085

70 24 000 956 94 89 864 72 68 332 3 7 643 2 1912 12 11472 56 S3S36

7l 2S00V 999 95 94 905 52 dl 948 20 19 98« 6 S994 17 16 983 37 36 963

72 26 000 1«42 69 71 898 47 48 974 4 4168 8 8 336 1« 10 42« 35 36 47«

73 27 000 1036 71 77 106 43 46 698 6 «51« 8 8688 14 15 204 36 39 096

74 23 000 1 13« 61 72 320 49 55 37« 5 5 65« 4 4S2« 6 6 780 3« 40 68«

75 29 «0« 1 175 61 71 675 37 43 475 10 1175« 6 7 05« 8 9 400 27 31725

Zum nieder« Stufen
1 -75 - - «08469 11696683 238 754 5 497 13» 136635 1962869 91 301 1552129 141 779 2684547 9V.4V3 8 397 415

7S«S S7 Sbv S6ZZS s sos



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1906. I. 97

nach KinKommensteuerftufen auf den 1. April 1906.
berg.

größenklasse

m. IV, VII.

Steu

Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der
er-

Be Steuer Be Steucr Be Steuer Be Steuer Be Steuer Be Steuer stufe
steuer steuer steuer steuer steuer steuer
ten °« ten ten 5« ten ten ten

13. 14. 15. 1«. 17. 18. 19. 20. 2l. 22. 23. 24. I

94 17 39« 46 8 51« 63 11655 72 13 320 43 7 955 61 11235 38

9S 19012 34 6 596 64 12 416 66 12 304 44 3 536 48 9 312 39

93 18 972 25 510« 3« 7 344 63 12 852 58 11832 51 1« 4«4 4«

106 22 79« 48 10 32« 66 14 19« 3S 18 275 62 13 33« 69 14 835 41

10« 24 062 34 7 718 69 15 66» 78 17 706 48 10 89« 35 7 945 42

10« 25 44« 33 7 92« 5« 12 000 62 14 88« 51 12 24« 37 8 33« 43

97 24 638 33 3 332 71 18 034 60 15 24« 23 7112 27 6 358 44

92 24 564 32 8 544 37 9 879 43 12 816 22 5 874 27 7 209 45

87 24 447 23 6 463 36 10116 40 11 24« 19 5 339 27 7 537 46

«4 18 38« 27 7 965 3« 8 35« 42 12 39« 17 5015 13 3 835 47

7« 217«« 28 8 68« 32 9 92« 37 1147« 11 3 410 18 5 580 48

78 25 35« 28 910« 25 8125 40 1300« 18 5 850 18 5850 49

öl 17 34« 14 4 76« 2« 6 800 39 1326« 12 4030 23 7 820 50

92 33 «28 37 13 233 44 15 796 38 13 642 20 7180 27 «693 51

69 26151 23 8717 42 15 918 46 17 434 21 7 959 17 6 443 52

75 29 925 26 10 374 29 11571 42 16 758 11 4 389 1« 3 990 53

62 26 «4« 3« 12 60« 27 11340 27 11340 6 2 520 14 5 33« 54

61 26 9«1 13 7 938 19 8 379 21 9 261 14 6174 8 3 528 55

4« 13 480 13 8316 2« 9 240 24 11033 15 6 930 S 2 31« 5«

34 16 456 16 7 744 18 8 712 16 7 744 8 3 872 9 4 35« 57

45 22 725 19 9 595 14 7 07« 15 7 575 9 4 545 8 4 040 58

38 2« «26 11 5 797 15 7 905 19 10 013 10 5 270 4 210» 59

36 19 764 13 7137 13 7137 26 14 274 8 4 392 5 2 745 60

74 42 994 19 11 «39 27 15 687 34 19 754 13 10 458 7 4 0«7 61

45 27 945 16 9 936 1« 6210 25 15 525 8 4 963 1« 6 210 62

33 21346 18 11916 11 7 282 27 17 874 5 3 310 8 5 29« 63

3S 24 605 11 7 733 16 11243 14 9 842 4 2 812 8 5 624 64

38 28 272 12 8 928 18 13 392 13 9 672 4 2 976 4 2 976 K5

3« 23 58« 5 3 93« 12 9 432 1« 7 860 4 3144 4 3144 6«

26 21528 11 9108 1« 8 230 11 9108 4 3 312 3 2 434 67

21 18 27« 6 5 22« 7 6 090 9 7 830 3 2 61« 7 6 090 «8

19 17347 6 5 478 9 8 217 6 5 478 7 6 391 6 5 478 «9

19 18 164 3 2 368 5 4 780 S 4 780 2 1912 4 3 324 7«

27 26973 11 10 989 7 6 993 6 5 994 4 3 996 3 2 997 71

14 14538 7 7 294 5 5 210 4 4163 2 2 «84 2 2 084 72

21 22806 5 5 43« 4 4 344 1 1086 2 2172 2 2172 78

14 15 820 4 4 52« 6 «780 1 1 130 1 113« 2 2 26« 74

15 17 625 7 8 225 2 2 350 3 9 400 1 1175 1 1 175 75

SS 404 182629» 35 242 73682« 47 528 992 549 9K499 1 513 753 118745 1400505 154588 1919337

4SSS2 S2 2 «24 bZL 2S6SSZö



I. 23 Statistik der württeinbergischen Einkommensteuer für 1906.

(Hloch) Fav. 5 ^. Zusammenstellung der pyystschen Besteuerten
(Noch) 4. Württem-

Ein Steuer- Württemberg Neckarkreis S chmarzmald-

Steuer

stufe

kommens- emheits-

unter

grenze

der Stufe

satz

für je

100 ^

Zahl
der

Be

steuer

steuerbares

Einkommen
Steuer

Zahl
der

Be

steuer

steuerbares

Einkommen
Steuer

Zahl
der

Be

steuer

steuerbares

Einkommen

Pf.
ten

Pf.
ten

Pf.
ten

««

I II _ ,111 > 1. 2 s. 2d. 4». 4 b. !___ b. 6«,.

76 3000V 4 235 7 634 837 305 026 95 161 5 230 322 209 «06 95 26 861 866

77 35 00« 4 05 171 6 371 309 257 753 80 117 4 35« 221 176 239 55 21 795 253

7« 40 00« 4 10 103 4397 714 180 120 10 «3 2 913 781 119 338 9« 13 553 263

79 45 000 4 15 80 3 778 813 156666 20 52 2 451 904 101 663 1« 14 659 243

8» 50000 4 20 72 3739173 159015 30 52 2 73« 505 114 978 30 9 475 732

81 55 000 4 25 64 3 670 191 155 855 25 38 2 184 92« 92 793 75 11 620901

82 «0 000 4 30 99 6 391 940 274 503 45 59 3 811235 163 774 55 18 1 152 745

88 70 000 4 35 60 4 490 632 195 143 70 46 3468 976 150827 70 7 497 117

84 80 00« 4 40 31 2 633054 115 807 15 25 2 114 899 «3024 35 2 169 «16

85 90 00« 4 45 30 2 353 569 127 153 75 25 2 380 624 105 896 10 2 185 331

8K 100 000 4 50 30 3229599 145264 50

87 11000« 4 55 22 2 541 385 115593 55

88 120 000 4 60 13 1 6S3 795 76 277 2«

89 130 000 4 65 9 1220809 56 831 3«

9«

91

140 00«

15« «0«

4

4

70

75

12 1 729 887

1 382 022

81281

«4125

80

75
75 9 85« 198 457 307 9« 9 1 192 891

9

92 160000 4 80 8 1323 469 «3 753 6«

93 17« «0« 4 85 2 343 089 16 878 —

94 180 000 4 90 3 560 351 27 479 2«

9S 190««» 4 »5 4 786305 38 916 90

9«» 200000 5 — 2« 4 367 223 218326 7«

9KK 25« 000 5 — 15 4 058378 202 89« —

9«« 300 00« 5 — 14 4880 318 244 016 —

96«! 400 000 5 — 4 1 843 136 92145 — 36 13 405 814 67« 232 70 1« 2 552747

96« 50« «00 5 — 2 1 124 356 56 215 —

96k

96?

600 000

bis über
2 Will.

5 4 419 817 22« 975 —

Summe äer Slule y6 , 6o 2« 69z 728 1 0Z4 567 70

I Ii? 81 496671 Z 648 015 >5 754 54 90» 905 2 455 «
«
'z

»5 142 9716705

72 774 S7S Z L07 Z07 «6« 47 4SS so SSSSS7Z

8tuse 608 469 949Z 19 765 1 1 696 68z
—
2Z8 754 Z99 22z Z54 5 497 iZ» — iZü 655 189268 17z

Gesamtsumme , . , 609 586 1030816466 15 344698 15 239508 454 132259 7 952221 8S 136 777 198984878

SSZ SZS SLS «ö7 S0S «S7SMZ 4S SM S6Z 7 S0ö SSS so 27707Z4LS

') In Spalte 2», 4», 6», 8», Iva, 12s, 14s, 16s, 18s, 20s, 22s und 24s war in der Statistik für 1905 für die
Stufen 1—75 die Summe des zur „Steuer herangezogenen" d

.
h
. um die Ermäßigungen und Frcischreibungen nach Art. 20 und 21 des

Gesetzes gekürzten Einkommens aufgeführt, weshalb die Summen dieser Spalten mit den Summen der Spalte 21 der Tabelle 2^



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1906, I. 29

«ach HinKommtttfieuerftufen auf den 1. Aprik 1906.

berg.

kreis

Zahl

der

Be

steuer
ten

^zaguireis Donau kreis
Ortsgröfzenklasse

I.

Steuer

stufe
Steuer

^ ,Pf.

steuerbares

Einkommen
Steuer

^ !Pf.

Zahl
der

Be-

steuerbares

Einkommen
Steuer

Zahl
der

Be

steuerten

steuerbares

Einkommen
Steuer

°« !Pf.

«d. 7. 8», 81,. 1«». 1«b. 11. 12». 12 b. I I

34 432 17 538 052 21 492 31 1 004 «97 40 096 12« 3 903 423 155 908 7«

32 161 05 13 479 058 19 371 «5 20 741 277 29 982 15 99 3 699 001 149 627 4« 77

22 65,6 6« 7 300 412 12 303 2« 15 630 258 25 816 40 57 2433 725 99 662 50 78

27 323 6« 6 282 499 11710 5« 3 385 167 15 969 — 40 1 883 914 78 107 15 79

19 958 40 2 102 47« 4 296 60 9 471 466 19 782 - 42 2 214 721 92 940 90 8«

26 358 5« 3 172 932 7 339 75 12 «91 432 29 363 25 28 1 613 276 «8505 75 81

49 363 30 0 382 370 1« 429 90 1,! 1 «45 59« 44 93« 70 41 2 650 496 113 873 »5 82

21509 45 1 74 202 3 227 7« 6 450 337 19 573 85 37 2 786 026 121 121 40 83

7458 — 2 174 375 7 664 80 2 174 164 7 66» 17 1 441 299 63 386 15 84

8241 40 2 193 906 8 624 1« 1 98 7,18 4 392 15 17 1 612 332 71711 75 85

8«

87

88

89

55 742 85 1» 1 407 669 66 239 65 18 2 335 453 107 III 40 47 5 901 209 272 529
90

91

92

93

94

95

96»

96 e

j 96«
96«

961

96 5

WK

127 615 3 1 509 398 75 460 11 3 225 769 161 26« 27 9 985 456 499 217 7«

4Z2 825 '5 72 254 164 25 149 11 25z 718 505 941 9« 572 40 124 88z 1 786 59« 75

Z6« SS 64 4 7SÄ SSS M 4«S SS Z41 4S6 «64 75 4SS Z4 S76 6ZS 1 S^S SSS SS

1 962 86y
— YIZOI ,lZ9Z6« Z0Z 1 552 129

— 141 779 221 467 805 2 684 547
—
9046z 1874Z2Z71 ZZ07 4'5

—

2 395694 IS S1373!l44 977 St« 1806293 25 141928 232 721 523 3190488 90 91035 227 557 254 5094005 75

^S7SSSI

SS S7ZS4

^6
7SS«SS 2 701 4S2 ZZS 477 LSS 67S SS7 Z SSS SL1 75 «6 6Z4 5SZ 7S1 7S7 4 647 S6S 06

sich in Übereinstimmung befanden. Zur leichteren Vergleichbarkeit mit den Summen der Stufen 76 bis 96 is
t nun auch für die Stufen

1 bis 75 die Summe des „steuerbaren Einkommens" im Sinne der Vorträge der Spalte 14 der Tabelle 2^, angegeben.



I. 3l) Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1906,

lAoch) Faö. 5^. Zusammenstellung der physischen besteuerten

(Noch) ^. Württcm

Ein- Steuer
n. III. IV.

kommens- einheiten
Ortsgrößen-

Steuer-

swfe

unter-

grenze

der Stufe

satz

für je

100 . S

Zahl
der

Be

steuer

steuerbares

Einkommen
Steuer

Zahl
der

Be

steuer

steuerbares

Einkommen
Steuer

Zahl
der

Be

steuer

steuerbares

Einkommen
Steuer

Pf.
ten

Pf,
ten

Pf.
ten

Pf.
I II in 13. l 14»,. 14b. 15. 16 ä. 1«b. 17. 18 a. 18 d.

7« 30 00« 4 53 1 875 436 74 972 10 319 4«2 12 760 _ 14 462 763 18 498 1«

77 35 000 4 "5 27 998 423 40 414 SS 12 452 390 18239 80 10 369 835 14 956 «5

78 4« 00« 4 10 22 942 «60 38 60« 1« 9 331 814 15 636 10 7 299 165 12 25« 8«

79 45 00« 4 IS 14 664 170 27 548 25 5 233 878 9 901 70 7 332 697 13 79« 45

8« 50 000 4 2» 13 680 602 28 568 4« 4 207 627 8 71« 8» 3 153 078 «421 80

81 55 000 4 2,^ 13 743 714 31S90 2S 5 282 938 12 «1« 5« S 282477 11997 75

82 60 000 4 30 23 1 818 321 78178 30 2 130 162 S594 30 14 892 947 3819« W

83 70 000 4 SS 12 908 674 39 519 W 3 225 342 9 795 70 4 297 852 12 949 95

84 «0000 4 40 7 537 800 25 863 — 3 258 707 11 374 — 1 85 04« 3 74« —

85 90 000 4 4S 7 663 839 29 535 3K — — — — 2 192 973 3 584 05

8K 100000 4 SO

87 110 000 4 SS

8» 120000 4 60

89 130 000 4 6S

9«

91

140000

ISO 000

4

4

70

75
> 29 3 955 252 184 192 SO 7 863 763 39 80« 40 6 914 692 43 618 I«

»Z

98

160000

170000

4

4

80

85

94 180 000 90

95 . 190000 4 95

96» 200 000 5 —

96b 250 00« 5 —

Wo 300 000 5 —

96 «I 400 000 5 — 16 4 591 134 229 540 — 2 11001W 55 ««5 — 3 712 525 35 «15

96e 500 000 5 —

96 k 600 000 > ,
96? bis über

2 Mill.

5umme 76—96 246 18429930 828 52«' 60 62 4 461 z«6 198 878 30 76 4996055 220619 55

b'SS«s 7S 79 S 0SZ 077 62 4 Z7« 7Z7

«luke 1^75 . 65 404 117 701 798 1 826 298
— 35 242 55 958Z68 7Z6 826 — 47 52« 76401 844 992 549 —

Gesamtsumme K5KS0 136 131 728 265482« so 35304 6« 419 674 935 704 30 47604 81 397 899 l 213 168 55

2«?7SSSS6 7S 7SLZSLSZ S5



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1900. I. 3l

nach KinKommensteuerftnfen auf den 1. April 19««.

berg.

klaffe

I
VI. VII.

Steuer-

Zahl steuerbares Zahl steuerbares Zahl steuerbares ftufe
der Steuer der Steuer der Steuer

Be Einkommen Be Einkommen Be Einkommen

steuerten steuerten

Pf.

steuerten
^ ! Pf,

1». 20». 2«b. 21, 22», 22 b, 2-!, 24». 241,. I

12 390 705 15 612 85 1« 31« «97 12 «44 11 3«« 346 14 «32 76

1« 372 742 15 «74 — 1« 3«7 567 14 8«7 55 3 11184« 4 523 85 77

3 128 731 5 272 ö« 3 12« 5«4 5182 4« 2 85 655 3 5U9 «0 78

5, 237 314 9 85« «5 7 328 826 13 «28 — 2 92 514 3 334 e« 7»

10 S33 145 22 373 „, — — — — — — — 8«

7 402 094 17 071 5« 1 56 90« 2 418 25 5 288 742 12 261 25 81

g 579 852 24 918 1« 1 65 7«« 2 825 1« 4 253 962 1«917 7" 82

1 7915« 3 44« 85 1 74 4«2 3 23« 4« 2 119 126 5 «79 so 83

— — — — 3 260202 11444 — — — — 84

1 97 35« 4 33« — 3 292 «64 12 992 6« — — — — 85

86

87

88

8»

I S«
7 954 392 44 599 35 7 9«7 271 42117 95 9 1 289 627 59 544 50 <

92

93

94

95

, »6»

«6I>

96«

3 3 172 189 153 585 — >> 482 553 24125 2 649 703 32 48«
966

96«

73 6948 17« Z21 IZZ 4« z 278 »06 145 481 25 40 Z 257 521 14678z
—

9«r

SS 6 SZS Sö7 LS6 46Z 4,9 Z SSL WS 141 6S4 — 44 S ISS S«L ZSS »ZL SS

96499 IZ9 2IZ9Z« I5IZ 75Z i>« 745 15« »25 ««7 1 40« 505 — 154M 2iZ?86 Z29 1 9I9ZZ7 —

96572 14616210» 1834 8«) 7« 118 793 162103 893 1515986 154 628 217 043 85« 206612« —

s«45,s 1ZS «IS 7ZZ 1 Sbo 4/0 so 116 SS« 7« 7S7 S64 7 6« 47/ 1S6 4 IS L«« 716 Z67 L 146 «Z7 SS



I. I2 Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1906.

Kav. 5 S. Zusammenftessung der physischen gesteuerten
». In dcn Stödten von 2«<M

Ein-
kom-

mciis-

untcr-

grenze

der

Stufe

Steuer-
Stuttgart

1

Ulm

2

H ei l b r 0n n

3

Eßlingen

4

Reutlingen

5

Ludwigs
burg

6

Göppingen

7

Gmünd

8

Steuer-

Stufe

ein-

heits- Zahl
der
Be

steuer
ten

Zahl,
der
Be

steuer
ten

Zahl
der
Be

steuer
ten

Zahl
der
Be

steuer
ten

Zahl
der

Zahl
der
Be

steuer
ten

Zahl
der
Be

steuer
ten

Zahl
der
Be

steuer
ten

satz Steuer Steuer Steuer Steuer Be- Steuer Steuer Steuer Steuer

ten

I II III 1,
'
4^ S. ^77 8, 9. 1«. 11. 12, 13. 14. ^5^ 16"

°« .V

1 5»» 2 19 «26 2 042 4 084 1 32« 3 652 1353 2 7«« 1918 3 836 736 1472 1114 2 223 830 1 76«

2 es« 3 8 926 26 773 1698 5 «94 1601 4 803 1177 3 531 138« 414« 678 2 «34 1U11 3 «33 759 2 277

3 80« 4 10 334 41 33« 3193 12 772 1 62« 6 48« 1277 5 108 991 3 964 595 2 38« 818 3 272 «93 2 772

4 95» S 10 549 52 745 1932 9 91« 1239 «195 1189 5 945 737 3 685 475 2 375 718 3 59« «24 312«

5 1 1«« 7 8 711 6« 977 1355 9 435 985 6 895 968 6 776 515 3 6«5 395 2 765 588 411« 491 3 437

« 1 25» 9 0 60« 59 40« 939 3 901 764 6 376 683 6147 414 3 726 343 3 037 481 4 329 354 318«

7 1 4t>» 1t 5154 56 694 716 7 376 563 « 193 540 5 94« 281 3 «91 277 3 047 385 4 235 326 3 58«

8 1 55» 13 3 871 5« 323 642 3 34« 437 5 «31 377 4 901 223 2 399 24« 3 120 3«« 3 978 226 2 938

9 170» 16 2 779 44 464 384 6144 294 4 7«4 23« 3 680 173 2 7«8 16« 2 656 183 2 923 145 2 32«

10 1 850 18 1 19« 2142« 193 3 474 147 2 «46 1«« 1908 75 135« 82 1476 93 1«74 74 1332

II 2 00« 2 t 2 269 47 «49 404 8 484 3«« 6 426 217 4 557 159 3 339 12« 2 52« 15« 3 15« 13« 2 73«

12 2 15» 25 1794 44 850 353 8 825 245 6125 161 4 025 11« 2 9«« 121 3 025 133 3 325 11« 2 900

13 2 300 28 1669 4« 732 264 7 392 197 5 516 153 4 284 138 3 364 1«« 2 9«8 9« 2 52« 108 3 «24

N 2 45« 32 1373 43 936 239 7 648 193 6176 116 3 712 90 2 88« 97 31«4 93 2 97« 82 2 624

15 2 600 36 1«94 39 384 183 «538 148 5 32» 115 4 140 105 3 78« 77 2 772 82 2 952 «« 2 376

8l»Kn 76 126 656 Z14 146z? 11502z 10565 8ZÜ96 8662 67 z6o 7ZI5 49 «27 4508 z8 8oi 6245 4»zo6 5 074 40 Z82

7LS0^ S0S SS« 7S SÄ7 «L SS2 «SS6 öS 07« «««« 77« 4 700 ZSZSÄ

1U 2 7.'.« 4« 875 35 00« 131 5 24« 125 5 0«0 78 3120 66 2 «4« 72 2 88« 51 51 2 04«

17 2 90» 44 1012 44 528 184 3 096 133 5 852 79 3 476 76 3 344 57 2 508 6« 2 64« 43 I 892
18 3 050 49 707 34 643 1«3 5 «47 84 411« 56 2 744 51 2 499 43 2107 3« 1764 47 2 3»3

19 3 20» 53 752 39 856 11« 5 83« 74 3 922 77 4 081 58 3 «74 4« 2120 4« 212« 58 3 »74

2« 3 350 59 642 37 878 96 5 664 1«« 5 900 47 2 773 49 2 391 44 2 596 3« 2 124 4« 2 3««

21 3 500 64 611 39 104 11« 7 04« 94 6«1« 41 2 624 54 3 456 36 2 304 31 1984 44 2 81«

22 3 «5« 69 528 3« 432 85 5 865 74 5106 36 2 484 4« 2 76« 32 2 2«8 24 1S56 34 2 346

23 3 800 75 491 36 825 81 6 075 6« 4 500 29 2175 33 2 475 26 195» 37 2 775 3« 2 25«

24 3 950 81 502 4« «62 95 7 695 «8 5 503 3t 2 511 33 2 673 44 3 564 31 2511 19 1539

25 4100 87 405 35 235 74 6 438 52 4 524 38 3 306 33 2 871 28 2 436 29 2 523 3« 2 «10

2« 4 250 93 362 33 666 55 5115 3« 2 79« 33 3 069 29 2 697 24 2 232 LI 1953 2« 2 413

27 4 400 100 365 3« 5«« «1 610« 45 4 500 21 2 1V« 33 3 300 22 2 20» SV 3 0«) 17 170«
28 4 550 107 304 32 528 52 5 564 38 4 066 24 2 5>«8 3« 3 210 17 1819 17 1319 25 2 «75

29 4 7«N 114 275 31 35« 51 5 814 33 4 332 24 2 73« 3« 3 42« 19 2 16« 17 1933 13 1482

3« 4 850 121 295 35 695 38 4 598 39 4 719 21 2 541 1« 193« 2« 2 42» 12 1452 16 193«

31 5 00« 123 297 38 «16 64 8192 43 5 5«4 22 2 816 22 2 31« 24 3 072 15 1 92« 22 2 816

32 5 200 135 31« 41 85« 49 6 615 31 4185 26 3 51« 17 2 295 28 3 78» 2« 3 51« 13 1755

33 5 40« 143 272 38 896 59 8 437 3« 4 290 2« 2 860 25 3 575 19 2717 22 314« 19 2 717

84 5 000 151 279 42129 32 4 832 39 5 889 1« 2 41« 17 2 5«7 14 2114 21 3 171 13 1963
35 5 30« 159 275 43 725 39 6 201 22 3 493 1« 2 544 18 2 8«2 23 3 657 17 2 7«3 1« 159«
3« «000 168 252 42 33« 29 4 872 24 4 032 15 2 52« 13 3 024 17 2 35« 15 2 52« 11 1848

37 6 200 176 208 36 608 23 4 048 24 4 224 14 2 4«4 18 3168 16 2 316 12 2112 9 1534



Statistik dcr württembergischen Einkommensteuer für 1906, I. 33

»ach KinKommensteuerftufe» auf den 1. April 19V6.
und mehr Einwohnern.

:teuen

stufe

Ein
kom

mens-

unter-

grenze

der

Stufe

Steuer

ein-

heits-

satz

II III

Stuttgart

Zahl
der
Be

steuer
ten

Steuer

2.

Ulm

Zahl
der
Be

steuer
ten

Steuer

4,

H ei l b r on n

Zahl
der
Be

steuer
ten

Steuer

S.

Eßlingen

Zahl
der
Be- Steuer

ten !

7. 8,

Reutlingen

Zahl
der
Be

steuer
ten

^9."

Steuer

1V.

<i

Ludwigs-
b u r g

Zahl
der
Be

steuer
ten

Steuer

12.

Göppingen

Zahl
der
Be

steuer
ten

Steuer

Zahl
der
Be

steuer
ten

13. 14. IS.

38

39

4«

41

42

43

44

45

4K

41

4«

4»
' Z«
51

54

5s

56

57

I 58

59

««

61

62

63

64

65

66

67

68

69

7«

71

72

73

74

6 400

6 SM
6 80tt

7 00«

7 300

7 600

7 90«

8 200

8 SC«

8 800

9100

9 40«

9 700

10 00«

10 500

11000

11500

12 000

12 500

1300«
13 5«0

1400«

14 S00

15«««

16«««

17«««
18 00«

1900«

20 «««>
21000

22 00«

23 0?«
24 00«

25 «0«

26 00«

27 00«

28 «0«

29 000

185

194

204

215

227

240

254

267

281

295

310

325

340

359

379

399

42«

441

462

484

505

527

549

531

621

662

703

744

786

828

87«

913

956

999

1042

1086

113«

1175

8umme
der LUiten I—75

ZS0S

185

159

175

251

138

217

19«

16«

157

144

133

131

108

182

149

141

113

12«

100

93

MI

7l>

72

123

124

109

94

«7

71

56

4!>

45

,',6

5!7

35

36

36

27

34 22,'

3« 846!

35 700

53 965

42 676

52 080

48 26«

42 72«

44117

42 480

41 230

42 575

36 720

65 338

56 471

56 259

47 460

52 92«

46 2V«

45 012

43 430

41 633

39 528

71 463

77 004

72 158

66 032

64 728

55 806

46 36«

42 63«>

41 «85

53 536

36 963

36 47«

39 «96

40 68«

31725

!!7

22

27

2V

l!2

2b

25

27

17

1,1

21

9046z !zzo?4i

SS 2Z6

22

17

22

15

In

8!

15

8

1l!

2,'!

II
8

9

11

9

M
4

->

4

<!

2

'6855

°«

6 845

4 268

5 508

6 235

5 221

7 68«

6 35«

7 476

7 58'

5 015

4 960

6 825

1
3
^

4 42«

34^ 12 2«6

8 338

6 783

9 240

7 938

4 62«

3 872

7 575

4 216

7137

13 363

8 694

5 296

6 327

8184

7 074

8 28«

3 480

3 6S2

3 824

5 994

5 43«

2 260

4 70«

485 274

SO 3700I
26 5 «44l

3 468

6 «2«

5 448

2« 4 300

25 6 350

2« 5 34«

14 3 934^

4 72«!

4 3«

5 525,

51«0>

6 821

5 306

9177

3 78«

7 938

3 696

4 356

4 040

3 689

3 843

9 877

7 452

3 972

5 624

6 696

2 358

5 796

4 35«

4 565

3 824

5 994

7 294

5 43«

6 73«

3 525

17

28

24

1,!

1,

17

1',

I!I

Ii

9

15

8
!,
s
7
7

17

12

6
3
!'

3
7
5

5
4
0

7
l,

6
S

>2ZiZZ86i4l

S

1',

11

9

16

15

7
9

11

6
4

6
4
7
!'

4
4
4
«

2
^
4

3
3
I

2
2
2
I
1
2
2
1

4
I

9625

z «7 s«s /4 «7 67Z>^ SS7 ZS7 SL71 s «SL

925

2 91«

2 244

1935

3 632

3 6««!

1778

2 403

14N

3 245

186«

2 925

136«

2154

1 516

2 793

3 78«

1764

1848

1936

3 03«

1054

1098

2 324

1363

1936

703

1488

1572

1656

87«

913

1912
1998

1«42

4 52«

1 175

204015

1«

6
8

13

8

1«

12

1«

<
>

5
i!

5
5

7
4
4

7
I
4

4
3
4

I,,

8
2
4

8
5
4

3
4
2
7
>

1
^
!

1

°«

185«

1 164

1836

172«

4 «86

192«

2 54«

3 204

2 81«!

177«

1 55«

195«

17««

2 872

2 653

1596

1680

3 087

1848

1936

2 020!

1581

2196

5 810

4 963

1324!

2 312

5 952

3 930

3 312

2 610

3 652

1912

4 995

1042

3 258

1130

3 525

21z 181

11

II

9

11

8

II
15

13

IN

4

14

14

7
7
6

11

1«!

s
3

3
4
7
4
4
4
4

4
3
I

3
2
2
2
2

2 035

2134

1336

2 365

1816

2 64«

3 31«

3 471

5 339

118«

4 34«

4 55«

2 33«

2 513

2 274

4 389

4 20«

2 2«5

1386

1452

2 02«

3 689

2191
2 324
2 484

2 648

2 312

2 232

2 358

828

2 739

1912

1998

2 084

2172

54>4 i«6 1Z4

S50 S«S 4SS Z7S SSö'

1 295

194«

1632

2 365

2 27«

2 8-i ,

1524

1602

1405

59«

«20

195«
1«2«

2154

-!7!«>

2 394

210«

1 323

3 696

1452

2 02«

1581

1647!

4 648>

621^

4 634

3 515

2 232
2 35«

1656

3 48«

913

3 824

4 995

1U42

4 344

11751

7«ZZ 182 Z74

6SS4

7

1,'

«

II
in
12

6
6
5
2

2
6
3
6

in

,'
,

5
3
8
3
4
3
3
8
1

7
5
3
3
2
4
1
4

S
I
4

5 85»

Württ. JahrbSH« IS08, Heft !.



l. 34 Statistik der mürttembergischen Einkommensteuer für 1906,

(Noch) Faö. S«.
». In den Stiidtu »«>

Ein

kom Steuer!

Steuer- mens- ewhet,«-

unter- ,atz
stuf' grenze für je

der

Stufe

I II lll „
.V Pf.

7« 30000 4 —

77 35,«Ott 4 «5

78 4000« 4 1,,

7« 45tX)« 4 15

80 sog«« «>

»! 55 000 4 25

82 6U0(X> ^t3.)

53 7« 000 ->3,-,

84 30000 4 4«

85 «0 00« 4 45

8<i 100 000 4 50

87 11« «00 4 55

8» 120 «00 4 6«

89 130 000 4 65

140 000 4 70

150 000 4 75

92 100 («0 4 8«

«3 170 000 4 «5

94 180 00« 4 90

S5 190 00« 4 95

«L 200 00« 5

6« Sinsen 76-96
Summe

isos

Gesamtsumme . -

Stuttgart

Zahl
der
Be

steuer
ten

1.

120

99

57

42

2^

,1

37

17

l7

17

8

9

I

3

4

I!

1

l

27

5/2

4SS

steuerbares
Ein
kommen

2K.

91035

3 903 428

3 699 001

2 433 725

1 883 914

2 214 721

1 613 276

2 650 496

2 786 026

1 441 299

1 «12 3

1 769 734

»29 993

1143 88«

134 248

441 333

«19 155

49« 872

171489

189 505

«985 45«

4« 124 88z

L< «76 6ZS

Ä?s 7S1 7S7

155 908

149 «27

99 6«2

78 1«?

92 94«

68 505

113 873

121 121

63 38«

71711

79 5»«

42 202
52«;, -
«L4VM

4«

50!

15

9"

75.

05

t0

15

75

25

20 731

29 397

23 841

8 312

9 285

499 217

,78659«

7 SLS SSS

557 254 5 ««4 005

4 647«««

70

75

9,,

5,,

701

75

"5

75

tt l ,1,

Zahl
der
Be

ste««
ten

4.^

ZS

steuerbares

Ein
kommen

4».

2«9 304

225 12«

253 428

197 «53

154495

56 090

402 853

153 509

105 2«0

III 500
127 238

Steuer

4 b.

10 75«

910L

10S81 20

45

4 1 057 243

z 1iz 099

S77S5W

1« 898 33 ««7 825 625 053 95

7^ ÄS SZL 76^

8171

«484

2380

17311

«672

4 734

5 073

5 851 2,,

52 855

'Z9 779

^/ S^7

',5

H e i l b r 0 11n

Zahl
der
Be

steuer
ten

5.

17

l„

51
«

«i

S

4

2

2>

I

3

2

7^

7L

steuerbares
Ein
kommen

«->. «d.

543 500

362 20«

177800

91S0U

2U3 900

34510«

52230«

3771««

338 800

185 «0«

310 700

232 4L«

123 8««

410 40«

281700

303 200

169 300

176 «00

195100

21 74«

14 669

7 289 ««

S 788 95

11083,8«

14«SS,75

22 458 90

16 403 85

14 907,20
8232 50

1398150
1« 574 20

5 «94^8«
19 083 60

13 23« 9l >

14 402-
812640
856510

9 657

5 41« 2<X)!2Z8Z65

4 S67 ö«S

1239128912582624706,8«

SSS S70SS^e7

45

80

S5

Eßlingen

Zahl
der
Be-

ten

steuerbares

Ein
kommen

^8«^

Steuer

1l

S

4

2

9659

8d.

352 10«

113100

177 40«

94 700!

226 70«

249 0»«

194800

IM 200
112 400!

133 400

2 57z 7«,

S<k7«ÄV

!Pf,

14 904 —

4S8015
7 27SM)
3 030 60

9^61 «l,

10 955 d„

4 914

5 IIS

«S0S!-

810 900 40545

Il6 IZ2

I83!5K7«»2«I47 3.''

/6 SL« Z74 S/S LS

') In den Spalten 2 4 6 8 1« s, 12 », 14 z und 16 s war in der Statistik für 1905 für die Stufen 1 bis 75 die Summe

des zur „Steuer herangezogenen", d. h. um die Ermäßigungen und Freischreibungen nach Art. 20 und 21 des Ges. gekürzten Einkommens auf
geführt, weshalb die Summen dieser Spalten mit den Summen der Spalte 21 der Tabelle 2L sich in Ubereinstimmung befanden. Zur leichteren



Statistik der mürttembergischen Einkommensteuer für 1906. I. 35

nach Kt»kA««««fl<«ttft«fe« «»f tz<« 1. April 1W6.
und mehr Einwohnern.

5 6 7 8

Reutlingen Ludwigsburg Göppingen Gmünd
Steuer-

Zahl
der
Be

steller»
ten

steuerbares

Ein

kommen

Zahl
der
Be

steuer
ten

steuerbares

Ein

kommen

steuerbares
Zahl
der
Be

steuer
ten

steuerbares

Ein

kommen

stufe

Steuer Steuer Be

steuer
ten

Ein

kommen

Steuer Steuer

9. 1«». 1«b. 11. 12». ^ 12 b. ^ 13. 14 ». 14 b. 15. 16 !l. 16 b. I
Pf. Pf. Pf. Pf.

8

<

t
3

S
4

7

1

264 95«

149 371

10 584

6 046

1787

5 768

4502

9 639

3

1

1

2

1

9 5 60«

3« 30«

4« «00

9S700

50 300

3 824

1470

16«4

3 971

2112

4 126 477

37 25«

167 953

46 275

104 546

115472

253 773

74718

5052

1506

«379

1917

4 384

4 904

10909

3249

7

2

2

223499

75075

81 213

8932
3 033

3 329

7«

77

78

79

8«

81

82

83

»4

85

8«

87

88

89

«0

9l
»2

«3

94

95

9ö

43661

139 142

107 361

227 0S2

44« 632

«5

«0

5«

40

15

6«

55

S«

1

4

1

so

so
3«

8«

5«

10

45

45

2«

2

7« «47

19 19«

3 332

90

1»

2 12680« 5 452 4« 4

1

1 ««463 2 855 2«

Z 135 331 8241

1054«

4« 1

1

98 708

101 24«

4 392

4554

15

Z 231855 90

I

1

131 1««

154 50«

«09«

7 338

15

75

1 129 293 5 943

«669

2«

3«

—
—

—

—

1 163112 7 828 80

1 141948

b 1218791 60 930

—

4 1504 200 75 21«

— — — — —

4« Z25Z9" 14« Z9« 25 ,6 2 ZZ5 IM) 107 ,40 2« 2Z 1Z97 665 60Z62 20 12 446 255 1« 149 »5

»Z«6 747 SSS so S7LS4 7tt S «SS« 4S

834K 17188898 3VI 579 25 5439 13M7 182 A3 274 M 7956 1363269V 242 73« 29 5870 1129695« 187 328 85

i>0ZS 26 ttSS «6 ZSS44S 6S S0ZZ ZZ7S4«22 6SZS 2ZSS6Ä)7 24SZ7« 70 S4ZS SS4S7S7 Z7LSL7 4S

Bergleichb»rkeit mit den Suminen der Stufen 76 bis 96 is
t nun auch für die Stufen 1 bis 75 die Summe des .steuerbaren Einkommens" im Sinne

der Vorträge der Spalte 14 der Tabelle 2 L angegeben.



I. Ig Statistik der württeinbergischen Einkommensteuer für 1906.

Faö. 6. Znsammenstessung der öefieuerten physischen Personen nach 1v Gruppen der SinKommenfteuer-

stufen auf den 1. April 190«.

1. Württemberg.

Die

Gruppe

umfaßt

Obere Einkommens-

grenze der Stufe

Zahl

der

Steuer

pflich

tigen

Deren steuer

bares Ein

kommen')

Angesetzte

Steuer

Auf die Gruppe entfällt
Auf einen Steuer

Pflichtigen kommt

die

Stufen

von 100

Steuer

pflichtigen

von 10« ^

steuerbaren
Einkommen

von

10« ^
Steuer

steuerbares
Einkommen

Steuer

<« ,Pf. .« ,Pf.

1. 2. 3. 4, 5. 6. 7. 3. 9. IN.

^ 1 590 bis zu 650 ^ 129 825 259 «50 21,30 1,69 2

2 „ „ 800 „ 38 563 — 265 704 — 14,53 — 1,73 — 3 —

3 „ „ 950 .. 75 349 — 301 396 — 12,36 — 1,96 — 4 —

X 1- 3 ,> „ SS« ,. 293 742 82« 75« — 48,1» 5,38 2 81

L 4-10 ,, „ 2 000 „ 211 462 1 864 235 — 34,69 12,14 8 31

0 11-17 „ „ 3 050 „ 57 373

^
949 319 735

1 706 «41 9,41 11,11 29 73

v 18—35 ,. „ 6 00« „ 33 330 2 356 887 — 5,55 92.10 18,62
1 560,1

84 44

L 36-50 „ „ 10««« ,. 7 400 1 712 103 — 1,21 11,15 231 36

?51-6« „ „ 15 000 „ 2 642 1 145 769 — 0,43 7,46 433 67

« 61—75 „ „ 30M« „ 2 02« 1 584 893 — 0,33 10,32 734 60

« 76-85 „ „ 100 00« „ 945 46 016 732 2 072 31« 15 0,16 4,46 13,5« 43 695 2192 92

I 86—95 „ „ 200 000 „ 112 14 786 211 541 137 30

^
0,03

1,43 3,52 132 «20 4 831 53

X96 200 000 ^ und mehr «0 20 693728 1 034 567 70 2,01 6,3« 344 895 17 242 79

Summe . . «0958« 103081« 40« 15 344 «98 15 1«V,V« 100,00 100,00 1S91 25 17

1S«S . . SZS SS7 sss ^ «7« K« 4S LS

') In Spalte 4 war in der Statistik für 1905 für die Stufen 1—75 die Summe des „zur Steuer herangezogenen", d. h.
um die Ermäßigungen und Frcischreibungen nach Art. 20 u. 21 des Gesetzes gekürzten Einkommens aufgeführt, iveshalb die Summe
der Spalte mit der Summe der Spalte 21 der Tabelle 2^, sich in Übereinstimmung befand. Zur leichteren Vergleichbarkeit mit den
Summen der Stufen 76—96 is

t nun auch für die Stufen 1—75 die Summe des „steuerbaren Einkommens" im Sinne der Borträge
der Spalte 14 der Tabelle 2^, angegeben. Dementsprechend ergibt sich auch eine veränderte Berechnung der Zahlen i

n Spalte 7 u. 9

für die Stufen 1—75.

2
. I. Ortsgrößrklasse (100000 Einwohner und mehr).

Die

Gruppe

Zahl
der

Deren steuer Auf die Gruppe entfällt
Auf einen Steuer

pflichtigen kommt

umfaßt

Obere Einkommens-

grenze der Stufen

Steuer

pflich

tigen

bares Ein

kommen

Angesetzte

von 100 von 10«^«

Steuer- steuerbaren

Pflichtigen
^Einkommen

die

Stufen

Steuer

Pf.

von

1««

Steuer

steuerbares
Einkommen

Steuer

,Pf.

1
.

2
.

4
.

b
.

6
.

7
.

8
.

9
.

10.

^ 1 500 bis zn 65« 9 813 19 626 1«,78 «,39 2

2 80« „ 8 926 — 26 778 9,80 — V.53 — 3 —

3 „ S5« ., 10 334 — 41336 — 11,36 — 0,81 — 4 —

^1-8 „ 95« „ 29073 87 74« — 31,94 1,73 S 01

L 4—1« ., 2 00« „ 38 354 346 023 — 42,68 6.7« 8 9«

« 11-17

I1 18-35
„ 3 050 „

„ 6 000 „

10 086

7 672
187432 371

302 079

674 990

— 11,08

8,43 82.37
5,93

13.25 ^
2 071.9

29

37

95

98

L 36-5« „ „ 10 00« „ 2 658 626 538 — 2,92 12,3« 235 71

? 51—6« „ „ 15 0«« „ 1135 494 251 — 1,24 9.7« 435 4«

S 61—75 „ „ 30 000 „ 985 775 794 — 1,08 15,23 787 61

76-85 „ „ 100 00« „ 498 24 238 218 1 «14 844 «5 0,55 1V,65 19.92 48 671 2 037 83

I 86-95 „ „ 20« 0M „ 47 5 901 209 272 529 0,05 2.59 5,35 125 557 5 793 48

6 96 200 000 und mehr 27 9 985 456 499 217 7« «,«3 4,39 9.30 369 831 18 489 54

Summe . . 91035 227 557 254 5 «94 005 75 100,00 100,00 100,00 250« 5S «9

zsos . . S6 6Z4 MS 7« 7SZ 4 6^7 S60 LS7S SZ es



Statistik der ivürttembergischen Einkommensteuer für 1906. I. Z?

(Noch) Fab. 6. Zusammenstellung der besteuerten physische« Personen nach 1v Kruppen der Hinkommen-

fteuerftufen auf den 1. April 19V6.

s. ll. Ortsströßenklasse <2«««u bis 99999 Einwohner).

Die

Gruppe

umfaßt

Obere

Einkommensgrenze

der Stufe

Zahl

der

Steuer

pflich

tigen

Deren

steuerbares

Einkommen

Angesetzte

Steuer

Auf die Gruppe entfällt
Auf einen Steuer

pflichtigen kommt

die

Stufen
>Pf-

von 100

Steuer

pflichtigen

von IVO

steuerbaren
Ein
kommen

von

IM <H
Steuer

steuerbares
Ein
kommen

^«

Steuer

°A !Pf.
1. ^ 2. 3. 4. s. 6. 7. «. 9. 1«.

4 1 5V« bis zu 650 9 869 19 738 15,03 0.75 2

2 ,. „ «»« „ 8 304 — 24 912 — 12,65 — 0,94 — 3 —

3 ., „ 950 „ 9187 — 36 743 — 14,00 — 1,38 — 4

4 1-F .. .. 950 ,. 27SKO «I3W — 4168 3,07 2 97

S 4—10 „ „ 2 00« „ 24 173 213 042 36.82 8,03 8 81

O 11-17 ., „ 3 05« „ 6 679 199 723 10,17 7,52 29 9«

I1 18-35 „ „ 6 000 „ 4 822
117 701 798

423 603 — 7,35
36,46

15,96
1 799,6

87 84

L 3«—50 ,. ,. 10 0M „ 1 337 326 673 — 2,11 12,3« 235 52

5 51—60 „ „ 15 00» „ 552 239 496 — 0,84 9,02 433 36

» 61—7S „ „ 30 000 „ 431 342 363 — 0,66 12,89 794 34

«76-85 „ „ 100 000 „ 201 9 883 544 414 796 1« 0,31 7.26 15,62 49 171 2 063 66

N 36-95 „ „ 200 000 „ 29 3 955 252 184 192 5« 0,04 2,91 6,94 136 388 6 351 16

X 96 21« 0̂00 und mehr 16 4 591 134 229 54« — 0,02 3,37 8,65 286 945 14 346 25

Summc , , «5 «5« i:w 131 728 2 «54 82« 6« 100.00 100,00 100,00 2 074 40 44

löSS . . 2«? 7Sö SS6 7S 2S7S

4. III. Ortsgrößenklassc l 10000 bis 19999 Einwohner).

Die

Gruppe

umfaßt

Obere

Einkommensgrenze

der Stufe

Zahl
der

Steuer

pflich

tige»

Deren

steuerbares

Einkommen

Angesetzt

Steuer

e
Auf die Gruppe entfällt

Auf einen Steuer

Pflichtigen kommt

von 1««

Steuer

pflichtigen

von 100 ^
steuerbaren
Ein
kommen

von steuerbares
Ein
kommen

die

Stufen
10« c6

Steuer

^ ,Pf.Pf.
Steuer

°«

1. 2. 3. 4. 5, «. 7, 8. !', Il>,

4 1 5«« bis zu 65».« 5 943 11896 16.84 1,27 2

2 80» „ 5 402 — 16 2«6 15.3« — 1.73 — 3 —

3 ,. S5« .. 5116 — '.'"Ii!, — 14.5« — 2,19 — 4 —

4 1-3 950 ., I«4K« 4» 50« — 4« «4 5.19 2 95

S 4-1« „ 2«»« .. 12 951 11« 153 36,68 11,77 8 5«

« 11-17 „ 3 05« „ 3 033 9« 318 8,59 9,65

^
1 587.8

29 77

I) 18-35 „ 6««« „ 1941
55 958 368

167 459 — 5,5«
92,62

17.9« 86 27

L 36-5« „ „ 1«««« ,. 499 116 21« — 1,41 12,42 232 87

? 51-6« „ „ 15««« .. 211 91501 — 0,60 9,79 433 65

(I 61—75 „ „ 3«««« „ 141 112 614 — 0,40 12,03 798 63

II 76—85 „ „ 100 00V ,. 53 2 497 370 104 072 9« 0,15 4,13 11,12 47 120 1 965 52

I 86-95 „ .. 200 00« .. 7 863 768 39 8«« 4« 1 1,43 4,25 123 395 5 685 77

K 96 20» l«0 und mehr 2 1 10« 168 55 ««5 —
/ 0,03

1,82 5,88 550 084 27 502 5«

«»mme . , 35 301 «0419074 9SS704 100.00 100,00 100,00 1 711 2« 50

^SSS . . SS Z ZSS «s 1 77S



I. Ig Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1906.

(Ksch) K. AnsammenfieKnng der Veftenerte» physischen Personen n«ch 1V Ornpxe« der Einkommen.

steuerftnfe» ans den 1. April 190«.

5. IV. OrtsströHrnNasse <5«W bis 999S Einwohner).

Die

Gruppe

umfaßt

Obere

Einkomniensgrenze

der Stufe

Zahl
der

Steuer

Pflich

tigen

Deren

steuerbares

Einkommen

Angesetzte

Steuer

Auf die Gruppe entfällt
Auf einen Steuer
pflichtigen kommt

die

Stufen

von 10«

Steuer

pflichtigen

von 10« von
steuerbares
Einkommen

Steuer
steuerbaren 1«0 ^

Steuer
,Pf.

Einkomme»
!Pf.

t. 2, 3. 4. 5, 6. 7. 8. 9. 1«.

^ 1 5>X>bis zu «5g 9118 18 236 19,15 1,5« 2

2 „ „ 8«« „ 7 549 — 22 647 — 15,86 — 1,87 — 3 —

3 .. ,. 95« „ 6162 — 24 648 — 12,94 — 2,03 4 —

V 1- 8 ,. ,. M> 22 829 «SM — 47,95 5,4« 2 87

» 4-1« ,. „ 2««» „ 16 030 141 191 — 33,68 11,64 8 8«

(? 11—17 „ 3 «5« „ 4 55« 135 216 9,5« 11,14 29 71

s, 18-35 „ „ 6««« „ 2 934
76 4«1 844

261 152 6,27
93,86

21,53
1 6«7,5

87 51

K 36-5« „ „ 1«««« „ 745 17« «96 — 1,56 14,«2 228 31

? 51-«« .. „ 15«<>« „ 241 1«3 «68 — 0,5« 8,49 427 «7

« «1—75 „ „ 3» «00 „ 149 116 295 — 0,31 9,59 78« 5«

«76-85 ,. „ IM««« „ 67 3 36» 838 141 386 0,15 4,15 11,65 5« 281 211« 24
186-95 „ „ 200 00« „ « 914 692 43 618 1«

^
0,02 1.12 3,«« 152 448 7 269 68

« W 2«V««0 und mebr 3 712 525 35 «15 — V.87 2,94 237 508 11871 «S

Summe . . 47 «04 »IM »»9 12131V« 55 10V,Y» I«V.V» 1««,«« 171U 25 48

««5 . . SZ SN 7S ÄZS LSZ SS — — — Z S47 6«

6. V. Ortsgröftenklsssc s20N" bis 4999 Sinwolmm.

Die

Gruppe

umfaßt

Obere

Einkommensgrenze

der Stufe

Zahl
der

Steuer

pflich

tigen

Deren

steuerbares

Einkommen

Angesetzte

Steuer

Auf die Gruppe entfällt
Auf einen Steuer
Pflichtigen komint

-

die

Stufen

von 1««

Steuer

pflichtigen

von 100 o«

steuerbaren

Einkommen

von

10«

Steuer

steuerbares

Einkommen
Steuer

°« ,Pf. °6 ,Pf.

1- 2. 3. 4. 5. «. 7. 8. 9. 1«.

^ 1 5«» bis zu 65«.« 21 340 42 «8« 22,1« 2,33 2

2 „ „ 8«« „ 15 70« — 47118 — 1ö,27 — 2.57 — 3 —

3 ,. „ 95« ., 12 917 — 51««« 13,37 — 2,31 — 4 —

4 1-3 ,. „ 95« ,. 49 WZ 141 4«K — 51,74 7,71 S 83

Ii 4-1« ., ,. 200« „ 32 266 28« 92« — 33,41 15.31 8 73
,11-17 „ „ 3 05« „ 8 3«1 24« 393 8,59 13,43 SS 68

1>18—35 „ ,. 600« „ 4 586
139 213 938

382 181 — 4,75
95,25

M.83
> 1442.« 83 33

L 36-5« ,. „ 10««« „ 935 214 157 0,97 11,«7 229 „4

? 51-6« „ „ 15 ««« „ 274 119 129 — 0,28 «.49 434 77

«61-75 „ „ 3« «00 „ 174 129 5«1 — «,18 7,«« 744 25

«76-85 „ „ 100,«« „ 58 2 821 589 117 949 35 NM 1,93 «,43 48 «48 2 033 «0

186-95 ,. „ 2(«>«V« „ 7 954 392 44 599 35
^
0,02

V,S5 2,43 136 341 6 371 33

K 96 200 000.« und mehr 8 3 172 189 158585 — 2,17 8,64 39« 523 19 823 12

Summe , . 14« 1«2 108 183488« 7« 1«Y,VV 1«y.«0 10V.«« 1513 1« —

so LS S5



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1906. I. Zg

(Noch) K«S. S. A«s«««tt«fie?««g der vefteuerten pßyfifche» Kerssne» «ach 1v Kruppen der Ankommen-

ftenerßufe« auf den 1. Zprik lWö.
7. VI. Ortögrößcnttasse <10««-1«99 Einwohner )

Die

Gruppe
Obere Zahl

der
Steuer
vflick-

tigen

Deren

steuerbares
Ein
kommen

Angesetzte
Auf die Gruppe entfällt

Auf einen Steuer

pflichtigen kommt

umfaßt Einkomiuensgrenzc

der Stufe

Steuer
von
1««
Steuer
pflichtigen

von 100 ^
steuerbaren
Ein
kommen

von steuerbares
Ein
kommen

Steuerdie

Stufen
Pf.

10« ^«
Steuer

,Pf.

l. 3. 4. 6. 7. 8. 9. 1«.

4 1 50« bis zu 65« ^

„ „ 80« „

31328

19 713

14 558

KS 599

«2 «5«

59 139

58 232

180 027

26,38

16,59

12,25

55,22

4,05

3,83

3,77

II,«5

2

3

4
2

3
—

— —

—

V 1- 8 2 74

S 4-1«
</11-17

„ „ 2 0«« „

>, 3 050 „

„ ,, 6 00« „

„ „ 10000 „

„ „ 15 00« „

„ „ 30 000 „

„ „ 1««««« .,

331 201

287 836

371 971

123 789

53 231

52 450

79 238

42117

24 125

32,«4

8,23

3,84

0,47

0,10

0,06

21,42

18,62

24,06

8,01

3,44

3,39

5,13

2,72

1,56

3

29

81

219

436

760

2 031

6 016

12 062

7V

45

46

87
0 13—35
L 36-5«
? 51—6«
« 61—75
II 76-85

9 771

4 566

563

122

69

39

7

2

tt58 825 087 98,00 ^1
337,5

,!,

14

1 888 982

907 271
^
0,04

1,16

0,55

0,29

48,435

129,61«

241,276

75

1 86-95
X 96 200 «00 und mehr 482 553

95 85

«niume 118 798 1K2108893 1545 98K 25 1««,«) 1UUM 100,00 1N5 13 0t

71« SS« 14« 767 S64 1S4L471 - 1L7Z 14

8. VII. Ortsgrößenklasse lbis 999 Einwohner).

Die

Gruppe

umfaßt

Obere Zahl
der
Steuer
pflich
tigen

Deren

steuerbares
Ein
kommen

Angesetzt
Auf die Gruppe entfiillt

Auf einen Stemi
Pflichtigen kommt

Einkommensgrenze

der Stufe

Steuer
von
100
Steuer
pflichtigen

vm,W,>

steuerbare»
Ein
kommen

von
100 ^«
St«itt

stenerbares
Steuerdie

Stufen
Pf.

Ein
kommen

-« !Pf.

1. 2. 3. 4. 5. 7. 1«.

X 1
2

50« bis zu 650

„ „ 95« „

42 409

22 963

17 075

82 452

84 818

«8 904

27,42

14/10
11,00

58.32

2

3

—

68 300

— — 3,33

3,31
3

4

4 S 222022 10,75

—

s «8

« 4-1« „ „ 2««0„
„ „ 3 «5« „

„ „ 6 00« „

„ „ 10 000 „

„ „ 15 00« „

„ „ S«<«0 ,.

„ „ 100 000 „

,. „ L0000V „

200 000 und mehr

49 133

14 953

7 259

613

107

71

29

9

2

441 694

444 476

31,77

9,67

4,69

0,40

0,07

0,05

21,38

21,51

27,86

«,52

2,18

2,7«

2,65

2,88

1,57

8

29

79

219

421

787

1888
,i«l«
16 24«

99

92

28

«4

42

05

22

05

0 11—17

018-35
« 36-5«
? 51— e«
« tzl—75
U 76—35

213 78« 329
575 531

134 64«

45 «93

55 881

54 758

59 544

32 48«

93,50 1382,9

1 86-95
5 96

1 318 191

1 239 «27

«49 703

5«

50
^
0,03

0,61

0,59

0,3«

45,454

143,292

324,852

Summe 154 KW 217 048 85« 20SK120 — 100,00 100,0« ll«,00 1404 13 3«

««5 7se SM 716 öS7 L 146 M7 1L»Z 1Z 7S



I. 40 Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1906.

Faö. 7. Köerstcht nver die HinKommenfteuerveranragnng der rechtsfähigen Körperschaften, Auftakte» und

Stiftungen, sowie der rechtsfähigen uud nichtrechtsfähige» Vereine auf den 1. Aprik 19VS.

Bezeichnung

der

Steuer

pflichtigen

^
Zahl

der

Be

steuer

ten

Reinertrag ans

Grund

stücken
und

Gebäuden

Gewerbe

betrieb

Kapitalen

und

Renten

sonsti

gen

Be

zügen

zu

sammen

A b zü g e

im

ganze»

darunter

Schuld

zinse

Ver

luste

Reines

Jahres

einkommen

Reines

zur

Steuer

gezogenes

Ein
kommen

Staats-

3. 6. 9. 10. 11. 12. 13.

j. Brrsichcr-
»iMvereinc
ans Gegen
seitigkeit

«. Sonst. Ver
eine, Korvo-
rationen, An
stalten und
«Willigen
1. Bürgerliche
Gemeinden
n.Gemcinde-

fonds . .

2. Kirchenge-
meinden und

kirchl.Fonds:

ü>evangel. .

d) katholische

e) israelit. ,

3.SonstigeKor-
porationen
». Anstalten
des öffentl.
Rechts . .

4. Rechtsfähige
Stiftungen :

») unter öf
fentl. Ver
waltung .

d) sonstige .

5. Rechtsfähige
Vereine der

^ 21 u. 22
des B.G.B.
6. Sonstige jn

ristischePer
sonen . .

7. Personen-
vereinigung,
von nicht
geschlossener
Mitglieder-

zahl:

»
.) Kultus

vereini
gungen .

b
) sonstige ,

,0

1734

184

241

9

113

112

281

16«

11

189

Summe »304»

Gesamtsumme 3064

7S«S . . ZSLS

98647

1« 524 355

32 933

150 46t,

4 71«

592 666

34 716

81 305

438 666

11789

12 764

38 855

11923 225

Württemberg zusammen.

131 5U« 3 443 277

676092

14 969

21574

3 600

285 385

307 531

24 581

I 5,V! ,',,>!,

217 20«

256 266

10 462

2 165 872

7 044

393

16 771

679

3 814

173 251

194 322! 222

617 404 ? 758

489 910

23 316

7 453 49 630

130 932 2 421

2 131

3 «73 484 129 «31

12 761 060 2 156 255

265 495>
423 497

15 17«

2 780 791

232 860

984 852

1 238 238

59 686

73 661

345 459!

1 51« 797 5 ««« 7«« 8« «49 19 1»« 777

12 "2l «72 1 642 357 9 109 9«3 «0 049 22 «.'.4 26,

Z2SLSS67 j 4S7 ISS 7« 7S0

19 423

11982

2 734

983 793

13 936

110 317

427 354

14 843

4« 709

1 939 918 24 659 1« 604 805 1« 604 3051347 863 30

14 391 —

4 665 198!

2 440 —

28 985

35 583

3 805 205

932 832

9 451

85 591

394 832

13 768

28 085

32 163

3 45« 13« 44 779!

1872

4 659

13 384

3 935 «3« 3 50« »45 44 779

Z SS7 ZSS Z S6S

3 513K53

246 072

411515

12 444

1 796 99«

21» 924

874 535!

810 384

44 843

44 676

309 876

249«15 375 572 15 375 K72

18 919 225 17 15« 381

4/ 764 ZSS kS 46S 1S7ISS7

1 782 809

246 072

411515

12 444

1 796 99«,

213 924!

«74 5351

810 884,

44 843

44 676

309 376

87 77« 25

3 284

6 203

134

77 753

4 270

24 435

26 917

1267

1414!—
4562

7l,

103,05

«8793«

sssss



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1906.

Fab. 8. Köersicht üöer die KinKommenfteuerveranlagung der rechtsfähigen Krwerbsgesellschaften

auf den 1. April 190K.

Bezeichnung

Steuerpflichtigen

Zahl

der

Be

steuer

ten

Aktien-

odcr

Stamm

kapital

3.

Summe

der

steuerbaren

Überschüsse

Darunter

Divi
denden

und

Gewinn

anteile

Von densteuer-

schüsscn<Sp,>,

Betrag aus
außerhalb
Wiirtt^mbergS
gelegenen
Besitzoder
Gewerbebetrieb

6.

I. Aktiengesellschaften
u. Aktierikominandit-
gescllschaftcn.

Fabrikation u. Waren-

Handel
Buchhandel U.Zeitung.
Transport u. Berkehr .
Bersicherung

») Leben. . . .

d) Feuer . . .

e) sonstige . . .
5. Banken
6. Immobilien- u. Bau
spekulation ....
7. Gemeinnützige. . .

Zusammen . . .

II. Gesellschaftenm.b.H.
1. Fabrikation u. Waren-

Handel
2. Landwirtschaftliche Er
zeugungen ....

3. Buchhandel«. Zeitung
4. Berkehr n. Transport
5. Banken
6. Immobilien u. Bau
spekulation ....

7. Kuranstalten u. Gast
wirtschaften . . ,

8. Bereine

Zusammen . , .

III. Eingetragene Ge
nossenschaften.
1. Fabrikation«. Waren

handel
2. Molkerei-, Käserei- u.
Milchgenossenschaften
3. Sonstige landw. Ber
eineanchWeingärtner-
gesellschaften . . .

4. Konsumvereine . .
5. Banken
6. Darlehenskassen . .
7. AbsatzsonstigerWaren
8. Bau-, Spar- u. Bor
schußvereine . . .

9. Buchhandel«. Zeitung,
10. Nicht Wirtschaft!. Ver
eine

Zusammen . . .

Gesamtsumme

118
»
12

3«
21
A>
14

S
7

24«
LS«

9«

2
5
4
2

7
1

118

15

202

1«
57
«4
I7S
12

44
g

1

KttZ
6S4

9K9

112 345 157
2 323 730
17 «85 131

1 333 47«
5«9 670
2 «38 ««7
58 «07 423

5 12g 750
1 32« «00

M 75« 009
?97 L7« SSL

43 440 21«

219 00«
583 5«v
182 80«
5««««

432 «00

2 57« 26«
215 00«

47 «92 83«
47 344 «0

13 035

28 541

18 711
92 «05
1 207 877
52 9S9

«05 992

2 «19 13«
7 «7 LS«

!25U4K1 969
S46 tt,?7

46 819 037
849 «94
2 958 435

14 095 43Z
1« 010143
7 51« 801
4 87« 934

61184«
89173

93 827 48«
7«? 7«/

12 924 325

10 478
2 144 309
34 136
21 549

8 426

192 743
3 984

1533995«
7« Z44 ZSL

24 687

361 924

21 958
1 654 612
1 34« 322
156 919
34 677

347 289
16 439

1 165

3 965 992
Z676Z7S

113 133 431
7.M b'tt77«

35 549 208
563 78«
2 553 474

9 324 780
1« 823 826
5 238 174
3 641 335

431 122
39 730

!«8215 429
7/ S«6 SL/

11 1«8 675

7 681
2 «83 415
21 ««0
16 777

137 978

13 375 52«
?Z 7S« 497

12 141

206 258

4125
1 433 416
905 «3«
34 203
8 51«

222 3«6
3 347

2 83« 2«Z
L 7S7 LS»

I«4 421 1K3

30 724 347
120 5«9
1734111

13 «96 657
15 719 815
7 281 553
211591

«9 488 «43
77LL,.'4ZS

7 438 805

2 042 148

Für
Württem

berg ver

bleibende

steuerbare

Überschüsse

Steuer Zur

freier Steuer

Abzug gezogenes

(Gesetz Ein

Art. 16) kommen

, ^

8. 9.

Staats

steuern

,Pf.

10.

Bemer

kungen

«480 953
7« 74L 7SZ

3 900

3>.X>«
L ?tt,Z

78973 49«
«7 ,?67 L.'>S

16 «94 69«
729 125
1 224 324

398 775
290 328
235 248
4 665 343

611840
89173

2433884«
LZ 47« SSL

5 485 520

1« 478
102 161
34 136
21 549

8 42«

192 743
3 984

585899«
t>L«/ SSS

24 687

861 924

21 958
1650 712
1 346 322
156 919
34 «77

347 239
1« 439

1 165

3962092
ö,,74L1«

!3415«935

>öZLS4 407

7L«6k?7 7«L c«

z 81« 973
149 712
525 555

41211
14 733
25 952
1 731 223

153 «23
34 398

5493 385
S z« 4M

1 187 71«

6 570
15 107
5 250
1500

17 358

12S2495
7 47«

«785 88«

13 277 717
579 413
698769

357 564
275 590
209 296
2 934 12«

458 217
54 775
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ZS 7ZS 7«4
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87 «54
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116 385
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347 239
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s SZ4 L7«
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2« 129 8«
32 533
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10 427
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144 529
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1800^
89« 799 95

6SS4Sö!«S

05197 539

3«
2 029
894
71"

267

4 488
81

206044
LLLS«7!7«

Z5

30

324

4 942

73 «52 10
52 210 9V
979
661

11 801
434

7

145 46«
ZL7 77L 4tt

45

45

124831«
7 Lj« «SS
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Kaö. 9. Geschäftsstatistik der Einkommensteuer

Zahl der

Gemein

den, welche

Hrus-
bezw.

Z-rhl der
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Zahl der
Zahl der
Steuer
pflichtigen,
welchewegen
Nichtabgabe
eincrSteuer-
erklnruug

trotz Mah
nung gemäß
Art. 49 ver
anlagt wor
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Zahl der Beschwerden, welche

Zahl

der Ein

kommens-
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e,>,

N a m e

der
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kommen-

welche ge
mäßArt. 54

bei dem

Bezirks

steueramt

im ganzen

eingelaufen

sind

vor der

Vorlage an

daS Stcucr-

kollcgim»

zurück-

geiwmnic»

worden

sind

vor der
Vorlage an
das Steucr-
kollcgillm
gemäß
Art. 58

Abs. 1 er

ledigt wor
den sind

dem

Steuer-

kollcgium

vorgelegt

worden

stcuer an
gelegten
Teile!»-

im

ganze»

Abs. 3
mittels der

Formulare
14,21u.22

beanstandet

Bicvo»

Stcncrbczirke tungsliste»
ausgegeben

haben

nach-

weisungcn
kommcns-

»ach-

mit

Erfolg

weisungcn irorden

sind
sind

1. 2 Ii, I 4
,

S
.

7
.

8
.

9. 10. 11. 12.

Backnang . . . 11 77« 2 639 433 20 18 129 2 2

Besigheim . . . 2 1« 836 3 576 «57 250 ^11 9 105 25 «4 16

Böblingen . . , — I1 185 2 431 773 458 452 29 37 11 2« 6

Brackenheim . , — »611 5 415 41« 159 158 I 71 27 42 2

Eanustatt . . . — 1« «71 3 8U3 4V3 2«5 134 55 228 23 19« 15

Eßlingen . . , — 21637 3 33« 14«4 50« 504 12 19« 7 173 11

Heilbronn . . . — 2« 754 3 «49 2 442 918 375 8 218 3 192 23

5,'conberg . . . 13 422 3 936 5ö« 3« 29 22 51 41 8 2

Ludivigsburg , , L3 539 4 492 1719 123 116 4 243 119 81 43

Marbach .... — 10 751 4 296 547 — — — ö — 6 —

Maulbroun . . . 1 11 14« 2 658 359 IVO 100 3 74 35 21 18

Neckarsulm , , ,

— 12 427 2 730 «15 4 3 — 63 32 26 5

Stuttgart I . . — 91 883 8«8 17 60« 3185 2 952 49« 1481 81 1 155 245

II . . — 13 3«5 853 1832 1 232 537 34 399 9 356 34

„ Amtsob. 1« 21 521 4 766 911 1 — 71 517 14 492 II
Vaihingen . . . — 3139 3 437 215 64 «3 — «« 13 45 2

Waiblingen . . . — 11424 «642 570 12 12 18 115 9 88 18

Weinsberg , . . — 8 785 3 644 232 3« 35 — 75 3 3« 3«

Nccknrkreis. . . 333 8«K K2 5K« 31 »14 7 363 «302 885 3 911 452 3000 48»

Balingen . . . 2 19 388 4 «62 «89 23 7 3 16« 22 115 29

Ealiv .... 8 995 2 404 413 104 «4 1« 85 17 4« 22

Frendcnstadt , . 1 9 833 2 3«U 316 116 109 5 76 4« 32 4

Herrenbcrg . . , — 3 843 4 571 404 24« 227 3 67 2« 33 8

Horb
— 7128 109 31« 92 8« 7 85 36 33 11

Nagold .... — 8 328 4 «9« 433 198 16« « 125 45 33 42

Neuenbürg . . . 7 1« 663 1638 552 14 12 14 136 — 98 33

Nürtingen . . , — 13 529 4 564 502 250 25« 8 146 36 94 1«

Oberndorf . . ,

— 12 362 1539 687 1 1 1 211 91 113 7

Rentlingc» , . , — 24 „16 3 «39 1454 71« 559 58 144 9 121 14

Nottcnburg . . . 3 11462 4 48« 43« 131 13« 1« III 17 «2 32

Rottmeil . . . 17 33« 2 542 «01 197 18« 2 231 21 253 2
Spaichingcn . . — 6 758 2 135 24 24 3 59 15 35 9

Sulz. . . . . — 6 668 2 432 225 33 87 1 42 22 17 3

Tübingen , . . 17 691 3 93« 1 133 56 51 1 33« 3V 286 2«

Tuttlingen . . . — 14 465 1 3«9 852 133 133 24 205 — 184 21

Urach .... — 12 788 2 575 «5« 61 59 1 13« 32 93 5

«chwarzwaldkreis 13 210297 47 725 9887 2 455 213« 1«2 21«.'. 45« I««3 283
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Veranlagung auf den l. April 190«.

N am e

Stcuerbezirke

I,

Aalen .

Crailsheim

Ellivangen

Gaildorf.
Gerabronn

Gmünd .

Hall . .

Heidenheim

Mergentheim

Rercsheim

Öhringen

Schorndorf

Welzheim

Jagstkrcis

Bibcrach .

Blaubeuren

Ehingen .

Geislingen

Göppingen

Kirchheim

Laupheim

Leutkirch

Münsingen

Ravensburg

Riedlingen

Saulgau

Tettnang

Ulm . .

Waldsee .

Wangen .

Tonaukrcis

ZSiirtiemSerg

Zahl der
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7

S

74
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13 332

9 95,7

8 913

8 499

1l 759

16 089

10 897

17 967

8 986

11280

6 869

11604

9 702

8617

ISS ««6

13 328

7 636

9138

16 720

26 404

13 603

7 607

8 649

9 935

17 051

8 286

9 77«
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29 186
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8 732

205 «15

«14 784 I 174 25S
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kommens-

nach-
Weisungen

1 09«

1678

1423

1 253

2 25«

1384

1621

1855

3 522

3 442

1086

3 046

3 965

1 203

28829

2 777

1714

3181

2 506

2 144

3136
2 010

1238

2 394

1 132

3 638

3 627

1616

2 251

1760

17

3S141

1079039
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mäßArt.' 54
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14, 21 u. 22
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5,
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41S

17S

g«0
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889

598

847

258

31«

404

215

7 3K3

S2S

385

473

«17

1 14«

SS«

475

32«

425

SS«

90«

4S2

574

2 701

322

444

11 478

<«>542

15

153

9«

33

24

298

29S

175

172

279

ISS

84

8g

84

1950

65

24

130

353

394

244

239

164

76

73

S3

141

491

98

219

2 798

14 SW

Vievon

mit

Erfolg

"77^

13

141

9«

3«

2«

203

209

166

172

278

IS«
SS

78

83

180S

65

24

113

349

33S

210

144

139

70

71

2

33

141

358

95

133

2 391

12 «37
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34

II
1

2

g

73

18

12

4

189

9

159

8

1

14

98

SS

6

1

4

1

55

g
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15

1

491

I 727
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188

S3

SS

3S

39

203

149

171

93

8S

S3

70

SS

74

140«

97

148

44

107

308

SS

81

SS

74

IS«

17

31

141

697

78

50

2147

9 893
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74

12

16

14

24

5S

27

11

Kl

SS

32

IS

23

18

414

14

11«

28

28

S8

7

4S

1

1,!

S3

1«

17

34

31

17

21

1^

1813

11. 12.

97 27

3S 5

37 2

13 8

5 1«

139 9

1«« 14

149 11

31 1

52 16

34 2

4« 12

«6 7

48 7

847 ISl

73 1«

39

12 i

63 16

245 4

53 22

19 2«

17 7

4« 13

106 7

3

11 3

^« 19

«48 13

53 8

22 7

493 1««

U03 1069



Der Heilbronner Reformator Johann Lachmann als Patriot im Kauernkrieg

nach seinen Kriefen.

Kaum einer der süddeutschen Reformatoren is
t

solange

im Schatten gestanden wie der Heilbronner Reformator

Johann Lachmann, der noch dazu sich gefallen lassen muß,

daß ihm sein wahrer Name entzogen wird. Denn wie sein
Vater auf all den zahlreichen von ihm gegossenen Glocken sich

Lachamann nennt, so schreibt der Reformator seinen Namen

in seinen Briefen und auf dem Titel der drei Ermahnungen
nn die Bauern Lachamon, während schon seine Zeitgenossen

ihn Lnchmann nannten. Mit anderen Männern der Refor
mationszeit teilt er das Geschick, daß sein Lebensende lange

Zeit unbekannt war und. seine Lebensdauer falsch bemessen
wurde. Selbst der um die Heilbronner Neformntionsge-

schichte verdiente Karl Jäger, Pfarrer von Bürg, der Ver

fasser der „Mitteilungen zur schwäbischen und fränkischen
Reformationsgeschichte" lStuttgart 1828) und der Geschichte
der Stadt Heilbronn, 2 Bände (Heilbronn 1828), erkannte

nicht, daß der Heilbronner Registrator in einem Dorsal-
vcrmerk stark geirrt hatte, als er Lachmanns LxKortsti«

sc! «on8tnnti.im in die Zeit des Interims 1548 versetzte
(Mitteil. S. 271. Geschichte der Stadt Heilbronn 2

,

119),

während dieses Schriftstück in die Zeit nach dem Reichstags-

abschied von Augsburg 1539 gehörte. Lachmann sollte 1548

sein Amt niedergelegt haben und dann in Heilbronn ver

schollen sein. Jetzt is
t es gelungen, festzustellen, daß er

Ende 1538 oder Anfang 1539 gestorben is
t

(zwischen 11. De

zember 1538 und 23. Januar 1539. Theol. Realenzyklo
pädie 11^, 200), aber schon längere Zeit vorher in seiner

Kraft geschwächt war, wie Kaspar Gräters Flugschrift „Das
der Christlich Glaub der cinich, gerecht vnd warhafftig scy"

(Nürnberg PcypuS 1530), zeigt. Hatte er doch schon 1527

die katcchctische Unterweisung der Jugend, welche er ein

geführt hatte, dem eben genannten neuen Schulmeister

Gräter übertragen, der 1528 die vielleicht unter Benützung

von LachmannS und Brenz Exzerpten verfaßte „Katechcsis
oder vnderricht der Kinder, wie er zu Haylbronn gelehrt

vnd gehalten wirdt", herausgab, welche I, Hartman« 1844

in seinen katcchctischcn Denkmalen als Werk Lnchmnnns
neu drucken ließ. Wir erfahren von Grätcr, wie die Last
seines Amtes und seiner Aufgabe als Reformator Lachmnnn
drückte. War es doch ein heißes Ringen, bis es endlich in,

Dezember 1531 gelang, den Widerstand der altgläubigen

Kreise zu brechen, und 1532 eine evangelische Gottcsdicnst-

ordnung eingeführt werden konnte. Es is
t

verständlich, daß

die Kraft Lachmanns unter diesen Schwierigkeiten früh ver

braucht war und er in den besten Jahren hinwcggerafft

wurde.

In die schwerste, aufgeregteste Zeit, in der sich Lach
mnnn nach jeder Beziehung bewährte und die hingehendste

Liebe und unerschütterliche Treue gegen seine Paterstadt
bewies, lassen uns neben den erst kürzlich von mir nach
langer Umfrage zuerst in der Königlichen Bibliothek im

Haag, dann auch von O. Clemen in der fürstlichen Gcorgs-

bibliothek in Dessau entdeckten und von mir neu heraus
gegebenen drei Ermahnungen nn die Bauern (Leipzig,

R. Haupt 1908), die auf den nachstehenden Blättern ab

gedruckten Briefe einen Blick tun. Zwölf derselben sind

erst kürzlich neu entdeckt. Dem K. Staatsarchiv in Stutt

gart habe ic
h meinen verbindlichsten Dank für den Hinweis

auf dieselben und die Erlaubnis zu ihrer Benützung aus

zusprechen. Ebenso konnte ic
h weitere zwei Schreiben Lach

manns bcnützen, welche ic
h

Herrn Pfarrer Duncker in Belsen
und Herrn Dr. Moritz von Rauch in Heilbronn neben stets
bereiter Beratung und Auskunft bei der Bearbeitung des

Stoffs verdanke. Sie entstammen dem Stadtarchiv in Heil
bronn. Ferner verdanke ic

h

Herrn Pfarrer Duncker in

Velsen Auszüge aus dem Verhörprotokoll des Deutschmeistcr-
prozesses von 1531 und 1533 und die Klageartikcl des

Deutschmeisters. Das jetzt gewonnene Quellenmaterial

beleuchtet die Ereignisse während des Bauernkriegs nach

verschiedenen Seiten und hilft zu einer billigen Beurteilung

der Haltung Heilbronns in dieser kritischen Zeit. Vor allem
lernen wir jetzt Lachmann erst recht kennen und würdigen.
Der Mann, welcher der Heilbronner Obrigkeit in seiner
Antwort auf des Deutschmeisters Klage gegen Heilbronn
1527 zuruft: „Hie muh ein obrikeyt eun helt seyn und

manlichs herz haben
— und hell äugen, gut bellend Hund"

(Nr. IL) steht mitten in einer vom Schrecken gelähmten

Umgebung wie ein Held voll Mannesmut, mit klarem, un

getrübtem Blick für die Gefahr und die Mittel der Abwehr,
mit unermüdlicher Wachsamkeit und ebenso unerschrockenem

als unparteiischem Freimut gegenüber von Rat, Gemeinde

und Bauern. Unerbittlich sagt er den Bauern, den Rats
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Herrn und den geschwätzigen Ratsfrauen die Wahrheit.
Dem schlauen Bäcker Hans Müller, genannt Flux, der die

Bauernführer in die Stadt brachte und ein Fähnlein Heil-
bronner den Bauern zuführte und damit der Stadt die ge

fährlichsten Anklagen verursachte, aber sich ganz als Werk

zeug des Rats hinstellte, reißt er die Maske vom Gesicht
und entlarvt ihn als Aufrührer (Nr. 15). Aber ebenso
schonungslos vernichtet er die Anklagen des Deutschmeisters

gegen Heilbronn, denen er alle Berechtigung abspricht. Er

geißelt die jämmerliche Feigheit des Deutschmeisters und

Kommenturs, welche ihre festen Schlösser Scheuerberg und

Horneck preisgaben und wortbrüchig flohen, während gerade

die Behandlung der Deutschordensuntertanen den Aufruhr
in der Umgegend von Heilbronn gewaltig entflammte. (Ant
wort auf die Replik des Deutschmeisters. Nr. 17.)
Was Lachmann den Mut und die volle Unabhängigkeit

von dem Urteil der Menschen gab, das war einerseits seine

hohe Glaubenszuversicht, die nichts fürchtete als Gott, und

dem Luthers Glaubenslied aus der Seele gesungen war

(vrgl. Nr. 16 Anm. 49), andererseits aber seine glühende
Vaterlandsliebe, die nur das Vaterland „erobern, beschirmen
und beschützen" will (Nr. 16). Er ruft Gott zum Zeugen
an, daß ihm kein Schlaf lieb sein sollte, wo er des Rats

und der Stadt Nutzen und Frommen fördern könnte (Nr. 16).
Keine Mühe und Arbeit will ihm zuviel sein, wo es gilt,
Gott zu Lob, dem ganzen römischen Reich zur Ehre und

der Stadt zum Preis etwas zu tun (Nr. 8). Ja er will
Leib, Ehre und Gut nicht sparen, wo er etwas zu Gottes

Ehre und allen Christgläubigen zur Seligkeit tun kann

(Nr. 2. Vrgl. Nr. 14). Könnte er der Stadt den gefähr

lichen Prozeß mit dem Deutschmeister ersparen, wäre er

bereit einen Teil seines Besitzes daranzugeben (Antwort auf
die Replik des Deutschmeisters. Nr. 17). Ja, als Kriegs
knechte ihn zu erschlagen drohen, überläßt er dem Rat die

Entscheidung der Frage, ob er ihnen nützer se
i

tot oder

lebendig (Nr. 10), und erklärt sich damit bereit, den Tod zu
leiden, den ihm Landsknechte drohen.

Daß dieser Mann in den Tagen der schwersten Er

schütterung der Ordnung eine einzigartige Vertrauensstellung

in der Stadt gewann, kann in keiner Weise überraschen.

Im Einvernehmen mit dem Rat richtet er seine Ermahnungen
an die Bauern der Heilbronner Dörfer, um si

e von der

Teilnahme am Aufruhr und dem Anschluß an das Bauern

heer abzubringen (Nr. 1 und 2). Der Rat beruft Lachmann

in die kleine Ratsstube, um mit der Gemeinde zu verhandeln,

welche dem Rat ihre Forderungen in acht Artikeln unter

breitete (Nr. 14). Im Auftrag des Rats, als Mitglied
einer achtgliedrigen Kommission (vier des Rats, vier von

der Gemeinde), verhandelt der Prediger mit den Bauern

führern, wacht über ihr Tun und Treiben in den geistlichen

Höfen und ermäßigt ihre Forderungen, ja bewegt si
e

zum

Verzicht auf die für die Stadt gefährlichsten Leistungen und

zum Abzug aus der Stadt (Nr. 14).
Aber ebenso genoß Lachmann das Vertrauen des ge

meinen Mannes. Bei den Verhandlungen in der kleinen

Ratsstube wegen der acht Artikel überließ die Gemeinde

schließlich dem Prediger die ganze Verhandlung mit dem

Rat, und er rechtfertigte ihr Vertrauen, indem er dem Rat

die Aufhebung der „Beschwerden", d
.

h
. der für den geringen

Mann drückendsten Abgaben und die regelmäßige Unter

stützung der in ihrem Erwerb gehemmten und darum brot

losen Bevölkerung ans Herz legte (Nr. 6 und 7). Dabei

behielt er auch noch ein Herz für die wankelmütigen und

verzagten Geister unter dem Volk, die vom Anschluß an die

Bauern Besserung ihrer Lage hofften. An die zu den

Bauern gezogenen Dorfgenosscn von Böckingen, Frankenbach,

Neckargartach und Flein schreibt Lachmann nicht im Ton
eines stolzen Priesters, der Bannflüche auf si

e

blitzen läßt,

oder eines harten Richters, der si
e niederdonnert. Die aus

gezogenen Leute sind ihm irrende Brüder, die wohl seine
Predigten gehört haben, aber das Evangelium und die

evangelische Freiheit gründlich mißverstehen. Wie ein Arzt
will er ihren Schaden heilen und si

e retten vor dem un

ausbleiblichen Verderben, das Empörung immer bringt. So

scharf sein Urteil über die Greueltaten der Bauern in WeinS-

berg lautet, so gewaltig er den Bauern, gleich einem Pro
pheten des alten Testaments, das Gericht ankündigt, so

innig is
t

sein Erbarmen mit den Verführten, die er unter

dem Eindruck der furchtbaren Niederlage bei Böblingen in

dem Glauben an den Gott der Gnade und Barmherzigkeit

stärkt, der sich unser als armer Waisen annimmt. Ebenso

mild und mitleidig beweist er sich gegenüber den „räudigen

Schafen", dem bauernfreundlichen niederen Volk in Heil
bronn, welches er stärken will, während andere, auch Frauen
der Ratsherrn, mit Spannung auf das Erscheinen des

Bundesheeres warten und triumphierend, aber voll Blut

durst rufen : Da wirds Köpfens gelten (Nr. 8). Aber auch
den Ratsherrn, die unter der Wucht der Anklagen des

Deutschmeisters und des Bewußtseins ihrer unrühmlichen
Haltung gegenüber den Bauern und der Beteiligung einzelner

Natsherren am Raub der Bauern in den geistlichen Höfen
zitterten, ruft er zu: Wo Gott unfern Ernst sähe, wie beim

König von Ninive und seinen Untertanen, würde er sich
über uns auch erjammern und erbarmen (Nr. 16).
Die außerordentliche Stellung, welche Lachmann ein

nahm, hätte weniger edle, lautere und nüchterne Geister

leicht verführt, ihren Einfluß zu mißbrauchen, dem Rat

Vorschriften zu machen und ihn nach Belieben zu lenken.

Die Gunst der Menge hätte den Reformator leicht verführen
können, mit Gewalt die Reformation durchzuführen, einen

Bilder- und Klostersturm heraufzubeschwören, die kirchlichen

Güter einzuziehen und so den Feinden des Evangeliums

recht zu geben, welche in der Reformation nur Aufruhr und

blind fanatischen Umsturz sahen. An Brennstoff fehlte es

nicht. „Die Geistlichen strafen" war das Losungswort der

Bauern und ihrer Freunde in der Stadt und'sie haben es

damit in Heilbronn gründlich genommen. Auch Neigungen

zum Kloster- und Bildersturm bestanden. Nach dem Krieg
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wurde gegen den Maurer Hans Müller vorgegangen, der

mehrmals seinen Spitzhammer gegen das Vesperbild (Pieta)
über der Türe der Karmeliterkirche zu U. L. Frau geworfen

und es in Stücke gebrochen hatte. Auch hatte er dort ein

wächsernes Bild weggenommen, wobei er sich der Unter-

stützung eines bis jetzt unbekannten Predigers erfreute. ^)
Mit dem Klostcrsturm begannen die Bauern vor den Toren

Hcilbronns, indem si
e das Karmelilerklostcr abzubrechen an -

fingen. Zur Säkularisation der geistlichen Güter boten die

sonst zäh an ihrem alten Recht festhaltenden Präsenzherrn

in der Angst und Aufregung des Bauernaufruhrs die Hand,

indem si
e bereit waren, die Präsenz dem Rat zu übergeben,

wie Lachmann in einer Randglosse zu den Präsenzstntuten
bemerkt. Die definitive Beschlagnahme der geistlichen Höfe

zum Besten der Stadt wäre eine sehr populäre Sache gewesen.

Wäre Lachmann ein Mann wie Mllnzcr gewesen, er

hätte die Zeit der Bauernumuhc benützt, um der alten

Kirche und ihren Ordnungen und Gewohnheiten ein rasches

und gewaltsames Ende zu bereiten. Aber nichts lag ihm

ferner als eine solche Art der Reformation, welche mit

Hilfe der Menge der Obrigkeit abgetrotzt wird. Mit vollem
Recht darf er sich auf eine Predigt am Ostersonntag ^

) be

rufen, da er gesagt habe, 1
.

man solle sich vorsehen, um

die K. M. sich nicht peenlich zu machen, d
.

h
. des Kaisers

Strafe nicht herbeizurufen, woran noch Kindeskinder zu
bauen hätten, 2

.

man solle der geistlichen Güter müssig

stehen, denn si
e würden das ir
,

d
.

h
. das rechtmäßige Eigen

tum fressen. (Antwort auf des Deutschmeisters Replik.)

Allerdings schlug Lachmann dem Rat am Ostermontag 1525

vor : „die Höf nein ic
h

eyn", aber er durfte in der Antwort

auf des Deutschmeisters Replik sagen : „Helten wir selbs die

Höf v
f weytern beschenk enngcnvmc», waren wir nun dises

giftigen Handels ledig." Lachmnnn wollte also die geist

lichen Höfe nur zeitweilig vom Rat eingenommen sehen, um

si
e

so zu schützen, als er sah, daß die Menge nichts anderes

wollte, als die Geistlichen strafen und in ihre Höfe einfallen.

Nach Beendigung der Bauernunruhe sollten si
e

wieder zurück

gegeben werden. Es is
t keine Frage, daß diese Maßregel

') Er heißt „der Niklcms hencher Prediger," auch nur „der
Niklans hewfscr" (Schwab, Bund, Büschel 17,'!, Staatsarchiv). Man

is
t

zunächst versucht, anzuuehmcu, der Man» habe Nikolaus Heuser

geheißen und se
i

ein unbekannter Prediger an einer Kirche gewesen,

aber es scheintwahrscheinlicher, das; er von Niklashciuscu a, d. Tauber,

der Heimat des Pfeifers, war, Tann könnte er der Meister Hans
sein, welchem am Freitag nach Pnrific, Mar, >I. Februar 1525) ge

stattet wurde, in der Nikolaikirche zu predigen, der aber später ohne

Sang und Klang verduftete. (Jäger, Mitteil. 42, OAB. Hcilbronn

2
,

US.)

2
) Die Antwort auf die Replik (Nr. 17) is
t aus dem Ende

1523 oder Anfang 1529. Es liegt also am nächsten, anzunehmen,

daß die Predigt an Ostern 1528 den 12. April gehalten wurde.
V>icrhatte Wachmannaber kaumVeranlassung von geistlichenGittern z»
reden. Wahrscheinlicher schwebt ihm die Predigt vom Osterfest 1525

(Itt, April) vor.

ebenso klug und geeignet gewesen wäre, die Höfe vor den

räuberischen Eingriffen der Menge zu schützen, wie die Auf

schrift „Nationalcigentum" am Palast des Prinzen von

Preußen im März 1848, das dadurch vor der Zerstörung

bewahrt blieb.

Die Haltung Lachmanns gegenüber dem Rat bleibt

auch in der Zeit der äußersten Machtlosigkeit des Rats

eine durchaus ehrerbietige und korrekte. Er darf sich darauf
berufen, daß er nie etwas unternommen habe, auch als die

Bauern in der Stadt waren, als auf Geheiß des Rats^)

(Nr. 13). Er will nichts wider den Rat tun (Nr. 13),

sondern nur das, was ihn dieser heißt (Nr. 2). Macht er
dem Rat Borschläge, so tut er es mit dem Vorbehalt,

„was man im rat sind." (Nr. 7.) In kräftigster Weise
fordert er die Bürger zum Gehorsam gegen die Obrigkeit

auf und schreibt den Bauern, daß der Ehrist selbst einer heid

nischen, ungerechten Obrigkeit gegenüber zum Gehorsam ver

bunden sei. Er darf sich dem Rat gegenüber darauf b
e

rufen, daß er den Gehorsam gegen die Obrigkeit „hart an

gezogen" habe. (Nr. 14.) Nichts lag ihm ferner als die

Einmischung in weltliche Angelegenheiten des Rats. Er

wollte lieber des Studierens gewärtig sein (Nr. 13). Aber

allerdings kann er einzelnen RatSherrcn die bittere Wahr

heit nicht ersparen, als es galt, die Stadt gegen die An

klagen des Schwäbischen Bundes und des Deutschmeisters

zu verteidigen, daß si
e mit ihrer Beteiligung am Raub der

geistlichen Güter die Lage der Stadt in den gefährlichen

Prozessen stark erschweren. Aber er hat diese schwerwiegenden

Borwürfe nicht an die große Glocke gehängt oder die schul

digen Ratsherren beim Bolk denunziert, sondern die Sache

in aller Stille dem Rat vorgetragen, um Vorsorge zu treffen,

daß die Gegner der Stadt nichts davon erfahren. (Vrgl.
Nr. 16 am Schluß).
Der Mann, welcher der Obrigkeit gegenüber sich als

durchaus zuverlässiger, treuer Bürger bewies, genoß das

Vertrauen des gemeinen Mannes in hohem Grad, und

dieses Vertrauen hielt die Probe auch in der Zeit der

schwersten Erregung der Gemüter aus. Das zeigte sich,
als die Gemeinde nach der Verhandlung mit dem Rat über

die acht Artikel am Dienstag vor Ostern die weitere Ver

handlung und Vertretung ihrer Sache dem Prediger über

ließ. (Nr. 14.) Aber der Mann, der im Volk eine solche
starke Stellung hatte, bewahrte sich auch die volle Unab

hängigkeit gegenüber dem Volk. Als der Psarrverwescr
Peter Dietz in einer sehr anzüglichen Predigt sagte, die

jünger Christi seien vor das Angesicht der Fürsten und

Tyrannen gegangen, die jetzigen Propheten aber pochten

„auf dicke Ringmauern und auf den Schirm des gemeinen

Volks", durfte Lachmann erwidern: „Was ic
h

mich vcrtrost

v
f das gemcyn volk, hat sich erschyncn wol in der bewcri-

schen vfrur, wie ic
h

mich an dir gemenn gehcnckt Hab, beger

') Auch seine Ermahnungen hatte er nach Verabredung mit

, dem Rat geschriebenund an die Bauern geschickt. (Nr. 1 und 2).
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auch nit, das man mich geleyt, Gott soll meyn furer seyn^

so geet meyn knecht on schwort mit mir in die kirchen."

(Schreiben Lachmanns an den Bürgermeister Balth. Stein

metz vom 8. April 1527.) Mochte Dietz sich mit Waffen

zur Kirche geleiten lassen, Lachmann fürchtete sich nicht und

bedurfte keines Geleites.

Furchtlos und treu hatte er den Bauern in seinen

zwei ersten Ermahnungen die Unrechtmüßigkeit ihres Unter

nehmens und den Mißbrauch der evangelischen Freiheit,

auf welche si
e

sich beriefen, vorgehalten. Ohne auch nur

mit einer Wimper zu zucken, tritt er den i
n die Stadt An

gelassenen Bauern entgegen und verhandelt mit ihnen, um

seine Vaterstadt vor Schaden zu bewahren, den Klöstern

und geistlichen Höfen billigere Schätzung durch die Bauern

zu verschaffen und si
e

aus der Stadt zu bringen, ohne das;

ihnen Büchsen und Pulver geliefert, ein Fähnlein vom Nat

gestellt und der Eid der Verbrüderung geleistet werden

mußte. Es is
t aus Lachmanns innerstem Herzen gesprochen,

daß er lieber Steine getragen Hütte, als mit den Bauern-

hauptleuten umhergegangen, um die geistlichen Höfe zu be

sichtigen, und mit ihnen gegessen und getrunken. Wir fühlen,
wie es dem feingebildeten, auf Anstand, Zucht und Ord

nung haltenden Mann im Verkehr mit den übermütigen,
im geraubten Wein schwelgenden Bauernhäuptcrn, zu Mut

sein mußte. Aber er brachte seiner Vaterstadt auch dieses

Opfer voll Selbstverleugnung. Er darf dem Rat sagen!

„aus was geheysz und befelch solch» beschccn, is
t e
.

f. w.

nit on wissen" und dars darauf hinweisen, daß es dem Rat

und der ganzen Stadt zu gut geschehen sei. <Nr. 14.)

Ebenso groß is
t die Vaterlandsliebe in der unermüd

lichen Fürsorge und Wachsamkeit für die Verteidigung der

Stadt. Er hat ein offenes Auge für die Gefahren, welche
der Stadt von fremden Bauern, besonders am Wochcnmarkt,

aber auch von aufrührerischen Bürgern i
n der Stadt droher.

Um ihn scharen sich treugesinnte Manner, die den Rat nicht

tatkräftig genug eingreifen sahen. Es entgeht ihm nicht,
wie die Aufrührer Weiber und Kinder auf die Türme

schicken konnten, um selbst keinen Verdacht zu erregen und

insgeheim durch si
e

Schaden an den Büchsen, an den

Steinen (Kugeln) und dem Pulver anrichten zu lassen. Er

weiß, welche gefährliche Waffen in einer Stunde der wilden

Erregung der Massen die zur Bestellung der Weinberge

nötigen, und zum Verkauf auf dem Markt aufgestapelten

Pfähle werden könnten (Nr. 3). Klar sah er die Gefahr,

welche in dem Einlaß der Bauernführer lag, weshalb er

mit dem Altbürgermeister Hans Berlin am Ostermontag

ernstlich abriet, die Bauernhauptleute durch Hans Müller

herbeiholen zu lasten und mit ihnen in der Stadt zu ver

handeln, da sonst am folgenden Tag ein ganzer Bauern

haufe in die Stadt kommen werde. Es hätte nach seiner

Ansicht genügt, mit den Bauern in dem Karmcliterklostcr

vor den Toren zu verhandeln und si
e

mit einer Summe

Geld abzufertigen, statt ihnen die geistlichen Höfe zur Plün
derung zu überlassen (Nr. 14 und 17).

Aber als si
e nun eingelassen waren und sich wie die

wilden Tiere auf ihre Beute stürzten, hatte Lachmann den

Mut, für die bedrängten Geistlichen einzutreten und die
Forderungen der Bauern an das St. Klarakloster, und die

Präsenz zu ermäßigen und auch den Vermittler zwischen
den Bauern und der Stadt Wimpfen zu machen. (Nr. 17.)
Im Hof der Herren von Gemmingen war es ihm ge

lungen, die Bauernführer am 21. April zum Abzug von

Heilbronn unter Verzicht auf die Lieferung von Pulver und

Geschütz, auf Stellung eines Fähnleins mit der Stadt

Wappen und Farbe und auf Beschwörung der Verbrüderung

mit den Bauern zu bewegen. (Nr. 14.)
Als die Gefahr sich erneute und die Bauern in wilder

Erregung über die Niederlage bei Böblingen und die Ver

brennung Weinsbcrgs am 25. Mai wieder vor Heilbronn
erschienen und sich anschickten, die Stadt von mehreren
Seiten zugleich zu bestürmen, da zeigte sich die treue Für
sorge und Wachsamkeit Lachmanns für seine Vaterstadt aufs
neue. Er mahnt zur Schließung der Tore, zur Fürsorge

für die Armen, welche unter einer Belagerung am meisten

zu leiden hatten, weil aller Erwerb stockte und die Lebens

mittelpreise stiegen (Nr. 7). Ein scharfes Auge hatte er

für die Verräter und Spione der Bauern in der Stadt

und traut auch den aus ihrer niedergebrannten Stadt nach

Hcilbronn geflüchteten Wcinsbcrgern nicht ganz, da si
e

sich

am 16. April nicht so gehalten hatten, wie es Lachmann
e.'wnrtcte. Daher forderte er ihre Vereidigung. Mit Energie
dringt er auf gute Aufsicht über die Wachen und ihre Ver

pflegung, da die Mannschaft bis Montag nach Eraudi

(29. Mai), 1 Tag und 2 Nächte auf den Ansturm der

Bauern wartete und ununterbrochen in den Waffen stand,

bis man sich des Nahens des Bundesheercs und des Siegs

über die Bauern in Neckarsulm vergewissert hatte. (Ver

antwortung des Rats auf die 5 Artikel der BundeSstündc

zu Rördlingen, die den Heilbronner Gesandten am 25. No

vember 1525 vorgehalten wurden. Schwöb. Bund, Büschel

178). Zweimal mahnte Lachmann zum Sammeln von Wasser
vorräten für den Fall des Sturms und der Brandstiftung

durch verräterische Bauernsreunde in der Stadt. Zur Ver

stärkung der Tore fordert er Bereitstellung von Balken,

damit „die Vcrterrassung" rasch geschehen und nicht, wie am

Ostermontag, durch aufrührerische Elemente in der Stadt ge

hindert werden konnte (Nr. 7 und 8
. Vrgl. Jäger, Gesch.

von Heilbronn 2
,

37.)

Ter Altbürgermeister Konrad Erer hatte nicht ganz
unrecht, wenn er halb ironisch und etwas unmutig über

Lachmann, den unermüdlichen Treiber, das Schreiben Lach
manns an die Bürgermeister (Nr. 3) mit einem kleinen

Zettel an den Bürgermcisteramtsverweser Balth. Steinmetz

übersandte und schrieb: „Liber frundt Baltiser, der doctor

als der imer sorgseltig hat ein schryfsts an die burgermristcr

gestellstl, wne du die, ic
h

dazu Hey mit zu schick, ferncmen

wurst, wne wollest ic
h

hoff, nit not habesns, da mit aber

ir nit als; die vnsorgfeltigen geacht v
f

daß gcschrey, da
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yderman') dank ferdinsen^ will, is
t da mat-) mein rat,

mit dein gesellen auch darvon reden und vch dar gegen mit

gutem bescheidt auch etweß') fernemen laufsen, damit man

nit habe zu klagen von vch, alß ob ir nit fleyß tun wollten

v
f

solch ansuchen. Berste in gutem. Damit feyle^) guter

nachts (!
) C. Erer. (Schwab.' Bund, Büschel 168.)" Der

Brief zeigt auf der einen Seite die Anerkennung des immer

sorgfältigen Doktors d
.

h
. Lachmanns, andererseits das Un

behagen über den Bormurf der Fahrlässigkeit, den Erer als

tatsächlich unberechtigt ansieht, der aber leicht entstehen

konnte, weil die Bürgermeister zu wenig Fühlung mit den

beiden Räten hielten und die Gemeinde nicht genug über

ihre Maßregeln unterrichteten, so daß diese mißtrauisch wurde.

Jedenfalls beweist der Brief, daß das Schreiben Lachmanns
Eindruck gemacht hatte.

Hatte Lachmann in der Zeit der Bauernunruhe von

Anfang April bis Ende Mai sich als das Auge und den
Kopf der Stadt Heilbronn bewiesen und seine Bürgertreue

und Vaterlandsliebe glänzend bewährt, so gab ihm auch die

folgende Zeit mit der Bestrafung der am Aufruhr Beteiligten

und den aus Heilbronns Haltung während des Bauernkriegs

erwachsenen schwierigen Verhandlungen und gefährlichen

Prozessen der Stadt Gelegenheit, seinen Mitbürgern und

der Obrigkeit der Stadt sich als getreuen, hingebenden Mit
bürger zu bemeisen.

Wir sehen Lachmann mehrfach als Fürsprecher für
Männer eintreten, welche am Bauernkrieg beteiligt waren

und nach der völligen Niederlage der Bauern bei Jngelstadt

in Franken gemäß dem Befehl des Schwäbischen Bundes

zur Rechenschaft gezogen wurden. Für den jungen, geistig

nicht normalen Sohn des Maurers Wolf Schweitzer
macht er Milderungsgründe geltend und hofft von seinem
seelsorgerlichen Zuspruch einen besseren Erfolg als von einer

für die künftige Lebensstellung des Jünglings gefährlichen
Bestrafung desselben. (Nr. 12.) Andreas Sch neck, der
am Ostermontag sich geweigert hatte niit dem Rat zusammen

zu schwören und die Bauern in die Stadt rufen wollte,

war zum Tod verurteilt. Es entstand eine große Aufregung

in der Stadt, da seine Verurteilung wahrscheinlich durch den

Bruch des Amtsgeheimnisses von den Frauen der Rats

herrn ausgeplaudert worden war und an den Toren, welche
damals eine Art Nachrichtenbureau bildeten, viel verhandelt
wurde. Auch sah man bei der Nikolauskirche ein frisches

Grab aufgeworfen. Die Totengräber hatten zu verstehen
gegeben, das Grab se

i

für Schneck. Da wandten sich die

erschrockenen Freunde an Lachmann um Fürbitte bei dem

Rat. Er lehnte es ab, einen Schritt zu tun, um nicht den
Schein unberechtigten Eingreifens in des Rats AmtSkreis

auf sich zu laden. Als die Verwandten noch dringender

') Schreibfehler für yedermcmn.

-) Schreibfehler für damit,

°) Schwäbische Form, heutzutage ebbes.

i) Schwäbisch für viele.

anhielten, sandte er si
e

zum Rat, um dort Bescheid zu
holen, wie er sich verhalten solle. Darauf wurde ihm die

Antwort, er solle auf das Rathaus kommen, der Rat wolle

ihn hören, und wirklich gelang es Lachmann, die Begnadi

gung SchneckS durchzusetzen i doch mußte dieser eine sehr an

sehnliche Geldstrafe bezahlen. Aber von feiten Lachmann
abgeneigter Ratsherrn wurde in der Gemeinde das nicht
günstige Urteil verbreitet, Lachmann mische sich in kaiserliche
Angelegenheiten, er soll die Weltlichen weltliche Sachen aus

richten lassen. Ja man verband damit einen drohenden
Hinweis auf unangenehme Folgen für Lachmann, wobei man

wohl auf ein Eingreifen des Schwäbischen Bundes rechnete,

der strenge Bestrafung der Aufrührer forderte. Aber Lach
mann ließ sich nicht schrecken, als wiederum Verwandte von

verhafteten Bürgern ihn um Verwendung für dieselben an

gingen, und forderte jetzt den Rat geradezu zu einer klaren

Äußerung darüber auf, ob er Lachmann das Recht der Für
bitte bestreiten oder anerkennen wolle. (Nr. 13.)
Für einen weiteren Bürger, den Bäcker Anton

Flamm, den Flammenbäck (Zimmermann, Großer deutscher
Bauernkrieg. Jllustr. Volksausgabe s1891j S. 410) trat
Lachmann Ende April 1526 ein, als er dem Rat über seine
vergeblichen Verhandlungen mit dem Kirchherrn Johann von

Lichtenstein wegen Abtretung der Pfründe zu S. Jakob,
welche Lachmann besessen hatte, an Wilh. Doel berichtete.
Da fügte Lachmann bei: ... Zum andern bin ic

h

ersucht

durch die edel vnd tugentreyche framen von Klingenberg')

betleffen Anthoni Flamm, becker^), wo e. f. w. bewilligen,

wurd er angenommeu zu eynem vichhirten, is
t

meyn vnder-

tenig bitt, e. f. w. woll zulassen, seyn brot daselbst zu ver

dienen mit erzihung seyner kindt, so allenthalben er vßge-

trieben wurdt vnd kenn bleyblichen stat hat, vnd wo e. f. m.

nit seyn leben lang vergunnen, doch eyn iar oder zwev,

v
f das ergcrs verhut vnd dem betler (!
) das brot nit ab-

schneudt, die wevl er vrbutig zu arbeyten, wol e
.

f. w. mich
vcrstendigen, der edeln frawen eyn antmort wissen zu geben.

—

Lachmann erkennt die Gefahr, welche die Landesver

weisung als Strafe für die Gesundheit des Staates und

der Lebensbedingungen des Einzelnen und der Familie in

sich schließt. Der Staat stößt hier Kräfte von sich, die ihm

noch nützlich sein könnten, wenn si
e

richtig geleitet werden,

nachdem si
e unter verkehrter Leitung aus der Bahn geraten

waren. Er nimmt dem Einzelnen die Heimat, in welcher
die Wurzeln seiner Kraft ruhen, seinen Beruf und seinen

Lebensunterhalt. Er erniedrigt den fleißigen, arbeitswilligen
Familienvater zum Bettler und entzieht ihm die Mittel zu
geordneter Erziehung seiner Kinder, welche auf diese Weise

') Katharina von Stockheim, Gattin des Ludwig
von Neipperg, dem Klingenberg OA. Brackenheim gehörte.

") Flamm hatte am Ostermontag mit Luz Tesche» in ach er
gerufen, si

e wollten die Schlüssel zur Rechenstube, wo die Stadt

kasse war, zur Hand nehmen (Zimmermann a. a. O. 410), wurde

später mit Ruten gestrichen und aus der Stadt gewiesen. Vielleicht

mußte er über den Rhein schwören s. u.
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dem Staat verloren gehen und der Gesellschaft zur Last
werden. Man spürt aus Lachmanns Schreiben das tiefe
Mitleid mit dem unglücklichen Flamm.
Ein weiterer Exulant begehrte zwar nicht Lachmanns

Fürsprache für eine Bitte um Gnade und Erleichterung

seiner Strafe, aber er berief sich auf ihn als Zeugen seiner

Unschuld. Es is
t dies Wendel Ramm eck, ein Zimmer

mann, der wegen etlicher Worte, welche er im Bauernkrieg

gegen den Rat ausgestoßen haben sollte, ins Gefängnis ge
kommen und dann aus der Stadt verwiesen worden mar.

Er hatte sich mit seiner Familie nach der Pfalz begeben und

auf die Rückkehr nach Heilbronn verzichtet, aber in der Pfalz
wollte man ihm nicht ohne weiteres die Niederlassung ge

statten. Er sollte ein Zeugnis über sein Verhalten im
Bauernkrieg beibringen. Deshalb schrieb er am Dienstag

nach Visitatio Maria 1526 (3. Juli) an den Rat, man möge
den Prediger Or. Johann Lachmann und Wilhelm Bräuuliu,

einen wohlhabenden Bürger, der am Osterdienstag voraus

geritten war, als Hans Müller die Bauernführer in die

Stadt hereingeleitete (Zimmermann a. n. O. S. 415), sowie

5 oder 6 seiner Nachbarn befragen und durch si
e

feststellen

lassen, daß er in der Zeit des Bauernaufruhrs wegen harter

Krankheit nicht aus dem Haus gehen konnte und also die

ihm schuldgegebenen Worte nicht habe reden können. Der

Rat entsprach aber seiner Bitte nicht, so daß er am Sonntag

Miserikordias 1527 seine Bitte wiederholte. (Schwab. Bund

Büschel 170.)

Wir sehen, Lachmann war der Mann des Vertrauens
bei den Leuten aus dem Volk nach dem Bauernkrieg, wie

während der bewegten Tage vom Palmsonntag bis zum
Abzug der Bauern am Samstag nach Ostern und bis zur
Befreiung der Stadt von der Bauerngefahr durch das Er

scheinen des Truchseß und des Kurfürsten von der Pfalz
vor Neckarsulm am 29. Mai. Er bewahrte sich das ruhige
Urteil und das barmherzige Herz für solche Bürger, welche

sich in der aufgeregten Zeit vom revolutionären Geist wie

von einem wilden Strom hatten mit fortreißen lassen, und

ließ sich nicht irremachen, als der Rachegeist durch Schwaben
und Franken ging und der Schwäbische Bund seine Streif

scharen zur Aufspürung von ehemaligen Aufrührern, wie

von Neugläubigen aussandte und der Bundesprofos Berthold

Aichelin mit Hängen und Würgen eine große Bedeutung

für Süddeutfchland gewann. Mochten jetzt auch im Rat

einzelne Männer samt ihren Frauen die Reiter des Bundes

herbeiwünschen und sich an der Aussicht auf ein Blutgericht

weiden (Nr. 8
.

und 16), Lachmann sah in jenen einstigen

Bauernfreunden immer noch „räudige Schafe", die er zu

stärken hatte, wie in der Zeit des Himmelfahrtsfestes 1525

(Nr. 6), und irrende Brüder, wie in seinen L Ermahnungen,

für welche es noch eine Umkehr gab.

So mitleidig und barmherzig Lachmann sich um Leute
annahm, welche Gnade von der Obrigkeit begehrten und

damit ihre Autorität anerkannten, so streng uud fest trat er

einem Mann gegenüber, der trotzig auf sein vermeintliches
Sürtt. JahrbücherI90S, Heft l.

Recht pochte und keine Gnade begehrte, obwohl er einer der

eifrigsten Aufwiegler in der Stadt gewesen war und als

Organisator des Heilbronner FreifähnleinS mit den Bauern

gezogen war und dadurch der Stadt Heilbrvnn die schwersten

Anklagen und starke Ersatzansprüche zugezogen hatte. Es
mar dies der Bäcker Hans Müller, genannt Flnx, ge
bürtig von Bieringen') OA. Künzelsau, der Schwager des

Bauernschultheißen Hans Reuter und vielleicht auch des
Jörg Metzler von Ballenberg. Er forderte nach dem
Bauernkrieg straflose Wiederaufnahme in die Stadt und

weigerte sich aufs äußerste, sich auf Gnade und Ungnade

zu ergeben, wie der Rat gemäß der Anweisung des Schwä

bischen Bundes forderte,

Müller, ein sehr schlauer und geriebener Bursche, wußte

sich als Opfer der Ratspolitik hinzustellen. Er wollte in

allem nur auf Geheiß des Rats gehandelt haben, und an

keinerlei Brand, Verheerung oder Totschlag beteiligt gewesen

sein. Er behauptete, Heilbronn suche sich vor dem Bund

zu rechtfertigen, indem es alle Schuld auf ihn schiebe, oder,

wie Müllers Gönner, die Herren von Stetten, es ausdruckten

(1527 Elisabeth 19. Nov.), „die von Heilbronn haben ihn
bei den Bundesräten dargeben und ihr vergeßlich Übertreten

auf ihn verantwortet" (Schwöb. Bund, Büschel 171). Es

geschehe ihm das schwerste Unrecht, daß man ihn mit Weib

und Kind aus Heilbronn vertrieben habe. Zunächst wußte
er sämtliche Herrn von Stetten auf Kocherstetten, Zürch,

Werner, Christoph den Alten, Wolf, Hans, Simon, ganz

für sich zu gewinnen, daß si
e

mehrfach schriftlich und münd

lich für ihn mit dem Rat verhandelten und sich in dem

oben angeführten Schreiben vom 19. November 1527 an

die Stände des Schwäbischen Bundes zu Donauwörth

wandten. Ihrer Fürsprache hatte es wohl Müller zu ver

danken, daß noch andere Herren vom Adel, wie Eberhard
von Frauenberg, Froben von Hutten, Haug Nüd und

Philipp Schlez sich für ihn beim Rat verwendeten und sich
Müller selbst mehrfach an den gestrengen Feldhauptmann
des Schwäbischen Bundes Georg Truchseß von Waldburg

heranwagen durfte. Jetzt erlebte die Welt das Schauspiel,

daß dieser gemaltige Vollstrecker der Rache an den Bauern

dreimal für einen der rabiatesten Revolutionäre eintrat und

straffreie Rückkehr nach Heilbronn verlangte, ohne sich an

die vom Bund für die Behandlung der Aufruhrer gegebenen

Normen zu kehrend) So gründlich war es Müller gelungen,
den Truchseß zu blenden. Es is

t

überraschend, zu sehen,

wie der Truchseß auf eine Bittschrift Müllers von Montag

nach Katharinä (27. November 1525) alsbald reagierte und

am Mittwoch nach Andreü (6. Dezember) von Nördlingen

') Tie Replik des Dentschmcistcrs sagt am Rand des 22. Ar

tikels: Ter Müller vo» Biringen hat die (die Heilbronner Frei
willigen) gefn(rt>.

2
) Der Truchseß Georg verwendete sich mehrfach auch für den

nm Aufruhr stark beteiligten Hans Svet, der schließlich auch, wie

Müller, mit einer Strafe von 190 fl
. wieder aufgenommen wurde

(M. v. Rauch).

7
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aus dem Rat die Bitte Mullers empfahl, ihn zu Weib und
Kind, Hab und Gut kommen zu lassen, da, wie der Truchseß

sehr anzüglich bemerkte, „mcrer und höheren Verstands viel

Ungebührlicheres gehandelt."

Die Bittschrift Müllers an den Truchseß vom 27. No
vember teilte dieser dem Rat mit, welcher si

e

Lnchmann

übersandte, um ihn zu einem Gutachten zu veranlassen, das

der Antwort des Rats an den Truchseß zugrunde gelegt

werden konnte. Lachmann entsprach dem Auftrag des Rats,

indem er die einzelnen Sätze der Bittschrift glossierte.

lSchiväb. Bund. Büschel 171). Lachmann wies darauf hin,

daß es offen am Tage liege, wie Müller seine Freude an
der Bauernsache gehabt, zu ihnen gegangen, „die 12 Artikel

im Busen getragen" und auf „die Ebene (den Höhenrücken

zwischen Heilbronn und Weinsberg) zu ihnen getreten" sei,

ohne Geleit und ohne Geheiß des Rats, wie er „sich ge-

waltiglich gestellt, da die Bauerschaft vorhanden war", d
.

h
.

in der Stadt war, mit Reiten, Reden und allen Gebärden,

als ob der Haufe „ihm zugehörig wäre". Das Bild, das

Lachmann von Müller hier zeichnet, is
t bei aller Kürze doch

sehr scharf und klar: Müller is
t der wilde Agitator und

kleine Gernegroß. Weiter zeigt Lachmann, wie Müller, der

sich ganz unschuldig hinstelle, sich der „Bnuernsache inbrünstig

unterzogen" und frohlockt, auch sich gerühmt habe, daß er

dem Bauernhausen Geleite gegeben habe, da er noch zu

Öhringen und Schöntal und Lichtenstern lag.

Sodann macht Lachmann darauf aufmerksam, daß, als

Müller die vier Bauernhauvtleute in die Stadt brachte,

„der wenigst teil radts vnd gemcyn v
f dem markt versammelt,

sunder ieder v
f der were (Mauer) gewesen", während

Müller behauptete, der Rat und ein großer Teil der Ge
meinde se

i

damals auf dem Rathaus versammelt gewesen.

Sorgfältig hatte Müller dem Truchseß verheimlicht, daß
die Bauern in die Stadt wollten, um die Geistlichen zu

strafen. Er hatte den allgemeinen Ausdruck gewählt „die

beschwerst in der stat strafen", und an diesem Akt sollte

sich der Rat selbst beteiligt haben, indem er den vier Bauern-

Hauptleuten vier vom Rat und vier von der Gemeinde bei

gegeben habe. Lachmann weist nun nach, daß die Auf
stellung der acht Männer zum Schutz der Geistlichen ge

schehen sei, welche selbst bekennen, diese acht verordneten

Männer seien auf ihrer Seite gewesen. Die Maßregel se
i

nötig gewesen, da die Stadt mit Bauern „übermengt" ge

wesen sei, welche keineswegs freundlich gesinnt waren und

die Geistlichen ganz und gar ihrer Hab berauben wollten.

Die acht Männer seien als getreue Mittler, Schiedleute
und „Tendinger" mitgegangen, um die Bauernschaft gütlich

von ihrem Vornehmen abzuweisen.

Sodann weist Lachmann nach, wie er im Gemminger

Hof am Donnerstag (20. April) die Bauernhauptleute zun,

Verzicht auf die Lieferung von Pulver und Büchsen und

die Stellung eines städtischen Fähnleins gebracht habe, aber

Müller habe dann „evgens Mutwillens" ein Fähnlein auf
geworfen, indem er aus dem Stall der Stadt ein Pferd

nahm, durch die Stadt ritt und mit Schreien und Toben

die Bürger mahnte, unter sein Fähnlein zu ziehen, zu

welchem Zweck er zunächst das Bäckerfähnlein benützte, aber

nachher eine Fahne machen ließ, die weder Farbe noch

Wappen der Stadt trug. Das alles tat er ohne Geheiß
des Rats, der nur nachträglich bewilligte, daß die, welche

freiwillig mitziehen wollten, es tun mögen. Lachmann be

merkte noch, dem Rat wäre es ganz angenehm gewesen, daß

all die „Bäurischen" auS der Stadt sich entfernt hätten,

welche „die gemenne stat nicht wolten halten noch eyd und

gelub, keyserlicher maiestat getan".

Lachman weiß das Zugeständnis Müllers, daß er selbst

das Fähnlein habe machen lassen und dasselbe weder Farbe

noch Wappen der Stadt getragen habe, als ein Bekenntnis

seines eigenmächtigen Vorgehens zu erweisen, und zeigt dem

Rat, wie damit die Klage etlicher vom Adel, das Heil-

bronner Fähnlein habe ihnen Schaden getan, widerlegt se
i

und die Verantwortung gegenüber dem Bund erleichtert

werde.

Während Müller behauptete, er se
i

mit dem Fahnlein

auf des Rats Geheiß nur so lange mitgezogen, bis die
Bauern weit genug von Heilbronn entfernt gewesen seien,

und habe von Amorbach aus dem Rat durch den Prokurator

Hans Berlin sagen lassen, der Zweck feines Auszugs se
i

erreicht, die Bauern seien nun weit genug entfernt, hält

ihm Lachmnnn entgegen, er se
i

auf Aufforderung des Rats

nicht vom Bauernheer abgezogen, sondern weiter mitgezogen.

Sehr willkommen findet Lachmann gegenüber dem Be-

zicht des Adels, die Heilbronner haben Schlösser verbrannt,

die Aussage Müllers, daß weder er, noch andere von Heil
bronn „an Mordschlagen, Verbrennen oder Verhergen" b

e

teiligt gewesen sei.

Schließlich bemerkt Lachmann, daß Müller ohne Geheiß
des Rats gehandelt, se
i

schon dargelegt. Es möge aber

sein, daß etliche vom Rat ihn gebeten haben, er möge mit

seiner Freundschaft unter den Bauern handeln, daß si
e

sich

von der Stadt „hintan machen", das se
i

aber keine unbillige

Bitte gewesen. Er bestritt also den amtlichen Charakter
dieser Bitte. Müller hatte auch darauf gepocht, daß ein

„erbar, tapfer Geschlecht vom Adel" sich über fein Verhalten

„außerhalb sein", also bei Dritten, erkundigt habe. Darauf
bemerkt Lachmann, wenn die Erkundigung bei glaubwürdigen

und unterrichteten Leuten geschehen märe, hätten die Herren
vom Adel gründlichen Bescheid bekommen. Lachmann hatte

(wie wir sahen) als treuer Patriot dem Rat die Wege g
e

wiesen, wie sich Müllers Angaben teils als unwahr ab

weisen, teils sogar zur Verteidigung der Stadt gegen ihre
Gegner verwenden ließen. Man spürt auch der Rechtferti
gung des Rates vor dem Reichsregiment in Eßlingen und

der Verantwortung vor dem Bund in Donauwörth an, daß

Lachmanns Arbeit nicht unbeachtet geblieben war. Jenes

hatte am 22. Dezember 1526 dem Rat ein Mandat zu
gunsten Müllers gesandt und für ihn freies Geleite zu seiner
Rechtfertigung gefordert. Der Rat sandte den Ratsherrn
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Hans Rieser und den Stadtfchreiber Gregor von Nallingen

mit einem Schreiben von Montag nach Jnvokavit 1527

(11. März) an das Reichsregiment und ließ, wie Lachmann
dies bereits angedeutet hatte, nachweisen, daß Müller

schon vor der Tat zu Weinsberg ein Rädlinsführer und

Förderer des Aufruhrs gewesen sei, für denselben gewirkt,

mit beraten und sich darauf zugute getan habe, daß die

Obersten des Odenwälder und Neckartaler Haufens seine
Brüder, Schwäger und Freunde seien. Er habe mich heimlich
mit ihnen „luder und lavchen" gepflegt. Nach dem Blut
gericht in Weinsberg habe er „der Gemeinde große Angst

eingestoßen" und manchen, der sonst gut geblieben wäre,

böse gemacht. Er habe das Roß des in Weinsberg er
mordeten Rudolf von Eltershofen bestiegen, dahergeritten
und „sich hören lassen, daß alle der Bauern Sache an ihm
stehe", nachdem er die Bauernführer in die Stadt geleitet

hatte und sich nun mit seinem Anhang ein gewaltiges An

sehen zu geben mußte. Als die Bauern abziehen wollten,

habe er die Leute „angeschrcmen", daß si
e unter das von

ihm aufgeworfene Fähnlein treten und ihnen Beute und

guten Sold verheißen, und so manchen, der vielleicht sonst

gehorsam daheim geblieben wäre, zum Mitziehen bewegt,

sein Fähnlein das Heilbronner Fähnlein genannt, und damit

die Stadt in bösen Ruf gebracht.
Gleichzeitig schrieb der Rat an die Räte des Schwäbi

schen Bundes, nachdem ihm der Städtehauptmann ein

Schreiben der Herren von Stetten samt einer Replik Müllers

und eine Kopie des Mandats des Neichsregiments mitgeteilt

hatte, worauf er bis 18. März antworten sollte. Müller

hatte jetzt die Lüge vorgebracht, er habe dem Rat von der

beabsichtigten „jämmerlichen Tat" in Weinsberg Anzeige

gemacht, so daß dieser den Grafen von Helfcnstein und die

Herrn von Adel hätte warnen können, während Müller erst
am Ostertag nach der Tat in Gegenwart einiger Ratsherrn
und einiger Männer von der Gemeinde geäußert hatte : „Ich
wolt «im wol gesagt han, das es also ergehen wurd. Ich
wolt auch «im wol sagen, wie's Lewenstain geen wurd,

Heilbronn will ic
h

geschweigen". Sodann stellt der Rat

fest, daß Müller allerdings, weil er sich seines Einflusses
auf die Bauernführer als seine Verwandten rühmte, in dem

panischen Schrecken an, Osterdienstag vom Rat ersucht worden

sei, als Bürger für sich, nicht aber im vollen Sinn von
Rats wegen zu den Bauern zu gehen und si

e

zu bewegen,

den Haufen von Heilbronn hinwcgzuführen. ') Statt dessen
habe er die Bauernführer in die Stadt hereingcleitet. Dann

schildert der Rat Müllers Gebahren, während der Anwesen
heit der Bauern, wie er hoch zu Roß die Bauern „emsiglich

angetrieben, die Geistlichen zum härtesten anzuergreifen,

und der erste Mann gewesen mar, den deutschen Hos zu
bochcn", d

.

h
. das Tor zu erbrechen, und dann trotz dcr

') Man muß aber annehmen, das; Müller von einigen mast
gebenden Ratsherren im Widerspruch gegen den Rat Wachmanns
und des Altbürgermeistcrs Berlin angewiesen wurde, die Führer

in die Stadt zu bringen.

Abmachung des Bürgermeisters das Fähnlein bildete, mit

dem er weiterzog, auch als der Rat es zur Heimkehr auf

forderte, ohne daß auch nur einer diesem Gebot Folge

leistete. Mit aller Energie wehrte sich der Rat gegen den
von den Herrn von Stetten beim Bund gemachten Vorschlag

eines Schiedsgerichts zwischen Müller und dem Rat, wozu
dieser jenem ein Geleite geben sollte, da Müller als Bürger
unter der Stadt Gerichtsbarkeit gehörte.

Die sehr kräftigen Schreiben des Rats beweisen, wie

er sich seines guten Rechts gegenüber von Müller bewußt
war, der sicher nicht vom ganzen Rat, sondern in der Stille
von einzelnen Ratsherrn beauftragt worden war. Seine

Sprache legt die Vermutung nahe, daß er auch das Mandat

des Reichsregiments und das Schreiben der Herrn von

Stetten Lachmann zur Begutachtung mitteilte, der auch den

Auftrag bekommen hatte, mit dem Vertreter Müllers münd

lich zn verhandeln (Nr. 15). Allerdings liegen keine schrift
lichen Aufzeichnungen Fachmanns in dieser Richtung vor,

aber die Akten können nicht den Anspruch auf absolute

Vollständigkeit machen.

In dem ganzen Handel Müllers und seiner adligen
Gönner scheint sich die alte Feindschaft der fränkischen

Ritterschaft gegen die Städte, — man denke an Gestalten
wie Hans Thomas von Absberg, die Gebrüder von Rosen

berg und Hans Jörg von Aschhausen — aber auch die

Rache für die Ermordung der zahlreichen Glieder der Ritter

schaft in Weinsberg, für welche man auf Grund der Lügen

Müllers Heilbronn wegen Unterlassung rechtzeitiger Warnung

verantwortlich machte, sowie auch der scharfe Gegensatz der

Vertreter des alten Wesens gegenüber dem Fortschritt zu

offenbaren. Über das Ende des ganzen Handels vergleiche

Nr. 15.

Nicht minder schwierig, als die durch Müller her
vorgerufenen Verhandlungen war die Verantwortung des

Rats vor dem Schwäbischen Bund, die uns in doppelter

Ausführung erhalten ist. (Schwöb. Bund, Büschel 17U.)
Die erste widerlegt die am 25. November 1525 zu Ried

lingen dem Gesandten des Rats vorgehaltenen 5 Artikel,

die zweite is
t

eine erneute Verteidigung, als die Bundesräte

mit der ersten Verantwortung noch nicht befriedigt waren

und besonders die Karmeliter und der Deutschordenskom-
mentur die Heilbronner verklagten.

Es liegen keine direkten Beweise dafür vor, daß der
Rat die Klagartikel des Bundes Lachmann zur Begutachtung

vorgelegt habe, und daß etwa dessen Gutachten den Ein
schlag der Verteidigungsschriften bilden, wie dies bei der

Verteidigung gegen Müller und gegen die Anklagen des

Deutschmeisters (Nr. 16 und 17) der Fall ist, aber wenn
man die beiden Schriftstücke genau prüft, so hört man da

und dort die Sprache des Theologen heraus und begegnet
Gedanken, die Lnchmanns Eigentum sind. Man vergleiche

in der ersten Verantwortung den Ausdruck, der Rat wollte

nichts als seines Herzens Gedanken entdecken, mit Luk. 2
, 25.

1
. Kor. 4, 5. Weiter is
t die Verwendung von Matth, 25, 24



l. 52 Der Heilbronner Reformator Johann Lachmann als Patriot im Bauernkrieg nach seinen Briefen.

zur Charakteristik der Gegner Hcilbroims, welche Schaden

ersatz fordern, ohne selbst etwas geleistet zu haben, ganz der

Sprache des Predigers gemäß (Schluß der zweiten Ver

teidigungsschrift). Ganz dem Geist Lachmanns entspricht

die echt psychologische, ergreifende Schilderung des Schreckens
und der Beängstigung der Stadt durch die Greueltat der
Bauern in Weinsberg, ihren drohenden Anmarsch und die

Äußerungen des aufrührerischen Geistes unter den Bürgern

und die durch den Schrecken bewirkte Beschränkung der

ruhigen Überlegung und der freien Entschließung. Ebenso

verrät den Theologen die sonst nicht hervorgehobene eigen

artige Kennzeichnung der Drohung der revolutionären Bürger

und Bauern, welche si
e

auf ihrem Zug gegen Würzburg

dem Rat zukommen ließen, er se
i

nicht recht getauft, si
e

wollten wieder kommen und ihn über das Rathaus herab-
werfen, eine Äußerung, die den Einfluß des Geistes Münzers

auf die Menge ebenso bestätigt, wie die Losung, „die Geist

lichen zu strafen".

Man wird also in den beiden Verteidigungsschriften

den echt patriotischen Geist Lachmanns und seinen klaren

Verstand, wie sein warmes Herz wieder erkennen dürfen,

zumal er in den Bemerkungen zu der Bittschrift Hans
Müllers an den Truchseß (Montag nach Katharina 1525)
sagt: „Wie es eyn gemeyn eynem erbarn rade heymgestellt,

wurd sich finden in der Verantwortung dero von Heylpron

gegen dem loblichen bund v
f

nechste tagsaczung." Das be

weist, daß Lachmann mit der Verteidigungsschrift des Rats

vertraut war.

Es is
t

auch nicht abzusehen, warum der Rat den in

Heidelberg zum Dr. ^ur. kreierten und in seiner Vaterlands

liebe bewährten Mann nicht ebenso für seine Verhandlung
mit dem Bund um Rat angegangen haben sollte, wie er

dies in der Sache Müllers und wiederholt in dem Prozeß
mit dem Deutschmeister tat. (Vrgl. Nr. 16 und 17.)
Die beiden Schreiben Lachmanns, die sich mit dem

Deutschmeisterprozeß beschäftigen, beweisen nicht nur seine
Treue gegen seine Vaterstadt und seine Hingebung an ihre
Sache, wo es galt, ihr Schifflein durch gefährlich drohende
Klippen glücklich durchzusteuern. Sie zeugen auch ebenso
von seiner Wahrhaftigkeit und Offenheit und zeigen uns

auch, wie er seinen Neformatorenberuf ganz im Einklang

mit seinem Patriotismus gerecht wurde. Denn er sieht die

größte Gefahr in den Prozessen für Rat und Gemeinde in

der Uneinigkeit, welche die Stadt in der Osterzeit 1525 in

die Hände der Bauern gebracht hatte. „Es muß eyn eyn-
helligs gemut vnder euch seyn", ruft er dem Rat zu. Denn
der Deutschmeister findet in seinen Anklagen Unterstützung

durch solche Bürger, welche mit den Gegnern verkehren und

hier „den neyd außstossen" (Nr. 16). Uneinigkeit herrscht
zwischen dem Rat, der wohl die Predigt des Evangeliums

zuläßt, aber dein Wort nicht die Tat folgen läßt, und nicht
einmal die evangelisches Abendmnhlsfeier gestatten will, und

dem Volk, daS dem Evangelium anhängt und nach dem

evangelischen Abendmahl verlangt, aber gegenüber dem zag-

l haften Rat in Geduld und Ehrerbietung schweigt und wartet.

! Und doch wäre gerade das Abendmahl ein Mittel, um

! Einigkeit, Frieden und brüderliche Liebe zu schassen, aber

auch Zucht und Sitte zu heben und dem Volk neues Ver

trauen zu der Obrigkeit zu geben, welche sich selbst mit

ihren Geboten bloßstellt und das Volk in ein falsches Licht
vor der Umgebung bringt, als hätte dieses allein des Rats

Verbote nötig, während die Ratsherrn sich über ihre eigenen

Vorschriften hinwegsetzen. Es sind echt patriotische Gedanken,

aus welchen Lachmanns Forderung der Gestattung des

evangelischen Abendmahls und der Schaffung einer Zucht-
und Sittenordnung und einer Armenordnung hervorging.

(Nr. 16.) Ähnlich is
t

seine Mahnung zu ernstlichem Gebet,

zu welcher ihn die Replik des Deutschmeisters veranlnßte

(Nr. 17>. Denn sollte der Prozeß, welchen dieser gegen
die Stadt führte, gewonnen werden, dann muhten alle

Bürger treu zusammenstehen und keiner durfte den An

geber und Verräter machen. Die religiöse Erhebung, die

Lachmann in der Not des Prozesses anstrebt, is
t

ihm zu

gleich eine Stärkung des Mutes, der Hoffnung und des

Gottvertrauens. „Ist Gott mit uns und auf unserer Seite,
dann Trutz dem Teufel und der ganzen Welt", ruft er

Bürgermeister und Rat zu (Nr. 16).
Und dieser edle, hochgesinnte Mann mußte erleben, daß

man ihn noch 1530 und die folgenden Jahre in wichtigen

Staatsschriften als einen Anstifter des Bauernaufruhrs hin

stellte. Graf Ulrich von Helfenstein, der Bruder des in

Weinsberg am Osterfest 1525 h'ngemordeten Grafen Ludwig

von Helfenstein, denunzierte Lachmann in einer Supplik an

den Kaiser auf dem Reichstag zu Augsburg 1530, indem

er schrieb, „das ir Prediger, der noch vf den heutigen tag

in ir stat predigt, der neuen ler anhengig, vnder dye Haufen
der aufgewigleten bawern gezogen, inen mer dan eyneß

(einmal) auf einem wagen gepredigt". Darauf antwortete

der Rat: „Unser Prediger is
t nie vnder die aufrurischen

komen, hat inen auf wagen oder sonst sein lebenlang nie

kein predig gethan, bei inen nie gewest, nichts mit inen zu

schicken oder zu schaffen gehabt. Wol mocht das wyderspyl,

das er zum höchsten darwider gepredigt, geschribcn vnd ge

wesen, si
e

auch irs Vorhabens muffig zu steen vermant, war-

haftig dargethan werden."

Die Heilbronner Gesandten, Hans Rieser und Dr. Jakob

Ehinger, streichen: 1
,

nach wagen „oder sonst", da der

Rat nur die Wagenpredigt für erdichtet erklären konnte,

aber Predigten vor den Bauern überhaupt nicht bestreiten

durfte, 2
.

„bei inen nie gewest, nichts mit inen zu schicken

oder zu schaffen gehapt", da Lachmann besonders nach dem

Einzug der Bauern in die Stadt viel mit ihnen verkehren
und verhandeln mußte. In der dem Kaiser übergebenen
Widerlegung der Beschuldigung des Grafen erklärte der

Rat, ihr Prediger habe gegen die Bauern gepredigt und

geschrieben. (Mitteilung von Dr. M. v. Rauch. Jäger 2
,

53 nicht durchaus richtig.)

Dieser Angriff auf Lachmanns Loyalität war glücklich
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zurückgewiesen, trotzdem wagte es der Deutschmeister in seinem

Prozeß gegen Heilbronn ihn unter Vermengung der Begriffe

Reformation und Revolution noch 1533 zu wiederholen,

indem von den 33 für das neue Verhör aufgestellten Ad

ditionsartikel der 12— 18 Artikel nur dem Zweck dienen,

Lachmann als Anstifter des Bauernaufruhrs und der Un

ruhen in Heilbronn, durch welche der Deutschorden geschädigt

wurde, zu erweisen.

Der 12. Artikel lautete: Ob nicht 1524/25, ehe die

Bauerschaft in Heilbronn sich zusammenrotriert, zu Heilbronn
ein Prediger, nämlich Dr. Lachmann, gewesen sei.
13. Ob nicht derselbige I)r. und Prediger aufrührerische,

lutherische Predigten wider die Ordnung der christlichen

Kirche und ihre Sakramente gethan, ungeachtet des aus

gegangenen kaiserlichen Edikts, daß solche Lehre und Predigt

verboten sti.

14. Ob derselbige Prediger vielmal die päpstliche Heilig

keit, kaiserliche Majestät und andere geistliche und weltliche

Fürsten und Obrigkeiten, ihren christlichen Glauben und

ihre Regierung schmählich angetastet habe in dem Sinn, als

sollte der gemeine Mann bisher im christlichen Glauben
und an seiner zeitlichen Nahrung betrogen, verführt und

„übersetzt" worden sein,

15. Ob Bürgermeister und Rat zu Heilbronn solchen
aufrührerischen Prediger und solche Predigt in ihrer Stadt,

die ihnen als Obrigkeit von röm. kaiserlicher Majestät zu
regieren befohlen sei, geduldet und gelitten, und die andern

Prediger, die dazumal sich in ihrem Predigen dem K. Edikt

und der Ordnung der christlichen Kirche und in andre Weg

gemäß gehalten, abgeschafft habe.

16. Ob nicht aus den Dörfern und Flecken auf dem

Land draußen eine große Menge des gemeinen Manns und

Volks in die Stadt Heilbronn zu der aufrührerischen und

verführerischen Predigt Lachmanns gelaufen und solches vom

Rat gestattet worden sei.
17. Ob nicht aus dieser Handlung und dem Gestatten

des aufrührerischen und verführerischen Predigers der Aufruhr
unter dem gemeinen Bürger und Mann in der Stadt Heil
bronn und draußen auf dem Land entstanden und er

wachsen sei.

18. Ob nicht aus solcher unfleißigen und liederlichen
Negierung und Verwaltung des Rats zu Heilbronn gefolgt

sei, daß im Bauernkrieg viele Bürger aus der Stadt zu
den „abfälligen und lnndfriedbrüchigen Bauern gelaufen und

sich zu ihnen verpflichtet und verbunden" haben, und daß

solches alles unterblieben wäre, wenn der Rat von Anfang

an den genannten „lautherischen" Pfaffen mit seinem Pre
digen nicht in der Stadt geduldet hätte.
Das Verhör ergab eine glänzende Rechtfertigung der

Loyalität Lachmanns und eine völlige Vernichtung der An

nahme, daß die Reformation der Mutterbodcn der Revo

lution sei. Wohl meinte der Altbürgermeister Hans
Diegel, es wäre besser, die Predigten wären untcrwegen
geblieben, aber er könne doch nicht sagen, ob der Aufruhr

aus Dr. Lachmanns Predigten entstanden sei. Auch der

Präsenzhcrr Hans Landsmann erklärte, er sage nicht,
daß Lachmanns Predigt aufrührerisch sei, aber er glaube,

stünde es noch wie vor 20 Jahren, der Aufruhr hätte sich

nicht zugetragen. Nur der Präsenzherr Johann Stein
metz erklärte den Inhalt der Artikel für richtig. Aber es

is
t dies wohl derselbe Johann Steinmetz, den der Rat im

Anfang des Jahres 1529 nach Jäger wegen Schmähung
der lutherischen Lehre, nach Dr. M. v. Rauch wegen anderer
Dinge auf 15 Tage mit gebundenen Händen in den Turm

gelegt hatte, bis er 50 fl. Strafe erlegt hatte (Jäger, Mit
teilungen S. 123). Der Goldschmied und Ratsherr Bal
thasar Steinmetz aber erklärte, wie der Schultheiß von
Frankenbach, er fe

i

nie in Lachmanns Predigt gewesen, wie

ja auch der Altbürgermeister Hans Diegel nicht viel in der

Predigt gewesen war.

Abgesehen von solchen Stimmen, is
t das Zeugnis all

gemein, daß Lachmann wohl gegen den Papst, die Bischöfe,

Geistliche und Mönche, Ablaß, Messe, Virgilien und Zere
monien „nach Gottes Wort und nicht anders, als soviel er

mit der heil. Schrift erhalten" möge, geredet, aber nicht
wider die christliche Kirche, Nie aber habe er aufrührerisch
oder gegen den Kaiser und die Obrigkeit gepredigt. Auch
Landsmann, wagte nicht zu behaupten, daß Lachmann
aufrührerisch gepredigt habe, wenn er auch nicht viel zur

Einigkeit gedient habe, dn er die päpstliche Lehre „zum Teil

endchristlich" (antichristlich) heiße. Dagegen betonten die

Zeugen sehr häufig, daß Lachmann mit großem Ernst
Treue und Gehorsam gegen Kaiser und Reich gepredigt habe.
Der Goldschmied Jörg Rieder bezeugte, Lachmanns Pre
digt diene statt zum Aufruhr zum Gehorsam und zur

Demut, er wisse nicht, daß Dr. Lachmann je K. M. und
der weltlichen Obrigkeit übel geredet habe, aber er habe

von ihm gehört, wie er treulich gemahnt habe, daß die

Bürger nicht treulos und meineidig an Kaiser und Reich
werden sollen, denn man se

i

beiden Treue schuldig, auch

habe er die Stadt und ihr Vaterland vor den treulosen
Bauern „tröstlich errettet" und dabei gesagt, soviel seine

Person belange, wolle er Leib und Gut bei ihnen lassen.

Beachtenswert is
t das Zeugnis des Steinmetzen und

Baumeisters Hans Schweiner, Lachmann habe die

Schrift „angezeigt", daß der Papst und die Seinen die

Schrift an vielen Orten übel auslegen, aber von der K. M.
und der weltlichen Obrigkeit habe er nie übel geredet. Er

habe allein das Evangelium gepredigt.

Der Ratsherr Heinrich Hünder(er) hat Lachmann
nie aufrührerisch, sondern nur, was christlich und evangelisch,

predigen, auch vor Aufruhr getreulich warnen hören. Nie

habe er vernommen, daß Lachmann K. M. oder die welt
liche Obrigkeit angetastet habe, wohl aber, daß es nicht
christlich, sondern verführerisch sei, was die Päpste und andere

Geistliche gegen das Evangelium lehren.

Sehr schön is
t die Aussage von Ouirin Andres,

der nicht viel von Lachmanns Predigten verschlafen hatte,
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nie eine aufrührerische Predigt wider die christliche Kirche oder

kaiserliches Gebot gehört, vielmehr habe er allivegen gemahnt,

man se
i

dein Kaiser und Rat Gehorsam schuldig. Er glaube,
wenn man dem Prediger gefolgt hatte, wäre es zu keinem

Aufruhr gekommen. Denn er habe gepredigt, man solle
keinem Geistlichen oder andern das Seinigc nehmen, denn

dieselben Güter würden ihnen ihre, der Rehmer, Güter fressen
und es würde kein Glück dabei sein.

Der Ratsherr Hans Keller aber erinnerte sich offen
bar noch der drei Ermahnungen Lachmanns. Denn er b

e

zeugte, Lachmann habe die Untertanen ermahnt, sich nicht

gegen die Obrigkeit zu empören, sondern die Obrigkeit werde,

wenn si
e

christlich sei, die unbilligen Beschwerden selbst ab

schaffen, während eö den Untertanen nicht gebühre, si
e

selbst

abzutun. ')

Lachmanns Loyalität und Kaisertreue, die für ihn ein

unveräußerliches Stück seiner Vaterlandsliebe war, bekam

ihren stärksten Ausdruck in den Gutachten, welche er dem

Rat über die Frage des Beitritts zum Schmalkaldischen
Bund und des eventuellen bewaffneten Widerstands gegen

den Kaiser stellte. Diese Gutachten sprachen ganz entschieden

gegen den Beitritt und bestritten das Recht des Widerstands

gegen den Kaiser, selbst wenn er Gewalt gegen die Evange

lischen brauche, denn diesen stehe nur der passive Widerstand
des Erduldens, des Betens und des Gottvcrtrauens zu.
Der Gott, der Israel aus der Hand Pharaos wider alle
Bernunft, desgleichen Noah, Loth, David, Daniel, Jonas
errettet, die ihm vertraut und ganz sich in den Schirm des

Allmächtigen begeben haben, se
i

noch derselbige Gott, der ge

waltig se
i

und bisher alle Ratschläge zunichte gemacht habe,

wie si
e

jetzt etliche Jahre her gesehen. (Jäger, Mitteilungen
S. 174.) Habe si

e Gott erhalten in „der Aufruhr", daß

si
e

nicht zu den Bauern geschworen, die si
e

doch übermocht

und die Stadt inne gehabt, so halte Gott noch über ihnen
und wolle si

e

noch nicht verlassen. (Jäger a. a. O. 137.)
Lachmann zog eine kühne Parallele zwischen den Bauern

1525 und den Ständen, welche sich zum Widerstand gegen

des Kaisers Religionspolitik zusammenschlössen, und schrieb:

„Do man die naturlich oberkcnt niderzutrucken vnderstunde, . . .

allererst murd man verdechlich(!) der bewerischen vfrur,

wurd auch kenn gluck darbey seyn . . . Als wenig die bawcrn

in der verschnnen vfrur mit guter gewißne sich wider ir

oberkeyt gcweltiglich mit dem schwer: haben widersetzen

können, ob inen wol zu zeyten manch onbilligkent von ircr

oberkeyt begegnet war, als wenig mocht e«n fürst oder

stetrat des romischen rcuchs wider kenserliche maiestat in

guter gewißne vnd frolicher nnrufung göttlicher hilf mit ge

waltigem schwert widerstreben, ob schon k
. in. cnn onbillichs,

es sey der zentlichen oder ewigen guter, furnomen hctt."

(Lachmann an den Rat 1529. Dr. v. Rauch. Jäger a. a. 0. 14 l.
)

Die Stellung Lachmnnns zu der für den deutschen

') Das Verhörprotokoll verdanke ich Herrn Pfarrer Duncker

in Belsen.

Protestantismus wichtigen Frage wurde schließlich für den

Rat maßgebend. Obwohl Anfang 1532 die Kammergerichts-

prokuratoren 05. Hirter und Dr. Helfmann den Rat zum

> Eintritt in den Bund zu bewegen suchten und der Rat ihre
Beweggründe „nicht on" fand, redete Lachmanns Schwager,

HanS Nieser, der den Rat beim Schwäbischen Bund vertrat,

ab, und Heilbronn blieb gleich Hall, das unter Brenz' Ein

fluß stand, dem Bund fern, bis im Jahr 1538 die bisherigen
Bedenken durch die Juristen geklärt waren, wie bei Luther,

(Köstlin-Kawerau, Mari. Luther, 2', 249 ff., 401) und Hall
und Heilbronn am 5

.

August auf dem Bundestag zu Eisenach

sich in den Schmalkaldischen Bund aufnehmen ließen (Poli
tische Korrespondenz der Stadt Straßburg, herausgegeben

von Winkelmann 2
,

513).

Die im nachfolgenden abgedruckten Schreiben Lachmanns
aus der Zeit des Bauernkriegs und über den Bauernkrieg

zeigen uns, wie der hochgesinnte Mann in seiner ganzen

Denkungsart von der lautersten Gottesfurcht beherrscht ist,

die ganz allein das Evangelium als Lebensideal und Lebens

regel anerkennt, aber seine Frömmigkeit is
t eine durchaus

praktisch gerichtete. Der Mann, dem Gottes Ehre das

höchste, alles beherrschende Prinzip ist, stellt daneben immer

der Seelen Seligkeit: er will die „Brüder" stärken, die

Irrenden zurechtbringen, die Verzagten trösten. Aber neben

den in unmittelbarster Verbindung miteinander stehenden
religiösen Zielen „Gottes Ehre und der Seelen Seligkeit",

steht die Treue gegen Kaiser und Reich, der Gehorsam gegen

die Obrigkeit und die unablässige Sorge für der Vaterstadt

„Nutzen und Frommen", für welche er Zeit, Kraft und

Vermögen zu opfern bereit mar, und in deren Dienst er

seine Gesundheit frühzeitig verzehrte.

Die eben gekennzeichneten Prinzipien beherrschen auch
die ganze Wirksamkeit Lachmanns als Reformator, wie die

beiden Schreiben Nr. 16 und 17 deutlich zeigen. Das ganze

Reformationsiverk in Heilbronn in feiner Eigenart bis zum
Tod Lachmanns läßt sich erst dann recht würdigen, seine

oft sehr scharfen Schreiben an den Rat lassen sich erst dann

mit ihrer unerbittlichen und unparteiischen Kritik der Sünden

der Ratsherrn wie des Volks billig beurteilen, wenn man

in ihnen nicht nur den Prediger und Seelsorger, sondern
zugleich den warmblütigen Patrioten reden hört, dem Hektors
Wort aus der Seele gesprochen mar: ^Ll? «tt,ii'«c «jii<xr«c

Tie^l 7k«r,^c. (Homer, Ilms 12, 243). Ein Wahr
zeichen nur gilt: das Vaterland zu erretten (Voß).
Leider ließ sich bis jetzt von Lachmann kein Bild auffinden,

obwohl es an Künstlern im damaligen Heilbronn nicht fehlte
und z. B. der Schöpfer des Grabdenkmals, das Eitelhans
von Plieningen für seine Familie in Kleinbottwar 1525

herstellen ließ,') der Bildhauer Michael Viktorin kein unbe-

') Schreiben von Eitelhans von Plieningen an den Rat für
den an den Unruhen in Hcilbronn beteiligten Meister Michel, Bild

hauer, vom Montag nach Medard! (12, Juni) und Sonntag nach
Oswnldi («, August) 1525. (Schwab. Bund, Büschel 17V.)
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deutender Mann war. Aber seine Briefe, welche eine Ge

samtausgabe verdienten, und insbesondere die unten mitge

teilten auf den Bauernkrieg bezüglichen Briefe geben uns

wenigstens ein geistiges Bild des Mannes, von dem einst
der Dekan der Artistenfakultät in Heidelberg beim Eintrag

seines Namens in die Matrikel der Magister geschrieben

hatte: Lpiritus sstra tenet. (Töpke, Matrikel der Univer

sität Heidelberg 2, 430.)

Für den Druck der unten folgenden 17 Schreiben wurde

nach den neueren Grundsätzen die Häufung der Konsonanten,

soweit si
e

nicht von der heutigen Rechtschreibung beibehalten

sind, aufgegeben, also die ff
,

tt, nn und die bei Lachmann

am Schluß des Wortes besonders beliebten rr. Große

Buchstaben wurden nur für den Sntzanfang und Namen

beibehalten.

Die Datierung der Briefe beansprucht keine unbedingte

Sicherheit. Sie is
t unter sorgfältiger Erwägung der inner

halb der Briefe gegebenen Anhaltspunkte, aber «»Ivo iveliori

angesetzt. Es is
t

zu hoffen, daß eine monographische Be

handlung des Bauernkriegs um und in Heilbronn die ein

schlagenden Ereignisse und Berhältnissc weiter aufhellt und

die Briefe mit größerer Sicherheit in die Zeit einreihen

hilft.

Zur Erleichterung des Verständnisses der Briefe diene
die folgende Zeittafel, die ein Bersuch ist.

2
. April Sonntag Judica. Die Bauern versammeln

sich in Flein. (Fleiner Kirbe,) Die Deutschordensuntertanen

ziehen unter Trommelschlag mährend des Gottesdienst« durch

Hcilbronn nach Flein. Jäcklin Rorbach wird zum Haupt

mann gewählt. Der Kommentur des Deutschordensorden

in Heilbronn verheißt erst dem Bürgermeister, danach dem

Rat unaufgefordert seinen Beistand. Rorbach fordert von

Sontheim Anschluß an die Bauern. In der Nacht senden
die Sontheimer Boten a» ihren OrtShcrrn, den Kommentur,

der sich um Mitternacht auf der Mauer mit den Boten

unterredet.

3
. April. Die Weingärtner in Heilbronn ziehen unter

Trommelklang auf den Markt, Die Uneinigkeit beginnt in

der Stadt. Lachmann begütigt das Volk. Der Rat muß
gestatten, daß die Ausschüsse der Handwerke ihm ihre Be

schwerden schriftlich übergeben. Rorbach zieht nach Groß
gartach.

4
. April. Die Gemeinde übergibt dem Rat acht Ar

tikel, welche dieser teils für überflüssig, teils für unausführ
bar erklärt. Die Gemeinde legt die Führung ihrer Sache
vertrauensvoll in Lachmanns Hand. Rorbach wendet sich
über Nordhcim und den Neckar wieder nach Osten.

5
.

Rorbach zieht im Bogen südlich um Heilbronn herum.
Die Bauern lagern sich in Erlcnbnch im Sulmtal und
ordnen ihr Heer. Lachmann schreibt seine erste Ermahnung

an die Bauern der Heilbronner Dörfer Böckingen, Flein,

Frankenbach und Neckargartach.

6
.

Rorbach zieht dem hohenlohischen und odemväldischen

Haufen zu nach Schöntal.

10. Die Bauern nehmen Neucnstein, Stadt und

Schloß, ein.

11. Die Grafen Albrecht und Georg von Hohenlohe

müssen auf dem Grünbühl in die Brüderschaft der Bauern

eintreten.

12. Hall teilt Heilbronn mit, daß die Bauern Heil
bronn zu überziehen gedenken. Die Bauern besetzen das

Nonnenkloster Lichtenstern und plündern es. Die junge»

Grafen Ludwig und Friedrich von Löwenstein müssen in

Baucrntracht mit den Bauern ziehen.

13. Gründonnerstag. Lachmann schreibt seine zweite
Ermahnung an die Bauern und fordert si

e

zu Lossagung

vom Aufruhr auf.

14. Karfreitag. Die Bauern nehmen Neckarsulm und

fordern die Weingärtner in Heilbronn zum Anschluß auf.

15. Die Bauern fordern von Neckarsulm aus vom Rat

1
.

Gestattung der Bestrafung der Geistlichen: 2
. Lieferung

von Geschützen ; 3
.

Beseitigung ihrer Gegner in der Stadt ;

4
.

Annahme der 12 Artikel : 5
.

Aufhebung der „Beschwerden"
der Gemeinde. Auf die Kunde von der Absicht der Bauern,
die Geistlichen zu strafen, flieht der Kommentur (KU. vor
der WeinSberger Tat!).

16. Osterfest. Die Bauern ziehen morgens vor Tag
von Neckarsulm talaufwärts nach Weinsberg, nehmen Burg

und Stadt und halten Vlutgericht über den Grafen Ludwig

von Helfenstein, seine Ritter und ihre Knechte.

17. Ostermontag. Der Rat schickt zwei Gesandte an

die Bauern, welche eine bedrohliche Antwort geben. Die

Gemeinde wird auf den Markt berufen. Dr. Hans Balder

mann trägt des Rats Botschaft vor, welche der Gemeinde

die Pflicht gegen den Kaiser, den Schwäbischen Bund und

den Rat vorhielt, und forderte si
e

auf, sich als Biederleutc

zu halten, und mit dem Rat aufs neue zusammen zu schwören.
Die Gemeinde weigert sich, zu schwören und die Geistlichen
vor der Bestrafung durch die Bauern zu schützen. Der Rat

will die Tore verterrassen lassen, die Bcmernfreunde verhindern
es. Lachmann und der Altbürgermcister Hans Berlin,

welche zur Veschließung der Tore geraten hatten, warnen

den Rat vor Verhandlung mit den Bauern in der Stadt.

Diese besetzen das Karnieliterllostcr vor der Stadt. Der

Deutschmeister in Horncck und der Deutschordensamtmann

auf Scheucrbcrg fliehen.

18. Hans Müller führt vier Baucrnhauptleutc in die

^tadt herein.
19. Die Bauern werden in Heilbronn eingelassen.

Zugleich wird dir Burg Scheucrbcrg eingenommcn und ver

brannt. Heilbronn is
t bis 22. April in der Gewalt der

Bauern.

20.21. Die Bauern plündern das Dcutschhaus, brand

schatzen das Klarakloster, die Höfe der auswärtigen Klöster
und die Präsenz. Lachmann verhandelt im Gemminger Hof
mit den Bnuernhauptleuten und ermäßigt ihre Forderungen.

Hans Müller errichtet das Freifähnlein.
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22. Die Bauern ziehen ab. Heilbronn muß den Geld

wagen der Bauern bis Gundelsheim geleiten.

23. Horneck wird eingenommen, geplündert und am

5. Mai verbrannt.
21. Mai. Weinsberg wird vom Heer des Schwäbischen

Bundes verbrannt. Die Weinsberger flüchten nach Hcilbronn.
22. Ter Truchseß Georg von Waldburg wendet sich

mit dem Bundesheer nach dem Kraichgau.

24. Die Bauern, welche sich zur Rache für Weinsberg

von Würzburg nach Heilbronn gewendet hatten, nahmen um

Mitternacht Neuenstadt a. d. Linde ein.

25. Die Bauern besetzen Neckarsulm und drohen Heil
bronn von mehreren Seiten zu stürmen, wenn die Stadt

1.

1525. Mittwoch vor Palmarum 5. April Abends oder
Donnerstag 6. April.')

Der frid gottes mit vns allen. Fursichtig, ersam, weyß

Herrn, meyn sendtbrief is
t vberantwort worden zu Erlebach'),

do der häuf gemustert vnd im abzihen gewest, hat der

Hauptmann von Zymern ^
),

der meyn kundschaft gehept (!),

wie er selbs veriehen, vcrhevfsen/) er dorf itzund kein

gesprech halten, aber hcynacht ^
)

wol er den brief vor meng

lich lesen lassen. Sollen ir sein bei xihundert. Ist meyn
trewlich marnung, als vil ic

h

vermerck, das ir fremd lewt

nit lassent v
f die thnrn,°) wider ?) meyb noch kindt, das

den buchsen kein schad geschehe, ^
)

vnd die letz, °) wo man

stürm schlegt, wol vnd ernstlich verschen, die thor was'")

1
.

') Der Brief is
t

nach der Rückkehr der Boten geschrieben,

welche Lachmanns vom Mittwoch vor Palmarum (5. April) datierte

erste Ermahnung in das Banernlagcr in dem ca. 5
i

Km von Heil

bronn entfernten Erlenbach OA, Neckarfulm gebracht hatten, also

am b. oder spätestens 6
. April nachts.

Andreas Rem« oder Rumey von Dürren- oder Frauen

zimmern OA. Brackenheim.
Verjehen, bejahe», bekennen.

Verhenssen bezieht sich nicht auf den nächsten Satz, er

dürfe kein Gespräch halten, sondern auf den folgenden, er wolle

den Brief abends lesen lassen.

°) Heute nacht. Heunacht auch in dem Schreiben des Rates

in Wimpfen vom 25. Mai. Bamnann, Akten zur Geschichte des

deutschen Bauernkriegs in Obcrschwaben S. 298.

") Die Türme nennt die OABeschr. Hcilbronn 2
,

5
i.

') Weder. Die Form wider, wieddcr findet sich auch bei

Joh. Eberlin, Werke ed. Enders 2
, 3l, 32 u. öfters.

°) Die Warnung war sehr angebracht, da nach der Weins

berger Tat Geschütze vernagelt. Steine verwechselt, Pulver genetzt

und so unbrauchbar gemacht wurden.

^
) Tie Letz is
t Schntzwchr, äußerste Verteidigungslinie, hier

wohl der hölzerne, bedeckteUmgang auf der Mauer. Grimm VI, 800.

baß. Vrgl. die von Schmeller im bayrischen Wörterbuch

angegebenen Forme» : wasc — basc, Wastcl — Bastel, Sebastian,

Walde! ^ Baldcl, Willibald, Walthauscr — Balthasar.

sich nicht brüderlich zu ihnen halte und Proviant schicke.
Der Rat teilt der Gemeinde die bedrohliche Lage mit und

schickt um 2 Uhr und noch einmal um 8 Uhr abends Boten

an den Truchseß, die dringend um Hilfe bitten sollen. Die

Gemeinde is
t

nach Vierteln und Rotten militärisch organisiert.
26. Die Bürgerschaft is

t

zwei Nächte und einen Tag

in Wehr auf der Mauer.

2«. Der Truchseß und Kurfürst Ludwig vereinigen ihre

Heere bei Fürfeld und gehen über den Neckar, um Neckar

sulm zu belagern.

29. Die Bauern leisten in Neckarsulm Widerstand,

müssen sich aber schließlich ergeben. Heilbronn is
t von der

Bauerngefahr befreit«

verhut, ncmlich am wochen marckt, ") da mit'-) die bawern
mit list hireyn'-'') faren vnd änderst vndersteen vnder den

thoren zu nachte«! der stat zu handeln. Hab ic
h trewer

meynung e, w. nit wollen bergen, sich wissen darnach zu

richten. Dan e
. w. gemeyn stat vor schaden zu warnen

wer ic
h als ein gehorsamer alzeyt genengt. Mit vil guter

nacht.

Schuck e
. w. die Copey, ' ^
) E. w.

da mit ein erbar radt ver- Johann Lachamonus")
nem, was ic

h

geschriben Hab. Mitbürger vnd Prediger.

Den ernvesten, fursichtigcn, ersamen, meysen Herrn
burgermeyster vnd radt difer löblichen reichst«! Heilpronn,

meyncn großgunstigen lieben Herrn. (Siegelspuren.)

2
.

1525. Gründonnerstag 13. April. Abends') oder
Karfreitag morgens.

Der frid gottes mit vns allen. F. e. weysen Herrn,

ic
h

schuck e. w. zuhe ^
)

disen brief, ') wolt in meyn gunstigen

") Auf die Gefahr, welche der Wochenmarkt brachte, machte
auch der württembergische Pfleger WintzellMiser (nicht Witzelh.)

aufmerksam. OABcschr. Heilbronn I, 1U0.

") Damit, sofern der Wochenmarkt das Mittel für die Prak
tiken der Bauern bildete,

") herein.

") Auch auf dem Titel der drei Ermahnungen is
t der Name

des Heilbronner Predigers Lachamon gedruckt.

Die Abschrift der ersten Ermahnung liegt bei den Briefen

Lachmanns im ,«. Staatsarchiv.

2
.

') Am Gründonnerstag hatte Lachmann seine zweite Er
mahnung an die Bauer» geschrieben und schicktedie Abschrift sofort
a» die Burgermeystcr,

°) zuhe — zu, nur orthographisch vom schwäbischenzue untcr-

schicdcn.

°°
)

Es is
t

wohl cin an Lachmann von auswärts gekommener

Brief, kaum Nr. !Z
.

Sollte letzterer gemeint sein, dann wäre Nr, 2

auch vom N. April abends.
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junkherrn Conradt Erern» lesen lassen mit der copey, die

ic
h

den bamern zugeschriben hab.^) Was dan e
. w. mich

heyst vnd ic
h

got zu er, allen christglaubigen zur selickeyt

thon kan, wil ic
h nit sparen leyb, er oder gut. Da mit ic
h

mich e
. w. als eyn gehorsamer bevolhen wil haben.

E.'w.
Wer zu dieser such taug- Johann Lachamonn

lich ist, wil e
.

m. bedenken. 6
) Prediger.

Den ernfesten, fursichtigen, ersamen, weysen Herrn burger-

meystern diser stat Heylpronn, meynen gunstigen Herren.
(Siegelrest.)

3
.

1525. Karfreitagabend den 14 April.

Der frid gottes sey mit vns. Fursichtig, ersam, achpar

Herrn, es seyn itzund von mir gangen etlich von der ge-

meynen burgerschaft, zeygen kleglich an, sprechen, si
e

missen

sunst niemants zu klagen, wie si
e

gern leyb, er vnd gut

bey eynem radt molten lassen, aber eyn radt wol si
e

richten

vor den tadten farlessig/) nemlich das der häuf bawern

also nahe ligt vnd die wacht nit mee (!
)

versehen dan mit

xr. person. Vnd is
t

offenbar, das vil burger mehr gunnen
den bawern dan der stat, die lcychtlich die mechter erwürgen

mochten. So stee der marckt voll pfel. ^
) Wo eyn vffgelauf

wurdt, mern si
e des todts. Ersamen, weysen Herrn, solch

anligen Hab ic
h nit mögen bergen e. f. w,, euch noch Hey'

nacht sich missen darnach zu richten, da mit nit gemeyner
mordt geschehe. Jr hapt vil mißgunner vnd verreter in der
stat, die all gelegenheut dem Haufen offenbaren. Das Hab

ic
h wol vermerckt aus meyn zweyen dienern, die im Haufen

gewesen. 2
) Wol e. f. w. von mir dis nit in argem ver-

nemen, so ic
h vil mer hör von der gemeyn, wie si
e mit

einem radt wollen Handel (!), wo si
e

verturczt werden,

Konrad Erer, der angesehenePatrizier, der von 1494 bis
1526 14mal Bürgermeister mar, der erfahrenste Staatsmann Heil
bronns, ein Mann, der Lachmanns Eifer um das Wohl seiner

Paterstadt zu schätzenwußte. Vrgl. oben S. 47.
Die Abschrift der zweiten Ermahnung, welche aber nicht

in den Akten erhalten ist.

") Es is
t

nicht klar, ob Lachman» an Männer denkt, welche
die Beschwerden der Gemeinde beraten sollten oder an solche,

welche für die Verteidigung der Stadt geeignet waren, oder als

Gesandte nach auswärts geschicktwerden sollten.

3
.

') „Bor" und „farlessig" stehen auf einer Rasur von

Lachmanns Hand. Die Bürger klagen, 1
.

der Rat se
i

farlSssig,

2
.

er verurteile si
e

wegen ihrer freimütigen Kritik der Haltung des

Rats, ohne selbst etwas zu leisten, während si
e keinen Anlaß z»

des Rats Verfahren gegen si
e geben, da si
e

vielmehr zu den

größten Opfern für die Stadt bereit seien.

') Weinbergpfähle, welche im Frühjahr auf den Markt ge

bracht wurden.

') Die Diener haben wahrscheinlich die zweite Ermahnung,
die vom Gründonnerstag datiert ist, den Bauern nach Neckarsulm
gebracht, welches diese am Karfreitag eingenommen hatten.

') Die Punkte, in welchen die Gemeinde sich verkürzt fühlte,
Bllrtteml, JahrbücherI««8, Hcft I,

dan ic
h

schreyben mag. 5
) Damit sey e. f. w. got befolhen.

Geben v
f den karsreytag zu nacht vm die newte (!
)

stund.

Ao. «. 25.
E. f. w.

Johann Lachamonn.
Den fursichtigen, ersamen, weysen vnd achpar (!

)

Herrn

burgermeyster diser stat Heylpronn, meynen großgunstigen

lieben Herren, eylents.

4
.

Osterfestmorgen. ^
)

Ersamen, weysen Herrn burgermeyster, wo es e. w.

gelegen, wolt ich, das ir salbt(!)viert zu mir komen in die

kirchen itzund etlicher fachen halb.

Joh. Lachamon.
Zettel ohne Adresse mit Siegelrest.

S
.

Ostermontags) vor dem Einritt der Bauernhauptleute.

Lieben Herren. Vff das die stat behalten werd, is
t

meyn trewer radt, ir wolt die burdin hinweg thon nach

werden wohl die sein, welche Lachmann bald darauf dem Rat vor

trug, und deren Erledigung er dringend anriet. Vrgl. sein Schreiben

Nr. 6
.

°) Lachmann mar der Vertrauensmann des Volks, das ihm

am Dienstag nach Jndica unter Verzicht auf die weitere Verhand
lung über die dem Rat übergebenen 8 Artikel die Vertretung seiner

Sache überließ. Er stand in viel innigerer Verbindung mit der

Gemeinde, kannte deren Bedürfnisse und Stimmung viel besser und

mar über die Lage der Dinge in der Stadt viel besser unterrichtet,

als der Rat, wie Konrad Erer in seinem Schreiben an Balth, Stein

metz andeutete. Vrgl. S. 47.

4
.

') Die Sache, wegen welcher Lachmann vier Männer aus

den höchsten Stellen der Stadt zu sich in die Kirche beschied, muß

sehr dringend gewesen sein. Vielleicht hatte Lachmann Kunde von

dem Aufbruch der Bauern von Neckarsulm gegen Weinsberg gehört,

da si
e

sich am Osterfest schon vor Tagesanbruch aufgemacht hatten.

Die Aufregung, in welcher der Zettel geschrieben ist, paßt auf den

Ostermorgen.

5
.

') Das Schreiben is
t vom Ostermontag zu datieren. Denn

Lcichmann weiß, daß die Bauern Proviant begehren. Er weiß
auch, daß die Bauernfreunde am Ostermontag in der Stadt ver

kündigten, die Bauern wollten nur die Höfe, d
.
h
. die geistlichen

Höfe der Deutschordenskommende, der Klöster Adelberg, Lichten-

stern, Schöntal, Kaisersheim, Billigheim einnehmen und hielt es

deswegen für besser, si
e von der Stadt aus zu besetzen und gegen

Eingriffe der Bauern zu schützen. Ebenso kennt Wachmann die

Volksstimmung nach der Versammlung auf dem Markt, wo die

Mehrzahl der Gemeinde sich weigerte, mit dem Rat zusammen zu

schwören, und sah klar voraus, das; auf Treue und feste Haltung

der Mehrheit der Gemeinde gegenüber den Bauern nicht zu zählen

war („sie werden nicht halten", d
.
h
. standhalten), wenn der Rat

der Gemeinde nicht Erleichterungen zusage, welche teils mit den

Forderungen der Bauern in den 12 Artikeln übereinstimmen, teils

darüber hinausgehen, da sie die Verhältnisse der verkehrsreichen,

im Besitz der Neckarmichlen befindlichen Stadt berücksichtigen und

8
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beger der gemeyn. Dan als ic
h

vernym, werden si
e nit

halten") in keynen weg, nemlich den zoll, multer, ^
)

holcz,

weyden, wisen. Das wollen si
e

haben vm eyn zymlichen

Pfenning. Ist meyn radt, besser etwas nachgelassen, dan
alles verloren, und die Höf nem ic

h

eyn, schuckt in (nach

der bcger) vrophan>) Dan änderst besorg ich, ir werbt
ein vfgelauf haben in der stat, und keinen vm leyb vnd gut.

Gott schuck es zu friden.
E. m.

Johann Lachamonn
vnderteniger.

Den ersamen, weysen ?c. burgcrmeyster diser stat Heul-

pronn, meynen gunstigen Herrn. (Sicgclrest.)

6
.

Osterdienstag. ')

Der frid gottes sey mit uns. F. e. w. Herrn, ob es
darben blcybe, wie v

f gestern vurgehalten, mol mich r. w.

vcrstendigen, mich zu wissen darnach v
f der kanczel zu richten

vnd dem volck verkündigen.
E. w.

Johann Lachamonn
vnderteniger.

Den ersamen, wolweysen, fursichtigcn Herrn Burger-

meyster zu Hcylpronn zc.

Dienstag oder Mitwoch vor Himmelfahrt 23 oder

Die gnad vnd frid gottes mit vns allen. Ernfest,

e.fnm, wcyß, gunstig Herren, meyn schreybcn und ermancn

Aufhebung von Zoll uud Mühlgeld fordern. Die Vorschläge Lach-
ittaims, welche die minder Bemittelte», Kleinwirtschaft »eben dem

Handwerk treibende Bevölkerung berücksichtigten und die Abgaben

für Benützung von Wald, Weide und Wiesen regeln, aber auch er

mäßigen wollten, griffen tief in die Finanzen der Stadt hinein,

aber si
e

sind vom Standpunkt Lachmanns verständlich, der sich in

dem vernünftigen Grundsatz ausspricht : Besser etwas nachgelassen,

denn alles verloren.

'') Gegen die Angriffe der Bauern, welche durch die Forde

rung der Aushebung der Beschwerden für sich geworben hatten.

') Multer sonst Milter, der Lohn des Müllers sür d,is

Mahlen, welcher teils in Geld, seils in natura gereicht wurde.

') Proviant, Vrgl. die Form Proveno bei Thomas Zweifel,

Stadlschreiber in Rothenburg o. d
. T, Naumann, Quellen zur Ge

schichtedes Bauernkriegs (Bibliothek des lit. Vereins «XXXIX>
S. 403, 4l«, 437.

(!
.

') Das Schreiben gehört wohl auf den Osterdienstag, da

Wachmann sragt, ob der Rat die am Ostermontag gestellten Forde
rungen, die er im Drang der Ereignisse am Ostermontag halb und

halb zugestanden hatte, wirklich ganz bewillige.

7
.

') Tie Datierung dieses Briefes ergibt sich aus der Er
wähnung der Weinsberger, deren Verhalten gegen die Stadt nicht

zuverlässig genug erschien. Am 21. Mni war das Städtchen auf
Befehl des Truchsesscn Georg von Waldburg iu Brand gestellt

moll e. w. in christlichem verstand vfnemen, dan gemeyne

stadt zu warnen wer ic
h

alzeyt geneygt.

Ersam, weyß Herrn, meyn vnd etlicher burger gut be

dünken ist, v
f morgen die thor zubehalten, ^
)

v
f die stuben ^
)

bieten, fruntlich die geferlikeyt v
f all weg vurhalten mit

besoldung dero, die notturftig seyn, ein Wochen eyn halben
gülden, v

f das man eyn gemeyn lustig behalt (am Rand:

was man im radt findt), biß got gnad gipt zu besserung.

die mcyl sich eyn gemeyn beklagt, si
e

megen das ir nit

verkaufen v
f den merckten. Solchen kosten zu leyden der

gemeyn zu gut, is
t

besser zu friden, ^
)

das die bamern solten

ewern schacz^) bekomen, wie si
e willen haben. Ist aber in

gemeynem schacz nit also vil, schlag man v
f die burger °)

solchen kosten, is
t

nuczer, dan man durch die hewser lauf,

darzu der arm eyn lust hat.

Wolt auch emer wassertrog ^
)

Heynacht ^
) füllen, denn

die verreterey is
t in der stat, wie der doctor Johann Marckart

arczt Heynacht vm die vierten stund (am Rand : form dem

vfgelryf, i") eyn buben im haufz gehept, des Haren")

morden. Viele Weinsberger waren nach Heilbronn geflüchtet. Es

mußte zweifelhaft erscheinen, ob die Unglücklichen auf Rache durch

die von Würzburg her wieder nahenden Bauern hofften oder sich

in ihr Schicksal ergaben und so für die Stadt Heilbronn ungefähr

lich waren. Der Rat sah sich deshalb veranlaßt, die flüchtigen

Weinsberger am 2S. Mai einen Treueid schwören zu lassen.
Die Lage der Stadt war aufs neue gefährlich, nachdem der

Truchseß sich nach der Einnahme Weinsbergs dem Kraichgau zu

gewendet hatte und die Bauern racheschnaubend nahten und von

Heilbronn Unterstützung auf Grund der im April vor ihrem Abzug

nach Osten getroffenen Abrede forderten. Zudem zeigten sich die

unteren Schichten der Stadtbevölkerung, von denen ähnlich wie i
n

Rothenburg (Th, Zweifel a. a. O. S. Stl) Plünderung (durch die

Häuser laufen) zu besorgen war, nicht zuverlässig. Der stockende

Verkehr und Handel brachte diese Kreise in Not, welche vom Markt

lebten. Daher mar der Vorschlag Lachmanns zeitgemäß. Übrigens

hatte der Rat schon am Osterfest unter die Annen Mehl austeilen

lassen, weil der Perkehr mit dem Land durch Schließung der Tore

abgeschnitten war (Mitteilung von Dr. Mor. v. Rauch aus seinem
Portrag über Heilbronn im Bauernkrieg).

2
) Ist der Bnef vom Mittwoch vor Himmelfahrt, 24 Mni,

dann wird Lachmann für das Fest einen größeren Zudrang des

Landvolks gefürchtet haben. Aber auch wenn er am Dienstag ge

schrieben war, erllärte sich der Porschlag aus der Besorgnis vor

dem Einschleichen von Spionen der Bauern und ihre» Anhängeiu.

') Die Be^sammlnngssäle der Gesellschafte», welche sich nach
Aufhebung der Zünfte durch Karl IV. gebildet hatte»,

als fehlt.

°j Die Stadtkasse.

") Die Geschlechter oder Patrizier.

Lachmann sürchtct Brandstiftung.

°) Brgl. S. S« Anm. b
.

') Seit 1512 Arzt in Heilbronn, seiner Baterstadt, später

Leibarzt des Herzogs Heinrich von Sachsen in Freiberg. OABeschr.

Heilbronn 2
,

1S<>.

„form dem", also doppelter Artikel. Diese Häufung, wie

die Wcglassnttg von a's <A,»n. 4
)

beweist die Eile und Aufrcgmig,

in welcher Lachmann schrieb.
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bubenwerk gewesen, alleyn zu erfaren, was man sich halten
well, so die Weynsverger ^) halten wollen gegen der stat.
Damit seydt gewarndt, nit eyn jeden in die stat lassen.
Die fenanzen ^) seyn vilfeltig vnd betruglich.

Hapt auch emer wacht in gute Hut") mit sumpt der
wart, man wurdt all list suchen. Da mit wel e. w.

solches in argen nit vfnemen.
E. w.

Veracht die fach Hey- vnderteniger

nacht nit. Johann Lachamonn.

Den ernfesten, weysen, ersamen burgermeyster diser

stat Heylpronn, meynen großgunstigen Herrn.

8.

Mittwoch den 24 Mai 1525. ^)

Ersam, weys; Herren, seydt eyngedenk der hcwtigen red,

das der schwinge? °) gegen Necker versehe» mit buchsen, do

"1 Verweilen, Der Aufenthalt des verdächtigen Mannes bei

Marckart erschien Lachmann staatsgefährlich. Bube bezeichnet hier
kaum den Jüngling, sondern den schlechten, bösartige» Menschen.
") Die obdachlosenEinwohner von Weinsberg. Vrgl. Anm, 1.
Listige Anschläge, Zu beachten is

t die schwäbischeUm-

lautung des finanzen i» fenanzen. Vrgl, Nr. 13 Anm. 7
.

") Wie nötig diese Mahnung mar, beweist ein Schreiben
Hans Berlins an den Rat. Er hatte Mauern und Bollwerk be

sehen und gefunden, daß es an Schlüsseln zum Bollwerk, an

Büchsen, Pulver, Steinen und anderen Vertcidigungsmitteln fehlte.

Manche Bürger stellten sich gar nicht zur Wache ein. Tie gehor

samen Bürger wurden nicht rechtzeitig abgelöst und mußte» zu

lange auf der Wache bleiben. (Schwöb. Bund, Büschel Nr. 168,

Staatsarchiv.) Was Lnchmann aber besonders zu der Mahnung

trieb, verrät das Schreiben Nr. 3
,

") Ist das die Warte auf dem Wartberg oder auf den
Türmen? Oder will Lachniann sagen, man müsse für die „Wart",

d
.
h
. Verpflegung der Wachen gut sorgen ? Letzteres is
t das Wahr

scheinlichste.

8
.

') Das Schreiben schließt sich an Nr. 7 an. Dre Sorge
vor den fremden Bauern in der Stadt, den Weinsbergern und

anderen flüchtigen Landleuten war noch dieselbe. Das Baucrnhccr
war im Anmarsch, man konnte nicht sicher darauf rechnen, ob nicht

schon i» der kommenden Nacht ein Sturm erfolge, da erst am

folgende» Tag bekannt wurde, daß die Bauern in der Nacht des

24. Mai um Mitternacht das Tor zu Ncucustndt aufgehauen hatten
u»d am 25. gegen Neckarsulm und Hcilbronn ausbrachen. (Bau-

man», Akten S. 2!>7.) Tie Weinsberger waren »och nicht in Ge
lübde genommen. Das geschah am 25. Mai. Die Predigt, zu
welcher sich Lachmann erbietet, paßt auf das Himmelfcihrtsfeft, an

welchem der Gemeinde die Forderungen der Bauern vorgelegt

wurden.

Schwinger — Zwinger. Die Lesung is
t

ganz «»zweifelhaft.

Zum sch-Iaut statt z vrgl. schmeysfel— Zweifel in der eigenhändigen
Kopie Lachmanns von seiner ersten Ermahnung. Uber den Zwinger

gibt die OABeschr. von 1901— 03 keine Auskunft. Die alte

OABeschr. von 1865 S. 164 nennt unter der Stadtbcfestigung 1
.

den

Stadtgraben, der durch spanischeReiter abgeteilt war, 2
.

den ab

schüssigenZwinger, 3
.

die hohen Stadtmauern. Der Zwinger war

die bawern vor diser zeyt sich gerumpt, den Necker ab

graben. ^
)

Item die thor bey zeyt mit balcken versehen,
da mit in der nodt si

e

gerust ligen. Item die trog bey
den brunnen mit wasser füllen, wo der stürm angieng,

(wend es got zum besten), das die fremd bawern hewser

anstiessen, die stat zu erobern. Item was man sich ver

sehen soll zu den fremden bawern, die hie ligen. Wer

gut, si
e

zu gelub*) vfnemen. Item das die radtfrawen

behutsam seyn mit Worten 6
),

darvon eyn gemeyn forchtsam

wurdt. So man sagt: Wan der bundt komvt, ^
)

so wurdt

es kovfens gelten, 6
) vermeynt die gemeyn, si
e

hören es

von ihren radtsherren. Item das man v
f den stuben trinck.

Wo es Heynacht zum treffen komm, das yedermann voll

wer, damit si
e

gewarnt werden.

Item wo die gemeyn vf morgen wider zusamen beruft

v
f den marckt von der vbung willen vnd ruswng,^) ob es

der Stadtmauer vorgelagert. Hier scheint eine besondere Befesti

gung gegen den Neckar gemeint zu sein, die mit Büchsen verschen

werden sollte.

') Die Drohung, den Neckar abzugraben, Heilbronn an vier

Enden anzugreifen und den Rat über die Mauern zu werfen und

durch die Spieße zu jagen, ging nach Zimmermann, Der große

deutsche Bauernkrieg, herausgegeben von W. Bios (1891) S. 711
von Bauern der Heilbronner Dörfer aus. Die Drohung der Ab

leitung des Neckars zeugt ebenso sehr von der Tiefe des Hasses

der Bauern gegen Hcilbronn, wie von ihrem übermütigen Kraft-

bewußtsein und ihrem blinden Unverstand.
Die Weinsberger und andere in die Stadt geflüchteten

Fremde wurden aufgezeichnet und ersucht, das Ihrige zum Besten
der Stadt beizutragen (Schwöb. Bund, Büschel 168).

°) Gelübde, daß sie der Stadt keinen Schaden tun und den

nahenden Bauern nicht beistehen wollen. Diese Mahnung Lach-

manns hatte am 25. Mai Erfolg. Vrgl. S. 58 Anm. 1
.

°) Tie Redseligkeit der Gattinnen der Ratsherrn beklagt Lach
mann auch in dem spateren Brief, Nr. 13.

') Tas Heer des Schwäbischen Bundes hatte nach der Schlacht
bei Böblingen am 21. Mai von Neckargartach aus den Rachczug

nach Wcittsbcrg gemacht, dann sich gegen den Kraichgau gewendet,

um sich mit dem Heer des Kurfürsten Ludwig von der Pfalz zu

vereinigen, und war bis Odcnheim bei Bruchsal gelangt. Von

hier zog es wieder nach Osten. Am 28. Mai vereinigte es sich i
n

Fürfeld mit dem pfälzischen Heer.

°) Zur Konstruktion vrgl. Henisch, ?Kes»urus supii'iitine

liiiAnas Uormknivae Sv. 1478 Z
,

56 „es gilt aussehe»«". Grimm 4
,

1
,

3083.

°) Der Rat ließ am 25. Mai die Gemeinde über die bedroh

liche Lage infolge der Drohungen der Bauer» aufklären. Mittags

2 Uhr schicktenBürgermeister und Rat einen Boten an den Trnchsch,

ui» ihn um schleunige Hilfe zu bitten, da die Bauern nächstens

Heilbrou» angreife» wollen, und sandte abends 8 Uhr einen

weiteren Boten mit der selbe» Bitte ab, weil der Rat nicht wisse,

ob sein crslcr Bote rechtzeitig angckommcn se
i

(Baumaun, Akten

S. 297). Nach der Weinsberger Tat hatte der Rat die Gesell
schaften Ausschüsse wählen lassen und Anstalten zur Verteidigung

der Stadt getroffen. Er bestellte Hans Schulierlin zum obersten
Hauptmann und vauptleute über die vier Viertel, welche auch

Vievtelmeistci oder Oiiartiermeistcr hieße». Es wäre» im listen
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e. meyßheyt vergut^) anseche, aus dem wort gottes der

gemeyn ein hercz eynstossen") zu eyner eynikeyt vf dem

marckt in predig meyß von mir. Wil ich mich arbeyt halber
nit sparen got zu lob, dem ganczen romischen reych zu er

vnd vnser stat zu preyß, auch sterckung der rewdigen schaf. ^-)

Jedoch was e.m. gelegen wurdt seyn, dem wil ic
h gefolgenig^)

seyn. Verarg mir e. w, solch wenn vilfeltig geschrift nit.

Der frid gottes sey mit vns.
E. m.

Johann Lachamonn
vnderteniger.

Den ersamen, weysen, achparen Herren burgermeyster

diser stat Heylpronn, meynen gunstigen Herren.

(Siegelrest.)

9
.

Donnerstag Abend den 25. Mai. ^
)

Der fried gottes sey mit vns. Ersam, weyß, gunstig

Herrn burgermeyster, es is
t

eyn gros zulawfen mit meyn-

holen zu Sant Clara,-) nit das ichs einer gemeyn hie
vergönn.^) Aber wo es Heynacht von noten, (angesehen

das der Haus also nahe ligt) das man vor weyn nichz

Viertel Kaspar Berlin, Schultheiß, und Hans Lyher, im zweite»

Michael Neyffer, des Rats, und Hans Spölin, im dritten Wolf
Wißbronn, des Rats, und Hans Waldner, im vierten Michael

Küchlin, des Rats, und Hama Wißgerber. Die Viertel wurden in

Rotten geteilt und über si
e

Rottenmeister gesetzt. Die Viertel

meister sollten über die Personen ihres Viertels Aufsicht führen

und dem Rat über »nterstützungsbedürftige Leute berichten, daß sie

der Rat mit Früchten bedenke. Dazu hatte der Rat Kriegsknechte

geworben. Lachinann setzt voraus, daß die Gemeinde neuorgani

siert, ausgerüstet und nunmehr gemeinsam mit den Kriegsknechten

geübt wurde, und erbietet sich, durch eine Predigt den Mut, die

Treue und Vaterlandsliebe zu starken. Die Stadt war jetzt ganz

anders gerüstet am Ostermontag.

'°
)

vergut — für gut gebraucht Lachinann hausig nach dem

Volksdialekt.

") Mit Mut erfüll«,. Vrgl. oben S. 51 große Angst ein
stoße», Nr. 16 Neid ausstoßen, und auch ein Herz einstecken, ein

jagen, Grimm IV, 2
,

1219.

Ter unzuverlässige Teil der Bürgerschaft.

Hönisch S, 1 170 Z
. 3 gefölgig, sec^iäx, <M taeils svqnitur.

Gcfolgenig sehlt bei Grimm 4
,

1
,

2151.

9
.

') Am 25. Mai waren die Bauern von Neuenstadt »ach
Neckarsulm gezogen und sta,iden also in »nmittelbarcr Nähe von

Heilbronn, so daß die Besorgnis eines Sturmes sehr gerechtfertigt

war. Am Mittag war Gemeindeversammlung auf dem Markt ge

wesen. Hatte sich daran die neue militärische Organisation ge

schlossen, und war der Tag heiß gewesen, so läßt sich die Wein-

spettde aus dem Keller des St. Klaraklosters begreife». Der Brief
wird also auf den Abend des 25. Mni, des Himmelfahrtsfcstes,

das zugleich der Tag des h
l. Urban, des Heiligen der Weiiiggrtner

war, zu setzensein.

2
) St. Klarakloster, Frauenkioster des Klarifscnordens, jetzt

nbgebrochen.

°) vergönnen — mißgönnen. Hcnisch 1682, 34.

schaffen mecht, is
t von nöten, das man vleyssig mach. Dan

es seyn kundschafte? hie,
— got mol gnad geben, — die

eyner gemeynen stat nit vil guts gunnen, sprechen offene
lich: Es muß darzukomen, das die rinckmawer hinweckom.*)
So weyß ich, das v

f eyn zeyt durch weyntrincken eyn stat
bey nacht vfgeben vnd eyn grosser mordt geschehen. ^

) Wol

meyn warnen e. w. im besten verneinen. Der gemeynen

stat zu wilfaren wer ic
h

alzeyt geneygt.
E. m.

Johann Lachamonn
vnderteniger.

Den ersamen, weysen vnd achparen Herrn burgermeyster

diser stat Heylpronn, meynen gros gunstigen Herrn.

10.

Ende Mai 1ö25. ^
)

Die gnad gottes mit vns. Ernfest, fursichtig, ersam,

weyß, gunstig, lieb 2
)

Herren burgermeyster vnd radt, mir

') Bürgenneister und Rat zu Wimpfen wissen am 25. Mai

auch von Drohungen der nahen Bauern, ihre Stadt zu schleifen.
(Baumann, Akten S. 297, 293.)

°) Lachmann denkt wohl zunächst an Troja, von dem Virgil
Aeneis 2

,

264 ff
. singt :

Ivväöullt urdem «omno vioozne sepultsm.
Oseglmtur vigile8 portisqn« pstsollbus «mnss
^«eipiuvt soeios atyns sßrmvs. eovseis. iungrult.

?«mpus erst, Hu« prim» quie8 mortklibus ae^ri8
Inoipit «t g«vo öivoin ^rstissiivs. «erpit.
Als Kenner des Livius konnte Lachmann auch die Einnahme

der ausonischenStadt Cales vorschweben, aus welcher der gefangene

Römer Fabius entfloh, um seine Volksgenossen, welche die Stadt

belagerten, zu einem nächtlichen Angriff zu ermutigen, der zum

Fall der Stadt führte. Livius sagt von Fabius: perpullt impe-
rätorem, ut vivo epullsoue sopik>8 K«8t,es säKreäsretur.
Liv. 8
,

16. Auch der Sieg über die eben noch siegreichen Jstrier
am Timavus, welche nach Eroberung des römischen Lagers „»vicllu»
vivo eiboque eorpors onsrant," (Liv. 41, 3), konnte Lachmann be

kannt sein, vielleicht auch die Verse Ovids (^,m«rum lib. 1
,

8
,

2l>:

8aeps L«v«rkto8 iiivkdsre protuit, K«8t«s

vsegvre et arm^ts vulA»8 inerme msuu.

10. ') Der Brief stammt aus einer Zeit, da I. die Witwe des
am Osterfest in Weinsberg erstochenenGrafen Ludwig Helfrich von

Helfenstein noch in Heilbronn weilte, wohin sie von den Bauern

nach dem Blutgcricht auf einem Mistwagen geführt worden war;

2
.

da Fiißkncchte in Heilbronn lagen; das könnten die von

Heilbronn zum Schutz gegen die von Würzburg wieder an

rückenden Bauern geworbenen Landsknechte sein oder auch An

gehörige des Bundesheers, welche auf dem Rachezug nach Weins

berg (21. Mai) oder bei der Rückkehr des Bundesheers aus dem

Kraichgau (28 /29. Mai) nach Heilbronn entsandt worden waren;

3
.

da ein wilder Rachedurst unter den Kriegsleuten entbrannt

war, der in den entsetzlichenQualen des Feuertodes des Pfeifers

Melchior Nonncnmacher und Jäcklin Rorbachs und in der Ein

äscherung Weinsbergs Befriedigung suchte und sich auch gegen

Lachmann wandte, der den altgläubigen Kreisen als Prediger des

Aufruhrs in der Heilbronner Gemeinde galt. Am besten würde er

i» die Zeit passen, da Graf Ulrich von Helfenstein, der Bruder des
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kompt glauplich vur, wie etlich fußknecht^) hemt in der

kirchen vor der predig getrerot, nit abzuweychen, mich vorhin

zu erschlagen, des meyner gnedigen frawen von Helfenstein

junckfraw ^) geHort vnd in tremen gewarnt, nachdem die

predig aufz gewesen. Tregt gut wissen e. f. m., was ic
h

mich gehalten im predigen gegen keyserlich maiestat vnd

ganczer stat, also lang ic
h

Vernunft gehept. Wol e. f. w.
ermessen, was mir zu thon, ob ic

h

euch nuczer sey todt oder

lebendig. 6
) Damit wil ic
h

mich e
.

f. m. als eyn vnder-

teniger befolhen haben.

Ohne Adresse. E. f. m.

Auf der Rückseite: gehorsamer

Soldaten haben gethremt, Johann Lachamonn
nit eher zu weichen, bis si

e

burger vnd Prediger.

O. Lachmann erschlagen.

11.

Gegen Ende Juni 152K/)

Ersamen, weysen, gunstigen Herrn. Es is
t mir zu

kommen eyn armer bawer von Erlebach -) mit namen Leon

hart Hundts) gefangen von den bundischen 14 tag, der

nihe in dem bewerifchen Haufen gewesen/) itzund ledig, be-

Ermordeten, in Heilbronn iveilte. Hier finden mir ihn am 22. Mai

(Bogt, Korrespondenz des Ulrich Arzt Skr. 409). Er haßte Lach
mann, den er in seinen Anklagen gegen die Stadt Heilbronn auf

rührerischer Predigten beschuldigte. Eine Äußerung seinerseits konnte

leicht die Drohung der Kriegsleute veranlassen und zugleich in der

Umgebung der Gräfin bekannt werden.

') Die tiefe Erregung Lachmanns über die Drohung zeigt

sich in der Häufung der Prädikate des Rats, welche auch in dem

erregten Schreiben vom 11./12. April 1526 wiederkehrt.

") Anm. 1
.

Margarete von Edelsheim, natürliche Tochter
K. Maximilians, Witwe des Forstmeisters Joh. Hiltner.

°) Kammerfrau. Man darf wohl annehmen, daß die un

glückliche, trostbedürftige Gräfin mit Lachmann in Verkehr getreten

war und die Kammerfrau nicht ohne ihr Vorwissen Lachmann
warnte.

°) Ob seine fernere Wirksamkeit oder seine Beseitigung als

eines Unruhestifters für das Wohl der Stadt ersprießlicher sei.
11. ') Leonhard Hund wurde entweder auf dem ersten Zug

des Truchsessen durch das Sulmtal am 2l. Mai oder beim zweiten

nach der Einnahme Neckarsulms am 29. Mai vom bündischen Heer
gefangen genommen. Da er 14 Tage in Haft blieb und Lachmann
einige Zeit verhindert mar, sich seiner nach der Entlassung aus der

Haft anzunehmen, so wird der Brief auf die zweite Hälfte oder

das Ende Juni zu setzensein.
Erlenbach OA. Neckarsulm, eines der am Bauernkrieg am

frühsten und stärkstenbeteiligten Dörfer des Neckarlands. OABeschr.

Neckarsulm S. 35b.

') Sonst unbekannt.

Die Justiz des Bundesprofosen war ziemlich summarisch.
Es is

t

möglich, daß er Leute gefangen nahm, welche nie mit den

Bauern gezogen waren und nur gezwungen mitgegangen waren.

Baumann, Wen 292, Nr. 311. Aber der Stadtschreiber, der die

gert hie das taglon zu arbenten, da mit er die narung mog

haben. Ist mir nit zweyfel an seyner redlikeyt vnd erbarns
wesen, vil jar zu dem alten doctor ^

)

gewont, also kuntschaft

bey mir gemacht. Was ic
h

mich sol halten, wol e
. m. mich

verstendigen. Hab auch nit ehe mögen schreyben aus ge-

scheften junkher Philipsen von Gemmingen ^
)

Hausframen ^
)

betreffen. Wol mirs e
.

m. nit verargen.

E. w.

Johann Lachamonn,
predicant.

Den ersamen, weysen vnd achparen Herrn burgermeyster

diser stat Heylpronn, meinen gunstigem lieben Herrn.

Auf der Rückseite: Einer von den rebell(ischen) bawern,

so gefangen, hat sich vmb Dienst angemeldt.

12.

Sommer 1525.^)

Der frid des Herrn sey mit e. f. m. zu allen zyten.

Ernfest, fursichtig, ersam, weyß, achpar, gunstig vnd lieb

Herrn burgermeyster vnd radt diser stat Heilpronn, mich

lawfft an meyster Wolf Schwenger,-) den man ncnt Kuchen-
beisscr, seines angeraten sons halb, mit tramrigem herczen

vurhel in sorgen, e. s
t, w. mocht inen, seyn son, bedenken

mit eyner straf seynem handtwerk nachteylia/), v
f

das^) er

aller erst in die bubenhaut schliefen thut^). Vf das des
vbel gesteraft^) andern zu besserung, wol in e

.

f. m. nach

gefallen turnlicher straft) halten. Hernach mcyn vndertenig,

vleyssig bitt, e
,

f. w. wol mir den gefangenen heymstellen ^
),

Dorsalbemerkung schrieb, traute den Angaben Hunds weniger als

Lachmann, sondern sah in ihm wirklich einen Aufrührer.

°) Dr. Joh. Krön er aus Scherding. Lachmanns Vorgänger
im Predigtamt, -j

- 1520.

°) Philipp von Gemmingen, Sohn Pleikards zu Für
feld und Bonfeld -

j- 1543. OABeschr. Heilbronn 2
,

343.

') Agnes, Marschalkin von Ostheim, seit 1523 mit
Philipp von Gemmingen vermählt. Ebd. Die Geschäfte, welche

Lachmann für si
e

besorgte, sind unbekannt.

12. ') Der Brief stammt aus dem Sommer 1525, als der

Rat es wagen konnte, die Teilnehmer am Bauernkrieg zu bestrafen.

") Wolf Schwenger erscheint unter den Maurern und
Zimmerleuten in Heilbronn als Wolf Kuchenbeißer (Mitteilung von

Dr. M. v. Rauch) und arbeitete viel ini Dienst der Stadt, wie der

Brief zeigt.

'1 Der Vater fürchtet eine für seines Sohnes Ehre nachteilige

Bestrafung, die ihm nach den Zunftgesetzen das Bleiben in der

Zunft oder im Handmerk unmöglich machen könnte, und wünscht
eine nicht entehrende Strafe.

Ausschluß vom Handwerk könnte auf den jungen Mann

sittlich verderblich wirken, daß er ein schlechterMensch (ein Bube)
würde.

°) In die Bubenhaut schliefen (schliefen — sich bekleiden) —
auf Abwege geraten.

°) Schreibfehler Lachmanns.

') Lachmann empfiehlt Gefängnisstrafe auf einem Turm.

6
) Ubergeben, zuweisen.
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will ic
h

verschaffen alsobald, das er c
.

f. w. in diser stat
nit trcngen^) sol, sunder anderstivo seynem handtwerck nach'

zihen v»d außbleyben, bis im das wütende Hirn zu friden

durch gott gestilt wurdt. Wol e. f. w. ermessen feyns
vaters grosse arbcyt, in diser stat volbracht, vnd noch sein
leben mit arbeyten beschließen ivolt, vnd des gefangenen

schaden, in der jugend enpfangen, do er oben zum fenster

v
f den topf heraus gefallen, des im nach geet. Darumb

die straf bester eer gemiltert sol werden. Wil ic
h

vm e. f. w.

als ein gehorsamer burger nach allem vermögen bcschulden
vnd verdienen. Damit e. f. w. mich vndertcnig befolhen
wil haben.

E. f. w.

gehorsainer

Johann Lachamon,

Prediger vnd burgcr.
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13.

Sommer 1525.^)

Euch ernfrsten, fursichtigen, ersamcn, ivcyscn, gunstigen,

lieben") Herrn burgermeyster vnd radt diser stat Heylvronn

scy der frid gottcs zu allen zeyten. Fursichtig, ersam Herrn.
Als ic

h

ncchst montag') v
f das fleyssigst gebeten worden

von Andrissen Schnecken^) fruntschaft, morgens frw mir an-

anzeygt, wie man im schon grab^) bey Sant Niclawsen"),
schlug ic

h inen ir bitt ab, wie es mir nit zeme?), auch wider

eyn ersamen radt thete. Vber vilfeltigs bitten, vlehen vnd

ermanen ^
)

des bittern leydens vnd sterbens Christi solt ic
h

in letzsten noten si
e nit verlassen. Sagt ich, si
e

sollen es

°> Lästig werden.

") Lachmann nimmt geistige Belastung des jungen Mannes
infolge seines Falls aus dem Fenster an.

13. ') Das Schreiben is
t aus dem Sommer 15,25, als das

Strafgericht über die am Bauernkrieg beteiligten Bürger erging.

Da Andreas Schneck am 24. Juli seine Strafe mit «DU fl. bezahlte

(f
. Anm. 3
) und die Bezahlung sicher bald nach der Verurteilung

geschehenmusite, wird das Schreiben nach Mitte Juli fallen,

2
) Die Häufung der Prädikate beweistdie Erregung Lachmcuns

wie S. «0 Nr. 10.

2
) Vergangenen Montag. Wenn nicht der 21. J»li, an dem

Schneck die Strafe bezahlte, so der 17. Juli.

<
) Andreas Schneck wollte nicht zum Rat schwören, machte

„ein groß Gemurmel", ging weg und sagte, er wolle den hellen

Vnufen holen. Er wurde zum Tod verurteilt, aber begnadigt,

mußte aber die große Strafe von 600 fl
.

bezahlen (Mitteilung von

Dr. M. v. Ranch).

°> Zu ergänzen is
t

„sein Grab".

°) Die Nikolauskirche, hinter welcher ein Begräbnisplatz lag,

der heute noch das Kirchhöflc heißt. OABeschr, Heilbronn 2
,

25, 26.

5
)

Zieme. Lachinann verrät noch das Eibleil seines ans

Schwaben stammenden Elternhauses. Brgl. jedoch „gezem" bei

dem Franken verölt. Württ. Geschichtsquellen 1
,

2l>2, Z
. 4
.

°1 Ermancn mit Genitiv gleich erinnern, auch bei Luther.

Vrgl. Frank, Grundzüge der Schriftsprache Luthers, S. 243 K 294,

erfarn bev eynein ersamen radt, was mich derfelbig hieß,

wölt ic
h

gehorsam seyn vnd möglichen vleyß vurwenden.

Also kam Caspar Schneyder^) mit seyner fruntschaft, zeugt
mir an, burgermeyster hetten gesagt, man solt mich holen,

eyn ersamer radt wolt mich hören. Hab ic
h

getan als eyn

gehorsamer, der sich erbarmpt. Jtzund kompt mir vur, ic
h

zihe mich in keyserlich fachen, ic
h

solt die weltlichen ir fach

ausrichten lassend") Es werd mir nit zu gutem erschiessen.")
Hab ic

h

je mich nichS vnderfangen, do auch die bawerschast

hie gewesen, dan aus geheysz eyns ersamen radts^), da

ic
h viel Uber mcyns studirens wertig seyn wolt. Lawsscn

mich abermals dcro gefangen frewndt an aller maß wie

Andrissen Schnecken. Was ic
h

mich darczu halten soll, wol

e
.

f. w. mich berichten, dan wider keyserlich maiestat vnd

e. f. w. Handell.!) oder dero fachen vnderzihen, bin ic
h nit

geneygt,") E. f. w. ermanen, was in still gehalten soll
werden, v

f das die person nit verdechlich (!), das die tor

werter vnd totegrcber, auch die frawen v
f der gaffen davon

singen. Dan warlich, es mocht in grossen fachen der ge-

meyn stat zu eynem merklichen nachtcyl reychen. Ich liß

auch in alten gcschichten, das groß stedt zu armut komen,

gancz verwust durch der(!) radts weyber, die solche hcymlich-

kcyt, von iren ratdshcrrn (!
)

gehört, geoffenbart haben.")

Hernach so onfall kompt, gipt man dem heylgen wort gottes

die schuldt vnd is
t dero bösen, giftigen mewler^) schuldt.

Wol es e. f. w. nit verargen, sunder im besten christlich
verneinen. Dan eyn ersamen, weysen radt °) und eyn gancze

') Ein Schneider, ein Verwandter Schnccks.
Der Borwurf, Lachinann mischesich in weltliche Angelegen

heiten, stammte wol von seilen streng konservativer Ratsherrn und

wurde dnrch deren Frauen in der Stadt verbreitet.

") gereichen, ausschlagen.

'2
)

Die Betonung der Aufträge des Rats und des Einver

ständnissesdesselben mit Lachmanns Vorgehen is
t

für die Beurteilung

desselben von großer Wichtigkeit. Auch die Vorschläge betreffend

Aufhebung der Beschwerden, der Abgaben an Zoll und Mühlgcld,

wie für Holz, Weide und Wiesen, und Unterstützung der Bedürftigen

kann Lachinann nicht im Sinn der Opposition gegen den Nat ge

macht haben.

Es is
t

zu ergänzen : dagegen bin ic
h

geneygt, zu ermanen.

") Das Gerede der Tormärtcr und Totengräber und der

Frauen ans der Gasse brachte unschnldiae Leute in Verdacht, steigerte

die Angst in der Stadt und vergrößerte wohl auch die Schuld von

Gefangenen. Tie Quelle dieser Stadtgespräche sucht Lachmann bei

den Gattinnen der Ratsherrn, deren Zungen ihm schon im Mai ge

fährlich erschienen waren. Vrgl. Nr. 3
.

") Die Beispiele für die Schädigung des Wohlstandes und
der Sicherheit von Städten dnrch Mangel an Verschwiegenheit der

grauen der Ratsherrn sind trotz manchfacher Nachforschungen und

Anfragen bis jetzt nicht ermittelt worden. Die Geschichtedes Knaben

Papirins Prätextatus bei A, Gcllius, Xnetss Vitien,«, 1
,

23 beweist
nur die Neugier und Schwazhaftigkeit einer Senatorenfrau. Die

andere von dem Vogel mit der Haube is
t

noch nicht gefunden.

'°
) Man darf wohl im Kreise der Frauen der regierenden

Herrn die stärksten Gegner Lachmanns und seiner Reformations
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gemeyn vor künftigem schaden zu warnen wer ic
h

herczlich

geneygt. Damit ic
h

mich e
.

f. w. vndertenig befolhen wil

haben.
E. f. w.

vnderteniger

Johann Lachamonn,
vredicant vnd Mitbürger.
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14.

II. oder 12. April 1526.^)
Ernfest, furfichtig, ersam, weyh, gunstig, lieb Herrn

burgermeyster vnd rcidt diser stat Heylprom. Als nach
christlicher lieb eyner dem andern furdernus, lieb vnd vur-

schub schuldig vnd verpflicht ist, kompt mir vur, wie ic
h von

etlichen Mitbürgern-) in die oren des adels vnd ire knecht
getragen in vnd ausserhalb der stat/') mich als ein bemerischen
vnd widerspenstigen keyserlicher maiestat gewesen, dero nit

gehorsame leysten gepredigt soll haben. Welche onwarhaft
red ic

h

eyn kleyns echtes, wo ic
h

darzu nit meyter zu red

geseczt were vnd wurd in meyner behausung vom adel, wie

dise verfchynen wochen beschehen. Tregt e. f. w. mitsampt

eyner ganczen gemeyn gut, offenbar missen, was ic
h

mich

vor als in der kleynen radtstuben vor der gemeyn irer

artikel wider eyn radt gehalten^), si
e

dahin gebracht, das

si
e mir die fach ergeben vnd nach der bewerischen vfrur er-

zeygt die gehorsame gegen d
y

oberkeyt hart angezogen mit

worten vnd geschriften.6) Das ic
h aber darumb bcmerisch

bestrebungen suchen. Über die Bürgermeister Balthasar Steinmetz
und Hans Diegel vrgl. oben S. 53.

14. ') Da der Brief am Donnerstag nach Quasimodogeniti
„ingelegt" d

.

h
. präsentiert wurde, wird er auch an diesem Tag

oder Tags zuvor geschrieben sein,

') Wohl die Partei der Altgläubigen, welche auch politisch

konservativ waren und in Lnchmann ebenso den Mann des neuen

Glaubens wie der politischen Neuerungen haßten.

°) Lachmann, der kein Stilist war, bringt in der Erregung

dreierlei Konstruktionen durcheinander. 1
.

Von „wie ic
h in die

oren eingetragen" macht er in lateinischer Konstruktion des Akkusativ
mit Infinitiv abhängig: „mich gewesen"; 2

.

liegt ihm im Sinn:

„mich bemiesen als ain bemerischenic." ; 3
.

das „als" aber veran

laßt ihn zu denken und sagen: als einen der gepredigt haben soll,

dero (k
.

maiestat) nit gehorsame zu leisten,

echte is
t

Imperfekt Konjunktiv — achtete, vrgl. dns fränkische

kieste— kostete.

5
) Am Dienstag nach der Fleiner Kirbe (Sonntag Judicn)

den 4
. April trug die Gemeinde dem Rat die acht Artikel vor,

nachdem tags zuvor in der stürmischenVersammlung auf dem Markt

Lachmann beruhigend auf die Gemeinde eingewirkt hatte. Die

Nolle des Vermittlers zwischen Rat und Gemeinde, welche Lachmann

seit jenem Tage zukam, war bisher unbekannt.

Lachmann will sagen, er habe den Gehorsam gegen die

Obrigkeit in Wort und Schrift (den drei Ermahnungen) kräftig be

tont, als sich die Bauerii erhoben.

gescholten, das ic
h vmb er') gangen mit den hauvtlewten,

die geystlichen Höf zu besichtigen, auch inen gepredigt, dar

zu mit inen geessen vnd trunken, do ic
h lieber stayn wolt

tragen habend) Aus was geheyß vnd befelch solchs bescheen,

is
t e. f. w. nit onwissen, do ic
h e. f. w. vnd ganczen gemeyner

stat zu gut abgeleynet das buluer, buchsen, fenlin vnd zu

in schweren.") Zihe mich v
f

junckher Hansen von Einberg/")

Jorgen Bartenbach von Bonfeld,") Jorgen Schlampen von

') Umher.

') Die einzelnen Züge des Verkehrs Lachmanns mit den

Obersten der Bauern, von denen nach Lachmanns Bemerkungen zu

einer Bittschrift des Hans Müller, genannt Flux, an den Truchseh

Georg von Waldburg vom Montag n. Katharinä 27. November

1525, Jörg Mezler von Ballenberg und Hans Reuter, Müller von

Bieringen, „sich als die obersten cillmegen vurgehalten", treten jetzt

viel schärfer heraus.

') Tie Bauern hatte» von Heilbronn die Lieferung von Pulver
und Geschütz,die Stellung eines Fähnleins Heilbronner zum Bauern-

Heer und den Eid auf die Verbrüderung mit den Bauern und auf

die 12 Artikel verlangt. Jetzt erfahren wir, daß Lachmann es war,

dem es gelang, die Bauern zum Verzicht auf diese Forderungen zu

bewegen. Nur mußte es zugelassen werden, daß Hans Müller,

genannt Flux, auf eigene Faust ein Föhnlein von 60 Heilbronner

Bürgern mit der Werbetrommel unter starkem persönlichem Ein

wirken auf die Gemüter und unter dem heimlichen Zuspruch einiger

Ratsherrn, die froh waren, die unruhigsten Geister auf diese Weise

aus der Stadt zu bringen, zusammenbrachte, aber es durfte weder

die Farbe noch das Wappen von Heilbronn tragen. Allein es

machte der Stadt einen bösen Namen und viele Kosten, da

später von den verschiedenstenSeiten Ersatzansprüchebis nachMilten

berg gemacht wurden für Schäden, welche das Heilbronner Fähn

lein angerichtet haben sollte, das man für vieles verantwortlich

machte, was andere getan hatten. — Was Lachmann hier an
den Rat schreibt, bestätigen seine Bemerkungen zur Widerlegung

der unwahren Behauptungen des Hans Müller, genannt Flux,

in dessen Bittschrift an den Truchseß Georg von Waldburg.

Vrgl. Anmerkung 8
.

(Akten des Schwöb. Bundes Büschel 171).

Dort sagt Lachmann: Mit dem vendlin, buchsen bulfer, was

gehandelt im Geininger Hof mit der bauernschaft von Johann
Lachamonn, beschuck man junckher Hansen von Ernberg,

Hansen Schlampen, schultheiß von Steynsfeld, Michel Keller im

Geminger Hof, Bastian N., Wolfen von Gemingen knecht, die haben

all geHort, wer die vrsach gewest, wer auch die pawerschaft von

buchsen, bulfer, vendlin abgewiesen. Zum „vendlin" bemerkt Lach

mann am Rand: „Vnd ober alles abteydingen des venlins, im

Geminger Hof beschehen, hat Hans Müller eygens Mutwillens ein

vendlin vfgeworfen, nachdem die hauptleut vns dcsselbigen erlassen

habcn."

Hans von Ernberg, dessen Stammsitz Ehrenberg bei

Heinsheim Bez,A. Mosbach lag, war 1544 im Ausschuß der Ritterschaft

des Kraichgaus (Zeitschrift des hist. Vereins für mürtt. Franken
1l>, 115). Tie Herrn von Ehrenberg hatten Zehntrechte in Alt

böckingen auf der Markung Heilbronn. (OABeschr. Heilbronn 2
,

1!)2.) Die Ehrenbcrg waren mit dem Heilbronner Patriziergeschlecht

der Hünder verschwägert.

") Jorg Barten bach war früher Keller in Bonfeld,
wohnte aber 1525 in Heilbronn (Mitteilung von Dr. M, v. Rauch),
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Stcynsfeld^) vnd vf diedienerderojunckhervonGemyngen/^)

was in irem hof^) zur selbigen zeyt mit den hauptlewten

gehandelt vur oder wider Zeyserlich maiestat. Wolt auch,
das meynem vnd Hansen Berlins burgermeyster ^) vurschlag

vf den ostertmontag (!
)

^) eyn jar vergangen volg geschehen

wer, do mir rieten, man solt mit den hauptlewten nichs

tagleysten in der stat, vil er in dem closter zu vnser Framen.^)
Wer villeycht besser itzund zu vertheydingen. Deshalb meyn

vndertenig vleyssig vnd vlehig^^) bitt, e. f. w. der warheyt

zu gut wol mir mittheylen ein geschriftliche glaubhaftig

zeugnus, was ic
h

mich je gehalten in solcher Handlung, v
f

das, wo ic
h

vberlofen in der stat oder v
f dem landt, das

ich mich selbs in eygner fachen nit dorft verantworten, vil

mehr e. f. w. gefchriften zu glauben als meyn oberherrn,

mich darin nicht zu suchen,^) sunder der gotlichen warheyt

zu eer vnd lob. Wil ic
h

vnderdienstlich nach allem vermögen

durch gott vmb e
.
f. w. vnd gemeyne stat mit leyb vnd gut

") Jörg Schlamp, den Lachmaim in den Bemerkungen

zu Hans Müllers Eingabe Hans nennt, war Schultheiß in Steins

feld OA. Weinsberg, das Philipp von Gemmingen gehörte

(OABeschr. Weinsberg 346).

") M i ch e l K e l l e r is
t

Michael Schmid, Keller im Gemminger

Hof zu Heilbronn. Am Dienstag nach Oster» (18. April) bat

Phil, von Gemmingen den Rat, ihm Michel Schmid, Keller in

seinem Hof zu Heilbronn, zu senden, da er ihn zu seinen ehhaften

nothaftigen Geschäften bedürfe, und erbot sich zum Ersatz seinen

Hintersassen Veltin Kempf von Fürfeld, der ihnen jetzt nützlicher

sei, als Michael Schmid, zu schicken (Schwab. Bund Büschel 1ö8).

") Der Gemminger Hof westlich von der Sülmerstrnße mar
von Hans von Gemmingen 1472 erworben worden, wurde aber

16U8 an die Stadt und von dieser 1610 an Private verkauft. Der

Keller und sein Knecht, die den Hof bewirtschafteten, mußten dem

Rat geloben. OABeschr. Heilbronn 2
,

39. Bastian N. der Diener

Wolfs von Gemmingen, wird der dem Keller beigegebene Knecht
gewesen sein.

>
°)

Hans Berlin war 1523 Bürgermeister. Jäger, Geschichte
der Stadt Heilbronn 2

,

269.

") Lachmaim hatte zuerst „oftertag" geschrieben, dann sich
erinnert, daß das richtige Datum Ostermontag mar, und darum

„ag" gestrichen, aber das „t" stehe» lassen. So entstand die

hybride Form ostertinontag.

") Vrgl. Nr. 17. Das Karmeliterkloster Maria zur Nessel,

außerhalb der Stadt, an der Straße nach Weinsberg, hatten die

Bauern am Ostermontag besetzt, zerrissen und geplündert. Nach

ihrem Abzug ließ es der Rat wegen der für die Stadt in Kriegs

zeiten gefährlichen Lage mit Ausnahme der Kirche abbrechen,

mußte es aber wieder aufbauen lassen bis es 1632 endgültig ab

gebrochen wurde. Der Rat blieb stets dabei, daß Hans Müller die

Obersten der Bauern eigenmächtig in die Stadt hereingebracht habe,

während dieser nur im Auftrag des Rats gehandelt zu haben be

hauptete.

Flehentlich.

Die eigene Verteidigung konnte den Schein erwecken, als

verfolge Lachmann selbstsüchtige Absichten des Ehrgeizes und der

Ruhmsucht statt der Sache des Evangeliums zu dienen.

gchorsamlich beschulden vnd verdienen. Da mit ic
h e. f. w.

vnderteniglich als eyn Mitbürger befolhen will haben.
e. f. w.

vnderteniger

Johann Lachamonn,

Prediger und Mitbürger.

Ohne Adresse.

Auf der Rückseite:
Angelegt Dorstags nach «luasimog« Asuiti «nn« etc.

Antwort :

So er vrkundt vnd kundschaft seins Haltens notturftig
werde, will ein ersamer radt ime ires missens zukommen
lassen.")

15.

Ohne Datums)

Ersamer Herr burgermeyster, als der v
f

nechst von

mir wich, darumb ic
h frytags vor radt mar, lies er mir zu

lecz : ") wo man nit zu der fach thet/) so hetten des Fluxen

doctores^) alle Handlung verfasset von ansang, was Flux

"°
>

12. April.

") Der Ratsbescheid klingt frostig. Er is
t

verständlich in der

Zeit der Reaktion, welche kein Gedächtnis hatte für Lachmanns

Verdienste in den schweren Tage der Bauerimnruhen. Lachmann

fand viele Feinde »nter dem Adel, mit dem manche Patrizier eifrig

Verkehr pflegten. Unter dem Lachmann abgeneigten Adel wird

man zuerst die Herrn der Deutschordenskommende in Heilbronn,

voran den »och vor der Weinsberger Bluttat feig entflohenen Kom-

mentur Eberhard von Ehingen (Nr. 17), dann aber besonders das

zahlreiche Geschlecht der Herrn von Stetten auf Kocherstetten zu

verstehen haben. Vrgl, Nr. 15.

IS. ') Das Schreiben is
t

nicht sicher zu datieren, das Nächst

liegende wäre, da es bei den Bemerkungen Lachmanns zu der

Bittschrift Hans Müllers an den Truchseh von Moni. n. Kath. 1525

liegt, anzunehmen, daß es den Begleitbrief zu den Bemerkungen

bildet, welche die Grundlage zur Rechtfertigung des Rates gegenüber

dem Truchseß, Dienst, n. Circumcisionis 1526 (2. Jan.), wurde.
Dann würde das Schreiben in den Dezember 1525 fallen. Aber

es is
t

zweifelhaft, ob Müller damals schon soweit gekoinmen war,

daß er sich an den Schwäbischen Bund und an den Reichstag wenden

wollte. Es scheint, daß das Schreiben einer späteren Zeit entstammt.

2
) Der Vertreter des Hans Müller hinterließ Lachmann, mit

dem er vor dem Rat verhandelt hatte, zur „letze" d
.

h
.

zum Ab.

schied, was folgt.

') D. h. nicht die Sache Müllers in dessen Sinn zum Ab

schluß bringe, so daß er ohne Bestrafung und ohne die sonst ge

forderte Ergebung auf Gnade und Ungnade nach Heilbronn zurück

kehren dürfe, wie er forderte.

') Es is
t

sehr merkwürdig, daß der einfache Bäcker von Heil
bronn Gönner und Helfer im Adel, z. B. sämtliche Herrn von
Stetten, fand, welche es möglich machten, daß er gelehrte Rechts

beistände
— einer derselben war Dr. iur. utr. Christoph Hoß, der

1527 für Müller ein Geleite vom Rat forderte — gewinnen und

seine Sache vor das Reichsregiment in Eßlingen bringen und von

ihm am 22. Dezember 1'>26 ein günstiges Mandat erlangen konnte.
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geheyssen, vnd von wem mit ausgetruckten person solchs in

truck geben, vnd Flur, in eygner person vf dem bundts vnd

reychstag jedem surften v„d Herrn vberantworten mit erbietung,
wo er onrecht vnd boßlich gehandelt, fol man im im fuß-
stapfen das recht mit schwert oder rad geen lassen. Ob

solchs eyn erfamer radt leyden mag, ermessen, auch was

onradt daraus kommen mag, Hab ic
h im besten nit wollen

bergen. Sich wissen darnach zu halten. Dan vor schaden

zu warnen wer ic
h

allzevt geneygt.

Joh. Lach.
Schwöb. Bund Büschel 171.

16.

Spätjahr 1527.!)

Gnad und frid durch vnsern Jesum Christum, amen.

Ernfest, fursichtig, ersam weyß, günstig, lieb Herrn burger-

meyster vnd radt diser stat Heylpron. Ich bezeug mich mit

gott vnsrem schopfer, wo ic
h evnem ersamen radt vnd ge-

meyner stat iren nutz vnd frumen tag vnd nacht furdern
mocht, solt keyn schlaf mir also lieb seyn. Deshalb ic

h
nach

möglichem vleys die antwort gestelt v
f des theuschen")

mevsters schmelich klag, dem statschreyber vberlifert ') Aber

Ja schließlich brachte er seine Sache auf dem Reichstag zu Augsburg
1530 an den Kaiser Karl V. und erlangte von ihm am 24./30. Juli
ein Mandat, worin Heilbronn geboten wurde, ihm „ein frei und

gestrackSicherheit und Geleit für Gewalt zu Recht" zu geben, da

er sich zu jedem unparteiischen Gericht gegen Heilbronn erboten

habe. Es gelang der Stadt, dieses Mandat als durch unwahres
Vorgeben erschlichen nachzuweisen, so daß der Kaiser es zwar nicht

zurücknahm, aber am 10. September eine Deklaration desselben gab,

daß Heilbronn ungeachtet des Müller vom Kaiser gegebenen Ge
leites «x «füc!« von Obrigkeits wegen und gemäß dem Reichstags

abschied von 1526 nach Reichsordnung und gemeinem Recht ver

fahren möge. Am 27. Oktober (Donnerstag Simon und Judä
Abend — Vigilie), ließ der Rat Müller, der sich in Horkheim auf
hielt, die kaiserliche Deklaration eröffnen. Jetzt bequemte er sich
endlich, sich der Forderung des Rates zu fügen, sich auf Gnade und

Ungnade zu stellen und die für ihn, den Haupträdelsführer der

Heilbronner, sehr milde Strafe von 190 fl
. zu bezahlen.

16. ') Das Datum des Briefes ergibt sich aus folgende»
Anhaltspunkten : 1

.

Die Klage des Deutschmeisters kann erst einige

Zeit nach dem 7
.

August 1527 dem Rat in Heilbronn vom Bundes

gericht zugestellt sein. (Vrgl. Anm. 3). 2
.

Lachmann schreibt in

der Zeit, da der Pfarrverweser Peter Diez sein Amt aufgekündigt

hatte und lebhafte Verhandlungen mit dem «irchherrn stattfanden
wegen Bestellung eines Pfarrverwesers, bis Diez am 9

.

Februar
1528 aufs neue, für 9 Jahre zum Pfarrverweser ernannt wurde

(Anm. 63, 67). 3
.

Lachmann fordert noch die Einführung des

evangelischen Abendmahls, das zuerst am 28. April 1528 gefeiert
werden durfte (Theol. Realenzyklopädie 11', 199), aber auf Fron
leichnam, 11. Juni, wieder verboten wurde (Jäger 115). Man wird

also das Schreiben auf das Spätjahr 1527 setzenmüssen.

2
)

Lachmann schreibt immer theusch, teusch statt teutsch.

»
)

Nach freundlicher Mitteilung von Dr. M. v, Rauch is
t die

Klage des Deutschmeisters Walter von Cronberg beim Bundesgericht

«iirtt. Jahrbücher INS, Heft >.

wie mich die fach anficht, wo man ir nit vurkompt, wurdt

man e. f. w. mit eygim schwert schlagen, darzu gegen menglich

zuschanden werden. Gott wol, das ic
h

liege. Vrsach wil

ic
h

anzevgen aus pflichtigung mevns ampts, vndertenig

bitten, e. f. m. wol meyn ermanung nichs verargen, pro-

vom 7
.

August 1527 datiert. Sie umfaßt 16 Artikel, deren kurzer

Inhalt ist:

1
.

Der Deutschmeister und Deutschorden hat Haus und Hof,

das Deutschhaus genannt, in Heilbronn.

2
.

Dessen Vermalter und Inhaber mar und is
t

Eberhard von

Ehingen, der Kommentur der dortigen Kommende.

3
.

Der Deutschmeister und die Stadt Heilbronn sind als

Glieder des h
.

Reichs den gemeinen kaiserlichenRechten, der goldenen

Bulle, den Ordnungen und dem Landfrieden unterworfen und ver

pflichtet, darnach zu leben.

4
.

Der Deutschmeister is
t mit etlichen Ordenspersonen und

-Häusern, auch dem Haus zu Heilbronn, Glied des Schwäbischen

Bundes.

5
.

Auch Heilbronn is
t Glied dieses Bundes, also des Deutsch

meisters Mitbundesgenossin.

6
.

Bundesgenossen sind nach der Bundesordnung verpflichtet,

einander zu schützenund zu schirmen.

7
. In gemeinen Rechten des Reichs, goldner Bulle und Land

frieden is
t bei Vermeidung hoher Pön und Strafe versehen (vor

gesehen), „das niemands, mas mirden, stats oder mesens der sey,

den andern befheden, bekriegen, berauben, beschedigenund niemands

solchen thetern hilf oder in kam ander weiß beistandt oder furschub

thun, auch sv wissentlich oder geferlich nit herberigen, behausen

(darf)«.

8
.

Nach den Rechten sind nicht allein Täter und Beschädig«,

sondern auch die, welche zu der Beschädigung Ursache, Hilfe, Rat,

Fürschub tun oder ratificirenn, Schadenersatz schuldig.

9
.

Jede Obrigkeit is
t in ihrer Provinz oder Stadt schuldig

und verpflichtet, keine Malesiz zu gestatten, sondern dieselben vor

Mörder», Räubern, Kirchen- und Gotteshäuserbrecher und dergleichen

Übeltäter rein und sauber zu erhalten.

10. Im Baucrnaufruhr 1525 sind in den Osterfeiertagen

etliche der Obersten aus der Bauernschaft zu Heilbronn eingelassen

morden und auf dem Rathaus erschienen und is
t

ihnen mit dem

Rat wegen der Bauernschaft zu verhandeln vergönnt worden.

11. Heilbronn hat in de» Ostertagen 1525 das Tor geöffnet

und die aufrührerischen Bauer» eingelassen.

12. Die eingelassenen Bauen, haben das Deutschhaus ge

plündert, zerrissen und verwüstet.

13. Die von Heilbronn haben etliche ihrer Bürger unter die

Pforten des Deutschhauses verordnet, daß niemand, der nicht zur

Plünderung gehöre, „ichzit" (— etwas) hinaustrage, und die, denen

das Teutschhaus zu plündern, zerreissen, verwüsten befohlen war,

nicht durch die Menge „überdrungen" und in ihrem Vornehmen

gehindert werden.

14. Die aufrührerischen Bauern haben mit Hilfe und Zutun

derer von Heilbronn dem Deutschmeister durch „Entmerung" von

Wein, Frucht, Silbergeschirr, Barschaft, Kleinod, Hausrat und an

derem einen Schaden von ungefähr 20 703 fl
. zugefügt.

15. Die von Heilbronn haben den Raub und was aus Wein,

Frucht und anderem gelöst wurde, durch ihre Bürger von der

Stadt auf eine Meile Wegs ungefähr vergleitet.

16. Das alles is
t eine gemeine Rede, Geschrei und „Leumuth"-

9
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testir auch dadurch nimants schmehen, alleyn das auch die

Heyden gethan, das vaterland zu erobern ""), beschirmen vnd

beschuczen vnderstanden. Wie mag die Verantwortung gegen

bundt, auch theuschen meyster besteen, si
e

sey als hoch von

allen doctorn v
f

diser erden gespickt^) so si
e das widerspil

mit vnsern eygen burgern ^
)

beweysen werden? Das thuet
es, so vnsere burger, Key in siezen vnd den neyd außstossen,

bedenken nit, wie es gemeyne stat antrifft, vnd eyn burger

den andern soll verantworten, dan der stet, luge, das er

nit fallet) Wie mag eyn reych besteen, das speltig in im

selbs ist? Alle grosse reych, als Rom, Troia, Carthago

seyn zerschmolzen, zerrissen vnd vergangen vmb der svaltung

willen des radts vnder in vnd der burgerschaft. Der feyndt

hat schon gewonnen, wo er weyst in der stat vneynikeyt.

Es is
t nit von nöten, alt historias oder geschicht aus Tito

Livio^) furzihen. Fassent zu herczen die bewerisch vfruri
washalb seyn die bnwern hereyn gelassen?") Warlich, das

wir speltig waren. Warumb hat Herr Jorg von Fronspcrg
Rom also erobert ?^") Die zertrennung der Römer hats ge

than. Ist das gewißlich war: Wo gott ober vns eyn krieg
verhengt, wurd es erger werden, ja vns selbs vnder eynander

erstechen vnd die bewerisch vffrur eyn fuchsschwanz ") seyn.
Ursach: ir im radt seyd speltig, das ic

h von den fremden

muß hören, was soll sich dan eyn gemeyn bessern, gutz zu euch

versehen? Ja wan ir lang verbietend, spricht man, brechend

ir es selbs, darzu allen onglymvf legendi vf die gemeyn.^")

Ich besorg, der arm schweygt also lang, v
f den Herrn murft

er seyn anligen/"), der ein vater is
t der arbeytfeligen, bis

gott selbs nit lenger schwcygen mag, wie er dem frommen
Abel thet,") dann er wil warlich sich seyner armen annemen
vnd is

t

nichs also heymlich, es wurdt an tag komen.^) Wie

erobern im Sinn von gewinnen, z. B. ein herz gewinnen,
Grimm 3

,

932, Heyne 1
,

810.

spicken so. mit Beweistümcrn. Grimm 19, 1
,

2^18.

°) Die Patrizier sieht Wachmann ungern mit den adeligen alt

gläubigen Deutschherrn Umgang pflegen.

°) 1 Kor. 1«, 12.

Mat. 12. 25.

°) Livius is
t

für Lachmanns Geschichtskenntnis eine Hauptquelle.

«
,

Am Osterdienstcig 1525.

Am 6
. Mai 1527 wurde Rom erobert. Georg v. Frnnds-

berg konnte übrigens den Feldzug mit dem Sacco di Roma nicht

mehr leiten, da ihn am 15,. März bei einer Meuterei der Lands

knechte ein Schlag traf, worauf er bis in den Sommer 1528 in

der Pflege des Herzogs von Ferrara blieb und erst im August 1523

nach Mindclheim zurückkehrte,wo er am 2i). August starb. Ranke,

Deutsche Geschichte im Zeitalter der Ref. 2
,

270. Egelhaaf, Deutsche

Geschichte im 16. Jahrh. 2
,

56 ff
.

") Der Fuchsschwanz is
t ein Bild der sauften Schläge.

Grimm 4
,

1
,

352 ff
.

") Der Rat hält seine eigenen Verbote nicht und bringt den
gemeinen Mann in den Ruf, er bedürfe allein die Verbote.

") Pfalm 55, 23.

") 1 Mos. 4
,

1«, 11.

") Mat. 1«. 26.

wan (man) sagt, das ir im radt auch gut bewerisch gewesen ?

Wie? Wan man sagt öffentlich, ir habt die grefin von Helfen
stein, do die bamern vorhanden, lang vor dem thor halten lassen,

zuleczt nit der reverenz vnd ehr,^) das eyner si
e in seyn

Haus in iren grossen nöten vnd jamer gezogen het, fonder

in eyn offen Herberg, darnach v
f ir beger nit eyn Heller

leyhen wollen? Also tregt^) man vns, die von Heylpron,

auch des radts, der bawernschaft anhengig. Ich geschmeyg,

das man daussen ^) schreyt, etlich des radts, daran sich der

theuschmeyster hencken^) wurdt, haben des geraubten guts,

körn vnd weyn, auch haben im theuschen Hof kauft 2") vnd

gewist,^) das onrecht, onfcrtig -^) vnd geraubt gut gewesen,

vnd die gemeyn hernach tanzt,-") solchs von euch gelernet

in meynung, si
e

thun recht, volgens widerstellen mueffen^)
on geltnus.°5) Wer hat die gemeyn in kosten bracht? Der

rath. Noch wollen sin glasschon seyn. Es is
t

nichs, -')
(sagen sie), do man in Höfen -6) weyn ausgäbe, holten als

bald die radtsherrn als der gemeyn man. Was solt der

gemeyn man dencken? Es will freylich'") eyn genieyn
bewt werden."") Heysset das nit vns mit eygin waffen

schlagen? ^). Ist alles nit genug, vil grosser, so daß gemeyn
volck jetzund der predig nachlauft, so wünschen ewer etlich

(sagt man daußen), das reuter hinder si
e keinen vnd er

würgten si
e

^). Solchs redent ir vnder der gemeyn. Sol

Ihr habt nicht so viel Ehrerbietung und Ehrgefühl gehabt.

Zum Genitiv vrgl. Franke a. a. O. S. 235, z 283, 1
.

") Trägt uns umher, bringt uns in Verruf.
Schwäbisch — draußen.

Sich anklammern, seinen Beweis darauf stützen. Grimm 4
,

2
,

442 g
.

°) Als die Bauern den Hof der Teutschordenskommende in

Heilbronn plünderten (19. April 1525).
") Obwohl si
e

wußte».

2
°) Unfertig erklärt Henisch Il>73 — imparktu», ivkadilis,

Johann Eberlin aber braucht es — unrechtmäßig (Werke ed.

Enders 3
,

101), ebenso die Historie von Fronsperg. Schweiler,

Bayr. Wörterbuch 1
,

761.

Ahmt nach. Vrgl. „Nach der Pfeife des N. tanzen".

Der Rat ließ die ganze Bevölkerung, Männer, Weiber

und Kinder beschwören, daß si
e

nichts von gestohlenemGut besitzen
und, wenn si

e

künftig solches in die Hände bekommen, zurückgeben.

Unentgeltlich. Henisch 1479, 7 : ohn entgeltnus. Grimm 4
,

1
,

2
,

3093.

") Rein wie Glas, unschuldig, auch bei Eberlin a. a. O. 2
,

76.

Es hat nichts zu sagen.

2
°) In den Klosterhöfen, welche besetzt wurden. Vrgl. das

Weinholcn im S. Klarakloster. Vrgl. Nr. 9
.

Gewiß, ohne Zweifel. Vrgl. Henisch 1199, 59.

2°) Es droht allgemeine Raubsucht, welche alles als Beute

ansieht.

°') Der Rat wird mit eigenen Waffen geschlagen, sofern der

Deutschmeister die Teilnahme des Rats an den Plünderungen der

Bauern mit Heilbronner Zeugen nachweisen wird.

°'
) Reiter des Schwäbischen Bundes, welche nach Anhängern

des neuen Glaubens streiften, um si
e

hinzurichten.
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das eyn gut geblut machen ?^^°) Sol das gemeynen nutz
gefordert seyn? Machet das die gemeyn lustig, in noten

Key eynem radt zu steen? Wie mochtendt ir eyn stat behalten
in kriegslewften? Ir schreyent, die Prediger machen vfrur.
Ir machends, gebt euch selbs die schuld. Solche türkische ^')
wort machen vfgeleyf, do enn heyd dem andern nit solt
wünschen, das er erstochen murdt. Lobt gott, das ir also
cyn gedultige gemeyn hapt. Do brueffendt ir die frucht
der predig: still schweygen, gott walten lassen. Besorgt ir

,

das sich reuter bey Sant Jacob ^) herzu mochten thon vnd
das volk verleczen, dorffent ir nit wünschen, das si

e

erstochen

wurden, damit, wo die reuter eyn lust hettent solchs zu

thon, so sterckendt ir si
e in irem vurnemen mit ewern vf-

rurischen Worten. Heysset das dem keyser gemeynen nucz

gefordert? -'5) Ir bedenket nichs das end, wo es geschehe,
was vur eyn vfgeleyf in der stat wurde. Besorgt ir aber

emcrs volcks auß christlicher lieb, lassent her Wilhelmen^)
predigen zu Sant Niclausen^) morgens vnd am wercktag
die guten lewt^) versehen, vnd wo er oder ic

h

onrecht pre

digen, stellend vns an die schrancken, zcygts an mit gotlichcr

geschrift, nit mit emrem „alts herkomen". Christus spricht:

ic
h bin der weg, die warheyt vnd das leben, sagt nit:

ic
h bin der alt brauch, alt gewohnheyt "") :c. : predigen wir

lugen, onrecht oder leben ergerlich, straft vns, seczt vns ab,

aber ewer etlich horendt vns nit, doch verdampt, lestert vnd

schmecht ir
,

das der Pilatus, eyn Heyd, nit thon wolt.
Onverclagt, on zeugnus, on Verantwortung wolt er Christum
nit verurteylen.") Ist das aber nit verurteyln sprechen,
es fey ketzerey, buberey?") Nichs dan henckes, trcnckes, ver-

brennen is
t ewer etlicher hercz voll, das die kind v
f der

gassen darvon reden, aber es is
t der lon, den man mir gibt

Die Gemeinde günstig stimmen. Grimm 4
,

1
, I, 179li.

Türkische Worte se. „daß die reuter Hinoer si
e kommen" sc.

Ter Türke is
t der Typus des grausamen Christenfeinds.

") Sankt Jakob »6 leprosos. die Kapelle bei den Sondersiechen
oder Gutleuthaus vor dem Sülmertor. OABeschr. Heilbronn 1

,

33 ; 2
,

54.

Die Kaisertreue fordert Treue gegen die Stadt, Förderung

der Wohlfahrt der Bürger.

") Wilhelm Doel, der Gesinnungsgenosse Lachmanns, in

Heidelberg inskribiert als Wilhelm Dul von Waldenburg (OA. Ohringen).
Töpke 1

,

507). Lachmann wollte ihm d,e Kaplanei zu S. Jakob,

welche er besaß, abtreten, aber der Kirchherr Johann von Lichten-
stein verweigerte seine Einwilligung. Jetzt wünschte Lachmcinu, daß
der Rat die Versehung der Pfründe durch Doel gestatte, nachdem

si
e

Lachmann bis zum Herbst 1527 versehen hatte, (Theol. Real-

cnzyklopädie 11', 198. 2.)
Die Nikolaikirche beim Sülmertor. OABeschr. Heil

bronn 1
,

25.

Die Sondersiechen zu S. Jakob.

Joh. 14, 6
.

Die Gegenüberstellung von Joh. 14, 6 und
Tradition stammt aus Luthers „Tröstung an die Christen zu Halle."
Erl.A. 22, 304. Wenn. A., 23, 415, 13 ff

.

«) Joh. 18, 38. 19, 4
,

6
.

") Mutwillige Bosheit.

vur die zweytausend gl., die ic
h in der vfrur vmb die stat,

wie ir sprechend!, verdient") Hab. Ir macht euch selbs vor
dem adel") vnd iederman zu schänden.") Wan man fragt,
was ic

h

predig, sprechendt ir
,

ir wissents nit. Ist wol

verantwort/5) hofirendt gott vnd nit den menschen.") Red

vnd Handel ic
h

onrecht, lassent mich lawfen. Aber vnser

anstossende Dorfer seyn stercker. trostlicher, christlicher dan

wir in der rinckmawer/^) Das kompt nun aus dem zorn
gottes, vber euch verhengt, das ir heuchelt, die menschen
mehr forchtend dan gott. Die menschen werden auch gröb

lich euch den schaden thon. Wo gott vor äugen vnd seyn

heylig mort in ern gehalten, der is
t

mechtiger dan all vnser

feyndt. Gilt gott gleych, in wenig obligen als in vile/^)

Ist dan Gott mit vns vnd vf vnser seyten, trucz dem teufel
vnd ganczer weit.")
Solchem zukunftigem vbel vurzukomen, das wir gegen

gott vnd den menschen besteen mochten mit gehorsamer christ

licher vnderthan,^") bey eynem radt bestendig wie eyn fels,

sehe mich vergut^) an, eyn christlich vnd bürgerlich ordnuno/-)

zu vnderfangen vnd hertiglich ober 6"") dero zu halten, daß

mir auß disem bösen giftigen sprichmort komen: Es is
t

eyn

Heylpronner gebot, weret von eylfe bis mittag.^) Wo gott

") Auf 30000 fl. schlug Heilbronn seinen durch de» Bauern
krieg erlittenen Schaden an (vrgl. Nr, 17), der noch größer gewesen

märe, wenn Lachmann nicht das gemeine Volk und die Bauern

führer besänftigt und die Forderungen der Bauer» ermäßigt hätte.

2000 fl
. is
t

billig gerechnet.

") Ter Adel der nächsten Umgebung, wie die Herrn von
Gemmingen und von Neipperg, Götz von Berlichingen, Hans Konrcid

Thumb in Stettenfels, war der Reformation geneigt.

") Sie geben sich mit der Berufung auf ihre Unwissenheit
eine starke Blöße, da si

e als Ratsherrn ein Urteil über eine Sache

haben sollten, welche für die Stadt und das Reich von größter

Bedeutung war.

") Ironie. Brgl. Röm. 1l, S«. Beim Verhör im Deutsch
meisterprozeß 1N3 gestand der Ratsherr Ballh. Steinmetz, er se

i

nie in Lachmanns Predigt gewesen.

") Lachmann wirft den altgläubigen Ratsherrn vor, daß si
e

nur aus Rücksicht auf Menschen statt aus Gottesfurcht seine Predigt

meiden.

") Der Pfarrverweser M. Peter Diez sagte in einer Predigt,
Lachmcmn und seine evangelischen Mitarbeiter W. Doel und Joh,

Bersich verlassen sich auf die Ringmauern, si
e wagen nur im Ver

trauen auf den Schutz der Mauern evangelisch zu predigen.

'°) 1 Sam. 14, 6 nach der Vulgata: Xo» est ckoioiuu
gitfieile «klviu-s vsl in multis vsl in paueis.

") Lachmann steht unter dem Eindruck des Lutherlieds : Ein'
feste Burg.

°°
)

Kollektiv — Untertanenschaft.

") Vrgl. S. 60 Anm. 10.

") Lachmann verlangt Einführung einer Zucht- uud Sitten
ordnung, wie si

e

Zürich und Konstanz schufen.

"t) Ober Provinzialismus — ob, über Schmeller a. a. O. 2
,

13.

°") Mittag is
t

heute noch in Franken 11 Uhr vormittag. Das

anzügliche Sprüchwort sagt also! Heilbronner Gebote werden nie

und nimmer gehalten.
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dan vnsern ernst sehe, wie dem konig zu Ninive vnd seyner

vnderthan geschähe^), is
t

Hoffnung, got wurd sich ober «ns

auch erjamern vnd erbarmen.

Anfänglich die weyl gott der almechtig eyn zeyt lang

seyn mort hie zu Heylpron predigen hat lassen vnd nun

zeyt is
t dem selbigen mit der that nach zukamen, v
f das

gott nit er erzürnet werd: predigen vnd ganc hernach das

widerspil thon, solt eyn weltlichen Herrn verdrißen, der

lang schrewt vnd seyn voll thet alles widersynns,^) wie vil

mehr gott vnsren Herrn?

Wurd zum ersten von nöten seyn, das abentmal Christi,

darnach eyn herczlichs verlangen haben vil christglaubiger
menschen, das ic

h

vorlangest angehevt,^) wo mir das pfar-

ampt^) wie das predigampt bevolhen gewest, wie in supplicanz

weyß meyn Verantwortung vor vil mochen an tag gelegt.

Vnd wo e. f. w. nit bewegt das wort gots, wie billich,

solten doch andre kleyner reychstet, dorfer vnd weylerle

euch darczu reyzen, die vnder den Wolfen ^) ligen, noch
gott si

e

behut. Das ir den keyser forchtend, lugt, was ir

forchtend, euch nit begegne ^) vnd dannocht die vrtin °") must

bezalen. Ich wolt als^') mehr leyden gefar vmb gottes
worts willen als vmb schmeychels"-) willen, darob ir gegen
gott vnd den menschen zu schänden werbt.

Aber solch abendmal erfordert eyn christlichen pfarherr^)

vnd mietherrn °"), do e. f. w. itzund gut fug hat, die meyl

der itzig meyster Peter Dietz absteen mill.^) Wo der kirch-

herr^) die pfar nit wolt personlich versehen^) oder einen

Jona 3
,

10. 4
,

11.

Alles, was dem Herrn zuwider ist. Zum Genitiv der

Art und Weise, vrgl. Franke a. a. O. S. 236, § 285.

°°
)

Anheben — anfangen süddeutsch, aber auch bei Luther.
Heyne, deutsches Wörterbuch 1

,

94.

Die Verantwortung is
t

wohl das Schreiben Lachmanns
an den Bürgermeister Steinmetz vom 8

. April 1527, worin er sich
gegen eine Predigt des Pfarrvermesers verteidigt. (Jäger, Mit
teilungen S. 73— 7S.)

°«
)

Altgläubige Obrigkeit. Vrgl. Joh. 1«, 12. Apoftel-

gesch. 2«, 29.

°°») Dennoch, auch bei Luther. Vrgl. Franke S. 152 § 17U.
Sehet zu, daß euch nicht begegne, was ihr fürchtet.

Sprüche Sal. 1«, 24.

">
)

Zeche. Die Zeche bezahlen, den Schaden tragen.

") als — immerfort, gewöhnlich. Grimm 247.
Schmeichelei. Grimm 19, 975.

"') Pfarrer «der eigentlich viearius verpewus war M, Peter
Diez, ein Heilbronner Bürgerssohn, in Heidelberg inskribiert 1516,

bsoesläureus »rtium 1578, maxister artium 1519. Töpke 1
,

5l)7.

2
,

439.

°'
) Mietherr, Gesellpriester, Helfer, Kooperator des Pfarrers.

Württ. Vierteljahrshefte 1907, 256. Heilb. Urkundenbuch 1
,

466,

476, 1
.

°°) Diez wollte das Pfarramt im Herbst 1527 aufgeben, weil

ihm seine Wirksamkeit durch den Fortgang der neuen Lehre und

die Tätigkeit Lachmanns und seiner beiden Genossen erschwert
wurde, Jäger, Mitteilungen S. 92.

") Johann von Lichtenstein 149« Domicellor, 1507

wolt verordnen emer weyßheyt, gemeyner stat nit taug-

lich, so muß e. f. w. ernst ankeren,°6) ob schon eyn kost

daruf liefe, das ir eyn pfarher nempt, euch gelegen,^) das
mol Key dem bund zu erlangen, das ir bey ewer seel selikeyt
schuldig seydt vnd ampts halber zu furdern verpflicht, so es

die selikeyt der armen vnderthan belangt, do mehr anligt

dan an der ganczen weit gut. Lassen mir doch geen gros

gelt den leyb zu erretten, warumb nit die arm onsterblich

seel ? Wo dan e. f. w. solchs erlangt, wie mir nit zweyfelt,

wo man zeen im hals wurd habend) Der bund wird es

auch wider den kirchherrn vergunnen"), wollen wir denn

durch gott eyn christlichen pfarrherr vberkomen, radt vnd

gemeyn gefellig.

Werden mir dan ernstlich das reych gottes suchen
—

das is
t das euangelium mit seyner erheyschung — , «urd

warlich eyn new fridlichs, gehorsams volk, dann solchs abent

mal verknüpft vnd verbündt eyn ander in der liebe. Was

ongluck mit krieg, themere, pestilencz vns dan vbersiel, wer

da eyn knöpft) wider all vnser feyndt. Es wer ie gott
mit vns, do mocht die gemeyn bey der oberkeyt besteen,^)

nit aus trangnufsen, fondern aus herczlicher lieb vnd die

oberkeyt bei der vnderthan.

Es wil aber in solichem gotlichem Handel eyn bestendiger

ernst angehalten seyn, v
f das die letzten tag nit erger wer

den dan die ersten,^) wo man hindersich wolt sehen,^)

Kapitular des Domstifts in Würzburg, 1525 Landrichter des Herzog

tums Franken, -j
-

1528 20. November. Archiv des Histor. Vereins

für Unterfranken und Aschaffenburg 33, 308.

°') Der Rat scheint, um den Kirchherrn gefügig zu machen,

persönliche Versehung der Pfarrei von ihm verlangt zn habe»,

worauf er sich beeilte, auf Septuagesimä 1528 (9
.

Februar) Diez

gemäß dem Wunsch des Rats das Pfarramt aufs neue und zwar

auf 9 Jahre zu übertragen, und sich vom Generalvikar in spiri-

tuälibus einen Dispens zur Abwesenheit von Heilbronn und der

Vertretung durch Diez ausstellen ließ. 1528 Cathedra Petri

(22. Februar), Jäger 94 ff
.

°°
)

Ernst ankehren vrgl. 1 Matt. 14, 35 Fleiß ««kehren.
Sanders 1

,

835.

°°
)

Lachmann denkt wohl, Heilbronn soll den Pfarrer, den

der Rat bestelle, aus eigenen Mitteln besolden, wie dies Luther

riet. Müller, Luther und Karlstadt S. 223 Anm. 4
.

Vrgl. »
,)

die Zähne weisen, b
)

falsche Zungen im Hals

(dem Innern des Mundes). Micha 6
,

12.

") Die Hoffnung Lachmanns auf den Bund war wenig ge
gründet. Das zeigt das Verhalten des Bundes gegenüber dem

altgläubigen Prediger Hans Mack in Memmingen, der mehrfach

Anlaß zur Klage gab. Trotzdem befahl der Bund am 25. März

1523, ihn weiterhin predigen zu lassen. Dobel, Memmingen im Re

formationszeitalter 2
,

47.

"») Mat. 6
,

33.

") Erheyschung — sittliche Anforderung, vrgl. erheyschen— ge
bieten, fordern. Sanders 1

,

731.

") Vrgl. viriculum pseis Eph. 4
,

3 und voclus amieitise.

Oieero go smicitia, 1
,

14.

") Treu ausharren.

") 2 Petr. 2
,

20.
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weer Keffer nichs angehext, do etlich stett vf hemt mit

schänden besteen vnd erger vmb si
e murdt an leyb vnd gut.")

Hie muß eyn oberkeyt eyn helt seyn vnd manlichs herz
haben, darumb ir das schmert in die handt geben/^) das
vbel zu strafen, vnd hell äugen hoben, gut bellendt hund^)
wider die goczlesterer, zutrincker, ehbrecher, hurer, eyn-

schleyfer,^") spiler vnd Wucherer zc., nachdem eyner verschuld,

onnachlessig die vfgelegte peen nemen, es sey reych, arm,

jung oder alt person, niemants^) angesehen, dann das

abentmal, wo si
e

sich solch nit bessern, rottet vnd murft si
e

aus, darob eyn oberkeyt halten must, sunst wer es besser

vnderlassen.")

Auch solchem zutrincken vnd goczlestern teglich vurzu-
komen, sehe mich vergut an, eyn jeden radtsherrn v

f seyns

handtwerks stuben geen, da die vmsitzer oft vil onnutzer
red, practik, zutrincken, schmern vnd rottung, heymlich an-

schleg vnderliessen.

So seyn vil onnuczer feyertag, vil mehr fulltag, da am

mesten^) solch fchand geschehen, vf^) das gemeyn volk

feyner arbeyt warten mocht, gotlicher wer es, solche fultag

abthon vnd an den verordneten feyertagen ernstlich darob

halten, das wort gottes zu hören, nit ergerlich am markt

steen vnder der predig, darob fremd lewt grosse fchand ge-

meyner stat zulegen.^) Der aber also gelert oder nit be

darf oder nit hören mag, das er vom weg gee zur selbigen zeyt.

Darzu vfgeleyf zu verhüten, der es nit hören mocht
vnd mit onwarheyt lestren wolt, wie es gemeynlich hie der

brauch ist,^) dieselbigen ernstlich warnen, wo sie, seyn geyst-

lich oder weltlich, widerfechten wolten, nit mit schmach-
worten, sonder mit gotlicher geschrift, wo nit, das si

e bei

hoher straf still schmigen. Zur vesper zeyt^) iederman
von dem weyn^^) in die kirchen, eyn vsalmen in lateyn,

das man es nit verges,^) vnd teusch singen, hernach den-

selbigen dem voll v
f eyn halbe stund auhlegen, darvon das

">
)
1 Mos. 19, 17, 26. Luk. 17, 31.

"1 An welcheStädte denktLachmann? Etiva an Weil, Wimpfen,

Eßlingen, Gmünd?

") Rö„i. 13, 4
.

") Vrgl. Jes. SS, 10: Alle ihre Wächter sind blind, si
e

wissen alle nichts, stumme Hunde si
e

sind, die nicht strafen können.

°°
)

Vrgl. die subintroänetae. Theol. Realenzyklopädie

19», 123.

°'
) Der Genitiv mit Partizip Passiv ähnlich dem lat. Ablativ.

Lachmann will eine Bannordnung eingeführt sehen.

°°
)

Jeder Bürger war einem Handwerk, wie in anderen

Stödten einer Zunft, einverleibt.

") Fränkisch - meisten.
") EZ is

t ein „das" zu ergänzen.

°") Lachmann kennt die Zungenfertigkeit und Redegewandtheit

der Franken sehr gut.

") Ellipse. Zu ergänzen ist: soll gehen.

°°
)

Das „Vespern", der Untertrunk am Nachmittag, war also

schon damals allgemein Sitte.

Auch Brenz und Adam Weiß in Crailsheim waren für

Beibehaltung der lateinischen Gesäuge,

gemeyn volk besserung empfieng. Das hies recht vesper
gehalten.

Es wurd auch solch abentmal bruderliche liebe erfordern,
den nechsten armen menschen kleyden, trencken, fpeysen; hie

wurdt von notten seyn, ernstlich durch verordnete v
f die

armen zu sehen,2°) wer es notturftig, welches recht hausarm
lewt seyn, dieselbigen zu der forcht gottes zu halten, damit

der auhgeber nit onlustig merd, murdt auch vur eyn gemeyn

stat seyn, die gesunden, weyl si
e

gesundt seyn, zur arbeyt

zihen vnd nit zum spil. Wurdt auch eyn stat vil vberlasts ^)
zur thewren zeyt vberhaben^) vnd viler böser, mussiger
betler ledig, die ir herz daruf legen.
Zweyfel ic

h

gancz nichs, wo e. f. w. solchs ernstlich
vurnemen vnd volstrecken werd, es must gott an vns er eyn

lugner werden, das onmuglich ist,^) oder besser vmb vns

werden. Es muß aber eyn eynhelligs gemut vnder euch
seyn, das verleyhe gott, ein Herr des frids,°") e. f. w. zu
allen zeyten.

E. f. w. vndertenig bitten, solch meyn oberzelt vrsach,
die ic

h

gewißlich geHort vnd e
.

f. m. in still angezeigt will
haben, in argem nit verneinen, sondern als eyn warnung

daryn zu ersehen, wie man es mit der zeyt verantworten

mol gegen got vnd den menschen, damit ic
h

mich e. f. m.

vndertenig befolhen wil haben, dan vor schaden zu seyn b
e

treffen seel vnd leyb, wer ic
h

alzeyt geneygt,

e. f. w.

vnderteniger

Johcm Lachamon,

Prediger vnd Mitbürger.

Stadtarchiv Heilbronn, S. 68 Religionsreformation,

5
. Or.

17.

Antwort v
f

theuschen meysters replicen. Frühjahr 1529.^)

Ernfest, fursichtig, erfam, weys, gunstig, lieb^) Herrn
burgermeyster vnd radt der stat Heylpron. Ich wolt mich

Lachmann fordert eine geordnete Armenpflege mit Schassung

einer Armenbehörde und klarer Scheidung der wirklich bedürftigen,

verschämten Armut, die nicht bettelt, der Hausarmen, und der ge

sunden, arbeitsfähigen und mutwilligen Bettler, welche die Wohl

tätigkeit mißbrauchen und die Frendigkeit der Geber („außgeber")

lähmen, da sie, statt zu arbeiten, spielen.

überlast — Übermaß von Beschwerungen. Heyne 3
, 1099,

°°
)

Vrgl. Mark. 14, 3«.

°«
)
4 Mos. 23, 9
.

1 Sam. IS, 29.

"> 2 Thess. 3
,

1«.

17. ') Die Replik des Deutschmeisters auf des Rats Ver

antwortung is
t vom Mittwoch nach Oouesptio KI»riä (9. Dezember)

1S28 datiert, während seine ersteAnklageschrift das Datum 7
.

August

1527 trägt. Vrgl. oben S. 6S Anm. 3. Die Verhandlungen gingen
also sehr langsam vorwärts. Man wird daher auch annehmen
dürfen, daß die Replik des Deutschmeisterst erst im Lauf des Früh

jahrs 1S29 dem Rat zugeschicktund von ihm ein Entwurf der

Beantwortung Lachmann mitgeteilt wurde, um diese» durch ihn

verbessern zu lassen. Die Replik des Deutschmeisters mnfaßte
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vil liber entschlahen weltlicher, Hederischer Hendel meynes
ampts Halver, darzu auch, das mancher mißgunner mirs

3V Artikel, welche sein Anwalt ackäitiouales artieuli nannte, da

sie die 16 ersten Artikel (vrgl. oben S. 65) ergänzen. Ihr Inhalt
is
t

kurz folgender:

1
. Die Dörfer Böckingen und Flein liegen nahe bei Heil

bronn und sind der Stadt unterworfen.

2. Jäcklin Rorbach von Böckingen hat im Bauernaufruhr

um Mittfasten oder kurz darnach in der Stadt Heilbronn und auf

dem Land Leute geworben und mit einem Priester eine Recht

fertigung in Böckingen in der Absicht, eine Versammlung zu ver

anstalten, vorgenommen.

3
.

Jäcklin von Böckingen hat aus dem oben genannten Anlaß

eine gute Anzahl Leute in Stadt und Land nach Flein berufen

und dort am Sonntag Judica die erste Versammlung gehalten.

4
.

Jäcklin hat sich alsbald zum Hauptmann anfgeworfcn und

in die anstoßenden Dörfer und Flecken geschrieben und des Deutsch

meisters und anderer Obrigkeiten Untertanen aufgefordert, zu ihm

zu ziehen und den Haufen zu stärken.

5
.

Jäcklin is
t

gelobter und gcschivorner Hintersasse der Stadt

Heilbronn.

6
. Tie von Heilbronn haben von der Versammlung in Flein

„gut Wissen getragen".

7
.

Die von Heilbronn hätte» der Versammlung und ihrem

Treiben stattlich und wohl begegnen und sie verhüle» können,

haben es aber unterlassen.

8
. Aus jener Versammlung is
t aller Verlust nnd Verrat im

Neckartal in und um Heilbronn erwachsen.

9
.

Heilbronn is
t eine wolverwahrte, feste Stadt mit Volk,

Türmen, Mauer», Gräben und anderem zur Wehr gehörigen not

dürftig versehen und hat allezeit für eine gute, feste Stadt ge

golten.

10. Bürgermeister und Rat haben zur Zeit des Aufruhrs

die Schlüssel zu der Stadt Toren und Pforten in ihrem „Befehl

und Gewalt" gehabt und sind nie ihrer Gemalt entsetztworden.

11. Als kurz nach der Versammlung zu Flein etliche Bauern

an Heilbronn vorbeizogen und etliche Bürger von der Stadtmauer

schießen wollten, um die Bauern abzutreiben, verbot Balthasar

Goldschmid (Steinmetz), Bürgermeisteramtsverweser, das Schießen.

12. Es is
t

ganz „one" (unbegründet), daß von jemand in

die Stadt geschossen,gestürmt oder jemand von der Bürgerschaft

vom Feinden beschädigt wurde.

13. Ebenso is
t

ganz „one", daß die von Heilbronn den Bauern,

die vor ihrer Stadt lagen, mit Schießen oder sonst irgend einen

Widerstand oder Gegenwehr geleistet haben.

14. Ebenso is
t

ganz „one", daß Heilbronn den Schwäbischen

Bund um Rat, Hilfe und Rettung angesucht haben.

Aus dein bisherigen ergibt sich:
Die von Heilbronn sind dieser Empörung und alles draus

geflossenen Übels und Unrats „Ursacher und Berhänger", können

auch in keiner Weise einige rechtmäßige Furcht, Not oder sonst

anderen Behelf „fürziehen" oder sich getrösten.

15. H a n s B e r l i n , der Altbürgermeister, hat in der genannten

Zeit Tor und Pforten der Stadt Heilbronn verwahrt, aber als

bald nach der Tal zu Weinsberg das Tor geöffnet und vier von

der Bauerschaft, die Hans Flnß (!), ihr Mitbürger, aus dein Bcmern-

lngcr brachte, eingelassen,

16. Tie vier eingelassenen Bauern sind vor dein Rat er

änderst aus mocht legen nachtevlig dem Euangelio, dan ichs
gemennt. Das aber e. f. w. nicht acht, die burdin nit

helfen tragen, do ic
h meuns guts eyns theyls mangel wolt,

schienen, der ihnen nach allerlei Verhandlungen vier vom Rat und

vier von der Gemeinde beiordnete.

17. Diese acht Heilbronner Männer hatten den Auftrag,

der Plünderung und Beschädigung des Deutschhcmses beizuwohnen,

was auch durch si
e

vollzogen wurde.

18. Bürgermeister und Rat haben etliche verordnet, bei der

Plünderung des Deutschhauses Aufficht in Keller und Kasten und

in der Küche zu führen.
19. Bürgermeister und Rat haben den Bäckern in der Stadt

befohlen, für das Baucrnlager, das vor der Stadt lag, Brot zu
backen.

2«. Das Brot (wohl Mehl) samt dem Wein wurden im

Deutschhaus genommen und durch Bürger der Stadt in das Bauern

lager geführt.

LI. Bürgermeister und Rat oder etliche von ihnen sind im
„Schontler" (!

)

Hof bei den Banernhauptleuten ab und zugegangen

und haben mit ihnen verhandelt.
22. Die von Heilbronn haben in ihrer Stadt geduldet, daß

verkündigt wurde, welcher Bürger mit den Bauern ziehen wolle,

möge es nnverhindert mol tun.

23. Viele Bürger sind dem entsprechend unter einem eignen

Fähnlein mit den Bauern aus der Stndt gezogen.

24. Als die Bauern mit etlichen Heilbronner Bürgern nach
Würzburg vor U. L

.

Fr. Berg gezogen, hat die aufrührige Bauer-

schnft etliche wieder nach Heilbronn geschickt,nm eine künftige Re

formation zu beraten und nllda ein Regiment einzurichten.
25. Damals is

t einer von der Bauernschaft in Heilbronn

gelegen, der jedermann von wegen der Bauerschaft vergleitet hat,

was die von Heilbronn geduldet haben.
26. Die von Heilbronn haben dem Hauptmann der Bauern,

auch Bürgermeister, Rat und Gemeinde zu Mergentbeim, als ihren
Brüdern in Christo geschrieben, sie ihre Brüder genannt und ihnen

berichtet, wie es im Dcutschhaus in Heilbronn zugegangen sei.
27. Es is

t

wahr und in Rechten „versehen", wenn einer um

eines anderen Schaden willen, zu dem er Ursache gibt, unbeschädigt

geblieben, soll derselbige dem Beschädigten seinen Schade» helfe»

tragen.

28. Wenn ein gemeiner Schaden mit eines anderen Schade»

verhütet wird, so gebührt sichs nach „Sag" der Rechte, dem Be

schädigten seine» Schaden gemeinlich (gemeinsam) zn ersetze».

29. Die von Heilbronn sind an Leib (nnd) Gut ini Bauern

krieg unbeschädigt geblieben.
Lg. Die von Heilbronn sind schuldig, si

e

seien genötigt oder

nicht, von Rechts und Billigkeit wegen dem Deutschmeister den

„angezogenen" Schaden zu „bekeren", d
.

h
.

zu ersetzen,

^'ollktionatä cum ori^inäli
^ncobn» IlneKel zuriuin Ii>«ntiat,us

at,<iu«eoivmis8ariu« imperial!»

retert, et manu proprio »nv»erip3it.

-) Vrgl. zur Anrede Nr. 1U und 14.

') Einmengen in weltliche Händel hatte man Lachmann schon
im Sommer 1525 vorgeworfen. Vrgl. Nr, 13.

') Wachmann hat die lateinische Konstruktion des Akkusativ

mit Infinitiv im Sin», Er will sich nicht dem Schein aussetzen,
als wolle er nicht an der bedrückenden Last des Deutschmeister
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vf das gemeyne stat solcher klag entladen wer, geburt sich

mit der marheyt jedoch weren als vil möglich. Wöll e. f. m.

nachfolgenden verstand wider die^) Revlicen des wieder»

theyls gutlich aufnemen als vom ihenigen") ongevbten solcher

fachen vnd mit andern teglichen gescheften predignmvts

beladen.

Ich kan vf den andern, tritten, vierten bis vf den

newten') die antmort, wie verfasset/) nit verbessern, van

alleyn ic
h

hett herzu geseczt, do also stet: „Hett der teusch

meyster ob seynen vnderthanen gehalten vnd solchen ernst

vnd vleys angekert, wie mehr eym geystlichen surften ge-

zumen,^) der fridlicher, gehorsamer vnderthan billich sollt

haben, die nit also mit tromen vfrurisch sich versameln,

andere beweglich mit inen zu machen, weren die vnsere wol

ruwig gesessen." Es haben sich je des theuschen mensters
pawerschaft vnd nit die vnser mit tromen") vfgemacht. Wer

is
t nun der vfrur eyn vrsach? Ist nit eyn versamlung ge

wesen zum ^) Neckar Sülm in des themschen meysters

stettlin zum dritten mal? Warumb hats der theusch meyster

gedult vnd doch nit eyn mal zerlrent i
n seyn evgin flecken,^')

do wol zu vermuten, das der teusch meyster vnd Herr Eber

hart von Ehingen, c(omather) dero Mißhandlung vnd

Prozesses tragen helfen, während er doch der Stadt den Prozeß

mit Drcingabe eines Teils seines Vermögens gerne erspart hätte,

ivenn es möglich gewesen wäre.

°) Lachmann hatte geschrieben, „verstand dero Replicen",

strich aber „dero" und setztean den Rand „wider die".

°) Jheniger ^- jener mir in erweiterter Form. Heyne 2
,

253.

Lachmann braucht das Wort im Sinn des lateinischen ille, der

wohlbekannte. Krüger, Grammatik der lateinischen Sprache ß 419, 3
.

') Flüchtigkeitsfehler für newnten. Zu ergänzen is
t

„Artikel".

°) Der Rat ließ also den Entwurf der Antwort auf des

Deutschmeisters Replik dem Prediger zur Begutachtung mitteilen.

°) Gezumen auch in der zweiten Ermcmuiig an die Bauern.

(Flugschriften aus den ersten Jahren der Reformation II, 442 Z
.

4.)

Zur Form vrgl. Schmeller, bayrisches Wörterbuch 2^, 1122: ge-

zomen, angczomen, zum Inlaut auch das fränkische kiimcn, das sich

auch bei Luther findet.

„Hett — gesessen" is
t dem Wortlaut des Entwurfs der

Verantwortung des Rats entnommen.

") Am Sonntag Judica 1525 wäre» die Untertanen des

Deutschmeisters von Erlenbach, Binswangen und Neckarsulm mit

Trommelschlag während des Gottesdienstes durch Hcilbronn nach

^lein zu der B.uiei »Versammlung gezogen. (Vortrag von Dr. von

Rauch,) Die Trommel spielte auch am Montag nach Judica eine

Rolle, als die Weingärtuer in Heilbronn unter Trommelwirbel auf

den Markt zogen und die Uneinigkeit in der Bürgerschaft anfing,

(Anösage des Leonh. Wcldncr, Schwab. Bund, Büschel 172.) Zur

Form vrgl, Trummen bei Thom. Zweifel. (Quellen zur Geschichte

des Bauernkriegs in Rotenburg. Publikation des literarischen

Vereins 139, S. 479.)

") m von anderer Hand gestrichen.

") Von „Es haben sich" bis „eygin flecken" geht am Rand
ein senkrechterStrich mit der Bemerkung „diesen punclen zu arti

kulieren, «
i

von ante»". Er sollte also in die ncnc Redaktion

der Verantwortung anfgeiio^ninc» weiden.

abfalls gros vrsach gewesen vnd onbillich vns solchs zeichen.
Dan es het dem comather wol gezumen, do die pawerschaft

von Grossengartach ^) gen Sunthen in seyn dorf ^) zogen,
als eyn rittermessiger ^) solch samlung zertrennt hett.

Vf den zehenden: hat mancher schlussel, deren er sich
nit kan gebrauchen vnd im nit fast nucz seyn, wie in ver

gangner vfrur leyder gesehen bey andern, die nit so gnaw^*)

bey der grausamen tadt als vnser stat gelegen, wie si
e

sich

irer schlussel gebraucht haben. ^) Warumb hat teusch meyster

nit sich feyner schlussel gebraucht vnd der baroerschaft erwart ^)

") Eberhard von Ehingen, Kommeutur der Deutschordens-
kommende in Heilbronn, schon 1522 und noch 1536) (OABeschr.

Heilbronn 2
,

35) stammte aus einem alten schwäbischenGeschlecht.
Er mar schon 1514 Amtmann auf dem Scheuerberg (OABeschr.
Neckarsulm 261).

'»
)

Am Montag nach Judica (3. April) fiel Jäcklin Rorbach
von Flein her in Großgartach, 7,3 Km westlich von Heilbronn, ein,

um das Dorf „aller Dinge frei zu machen" nnd zum Bündnis
mit den Bauern zu zwingen (Korrespondenz des Ulrich Arzt ed.

Vogt Nr. 180), zog aber am 4
. April nach Nordheim und wieder

über den Neckar nach Osten gegen Sontheim, Weinsberg und

Öhringen, da die Odenwälder und Hohenloher Bauern die Neckar

taler zur Vereinigung mit ihnen aufforderten. (Vrgl. Jäger, Gesch,
von Heilbronn 2

,

30 und Mitteilung von Dr. M, v. Rauch,)

'"
)

Sontheim 3,9 Km südwestlich von Heilbronn, gehörte der

Kommende in Heilbronn.
") Als ein in militärischen Dingen erfahrener Deutsch

ordensritter.

"»> nahe, vrgl. Grimm 4
,

1
,

2
,

33S«. Schmeller, 1°, 1709.

'°
) Der Deutschmeister behauptete, die Heilbronner haben die

Bauern freiwillig, ohne Notzwang, eingelassen, da si
e die Schlüssel

der Tore in ihrer Gemalt hatten, also die Bauern fern halten
konnten, Heilbronn aber berief sich auf die tores majeure, die

Macht der Umstände, sofern ihre Macht durch die den Bauern

feindliche Stadtbevölkerung gelähmt mar.

'v
)

Der Deutschmeister hatte das feste Schloß Horneck bei

Gundelsheim OA. Neckarsulm verlassen, als die Kunde von der

Bluttat in Weinsberg dorthin kam. Zuvor hatte er die Besatzung

gefragt, ob sie das Schloß verteidigen wolle, die Mehrzahl wollte

nichts von Verteidigung wissen und verließ die starke Burg, die

Residenz des Deutschmeisters. Dieser setztesich in ein Schiff und

fuhr den Neckar hinab nach Heidelberg, von wo er am 18. April

nach Gnndelsheim schrieb, man möge ihm das Seine nachführe».
Am folgenden Tag (19. April) hielten ihm die Gundelsheimer,

obwohl si
e

sich willig und geneigt zeigten, dem Deutschmeister
in Untertänigkeit zu willfahren, sein ihnen gegebenes Versprechen

vor, bei ihnen Leib und Gut zu lassen, und berichteten ihm,

daß auch die Hauptleute, d
.

h
. die Deutschordensherrn in ge

bietende» Stellunge», welche si
e dreimal an ihren Untertaneneid

erinnert und sie gemahnt hatten, als fromme Untertanen sich zu

halten, in der Nacht des letzten Montags (17. April) Horneck durch

den heimlichen Ausgang verlassen hatten, obgleich si
e den Gundels-

heimern die schönsten Versprechungen gegeben hatten, si
e

sollten

„sich zu ihnen fröhlich getrösten und gänzlich versehen." (Ochsle,

Geschichtedes Bauernkriegs in den schwäbisch-fränkischenGrenzlanden

S. 112 ff
.

OABeschr. Neckarsulm S. 207.) Mit volle», Recht darf

Liichmcum den, Deutschmeister und seinen Ordensrittern jedes Recht
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vnd doch in seynem abwesen das vest schloß versehen?^")
Die bamern hettens auch nit mit den köpfen vmbgestossen.^)

Also is
t war, das mir die schlösse! gehept, aber die gewaltig

regierung :c., wie dort stet.-^)

Vf den eylften: lug man, das der fremd glaubwürdig
Kgl. M. diener von Vngern auch gestee solcher red, 22) wo

solchs der theusch meyster nit glauben wurd. Sunst kan ic
h

in nit verbessern.
Dar zu hat man v

f eyn zeyt verboten zu schießen !

wo mans in abred were vnd sindicus^) beybrecht, stund

man in lugen. °°) Haben wir auch burger, die villeycht

solchs verbieten geHort vnd dem comather antragen oder

verraten haben, daruf er sich zihen ^) mocht.

Auch das eyn radt gruntlich wiß, man der teutsch

meyster aus dem schloß Horneck geflohen. ^) Dan eyn radt

lendet sich -2) v
f das flihen. So wendet"-) der sindicus

bestreiten, Heilbronns Haltung im Bauernkrieg zu bemängeln,

denn ihre eigene Haltung is
t

kläglich.

"1 Lachmann will sagen, der Deutschmeister habe nicht einmal

dafür Sorge getragen, daß das Schloß in seiner Abwesenheit klüftig

verteidigt werde.

") Den Bauern fehlten die nötigen Geschützezur Belagerung
der Burg.

") Im Entwurf der Berantwortung.

") Der Diener des Königs Ferdinand und seine Aussage

sind bis jetzt unbekannt. Der Entwurf der Verantwortung des

Rats wird beides ermahnt haben.

") Als Rorbach mit seiner Schar am 5
. April im Bogen um

Heilbronn herum auf die Ebene zog, wie am Ostermontag, an dem

einige Ratsherr» zu den Bauern hinausritten, als si
e

Heilbronn

nahten und beim Karmeliterkloster lagerten, ivurde das Schießen

bei Kopfabhauen verboten. Bensen, Geschichtedes Bauernkriegs in

Ostfranken. S. lös.
"°) Vielleicht Dr. Sieglin. Ochsle S. 24«.

") Heilbronn würde als Lügner dastehen, wenn man das
Verbot des Schießens in Abrede ziehen wollte.

") beziehen, berufen.
Auf die Zeit der Flucht des Deutschmeisters aus Horncck

kam viel an, da der Anwalt des Deutschmeisters die Flucht des

selben als Reise zum Zweck eines Hilfegesuchs beim Kurfürsten von

der Pfalz beschönigen wollte, wie dies der Deutschmeister selbst in

seinem Schreiben an Gundelsheim, <
I.

d
.

18. April, tat, indem er

schrieb, er se
i

weggegangen, nicht, weil er Mißtrauen in die

Gundelsheimer setze, sondern er trachte und suche, wie er ihnen

Hilfe und „Entschüttung" erlangen könne. Aber dieses Vorgeben

verdient keinen Glaube», denn er verlangte zugleich, daß man ihm

das Seinige nachführe (Ochsle 123). Da der Deutschmeister am

18. April von Heidelberg aus schrieb, muß er mindestens am 17.

mit Tagesgrauen von Gundelsheim abgefahren sein, vielleicht aber

noch am 16. nachmittags die Fahrt auf den, Neckar angetreten

haben und »»termegs über nacht geblieben sein. Es fragt sich, ob

ein Nachen von Gundelsheim in einem Tag nach Heidelberg ge

langen konnte. Ist er schon am 16. April abgefahren, dann tritt

der fluchtartige Charakter seines Weggangs unter dem Eindruck

der Schreckensbotschaftvon Weinsberg noch schärfer hervor, als wenn

cr am 17. April abging, obgleich auch dann die Flucht unbestreitbar
sein mußte.

vur, teuschmeyster fey nit geflohen, sunder vmb rat vnd hilf

sich zu seyn Herrn vnd frewndt gethan. ^)

Vf den xh: is
t

auch gancz on,^) das von jemandt

geen Horneck ^) oder Schewerberg "") geschossen oder jemand
vom teuschen orden beschedigt worden. Noch steen solche

starke hewser vnd veste schlos leer^) gelassen, ee je eyn feyndt
dar vur komen, vnd vil weyter von der grausamlichen tat

gelegen, dan unser stat Heylvronn. ^)
Der xiii^ is

t wol verantwot, kan in nit verbessern.

Vf den beschlus dieser vorgeender artikel sagen mir,
das vns theusch meyster daran gemalt vnd onrecht thut,
dan theuschmeyster durch das "6) er, wie obgemelt, seynen

vnderthanen öffentlich aus seynen flecken mit den ersten
tromen auszihen laßen "'), darzu die tyrannisch versamlung

zu Neckar Sülm,"") in teusch meysters stetlin, geschechen,

alsobald gen Weynsperg gezogen, iren Mutwillen daselbst
vollendt, auch der comather Herr Eberhart von Ehingen den

zug von Grossengartach gen Sunthen gedult vnd nit ge-

wert, -'9) dar zu seynen bamern auch v
f der mauren zu

Heylvron, die dan hernach, wie beweyßlich, den grösten

schaden im theuschen Haus gethan haben/") vergunnt vnd

lenden, sich beziehen, hinzielen.

Lachmann wollte schreiben theiischmey(ster), das er aber

strich, um Sindikus zu setzen.

") Es is
t

völlig unwahr. Es is
t

nicht ohne — es is
t etwas

Wahres daran. Vrgl. oben S. 7« Nr. 12, 13, 14.

") Horneck, die stolze, starke Hofburg, war von den Deutsch
rittern verlassen. Die Bauern nahmen es am 23. April ein, ohne
daß ein Schuß fiel. Am 5

. Mai traf aus dem Bauernlager in

Amorbnch der Befehl ein, das Schloß ohne Verzug gänzlich bis

auf den Grund abzubrechen. Es wurde angezündet und brannte
von 10 Uhr morgens bis zur Vesperzeit nieder, nachdemdie Bauern

reiche Beute gemacht hatten (OABeschr. Neckarsulm S. 207 ff.).

^
)

Scheuerberg, die starke, mit Geschütz reichlich versehene
Burg bei Neckarsulm, nahmen die Bauern schon an« 19. April ein,

ohne Widerstand zu finden. Niemand wollte für den Orden kämpfen,

das Pulver war genetzt. Die Ordensherrn mit dem Amtmann

flohen in solcher kopflosen Angst, daß si
e

ihre silbernen Becher auf
dem Tisch stehen ließen. (Jäger, Gesch. von Heilbronn 2

,

43,

Bensen, Geschichte des Bauernkriegs in Ostfranken S. 159.) Tie
Burg murde ausgeplündert und dann ausgebrannt.

") Von „Vf den xij" bis „leer" is
t am Rand ein senkrechter

Strich und die Worte: Zu artikulieren, bei der Zeile „gelassen"

bis „vurkomen" is
t am Rand ein Ring.

'°
)

Scheuerberg is
t nur wenige Kilometer weiter von Weins

berg entfernt, dem Schauplatz der „grausamlichen Tat," als Heil
bronn. Dagegen is

t

Horneck ca. 22 Km von Weinsberg entfernt.

°°) Zu ergänzen is
t

„daß".

") Vrgl. oben S. 7 Anm. 11.
Die Bauern lagen vom Karfreitag den 14. April bis zum

Osterniorgen in Neckarsulm und zogen früh nach Weinsberg zu der

Bluttat.

-°) Vrgl. oben S. 71 Anm. 15.

") Auch in einem anderen Gebiet des Deutschordens waren
seine eigenen Untertanen seine bittersten Feinde. Der Kommentar

von Mergentheim bezeugte, niemand se
i

hitziger, den Deutschorden
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erlambt hett, mitzuzihen/') item seynes zusagens an vns

pruchig worden/^) wie ob lamt, also das alles vbels,

onradts vnd emporung vmb vns sie, theusch meyster vnd

comather Herr Ebarhart (!
) von Ehingen, vrsacher vnd hievmb

verhenger^') seyn, vnd das auch si
e

hyerin eynich, recht-

messig forcht, not oder sunst ander behelf hyerin in eynich

weys oder weg nit vurzihen oder sich getrosten megen, als

mir mögen.")

zu beschädigen, als seine eigenen Leute. Wenn diese nicht gewesen

waren, so märe das Lager der Bauern nicht nach Mergentheim

gekommen, man hätte nach der eigenen Aussage der obersten
Hauptleute weder gegen Mergentheim noch gegen Neuhaus etwas

weiter unternommen, als was der Kommentur und Peter von

Ehrenberg (Ernburg) bei der Verhandlung mit den Bauern des

Tauberhaufens zu Schäftersheim am S
. April bewilligt hatten, man

hätte auch keinen Bürger oder Ordensuntertanen aufgemahnt

(Ochsle a. a. O. 139 und 134).

") Von „Alsbald" bis „mitzuzihen" Strich am Rand und
„artikell". In der Nacht nach der Fleiner „Kirbe", Sonntag Judica
(2. April), sandten die Bauern Boten nach Sontheim, welche diesen

deutschherrischenOrt vor die Wahl zwischen Anschluß an die Bauern

und ansehnlichem Zuzug oder Mord und Brand stellen sollten.
Der Schultheiß berief die Gemeinde zusammen, mahnte si

e beim

Schein von Fackeln zur Treue gegen ihren Herrn, den Kommentur

in Heilbronn, und schickteBoten an diesen. Um Mitternacht kamen

diese vor das Fleiner Tor und begehrten eilig Einlaß, den» es

gelte Leib und Gut. Aber das Tor blieb geschlossen. Dagegen
wurde der Kommentur geweckt. Er erschien mit dem Bürgermeister

auf der Mauer und fragte die Boten nach ihrem Auftrag. Auf

ihren Bericht antwortete er mit zitternder Stimme, si
e

sollten sich
halten, wie es frommen Leuten zieme, wo si

e

sich aber nicht halten
könnten, sollten si

e tun, wie andere Leute, er wolle si
e

nicht ver

derben, doch sollten si
e

sich halten, bis es Tag wurde; der Tag

brachte aber keinen besseren Rat. Da Jäcklin noch stärker drohte,

schickteSontheim seinen Zuzug ab und schloß sich der Bauernsache
an (Jäger, Gesch. der Stadt Heilbronn 2

,

29 ff.).

") Der Kommentur hatte am Sonntag Judica den Rat
megen seiner Besorgnisse über die Ansammlungen der Bauern ge

tröstet und versprochen, er wolle bei ihnen bleiben und Leib und

Gut bei ihnen lassen, allein bei der ersten Gefahr, schon vor den

Weinsberger Ereignissen, floh er nach Heidelberg, ohne auch nur

dem Baumeister, als seinem Stellvertreter, einen Befehl zu hinter

lassen oder dem Rat Haus und Hof zu übergeben. Jäger a. a. O.

2
,

4» f.
") Veranlasser. Lachmann braucht dieselben Worte wie der

Anwalt des Deutschmeisters. Vrgl. S. 7« Nr. 14.

") Hier geht Lachmann wohl zu weit. So gut der panische
Schrecken nach dem Weinsberger Ausbruch der Bauernwut und die

UnzuverlSssigkeit der Bürger Heilbronns Haltung am Ostermontag

und Dienstag entschuldigen, so is
t

gut auch für den Deutschmeister

in Heilbronn und die Herren ans dem Scheuerberg der Schrecken
über das Blutgericht in Weinsberg und die Unzuverlässigkeit der

Mannschaft in Horneck und Scheuerberg samt den Drohungen der

Bauern als Milderungsgrund anzuerkennen, während die Flucht
des Kommenturs auf die Nachricht von der beabsichtigtenBestrafung

der Geistlichen in Heilbronn durch die Bauern vor der Weinsberger

Tat noch mehr Mutlosigkeit verrät. Richtig wird sei», daß die

Regierung des Deutschordens manche Schuld an dem aufrührerischen
Württ. JahrbücherISOS,Hef, l.

Vf den XV, xvi: bedenk man sich hie, wer die thor
geöffnet vnd die vier obersten hereyn gelassen.^)

Auch änderst stell man disen artikel i dan teusch meyster

murd in ergreyfen vnd sprechen : vier paiver haben den von

Heylpron die stat obgetrungen, die man hineyn hat gelassen.
Er wurd auch sagen: solch vier seyn mit willen hineyn
gelassen, do dan tractirt v

f dem rathaus, wie der gros Haus
eynzulassen. ")
Der xvi^ steet wol verantworte^)

Vf den vii^ bedenk sich eyn radt, wer dieczen Peter in

keller verordnet mit eynem krancz^) vnd die kornmesser vf

die kästen.")

Vf den XIX : ist war, het eyn radt durch andere erliche
mittel sie, die pamern, mögen stillen, v

f das si
e

bester ee

aus der stat kemen, wer nichs daran gelegen. Hat sich

auch eyn erbar radt da mit nichö verpeent oder vergriffen.^")

Geist ihrer Untertanen trug und dies die Wut der Bauer» steigerte.

Wenigstens behauptete der Rat von Heilbronn in der zweiten Ver

antwortung vor dem Schwäbischen Bund der Kommentur habe

etliche Bauern erstochen, weshalb seine Untertanen über ihn und

andere Geistliche ergrimmt seien. (Staatsarchiv. Schwöb. Bund

Büschel 178. Jäger 2
,

40 Anm. 1037.)

") Nach Hans Müllers Aussage mar Hans Berlin wirklich
derjenige, der Müller und den vier Hauptleuten das Tor öffnete,

obwohl er mit Lachmaim für Schließung der Tore war, aber er

tat es, weil Müller behauptete, er sei vom Rat beauftragt, die
Bauern hereinzugcleite». (Schwab. Bund Büschel 171.) Sein
Verwandter Hans Lyher, erklärte nach Berlins Tod, ein Bote,

wohl vom Rat, habe es ihm befohlen, das Tor zu öffnen (Dr. M.

v. Rauch).

") Am Osterdienstag waren die vier Hauptleutc hereinge
kommen und wußten durchzusetzen, daß man am Mittwoch eine

große Anzahl Bauern hereinließ, um „die Geistlichen zu strafen",

worauf sich die Bauern zunächst auf den Hof des Tcutschordens-
konunende stürzten. Hans Müller machte den Anführer, indem er

zuerst an die Türe pochte. (Schreiben des Rats an den Schwab.

Bund s. <I. Büschel 171): Müller hat sichmit aufrürerischem Geschrei

erhobc», ein Pferd bekommen, hin vnd hergeritten, cinfiglich ge^

trieben, die Geistlichen zum härtesten anzugreifen, der erst Mann,

den Deutschhof zu Kochen, gewesen.)

") Vrgl. oben S. 7« Nr. 17.
") Vielleicht Peter Diez, der bald darauf verstorbene Vater

des Pfarrverwesers, Der Kranz is
t

wohl das Zeichen des Wein

schenke»nach dem Vorbild des Bacchus rkeemiter.

") Die amtlich beeidigten Kornmesser. Sie wurdcn wol vom
Rat verordnet, damit die Beiteilung von Wein und Korn im

Teutschhcms in Ordnung vor sich gehe und nicht im wüsten Durch

einander der Plünderung viel verderbt werde.

°°) Lachmann will sagen, daß es ganz umnöglich gewesen
wäre, die Bauern aus der Stadt zu bringen, wenn ihnen nicht die

„Bestrafung der Geistlichen" gestattet worden wäre und der Rat

die zwölf Artikel angenomincn hätte. Andere zulässige Mittel habe

es nicht gegeben. Die Notlage entschuldige das Vorgehen des Rats

und hebe seine Verantwortlichkeit für den Schaden auf. In der
ersten Verantwortung vor dein Schwäbischen Bund sagt der Rat,

si
e

seien geängstigt, gezwungen und „genotdräiigt" gewesen, s
o daß

10
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Findt man darzu vom adel, die entgegen gangen, die

pawern christlich prüder genent, ^) on zweysel, bis si
e

zu

irein forthel^-) keinen. Dan was lusts mit profand zu
reychcn vnd anderein eyn radt gehept, befind sich wol, d«

die baivcrschaft mit dem Haufen wider gen Nccker Sülm in

des theuschen meysters stctlin sich zu vnS thctcn, vmb pro-

fand schuckten/") ward inen nichs geleyst. '^)

Vf den xx^' sehe man hie, das der theusch meystcr nit
bcypring, die radtsherrn im Schontler hof^) gewesen seyn,

Dan ic
h

Hab selbs ctlich daryn gesehen, do ic
h von vnd zu

mußt geen in diser stat, dero von Wymvfcn vnd der pre-

scncz fachen.'^) Sehe mich vergut, wan diser artikel nit

ganz verneint, sondern^') mit diser gestalt:

Es mecht seyn, das etwan etlich vom radt zu in g
e

schlickt, nichö mit in zuradtschlahen oder practicircn, sondern,

wie man si
e widerumb hinaus thedingt zc.^^)

Uf den xxvi.j, xxvii^, XXIX lawtend wie: in rechten

versehen ^^) seyn: Wan cyner vmb eynS andern schaden
willen, zu dem er vrsach gibt, onbefchcdigt bleybt, soll der

selbig dem bcschedigten seyn schaden helfen tragen, vnd wan

eyn gemcyner schad mit eyns andern schaden verhut wurdt,

so gcpurt sich dem brschcdigten sein schaden gemeynlich zu

erstatten. So seyn die von Heylpron durch die iczige Hand
lung an leyb, gut onbeschedigt bliben. °^)

Zu dem sagen wir, das solche recht nichs (!
)

wider,

sonder vur vns seyn. Dan wo theusch meyster seyne

pawer (i
) mit den tromen gestilt vnd comather seyncn

pawern nit erlawbt/^) mit zuzihen, vber das von uns

ihnen keine Schuld an der Plünderung beigemessenwerden könne.

(Schwab. Bund Büschel 17«.)

") Lachmann denkt wohl zunächst an die Grafen von Hohen
lohe und Löwenstein.

") Bis sich die Sache zu ihren Gunsten wende.
Am 25. Mai kamen die Bauern wieder nach Neckarsulm

und forderten vom Rat Proviant, der ihnen abgeschlagen wurde,

Bon „hat" bis „gclcpst" Strich am Rand und „articu-

lircn". Nach „radl" schrieb Wachmann „nichts", das von anderer

Knud gestrichen ist,

^) Schöntal, Zistcrzienscrklostcr an der Jagst bei Jagsthauscu,

l^rablcgc des Götz von Bcrlichiuge», hatte einen Hof i» der Deutsch-

hofstraße zu Hcilbronn. Zur Ramcnsform vrgl. oben S. 7U
Nr. 21 und Hachtel, 1291 Habchtal. Königreich Württemberg 3 (190«)
S. »87.

°°
)

Lachmann als einer der Achtcrkommission verhandelte mit

den Bauern, um ihre Forderungen nn die Stadt, an Wimpfen und

die Präsenz, d
.

h
. die Bruderschaft der in der Stadt persönlich

ainticrettden Geistlichen, zu ermäßigen,

°'
)

Nach „sonder" schriebWachmann „mich", das gestrichenist.

°°
)

Von „Es macht" bis „:c." Strich nm Rand und „arti
kulieren".

Nach „versehen" schrieb Lachmann noch einmal „versc",

das gestrichen ist.

°°
)

Bon „wie im rechten" bis „bliben" Zitat aus des Deutsch

meisters Replik. Brgl. oben S. 70 Nr. 27.

") Die starke Form is
t

sonst bei Lachmann ungewöhnlich.

Man spürt auch hier die Erregung, wie in den Dittogravhicn.

hcymlich vnd onwisscndt nit geflohen, wer solcher onradt

zu Heylpron nit erstanden.'") Wer is
t nun vrsach solcher

beschedigung gewesen, vnd wer hat mehr zu Heylvronn

verwust dnn des theuschen meysters vnd comathers pawern? °-')
Wo hat auch der loblich buno grosser« kosten mit schiessen
erlitten, dan aber des theuschen meysters stettlin als Necker-

sulm. °°) Mir"') geschwcygen des, das durch das flihen
des theuschen meysters ee der zeyt^) die pawern aller erst
erkeckt vnd frisch °") geworden. So is

t

je offentlichs rechten:

Wer vrsach zum schaden gibt, der thut den schaden

selbs. ^) Auch seyn wir von Heylpron on schaden leybs vnd

guts nit leer nuSgaugcn, das etlich des radts bekenndt, si
e

überwinden solchen graivsamcn schrecken ir leben lang nit, ^)
do kurczlich hernach aus dem radt gestorben ^) vnd noch

etlich solch« klagen. Verlustigung des guts, das wir, wo

von noten, anzeygen wollen, in grosser« schaden komen,

dan der comather nihe, '") vnd etwas verloren,") wo mirö

vermochten, treyssig tausent gülden dar vur geben moltcn. ^)

«') Vrgl. oben S. 73.

""
)

Ohne unser Wissen, nc>bi8in8eii«. In der zweiten Ver
antwortung sagt der Rat, der Kommeutnr se

i

„ungesegnet" ab

gegangen, vrgl. oben S. 85 Anm. 42,

^) Dem Gedanken, daß die Beschädigung, wenn nicht ver

hindert, so doch gemäsiigt worden wäre, wenn Deutschmeister und

.«ommcntiir mutig auf dem Platz geblieben waren, is
t eine gewisse

Berechtigung nicht abzusprechen.

Brgl. oben S. 72 Anm. 42.

Am 28. Mai mußte Neckarsulm, das von den Bauern

tapfer verteidigt wurde, vom bündische» Heer beschossenwerden.

OABcschr. Neckarsulm M.
Schwäbisch — wir.

°"
)

Vor der Zeit. Ehe erscheint auch sonst als Präposition.

Brgl. p tage, e
h Dienstag Schmeller 1°, 4
.

Grimm 3
,

38. Seyne

1
,

65«.

°°) Frisch erklärt Henisch So. 1244 b Z
.

«7ff.: fröhlich, frech,
gesund, wacker, i>I«»ng vi^oii«, vivi<lu?, ve^etu8, aläcor. Hier

is
t es im Sinn von lriegssreudig gebraucht.

Nach dem Grundsatz: Hnoa' qnis per alium ksüit,,

iv»e s^rit,

") Vrgl. den Jammer des Altbürgermeisters Hans Diegel,
der unter Tränen uud mit aufgehobeucu Händen an der Flein«
Kirbe die Bürger, welche zu den Bauern dnrchs Fleiner Tor hinans
gehen wollten, mahnte, umzukehren (Jäger 2

,

39), und am Oster

montag die Tränen des Altbürgermeisters Hans Dilmann.

") Der Stadtschreiber Gregor von Nallingen, welcher 15«1
als Zeuge über die Ereignisse von 1525 vernommen mnrde, nennt

unter den alsbald nach dem Bauernkrieg verstorbenen Ratsherrn

seinen Batcr Hans von Nallingen (Heilbr, Archiv. K. 241. Deutsch-
ordcn VIII F. 14. Mitteilungen von Dr. M. v. Rauch).

^
) Nur orthographisch von nie verschieden, vrgl. zuhe Nr. 1

Anm. 2
,

Der Satzbau is
t

sehr ungelenk. Was betrifft Verlustigung

des guts, — das wir, wo von Nöten, nls in größeren schaden

gekommen, anzeigen d
.
h
,

nachweisen wollten.

") Der Satz will sagen : wir haben soviel verloren, daß wir,
wo wirs vermöchten, 3Ol»)()fl. dafür geben wollten.

") Vom „Auch seyn wir" bis „wollen" Strich am Rand

, und „cntikuliren".
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Vf den leczsten verhoffen wir neyn. Dan not vnd

engstigung keynem gesacz vndcrworfen seyn vnd solch angst
vnd not offenbar scyn noch in etlichen der rcten vnd ge

horsamen gemeynen volk, die si
e

tragen werden in ir

gruben, welchs si
e

entschuldigt vor gott vnd den menschen.

Solchs alles mit besserung eyns gros verstendigers

alzeyt vorbehalten.

Vf zumerken. ^)
Ist billich in solcher Handlung gott vlcyssig zu bitten,

dan soll diser Handel mit recht hinaus gcfurt werden, wurdt

der theusch meyster zeugen füren aus der burgcrschaft, do

eyn ncmer groll sich erheben mocht vnd in ewigen tagen

onvergeßlich, in sorgen, solch zeugnus mocht keyserlich maiestat
mit der zeyt eröffnet werden, gcmeyner stat auch nachteilig,
do das alt new ^) wurde mit grossem schaden.
Dan was ligt dem theuschrn meyster daran, in cynem

trucz ^) die ganczen stat verhören lassen durch eyn com-

missarium, do man befunden wurdt, ob mehr keyserisch dan

bewensch gewesen, sodann ob man mechtig hat mögen seyn

der bewerschaft, do man erfaren wurdt, ob der mnngel am

radt oder gemeyne erewgt, °") vnd durch solche verhöre, die

nit zu hindern ist, dorft aller erst eyner den andern an

geben, das die leczsten tag böser dan die ersten."') Ich
besorg je

,

der theusch menster Hab dise nnwpen hinder im,

des ivol zu erwcgen ist. 5oll man sich dan vertragen, is
t

abermals dem Adam '"j beschwerlich aus eehaften Ur

sachen, nemlich dem, der schmecht vnd iniuriret, gelt dar

zugeben. Item dem ihcnigcn, der vns in solchen last vnd

'°
)

Lachmann incint, das; das Gericht auf den letztenArtikel,

den Antrag anf Schadenersatz und Strafe, „nein" sprechen werde.

Nach „volk" fugte Wachmann nach der letzten Tcxtzeile

durch ein -j
-

die Worte ein: „die sie tragen werden in ir gruben,"

'°
) Mit dieser Überschrift beginnt Lachnmnn einen neuen Ab

schnitt, der nicht mehr für die Replik verwertet werden sollte,

sondern eine Ermahnung an den Rat aus Anlaß der durch den

Deutschmeisterprozeß und den Verkehr der altgläubigen Ratsherr,,

und Bürger mit den adeligen Dcntschherr» drohend gewordenen

Lage bildet.

Lachman» fordert Gebete um Einigkeit der Bürger und

glücklichen Ausgang des Prozesses. Er befürchtet, 1
,

durch die zu
erwartenden Verhöre werde neue Zwietracht nntcr den Bürgern

entstehen, und 2
,

die Verhöre werden durch Zeugenaussagen für
die Stadt nachteilig werden, vollends wenn sie dem Kaiser bekannt

würden.

Der alte Groll des ?nhrcs 1525 werde wieder neu
werden.

°'
)

J"> Zor» werde er das umfassende Verhör fordern. Der

Kommissarius is
t

Joh. Huckel S. 7(1.
eräugen, zeigen, darbieten, sich ereignen. Grimm 1

,

301

Sanders 1
,

350. Schmeller 1
,

51.

") Vrgl. S. «3, 2 Petr 2
,

20.

") Schwabisch Knaupe», Knoten, Grillen, Tacken. Schmeller
1', 1751.

Dem alten Adam, d
.
h
. dein natürlichen Ehrgefühl.

°") Wohlberechtigt.

leymath gebracht, Hosiren. Erfur discs dan der bischof von

Wurczburg"') mit den andern beschedigten von vnsern, das

man gelt ausgebe, wolt er seyn sack auch gern vnderheben.^)

Ich geschweyg keyserlich maiestat, wo si
e es erfur,

daraus seyn maiestat ermessen mocht, vns vormals onbillich
entschuldigt vnd thetig ^) seyn, wcyl wir vns vertrugen,

vnd eyn ncwe straf vflegen. ^) Da mit wurdt meyn predig
am Ostertag war werden, do ic

h

sagt, man solt vur sich

lugen, vns keyserlich maiestat nit veenlich machen, das

unsere kinoskind daran zu dawen ^) hettcn. Item man

solt der geystlichen guter mussig steen, si
e wurden das ir^^)

fressen. On zweyfel, es wurdt in der zeugnuS lawten, wie

auch die der reten solchS rawbisch gut kauft, da durch die

gemcyn verfurt. Wo die der reten keyn lust zu solchen

guter gehept, so meren si
e ir mussig gangen, do si
e irc

vnderthan billich von solchem, rawbischcm gut gewisen solten

haben. Wo auch mcyncm vurschlag v
f dem rathauS volg

wer geschehen, do ic
h

riet, man solt mit diesen hauvtlewten

nichs in der stat tagleysten, ''^) fonder in vnser Frawen
closter, änderst^") morgens wurd der bnwer hawf in

der stat seyn, in meynung, si
e meren wol mit gelt ab-

geteydingt

^

^
) worden. Helten wir selbs die Höf v
f

weytern brschcyd '"^) eyngenomen, wcrcn ivir nun diseS

giftigen Handels ledig. Es is
t aber nit geschehen. Gott

°') Weil das sog, Heilbronncr Fähnlein mit vor Würzburg

gezogen war,

°«) Man beachte das drastische Bild.

Täter — schuldig der bösen Tat.

"°) Lachmaiin meint, das Eingehen eines Vergleichs werde

die Meinnng hervorrufen, die Hcilbronncr haben ein schlechtesGe

wissen und trauen ihrer eigenen Sache nicht, sonst würden si
e den

Rechtsweg einschlagen und nicht Geld ausgeben, um den Gegner

abzufinden.

Hatte der Kaiser der Stadt für ihr Verhalten im Bauern

krieg eine Strafe aufgelegt? LncKnia»» meint, der .«aiscr werde

die vorherige Entschuldigung als Lüge betrachten.

°2
)

Ist der der Antwort auf die Replik zeitlich vorangehende
Ostertag gemeint, dann möchte es der von 15,29 sein. Doch vrgl.

oben S. 4L Aum. 2.

^1 Strafbar; kaiserlich maiestat is
t Dativ.

°'
) Verdauen. Echt süddeutscheRedensart.

°-
'') Tas rechtmäßige Eigentum.

°°
)

Einzelne Ratsherrn hatten die Plünderung der ,vöfe bc-

nützt, um de» Bauer» ihre Beute billig abzukaufen, und hatten

dein gemeinen Man» damit ein schlechtesBeispiel gegeben.

Es is
t eine bis jetzt unbekanittc Tatsache, daß Lachman»

nm Ostermontag auf dein Rathaus von Verhandlung mit den

Bancrnführern abriet. Vrgl. Rr. 14.

Verhandeln. Sanders 2
,

1
,

105.

°°) Das Ztnrmeliterkloster vor der Stadt.

>°«jSonst, im andern Fall. Vrgl. Mat. 9
,

17.

'"') Friedlich abgefertigt.

Das hatte Lachmann vorgeschlagen, vrgl. Nr. 5
,

Nicht zu bleibender Säkularisation, sondern einstweilen,

bis weitere Entscheidung und Rückgabe möglich wäre.
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geb K f. wi verstand, vurzufaren^) y«d erwelen, das

reyche^) zu gottlicher eer vnd gemeyner stat nucz vnd

frumen. Amen.

E. f. w.

alzeyt williger

Joh(an) Lach(amon)^«°
Mitbürger. ^)

Energisch an die Reformation gehen.

Gereiche.

(Stadtarchiv Heilbronn K. 242. Deutschorden VIII
F. 17.)

«») Die Unterschrift lautet Joh. Lach, mit Abkürzungszeichen.
Die Vorschläge Lachmanns sind in einem Bericht Gregors

von Nallingen an den Advokaten des Rats, Johann Hepstein

benicht. In diesem Bericht gibt der Rat zu, daß er Hans Flux
als Verwandten der Bauernhauptleute beschicktund ihm befohlen

habe, sich zu den Bauern hinauszubegeben, um zu versuchen, ob er

die Bauern von der Stadt fernhalten, und hinwegführen könne.

(Stadtarchiv Heilbronn K. 242 Deutschorden VIII. F. 18. Konzept).
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I. Der Alkoholverbrauch überhaupt.

Die hauptsächlichsten alkoholischen Getränke in Württemberg sind Bier, Wein, Most und Branntwein.

1
. Bier.

Über den Verbrauch an Bier geben die jährlichen, teils

auf genauen Ermittlungen, teils auf Schätzung beruhenden

Nachweisungen der Steuerverwaltung Aufschluß. Genau

ermittelt is
t einmal die zur Bierbereitung verwendete Malz

menge, weil die in Württemberg bestehende Biersteuer in

der Form einer Abgabe auf Malz erhoben wird, sodann
die ebenfalls der Steuer (Übergangssteuer) unterliegende

Biereinfuhr und endlich die Steuerrückvergütung genießende

Bierausfuhr. Dagegen beruht die Angabe der jährlich er

zeugten Biermenge in den Nachmeisungen der Steuerver-

waltung auf Schätzung : immerhin kann angenommen werden,

daß, da die Ausbeutesätze ziemlich genau bekannt sind, diese

Schätzung annähernd zutreffend ist.

Hienach berechnet sich auf Grund der Nachweisungen

der Steuerverwaltung der Bierverbrauch wie folgt:

') Statist. Handbuch 1906/07 S- 159.

Jahresdurchschnitt „n ganzen

KI

3 U56 458

3 435 586

3 716 776

4 «56 041

3 853 27«

In den ersten vier Perioden des Vergleichszcitraums

is
t der Jahreskovfverbrauch an Bier ganz erheblich gestiegen,

nämlich von 153,6 I im fünfjährigen Durchschnitt 1882 bis

1886 auf 189,3 l im fünfjährigen Durchschnitt 1897—1901,

demnach um 35,7 I — 23,2 "/«. In der letzten hinter uns
liegenden Periode 1902 — 1906 hat jedoch ein merklicher

1882—1886

1887—1891

1892—1896

1897—1901

1902—1906

Verbrauch an Bier

auf den Kopf der

Bevölkerung 2
)

1

153,6

169.3

180,0

189,3

170,5

') Sog. mittlere Jahresbevölkerung, berechnet auf Grund des

Geburtenüberschusses und der Wanderungen.
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Rückgang stattgefunden, nämlich von 189,3 I auf 170,5 I,

demnach um ! 8,8 I — 10,0 "/„. Ob damit ein Stillstand
in dem Bierverbrauch eingetreten ist, oder ob unter dem

Einfluß der Antialkoholbeivegung (s
.

u.) ein dauernder Rück-

gang sich anbahnt, muß erst die Folgezeit lehren.

Vergleicht man — ebenfalls auf Grund der Steuer

statistik
— den Bierverbrauch in Württemberg mit dem

jenigen in anderen deutschen Staaten, so ergibt sich fol

gendes (siehe nebenstehende Zusammenstellung).

Hinsichtlich der Größe des Bierverbrauchs steht hienach
Württemberg an zweiter Stelle. Es bleibt hinter Bayern,

welches die erste Stelle einnimmt, immerhin beträchtlich

zurück, und übertrifft Baden, in welchem in den letzten zwei

Jahrzehnten der Bierverbrauch sehr bedeutend gestiegen is
t

(von »6 I im Durchschnitt 1884—1888 auf 158 I im Durch

schnitt 1903
—
1906) nur um weniges. Dagegen is

t der

Verbrauch an Bier auf den Kopf der Bevölkerung
tm m

In in
Jahres Brau Wmt-

Deutschen
Reichdurchschnitt s

e euer-
gebiet

Bayern te»»
t««

Bade,, Lothringen

1 I I l I I

1884—1888 7S 213 159 8« S1 S4

1889-1893 89 222 173 102 6« 107

1894—1898 S8 237 186 132 7« 117

1899—1902 103 244 182 161 83 123

1903—190« 99 23« 169 158 S2 118

Bierverbrauch in Württemberg um ein Namhaftes größer
als im Brnnsteuergebiet und in Elsaß-Lothringen. Be

merkenswert ist, daß der in Württemberg wahrnehmbare
Rückgang des Bierkonsums in dem letzten 5jährigen Zeit
raum auch in den übrigen Ländern mit Ausnahme von

Elsaß-Lothringen zu beobachten ist.

2
.

Wein.

Über den Gesamtweinverbrauch lassen sich ähnlich genaue Kopf- Kopf- Kopf-

Ermittlungen wie über den Bierverbrnuch nicht anstellen.
^ verbrauch Jahr verbrauch Jahr verbrauch

-> ^ ^ ^ ,« l ^ - >. - - ^ A>cm an Wem an Wem
Zwar besteht über den Ertrag des Weinbaus in Wurttem- 1 1 >

berg, welcher in der Hauptsache im Lande selbst konsumiert ^ 1880 10,6 1888 28,0 1896 30,5

wird, in der jährlichen Herbstertragsstatistik eine zuverlässige 1881 25,2 1889 21,6 1897 25,1

Erhebung. Dagegen wird die Einfuhr von Wein und 1882 15,0 1890 25,1 1898 18,9

Trauben zur Wcinbereitung nur insoweit erhoben, als si
e

1883 22,4 1891 11,5 1899 22,0
aus dem Auslande kommt, während die Weineinfuhr aus Durchschnitt
den anderen deutschen Ländern seit 1900 nicht mehr er- 1884 30,7 1892 21,1 1880—84 20,8
mittelt wird, indem der Verkehr zwischen den einzelnen 1885 35,3 1893 24,9 1885—89 24,1

Bundesstaaten keiner steuerlichen Kontrolle mehr unterliegt. 1886 11,9 1894 25,4 1890—94 21,6

Daß es sich hiebei um nicht geringe Mengen handelt, geht 1887 23,9 1895 27,4 1895—99 24,8

aus den nachstehenden, je 6jährige Zeiträume umfassenden

Zahlen hervor:

Einfuhr von Wein")

Jahres

durchschnitt

1880-1885
1886—1891

1892—1897

Gesamter ^
inländischer ans den übrigen
Wein- deutschenStaaten °)

erlrag in "/«

> , der
bl Landes-

ernte
366 883 81 045 22,9

253 757 136 953 53,9

299 461 195 069 65,2

l,I

12 646

20 699

41718

ans dem
Ausland

in 7
«

der
Landes-
ernte

3,4

8.2

13,9

Hiernach is
t die Wcineinfuhr, insbesondere diejenige

aus den übrigen deutschen Staaten, eine sehr beträchtliche:

auch hat si
e

sich während des Vergleichszeitraums (1880 bis

1897) namhaft gesteigert.

Auf Grund der Ziffern über die Eigenernte sowie über
die Einfuhr und Ausfuhr von Wein läßt sich zugleich der

Kopfvcrbrauch an Wein für den Zeitraum 1880—1899

annähernd genau feststellen. Er berechnet sich für die ein

zelnen Jahre dieses Zeitraums wie folgt:

') Vicrtcljnhishefte zur Statistik des Deutschen Reichs, 1907,

IV, S. 394. Statist. Jahrbuch für das DeutscheReich 1»07, S. 2N>.

') Einschliesslich Weinbeeren, in Wein umgerechnet.

') Nach Abzug der Ausfuhr.

Wie diese Ziffern erkennen lassen, unterliegt der Wcin-

vcrbrauch von Jahr zu Jahr beträchtlichen Schwankungen.
Es hat dies seinen Grund darin, daß der Wein in Württem
berg im wesentlichen ein Gelegenheitsgetränke ist: er wird

in größerer Menge genossen, wenn die Ernte reich, in

geringerer Menge, wenn si
e

wenig ergiebig war.

Am geringsten war der Verbrauch mit 10,6 I in dem

schlechten Jahr 1880 (Gesamtweinernte 96623 i,l), am

höchsten mit 35,3 I in dem guten Jahr 1885 (Gesamtwein
ernte 634 157 1,1).

Läßt sich der Gesamtweinverbrnuch des Landes nicht
bis in dir neueste Zeit herein feststellen, so liegen dagegen

über den Weinkonsum in den Wirtschaften^) und den ,Äcin-

verkaufshnndlungen/') welcher der Besteuerung (dem sog.

Umgeld) unterliegt, in den Geschäftsübersichten der Steuer

verwaltung genaue Nachweisungen bis auf die Gegenwart

vor. Darnach hat sich der Getränkeverschluß in den steuer

pflichtigen Betrieben seit 1881 im Durchschnitt 5 jähriger

Perioden wie folgt entwickelt:

^
)

Einschließlich der unständigen Betriebe.

°) Steuerpflichtig is
t der Perkauf unter 201.
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Jahresdurchschnitt Gctränkeverschluß

1881—85

1886-90
1891—95

1896— 1901 l,

1902—1906

,,
I

202 215

231 363

217 799

284 383

272 127

ans den Kopf

I

10.19

11,45

10,58

11,01

12,01

Hienach mar der Weinkonfum in Wirtschaften, auf den

Kopf der Bevölkerung berechnet, in der letztverflossenen Pe
riode 1902— 1906 größer als in den frühere«» Perioden.

Zugleich is
t aus dem Vergleich der vorstehenden Zahlen mit

den Zahlen über den Weinverbrauch zu entnehmen, daß der

steuerpflichtige Weinverbrauch einen beträchtlichen Teil (zwi
schen 40 "/

« und 56"/") des Gcsamtweinverbrauchs ausmacht.

3
.

Most.

Ein spezifisch schwäbisches (betränke bildet der Obst-
most, dessen Bedeutung als allgemein verbreitetes, unent-

bchrliches Hausgetränke infolge der Ausdehnung des Obst
baus und des erleichterten Bezugs an Obst von auswärts

stetig zunimmt.

Über die Menge der Eigenernte wie auch über die Menge

der Zufuhr von Obst von außen liegen amtliche Ermittlungen
vor, und zwar über erster« in der jährlichen Obstbaustntistik,

welche vom Statistischen Landesamt geführt ivird und auf
die Zahl der Obstbäume, den Obstertrag und die Obstprcise

sich erstreckt, über letztere i
n den Aufschrieben der K. General

direktion der Staatseisenbahnen über die während der Hcrbst-

monate eingeführte Menge von Mostobst. Im Durchschnitt
5jähriger Zeiträume hat sich die Eigenernte an Obst und

die Einfuhr von Obst, unter welcher aber nur das Mostobst,

nicht auch das Tafelobst begriffen ist, in folgender Weise
gestaltet :

Inländischer
Kernobstertrag

1 079 «80

632 46«

1 291 900

691330

Auf Grund der vorstehenden Zahlen könnte, da die
Ausbeute an Most aus Obst annähernd feststeht

— aus

5 62 Mostobst werden bei mäßiger Verdünnung des Saftes
mit Wasser 4 KI Most gewonnen

— die Erzeugung von

Obstmost annähernd genau berechnet werden, wenn bekannt

wäre, welcher Betrag der einheimischen .Nernobsternte in

frischem, gekochtem, eingedämpftem oder gedörrtem Zustande

verzehrt und welcher Betrag an Tafelobst ausgeführt wird.

Da hierüber zahlenmäßige Angaben nicht vorliegen, so

bleibt nichts übrig, als schätzungsweise einen bestimmten

Betrag anzunehmen. Es wird hochgegriffen sein, wenn der

selbe zu '/
^ der jeweiligen Kernobsternte angenommen wird.

Alsdann ergibt sich folgendes (siehe nachstehende Zusammen

stellung).

Streng genommen müßte die nur für einen früheren

Zeitraum bekannte Menge der Obstmostausfuhr abgerechnet

und die Menge der Obstmosteinfuhr hinzugerechnet werden.

Jedoch handelt es sich hierbei, soweit den vorhandenen

Jahres
durchschnitt

1888—1892

1893-1897
1898—1902

1903-1907

Einfuhr von

Mostobst
62

399 56«

520 46«

546 46«

727 450

') Mit Ausnahme des Jahres 1900, für welches die ein

schlägigen Zahlen nicht vorliegen.

') Nach Abzug der Mostobstausfnhr.

Jahres

durch

schnitt

1883—1392

1893-1897
1898—1902

1903-19«?

Eigcn-
cintc an

Obst „ach
Abzug
von '/

«

äi?

719 92g

421 64«

861 267

46« 387

Einfuhr
an

Mostobst

399 56«

52« 46«

546 46«

727 45«

Bcrfügbare
Menge an

Mostobst

S«

1 119 480

942 100

1 407 727

1 188 337

Obstinost-
crzcugung
im auf deu
ganzen

KI

»95 58«

753 63«

1 126 181

95« «69

Kopf

I

43,9

36,3

51,9

41,8

Zahlen^) zu entnehmen ist, um so unbedeutende Beträge im

Verhältnis zur Gesamterzeugung, daß si
e

unberücksichtigt

bleiben können und daß die im vorstehenden berechnete Menge

an Obstmosterzeugung auch als Obstmost verbrau ch gelten
kann. Der Kopfverbrauch an Obstmost steht, wie die obigen

Zahlen zeigen, hinter dem Kopfverbrauch an Bier beträcht

lich zurück, übertrifft dagegen den Weinverbrauch. Wie der

letztere, unterliegt auch der Obstmostverbrauch je nach dem

Ausfall der Obsternte erheblichen Jahresschwankungen.

Läßt sich der Gesamtobstmostverbrauch nur schätzungs

weise ermitteln, so liegen dagegen über den Verbrauch in

den Wirtschaften ') und den Klcinvcrkaufshandlungen, welche,

wie der entsprechende Konsum der Weins, der Besteuerung/')

ldcm sog. Umgeld) unterliegt, in den Geschäftsberichten der

Steuervcrwaltung genaue Nachiv^isungen vor. Danach hat

sich der Getränkeverschluß in den steuerpflichtigen Betrieben

seit 1831 im Durchschnitt 5jähriger Perioden wie folgt ent

wickelt :

Jahresdurchschnitt Getränkeverschlnfi auf den Kopf

KI I

1881—1885 .... 119518 6,«2

1886-189« .... 108195 S,32

1891—1895 .... 98637 4,79

1896-19«!«) . . . 74367 3,49

19«2-I9«6 .... 66877 2,95

Bemerkenswert ist, daß der steuerpflichtige Obstmost

konsum stetig zurückgegangen ist, was wohl darauf zurückzu-

') Es betrug:
im Jahres
durchschnitt

1372—79

1830-39
1890—99

die Ovstmost-
einfnhr
KI

SS«

88»

778

die Obstmost-
ausfuhr
KI

1585

446«

4621

Siehe die Anmerkung 4 S. 78.

°) ,. ., „5 ,. 78.

°) >, « « 1 / 79.
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führen ist, daß die Selbstbereitung von Obstmost als Haus

getränke mehr und mehr Eingang gefunden hat. Zugleich

is
t aus dem Vergleich der vorstehenden Zahlen mit den

Zahlen über den Obstmostkonsum überhaupt zu ersehen, daß
der steuerpflichtige Obstmostverbrauch, d

.

h
. der Verbrauch in

den Wirtschaften, nur einen kleinen Teil — im Durchschnitt
des letzten Jahrfünfts etwa '/is — des Gesamtobstmost
verbrauchs ausmacht.

In den letzten Jahrzehnten haben mehr und mehr
neben dem Obstmost andere, m oft ähnliche Getränke

Eingang und, hauptsächlich in obstarmen Jahren, Verbreitung

gefunden. Es handelt sich hierbei namentlich um Getränke,

welches aus getrockneten Weinbeeren (Zibeben, Rosinen,

Korinthen zc.) bereitet wird. Daß bei diesen mostähnlichen
Getränken keineswegs geringe Quantitäten in Frage stehen,

geht aus den Ziffern über die Einfuhr von getrockneten Wein

beeren (Zibeben, Rosinen, Korinthen) hervor. Dieselbe b
e

trug in dem 10jährigen Zeitraum 1895 — 1904:^)
1895 31800 6« 1900 30 255 Sn

8180« 1901

1902

40 050

9 350

1896

1897 109 336

1898 45 471 „ 1903 52192 „
1899 50 015 „ 1904 26 040 „

Im Durchschnitt dieser 10 Jahre ergibt sich eine jährliche
Einfuhrmenge von 47 631 <t2, und da aus Ick« Zibeben zc.

ungefähr 7 KI Most hergestellt werden, ein Verbrauch an

Zibebenmost von 333 417 Kl oder 15,41 auf den Kopf.

Zu den mostähnlichen Getränken is
t

endlich auch noch

der Haustrunk zu rechnen, den vielfach die Weingärtner aus

den Weintrestern durch Übergießen mit Zuckcrwasser bereiten:

in betreff der Mengen, um die es sich hierbei handelt, b
e

stehen keinerlei Erhebungen.

4. Branntwein.

Der Verbrauch an Branntwein läßt sich, da der Brannt

wein einer Besteuerung unterliegt, und da weiterhin aus

eingeführtem Branntwein ein Zoll zu entrichten is
t und für

ausgeführten Branntwein sowie für Branntwein zu gewerb

lichen Zwecken Rückvergütung gewährt wird, auf Grund

der Steuer- und Zollstatistik für das Deutsche Reich im

ganzen annähernd genau feststellen Danach betrug im

Deutschen Reich die Menge des gegen Entrichtung der Ver-

brauchSabgabe oder des Zolls in den freien Verkehr gesetzten

inländischen") und ausländischen Branntweins^):
auf den Kopf
der

Bevölkerung
Kl l

1887—1889 2 060 000 4,28

1890—1894 2 223 92« 4,42

1895—1899 2 351 540 4,39

1900—1904 2 350 060 4,07

1905— 19U6 2 373 510 3,86

Mit welchem Betrage Württemberg an dem Brannt-
weinvcrbrauch des Deutschen Reichs beteiligt ist, läßt sich

nicht feststellen, da zwar die Menge an Branntwein, die

innerhalb Württembergs erzeugt wird, bekannt ist, nicht

im Jahres
durchschnitt

im ganzen

aber die von den anderen deutschen Staaten eingeführte,

sowie die dorthin ausgeführte Menge von Branntwein.

Wohl aber liegen solche Nachweisungen aus früherer Zeit,
als Württemberg noch ein eigenes Branntweinsteuergebiet
bildete (bis 1887), und die Einfuhr und' Ausfuhr von

Branntwein einer Kontrolle unterlag, vor. Nach der früheren
württembergischen Steuerstatistik betrug im Durchschnitt der

Jahre 1883—1885 der Verbrauch an 50'/„igem Alkohol
81 694 KI, d

.
i. 4,1 l auf den Kopf, was einer Menge von

ca. 5 I 4« "/„igem Trinkbranntwein entspricht. Wie sich die

Branntweinfabrikation selbst in Württemberg entwickelt hat,

is
t aus den nachstehenden Zahlen zu ersehen. Es betrug in

Württemberg :

im Durch

schnitt der

Jahre

1887—1891

1892—1896

1897—1901

1902—1906

die gesamteer?

zeugte Menge

an Branntwein

KI

19 790

30 987

38 585

52 027

die Menge des gegen Entrichtung
der Verbrauchsabgabe in den freien
Verkehr gesetztenBranntweins')

auf den
im ganzen «°pl der

>,,

?

19927

21111

21885

Bevölkerung

I

0,96

0,98

0,97

5
.

Der Gesamtalkoholverbrauch.

Wie aus dem Vorstehenden hervorgeht, läßt sich der

Getränkeverbrauch bis auf die neueste Zeit nur für Bier

und Obstmost verfolgen, während über den Verbrauch von

Wein und Branntwein aus neuerer Zeit keine Zahlen zur

') Neuere Zahlen liegen nicht vor.

') Statist. Handbuch für das Deutsche Reich. 1907. I,

S, 4»2. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs. 190«,

I, S. 422.

') Abzüglich der gegen Vergütung der Verbrauchsabgabc aus

geführten Trinkbranntweine und Branntweinfabrikate, sowie abzüg

lich des zu gewerblichen Zwecke» verwendeten steuerfreien Alkohols.

Verfügung stehen, wohl aber aus weiter zurückliegenden

Zeiträumen. Der Biervcrbrauch is
t von 1882 —1901 stetig

gestiegen, neuerdings aber wieder zurückgegangen : im Durch

schnitt der 5 Jahre 1902—1906 betrug er 170,5 I auf den
Kopf. Der Verbrauch an Obstmost unterliegt, wie wir ge»

sehen haben, nicht unerheblichen Schwankungen: er betrug

in den 5jährigen Durchschnitten 1888—1892 43,9, 1893 bis
1897 36,3, 1898—1902 51,9, 1903—1907 41,8 I auf den
Kopf: für den Durchschnitt dieses gesamten Zeitraums be-

->
)

Nach Abzug der gegen Vergütung der Verbrauchsabgaben
ausgeführten Alkoholmengen,
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rechnet sich der Kopfverbrauch zu 43,5 I. Hierzu kommt noch
^

der Konsum an mostähnlichen Getränken (aus Zibeben u. «.,

s. o. S. 80), welcher im Durchschnitt der 10 Jahre 1895
bis 1904 zu 15,4 1 auf den Kopf sich berechnet. Schwan
kend wie der Obstmostverbrauch, is

t

auch der Weinkonsum,

über welchen Zahlen bis 1899 vorliegen; im Durchschnitt
längerer Jahresreihen gleichen sich jedoch diese Schwankungen,

wenn auch nicht ganz, so doch annähernd, aus: der Kopf

verbrauch betrug in den 5jährigen Durchschnitten 1880 bis

1884 20,8, 1885—1889 24,1, 1890-1894 21,6, 1895 bis
1399 24,8 I. Man wird nicht sehr fehlgreifen, wenn man
als durchschnittlichen Kopfverbrauch von Wein das Mittel

dieses gesamten Zeitraums (1880—1899), welches sich zu
22,8 1 berechnet, zugrunde legt. Am unsichersten sind die

Grundlagen für die Berechnung des Branntweinverbrauchs.

Fest steht nur die Tatsache, daß im Mittel der Jahre 1883
bis 1885 der Kopfverbrauch 5 l Trinkbranntwein betragen

hat. Als wahrscheinlich wird man annehmen dürfen, daß
der Verbrauch annähernd gleich geblieben ist. Der ungefähre

durchschnittliche Verbrauch an alkoholischen Getränken in

Württemberg auf den Kopf der Bevölkerung würde hienach
betragen :

bei B i e r (nach dem letzten 5jährigen Durchschnitt
1902—1906) 170,5 1

„ O b st m o st (nach dem Durchschnitt 1888—1907) 43,5 „

„ Zibebenmost (nach dem Durchschnitt 1895
bis 1904) 15.4,,

„ Wein (nach dem Durchschnitt 1880—1899) . 22,8,,
„ Branntwein') (nach dem Durchschnitt 1883
bis 1885) 5,0 „

6
.

Der Geldaufwand auf die alkoholischen Getränke.

Auf Grund der vorstehenden Verbrauchssätze sowie der
Preise, welche wenigstens annähernd bekannt sind, läßt sich
der ungefähre Geldaufwand der Bevölkerung für den Al

koholkonsum feststellen.

Beim Bier, welches vorherrschend in den Wirtschaften

konsumiert wird und dessen Preis nach amtlichen Erhebungen
im Jahr 1888 -) bei 32,4"/, d?r Schankwirtschaften bis

20 Pf., bei 11,9°/» über 20 bis 22 Pf., bei 42"/g über
22 bis 24 Pf., bei 13,7"/, 24 Pf. und darüber und im

Durchschnitt sämtlicher Schankwirtschaften 22 Pf. für 1 1

betragen hat, wird mit Rücksicht auf die inzwischen erfolgte

Preissteigerung ein Preis von 24 Pf. für 1 1 angenommen,
ein Ansatz, welcher den Unterschied der städtischen und länd

lichen Preise annähernd ausgleichen dürfte.
Der Wein wird in Württemberg teils in den Gast-

und Schankwirtschaften, teils in den „Besenwirtschaften" der

Weinproduzenten (s
.

die Anmerkung 2 S. 91) konsumiert, teils
von den Konsumenten im kleinen bei den Weinverkäufern oder

im großen während des Herbstes unter der Kelter zum Zweck
der Einkellerung und des Hausverbrauchs eingekauft. Für
die Jahre 1892—1897, für welche der Gesamtverbrauch an
Wein, wie er sich aus der Eigenernte und der Nettoeinfuhr
ergibt, genau festgestellt is

t

(s
.

o. S. 79), liegen in den Nach-
meisungen der Steuerverwaltung, wie schon erwähnt, auch
genaue Angaben darüber vor, welche Weinmengen in den

Wirtschaften sowie in den Besenwirtschaften konsumiert und

welche Mengen in den Weinkleinverkaufshandlungen ein

gekauft wurden. Danach wurden im Durchschnitt der Jahre
— 1897 bei einer Gesamtverbrauchsmenge an Wein von

ca. 536000 dl

in den Gast- und Schankwirtschaften

konsumiert 222 000 KI ^ 41,4 «/»

in den Besenwirtschaften konsumiert 4 600 „ — 0,9 „

') Trinkbranntwein.

2
)

Anlage zu Kap. 128 Tit. 2 des Hauptfmanzetats für
1891—1893 S. 1420.
»llrtkmi. Jahrbücherl9«8, Hcf, i.

in den Weinkleinverkaufshandlungen

eingekauft 6000 1
,1 — 1,1«»

Mehr als ^/w des Weinverbrauchs entfällt hiernach auf
den Wirtshauskonsum, 2"/„ auf den Konsum in den Besen

wirtschaften und den Einkauf bei den Kleinverkäufern: für
den Verbrauch des von den Konsumenten selbst eingekellerten

Weins verbleibt von dem Gesamtverbrauch mehr als die

Hälfte (56,6 °/o). Über die Weinpreise der beiden wichtigsten

Konsumarten, nämlich den von den Konsumenten selbst ein

gekellerten und zu Hause verbrauchten Wein und den in den

Wirtschaften konsumierten Wein, liegen ebenfalls Nachweisungen

vor, und zwar über die Preise der Kelterverkäufe in der jähr

lichen, vom Statistischen Landesamt geführten Herbstertrags

statistik, welche u. a. auch die Preise des unter der Kelter

verkauften Weins ermittelt, über die Preise des in den

Wirtschaften zum Ausschank gelangenden Weins in den Er
hebungen der Steuerverwaltung. Danach betrug

der durchschnittliche
der durchschnittliche Preis des in den

im c>ns,, Kelterpreis Wirtschaften aus-^ ^
für 1 1 geschenktenWeins

für 11

Pf. Pf.
1902 . . . 38,74 92,65

1903 . . . 32,03 93,23

1904 . . . 40,91 91,5«

1905 . . . 37,08 92.24

1906 . . . 53,24 94,01

Durchschn. 1902—1906 . 40,40 92,72

Dabei is
t

jedoch zu beachten, daß die vorstehenden An

gaben über die durchschnittlichen Weinpreise in den Wirt

schaften nicht den Durchschnitt aller Preise zum Ausdruck
bringen, sondern nur den Durchschnitt derjenigen Preise,

welche nicht über 1 betragen. Nicht inbegriffen sind

also diejenigen Preise, welche über 1 sich erheben; die

Weinmenge, welche zu diesem Preise in den Wirtschaften

zum Ausschank kommt, beträgt nach Erhebungen der Steuer-

Ii
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Verwaltung ca. '/
^ des gesamten in den Wirtschaften kon

sumierten Weins: der Durchschnittspreis dieser Weine kann

zu 1,40 für 1l angenommen iverden. Der Gesamt
durchschnittspreis des in den Wirtschaften konsumierten Weins

berechnet sich demnach zu

^

1^09 oder

rund 1.1« für 1 I.

Was sodann die Kelterpreise anbelangt, so is
t

zu be

rücksichtigen, das; zu dem Preis, den die Konsumenten bei
der Selbsteinlellerung von Wein bezahlen müssen, noch die

Kosten der Beifuhr, der Einkellcrung, des Ablassens u, drgl,

hinzutreten, und das; auch ein Zuschlag für Schwund zc. zu

machen ist. Diese Grsamtunkosten können zu 8 Pf. für 1 I

angenommen werden und dieser Betrag is
t

sonach zu dem

oben berechneten Durchschnittskelterpreis von 40,40 Pf. noch
hinzuzuschlngc», so daß der Preis für den Wein, den die

Konsumenten selbst einkellern, auf ca. 50 Pf. für 1 1 sich stellt.
Aus einem Durchschnittspreis des in den Wirtschaften kon

sumierten Weins, welcher gegen 42'V„ des Gesamtverbrauchs

ausmacht, von 1,10 c/i« für 1 I und einem Durchschnittspreis

des von den Konsumenten selbst eingekellerten und zu Hause

konsumierten Weins, welcher nicht ganz 57"/»- des Gcsamt-

verbrauchs aus, »acht, von 0,50 c-A für 1 1
,

ergibt sich ein

Gesnmtdurchschnittsvreis von 0,75 für 1 I.

Der Obstmost wird, wie schon e:wähnt, nur zum kleineren

Teil in den Wirtschaften konsumiert, der weitaus größere Teil
des Obstkonsums entfällt auf den von den Konsumenten selbst
bereiteten und eingekellerten Most. Nach den Nachiveisungen

der Steuervcrwaltung betrug der Obstu?ostko!>sum in Wirt

schaften im 10jährigen Durchschnitt (1897— 1906) «4 «49 KI,

d
.

i. annähernd 7"/„ des Gcsamtobstmostkonsums. Uber die

Preise des in den Wirtschaften konsumierten Mostes liegen

seitens der Stcucrverivaltung gleichfalls Ermittlungen vor.

Danach betrug der durchschnittliche Mostpreis für 1 I

im Jahre 19l,1 . . . 20,75 Pf.
„ „ 1902 . . . 22,!« „

„ „ 1908 ... 22,89 „
„ „ 1904 . . . 22,78 „

„ „ 1905 . . . 22,09 „

„ „ 190« . . . 22,84 „
im Durchschnitt 1901-190« . . . 22,27 „

Die Produktionskosten des Mostes bei der Selbstbereitung

lassen sich annähernd berechnen. Der Durchschnittspreis des

im Lande geerntctetcn Obstes (Äpfel und Birnen) betrug

nach der vom Statistischen Landesamt geführten ^bstertnigs-

statistik im Durchschnitt der Jahre 1902—190« 10,«8

für 1 ck«. Hiernach würde
— unter Zugrundelegung des

oben (S. 79) angenommenen Ausbeutcsatzcs (aus 5 ä? Obst

4 Kl Most)
- 1 1,1 Most auf 18,29 zu stehen kommen.

Hierzu treten noch die Kosten der Obstmostbereitung und

der Einkcllerung, welche immerhin im Durchschnitt zu 8,00

für 1 >>1angenommen werden könne», so daß die kosten

für 1 K
l

Obstmost auf 1«,29 -H, oder für 1 1 auf 1«,8 Pf.
sich stelle». Aus einem Durchschnittspreis von 1«,8 Pf. für den

zu Hause und von ca. 22,8 Pf. für den in den Wirtschaften
konsumierten Most erhält man bei Berücksichtigung des Um-

standes, daß letzterer nur etwa 7^/„, ersterer mehr als o/,,

des Gcsamtobstmostkonsums nnsmacht, einen Gesamtdurch

schnittspreis von 1«,7 Pf. für 1 I. Der Preis des Z i-

bebenmostes kann zu 10 Pf. für 1 I angenommen werden.

Der Branntwein wird teils in Liter» oder Halb
litermengen (zum Haushaltungsgebrauch, zur Bereitung von

Vauslikör, zum Backen, Kochen) verkauft, teils und zwar
weitaus vorherrschend gelangt er in glasweisem Ausschank

zum Berkauf. I»? Bet'.iebsjahr 1906—1907 war in Würt

temberg der Preis für 1 I der verschiedenen Sorten Trink-
branntwein ') folgender:

im Klein- im glasweise,,

verkauf Ausschank
Pf.

'

Pf-

Kartoffelbranntwein 78 106

^rucht'(Korn-)branntwcin ... 93 133

Kirschbranntwein 337 419

Zivetschenb'.anntwein 218 290

>>eidclbeerbranntwein 364 4«4

Kernobstbranntwein 138 185

Obst- und Weintrebcrbranntivein . 128 16«

Brenncrciabfällebranntwein ... 92 124

Weinhcfebrannntwcin .... 15« 20«

Auf Grund dieser überaus stark differierenden Preise
den annähernden Durchschnittspreis festzustellen, is

t

schwer, da die Konsummengen der einzelnen Branntwein-

sortcn nicht bekannt sind. Es wird nicht zu hoch gegriffen
sein, wenn man einen Durchschnittspreis von 160 Pf. für

1 I annimmt.

Unter Zugrundelegung der obigen Preise berechnet sich

hiernach der durchschnittliche jährliche Geldaufwand
für den Gctränkekonsum wie folgt:

Verbrauch Geldaufwand

Art

des

Getränks

auf den
Kopf
der
Bevöl
kerung

im

ganzen')

Preis
für

1 Liter

im ganzen

auf den
Kopf
der
Bevöl
kerung

auf

1 ')

Haus

haltung

I dl Pf. °«

1
.

^ 2
. g
.

4. 5. 6
.

7
.

Bier . 170,5 3 925215 24 94 205 160 40,92 135,7«

Wein . 22,8 524 897 75 39 367 275 17,1« 77,63

Obstmost 43,5 1 «01 448 16,7 1« 724 202 7M 32,93

Zibebeu-
most , 15,4 354 536 10 3 545 36« 1.54 7,»«

Biniin!-
wcin . 5,0 115 109 160 18 417 44« 8,«« 36,32

Zus. . 257,2 5 921 2«5 — 172259437 74,82 339,6»

') Bicrteljahrschcfte zur Statistik des D. R. 1908 I
, S. 373.

°) Bevölkerung am l. Tezcmbcr 1!1U5 2 802 179.

°) Haushaltungen, d. i. einzeln lebende Personen, gewöhnliche
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Der Gesamtverbrauch geistiger Getränke in Württem

berg berechnet sich hiernach im Jahr zu 5921000 Iii oder auf
den Kopf der Bevölkerung zu 257 1. Eine frühere ähnlicheBerech-
nung von Dr. Rettichs) hat einen Kopfbetrag von 241 l ergeben.
An dem Gesamtverbrnuch is

t

beteiligt

das Bier mit .... 66,3 / ,

der Obstmost mit . . 16,9 „

„ Wein mit . . . 8,9 „

„ Zibebenmost ... 5,9 „
„ Branntwein mit . 2,0 „

Dabei is
t

zu berücksichtigen, daß die Getränke von sehr ver

schiedenem Alkoholgehalt sind. Bier enthält etwa 4>V„ Al
kohol, Wein etwa doppelt soviel, Branntwein etwa achtmal

soviel als das Bier, der Most 3—3^"/,,.
Der Wert, welchen diese Getränke darstellen und der

von Dr. Nettich -) zu 133 Millionen Mark berechnet wurde,

stellt sich nach der obigen Berechnung auf rund 172 Mil
lionen Mark. Von diesem Gesamtaufwand treffen auf

Vier . . . 94,2 Millionen Mark ^ 54"/,,
Wein . . . 39.3 „ „ ^ 25 ,.
Obstmost . . 1,,,7 „ „ ^ 10 „
Zibebenmost . 3,5 „ „ — 2 „
Branntwein . 18,4 „ „

— 11 „

Auf den Kopf der Bevölkerung entfällt ein Geldauf
wand von 74,82 c^,, auf eine Haushaltung ein Aufwand
von rund 340 ^ im Jahr.
Nicht inbegriffen is

t in den vorstehenden Zahlen der

Konsum von anderen geistigen Getränken, wie C h a in p a g n e r,

(Schaumwein), Beerwein (Johannisbeer-, Stachelbeer-,
Erdbcerivein), ferner der aus unreifem Obst, aus Zwetschgen

und Pflaumen bereitete Most, sowie der aus Mostessenz
und drgl. gefertigte Kunst most. Zweifellos handelt es sich
hiebe! um nicht geringe Mengen^): doch entzieht sich die

Feststellung derselben jeder auch nur schätzungsweisen Be

rechnung.

Zu einer Vergleichung der vorstehenden Zahlen über

den Gelränkeverbrauch der württcmbergischen Bevölkerung

mit dem Verbrauche in anderen deutschen Ländern, welche

erst die wirtschaftliche Bedeutung desselben in ein richtiges

Licht stellen könnte, fehlt es für diese Staaten, wenn auch
im einzelnen Angaben über den Bier-, Wein- und Brannt

weinverbrauch sich da und dort zerstreut finden, doch an zu

sammenhängenden Untersuchungen. Man wird aber mit der

Annahme kaum fehl gehen, daß die Wttrttemberger in der

gedachten Beziehung unter den deutschen Stämmen einen

ziemlich hohen Rang einnehmen.

II. Der Alkoholmiszb,
Die neuere Wissenschaft räumt dem Alkohol eine sehr

bescheidene Stellung hinsichtlich feines Nährwertes ein. In
deni vom Kaiserlichen Gesundheitsamt bearbeiteten und

öffentlich bekannt gegebenen Merkblatt gegen den Mißbrauch

geistiger Getränke heißt es: „Die weitverbreitete Annahme,

daß durch Alkoholgenuß die Muskcltätigkeit gesteigert und

der Körper zu erhöhter Arbeitsleistung dauernd befähigt

werde, is
t

nicht zutreffend; wenn auch diese Wirkung un

mittelbar nach der Alkoholaufnahme eintritt, so hält si
e

doch

uur kurze Zeit an, und eS folgt ihr bald eine Erschlaffung

der Muskeltätigkeit und eine Herabsetzung der Arbeitsleistung,

die zu neuem Alkoholgenuß anreizt. Mäßige Mengen Al
kohol können wohl vorübergehend in ähnlicher Weise wie

Nahrungsmittel die Eigenwärme erhalten und eine erhöhte
Arbeitsleistung ermöglichen; ein Nahrungsmittel, welches
Material zum Aufbau von Geweben liefern könnte, is

t

je

doch der Alkohol nicht. Die in einzelnen geistigen Getränken

(namentlich Bier) außer dem Alkohol enthaltenen echten
Nahrungsstoffe können dem Körper einfacher, billiger und

ohne die mit dem Alkoholgenuß verbundenen Schädigungen

in anderer Form zugeführt werden." Ist schon der Wert
eines mäßigen Alkoholgenuffes nur ein bedingter, so bringt

dagegen der übermäßige Genuß alkoholischer Getränke schwere

Haushaltungen von 2 und mehr Personen, Gasthöfe (Gasthäuser,

Herbergen), Anstalten am 1
.

Dezember 190,', 507 124.

. ') Württ. Jahrbücher für Statistik und Landeskunde 1839, II
«. 43 ff.

2
) Württ. Jahrb. f. St. u. «. 1839, II S. 78.

auch llnd seine Folgen.

Schädigungen der verschiedensten Art mit sich. „Während
die Wirkung der mäßig und nicht zu häufig genossenen Ge

tränke", heißt es in dem erwähnten Merkblatt, „auf de»

gut genährten und im Vollbesitze seiner Kraft befindlichen

menschlichen Körper anregend sein und ohne nachteilige

Folgen vorübergehen kann, schädigt der fortgesetzte und un

mäßige Genuß die meisten Körperorgane dauernd derartig,

daß selbst die widerstandsfähigsten Naturen der Einwirkung

des Alkohols allmählich unterliegen. Vielfach machen sich bei

übermüßigem Alkoholgenuß auch Störungen nach der sitt
lichen Seite hin bemerkbar i den Gewohnheitstrinkern
pflegen bald die Begriffe von Pflicht und Ehre zu schwinden,

so daß si
e

ihren Beruf und ihre Familie vernachlässigen, zu
Streit, Schlägereien, Vergeudung und geschlechtlichen Aus

schweifungen (Geschlechtskrankheiten) neigen und auch sonst,

wie die Statistik der Verbrechen beweist, viel leichter als

mäßige Personen auf Abwege geraten. Besonders verhängnis

voll is
t

es, daß Trunksucht der Eltern nur allzu häufig

eine schwächliche, geistig wie körperlich minderwertige Nach

kommenschaft zur Folge hat, deren Entwicklung oft durch

Vernachlässigung der Pflege und Erziehung weiter ungünstig

beeinflußt wird."

Daß auch in unserem Lande, welches ohnedies durch
einen verhältnismäßig hohen Alkoholkonsum sich auszeichnet,

Die Erzeugung von Schaumwein in Württemberg betrug

im Zahr 1003 246 324, 1904 23519t, 1905 269 332. 190«
242 518 Flaschen.
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der Alkoholverbrauch sehr häusig in einen Alkoholmißbrauch
mit seinen verhängnisvollen Wirkungen ausartet, kann dem

aufmerksamen Beobachter nicht entgehen. Genaue statistische

Ermittlungen über den Umfang des Alkoholmißbrauchs und

seiner schädlichen Wirkungen lassen sich der Natur nach freilich

nicht anstellen. Wohl aber is
t es möglich, gewisse Folgeerschei

nungen eines übermäßigen Getränkeverbrauchs auf Grund

amtlicher statistischer Nachmeisungen festzustellen.

1
. Der Alkoholismus als Krankheits- und Sterblichkeitsursachc.

Eine generelle Statistik darüber, in welchem Um

fange der Alkoholismus als Krankheits- und Sterblichkeits-

nrsache auftritt, besteht nicht. Auch in dem neuen Todes-

ursachenverzcichnis, welches zur Bearbeitung der Statistik
der Todesursachen für das Deutsche Reich mit Wirkung von

1905 ab eingeführt worden ist, ^
)

is
t dem Alkoholismus eine

besondere Stclle nicht eingeräumt worden. Wohl aber b
e

steht eine partielle Statistik einschlägiger Art, nämlich in

der von dem Statist. Landesamt bearbeiteten H e i l a n st a l t s-

statistik, welche über die Art der Krankheit der in die

Heilanstalten (Anstalten mit öffentlichem Charakter, mit

privatem Charakter, Anstalten zu Universitätszwecken, Militär-

lazarete) aufgenommenen Personen Nachweis führt und

unter den Ursachen der allgemeinen Krankheiten den Alko
holismus und Säuferwahnsinn für sich aufführt.
Danach war die Bewegung der Zahl der infolge von

chronischem Alkoholismus und Säuferwahnsinn in die Kranken

anstalten (a u ss ch l i e ß l i ch der Irrenanstalten, siehe hierüber

unten) jährlich aufgenommenen Kranken sowie der an dieser

Krankheit in den Anstalten jährlich verstorbenen Personen

seit 1877^) folgende:

Zahl der jährlichen

Aufnahmen

Zahl der
jährlichen

Todesfälle
männlich weiblich zusammen im ganzen

1899 172 16 188 7

190« 186 2« 206 14

19«1 223 15 238 4

1902 191 21 212 4

19«3 173 17 19« 8

1904 234 14 248 9

1905 239 9 248 S

1906 256 17 273 10

Daraus geht hervor, daß die Zahl der infolge von

Alkoholismus und Säuferwahnsinn in die allgemeinen

Krankenhäuser aufgenommenen Kranken stetig zugenommen

Zahl der jährlichen

Aufnahmen

Zahl der
jährlichen

Todesfälle
männlich weiblich zusammen im ganzen

1877 47 3 5« 5

1878 S9 3 SS 3

1879 2« 5 31 5

188« 53 3 56 5
>

1881 49 1 5« 2

1882 57 61 S

1883 6« 4 7« 3

1884 58 4 62 2

1887 87 8 95 8

1888 gl 8

1889 7S 8 83 3

1890 79 4 83 6

1892 «7 5 92 8

1893 108 9 117 6

1894 S9 7 106 8

1895 137 g 146 8

1896 132 5 137 6

1897 148 15« 11

1898 165 173 7
hat. Sie betrug:
im Durchschnitt
der Jahre männliche weibliche zusammen

1877—1881 47 S 5«

1882—1884 so 4 S4

1887—189« 83 7 90

1892-1896 113 7 12«

1897-1901 179 13 192

1902—1906 218 1« 234

') Statistisches Handbuch für das Königreich Württemberg

IMli/07 S. 162.

') Mit Ausnahme der Jahre 188«. 1891, für welche

die Zahlen nicht vorliegen.

Man wird annehmen dürfen, daß es sich bei den vor

stehenden Ziffern nur um die allerschwersten Fälle von

Alkoholismus handelt und daß die Mehrzahl derjenigen

Fülle, welche durch andere ebenfalls mit Alkoholismus zu

sammenhängende Erkrankungen, wie Leber-, Magenleiden

u. drgl. veranlaßt sind, nicht darunter begriffen sind.

Weiterhin gibt die ebenfalls vom Statistischen Landes-

nmt bearbeitete Statistik über die Irrenanstalten (An
stalten für Geisteskranke, Epileptiker, Idioten, Schwach

sinnige und Nervenkranke), welche die öffentlichen Anstalten,

die privaten Anstalten und die Anstalten zu Lehrzmecken
umfaßt, Nachweis darüber, in welchem Umfang der Alko

holismus, se
i

es als direkte Ursache, se
i

es in Form here

ditärer Anlage an der Geisteskrankheit der in die An

stalten aufgenommenen Kranken beteiligt ist. Wie groß

die Zahl der aufgenommenen Kranken, bei welchen die

Geisteskrankheit auf Alkoholismus zurückzuführen ist, war,

is
t aus der Zusammenstellung S, 85 oben zu ersehen.

Die starke Steigerung der absoluten Zahl der Aufnahmen

in den Jahren 1902 und 1903 hängt mit den in diese

Jahre fallenden Erweiterungen der Irrenanstalten, ins

besondere der im Jahr 1903 erfolgten Eröffnung der Irren
anstalt Weinsberg, zusammen. Jedoch zeigt auch die rela

tive Zahl der Aufnahmen infolge von Alkoholismus, d
.

h
. im
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im Jahr

1877

1878

1879

188«

1881

1882

1883

1884

1887

1888

1889

189«

1892

1893

1894

1895

1896

1897

1898

1899

1900

1901

1902

1903

1904

1905

1906

im ganzen ')

männ- weib- zu-
liche sammenliche

1«

8

21

14

4

13

9

17

14

14

IS
14

2S

21

19

1«

13

29

21

18

39

22

79

101

132

201

155

m > aller
Auf"

wiesenen

darunter') infolge

t

7

1

2

1

ö

3

1

1

1

1

1

2

1

2

4

1

4

2

1«

7

12

9

1«

11

8

28

15

S

14

15

17

14

17

1«

IS
2«

22

2«

18

14

31

2S

19

43

24

89

108

144

210

165

nahmen

2,34

1,69

5,15

3,04

0,97

2,36

2,45

2,81

2,23

2,45

1,88

2.05

3.11

2.32

2.36

3.08

1,37

3,19

2,31

1.57

3,33

2,07

2,52

3,07

3,52

4.83

3,78

nachge-

mißbrauchs
ErbUchkett

3S

31

38

64

29

9«

10»

141

198

82

Verhältnis zur Gesamtzahl der Aufnahmen neuerdings eine

merkliche Steigerung. Dieser Prozentsatz betrug:
im Durchschnitt
der Jahre
1877—1881

1882—1884

1887—189«

2,62 «
/„

2,54 „
2.15 „

im Durchschnitt
der Jahre
1892—1896

1897—1901

1902-1906

2,45 «/«

2,50 „

3.54 „

In diesem Zusammenhang sind auch die in den Medi
zinalberichten der letzten 3 Jahre (herausgegeben vom

K. Medizinalkollegium) enthaltenen Angaben darüber, in

welchem Umfang bei den in der Heil- und Pfleg-
anstalt für Schwachsinnige und Epileptische in
Stetten i. R. verpflegten Personen die Trunksucht
der Eltern als Ursache der Krankheit beteiligt ist, zu
ermähnen :

Gesamtzahl der Zahl der Fälle mit Trunk-

Jahr verpflegten suchtder Eltern als Ursache
Personen der Krankheit

1904 479 48 — 10,0 "/«
1905 562 56 ^ 10,0 „
1906 561 59 10,5 „

Weiterhin finden sich in den Medizinalberichten Angaben

über die Zahl der Selbstmorde, die auf die Trunksucht
zurückzuführen sind, indem die einschlägige Statistik unter

den mutmaßlichen Ursachen die Trunksucht, allerdings nicht

für sich, sondern in einer Sammelkategorie „Trunksucht und

andere Exzesse" aufführt. Die Statistik umfaßt die Jahre 1873
bis 1903 und ergibt folgendes:

') Siehe die Anm. 2 S. 84.

') Diese Zahlen liegen erst von 1902 ab vor.

Jahr

1873

1874

1875

1876

1877

1878

1879

1880

1381

1882

1883

1884

1885

1886

1887

1888

1889

1890

1891

1892

1893

1894

1895

1896

1897

1898

1899

1900

1901

1902

1903

1873—1903

Zahl der

Selbst
mordfälle
überhaupt

304

282

334

343

324

425

38«

371

348

318

335

292

329

328

324

303

322

293

341

355

338

316

350

357

326

359

338

371

421

346

395

Zahl der Fälle, bei
denen „Trunksucht und
andere Exzesse" die

mutmaßliche Todes

ursache bildeten
im in "/

„

ganzen aller Fälle
71

84

77

77

8S

105

7«

7S

48

42

63

48

47

S7

SS

47

4«

S2

48

51

47

52

S6

64

S«

51

37

62

68

38

60

23,3

29,4

23,1

22,4

26,2

24,7

20,0

20,2

13,8

13,2

18,8

16,4

14,3

17,4

16,9

15,5

12.4

17,7

14,1

14,4

13,9

16,5

10,3

17,9

17,2

14,2

10,9

16,7

16.1

10,9

15.2

Durchschnitt 1873—1903 341 59 17,3

Im Durchschnitt der Jahre 1873—1903 betrug hiernach
der Anteil der Selbstmordfälle, welche auf Trunksucht und

andere Exzesse zurückzuführen waren, an der Gesamtzahl der

Selbstmorde mehr als Vs.

Endlich is
t

noch darauf hinzuweisen, daß der Alkohol

mißbrauch in einem nicht geringen Grade an den Unglücks

fällen beteiligt is
t und insbesondere die Unfallhäufigkeit

in gewerblichen (und landwirtschaftlichen) Betrieben un

günstig beeinflußt. In einem Rundschreiben des Reichs»

versicherungsamts an die Versicherungsträger der Unfall
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und Invalidenversicherung, betr. die Bekämpfung des Alkohol

mißbrauchs, vom 17. Juli 1996^) heißt es: „Daß wie in
der Gcsamtbevölkerung, so auch im Kreise der Versicherten

der reichsgesctzlichen Unfall- und Invalidenversicherung durch

Alkoholmißbrauch die Gesundheit geschädigt wird und Unfälle

und vorzeitige Invalidität herbeigeführt werden, is
t eine

Tatsache, die, wenn si
e

auch aus der amtlichen Statistik
der Unfall- und Invalidenversicherung nicht einwandfrei zu

entnehmen ist, doch aus den zahlreichen in Verwaltung und

Rechtsprechung zur Kenntnis des Reichsvcrsicherungsamts

und der Versicherungsträger gelangenden ärztlichen Gut

achten mit Sicherheit hervorgeht."

2
. Der Einfluß des Alkoholismus ans die Kriminalität.

Auch über den Anteil des Alkoholismus an der Krimi
nalität liegen für Württemberg Untersuchungen aus einer
allerdings eine Reihe von Jahren zurückliegenden Zeit vor.

In der „Zeitschrist für die gesamte Strafrcchtswissenschaft",
Bd. X S. 36 ff. hat (5. v, S i ch a r t , der langjährige Direktor
der K. Strafanstalt Ludwigsburg eine Untersuchung über

die. individuellen Faktoren des Verbrechens auf
Grund von statistischen Notizen angestellt, welche er über

mehr als WA> Verurteilte der seiner Leitung unterstellten,

zum Vollzug der Zuchthausstrafe an Männern bestimmten

Anstalt während der Jahre 1877—1888 gesammelt hat. Er

bezeichnet darin die Trunksucht als eine der ergiebigsten
Quellen der Verbrechen, aus welcher insbesondere Delikte

gegen Sittlichkeit, Meineid und Brandstiftung
hervorgehen, Verbrechen, in welchen, wie Dr. Rettich in
seinem Aufsatz über die württ. Kriminalität nach
gewiesen hat 2

), Württemberg besonders hoch belastet'') ist.

„Diese das Verbrechen erzeugende Wirkung", sagt

Sichart, „erfolgt in der Weise, daß Exzesse im Genüsse
von Alkohol die tierischen Triebe und niederen Leidenschaften
im Menschen steigern und entfesseln und zugleich den ver

nünftigen Willen gefangen nehmen und die Selbstbeherr

schung beschränken oder gänzlich aufheben. Nicht nur die

sog. Affektverbrechcn, wie Körperverletzungen, Totschlag,

Vergehen gegen die Sittlichkeit, sondern auch Diebstahl und

Betrug, selbst Brandstiftung werden im Zustand der Trunken

heit ausgeführt; oder es fließen die letztgenannten Ver

brechen aus der mit der Trunksucht meist Hand in Hand

gehenden Arbeitsscheu und deren nächsten Folgen, in Geld

verlegenheit und nicht selten im Mangel am Nötigsten be

stehend." Nach den von Sichart veranstalteten Erhebungen

waren von 3181 Gefangenen 939 — 29,5 "/„ dem Trünke
gewohnheitsmäßig ergeben. Von diesen 939 Gefangenen

waren 516 wegen Diebstahls, 197 wegen Sittlichkeitsver
brechens, 98 wegen Betrugs, 67 wegen Brandstiftung,

l>1 wegen Meineids verurteilt. In Prozenten ausgedrückt,
befanden sich Gewohnheitssäufer

unter je 1W Cittlichkeitsvcrbrcchcrn . . 36,3

„ „ KW Brandstiftern 34,2

„ „ IM) Dieben 28,0

„ ,. IVO Betrügern 25,7

„ „ 1W Meineidigen 24,0

Wie Sichart noch besonders bemerkt, finden sich unter

den dem Trünke ergebenen Brandstiftern meist solche Indi
viduen, welche durch das Laster der Trunksucht in ihren
Vermögensverhältnissen heruntergekommen oder infolge häus

licher Sorgen oder finanzieller Nöten erst zu Trinkern ge

worden, als letztes Mittel zur Abwendung des drohenden
VcrmögcnSruinS die betrügerische Inbrandsetzung ihres häus

lichen Anwesens oder ihrer beweglichen Habe in Anwendung

bringen. Endlich sind von Sichart die in der Zeit von

1882-1888 in feine Anstalt erstmals eingelieferten Ver

brecher (erstmals bestrafte, wie rückfällige), zusammen 1714

Personen, auf erbliche Belastung geprüft worden, wobei sich

ergab, daß auf IVO zu Zuchthaus verurteilte Individuen
16,2 entfielen, welche von trunksüchtigen Eltern abstammten.
Werden die Fälle hereditärer Belastung durch Trunksucht

für die Vcrbrechensgruppen besonders berechnet, so ergibt

sich die höchste Ziffer, nämlich 18,7 für die Diebe, die

niederste mit 5,5 "/„ für die Meineidigen; auf Brandstiftung,

Sittlichkeitsverbrechcn, Betrug entfallen die nur wenig

differierenden Prozentzahlcn 15,7, 15,1 und 14,6.

3
.

Der Einfluß des Alkoholismus auf die Verarmung.

Weiterhin liegen statistische Ermittlungen vor über die

Beziehungen zwischen Alkoholismus und llnterstützungs-

bedürftigkeit. Einmal bildeten bei der im Jahr 1885 im
ganzen Deutschen Reich vorgenommenen Erhebung über die

öffentliche Armenpflege unter anderem die Ursache n

der Unterstützungsbedürftigkeit einen Erhcbungsgegenstand,

wobei der Trunksucht eine besondere Stelle eingeräumt war.

') Amtliche Nachrichten des Reichsvcrsicherungsamts, 190g,

S. !>«?.

') Württ. Jahrbücher für Statistik und Landeskunde, 1894, I
,

S. VI ff.

Die Hauptziffcrn dieser Erhebung, deren Ergebnisse in der

„Statistik des Deutschen Reichs", Reue Folge Bd. 29, ver

öffentlicht wurden, sind für Stuttgart, für Württemberg

und für das Deutsche Reich im ganzen folgende:

') In den Iahren 18^2-1891 kamen auf 1VW0 straf-
miindigc Personen

Verurteilte ivegen

Verbrechens
Meineids aegen die Brandstiftung

Sittlichkeit

in Württemberg . . . N,29 1,22 l>,25

im Deutschen Reich . . <l,2'^ <>,M <>.l«
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Art der

unterstützten Personen

Deutsches Reich

darunter infolge
von Trunksucht

Württemberg

darunter infolge
von Trnnkfucht

Stuttgart

darunter infolge
von Trunksuchtim

ganzen in >
im

ganzen in "/»

im

ganzen in
von von von
Sp. 3 Sp. « Sp. 9

2. 3. 4. j 5. «. 7. 8. 9. IN.

Seldftunterstützte 88l! 571 1» 96« ^6 37 795 «8« 1,8 5 313 !i 1«8 2,»

7«S 815 13 1«4 2,g 25 525 »53 S.7 3 15„ 153 4,9

UiiterstiiKtc überhaupt . . 1592!«l! 32424 2,0 «3 32,, 1«ZU 2,« 84«Z 261 3,1

In Württemberg hat eine abermalige Erhebung über
die infolge von Trunksucht unterstützungsbedürftig gewordenen

Personen, soviel bekannt, nur in Stuttgart stattgefunden,
und zwar in Verbindung mit einer auf das Rechnungsjahr
1896 sich erstreckenden, sehr eingehenden Personalstatistik

über die unterstützten Personen. Tie Aufnahme erfolgte

mittelst einer Jndividualzählkarte, auf welcher neben anderem

auch die Ursache der Unterstützungsbedürftigkeit anzugeben

war; unter den 13 verschiedenen Ursachen bildete die Trunk

sucht, wie bei der Reichsstatistik von 1«85>, eine besondere

Rubrik. Den Ergebnissen der von dem damaligen Vorstände
des städtischen statistischen Amts, Dr. Rettich, bearbeiteten und

in den Württ. Jahrbüchern für Statistik und Landeskunde,

1897, IV. S. 1 ff. veröffentlichten Statistik ist folgendes zu ent
nehmen : die Gesamtzahl der im Rechnungsjahr I «96/97 unter

stützten Personen betrug 7392, darunter 3669 Selbstunterstützte

(Familicnvorstände und einzelne Personen!. Auf die infolge
von Trunksucht unterstützten Personen entfielen von der

Gesamtzahl der Celbstuntcrstütztcn 2
,

auf die infolge anderer

sittlicher Defekte (Arbeitsscheu, Leichtsinn, Verwahrlosung)

Unterstützten 87.

Wenn die beiden Aufnahmen einen überaus geringen

Anteil des Alkoholismus an der Verarmung ergeben haben,

so is
t

zu beachten, daß es überhaupt sehr schwer ist, diesen

Anteil genau festzustellen, da die Unterstützten von dem Be

streben geleitet werden, über die wahre Ursache ihrer Ver

armung die Behörden zu täuschen, und nur in den offen

sichtlichsten Fällen die Einwirkung der Trunksucht auf die

Verarmung unzweideutig erkennbar ist. Bei den nahen

Beziehungen zwischen Alkoholismus und den anderen Ur

sachen der Verarmung, insbesondere körperlichen und geistigen

Gebrechen, Arbeitslosigkeit, Arbeitsscheu, wird man annehmen
dürfen, das; eine große Zahl derjenigen Fälle, in denen der

Alkoholismus die Ursache der Verarmung bildete, in der

Statistik nicht unter Alkoholismus, sondern unter diesen
anderen Ursachen zur Anschrcibung kommt. In seiner statisti
schen Untersuchung des Armenwesens in 77 deutschen Städten

schreibt Böhmert:') „Die Zahl der VernrmungSfälle, an
denen die Trunksucht die Schuld trögt, is

t eine größere als

ermittelt wurde, weil man nur die Fälle aufnehmen konnte,

bei denen Trunksucht ausdrücklich als Ursache erwähnt
war. In vielen Fällen, in denen Trunksucht als ursprüng
liche eigentliche, aber verborgene Ursache auftritt, dürften

oft andere Untcrstützungsursachen (z
. B. Arbeitslosigkeit,

Krankheit, Strafverbüßung, Verwahrlosung ». s. w,>, welche
aber erst durch die Trunksucht veranlaßt worden sind, ange

geben sein, so daß viele durch Trunksucht hervorgerufene

Verarmungsfälle unter anderen Unterstülttmgs.lrsachen

erscheinen. Wie groß die Zahl dieser Fälle ist, entzieht sich

jeder statistischen Berechnung und wird wohl niemals st
a

tistisch genau festgestellt werden können. Annehmen kann

man aber wohl auf Grund vielfacher praktischer Erfahrungen,

daß die ,'^ahl dieser Falle die der ermittelten beträchtlich
übersteigt."

4
.

Die Entmündigungen infolge von Trnnksncht

Über die von den Amtsgerichten verfügten Entmün
digungen wegen Trunksucht enthalten die „Übersichten
über die Verwaltung der Rechtspflege", herausgegeben von !

dem K. Justizministerium, seit 1900 Nachmessungen. Denselben

is
t

folgendes zu entnehmen (siehe die nebenstehenden Dahlen):
Die Entmündigungen infolge von Trunksucht machen hicnach

immerhin einen nicht geringen Prozentsatz aller Entmündigungen

aus. Im Durchschnitt der Jahre 1900—190« berechnet sich
dieser Anteil zu nahezu 9"/^ am niedrigsten war er im

Jahre 190« mit 6,8, am höchsten im Jahre 1906 mit 12,4»/«.

') Böhmer!, Das Nrmenwcscn in 77 deutschen Städten

und einigen Laiidarmcnverbänden, Dresden 1886, S. 25.

1900

1901

1902

1903

1904

1905

190«!

Durchschnitt

1900 .190«

die Hahl
der
beendeten
Enlmiindi-
gungen
überhaupt

. 359

35,8

384

3«9

364

301

257

die Zahl der Ent- die Zahl
miindignngcn nn'gcn der wieder

Trunksucht aufge-

in der hobenen
Gesamt- Entmündi-

zahl gungen w. Tr.

6,8 —

10,0 3

7,6 2

7,6 2

7,6 4

9.6 4

12.4 10

ganzen

24

36

29

28

27

29

32

341,7 29,3
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III. Die Bestrebungen zur Bekämpfung des Alkoholismus.
Die mancherlei schädlichen Wirkungen, welche der Al- ! In der Hauptsache gehen diese Bestrebungen aus von Staat

koholismus auf das Familienleben nicht nur, sondern auch und Gesellschaften (Vereinen): daneben sind noch zu
auf das ganze Bolksleben äußert, haben auch in Württem- nennen die Maßnahmen zur Verhütung des Alkoholmißbrauchs

berg Veranlassung gegeben, diesem Übel entgegenzuwirken, in (gewerblichen) Privatbetrieben.

^. Die staatlichen Maßnahmen.

Die Trunksucht stellt eine so ernste Krankheit des Volks-

körperö dar, daß sich der Staat der Aufgabe nicht entziehen
kann und darf, auch seinerseits mit den ihm zu Gebote

stehenden Mitteln zu ihrer Bekämpfung mitzuwirken.
Die Aufgabe des Staates bei der Tätigkeit gegen den

Alkoholismus kann allerdings nicht sein, den Einzelnen vor

der Trunksucht zu bewahren. Sie kann vielmehr nur darin

bestehen, von der Gemeinschaft die Schädigungen, welche

die Trunksucht verursacht, soviel wie möglich fernzuhalten

und zu beseitigen. Der Staat kann zu diesem Zwecke einer

seits der Verführung zur Trunksucht entgegenwirken und

er kann andererseits durch Androhung und Verhängung von

Strafen die Ausschreitungen der Trunksucht bekämpfen.

Hauptsächlich werden sich die Maßnahmen des Staates in

folgenden Richtungen zu bewegen haben:

1. Bestrafung der Trunksucht;

2. Entmündigung Trunksüchtiger:

3. Verbot oder Beschränkung der Abgabe geistiger Ge

tränke !

4. Staatliche Beaufsichtigung der Schankwirtschaftcn und

des Kleinhandels mit geistigen Getränken:
5. Maßnahmen zur Verhütung des Alkoholmißbrauchs
in Staatsbetrieben.

In diesen verschiedenen Richtungen is
t in Württemberg

die staatliche Tätigkeit gegen den Alkoholismus hervorge

treten. Die Maßnahmen in Ziff. 1 und 2 — Bestrafung
der Trunksucht und Entmündigung Trunksüchtiger — beruhen
jedoch nicht auf Landesrecht, sondern sind reichsgesetzlich ge

ordnet und könnten daher, da die vorliegende Untersuchung

auf die spezifisch württembergischen Maßnahmen zur Be

kämpfung der Trunksucht sich beschränken soll, aus der Er

örterung ausscheiden. Der Vollständigkeit wegen mögen

si
e aber hier ebenfalls, wenigstens in Kürze, Erwähnung

finden. Zu bemerken is
t

noch im Zusammenhang, daß in

ihrer Wirkung zu den staatlichen Maßnahmen gegen den

Alkoholmißbrauch auch die Getränke steuern gehören:
denn obschon ihr Hauptzweck ein ganz anderer ist, können

si
e

doch dadurch, daß si
e den Konsum verteuern, die Neben

wirkung einer Einschränkung des übermäßigen Genusses von

Getränken zur Folge haben. In Hinsicht auf die Be
steuerung der alkoholischen Getränke fe

i

hier nur kurz er

wähnt, daß der Besteuerung in Württemberg unterliegen:

das Bier (in Form einer Malzsteuer, württembergische Re

servatsteuer, beziehungsweise einer Übergangsabgabe für das

aus dem zollvereinten Auslande eingeführte Bier), der

Branntwein (Reichssteuer), sowie der Wein und Obstmost

(beim Ausschank sowie bei vcrkaufswciser Abgabe in Mengen

I von unter 20 l)
.

1
.

Bestrafung

Die Bestimmungen hinsichtlich der Bestrafung der

Trunksucht sind in H
Z 361, 3ti2 des Reichstrafgesetzbuchs

enthalten.

Dieselben bestimmen folgendes:

Mit Haft wird bestraft, wer sich dem Trunk dergestalt hin
gibt, daß er in einen Zustand gerät, in welchem zu seinem Unter

halte oder zum Unterhalte derjenigen, zu deren Ernährung er ver

pflichtet ist, durch Vermittlung der Behörde fremde Hilfe in Anspruch

genommen werden muß.
Die nach dieser Bestimmung Verurteilten können zu Ar

beiten, welche ihren Fähigkeiten und Verhältnissen angemessen
sind, innerhalb, und sofern si

e von anderen freien Arbeiter» ge

trennt gehalten werden, auch außerhalb der Strafanstalt angehalten

werden.

Bei der Verurteilung zu Haft kann zugleich erkannt werden,

daß die verurteilte Person nach verbüßter Strafe der Landespolizei

behörde zu überweisen sei. Die Landespolizeibehörde erhält dadurch
die Befugnis, die verurteilte Person entweder bis zu zwei Iahren
in ein Arbeitshaus unterzubringen oder zu gemeinnützigen

Arbeiten zu verwenden.

Ist gegen einen Ausländer auf die Überweisung an die

cr Trunksucht.

Landespolizeibehörde erkannt, so kann an Stelle der Unterbringung

in ein Arbeitshaus Verweisung aus dem Bundesgebiet eintreten.
Damit ist, wenn man von den einschlägigen Bestim

mungen für die Seeleute sowie für die Militarpcrsonen ab

sieht ^
),

der Kreis der im Reichsstrafrecht enthaltenen Re-

') iz öli der Seemannsordnung von 1902 (Reichsgesetz-
blntt S. 17b) bestimmt, daß Trunkenheit im Schiffsdienst als Ver

letzung der Dienstpflicht gilt, welche, wenn si
e in gröblicher Weise

erfolgt, mit Geldstrafe bis zum Betrage einer Monatsheuer bestraft
wird. Nach dem M i l i t ä r st r a f g e s e tz von 1872 bildet bei straf
baren Handlungen gegen die Pflichten der militärischen Unterord

nung sowie bei allen in Ausübung des Dienstes begangenen straf
baren Handlungen die selbstverschuldete Trunkenheit des Täters

keinen Strafniilderungsgrund <
H

19). Dasselbe Gesetz verhängt

ferner Strafen, wenn sich jemand aus Feigheit durch absichtlichver

anlasste Trunkenheit dem Gefecht oder vor dem Feinde einer son
stigen, mit Gefahr für seine Person verbundenen Dienstleistung zu

entziehen sucht 85), sowie wenn jemand im Dienste, oder nach
dem er zum Dienste befehligt worden ist, sich durch Trunkenheit zur

Ausübung seiner Dienslvcrrichtung untauglich machtW 151, 141).
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gressivmaßregeln gegen die Trunksucht erschöpft. Wohl
aber is

t

noch auf eine Bestimmung des Reichsstrafgesetzbuches

hinzuweisen, welche die in einem gewissen Stadium der

Trunkenheit herbeigeführten Rechtsverletzungen mitbetrifft.

In § 351 is
t

nämlich folgendes bestimmt:

„Eine strafbare Handlung is
t

nicht vorhanden,

wenn der Täter zur Zeit der Begehung der Hand

lung sich in einem Zustande der Bewußtlosigkeit oder

krankhaften Störung der Geistestätigkeit befand, durch

welchen seine freie Willensbestimmung ausgeschlossen

mar."

Diese in Beziehung auf andere Zustände der Bewußt
losigkeit selbstverständliche Bestimmung kann dazu führen,

daß die durch eigene Schuld herbeigefürhrte Betrunkenheit
einen Verbrecher straffrei macht. Daneben wird die Be

trunkenheit noch vielfach als mildernder Umstand oder als

Strafmilderungsgrund anerkannt.

Ein dem Reichstag im Jahr 1881 von dem Reichs
kanzler vorgelegter Entwurf eines Gesetzes betreffend die

Bestrafung der Trunksucht/) welcher einerseits eine Be

strafung desjenigen eintreten lassen wollte, der in einem

nicht unverschuldeten Zustande ärgerniserregender Trunken

heit an öffentlichen Orten betroffen wurde, und andererseits
die Strafbefrciung der in Trunkenheit begangener strafrecht

lichen Handlungen ausschließen wollte, blieb unerledigt. Das

gleiche Schicksal hatte ein zweiter von dem Reichskanzler

im Jahr 1892 vorgelegter Gesetzesentwurf,") welcher außer
strafrechtlichen Bestimmungen über ärgerniserregende Trun

kenheit noch Bestimmungen gemerbepolizeilichen sowie zivil

rechtlichen Charakters enthielt.

2
.

Die Entmündigung Trunksüchtiger.

Die Vorschriften hinsichtlich der Entmündigung
Trunksüchtiger sind enthalten in dem Bürgerlichen Ge

setzbuch, welches in § 6 Ziff. 3 bestimmt :

Entmündigt kann werden, wer infolge von Trunk

sucht seine Angelegenheiten nicht zu besorgen vermag

oder sich oder seine Familie der Gefahr des Not

stands aussetzt oder die Sicherheit Anderer gefährdet.

Diese Bestimmung enthält eine wesentliche Verschärfung

gegenüber dem früher in Württemberg geltenden Rechte,

wonach der Trunksüchtige nur dann entmündigt oder unter

Vormundschaft gestellt werden konnte, wenn die Trunksucht

entweder zu einer geistigen Krankheit oder dazu geführt

hatte, daß der Trunksüchtige als ein Verschwender anzu

sehen mar.

Von den Bestimmungen betreffend das gerichtliche Ver

fahren bei der Entmündigung, welche in § 680 ff
. der Zivil

prozeßordnung (Reichsgesetzblatt 1898 S. 538) enthalten
sind, is

t

insbesondere zu ermähnen, daß die Entmündigung

einer Person wegen Trunksucht sowie die Wiederaufhebung

einer solchen Entmündigung von dem zuständigen Gericht

öffentlich bekannt zu machen ist.
Was die rechtlichen Folgen der Entmündigung

wegen Trunksucht anlangt, so is
t der Entmündigte in feiner

Geschäftsfähigkeit beschränkt, wie ein Minderjähriger, der

das 7.>Lebensjahr vollendet hat (B.G.B. § 114), wodurch
ihm die mißbräuchliche Verwendung seines Vermögens und

Kredits rechtlich unmöglich gemacht oder jedenfalls erschwert

ist. Wichtiger is
t

noch, daß seine elterliche Gewalt ruht

(§ 1686) und ihin selbst ein Vormund bestellt wird (§ 1896),

dem auch die Sorge für seine Person obliegt, so daß er

ihn beispielsweise gegen seinen Willen in eine Heilanstalt

für Trinker bringen lassen kann. Der wegen Trunksucht
Entmündigte kann auch nicht Vormund oder Mitglied des

Familienrats werden (HZ 1780, 1865), ferner kein Testa
ment errichten (K 2229). Zur Eingehung einer Ehe bedarf
er der Einwilligung seines Vormunds (§ 1304).

3
.

Verbot oder Beschränkung

In dieser Richtung haben bekanntlich manche Länder
zum Teil schon seit langer Zeit weitgehende gesetzliche Be
stimmungen erlassen. ') Unter dem Einfluß der Mäßigkeits
gesellschaften wurden schon in den 50er Jahren des vorigen

Jahrhunderts in verschiedenen Staaten Nordamerikas der

Verkauf eines jeden berauschenden Getränkes mit Ausnahme
von Zider und einheimischem Wein verboten. Die Er
fahrung zeigte aber, daß der Staat ein solches Gesetz nicht

durchzuführen vermag, und heute besteht dieses Verbot nur

') Nr. 7V der Drucksachen des Reichstags, IV. Legislatur
periode, 4

.

Session 1881.

Nr. S93 der Drucksachen des Reichstags, 8
.

Legislatur

periode, l. Session 1390—1392.

2
) Vrgl. Schönbergs „Handbuch der politischen Ökonomie"

IV. Aufl., S. Band. 2. S. 479, sowie den Artikel „Trunksucht" in

„Handwörterbuch der Staatswissenschaften" II. Aufl. 1901.
«Krttemb,JahrbUch« l»os, Hef, I,

der Abgabe geistiger Getränke.

noch in wenigen Ländern. In anderen Staaten Nord
amerikas, in Kanada, mehreren australischen Kolonien, Neu

seeland besteht das System der „I„«al option", wobei die

stimmfähigen Bürger einer Gemeinde oder Grafschaft da

rüber abzustimmen haben, ob überhaupt ein Kleinhandel
mit geistigen Getränken gestattet sein soll oder nicht. In
England (Ges. von 1873), Frankreich (Ges. von 1873),

Schweden (Ges. von 1869), den Niederlanden (Ges. von

1881) is
t es den Wirten verboten, an Betnmkene und

an minderjährige Personen unter 16 Jahren Getränke zu
verabreichen. In Schweden is

t

weiterhin der Branntwein

ausschank verboten vor 9 Uhr morgens und abends auf dem

Lande nach 9 Uhr, in den Städten nach 10 Uhr: an

Sonn- und Feiertagen darf Schnaps nur zu Mahlzeiten

gegeben werden. In Norwegen is
t der Branntwein an den

ganzen Sonn- und Feiertagen verboten und an den Tagen
12
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vorher von 1 Uhr mittags an. In Schottland, Irland
und Wales sind die Schankstätten Sonntags ganz geschlossen,

ebenso in nahezu allen Staaten Nordamerikas.

In Deutschland existieren reichsgesctzliche Verbote
dieses Inhalts nicht. Die einzige einschlägige reichsgesetzliche
Bestimmung is

t in dem Reichsstrafgesetzbuch enthalten und

beschränkt sich darauf, die Übertretung der Polizei
stunde unter Strafe zu stellen.')

Die in Württemberg hinsichtlich des Verbots bezw.
der Beschränkung des Verkaufs geistiger Getränke getroffenen

Bestimmungen beziehen sich

n
)

auf die Regelung der Polizeistunde,

b
)

auf die Beschränkung der Abgabe von Getränken
an jugendliche Personen,

e
) auf das Verbot der Abgabe von Getränken bei

G r u n d st ü c
k s v e r st e i g e r u n g e n.

a
) Die Regelung

In Württemberg is
t die Regelung der Polizeistunde

durch eine mit Königlicher Genehmigung erlassene Verfügung

des zuständigen Ministeriums des Innern vom 2
.

Dezember

18712) erfolgt.

In der genannten Ministerialverfügung is
t

folgendes bestimmt:
Die Polizeistunde wird auf 11 Uhr nachts festgesetzt.

Befreit von dem Gebot der Polizeistunde find die Eisenbahn-
restaurationslokale, sofern si

e nur den Reisende» dienen, sowie die

Lokale geschlossenerGesellschaften. Auch is
t das Gebot auf Reisende

hinsichtlich der Gasthäuser, in welchen si
e übernachten, nicht anzu

wenden.

Die Ortspolizeibehörden sind befugt, in einzelnen
Fällen die Zeit des erlaubten Wirtschaftsbesuchs für alle oder für
einzelne Wirtshäuser und öffentliche Vergnügungsorte zu verlängern.

der Polizeistunde.

Die Oberämter sind ermächtigt, Gesuchen um dauernde
Verlängerung oder um Aufhebung der Polizeistunde in stets

widerruflicher Weife zu entsprechen, wenn ein zur Aufrechterhaltung

der nächtlichen Ruhe genügendes Polizeipersonal angestellt ist.

Inwieweit die Mahnung der Gäste zum Fortgehen durch
die Polizeioffizianten zu erfolgen hat, is

t von den Ortspolizeibehörden

zu bestimmen. Dieselben sind verpflichtet, darüber zu machen, daß
die Verfehlungen der Gäste und der Wirte zur Anzeige gebracht

werden.

Erhebungen darüber, in welchem Umfang die durch die

Ministcrialverfügung festgesetztePolizeistunde (11 Uhr nachts)

innegehalten wird, in welchem Umfang eine Verlängerung

oder Aufhebung stattgefunden hat, liegen nicht vor.

b
) Beschränkung der Abgabe von geilt

Hinsichtlich der Abgabe von geistigen Getränken an

jugendliche Personen sind in zweierlei Richtungen Be
stimmungen erlassen worden.

Einmal is
t

für die Schüler der allgemeinen Fortbildungs

schulen/) Sonntagsschulen/) und gewerblichen Fortbildungs

schulen^) gesetzlich das Verbot des Wirtshaus-

') Das Reichsstrafgesetzbuchbestimmt in § 36S :

Wer in einer Schenkstube oder in einem öffentlichen Ver

gnügungsort über die gebotene Polizeistunde hinaus ver
weilt, ungeachtet der Wirt, sein Vertreter oder ein Polizeibeamtcr

ihn zum Fortgehen aufgefordert hat, wird mit Geldstrafe bis zn

5 Talern bestraft.

Der Wirt, welcher das Verweilen seiner Gäste über die ge

botene Polizeistunde hinaus duldet, wird mit Geldstrafe bis zu

20 Talern oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

') Reg.Bl. 1871 S. 302.

') Nach Art. 2 Abs. 2 des Gesetzes betreffend die allgemeine

Fortbildungsschule und die Sonntagsschule, vom 22. März 1895

(Reg.Bl. S. 77) besteht für die aus der Volksschule entlassene
Jugend noch zwei Jahre lang die Verpflichtung zum Besuch der

allgemeinen Fortbildungsschule, und nach Art. 7 Abs, 1 ebendaselbst
kann in einzelnen Gemeinden an die Stelle dieser Verpflichtung

eine solche zu Zjährigem Besuch der Sonntagsschule treten.

') Nach Art. 1 des Gesetzes, betreffend die Gewerbe- und

Handelsschulen, vom 22. Juli 1906 (Reg.Bl. S. 499) hat jede Ge
meinde, in der während drei aufeinanderfolgenden Jahren in ge

werblichen und kaufmännischen Betrieben durchschnittlichmindestens

?n Getränken an jugendliche Personen.

besuch es unter Androhung von Schulstrafen ausgesprochen

worden.

Die einschlagige» Bestimmungen sind enthalten in Art. 13

des Gesetzes betreffend die allgemeine Fortbildungsschule und die

Sonntagsschnle :c. vom 22. Marz 1895, (Reg.Bl. S. 77) und in

Art. 17 des Gesetzes betreffend die Gewerbe- und Handelsschulen
vom 22. Juli 19«« (Reg.Bl. S. 499), welche übereinstimmend
lauten :

den Schülern der allgemeinen Fortbildungsschulen und

der Sonntngsschule», den Schülern der gewerblichen Fort

bildungsschulen unter 17 Jahren

is
t der Besuch der Wirtshäuser untersagt.

Ausnahmen von diesem Verbot treten ein, wenn der Besuch

unter der Aufsicht der Eltern, Vormünder, Lehrer, Dienst
oder Lehrherrn, oder anderer für die jungen Leute ver

antwortlicher erwachsener Personen,

zur Erfrischung auf Reisen, Ausflügen oder bei ähnlichen

Gelegenheiten,

in dem regelmäßigen Kosthause des Schülers stattfindet.

Zuwiderhandlungen gegen das Verbot werden mit den zulässigen

Schulstrafe» abgerügt, °)

40 schulpflichtige männliche Arbeiter unter 18 Jahre» beschäftigt

sind, zn deren beruflicher Weiterbildung eine gewerbliche Fort

bildungsschule zu errichten. Nach Art. 2 Abs. 1 sind zum Besuche

derselben sämtliche in dieser Gemeinde in gewerblichen und kauf

männischen Betrieben beschäftigten männlichen Arbeiter unter

18 Jahren drei Jahre lang verpflichtet.

°) Dem Wirtshansbesuch der schulpflichtigen Jugend unter

14 Jahre» kann nötigenfalls durch tz 2 Ziff. « der Verfügung des
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Sodann is
t

schon in den Motiven des Entwurfs zu
dem Gesetz von 1895 darauf hingewiesen worden, das;, um

die Mißstände des verfrühten Wirtschaftsbesuchs der heran

wachsenden Jugend zu verhindern, ein schulgesetzliches Verbot

nicht genüge, sondern, daß vielmehr dieses Ziel nur auf
polizeigesetzlichem Wege durch entsprechende Strafandrohungen

gegen die dem Verbot zuwiderhandelnden Wirte zu erreichen

sei. Um diese Lücke des württembergischcn Polizeistrafrechtcs

zu ergänzen, is
t

durch das Gesetz, betr. die Abänderung des

Polizeistrafrechts, vom 4
. Juli 1898 eine Strafbestim

mung gegenWirte, welche den Wirtshausbesuch
von jugendlichen Personen dulden, erlassen
worden.

e
) Das Derbot der Verabreichung von

Dieses Verbot beruht auf landesrechtlicher Vorschrift

(Gesetz betreffend die Beseitigung der bei Liegenschafts

veräußerungen und insbesondere bei der Zerstücklung von

Bauerngütern vorkommenden Mißbrauche, vom 23. Juni
1853 Reg.Bl. S. 243) und verfolgt den Zweck, den Miß
ständen und Ordnungswidrigkeiten, die bei Gctränkeabgabe
aus Anlaß von Grundstücksvcrsteigerungcn leicht vorkommen

könnten, vorzubeugen.

Das genannte Gesetz ') bestimmt in Art. 17 a :

„Einer Geldstrafe bis zu 150 unterliegen Wirte, welche
an Personen, von denen si

e

missen oder den Umständen nach an

nehmen müssen, daß si
e in einem Alter von weniger als

1ö I a h r c n stehen, gewohnheitsmäßig geistige Getränke zum
sofortigen Genüsse verabreichen oder durch Angehörige oder Be

dienstete verabreichen lassen.

Diese Bestimmung findet keine Anwendung auf jugendliche
Arbeiter während der vorgeschriebenen Arbeitspausen, ebensowenig

dann, wenn der Besuch des Wirtshauses unter Aufsicht der Eltern,

Vormünder, Lehrer, Dienst- oder Lehrherren oder anderer für die

jungen Leute verantwortlicher erwachsener Personen, oder zur Er

frischung auf Reisen, Ausflügen oder bei ähnlichen Gelegenheiten,

oder wenn er in dem regelmäßigen Kosthaus stattfindet.

Getränken bei Grundstücksversteigerungcn.

In Art. 4 Abs. 2 und 3 des Gesetzes vom 23. Juni 1853

is
t

folgendes bestimmt:
Bei Versteigerung von Gebäuden oder Grundstücken is

t die

Verabreichung von Getränken (und Speisen) in dem Versteigerungs

lokale und in den benachbarten Gelassen unmittelbar vor und
während der Aufstreichsverhandlung verboten.
Wird diese Vorschrift übertreten, so is

t der Käufer an den

Vertrag insolange nicht gebunden, als nicht der letztere gerichtlich

bestätigt worden ist.

4
.

Die staatliche Beaufsichtigung der Schankwirtscha

Die staatliche Beaufsichtigung der Schankwirtschaften

und des Kleinhandels mit geistigen Getränken, welche teils

auf Reichs-, teils auf Landesrecht sich gründet, erstreckt sich

in Württemberg:

g
,)

Die Regelung des SchanKmirtschnftsniesens

Die reichsgesetzlichen Bestimmungen hinsichtlich des

Betriebs der Schankwirtschaften und des Kleinhandels mit

geistigen Getränken sind enthalten in §Z 33 und 35 der

Reichsgewerbeordnung.

s 33 der R.G.O. bestimmt folgendes :

Wer Gastwirtschaft, Schankmirtschaft oder Kleinhandel mit

Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens vom 25. März 1895 ^

betreffend die Handhabung der Schulzucht in den Volksschulen

(Amtsblatt des Evangelischen Konsistoriums B. X S. 4828) ent
gegengetreten werden. Derselbe bestimmt:

„Unter die Schulvergehen der Schüler fallen sonstige Ver

fehlungen gegen die Gebote der Sittlichkeit, sofern dieselben schweres

Ärgernis erregen oder den Mitschülern zum schädlichenBeispiel ge

reichen.

') Reg.Bl. 1398 S. 149.

-) Als Schankivirtschaftsbetrieb gilt nicht nur der Ausschank
alkoholhaltiger Getränke, sondern auch der Ausschank anderer Ge

tränke, wie z. B. Kaffee, Thee u. drgl. (Bekanntmachung des K,

Württ. Min. des Innern vom 4
.

Oktober 1892. Amtsbl. S. 445).

Weiterhin gehört zum Begriff des Schankwirtschaftsgewerbes, daß
der Genuß an der Verkaufsstelle erfolgt; sowohl der Groß
handel als der Kleinhandel mit geistigen Getränke», der Aus

ften und des Kleinhandels mit geistigen Getränken.

»
) auf die Regelung des Schankmirtschaftswesens und des

Kleinhandels mit geistigen Getränken,

b
)

auf die Regelung des Ankaufs und Verkaufs von

geistigen Getränken im Umherziehen und auf Märkten.

und des Kleinhandels mit geistigen Getränken.

Branntwein ') oder Spiritus betreiben will, bedarf dazu der Erlaubnis.
Die Erlaubnis is

t nur dann zu versagen

schank über die Gasse, Verkauf über die Straße,
mögen die Getränke offen oder in Flaschen abgegeben werden, is
t

von einer Konzession nicht abhängig (Erlaß des K. Württ. Min.
des Innern vom 3
. Mai 187«, A,Bl. S. 1l!>). Ferner is
t nur der

gewerbsmäßige, d
.

h
. der behufs Erzielung eines Erwerbs

fortgesetzte Ausschank konzessionspflichtig; daher is
t der Betrieb

einer Fabrikkantine, d. h. der Ausschank an die Arbeiter einer
Fabrik, dann nicht ein konzessionspflichtiger Betrieb, wenn bei dem

selben jede Art von Gewinn ausgeschlossen ist. Gleichgültig is
t

dagegen, ob der Ausschank ein ununterbrochen fortgesetzter oder ein

unständiger, nur zu bestimmten Zeiten oder bei vorübergehenden

Gelegenheiten stattfindender ist.

Nicht uiiter Z 33 der l^ew.O. fällt der auf Herkommen und

Landesrecht beruhende und als landwirtschaftliches Nebengewerbe

erscheinende Ausschank der Weing nrtncr, soweit diese
innerhalb der durch dieses Herkommen und das Landesrecht be

stimmten Einschränkungen nur selbst erzeugten Wein aus

schenken. In Württemberg gilt in dieser Beziehung noch der
Art. 11 Ziff. 1 des Gesetzes vom 3

.

November 1855 (Reg Bl.
S, 2l>9) in der Form der Bekanntmachung vom 4, Juli 1900
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») wenn gegen den NachsuchendenTatsachen vorliegen, welche

die Annahme rechtfertigen, daß er das Gewerbe zur Förderung der

Völlerei, des verbotenen Spiels, der Hehlerei oder der Unsittlichkeit

mißbrauchen werde,

b) wenn das zum Betrieb des Gewerbes bestimmte Lokal

wegen seiner Beschaffenheit oder Lage den polizeilichen Anforde

rungen nicht genügt.

Die Landesregierungen sind befugt, außerdem zu be
stimmen, daß

»1 die Erlaubnis zum Ausschänken von Branntwein oder

zum Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus allgemein,

d) die Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft oder zum

Ausschänken von Wein, Bier oder anderer nicht unter » fallenden

geistigen Getränken in Ortschaften mit weniger als 15(XX) Ein
wohnern,') sowie in solchen Ortschaften mit einer größeren Ein
wohnerzahl, für welche dies durch Ortsstatut festgesetztwird, von

dem Nachweis eines vorhandenen Bedürfnisses abhängig sein solle.

Vor Erteilung der Erlaubnis is
t die Ortspolizei- und die

Gemeindebehörde gutachtlich zu hören.

Die vorstehenden Bestimmungen finden auf Vereine, welche

den gemeinschaftlichen Einkauf von Lebens- und Wirtschaftsbedürf

nissen im Großen und deren Absatz im Kleinen zum ausschließlichen

oder hauptsächlichen Zwecke haben, einschließlich der bereits be

stehenden, auch dann Anwendung, wenn der Betrieb auf den Kreis

der Mitglieder beschränkt ist.')
Die Landesregierungen können anordnen, daß die vorstehenden

Bestimmungen, mit Ausnahme derjenigen in Absatz unter b
,

auch

auf andere Vereine, einschließlich der bereits bestehenden, selbst

(Reg.Bl. S. 514), wonach den Weinproduzenten gestattet ist, ihren

in eigenen oder gepachteten Weinbergen erzeugten Wein im Laufe

des ersten Jahres ein Vierteljahr lang, ununterbrochen gerechnet,

auszuschenken. Dieses Ausschanksrecht der Weinproduzenten kann

nach Umständen bis auf 6 Monate im Laufe des ersten Jahres

durch das Oberamt erstreckt werden. Denjenigen, welche außer

ihrem eigenen Erzeugnisse erkauften oder sonst erworbenen Wein

einlegen, kommt das Ausschanksrecht nicht zustatten.
Soweit Militärkantinen und Marketendereien,

welche in Kasernen und Lagern ausschließlich an Militärpersonen

ausschenken, von Bediensteten der Militärverwaltung gehalten

werden, fällt der Betrieb auch dann nicht unter H 33 der Gew.O,,

wenn diese Bediensteten aus den Verkaufspreisen einen Gewinn

als Belohnung für ihre Mühewaltung erhalten. Wenn aber der

Kantinenwirt oder Marketender ein selbständiges, wenn auch auf

die Militärpersonen beschränktes, privates Gewerbe betreibt, so

bedarf er der Konzession nach § 33 (H 9 der Württ. Vollzugs-Verf.

vom 9
.

November 1883, Reg.Bl. S. 234).

') sSeite 91) Als Kleinhandel mit Branntwein gilt in Würt

temberg der Verkauf in Quantitäten von unter 21 (§H 8 und 10
der VollzugsVerf. vom 9

.

November 1883). Auch der Kleinhandel

mit Branntwein und Spiritus in Apotheken is
t von Erlaubnis

nach K 33 abhängig, soweit die Abgabe nicht ausschließlich zu medi

zinischen Zwecken erfolgt (Württ. Vollz.Verf. § 8).

Auf den Handel mit denaturiertem Spiritus findet K 33

Gew.O. keine Anwendung (Württ. Reg.Bl. 1896 S. 46).

') Die Zahl soll die Größe der faktischen Bevölkerung ohne

Rücksicht auf die Gemeindeangehörigkeit bezeichnen, mithin die

Militärbevölkerung einschließen.

') Dies trifft insbesondere auf Konsumvereine zu.

dann Anwendung finden, wen« der Betrieb auf den Kreis der

Mitglieder beschränkt ist.')

§ 35 Abs. 4 der R.G.O. bestimmt:
Der Kleinhandel mit Bier kann untersagt werden, wenn der

Gewerbetreibende wiederholt wegen Zuwiderhandlungen gegen die

Vorschriften des H 33 bestraft ist.

Von der in § 33 der Gew.O. Abs. 2 den Landes

regierungen erteilten Befugnis hat Württemberg Gebrauch
gemacht, und zwar sind die einschlägigen Vorschriften er

gangen in § 11 der Verfügung des K. Ministeriums des

Innern, betreffend den Vollzug der Gewerbeordnung, vom

9
.

November 1883 (Reg.Bl. S. 234). Ebenso haben die

sämtlichen Städte mit mehr als 15 000 Einwohner den

Bedürfnisnachmeis für das Wirtschaftsgewerbe eingeführt,

so daß letzterer in jeder Gemeinde Württembergs gefor

dert wird.

Der tz 11 der vorermähnten Ministerialverfügung lautet:

1
.

Die Erteilung der Erlaubnis zum Ausschank von Brannt

wein oder zum Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus, also
zum Verkauf in Quantitäten unter zwei Liter, is

t von dem Nach

weis eines vorhandenen Bedürfnisses abhängig. Nur für die Er

laubnis zum Ausschank von Branntwein im Gastmirtschaftsbetrieb,

zu dem in Verbindung mit ihrem Gewerbe betriebenen Kleinhandel
der Apotheker mit Branntwein und Spiritus und zu dem in gleicher

Weise betriebenen Liköransschank der Zuckerbäcker wird der Nach

weis eines vorhandenen Bedürfnisses nicht erfordert.

2
.

Von dem Nachweise eines vorhandenen Bedürfnisses is
t

ferner abhängig die Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft «der

zum Ausschänken von Wein, Bier oder anderen als den in Abs. 1

bezeichneten geistigen Getränken in Ortschaften mit weniger als

15 ()<)(>Einwohnern, sowie in solchenOrtschaften mit einer größeren

als der vorbezeichneten Einwohnerzahl, für welche dies durch Orts

statut (Gew.O. 8 142) festgesetztwird.

3
.

Bei Beurteilung der Bedürfnisftage sind nicht nur die

Bedürfnisse der gesamten Einwohnerschaft und die Art, wie für

deren Befriedigung im ganzen gesorgt ist, sondern auch die be

sonderen Bedürfnisse einzelner größerer Teile und Kreise derselben,

die Anforderungen, welche der Fremdenverkehr verursacht, und der

gleichen ins Auge zu fassen.

4
.

Solange in einem Orte noch die Anzahl der bestehenden

Wirtschaften über das Bedürfnis hinausgeht, is
t die Erteilung

neuer Konzessionen zu Wirtschaften der gleichen Art in der Regel

auch dann zu versagen, menn dieselben an Stelle erloschener Kon

zessionen treten sollen. Jedoch kann ausnahmsweise dann, menn

eine Konzession zum Zweck der Übernahme einer bereits bestehenden

Wirtschaft nachgesucht wird, welche seit längerer Zeit betrieben

wird, oder deren Räumlichkeiten für den seitherigen Wirtschaftsbetrieb
mit erheblichem Aufwand eingerichtet wurden, von dem Nachweis

eines Bedürfnisses abgesehenwerden.

5
.

Der Nachweis eines Bedürfnisses is
t

nicht zu fordern für

die Erteilung der Erlaubnis zum Wirtschaftsbetrieb in den Eisen

bahnrestaurationslokalen der Bahnhöfe, sowie der Erlaubnis zum

Wirtschaftsbetrieb an eine die Wirtschaft ihres Ehemanns über

nehmende Witwe oder böslich verlassene Ehefrau.

6
.

Bei Gesuchen um die Verlegung einer Wirtschaft in ein

') Von dieser Ermächtigung is
t in Württemberg kein Gebrauch

gemacht worden.
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anderes Lokal des gleichen Orts is
t die Bedürfnisfrage nur inso- !

weit in Betracht zu ziehen, als die für die Beurteilung derselben

maßgebenden Verhältnisse bei dem neuen Lokal wesentlich cmdeic

find, als bei dem bisherigen.

Was nun die Bewegung und den Stand des Wirt

schaftswesens in Württemberg anlangt, so is
t

hierüber den

vorliegenden amtlichen Erhebungen^) folgendes zu ent

nehmen :

Zahl

der

Gastwirt

schaften

Zahl der

Schankmirtschaften
Zahl der

Gast- und

Schank

mirtschaften

zusammen
lSp.2^4,

Zahl der

Branntwcin-

Zahl der

Branntwein-

Es entfällt

eine Wirt

schaft(Sp.S)

auf . . .

Einwohner

Außerdem Zahl der

Kleinverkäufer von

Jahr mit ohne
ausschank-

stellen allein

klein-

handlungen

Bier
über die

Straße
(Flaschenbier-
handlungen)

Wein

über die

StraßeBranntweinschank
allein

I. 2
.

3
.

4
.

5
.

6
.

7
.

8
.

9
. I«.

1879 7 686 7 472 1515 16 673 1417 850 113 371 314

1885 7 579 6 348 1586 15 513 1169 1035 129 391 542

1905 8 016 6 842 1005 15 863 894 1254 14S 3 «73') 147S

In die Augen fallend is
t die starke Zunahme der

Branntweinkleinhandlungen, und insbesondere der Klein

verkäufer von Wein und Bier i die Zahl der Kleinverkäufer
von Bier (Flaschenbierhandlungen) is

t von 1879—1901

auf mehr als das achtfache gestiegen. Abgenommen hat

dagegen die Zahl der ausschließlichen Branntweinausschank

stellen (mit Verkauf an Ort und Stelle). Was sodann die

Wirtschaften (Gast- und Schankwirtschaften) anlangt, so

hat sich deren Zahl unter der Wirksamkeit der durch die

Gewerbeordnung und die oben erwähnte Ministerialverfügung

von 1883 getroffenen Bestimmungen über das Erfordernis

des Bedürfnisnachweises für die Erteilung von Wirtschafts

konzessionen von 1879—1885 nicht unerheblich vermindert

und zwar von 16 673 auf 15 513. Dagegen hat die Zahl
der Wirtschaften seit 1385 wieder zugenommen, allerdings

nur unbedeutend, und hinter dem Wachstum der Bevölkerung

is
t die Zunahme der Wirtschaften zurückgeblieben, denn im

Jahr 1885 kam auf 129, im Jahr 1905 erst auf 145 Ein

wohner 1 Wirtschaft. Untersucht man, wie sich die Wirt

schaften (Gastwirtschaften, Schankwirtschaften mit und ohne

Branntweinschank) nach der Größe der Gemeinden
verteilen, so ergibt sich folgendes:

Ortsklasse

Bevölkerung

am

1
.

Dez. 1905

Zahl der Wirtschaften im Jahr 1905

Gastwirt

schaften

Schankmirtschaften

mit ^ ohne

Branntweinausschank

Wirtschaften

zusammen

Es entfällt
eine

Wirtschaft
auf . . .

Einwohner

1
.

6
.

I. 10000« «nd niehr Einm. iStuttgart)
II. S» 000— 100 00« Einm. (Ulm) . .

III. 2« «00— 50 000 Einm. (6 Gemeinden)
IV. 10000- 2000« Einm. (9 Gemeinden)
V. 3000—10000 Einm. (65 Gemeinden)
VI. unter 3000 Einm. (1323 Gemeinde»)

249 286

51 82«

156 988

113 225

331283

1 399 572

134

öS

2S2

193

838

232

631

383

59

IIS

Zusammen 2802 179

1031

293

998

611

2 534

1«396

15863

17«

1S7

18S

131

ISS

14S

Daraus is
t

zu ersehen, daß die kleinen Gemeinden

eine verhältnismäßig weit größere Zahl von Wirtschaften

haben als die bevölkerteren Gemeinden.

Nicht inbegriffen sind in der vorstehenden Zahl der

Wirtschaftsbetriebe die nur vorübergehend genehmigten und

die, wenn auch unter Rechtsvorbehalt, eingestellten Betriebe,

sodann die unständigen Weinwirtschaften der Weinprodu

zenten, welche ihren in eigenen oder gepachteten Weinbergen

erzeugten Wein im Laufe des ersten Jahres ausgeschenkt

haben und deren Zahl am 1
. April 1907 552 betrug, endlich die

Flaschenbierhandlungcn, deren Gesamtzahl nach einer amt

lichen Aufnahme im Februar 1907 5666 (im Neckarkreis

') Amtsblatt des K. Ministeriums des Innern Jahrgang 188U

S. 359; Jahrgang 1907 Nr. 1« („Statistik über dcn Stand des

Wirtschaftswesens in Württemberg". Von Oberaintmcmn Dr.
Hofacker, Stuttgart).

") Nach dem Stand vom Jahr 19«1. Für 1905 liegen hier
über keine Zahlen vor.
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3244, im Schwarzwaldkreis 864, im Jagstkreis 579, im ^
Donaukreis 979) betrug, demnach gegenüber 1901, wie aus

der weiter oben angegebenen Zahl (3073) hervorgeht, sich

abermals ganz bedeutend vermehrt hat.

Vergleicht man den Stand des Wirtschaftswesens in

Württemberg mit demjenigen in anderen deutschen Staaten,

so ergibt sich folgendes:')

Jahr der Es entfällt eine
Erhebung Wirtschaft auf

Württemberg . 1905 145 Einwohner

Baden . . . 1903 186

1905 196 „

Bayern . . . 1905 171 „

Preußen. . . 1905 205 „

Sachsen . . . 1903 252

Hiernach is
t die Zahl der Wirtschaften im Verhältnis

zur Einwohnerzahl i
n Württemberg nicht nur größer als in

Baden, welches einen namhaften Fremdenverkehr aufweist,

sondern auch größer als in Bayern, dem typischen Lande

starken Bierverbrauchs. Bei Vergleichung mit den preußischen

und den sächsischenZahlen is
t

zu beachten, daß i
n den preußischen

Zahlen nicht nur die Gast- und Schankwirtschaften, fondern

auch die Branntweinausschankstellen und die Branntwein-

kleinhandlungcn, in den sächsischen Zahlen außer den Gast-

und Schankwirtschaften die reinen Branntweinausschank

stellen mitinbcgriffcn sind. Den württembergischen Zahlen

muß demnach zur Vergleichung mit den preußischen Zahlen

die Zahl der reinen BranntweinnuSschankstellen (1905 894)

sowie der reinen Branntmeinkleinhnndlungen (1254), zur

Vergleichung mit den sächsischen Zahlen die Zahl der reinen

Branntiveinschankstellen hinzugefügt werden. Es ergibt sich
dann folgendes:

In Württemberg entfällt eine Wirtschaft auf 128 Einw.,

„ Preußen „ „ „ „ 205 ^
)

„

„ Württemberg „ „ „ „ 138 ') „

„ Sachsen „ „ „ „ 252') „

Es zeigt sich also, daß Württemberg nicht nur im Ver

gleich zu Baden und Bayern, sondern auch im Vergleich zu

Preußen und Sachsen die im Verhältnis zur Einwohnerzahl
weitaus größte Zahl von Wirtschaften aufweist. Das gleiche

Ergebnis hatte übrigens auch die Berufs- und Gewerbe-

Zählung von 1895. Darnach entfielen ^
) in der Gewerbe

gruppe „Beherbergung und Erquickung" (Gast- und Schank

wirtschaften): auf 10OVO Einwohner

. Gewerbebetriebe Gehilfenbetriebe
überhaupt überhaupt

Preußen 49,8 30,1

Bayern 61,1 46,6

Sachsen 56,7 37,4

Württemberg «S.5 51,«
Baden 55,6 47,2

Hessen 64.3 30,1

Elsaß-Lothringen .... 58,1 35,5

Deutsches Reich im ganzen 53,8 34,0

Das Gast- und Schankmirtschaftsgewerbe mar auch nach

dieser Aufnahme in Württemberg, verglichen mit den anderen

größeren Staaten, verhältnismäßig am stärksten besetzt.

Diese Umstände haben das K. Ministerium des Innern
veranlaßt, aufs neue auf eine Einschränkung der Zahl der

Wirtschaften hinzuarbeiten und es sind zu diesem Zwecke

durch eine Verfügung des K. Ministeriums des Innern
vom 20. März 1907 eine Reihe von Vorschriften ergangen.^)

1
.

Während nach der seitherigen Praxis der zuständigen Ver
waltungsbehörden veränderte Wirtschaftsgesuche, d

.
h
.

Gesuche um

Ubergang zu anderen oder enveiterten Betriebsräumen, zu anderen

Getränken, zu einer anderen Betriebsweise, nur hinsichtlich der

gegenüber der früheren Erlaubniserteilung eingetretenen Änderung

geprüft wurden, soll künftighin jedes veränderte Wirtschaftsgesuch

einer Neuprüfung auf das Zutreffen sämtlicher Boraus
setzungen des Z 33 der Gewerbeordnung (s.o.) unterzogen
werden.

2
.

Von der Ausnahmebestimmung in dem Abs. 4 Satz 2 des

obenerwähnten § 11 der Vollzugsverfügung von 1833, welche

seither von den Gcnehmigungsbehörden zur fast ausschließlichen
Regel gemacht worden ist, soll künftighin nur dann Gebrauch ge

macht werden, wenn in der Tat berücksichtigenswertePrivatinteressen

in erheblicher Bedeutung für den Fortbetrieb einer Wirtschaft

geltend gemacht werden können.

3
.

Bei der Prüfung der Bedürfnisfrage soll ausschließlich
das Bedürfnis des Publikums ausschlaggebend sein, nicht etwa
das Bedürfnis des Konzessionsbewerbers oder anderer an der Er

teilung der Konzession persönlich beteiligter Personen. Insbesondere
wird gewarnt, bisherigen sogenannten alkoholfreien
Kaffee- und Speisewirtschaften die Befugnis zum Aus

schankgeistiger Getränke ohne das Vorhandensein eines öffentlichen

Bedürfnisses hierfür zu gewähren. Auch soll künftighin vorsichtiger

verfahren werden bei Gesuchen um Konzession von Wirtschaften

außerhalb Eiters, welche manchmal durch die geringen Be
dürfnisse des Fuhrwerks begründet werden, von Wirtschaften
in der Nähe von Bahnhöfen und Eisenbahnhalt e-
stellen, von Wirtschaften in der Nähe von Fabrik
anwesen,

4
.

Schließlich werden die Genehmigungsbehörden hinsichtlich
der Behandlung dinglicher Wirtschaftsrechte angewiesen, die Aus

übung derselben von der Erteilung einer vorherigen, in der Form
einer Konzessionsurkunde auszustellenden persönlichen Erlaubnis

abhängig zu machen, wobei im Gegensatz zu den persönlichenWirt

schaftskonzessionen von der Aufwerfung der Bedürfnisfrage sowie
vom Ansatz einer Konzessionssportel abgesehen, jedoch die persön

liche Befähigung des Wirts und die Beschaffenheit der Wirt
schaftsräume einer Prüfung unterzogen werden soll.

') Auf Grund der Angaben in Nr. 10 des Amtsblattes des

K. Ministeriums des Innern, Jahrg. 1907.

2
)

Einschließlich der Branntweinausschankstellen allein und der

Branntwcinkleinhandlnngen allein.

°) Einschließlich der Branntweinausschankstellen allein.

<
)

Statistik des Deutschen Reichs, N. F., Bd. 119 S. 224.

°) Amtsblatt des K. Ministeriums des Innern 1907,
S. 1S3.
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d) Regelung des Ankaufs und Verkaufs von grift

Hinsichtlich des Ankaufs und Verkaufs von geistigen

Getränken im Umherziehen sind in der NcichSgewerbc-

ordnung §S Sö, 5li», 42», 67 eine Reihe von ein

schränkenden Bestimmungen ergangen.

KS« Abs. 2 Ziff. 1:

Ausgeschlossen vom Ankauf oder Feilbieten im Umherziehen

sind geistigeGetränke, soweit nicht das Feilbieten derselben von
der Ortspolizeibehörde im Falle besonderen Bedürfnisses vorüber

gehend gestattet ist.

s SS» Ziff. 3:

Ausgeschlossen vom Gewerbebetrieb im Umherziehen is
t das

Aufsuchen von Bestellungen auf Branntwein »nd Spiritus
bei Personen, in deren Gewerbebetrieb dieselben keine Berweudung

finden.

Gegenstände, welche von dem Ankauf oder Feilbieten im

Umherziehen ausgeschlossen find, dürfen auch innerhalb des Ge-

meindebezirks des Wohnorts oder der gewerblichen Niederlassung

von Haus zu Haus oder auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen

oder an anderen öffentlichen Orten nicht feilgeboten oder zum

Wiederverkauf augekauft werden, niit Ausnahme von Bier und

Wein in Fässern und Flaschen und vorbehaltlich des nach § 33 er

laubten Gewerbebetriebs.

Die zuständige Landesregierung is
t

befugt, soweit ein Be

dürfnis dazu obwaltet, anzuordnen, daß und inwiefern weitere

Ausnahmen von diesem Verbote stattfinden sollen.

Das Feilbieten geistiger Getränke kann von der Ortspolizei

behörde im Falle besonderen Bedürfnisses vorübergehend gestattet

werden.

§67 Abs. 2:
Zum Verkauf geistiger Getränke zum Genuß auf der Stelle

auf Jahrmärkten bedarf es der Genehmigung der Ortspolizeibehörde.

In § 19 der Vollzugsvcrfllgung vom !)
.

November 1M3

sind hierzu für Württemberg noch einige nähere Ausfüh-

rungsbestimmungen, betreffend das F e i l b i e t e n g e i st i g e r

Getränke im Umherziehen, ergangen.

H 19 bestimmt: Das Feilbieten geistiger Getränke innerhalb
des Gemeindebczirks des Wohnorts oder der gewerblichen Nieder

lassung im Umherziehen von Haus zu Haus oder auf öffentlichen

Wegen, Straßen, Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten darf

von dem Ortsvorsteher nur danu, wenn bei besonderen Gelegen

heiten, wie z. B. bei Volksfesten u. drgl. ei» Bedürfnis obwaltet

igen Getränken im Umherziehen und anf Märkten.

und nur für die Dauer dieses Bedürfnisses einzelnen zuverlässigen

Personen gemäß H 42 s Abs. 3 der Gew.O. gestattet werden.

Personen, welche nicht im Gemeindebezirk wobnen oder ihre
gewerbliche Niederlassung haben, darf von dem Ortsvorsteher unter

der gleichen Voraussetzung das Feilbieten von geistigen Getränken

gemäß § i>6 Abs, 1 Ziff. 1 der Gew.O. gestattet werden, jedoch nur
dann, wenn sie mit einem für dieses Feilbieten ausgestellten

Wandergewcrbeschein versehen sind und nur innerhalb der in dem

letzteren angegebenen räumlichen und zeitlichen Beschränkung.

Mit den in den vorstehenden Ziffern » und b aufgeführten
Bestimmungen erschöpfen sich die in Württemberg teils auf
Reichs-, teils auf Landesrecht beruhenden Maßnahmen in

betreff der staatlichen Beaufsichtigung des Verkaufs geistiger

Getränke.

Zu erwähnen is
t

noch, daß die Konzessionierung von

Wirtschaften mit nicht unbeträchtlichen Sporteln belastet ist:
Nach dem württembergischen Sportelgesetz in der Fassung vom

28. Dezember 1899 Reg.Bl. S. 1334 betrügt die Sporte! bei Er

teilung der Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft SO bis
1000 bei Erteilung der Erlaubnis zum Betrieb der Schank
wirtschaft für Wein 30-150.«, Obstmost 3-SO.«, Bier IS
bis ISO Branntwein 10—100 andere geistige Getränke S

bis 20 c«, bei Erteilung der Erlaubnis zum Kleinhandel mit
Branntwein und Spiritus 10— 100

Ferner werden Sporteln angesetztbei Verlegung oder sonstigen

wesentlichen Änderungen in bezug auf das Lokal von 10— ISO

bei Erteilung der Erlaubnis zu einem vorübergehenden Wirtschafts
betrieb auf einem Jahrmarkt oder bei einer ähnlichen besonderen

Veranlassung sowie zum Feilbieten geistiger Getränke in den Fällen
des H 42 ü Abs. 3 und H S6 Abs. 2 Ziff. 1 der Reichsgewerbeord

nung 2—40

Weiterhin haben Wirte, gewerbsmäßige Bierbrauer sowie

Flaschenbierhändler, welche ihr Gewerbe von .Haus zu Haus, auf

öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen, oder auf fremden Arbeits

stätten ausüben, ferner solche Schankwirte, welche zum Ausschank

geistiger Getränke jeder Art berechtigt sind, je nach dem Umfang

des Betriebs eine jährliche Sporte! von 3, S, 8 ^H, alle übrigen
Personen, welche geistige Getränke ständig ausschenken, sowie die

jenigen, welche Wein, Obstmost oder Bier in Mengen unter 20 I

oder Branntwein oder Spiritus in Mengen unter 2 1 über die

Straße verkaufen, eine jährliche Sporte! von 1
,

2
,
3 zu ent

richten.

5
i.

Maßnahmen zur Berhiitung des

Die Maßnahmen zur Verhütung des Alkoholmißbrauchs

in Staatsbetrieben beschränken sich in der Hauptsache auf

das Eisenbahnpersonal, welches allerdings der Zahl
nach weitaus den größten Teil aller Staatsbedicnstcten umfaßt.

1
.

Zunächst sind zu nennen die von der K. Staats

eisenbahnverwaltung erlassenen Vorschriften, betreffend Maß
nahmen zur Verhütung des Alkoholmißbrauchs durch das

Eisenbahnpersonal/) welche teils allgemeine Bestim-

Alkoholmißbrauchs in Staatsbetrieben.

mungen, teils Bestimmungen über die Verpflegung
und Unterbringung des Personals enthalten.
Die hauptsächlichsten allgemeinen Bestimmungen sind

folgende :

Von jeder im Eisenbahndienst verwendeten Person wird

Nüchternheit und Maßhalten im Genuß alkoholischer Getränke ver-

') Verfügung der K. Generaldirektion der Staatseiscnbahnen

betr. die Unterbringung und Verpflegung des Personals, vom

25. Mm IM (Amtsblatt der Verkehrsanstalten, 190S, S. 306).
Vorschriften der K, Württ. Staatseiscnbahnen betreffend Maßnahmen

zur Verhütung des Alkoholmißbrauchs durch das Eisenbahnpersonal.

Stuttgart, I. B. Metzlersche Buchdruckerei, S. 1904.
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langt. Beim Dienstwechsel zwischen den einzelnen Bediensteten

darf kein Abzulösender dem Ablöser den Dienst übergeben oder

überlassen, der nicht vollständig dienstfähig und nüchtern ist. Alle

Fälle von Ausschreitungen und Betrunkenheit beim Personal sind
als eine Gefahr für de» Dienst unverweilt dem Vorgesetzten zu

melden. Vorkommende Verfehlungen sind zu untersuchen und strenge

abzurügen. Bedienstete, welche sich Ausschreitungen zuschulden
kommen lassen, sind im Benehmen mit den Bahn- und Kassenärzten

zu übermachen, und erforderlichenfalls is
t

auf deren Entfernung

hinzuwirken.

In den besonderen Bestimmungen über die Ver
pflegung und Unterbringung des Personals
sowie über die Verhütung des Alkoholmißbrauchs durch das

Eiscnbahnversonal is
t

sodann folgendes vorgesehen:

Dem Personal soll auch in den Dienstvause», die nicht zu

Hause zugebracht werden können, Gelegenheit zum Aufenthalt und

zum Ausruhen sowie zum Einnehme» von Essen u, s. m. gewährt

werden. Tie Aufenthaltsgclasse sollen mit den nötigen Einrichtungen,

»ach Bedürfnis auch zum Waschen sowie zum Kochen und Wärmen

von Speisen, und — für Personal mit längerem Aufenthalt — mit

Vorrichtungen zum Ausruhen (Pritschen, Sesseln :c,^, womöglich auch

mit Lesestoff, Landkarten u. dergl. ausgestattet werden. Auf
Stationen mit zahlreichem Personal sind für das Ablegen und

Trockne» von Kleidern, zum Wasche» und Baden, zun« Kochen und

Wannen von Speisen, zum Aufenthalt, sowie zum Ausruhen nach

Erforderqis je besondere Räume einzurichten. Ferner hat die An

ordnung des Dienstes derart zu geschehen, daß zur Einnahme von

Essen allgemein die nötigen Pausen gewahrt und Hirz» auf großen

Stationen mit ununterbrochenem Dienst nötigenfalls besondere

Ablösungen eingerichtet werden. Zur Einnahme von Essen sind,
wenn die Betreffenden de» Arbeitsplatz auf größere Entfernung zu

verlassen haben würde», geeignete Räume zuzuweise». Die be

treffenden Räume sind mit Koch- und Wärmeeinrichtimgen, nament

lich auch zur Bereitung von Kaffee auszustatten. — Womöglich soll
das Personal, einschließlich des Zugpersonals und der Bahnunter

haltungsarbeiter, das Mittagessen auch von Hause beziehen können ;

zur Beibringung der BeHalter (Körbe) mit Essen vom Zug oder

von sonstigen Plätzen in den Aufenthaltsrcmm oder zur Arbeits

stätte sind nötigenfalls besondere Anordnungen zu treffe». Be

sonders soll ermöglicht werden, daß auch die Bahnarbeiter, soweit

irgend möglich, ein warmes Mittagessen erhalten. Ferner is
t vor-

zusorgen für das Personal, das auf auswärtige Verpflegung (in

Bahnhof- oder sonstigen Wirtschaften) angewiesen ist, weil es sich

selbst kein Essen bereiten (wärmen) kann oder will? zutreffendenfalls

is
t mit den betreffenden Wirten wegen Abgabe eines guten Mittag

oder Abendessens zu nicht zu hohem Preise ohne Trinkzwang ein

Abkommen zu treffen. Für das Zugpersonal kann das Essen durch
Telegraph oder Fernsprecher unter Vermittlung der Stationen vor

ausbestellt werde». Auch frisches Trinkwasser soll das Personal,

wo irgend ein Bedürfnis besteht, genießen können ; an die Arbeits

plätze is
t

solches nach Bedarf verbringen zu lassen. Insbesondere

is
t

dafür zu sorgen, daß dem Personal nach Bedarf Speisen,
Obst, Kaffee, Tee, Milch und sonstige alkoholfreie Getränke
(natürliche Mineralwasser, Limonade) in guter Beschaffenheit und

genügender Menge zu billigen Preisen geboten weiden. Dies hat

namentlich auch für das Personal der Güterzüge, hauptsächlich

während der kälteren Jahreszeit, und für das Personal im Nacht

dienst z» geschehen. Wegen der Verpflegung des Personals und der

Preise sind mit den Bahnhofwirten Vereinbarungen getroffen

(Maximalpreis in Bahnhofwirtschaften für 0,3 I Kaffee mit Milch

und Zucker oder 0,3 1 Milch 10 Pf.). Schnaps und gährender

Weine dürfen nicht abgegeben werden. Tie Verabreichung geistiger
Getränke in den Bahnhofroirtschaften an das Personal (und zwar

auch an das außer Dienst tretende) zur Nachtzeit von 12 Uhr an

bis in die Frühstunden is
t untersagt ; zur Verabreichung von Speisen,

Kaffee, alkoholfreiem Getränke sind die Bahnhofwirtschaften auch

zur Nachtzeit nach Bedarf offen zu halten ; dem Personal vom Dienst

is
t verboten, in der angegebenen Zeit andere Wirtschaften behufs

des Genusses geistiger Getränke zu besuchen. Der Besuch von

Wirtschaften während der Dienftstunden durch das Personal behufs

Einnahme geistiger Getränke is
t

auf das Allernotwendigste zu be

schränken. Während der Dienstzeit darf die Station, der Zug, die

Strecke, der Arbeitsplatz behufs Wirtshausbesuchs ohne Erlaubnis

des Vorgesetzten nicht verlassen werden. Auf Unterwegsstationen
mit kurzem Aufenthalt darf das Zugpersonal Wirtschaften und

Wirtschaftsbuden überhaupt nicht aufsuchen. Einladungen zum

Trinken seitens Dritter, namentlich beim Zugs- und Stationsdienst,

sind abzulehnen. Die für den internationalen Verkehr bestimmten

Gepäckwagen sowie eine größere Anzahl sonstiger Gepäckwagen sind
mit Ofen (Gasherden) zum Wärmen und Kochen von Speisen aus

gerüstet morden. Endlich sollen auf Stationen, wo ständig zahl

reiches Personal verkehrt, das auf auswärtige Verpflegung an

gewiesen ist, nötigenfalls besondere Kantinen errichtet werde»,

in denen Speisen und Getränke (letztere beschränktund nur zeitweise)

zu de» Selbstkosten abgegeben werden. Solche Kantinen, welche

dazu dienen sollen, das Personal von dem Trinkzwang in den

Wirtschaften zu befreien und ihnen billige Speisen und Getränke

zu liefern, wurden bis jetzt errichtet in Mühlacker (Mai 1907)
und in Stuttgart (Herbst l»07).
Die Bahn- und Kassenärzte haben die Eisenbahnverwaltuug

in deni Bestreben, dem Mißbrauch geistiger Getränke entgegen

zuwirken, zu unterstützen, sowie über die Entbehrlichkeit und die

Nachteile des Alkohols das Personal bei geeigneter Gelegenheit zu

belehren. Bedienstete, die sich verfehlen, oder die zum Mißbrauch

von Alkohol geneigt sind, sind zu verwarnen und den zuständigen

Vorgesetzten auch bei etwaigen Krankmeldungen zu bezeichnen.

2
. Seitens der Eisenbahnverwaltung werdend) wenn

zur Beseitigung von Betriebsstörungen infolge von Eisen

bahnunfällen u. drgl. eine ununterbrochene, angestrengte In
anspruchnahme des Personals geboten ist, ohne daß mit

Verlassen des Arbeitsplatzes verbundene Pausen zur Ein

nahme von Erfrischungen gemährt werden können, den Ar
beitern auf Kosten der Eisenbahnkasse in angemessenem Um

fang Erfrischungen, welche je nach der Jahreszeit und

Witterung in Limonaden, warmem und kaltem Tee und

Kaffee, mit Milch, auch in Brot und Wurst und ähnlichem
bestehen, verabreicht. Bier und Obstmost wird für die

Regel nicht verabreicht und auf besondere Fälle beschränkt.

3
.

Zur Einschränkung des Alkoholgenusses sind endlich
seitens der Eisenbahnverwaltung noch einige weitere Maß
nahmen getroffen mordend)

') Verfügung der K. Generaldirektion der Staatseisenbahnen
vom 29. Dezember 1907.

2
) Vermaltungsbericht der K. Württ. Verkehrsanstalten für

190S S. 21, für 190« S. 23,
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») Im Jahr 1904 wurde mit der Herstellung von kohlen
saurem Wasser begonnen, und nachdem der Versuch bei dem Eisen

bahnpersonal Anklang gefunden hatte, die Einrichtung auf alle

größeren, mit Werkstätten verbundenen Eisenbahnstationen ausge

dehnt, von denen auch die anderen Stationen ihren Bedarf beziehen

können. Hergestellt wird kohlensaures Wasser, rein sowie mit Him-

beer- und Zitronensaft vermischt, in Flaschen mit '/2 I Inhalt,

zum Preis von 2 Pf. für das erstgenannte Getränk und von 5 Pf. für
die beiden anderen. Der Verbrauch belief sich im Jahr 190? auf
1 613 471 Flaschen mit 68807 Einnahmen, im Jahr 1906 auf
1 851 489 Flaschen mit 87 807 Einnahmen.

I>
)

Bei den Eisenbahnwerkstätten Cannstatt und Friedrichs

hafen wird für die Arbeiter Kaffee und Milch in Tassen abge

geben. Der Preis für '/« I Kaffee oder Milch beträgt 4 Pf., mit

Zucker 3 Pf. Verbrauch von November 1905 bis März 1906 je

inkl. 3549 Tassen, von April 1906 bis März 1907 je inkl. 6045

Tassen mit 763 Ausgabe und 342 ^ Einnahme.

o
) An das Personal, das bei einer anstrengenden, nicht durch

öftere Ruhepausen unterbrochenen Tätigkeit den Unbilden der Wit

terung ausgesetzt ist, wird bei Kälte von mindestens — 6
° 0
,

ferner
bei Hitze von mindestens 22

° O sowie bei naßkalter Witterung auf

Kosten der Eisenbahnverwaltung Kaffee oder Milch abgegeben.')

An eine» Unterbeamten oder Arbeiter soll innerhalb 24 Stun
den höchstens 1 1 Kaffee oder Milch verabreicht werden. Die Ab

gabe an das Zugpersonal hat nach einer Fahrtdauer von 3—4 Stun

den zu erfolgen. Im übrigen richtet es sich nach den örtlichen
Verhältnissen, wie oft und zu welchen Zeiten Kaffee oder Milch ab

gegeben wird. Die Abgabe erfolgt in der Regel in den Bahn-

hofmirtschaften III. Kl., und — falls eine Bahnhofwirtschaft nicht
vorhanden is

t — in anderen, in der Nähe der Bahn gelegenen

Wirtschaften oder in geeigneten Wärterhäusern.

6
)

Auf verschiedenen Eisenbahnstationen wurden im Septem

ber 1906 Automaten mit Suppenkapseln aufgestellt, um den, Per
sonal die Selbstzubereitung einer kräftigen Speise zu ermöglichen.

Mehrfach mar aber die Abnahme so gering, daß die Zurückziehung

der Automaten auf einer Anzahl von Stationen angeordnet wurde.

Die Gesamteinnahme belief sich auf 496 <,H.

Mahnahmen ähnlicher Art sind in beschränktem Umfang

auch seitens der Post- und Telegraphenverwaltung
getroffen morden.

Um den Beamtinnen des Fernsprechamts und des Telegraphen

amts Stuttgart während des Dienstes die Einnahme eines billigen

und gesunden Frühstücks zu ermöglichen, hat die Post- und Tele-

graphenvermaltung im Hauptpostgebäude einen Raum kostenlos zur

Verfügung gestellt und mit dem erforderlichen Mobiliar (Tischen,

Stühlen u. s. m,), sowie mit Gasherd und den dazu gehörigen

größeren Geschirrstücken ausgestattet. Auch die Kosten des Leucht-

und Nutzgases hat die Verwaltung zu ihre» Lasten übernommen,

ferner bestreitet sie die Taggelder der Beamtinnen, die abwechs-

lungswcise die Besorgung der Küchengeschäfte und die Abgabe der

Speisen und Getränke auszuführen haben. Es werden nur alkohol

freie Getränke (Kaffee, Tee, Kakao, Milch, Limonaden, Säuerlinge

u. s. w.) abgegeben. Ter geringe Nutzen, der sich aus der Abgabe
der Speisen und Getränke ergibt, wird zur Beschaffung der er

forderlichen Trink- und Eßgeschirre (Tassen, Teller, Löffel, Messer,

Gabeln ». s. w.) verwendet. Zur Kalthaltung der Limonaden, Säuer

linge u. s. m, hat die Postvermaltung einen Eisschrank kostenlos zur

Verfügung gestellt, den si
e

auf ihre Kosten auch mit Eis versorgt.
Eine andere, in Gemeinschaft mit den: Verein „Blauen Kreuz"

getroffene Einrichtung für die Beamten und Unterbeamten is
t

ebenfalls im Hauptpostgebäude zu Stuttgart geschaffen morden.

Die Postverwaltung hat das Lokal, die Hauptausstattungsgegen

stände, einen Eisschrank und die Abgabe des Nutz- und Leuchtgases

kostenlos zur Verfügung gestellt, dagegen geschiehtdie Entlohnung

des Bedienungspersonals durch das „Blaue Kreuz". Auch hier

werden nur alkoholfreie Getränke abgegeben. Am Neujahr erhält

jeder Briefträger, der zum Frühdienst anzutreten hat, auf Kosten
der Verwaltung warmes Getränk.

Im Zusammenhang is
t

noch zu erwähnen, daß feit

1905 auch die Mannschaften des Landheers (ein

schließlich der Marine) über die Nachteile des mißbräuch
lichen Alkoholgenusses aufgeklärt werden. Zu diesem Zwecke
kommt an alle neueingestellten Rekruten ein vom deutschen

Perein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke-) heraus

gegebene Aufklärungsschrift „Alkohol und Wehrkraft" auch

in Württemberg zur Verteilung.

L. Maßnahmen zur Aerhütnng des AkKoyokmißörauchs in gewervkichen Arivatöetrieöen.

Es ist, worauf oben S. 85 hingewiesen worden ist,
eine Tatsache, daß der Alkoholmißbrauch häufig die Ursache

von Unfällen in Gewerbebetrieben bildet. Infolgedessen

bewirkt der Alkoholmißbrauch auch eine Belastung der Ver

sicherungsträger der Unfallversicherung, zumal da nach der

ständigen Rechtsprechung des Reichsversicherungsamts eine

Unfallentfchädigung nicht nur dann zu gewähren ist, wenn

die bei dem Unfall erlittene Verletzung die alleinige und

unmittelbare Ursache der Erwerbsunfähigkeit oder des Todes

blieb, sondern auch dann, wenn si
e eine von mehreren mit-

') Verfügung der K. Generaldirektion der Staatseisenbahnen,
vom 4. Januar 1906, Amtsblatt der Verkehrsanstalten S. 25.
Abgabe im Jahr 1906 17916 Tassen mit 1830 Ausgabe.

wirkenden Ursachen is
t und als solche ins Gewicht fällt.
Die gewerblichen Berufsgcnossenschaften haben daher vom

Gesichtspunkt der Unfallverhütung allen Anlaß, den Al

koholmißbrauch in den Bereich ihrer Unfallverhütungsvor-

schriftcn zu ziehen und es sind denn auch seitens der meisten

Berufsgcnossenschaften entsprechende Vorschriften erlassen

morden/')
Es mögen hier die seitens der Württ. Baugew erks-

berufsgcnossensch aft im Jahr 1901 erlassenen einschlägigen

Vorschriften ermähnt sein:

') S. unten S. 99.

') Reichs-Arbeitsblatt, herausgegeben vom Kais. Etat. Amt.

Jahrgang 1905 S. 1053,

Wür«. Jahrdöchn l»«S, Heft i. 13
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Borschrist für Arbcitgebkr.

Z 5. Der Genuß geistiger Getränke während der Ar
beitszeit sowie der Handel mit Getränken innerhalb der Bau
stellen is

t

zu verbieten.

Das Aufsichtspersonal hat die Pflicht, Betrunkene von der
Arbeitsstelle zu weisen; Kleidungsstücke und Wertzeuge, sofern sich

solche an Stellen befinden, welche nur auf Leitern, Treppen, Lauf

dielen u. drgl. zugänglich sind, sind denselben herbeizuschaffen.
K <
i.

Die Unternehmer haben dafür Sorge zu tragen, daß

während der warmen Jahreszeit auf allen Baustellen stets frisches

Trinkwasser in reinen Gefässen und in genügender Menge vor
handen ist.

Ähnliche Vorschriften enthalten die „V e r e i n b a r u n g e n

zwischen d e m V er e i n d e r B r a u e r e i e n Stuttgarts
und Umgebung einerseits ^und dem Zentral
verb and deutscher Brauereiarbeiter, Zweig
verein Stuttgart, und den Vereinigten Gewerk
schaften andererseits" vom 20. März 1906.

Daselbst is
t

bestimmt:

Da die Löhne entsprechend erhöht worden sind, wird neben

denselben kein Bicr mehr gewährt. Dagegen werden den
Arbeitnehmern auf Bertlingen für ihre eigenen und ihrer Ange

hörigen Gebrauch Marken zum Bezug von Bier um den Preis
von 7'/^ Pf. für Vs I verabfolgt. Die Ausgabe der Marken erfolgt

zweimal wöchentlich.

6. Die freie WereinstötigKeit

Ein weites Feld auf dem Gebiete der Bekämpfung des

Alkoholismus steht der Privatinitiative, insbesondere der

freien Vereinstätigkeit, offen durch Belehrung der öffentlichen
Meinung über die Gefahren und Schäden des Mißbrauchs

geistiger Getränke in Schrift und Wort, durch Einrichtung

von Erholungsstätten mit alkoholfreien Getränken, unentgelt

liche Darbietung von Bildungs- und Unterhaltungsmitteln
'
für die ärmere Bevölkerung, Anregung zur Errichtung von

Asylen für vorgeschrittene Trinker u. drgl.

Die heute in fast allen Kulturstaaten verbreitete Be

kämpfung des Alkoholismus durch die freie Bereinstätigkeit

hat eine fast 100jährige Geschichte.^) Sie hat ihren Aus

gang genommen in den Vereinigten Staaten von Nord

amerika. Der erste Verein, welcher als Mutterverein aller

späteren Antialkoholvereinigungen betrachtet werden kann,

is
t die 1826 zu Boston auf der Grundlage gänzlicher Ent

haltsamkeit gegründete Amerikanische Temperenz
gesellschaft. Bald gewann die Bekämpfung des Alko

holismus durch Vereine auch in Europa Boden, zunächst in

Irland, Schottland, England, anfangs der 1830er Jahre
auch in Deutschland. 1845 betrug die Gesamtzahl der

Mitglieder aller deutschen Mäßigkeitsvereine bereits 1 650000.

') Näheres siehe im „Reichsarbeitsblatt" hg. vom Kais.

Statist. Amt, 1906 S. 455.

Vorschrift für Arbeitnehmer.

ß 16. Jedem Arbeiter is
t

streng untersagt, betrunken zur
Arbeit zu kommen.

Der Genuß geistiger Getränke, sowie das Rauchen
mährend der Arbeitszeit is

t verboten. Derjenige Arbeiter, welchem

von seinem Vorgesetzten gesagt wird, er se
i

betrunken, hat unter
allen Umstände» die Baustelle zu verlassen.

Während der Arbeitszeit darf außerhalb der Pausen kein

Bier getrunken werden.

Wer unbefugterweise Bier vom Abfüllbock oder in den Kellern

oder sonstwo zum sofortigen Genuß oder zu anderen Zwecken an

sich nimmt, wird sofort entlassen.

Indirekt wirken dem Alkoholismus bei den gewerb
lichen Arbeiterin entgegen die mancherlei Wohltätigkeits-

nnstalten, die von den Arbeitgebern, insbesondere in größeren

Gewerbebetrieben, eingerichtet worden sind (Speiseanstalten,

Mädchenheime, Lesezimmer, Herbergen u. drgl.). Näheres

hierüber siehe in dem Aufsatze „Die Wohnungsfürsorge für
die arbeitenden Klassen in Württemberg", von Dr. Trü-
ding er in „Württ. Jahrbüchern für Statistik und Landes
kunde" 1899, II S. 175.

gegen den AkKoyokmißbrauch.

Diese ältere deutsche Antialkoholbewegung nahm jedoch, als

in den 1840er Jahren die politischen Ereignisse das öffent
liche Interesse auf andere Gebiete ablenkten, schnell ab und

verschwand fast vollständig, während gleichzeitig die allmählich

entstehende Brauindustrie einen erheblichen Aufschwung nahm

und nach und nach zu einem steigenden Bierkonsum der

Bevölkerung führte.

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts setzte
dann aber von neuem in Deutschland eine Antialkohol

bewegung ein, welche sich von der älteren Bewegung dadurch

unterscheidet, daß sie, während die ältere Bewegung i
n der

Hauptsache gegen den Branntweingenuß sich richtete, auf
eine Einschränkung oder Abstellung des Genusses aller
alkoholischen Getränke hinarbeitet, sodann organisatorisch

wesentlich besser ausgestaltet is
t und den internatio

nalen Charakter der Bewegung stärker hervortreten läßt.

Auch in Württemberg hat diese neuere Bekämpfung
des Alkoholismus mittelst freier Vereinstätigkeit eine erfreu

liche Entwicklung genommen. Die einschlägigen Bestrebungen

lasten sich in folgende Gruppen gliedern:

1
. Mäßigkeitsvereine,

2
.

Abstinenzvereine,

3
. Trinkcrheilstätten,

4
.

Sonstige Vereine und Anstalten.
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1. Die Mäßigkeitsvereine.

1. An erster Stelle steht der roürttembergische

Landesverband des „Deutschen Vereins gegen
den Mißbrauch geistiger Getränke". Dieser 1883

gegründete Verein (Sitz Berlin), welcher 136 Bezirksvercine

mit ca. 30 OVO Mitgliedern umfaßt, verpflichtet seine Mitglieder

keineswegs zur Enthaltung von allen geistigen Getränken,

sondern läßt dem einzelnen volle Freiheit hinsichtlich seiner

Stellung zur Enthaltsamkeitsfrage, und knüpft die Mitarbeit

nicht an ein Gelübde, sondern nur an die sittliche Verpflich

tung zum eigenen Maßhalten. Der Verein hat nach § 1

seiner Satzungen den Zweck „mit allen ihm zu Gebot

stehenden Mitteln den Mißbrauch geistiger Getränke im

Deutschen Reich und seinen Kolonien zu steuern". Das

Ziel soll auf vier Wegen erreicht werden: durch Herbei
führung besserer Anschauungen, besserer Sitten, besserer
Einrichtungen und besserer Gesetze. In diesem Sinn hat
der Verein feit seinem Bestehen in Wort und Schrift eine

rege aufklärende und vorbeugende Tätigkeit entfaltet und

bezüglich der ersten Punkte auch Erfolge erzielt. Besonders

is
t es ihm gelungen, auf Zivil- und Militärbehörden, auf

staatliche und gemeindliche Verwaltungsorgane, auf Kirchcn-

und Schulleitungen durch mannigfache Anregung und Vor

schläge in der Richtung der Bekämpfung des Alkoholismus

einzuwirken. Dagegen haben vielfache Versuche des Vereins,

eine seinen Wünschen entsprechende Gesetzgebung herbeizu

führen, zu einem praktischen Ergebnis noch nicht geführt.

Wie alle übrigen Antialkoholvereinigungen, übt der Verein

seine Agitation in Wort und Schrift aus. Regelmäßige
Versammlungen mit Vorträgen dienen dazu, die Öffentlich
keit aufzuklären und dem Verein neue Anhänger zuzuführen.

Unterstützt und ergänzt wird diese Tätigkeit i
n

Versamm

lungen durch eine von der Zentralstelle in Berlin aus

gehende umfassende literarische Propaganda. Die regel
mäßig erscheinenden Veröffentlichungen des Vereins sind

„die Mäßigkeitsblätter" „die Blätter zur Weitergabe", „die

Zeitungskorrespondcnz", außerdem Broschüren, Flugblätter,

Belehrungskarten.

Der Landesverband Württemberg umfaßt') 9 Be

zirksverbände mit 1065 Mitgliedern, und 2 Ortsvereine (in Tutt

lingen und Nagold) mit zusammen 30 Mitgliedern. Die Bezirks

verbände sind:

Eßlingen. . . 120 Mitgl., Tübingen . . 112 Mitgl.,

Göppingen . . 118 „ Stuttgart . . 160 „

.Heilbronn . . 254 „ Kirchheim u. T. 30 „
Reutlingen . . 70 „ Hall .... 40 „
Lndwigsburg . III „
Tie Zahl der den Bezirksvereincn angehörenden Anhänger,

welche nur einen kleineren Jahresbeitrag als die Mitglieder zahlen,

betragt 150.

2
. Der Katholische Mäßigkeitsbund der Diö

zese Rottenburg, gegründet 1906, Zweigverein des

Katholischen Mäßigkeitsbundes (K. M. B.) für das Deutsche
Reich. Ziel und Aufgabe des Vereins is

t der Kampf gegen

die Unmäßigkeit ohne Verpflichtung zur völligen Enthaltung

von geistigen Getränken.

Ter Vereins besteht aus 1 Tiözesanleitcr und 28 Bezirks-
lcitern, welche auf die einzelnen katholischenDekanate verteilt sind.
Die Bezirksleiter haben für de» K. M. B. sowohl Einzelmitglicder

zu gewinnen als namentlich für den Anschluß sämtlicher bestehender

katholischer Vereine (Marianische Männer- und Jünglingskoiigre>

gationen, Vinzenzvereine, Lehrlings-, Gesellen-, Arbeiter-, Volks-

vereine u. s. m.) und weiblicher Vereinigungen (Jungfrauenkongre

gationen, Frauen-, Vinzenz- und Elisabethenvercine, Mutter-,

Frauen-, Dienstbotenvereine u. s. w.) in der Diözese Sorge zu

tragen. Diese zahlreichen Vereine (darunter 51 Gesellenvercine
mit 2809 aktiven Mitgliedern und 113 Arbeitervereine mit 15 805

Mitgliedern) bilden den sicheren Grundstock des Vereins. Vereins

organ is
t der in Trier monatlich erscheinende „Morgen" (Blätter

zur Bekämpfung des Alkoholismus und zur Erneuerung des christ

lichen Lebens), Organ des katholischen Mäßigkeitsbundes Deutsch
lands. Uber die Tätigkeit, Versammlungen, Vorträge in den ver

schiedenenVereinen der Bezirke is
t

seitens der Bezirksleiter an den

Diözesanleiter, seitens des letzteren an das bischöflicheOrdinariat

jährlich Bericht zu erstatten. Im ersten Vereinsjahr 1907 betrug
die Zahl der Abonnenten auf die Vereinszeitschrift bereits 700.

2
.

Die Abstinenzvereine.

An Abstinenzvereinen bestehen in Württemberg folgende:

1
. Der Württ. Landesverband des Blauen

Kreuzes, sowie der Südbund des deutschen Ver
eins des Blauen Kreuzes. Das „Blaue Kreuz" is

t

1877 auf Anregung des schweizerischen Pfarrers Louis

Lucien Rochat in Genf entstanden i seine Aufgabe is
t

„mit
der Hilfe Gottes und seines Wortes an der Rettung der

Opfer der Trunksucht und des Wirtshauslebens zu arbeiten".

Er fordert von seinen Mitgliedern und Anhängern Ent-

') Nach Mitteilungen des Vorstandes Universitätsprofesfor

Dr. von Grützner in Tübingen.

°) Nach Mitteilungen des Diözesanleiters, Pfarrer Schwarz

in Warthausen.

haltsnmkeit von berauschenden Getränken (Abendmahlsgenuß
und ärztliche Vorschrift ausgenommen). Jedoch verurteilt

er bei denjenigen, die nicht zum Verein gehören, den

mäßigen Genuß der gegorenen Getränke nicht. Der Württ.

Landesverbands sucht durch unentgeltliche Verbreitung von

Blaukreuzschriften, durch Abhaltung von Vorträgen in Ver

sammlungen auf Sinnesänderung bei den Trinkern hinzu
arbeiten und beabsichtigt, in Verbindung mit dem Südbund

') Nach Mitteilungen des Vorsitzenden, Fabrikant Albert Uber,

Stuttgart. — Vrgl. auch „Vierter Jahresbericht des Vereins vom

Blauen Kreuz in Stuttgart" für 1905 und 1906. — Siebter

Jahresbericht des Südbundes des deutschen Vereins des Blauen

Kreuzes. 1907.
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einen Berufsarbeiter zu regelmäßigen Reisen im Land hin
und her anzustellen. Er unterhält in Stuttgart für die

Postbeamten und -Unterbeamten (im dortigen Hauptpost

gebäude) eine alkoholfreie Wirtschaft (siehe oben), sowie

auch in den drei Depots der Stuttgarter Straßenbahnen

Frühkaffeeschenken.

Der Südbund umfaßt folgende Ortsvereine:

Cannstatt . . 125 Mitgl., Altensteig'). . —Mitgl.,

Ebingen ... 2« „ Schorndorf . . 16 „

Stuttgart . . 126 „ Schwenningen , 3 „

Tuningen . . 23 „ Tübingen . . 33 „

Haslachmühle-Wil- Tuttlingen') . —

Helmsdorf . — Ulm') ...
Der Ulmer Ortsverein vom Blauen Kreuz hat 1906 ein

alkoholfreies Erholungsheim in Gerhausen OA. Blaubeuren errichtet.
2. Der Schwäbische Gauverband gegen den

Alkoholismus, gegründet 1905. Er hat den Zweck,
alle mürttembergische Abstinenten zum gemeinsamen Kampf

gegen den Alkoholismus zu vereinen, die Alkoholfrage in j

Württemberg zu erforschen, möglichst viele OrtSvcreine !

gegen den Alkoholismus zu gründen, das öffentliche Ge

wissen aufzurütteln, die Aufklärung über den Alkohol und

seine Gefahren in die weitesten Volkskrcise zu tragen und

die Behörden mit Anregungen und Material zu versorgen.

Dem Gauverband können satzungsgemäß angehören abstinente

Einzelpersonen <Jahresbeitrag mindestens 3 ^), sowie ab

stinente Körperschaften und Vereine (Jahresbeitrag mindestens
10 <H). Im Monat Mai 1908 hat der Gauvcrband an 986
württembergische Fabrikanten mit über 50 Arbeitern ein

Rundschreiben ausgegeben und darin angeregt, für die Ar
beiter Apparate zur Abgabe von alkoholfreien Getränken

einzurichten. Weiterhin hat der Gauverband im Laufe des

Winters 1907/08 eine ständige mürttembergische Wander

ausstellung gegen den Alkoholismus geschaffen, an der sich

auch andere württembergische Vereine zur Bekämpfung des

Alkoholismus finanziell beteiligt haben. Die Ausstellung,

für welche ein ständiger Führer angestellt ist, enthält Literatur,

Modelle, Apparate und Ersatzgctränke. — Verbandsorgan:
„Mitteilungen des Schwäbischen Gnuverbands gegen den

Alkoholismus. Zwanglose Nachrichten über den Stand der

Enthaltsamkeitsbewegung in Württemberg" (seit 1908). Außer
dem verbreitet der Verband noch Flugblätter und sonstige

Drucksachen.

Dem Verband gehören bis jetzt folgende Vereine an:")

») Der Internationale Alkoholgegnerbund
<J. A. G. B.), welcher aus wissenschaftlichen und gesund

heitlichen Gründen in den Kampf gegen den Alkohol ein

tritt, seine Hauptaufgabe in der Aufklärung des Volks und

in der Schaffung alkoholfreier, edler Geselligkeit sieht und

seine Mitglieder zu persönlicher Enthaltsamkeit von allen

alkoholischen Getränken für die Dauer der Mitgliedschaft

') Zahlen über den Mitgliederstand liegen nicht vor.

2) Nach einer Mitteilung des Archivars des Gauverbands,

Dr. meS, Pfeiderer, Ulm.

verpflichtet. Ortsgruppen bestehen in Stuttgart, Ulm und

Heilbronn. Gesamtmitgliederzahl 80—100.

b) Der neutrale Guttemplerorden (I. O. G.
T. N.). Er verlangt von seinen Mitgliedern ebenfalls per

sönliche Abstinenz von allen alkoholischen Getränken auf
die Dauer der Mitgliedschaft, Außerdem aber nehmen die

Mitglieder vom zweiten Grad an das Gelübde lebensläng

licher Enthaltsamkeit auf sich: auch verpflichten sich die

Mitglieder zur Enthaltsamkeit von Äther, Ehloral, Morphium,

Haschisch u. drgl., sowie dazu, mit allen rechtmäßigen

Mitteln den Gebrauch des Alkohols auch bei Anderen ent

gegenzuarbeiten und an der Rettung der Opfer des Alkohols

teilzunehmen. Sie dürfen an der Herstellung und an dem
Vertrieb des Alkohols nicht den geringsten Anteil nehmen
und niemand anderem Alkohol verabreichen. Logen be

stehen 5, nämlich in Stuttgart (neutrale Guttemplerloge
„Ncckarstrand Nr. 18"), in Ulm (neutrale Loge „Donau-
wacht" Nr. 19 und die evangelische Loge „Fels" Nr. 47),
in Reutlingen (die Loge „St. Georg" Nr. 29), in
Göppingen (die Loge „Hohenstaufen" Nr. 54). Ein
wichtiger Teil der Guttemplerarbcit is

t neben dem allgemeinen

Kampf gegen den Alkoholgebrauch und neben der Trinker

rettung die Bewahrung der Jugend vor dem Alkohol. Zu
diesem Zwecke haben die 5 Logen des Landes, welche unter

dem Distrikt Schwaben zusammengefaßt sind, 9 Jugendbünde

mit zusammen etwa 500 Kindern von 8—16 Jahren gegründet.

In Heilbronn und Tübingen sind weitere Logen im Ent
stehen begriffen.

e
) Abstinente Fachvereine, nämlich württ. Verein

abstinenter Ärzte, württ. Verein abstinenter evangelischer

Pfarrer, württ. Verein abstinenter Philologen, württ. Verein

abstinenter Lehrer. Dieselben haben neben dem allgemeinen

Zweck des Kampfes gegen den Alkoholmißbrauch noch den

besonderen Zweck, je unter ihren Standesgenossen dem Absti

nenzgedanken möglichst viele Streitgenossen zuzuführen, die je

in ihr Fach schlagende Seite der Alkoholfrage ganz besonders

zu bearbeiten und ihre Erfahrungen und Forschungsergeb

nisse den übrigen Abstinenzvcreinen zukommen zu lassen.

S
) Die abstinenten Studentenvereine in

Tübingen und Stuttgart. Die Ortsgruppe Tübingen
des „Deutschen akademischen Abstinentenverbands" umfaßt

alle abstinenten Studenten teils innerhalb, teils außerhalb

der verschiedenen Korporationen. Ein Teil der Mitglieder

dieser Ortsgruppe haben sich zu einer eigentlichen Korpo

ration, der „Liberias" zusammengeschlossen. In Stuttgart
besteht keine Ortsgruppe, dafür aber eine (Satisfaktion

gebende) Abstinenzverbindung (Jberia).

e
) „Germania," Abstinentenbund an deutschen

Schulen, Gau Schwaben. Der Bund bekämpft vom
gesundheitlichen, sittlichen, volkswirtschaftlichen und nationalen

Standpunkt aus den Gebrauch des Alkohols als Getränk

unter deutschen Schülern. Der Bund setzt sich aus Gruppen

und aus Einzelmitgliedern zusammen. Die Gruppen bestehen
aus ordentlichen, Alt- und beitragenden Mitgliedern. Einzel
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Mitglieder des Bundes können nur Alt- und beitragende

Mitglieder sein. Die ordentliche Mitgliedschaft kann jeder

deutsche Schüler vom 13. Lebensjahr ab erwerben. Die ordent

lichen Mitglieder werden beim Verlaffen der Schule Alt

mitglieder. Beitragendes Mitglied kann jeder Abstinent
werden. Jedes Mitglied verpflichtet sich mit seinem Ein
tritt zur völligen Enthaltung aller berauschenden Getränke,

die nur durch ärztliche oder kirchliche Vorschrift unterbrochen
werden darf. Um eine lebhaftere und planmäßigere Werbe

arbeit durchzuführen, können sich drei und mehr benachbarte

Gruppen zu einem Gauverband vereinigen. Organ des

Bundes is
t die Monatsschrift „Deutsche Jugend."

Der Gau „Schwaben" umfaßt die Gruppen ')

Stuttgart mit . . . , 4S Mitgliedern

Eßlingen „ .... 28
Ulm , 31

Göppingen „ .... 24 „

Ravensburg „ .... 19 „

Ellwangen „ .... 17 «

Hall , 29

zusammen .... 193 Mitgliedern
Außerdem an Einzelmitglie-

dern von den aufgelösten

Gruppen i» Ulm und Reut

lingen 7

insgesamt .... 20« Mitglieder

f) Der (alte) JnternationalcGuttemvlerorden
(I. O.G.T.).
Dieser Enthaltsamkeitsverband is

t

amerikanischen Ursprungs;

er wurde 1851 auf anglikanisch-puritanischer Grundlage in der

Stadt Utica (Staat Nemvork) gegründet und breitete sich seit 1368

auch in Europa aus. Der Orden verpflichtet seine Mitglieder zur

lebenslänglichen Enthaltsamkeit von allen alkoholischen Getränken

und untersagt ihnen auch, solcheherzustellen, zu kaufen, zu verkaufen
oder zu verabreichen. Vereinigungen von mindestens 10 Mitgliedern

bilden eine „Loge", die Gesamtheit der Logen eines Landes die

Großloge; an der Spitze aller Großlogen steht die Internationale
oder Weltloge (Intsruationäl 8upreme loä^e).

In Württemberg bestehen 4 Guttemplerlogcn : die
Loge „Teckwacht in Kirchheim u./T. sowie die Loge „Reichs-

sturmfahne" Nr. 475, die Loge „Schwabens Hoffnung"
Nr. 1056 und die Jugendloge „Jung Württemberg" Nr. 305

in Stuttgart. Die letzteren 3 Logen haben sich neuerdings

zur Förderung ihrer gemeinsamen Arbeit zum „Ortsaus

schuß der vereinigten Stuttgarter Guttemplerlogen" zu
sammengeschlossen.

Dieser Ausschuß is
t

nunmehr die größte und am besten orga

nisierte Stuttgarter Enthaltsamkeitsvereinigung. Seine erste Arbeit

mar die Verteilung von Schriften, die die Jugend über die Ge

fahren des Alkoholgenusses belehren, an sämtliche hiesige Konfir
manden, die er zum Anschluß an sein Jugendwerk einladet. In
Verfolg dieser Jugendfürsorge hat er sich dem jüngst gegründeten

„Landesverband für Jugendfürsorge in Württemberg" angeschlossen.

') Nach Mitteilungen des Vorsitzenden Erich Heintzeler

in Hall.

Weiterhin beabsichtigt er eine energische Trinkerrettungsarbeit auf

zunehmen, zu welchem Zweck er eine „Trinkerfürsorgestelle" errichtet

hat, und will dabei mit dem städtischen Armenamt in Verbindung

treten, um so Gelegenheit zu erhalten, mitzuarbeiten an der Ver

minderung des Armenetats, der durch die Unterstützung von durch

Trunksucht verarmter Familien sehr stark belastet wird.

Eine weitere Loge is
t in Ludwigsburg im Entstehen be

griffen.

3
. Die Ortsgruppe Stuttgart des „Deutschen

Ar beiter-Abstinenten-Bunds" (Sitz Hamburg), dessen
vornehmster Zweck Aufklärung der Arbeiterschaft über die

hygienischen, sittlichen und sozialen Schäden des Alkohol

genusses ist.
Die Ortsgruppe Stuttgart') besteht seit 1902, und zählt

derzeit 30 Mitglieder (darunter 2 weibliche). In verschiedenen
Orten des Landes (Cannstatt, Eßlingen, Fellbach, Ulm, Reutlingen)

sind Vertrauensmänner für die Sache des Vereins tätig. Der

Verein sucht den Zweck des Bundes in erster Linie durch Vorträge

(öffentliche und Vorträge in Mitgliederversammlungen) zu erreichen ;

auch betreibt er eine» regen Vertrieb von aufklärenden Broschüren
und Schriften über die Alkoholfrage. Von Zeit zu Zeit findet

auch eine Verteilung von Flugblättern statt. Uber die Erfolge des

Vereins schreibt der Vorstand : „So Nein das Häuflein organisierter

abstinenter Arbeiter ist, so hat es doch schon viele Aufklärungs

arbeit geleistet und kräftig Bresche in den Alkoholaberglauben ge

schlagen. So is
t

schon vielfach bemerkt worden, daß bei Vertreter

sitzungen, an Gautagen zc., wo wichtige Punkte zur Erörterung

standen, die Wasserflasche das Bierglas völlig verdrängte; man hat

eingesehen, daß sichAlkoholgenuß nicht mit geistiger Arbeit verträgt.

Die Rechenschaftsberichtedes Stuttgarter Gemerkschaftshauses weisen

jedes Jahr höhere Ziffern für Einnahmen aus nichtalkoholischen
Getränken auf, während andererseits der Bielkonsum eine relative

Abnahme erfahren hat. Ein deutliches Zeichen für den Fortschritt

unserer Sache darf wohl auch darin erblickt werden, daß die freie

Jugendorganisationen, die in Württemberg 12 Ortsgruppen zählen,

ans ihrer diesjährigen Konferenz (1908) den Beschluß gefaßt haben,

daß in sämtlichenVersammlungen kein Trinkzmang ausgeübt werden

darf."

4
.

Der Priesterabstinenten- und Laienabsti-
nentenbund, Diözese Nottenburg.

5
.

Der württ. Landesverband des „Vereins ab

stinenter Katholiken".

6
. Die Ortsgruppen Rottenburg und Ravensburg des

„Katholischen Kreuzbündnisses" (K.-j-B.) mit zwei
Unterabteilungen: »

) Annabund für Frauen und Jungfrauen,

b
) Schutzengelbund für schulpflichtige Kinder.

Das K. -j- B. erkennt in der vollständigen Enthaltsam
keit von allen geistigen Getränken ein Hauptmittel zur wirt

schaftlichen, gesundheitlichen und sittlichen Hebung des Volkes

und hat demgemäß den Zweck, die Übung der Abstinenz
unter den Katholiken zu verbreiten. Es sucht sein Ziel zu
erreichen: durch Aufklärung in Wort und Schrift, durch
Bekämpfung der Trinksitten, durch Erziehung der Jugend

zur Enthaltsamkeit, durch Rettung der Trinker und Für-

^ Nach Mitteilungen des ersten Vorsitzenden, Kaufmann

Wilh. Müller in Stuttgart.
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sorge für Trinkerfamilien, durch rege Teilnahme der einzelnen

Mitglieder an den bestehenden charitativen und sozialen

Vereinen. Der Verein hat zwei Gruppen: Mitglieder,
welche sich von allen geistigen Getränken enthalten (kirchliche

und ärztliche Vorschrift ausgenommen) und Freunde, die

sich zu nichts verpflichten, aber ihr Interesse durch Zahlung

von Beiträgen bezeigen. Organ des Vereins is
t der monat

lich in Essen a. N. erscheinende „Volksfreund gegen den

Alkoholismus und für Gesundheitspflege".

7
. Der „Deutsche Bund abstinenter Mädchen".

Dieser Bund bekämpft „vom gesundheitlichen, sittlichen und

sozialen Standpunkt aus unter deutschen Mädchen den Genuß des

Alkohols als eines Giftes, das der jetzigen und künftigen Gene

ration am körperlichen und geistigen Wohlergehen schadet". Er

sucht dieses Ziel zu erreichen

1
.

durch das Beispiel völliger Enthaltsamkeit,

2
.

durch regelmäßig stattfindende Versammlungen mit Vor

trügen und Diskussionen über die Alkoholfrage, über wissenschaft

liche und künstlerischeThemata, Spiele im Freien, Wandern und

vor allem durch die Pflege einer edlen Freundschaft und Ge

selligkeit,

g
.

durch Zusammenarbeiten mit verwandten Vereinigungen,

Die Mitglieder verpflichten sich zur völligen Enthaltsamkeit
von allen berauschenden Getränken.

Der Bund gibt gemeinsam mit dem Abstinentenbund Ger»

mania (s
.

o. Ziff. 2 e), aus dem er hervorgegangen ist, eine Bundes

zeitschrift „Deutsche Jugend" heraus.
Der Bund is

t in Württemberg') durch folgende Orts
gruppen vertreten:

Stuttgart „Tethvs" ... 27 Mitglieder
Ulm „Fram ä" 28

„Fram d" 24

Eßlingen „Frey«« .... 12
Heilbronn „Immergrün" . . 7 „

8
.

Endlich gehört noch hierher die Heilsarmee, die
ebenfalls den Grundsatz der völligen Enthaltsamkeit vertritt

und auch in Württemberg ihre Anhänger hat.

3
.

Trinkcrhcilstötten.

In Württemberg bestehen folgende Anstalten dieser Art :

1
. Die Trinkerheilstätte Zieglerstift in Has

lachmühle, Gde. Hasenmeiler OA. Ravensburg, die einzige

derartige Anstalt, errichtet von Johannes Z iegler (1
-

1907),

dem hochverdienten Vorsteher der Brüdergemeinde Wilhelms

dorf (mit Kinderrettungsanstalt, Taubstummenanstalt, Knaben-

und Töchterinstitut) mit Unterstützung der Zentralleitung des

Wohltätigkeitsvereins und in Betrieb gesetzt am 1
,

Juli 1906.

Die Heilstätte Zieglerstift,^) welche keine auf Gewinn berechnete

Unternehmung, sondern eine Wohltätigkeitsanstalt ist, nimmt stif-

tungsgemäß „männliche Hilfsbedürftige, besonders Trunksüchtige",

welche Heilung von ihren: Leiden suchen, zu mindestens ömonat-

licher Behandlung und Verpflegung auf. Ihre Aufgabe ist, von

der Krankheit der Trunksucht zu heilen und die Kranken i
n der Art

zu stärken, daß si
e

nach dem Austritt als Gesunde wieder ihrem

Berufe mit voller Kraft leben können. Es is
t

daher auch für regel

müßige ärztliche Beobachtung und Behandlung der Pfleglinge durch

Anstellung eines Arztes gesorgt. In der Anstalt soll ein sittlicher
und religiöser Geist gepflegt werden; aufgenommen werden Ange

hörige aller Bekenntnisse; konfessionelle Propaganda darf i
n der

Anstalt in keiner Weise getrieben werden. Um den Zweck der

völligen Heilung zu erreiche», is
t vorgeschrieben:

vollständige Enthaltung von allen Arten geistiger Ge

tränke,

ein Wandel in Gottesfurcht,

fleißige Arbeit, teils im Hause, teils in der Landwirt

schaft, teils in einem Berufe.
Das Zieglerstift besitzt IS« Morgen Feld und Wald, sowie

1 Mahlmühle und 1 Sägmerk.

Das tägliche Verpflegungsgeld beträgt 2 ^. Durch tüchtige

Arbeitsleistungen des Pfleglings kann an diesem Betrage etwas

nachgelassen werden. Die Gesamtzahl der Pfleglinge betrug im

Jahr 1907 44.

Der Stiftungsrat der Trinkerheilanstalt Haslachmühle

is
t

körperschaftliches Mitglied des Schwäbischen Gauverbands

gegen den Alkoholismus (siehe oben S. 100).

2
,

Das Zufluchtshaus Oberensingen OA.
Nürtingen, 1903 als Zweiganstalt des Magdalenenasvls in

Leonberg gegründet. In demselben finden neben arbeits-
und heimatlosen Frauen und Mädchen auch Trinkerinnen
und solche weibliche Personen Aufnahme, welche zufolge

körperlicher, geistiger oder sittlicher Mängel sich nicht selb
ständig durchbringen können, sondern dauernd anstaltsbe

dürftig sind. Für Trinkerinnen betrögt das Eintrittsgeld
25 das jährliche Verpflegungsgeld 150—300 <H.

4
.

Sonstige Brr,

Mit den im vorstehenden aufgeführten Vereinen und
Anstalten zur Bekämpfung des Alkoholismus erschöpft sich
die Tätigkeit gegen den Alkoholismus noch nicht vollständig.

Es gibt außerdem noch eine Reihe von Vereinen und An
stalten, insbesondere Wohltätigkeitsanstalten, welche teils den

') Nach Mitteilungen der Bundesvorsitzenden Johanna Voller

in Stuttgart.

") Bericht und Rechnung vom 18. September 1905 bis

SO. September 1R>6 über die Wiirtt. Heilstätte Zieglerstift, erstattet

c und Anstalten.

ausgesprochenen Zweck haben, den Alkoholismus zu b
e

kämpfen, teils mittelbar geeignet sind, den Alkoholmißbrauch

einzuschränken. Zu nennen sind insbesondere folgende:

1
. Die gemeinnützigen Vereine zur Errich

tung von Volkskaffeehäusern, in welchen alkohol-

von I. Ziegler, Direktor, 1906. — Zweiter Bericht über die Württ.
Trinkerheilstatte Zieglerstift vom 1

.

Oktober 1906 bis 3«. Septem

ber 1907. 1907.
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freie Getränke und einfache Speisen zu billigen Preisen ab

gegeben werden.

Solche Vereine bestehen in folgenden Orten:

In Stuttgart gründete der Verein zur Errichtung von
Kaffeehäusern in Stuttgart, e. V. gegr. 1884,') seit seinem Be

stehen 10 Kaffeehäuser und 2 Büffets (Techn. Hochschule und Bau

gewerkeschule). Von ersteren mußten 4 wegen mangelnder Be

nützung wieder aufgegeben werden. Der Umsatz in den 23 Jahren
1884—1907 betrug ca. 3 Millionen Mark; derzeit beläuft er sich

auf ca. 300 «0« <H im Jahr.
Weitere bestehen in:

Cannstatt (1899).

Fellbach (19U3).

Hall.

Kirchheim u. T.

Schwenningen (1903),

Ulm.

Ebingen (1902).

Gmünd (1903).

Heilbronn.

Reutlingen,

Tübingen (1906).

Waiblingen (190S).

Calw (1903).

Eßlingen (1902).

Göppingen (1903).

Herrenalb.

Schorndorf (1906).

Tuttlingen.

2. Die Jünglingsvereine.
Über den Bestand und die Mitgliederzahl der evangelischen

Jünglingsvereine in Württemberg, welche zn dem Süddeutschen
Jünglingsbund, gegründet 18L9, zusammengeschlossensind, liegen

genaue Zahlen vor.') Danach betrug im Jahr 1908 die Zahl der

Gemeinden in Württemberg, welche Sitz eines Jünglingsvereins

sind, 200, die Zahl der Vereine 247 mit einem Mitgliederstand von

10 28«.

3. Die Lehrlingsherbergen") in Stuttgart, Bi
berach, Gmünd, Heilbronn, Mergentheim, Backnang, Ulm,

Weingarten.

4. Das Asyl für Obdachlose in Stuttgart.
5. Die Naturalverpflegungsstationen für

mittel- und arbeitslose Wanderer.
Verpstegungsstationen bestehenfür folgende Oberamtsbezirke und

in folgenden Orten:

Oberamtsbezirk Verpflegungsstation

Backnang .... Backnang, Sulzbach,
Blaubeuren . . . Schöttlingen,

Crailsheim . . . Crailsheim,

Eßlingen .... Neuhausen, Plochingen,
Geislingen . . . Geislingen,

Göppingen . . . Göppingen, Boll,

Hall Hall,

Heilbronn .... Heilbronn,
Herrenberg . . . Hcrrenberg,

Ludwigsburg . . . Ludwigsburg, Markgröningen,

Zuffenhausen,

Reutlingen . . . Reutlingen, Kleinengstingen,

Mägerkingen,

Schorndorf . . . Schorndorf,

Tübingen .... Tübingen,
Vaihingen .... Vaihingen a. E.,
Waiblingen . . . Waiblingen, Winnenden.

') Nach Mitteilungen des Schriftführers und Rechners Fritz
Liesching, Stuttgart.

°) Siehe Bundes-Kalender 1903.

') Die Angabe der hier und in den folgenden Ziffern auf
geführten Vereine und Anstalten gründet sich auf die amtliche Ber

ti
. Die Herbergen zur Heimat in Stuttgart,

Cannstatt, Eßlingen, Göppingen, Heilbronn, Leonberg, Lud

wigsburg, Reutlingen, Schwenningen, Tübingen, Tuttlingen,

Ulm, Waiblingen.

7
. Das Evangelische Handmerkerhaus in

Stuttgart.

8
. Das Arbeiterheim in Stuttgart.

9
. Die katholischen Gesellen Häuser in Stutt

gart, Biberach, Ehingen a. D., Friedrichshafen, Gmünd, Göp
pingen, Heilbronn, Jsny, Kißlegg, Laupheim, Mergentheim,
Neckarfulm, Ravensburg, Saulgau, Schramberg, Spaichingen,

Tettnang, Ulm, Waldsee, Wangen i. Alg., Weingarten.

10. Die Herbergen für weibliche Personen.
An solchen bestehen:

die Mädchenherberge im Marthahaus in Stuttgart,

das Evangelische Vereinshaus für Töchter „Charlottenheim" in

Stuttgart,

die Marienanstalt (Herberge für katholische Dienstmädchen und

Arbeiterinnen) in Stuttgart,

die Herberge für Fabrikarbeiterinnen in Stuttgart,

das Heim für Gasthofgehilfinnen in Stuttgart,

das Fabrikarbeiterinnenheim in Cannstatt,

die Herberge für evangelische Fabrikarbeiterinnen und das Ma

rienheim, Herberge für katholische Fabrikarbeiterinnen, in

Ebingen,

das Marienheim, Herberge für katholischeDienstmädchen und Ar
beiterinnen, in Gmünd,

das Mädchenheim in Heilbronn,

das Arbeiterinnenheim in Leonberg,

das St. Josephshaus in Ravensburg,

die Herberge für Fabrikarbeiterinnen in Reutlingen,

die Herberge für Fabrikarbeiterinnen in Verbindung mit dem

evangelischen Vereinshaus in Tübingen,

das Mädchenheim und das Ledigenheim in Ulm.

11. Die Soldaten Heime in Ludwigsburg (1904),

Mergentheim (1896), auf dem Truppenübungsplatz Mün
singen (1900), Tübingen (1906), Ulm (1906), Weingarten

(1905).

12. Die städtischen Speifeanstalten in Stutt
gart (insgesamt 37).
13. Die Speiseanstalten des Lokalmohltätig-

keitsvereins in Stuttgart (insgesamt 2).
14. Die Volksküchen in Stuttgart, gegründet

vom Verein für das Wohl der arbeitenden Klaffen, Heil
bronn, Tübingen, Waiblingen.

15. Das Fürsorgeheim in Stuttgart, 1907 zur

Unterkunft jugendlicher, fürsorgebedürftiger Personen er

richtet vom Jugendverein in Stuttgart/)

öffentlichung: Wohltätigkeitsanstalten und -Vereine in Württemberg.

Bearbeitet von der Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins. 1906.

Amtsbl. des K. Ministeriums 1907 Nr. 2
.

<
)

Näheres f. in dem 43. Rechenschaftsberichtedes Jugend

vereins (Vereins zur Jugendfürsorge) in Stuttgart. Stuttgart 1907.
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16. Die Anstalten der „Gustav Werner-Stiftu ng
zum Bruderhaus" in Reutlingen.

Mutteranstalt Reutlingen mit Maschinen- und Möbel
fabrik, Kartonage- und Dütengeschiift, Strickwarengeschäft und land

wirtschaftlicher Kolonie, Zmeigan stalten in Alpirsbach OA.
Oberndorf (Hiikel- und Strickarbeiten), Altensteig (Wollspinnerei),

Bleiche bei Urach (Landwirtschaft), Dettingen OA. Urach (Papier

fabrik, Landwirtschaft), Fluorn OA. Oberndorf (Landwirtschaft),
Göttclftngen OA. Freudenstadt (Land- und Forstwirtschaft), Rodt
OA. Freudenstadt (Landwirtschaft), Schernbach OA. Freudenstadt

(Land- und Forstwirtschaft), Wilhelmsglück OA. Hall (Landwirtschaft).

Aufgenommen werden arbeitsfähige und arbeitswillige Per

sonen beiderlei Geschlechts. Die Anstalten haben den Zweck, allein

stehende, gebrechlicheoder geistesschwache,hilfs-, aber nicht pflege-

bedürftige Personen vor sittlichem Verfall und leiblicher Not zu be

wahren, si
e der Wohltat eines geordneten, arbeitsamen, vom Geist

christlicher Bruderliebe beherrschtenZusammenlebens teilhaftig zu

machen.

17. Die vom Verein für Arbeiterkolonien in Würt
temberg ms Leben gerufenen Arb eiterkolonien Dor
nahof bei Altshausen OA. Saulgau (1883) und Erlach
bei Sulzbach a. M. OA. Backnang (1891), welche arbeits
lose, aber arbeitsfähige und körperlich und geistig gesunde

Personen männlichen Geschlechts aufnehmen, um dieselben

durch landwirtschaftliche und gewerbliche Tätigkeit in Ver

bindung mit einer christlichen Hausordnung zu einem geord

neten und arbeitsamen Leben zurückzuführen.
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I. Geschichtli
Als im Jahre 1859 in Württemberg die trigonome

trische Höhenaufnahme für die geognostische Spczialkarte

1 : 50 OVO ihren Anfang nahm, gab es in Europa keine zu
sammenhängenden Präzisionsnivellements, welche
bis an das Meer reichten. Auch in Württemberg waren

keine Feinnivellements vorhanden. Das Fortschreiten der

geognostifchen Aufnahmen forderte aber bald im Oberland,

bald im Unterland für je ein Atlasblatt zuverlässige Höhen
bestimmungen. Seit dem Jahre 1864 ging man daher

dazu über, je innerhalb eines Blattes des Topographischen

Atlasses 1 : 50 000 ein einheitliches
—
nach der Methode

der kleinsten Quadrate ausgeglichenes
—
festes Höhennetz

zu schaffen. Aber wie sollte dieses Netz mit seinen relativen

Höhen in die richtige absolute Lage über das Mittel
wasser der Nordsee gebracht werden? Dazu waren

zwei wichtige Grundlagen notwendig: ein Präzisions-
nivellement der deutschen Eisenbahnen und ein

einheitlicher deutscher Höhennullpunkt. Beides wurde
späterhin (1870 und 1879) geschaffen und nun gründete

man darauf ein ausgedehntes Netz Württembergischer

Normalnullhöhen. (Vrgl. Württ. Jahrbücher Jahrg. 1869

Anhang und besonders Jahrg. 1904, I. Heft, S. 181, wo
eine ausführliche Hilfstafel zur Umrechnung der älteren
Höhenbestimmungen in Württemberg — auf N o r m a l n u l l
— niedergelegt ist.)
Den einheitlichen deutschen Höhennullpunkt brachte das

Jahr 1879. Die K. Preußische Landesaufnahme versicherte

den Normalhöhenpunkt in dem Nordpfeiler der Ber-
Württ. Jobrbacherl»«8, Heft I.

He Kinleitung.

liner Sternwarte in solider Weise — durch eine Marke
auf einem eingemauerten Syenitblock. — Diese Marke

liegt genau 37,000 m über Normalnull (A.N.), d. h. über
dem Nullpunkt des Amsterdamer Pegels, welcher dem
mittleren Spiegel der Nordsee sehr nahe liegt.
(Näheres findet sich in dem Werke : „Der Normal höhen-
punkt für das Königreich Preußen an der Königlichen
Sternwarte zu Berlin. Festgelegt von der trigono
metrischen Abteilung der Landesaufnahme". Berlin. Mittlers
Sohn. 1879. — Außerdem im Auszug in: „Zeitschrift
für Vermessungsmesen". Bd. IX. 1880. S. 1—16.) —
Die Präzisionsnivellements der K. Preußischen Landesauf
nahme, welche von Amsterdam und Berlin aus südwärts
ziehen, lieferten in Bruchsal und auf dem Kniebis Anschluß
punkte, auf welche das Netz des mürttembergischen Präzi
sionsnivellements seine Normalnullhöhen gründen

konnte. Darauf wurden sodann auch die trigonometrischen

Höhenangaben begründet, welche vertragsgemäß für den

württembergischen Anteil an der einheitlichen Karte des

Deutschen Reiches in 1:100 000 von dem K. Württ.

Statistischen Landesamt zu liefern waren.

Schon im Jahre 1867 hat das K. Statistische Landesamt
die Ausführung von zusammenhängenden Längennivelle
ments d e r S t a a t s e i se n b a h n en in Anregung gebracht.
Nach längeren Verhandlungen mit der K. Eisenbahnbaukom

mission und dem K. Kultministerium wurde die Ausführung

der Württ. Präzisionsnivellements I. Ordnung der Württ.
Kommission für europäische Gradmessung (jetzt internationale

14
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Erdmessung) übertragen. (Vrgl. die Berichte von C. W.
v. Baur in: Württ. naturwissenschaftliche Jahreshefte.
XXVI. Jahrg. 1870 S. 8« und XXVII. Jahrg. 1871
S. 59.) — Diese Feinnivellements begannen im Jahre 1868.

Im Generalbericht über die europäische Gradmessung für
das Jahr 187« S. 70 (Berlin 1871) konnten die Kommis
säre Baur, Schober und Zech schon berichten, daß die
in Württemberg nivellierten Strecken eine Gesamtlange von

829,4 Km haben. Nachdem im Herbst 1878 die Feldarbeiten

ihren Abschluß gefunden hatten, wurden die Beobachtungs

resultate von Professor Dr. H. v. Schober ausgeglichen.

Im Generalbericht von 1877 S. 69 finden sich die nötigen
Mitteilungen über die Beobachtungsmethode, die benützten

Instrumente u. s. w. : die Ergebnisse der Ausgleichung brachte

der Generalbericht über die europäische Gradmessung für

das Jahr 1880 auf S. 1—9. Der mittlere Fehler ergab
sich— 3,09 mm für 1 Km. Die Ziffern waren aber nur

provisorische, denn für die Herleitung absoluter Höhen dienten

Anschlußpunkte an das bayerische Präzisionsnivellement in

Ulm, Nonnenhorn und Nördlingen, welche selbst nicht end

gültig festgelegt waren. — Im Jahre 1882, als das K. Sta

tistische Landesamt wegen der Herstellung der einheitlichen
Karte des Deutschen Reiches in 1 : 100000 genötigt war,

einen festen Anschluß nn die Nivellements der K. preußi

schen Landesaufnahme zu erzielen, wurden von der ge

nannten Behörde die Höhen über der Höhenmarken
in Bruchsal und Kahl übermittelt. Der württ. Horizont
mußte um

— 0,105 m verschoben werden. So wurden die

Höhenziffern erhalten, welche enthalten find in der „Pu
blikation der K. Württ. Kommission für euro
päische G r a d m e ss u n g. Präzisionsnivellemcnt (I

. Ord

nung). Ausgeführt unter der Leitung von Prof. Dr.
v. Schoder; ausgeglichen von demselben: veröffentlicht

von Prof. H
. Groß, Stuttgart 1885" und welche die

Grundlage für alle w e i t e r e n H ö h e n b e st i m m u n g e n

bis heute (1908) gebildet haben. — Seither haben aber
die Nachbarstaaten mit immer mehr verfeinerten Mitteln

rings um Württemberg Höhenmarken festgelegt. Eine neue

Ausgleichung des württ. Höhennetzes I. Ordnung

im Anschluß an diese neueren Ergebnisse is
t

noch nicht er

folgt.

Da im Lauf der Jahre viele der von der Württ. Kom

mission für europäische Gradmessung gesetzten Höhen
marken durch Witterungseinflüsse, Umbau u. f. w. zerstört
wurden, so sah sich die K. Generaldirektion der Staatseisen

bahnen schon im Jahre 1887 veranlaßt, ein neues Fein
nivellement sämtlicherBahnen ausführen zu lasten,
das 1894 vollendet wurde. Als Grundlage diente durchweg
die eben genannte Publikation der Württ. Kommission für
europäische Gradmessung von 1885. Die neuen Nivelle

ments wurden einfach eingeschaltet zwischen gut erhaltene
Festpunkte des Gradmessungsnivellements. Die Ergebnisse

dieses Ergänzungsnivellements enthält das Werk: „Ver
zeichnis der an den Württembergischen Staats
eisenbahnen angebrachten Höhenpunkte mit
Angabe der Höhen über Normalnull. Aufgestellt und

berechnet von dem bautechnischen Bureau der K. General
direktion der Württ. Staatseisenbahnen nach den in den

Jahren 1887—1894 ausgeführten Nivellements". Stutt
gart 1895. — Hierzu erschienen spater Nachträge: Nach»
trag I von 1905 (Stuttgart 1908) und weitere hand
schriftliche Verzeichnisse, welche die Höhenangaben der Fest

punkte entHallen für neugcbnute oder umgebaute Bahnstrecken.
—

Der erlaubte mittlere Fehler betrug für 1 Km — iti 7 mm.
Auf diesen Grundlagen — dem Gradmessungsnivelle

ment von 1885 und dem Eisenbahnfeinnivellement von

1895 — ruhen sämtliche Höhenbestimmungen des K. Sta

tistischen Lnndesamts, sowohl die trigonometrischen Höhen
bestimmungen (vrgl. Württ. Jahrb. 1904 S. 181). als die
Nivellements II. Ordnung der neuen topographischen Karte
Württembergs in 1 : 25 000. — Höhenangaben, welche auf
Festpunkten der genannten Verzeichnisse beruhen, sind in der

Folge als Normalnullhohen bezeichnet.

Im nachstehenden geben wir die nötigen Nachweise über
die Art und Weise der Ausführung der Nivellements
II. Ordnung für die neue topographische Landes
aufnahme in Württemberg (1 :2500 und 1 :250«tt)
und Rechenschaft über die gewonnenen Ergebnisse.

II. Pie neue«
Die .Nivellements II. Ordnung bilden die Grundlage

für alle Höhcnniessungen der topographischen Landesauf

nahme, und die Festpunkte derselben, welche örtlich fest

gelegt werden, find überdies als Ausgangspunkte für alle

späteren technischen Hvhenmessungen zu benützen.

Die Festpunkte des K. Statistischen Landesamts sind:

1
. Höhentafeln, 2
.

Höhenmarken und 3
.

Höhcn-
zeich en.

1
.

Köhrntafeln. (Fig. 1.) LI'. Dieselben bestehen aus
Messingbolzen, welche in massiven Bauwerken hori

zontal befestigt und mit einer Tafel bedeckt werden, die zur
Aufschreibung der Höhenzahl dient. Der Höhenpunkt is

t

MyenfeftpunKte.
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bestimmt durch die Bohrung des Bolzens. Mindestens eine

Höhentafel is
t in jedem größeren Ort, jedenfalls im Hauptort

der Gemeinden und in den Pfarrdörfern, am Rat Hause,

^ an der Kirche oder an einem anderen
U soliden Gebäude anzubringen.

«^M^^l 2
.

Höhenmarke». (Fig. 2.) N>1.

I I Diese bestehen aus e i s e r n e n B o l z e n,
welche in massiven Mauern horizontal
oder vertikal eingelassen werden. Ter
Höhenpunkt is

t

stets der höchste

Punkt des vorstehenden Teils des
Bolzens.

3
.

Höhenzeichen. Außer den

Höhenfcstpunkten 1 und 2 werden

noch weitere Festpunkte dauernd fest-
Figur 2

.

gelegt durch Anbringung von Zeichen

auf Mauern, Brücken, Felsen, Signalsteinen, Markungsgrcnz-

steinen u. drgl. mittelst eines Steinmeißels. Auf horizontalen

Flächen bestehen diese Zeichen aus einem (Quadrat) lUI von

3 «m Seite und auf vertikalen Flächen aus einem horizontalen

Strich lRinne).

Die Gemeinde- und Staatsbehörden werden

von der Anbringung der Höhenfestpunkte in Kenntnis gesetzt
und verpflichtet, für die Erhaltung derselben Sorge zu
tragen, sowie von jeder Änderung, wodurch ein Höhenfestpunkt

betroffen wird, dem K. Stat. Landcsamt Anzeige zu erstattend)
Die Bezirks«, cometer sind außerdem verpflichtet,

die Höhenfestpunkte ihres Geschäftsbezirks periodischen Be

sichtigungen zu unterwerfen. (Zu vrgl. Anweisung für die

Oberamtsgeometer vom 10. März 1895.)
Zur Erleichterung der Aufsicht und zum Schutze dieser

Höhenmarken werden den Oberamts- und Gemeinde

behörden autographierte H ö h e n f e st v u n k t s v e r z e i ch n i s s e

in die Hand gegeben. Dadurch is
t

auch die Benützung dieser

Ausgangspunkte für weitere Nivellements möglich und er

heblich erleichtert.
—

III. Per AZvellierapparat.

Großes V!ivcllieriiistr>iiiici,t für die topographischen Nivellements.

Figur 3
.

') 1
. Erl. des K. Minist, des Innern vom 17. Mai 1894 Nr. I3 34U. II. Amtsbl. S 794. 4. Erl. der .«. Forstdircktion

Nr. 6401. Amtsbl. S. 181. 2
. Erl. des K. Konsistoriums vom , vom 12. Mai 1894 Nr. 3774. Amtsbl. S. 70. 5
.

Weisung des

31. Mai 1894 Nr. 12 262. Amtsbl. S. 4678. 3
.

Berf. der K. K. Kriegsmmistcriums an die Lokalbehörden der Militärverwaltung
Generaldirektion der Staatseisenbahnen vom 23. Dezember 1894 I vom 17. Mai 1894 Nr. 58. 5. 94.
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Sämtliche Instrumente und Latten stammen aus der

Werkstätte für wissenschaftliche Präzisionsinstrumente von

Ludwig Tesdorpf in Stuttgart.
Es kamen zwei Sorten von Nivellierinstrumenten

zur Verwendung. Das große, S. I. 107 abgebildete Modell
lTesdor'pf Nr. 30) (Fizur 3) und ein kleineres — ähnlich
gebautes — Instrument (Tesdorpf Nr. 210) (Figur 4).
Neuestens werden für die Nivellements II. Ordnung aus

schließlich die Instrumente vom größerem Typus gebraucht.

Das große Nivellierinstrument (Fig. 3) is
t mit b
e

sonderer Sorgfalt gebaut, hat ein drchba.es Fernrohr, Ne-

versionslibelle und eine Elevationsschrnube. Das F e r n r o h r

hat 39 mm Objektivöffnung, 33 cm Brennweite und 36fache

Vergrößerung. Um eine sanfte Drehung des Fernrohrs zu er

möglichen, ruhen feine Hartgußringe auf 4 abgerundeten Achat
prismen. — Die seitlich angebrachte N e v e r s i o n s l i b e l l c

hat zwei Libellenspiegel, is
t 13 «m lang und besitzt eine Empfind

lichkeit von 7 Sekunden auf den Teilstrich von 2 mm. Die

genäherte Horizontalstellung des Instrumentes erfolgt mittelst

einer Dosenlibelle; die Feinstellung der Fernrohrlibelle
— in der Richtung der Visur — wird durch die Eleva-

tionssch raube bewerkstelligt. Die Ablesungen an der

Nivellicrlatte erfolgten stets am Mittelfaden bei genau ein

spielender Libellenblase.
— Von wesentlichem Vorteil is

t
bei diesen Instrumenten die bequeme Justierung, welche

jeden Morgen — vor Beginn der Arbeit — nachgesehen
wird, sowie vor der Nivcllierung stark geneigter Strecken.

Das K. Stat. Landesamt besitzt zwei derartige große
Nivellierinstrumente; das eine Instrument is

t

seit Juni 1896,
das andere seit Januar 1905 im Gebrauch.

Das kleinere Nivellierinstrument (Fig. 4
)

is
t mit

15 Exemplaren in der Jnstrumentensammlung des K. Stat.

Landesamtes vertreten. Es zeichnet sich durch Handlichkeit
besonders aus und hat sich Jahrzehnte hindurch so bewährt,

daß seine Leistungsfähigkeit
— auch für Nivellements II. Ord

nung — als völlig genügend erklärt werden kann. Mit diesen
Instrumenten wurden bis 1896 viele Vornivellements aus

geführt. Das kleinere Modell kam bis zum Jahre 1907

auch dann noch zur Anwendung, wenn
— im Drange der

Geländeaufnahmen
—
einzelne Nivellements II. Ordnung

von den Abteilungsführern, anstatt von den Nivelleuren,

hergestellt werden mußten. Diese Nivellements wurden

sodann von den Vermessungsinspektoren mit den Haupt

nivellements zusammengefügt und in ein einheitliches Netz
verarbeitet.

Viele dieser kleineren Nivellierinstrumente haben

eine elastische Patenthorizontalstellung, welche mittelst der

angebrachten Dosenlibelle sehr rasch die ungefähre Horizontal
stellung des ganzen Instruments bewirkt. Vom August 1897

an lieferte L. Tesdorpf auf Bestellung des K. Stat.
Landesamts eine noch solider wirkende verbesserte Dreifuß-
Horizontalstcllung, — Alle diese kleineren Nivelliere sind
mit Elevations schraube und Libellenspiegel aus
gestattet. Die erster? gestattet scharfe Einstellung der Libcllen-

blase in der Richtung der Visur : letztere läßt den Stand

der Luftblase vom Okular aus erkennen. Die Vorteile dieser
Einrichtung sind : Zeitersparnis und Genauigkeitsgewinn. —

Das Fernrohr is
t mit seinem 5!ager und der Röhrenlibelle

fest verbunden, aber justierbar. Es zeigt eine verhältnis
mäßig bedeutende Vergrößerung (30fach), bei einer Objektiv

öffnung von 30 mm und einem Fokus von 27 «m und

zeichnet sich durch weites Gesichtsfeld und große Helligkeit

aus. — Die F e r n r o h r l i b e l l e hat 11 Sekunden Empfind
lichkeit auf 2 mm.

Kleineres Mvellicriiistriiment für die topographischen Nlvellenicuts.

<Nachder Naiur aufgenommenvon OberlopogroxhSteinbronn. >

Figur 4
.
Diese Instrumente haben sich in der Praxis trefflich

bewährt. Die Arbeit schreitet bei Zielweiten von 40 i»

rasch vorwärts und die mittleren Fehler der gemessenen

Strecken sind kaum größer als diejenigen, welche mit

den großen Nivellierinstrumenten g.inessen sind. Als Ziel
weite konnte bei diesen letzteren allerdings meist 50 m ge

nommen werden. Doch war auch hier die Zielweitc nicht
immer konstant ; dieselbe mußte im Hochsommer

— bei starkem
Flimmern der Luft — öfters bis auf 30 m vermindert werden.
Sie wurde im allgemeinen durch Abschreiten bestimmt. Auf
Straßen niit schwachem Gcfäll kam das Nivellier stets in

die Mitte zwischen zwei Hektomctersteine. Diese Steine

wurden nicht als Wechselpunkte bcnützt, sondern nur als

Zwischenvunktc aufgenommen i die Wechsel lagen stets auf

der Bodenplatte, deren stachclartige Fußzacken kräftig in den

Straßenkörper eingetrieben waren.

Die Rivellierlatten sind bekanntlich ein sehr wichtiger

Bestandteil des Nivellierapparates. Sie wurden in der
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Werkstätte von L. Tesdorpf in Stuttgart aus gut ge
trocknetem Tannenholz hergestellt und haben eine Länge von

4,1—4,3 m ; bei doppelt-^-förmigem Querschnitt. Die End-

flächen sind von kräftigen Metallbeschlägen bedeckt und zum

Schutz gegen Feuchtigkeit sind die ganzen Latten mehrfach
mit weißer Ölfarbe angestrichen. Am unteren Ende haben

dieselben stählerne Stollen, welche halbkugelförmig abgerundet

sind und in die Vertiefung der Bodenplatte hineinpassen.

Apparat zum Abkommen von den Höhentascl».
Figur S.

Die Teilungseinheit is
t 1 om , die Teilung is
t aus Fig. >
>

zu ersehen. Die Rückseite der Latte is
t in derselben Weife

geteilt, wie die Vorderseite; die Bezifferung is
t aber eine

— um einen ungeraden Betrag von Zentimetern verschobene ^

Fortsetzung der vorderen Teilung (etwa 4,217—8,417). Dies

geschah, um die einseitigen Schätzungsfehler zu eliminieren

und durch die so gewonnene Wcnoeluttc gleichzeitig eine

Kontrolle für alle Ablesungen zu haben, also um ein Doppel

nivellement ohne besondere Kosten zu bekommen. Zur

Senkrechtstellung der Latte is
t

dieselbe mit einer Senkelvor

richtung und einer Dosenlibelle aus

gerüstet, deren Einspielen durch zwei

feste kräftige Handgriffe erleichtert wird.

Zum Zwecke des Abkommens von

den Höhentafeln an den Rathäusern
u. s. w. wurde ein aus poliertem Ahorn

holz gefertigter, in Millimeter geteilter

Maßstab (von 1 m Länge) benützt,

an dessen einem Ende eine Mefsingöse

so angebracht ist, daß durch dieselbe ein

Stift in die Bohrung des Messing-

dollens der Höhentafel eingeführt wer

den konnte. (Figur 5.)
Die weitere Ausrüstung bestand

aus einem großen Schirm aus Segel-
lcinwand mit zusammensteckbarem Stock.

Von wesentlichem Einfluß auf die

Güte der Nivellements erwies sich auch

Form und Behandlung der eisernen
Bodenplatten auf den Wechselpunk
ten. Sie durften nicht zu leicht (3 K^)
genommen werden und ihre Zacken

mußten kräftig in den Straßenkörper

eingeschlagen werden, sonst zeigten sich

durch kleine Mischungen unerwünschte
Fehleranhäufungen in den Anschlüssen.
Aus demselben Grunde erwiesen sich

Straßen mit schlechtem Unterbau als

schädlich für die Nivellements II. Ord
nung.

^

5,

IV. z>ie Methoden

Die Nivellements II. Ordnung gehen neuerdings
der topographischen Geländeaufnahme um einen Sommer

^

voraus. Früher hatten die Nivelleure oft nur einige Wochen !

Vorsprung und ihre Nivellements bewegten sich meist nur je

innerhalb eines Blattes der neuen topographischen Karte.

Jetzt werden größere Netze gebildet.

Tie einzelnen Schleifen haben einen mittleren Um
fang von 16—25 Km. Die Ergebnisse dienen bei der topo
graphischen Aufnahme des Geländes als Grundlage und

werden deshalb ganz ausführlich in Flurkartcn (1:2500)
— Nivellementskarten — eingetragen. Bei Mark
steinen wird der höchste Punkt der Steinoberfläche durch einen

kleinen Ring bezeichnet; Bodcnpunkte ganz allgemein mit

einem kleinen Kreuz. Die Höhenziffern werden je

nach der Art und Bedeutung des gemessenen Punktes mit

3
, 2 oder 1 Dezimale des Meter gegeben. Die Nummer

jedes einzelnen Punktes stimmt überein mit dem ,,/se lc

der Kivellierung.

buch", welches alle direkten Ablesungen enthält, sowie die

Berechnung der Höhen, die Lattenko.rektionen und die Aus

gleichung auf die Anschlüsse. Diese Bücher sind von der

ganzen topographischen Landesaufnahme gesammelt, geordnet,

in einem Katalog übersichtlich verzeichnet und so aufbewahrt,

daß si
e bei neuen Anschlüssen u. s. w. jederzeit wieder ein

gesehen werden können.

Zur Aufhebung eines etwaigen Fehlers der Zielachse
wird stets aus der Mitte nivelliert, d

.

h
. es werden beim

Vor- und Rückblick gleiche Ziclweiten für die Wechselpunktc

genommen. Dadurch werden auch die Einflüsse aufgehoben,

welche von der Erdkrümmung und der wechselnden Strahlen
brechung herrühren. Eine Ausnahme hievon muß aller

dings gemacht werden, wenn es sich darum handelt, große

Steigungen zu überwinden, auf Albsteigen u. drgl. ; dann

wird aber die parallele Lage von Libellenachse und Fcrnrohr-

nchse zuvor mittelst der Reversionslibclle geprüft.



I. 110 Die Nivellements II. Ordnung für die neue topographische Karte von Württemberg,

Die sscldaiisriistimg des Nivcllrurs.
Nachder Natur aufgenommenvon Obcnoxogravl,Stein bronn,

<«efl,Mitteilung,der Schriftlei»,»,,des S chm>1b i schen ZIl bver ei n S,I

Figur 7.

Über die innere Einrichtung des Feldbuch es gibt das Aufschriebs und der Ausrechnung, welche im Laufe der

nachstehende Formular Ausschluß. Es zeigt die Art des Arbeiten als die bequemste gefunden worden ist:

Dalum: Instrument (Latte):
Wetter: Lattenkorr. pro IM m— mm

Von »ach Beobachter:

Punkt- Borderseite

Horizont Höhe

Korrektion Rückseite

Nr. Beschreibung Rückbl. Vorbl, Zw.Abl. Anfg. Ausgl. Latte Nückbl. Borbl. Zw.Abl.

- —

j

Seitenprobe :

>

!

Tiff. ^ Diff. ^
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Die Nivellements II. Ordnung wurden während der

ersten Jahre der topographischen Landesaufnahme durch die

Aufsichtsbeamten der zwei Aufnahmesektionen Regelmann
und Seckler, und später Lieble r, unter Mithilfe älterer
Topographen ausgeführt. Im Jahre 190l wurden beson
dere Nivelleure, für jede Aufnahmesektion einer, in der

Person der Obertopographen Steinbronn und Ei b er g er
aufgestellt, welchen die Aufgabe zufiel, für das aufzunehmende
Gebiet eines Jahres im vorhergehenden Sommer die Ni
vellements II. Ordnung auszuführen. Im Frühjahr 1906
trat dann an Stelle der beiden Nivelleure eine besondere
Nivrllierabtrilung. bestehend aus dem Dipl.Jng. Werk

meister und dem Topographen Harm, welche das ganze
Aufnahmegebiet von 1907 im Sommer 1906 selbständig

nivellierte, während die Abteilungsführer 1907 die Füllnetze

lieferten. Im Frühjahr 1907 wurde Werkmeister durch
den Dipl.Jng. Egerer, als Leiter der Nivellierabteilung,
erfetzt, der in Gemeinschaft mit dem Topographen Harm
in der Folge die sämtlichen Nivellements II. Ordnung aus
führen wird.

Im einzelnen gestaltete sich das Verfahren der Nivelleure

etwas verschieden im Laufe der Zeiten. Regelmann

führte das Doppelnivellement mittelst der Wendelatte
—

auf zwei getrennten Seiten des Feldbuches
— vollständig

durch in Messung und Rechnung. — Steinbronn benützte
die Rückseite seiner Wendelatte (Nr. 30) nicht; dagegen

drehte er beim Rückblick wie beim Vorblick das Fernrohr

seines großen Nivellierinstrumentes (Nr. 30) um 180° in

zwei Lagen und rechnete
—
zur Vereinfachung

— nur
mit den erhaltenen Mittelzahlen seiner Ablesungen. Ei
berg er dagegen beobachtete auch die Ablesung auf der

Rückseite der Wendelatte (Nr. 35 und 39 v). benützte die

selbe aber nur zur Kontrolle auf dem einzelnen Stand und

führte die Rechnung ebenfalls nur mit den Beobachtungen

der Vorderseite der Latte. Das Fernrohr drehte er nicht.

Werkmeister und Egerer füllten genau das oben mit
geteilte Formular des Feldbuches aus. Im allgemeinen
wurde nur am Mittel faden des Fernrohrs abgelesen,
bei einspielender Libellenblase i nur Egerer hat neuer
dings einige Kontrollemessungen mit nicht einspielender

Libelle und Notierung der Ausschlüge durchgeführt und

gute Resultate erhalten.

V. Z>ie Lattenvergkeichungen.

Zur Bestimmung der richtigen Länge der Nivellierlatten
und der Änderungen, die durch Wärme und Luft

feuchtigkeit hervorgerufen werden, müssen die Nivellierlatten

periodischen Vergleichungen mit Normalmaß
stäben unterzogen werden. Die dadurch bestimmten Latten

korrektionen sind bei der Bestimmung der Höhen zu berück

sichtigen. Bei Nivellements I. Ordnung sind tägliche Ver

gleichungen notwendig, bei Nivellements II. Ordnung genügen
Vergleichungen in größeren Zeitabschnitten : neuerdings werden

die Latten von etwa acht zu acht Tagen nachgemessen.

In den ersten Jahren haben bei den Nivellements
II. Ordnung für die topographische Landesaufnahme wegen

der geringen Höhenunterschiede und anderer Umstände

solche Lattenvergleichungen nicht stattgefunden, mährend in

der Folge diesen Lattenvergleichungen mehr und mehr Auf
merksamkeit geschenkt wurde.

Im Jahre 1896 wurden für die II. Aufnahmefektion
zwei Kontrollmeter (mit Endmaßen) und im Jahre 1897

für die I. Aufnahmesektion ein Kontrollmeter (mit Strichmaß)
angeschafft. Sämtliche Kontrollmeter lieferte L. Tesdorpf
in Stuttgart.

Die Prüfung durch die Normaleichungskommission in

Berlin ergab für die beiden Endmaßstäbe (Nr. 782.^
und 782 ö) übereinstimmend:
1 Stabmeter — Im — 0,06 mm -s- 0,011 (t — 18) mm

und für den Strichmaßstab (Nr. 193):
1 Stabmeter ^ 1 m -j- 0,02 mm -s- 0,011 (t — 18) mm,

wobei t die jeweilige Temperatur in Graden Celsius bedeutet.

Beispiel einer Lattenprüfung.
Am 5. Juni 1903. t^21.8" «.

Latte 35«, Eib erger. (Gemessen von Liebler.)
Vorderseite

0,15—1,15 0,9997

1,15—2,15 0.9997

2.15—3.15 0.9996
3.15-4,15 0,9997.5

4,00 Lattenmeter ^ 3,9987.5 m
I.VU „ ^ 0,9996.9,,

t — 0,06 mm««rr.

1,00 Lattenmeter ^ 0,9997.5 m
100,000 „ ^ 99,975 m
Korr. — — 25 mm auf 100 m.
Mittel aus Vorderseite und Rückseite

Rückseite

4.05—5,05 0.9996.5
5,05-6.05 0,9999

6.05-7.05 0,9995

7.05—8,05 0.9998.5

4.00 Lattenmeter ^ 3.9989.0 m
1,00 „ ^ 0,9997.25 „

eorr. t — 0,62 mm

1.00 Lattenmeter ^ 0.9997.87 m
100.000 „ 99,979 m

Korr. — — 21 mm auf 100 m.
— 23 mm auf 100 m.



I. 112 Die Nivellements II. Ordnung für die neue topographische Karte von Württemberg.

Von da ab wurden kurz vor Beginn und nach Schluß

der Feldarbeiten die Nivellierlatten mit den Kontrollmetern

verglichen und die ermittelte Lattenkorrektion bei der Ni>

vellementsausgleichung verwendet. Auch mährend der Feld
arbeit wurden die Latten durch die Aufsichtsbeamten von

Zeit zu Zeit nachgemessen.

Die mittlere Änderung des Lattenmeters betrug 0,3 min
und zwar zeigten die Latten in den Sommermonaten durch
aus ein Anwachsen der nominellen Meterlänge: si

e waren

nach der Rückkehr stets größer.

Seitdem eine besondere Nivellierabteilung für
die Ausführung der Nivellements II. Ordnung gebildet ist,
werden diese Lattenvergleichungen durchschnittlich alle acht

Tage, jedenfalls nach starken Witterungswechseln und vor Ni

vellierung von Strecken mit großen Steigungen vorgenommen.

Die Vergleichung erfolgt zwischen 0,1
— 1,1: 1,1 — 2.1:

2.1 — 3,1 : 3,1 — 4,1 m. Bei jedem Meter werden 3
,

also

12 Bestimmungen gemacht, deren Mittel zur Bestimmung des
Lattenmeters dient. Die Be rechnu nader Lattenkorre k

-

tion is
t aus dem nebenstehenden Beispiel zu ersehen.

Nach den Kontrollemessungen des Diplomingenieurs

Egerer stieg die Lattenkorrektion vom 2
. Mni bis 28. Oktober

von -s- 38 mm hinauf auf 4- 63 mm für 100 m : ging aber
im Lauf des Winters 1907/08 wieder zurück auf 4- 44 mm.

In der Zeit vom 6
.

Juni bis 17. September fanden
keine Lattenvergleichungen statt. (Topogr. Aufnahme von

Sekt. Undingen.)

Vergleichung der Latte Nr. 39 «.

Nusvlingen, den 15. Mai 1907. Beobachter: (5.

Temperatur des Kontrollmeters:
am Anfang: 19,2

Mittel? ^ 19,ü°«.
am Ende: 19,3

Länge des Kontrollmeters bei I"> (1 m) --^ 1 m 4> 0.0Z mm

Ver-
Ablesung am

Kontrollmeter

gleichungs-

ftelle
rechts ^

links

partes

Summe

l- 2,7 -0,3 4 2.4
0,1-1,1 -f-0,7 -t-1,6

— 1,6

^ '^,3

-j-3,9 4 2,3

4
- <i,s 2,2 -7-2,7

1,1-2,1 — 1,8 -7-4.3 4-2^

^2.2 -7-«,5 4-2.7

-r-2,0 -0.1 i-1,9

2.1-3,1 ^3^4
— 1.4 -7-2,0

-i-4,S ^5 -^2,0
-7-1,3 4 0.5 4-1,»

3,1-4.1 -0,2 f 2,1 -7-1,9

"7-3,4 — 1,S 4 1,9

1 Lattenmet. — (1 m) 4 0,44 mm
<1m)— Im-j-O.l >

2

mm

1 Lattenmet.— 1 m 0,4l>mm

Somit :

Korrektion pro 100 m Höhen

unterschied <^,oi>— -7- 4<t >

, 2U.4
4- ^,44 mm

Tic «urve der Beriindcrlichkcit der ^'attc 39
Figur

Diese Latte 39 0
. deren Teilung in sich gut ist, zeigte

sich während des Rommers 1907 mit wechselnder Feuchtig
keit stark veränderlich, wie aus der graphischen Darstellung

Fig. 8 ersichtlich ist. Auch is
t der Lattenmeter nicht un

wesentlich zu groß, was die Berechnung der Höhen bei

großen Höhenunterschieden ziemlich unbequem macht. Nach
dem übrigens die Latte im Frühjahr 1908 an den teilungs

freien Stellen mehrmaligen Ölfarben- und Lackanstrich er

halten hat, hielt sich (!,«« in der Zeit vom 18. Mai bis

« (lfgercr) im «ommcr 1997 ; für 199 ,„.

8
.

18. Juli 1908 innerhalb iveniger Millimeter konstant.
(18. Juli 1908: «ioo ^ -r- 47 mm.)
Biel geringere Schwankungen zeigte dagegen die Latte 30

(Harm) im gleichen Zeitraum. Die Lattcnkorrcktion sank

nach den Kontrollcincssungen des Topographen Harm von

anfange Mai 1907 von — 23 mm bis Mitte Oktober nur
auf — 13 mm für 100 m; außerdem is

t die Kurve der Ver

änderlichkeit von großer Regelmäßigkeit.
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Kurve der Veränderlichkeit der Latte 30 (Harm) im Sommer 1907 ; für 10« ,

Figur 9.

In der Zeit vom 6. Juni bis 17. September fanden
keine Lattenvergleichungen statt. (Topogr. Aufnahme von

Sekt. Undingen.)

Demnach zeigte sich die zweite der zu den Nivellements

II Ordnung benützten Latten <Nr. 30) im Sommer 1907
sehr wenig veränderlich. Der Lattenmeter war zu Beginn
im Mai um 0.23 mm zu kurz und verlängerte sich bis zum
14. Oktober um 0,10 mm.

VI. Die vorläufige Ausgleichung und die Veröffentlichung der Ergebnisse durch die autogravhierten
Verzeichnisse der JeftvunKte.

Der Nivelleur stellt die Ergebnisse seiner Messungen in

einer Übersichtskarte zusammen: si
e

hat alle Zahlen zu
enthalten, die der späteren Ausgleichung als Grundlage

dienen. Hierauf werden durch eine vorläufige Aus
gleichung die Höhen der H a u p t p u n k t e festgestellt, welche
den weiteren Aufnahmen zugrunde gelegt werden sollen.

Zwischen die so ermittelten Hauptpunkte werden sodann die

Einzelpunkte der Nivellemcntszüge eingeschaltet und die Hohe

derselben in die „Nivellements -Flurkarten" einge

schrieben.

Diese Ausgleichung erfolgte durch die Äufsichtsbeamten

Seckler und Liebler nach der Methode der sog. „Ver
knotung". Tie Bestimmung der Höhen der Knotenpunkte,
in denen sich zwei oder mehrere Nivcllcmentszügc kreuzen,

erfolgte nach dem Satz, daß die Gewichte p verschiedener

Nivellementsresultate, bei konstanter Zielweite und unter

sonst gleichen Umständen ausgeführt, umgekehrt proportional

der Anzahl der Wechsel V? sind, wonach also

So ergab sich z. B. die Höhentafel am Rathaus in

Villingendorf aus Rottweil zu 620,037; aus einer Eisen
bahnmarke bei Epsendorf zu 620,039 und aus der Höhen

tafel im Bahnhof Epsendorf zu 620,029 m N.N.

177
R^620,«30^

90 ^ 177
— 620,036 m N.X. : als vorläufig ausge

glichene Höhe der Höhenmarke am Rathaus in Villingendorf.
»grttemb, Jahrbücherli»«S,Heft l.

So schreitet man von den Festpunkten der Eisenbahn
verwaltung aus — Schritt für Schritt — mit den Ver-
knotungcn über das Gelände hin und überzieht es mit einem

Netz von neuen Höhenmarken, das von allen Seiten her
sich selbst kontrolliert und endlich wieder an Punkten der

Erdinefsung, der Eisenbahnverwaltung oder an früher schon
festgelegten Höhenfestpunkten II. Ordnung abschließt.

Diese vorläufige Ausgleichung fällt künftighin ganz
weg, weil die Nivcllierabteilung ihre Netze sofort nach Ab

schluß der Messungen definitiv nach der Methode der kleinsten
Quadrate festlegt. Sie war aber notwendig, solange als die
Nivellements gleichzeitig mit dem Geländeaufnahmen aus

geführt werden mußten.

Es is
t von Interesse zu erfahren, wie das vorläufige

Ausgleichungsverfahren sich zu den Ergebnissen der Aus
gleichung nach der Methode der kleinsten Quadrate verhält.

Nehmen wir als Beispiel Netz I < Schur« X Es ergab sich als
Differenz in Millimeter: bei Konzenbcrg — 4

;
bei Sei

tingen ^ 1 1 bei Hausen ob Verena -s- 1 1 bei Durchhausen
-j- 2 1 bei Wegzeiger — 5 ; bei Tuningen — 1 : bei Schur«
-j- 6 : bei Trossingen -j- 6 ; bei Weigheim -j- 14 mm. Der
mittlere Fehler eines Punktes beträgt also ^ 6 mm ; was
für den praktischen Bedarf belanglos ist. Die Ziffern der

autogravhierten Höhenverzeichnisse, welche nach dein Erlaß
vom 19. April 1904 von Rechnungsrat Regelmann auf
gestellt wurden, find ohnehin auf Zentimeter abgerundet.

Die von dem K. Stat. Landesamt durch Nivellement«

II. Ordnung bestimmten Höhenfestpunkte werden ober-

amtsbezirksweise in Verzeichnissen zusammengestellt, die

durch Autographic vervielfältigt und sämtlichen Staats-
15
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und Gemeindebehörden, die dabei in Frage kommen, zur
Benützung ausgefolgt werden. Auf jedem Rathause befindet

sich ein solches Verzeichnis, das alle auf der Gesamtmarkung
der betreffenden Gemeinde liegenden Festpunkte enthält.

Einige Beispiele aus dem Verzeichnis der Höhenfestpunkte des Oberamtsbezirks Oberndorf.

Markung;
Region, Schichte und
Nummer der Flur-
karte; Sektion der
neuen Topographischen

Karte

Laufende

Nr.

Jahr der

Bestimmung

Höhe über

Norinnlnull

Bemerkungen

und Nachträge
Beschreibung des Festpunkts

m

27. Aichhalden. U.?. an der östlichenGiebelscite der Kirche;
0,38 m von der nordöstlichen Ecke und8.^V. 25. 43.

Schramberg. 190« 716.9!)

34. Aichhalden. H.U, an der südwestlichen Giebelseite des
Zollhauses; 0,60 ui von der südöst
lichen Ecke und 0,72 m über dem Boden

S.^V. 23. 43.

Schramberg. 1903 720,07

35. Aichhalden. ^ auf dem L a n d es g r e n zstei n 'Nr. 149
nördlich vom Zollhaus, Markungsgrenze8.^V. 23. 43.

Schramberg. 1903 717,07

Der Öffentlichkeit wurden seit dem

autographierte Verzeichnisse von H
übergeben :

Laus>
Obermntsbezirk Fest-

punkte

63 Gaildorf 124

64 Gmünd 58

65 Eßlingen 42

66 Göppingen .... 186
67 Geislingen .... 165
68 Kirchheim u. Teck . . 250

69 Nürtingen .... 124
70 Tettnang 40

71 Waldsee 7

72 Leutkirch 40

73 Wangen 100

74 Ravensburg ... 167
75 Tuttlingen .... 126
76 Spaichingen .... 167
77 Rottroeil (I. Teil) . . 440
78 Balingen ll. Teil) . 77

79 Sulz (I
.

Teil) ... 100
«0 Oberndorf (l. Teil) . 381

81 Welzheim 76

82 Nagold

Jahre 1904 folgende
öhenfestpunkten

Aufge
nommen
im Jahr
1901

1901

1901

1901

1902

1902

1902

1902

1902

1902

1902

1902

1903

1903

1903

1903

1903

1903

1900

1897

Aus

gegeben
im Jahr
1904

1904

1904

1904

1904

1904

1904

1905

1905

1905

1905

1905

1905

1906

1906

1906

1096

1906

1906

1906

Lauf.
Nr. Oberamtsbezirke

M)l der
Fest
punkte

Aufge
nommen
im Jahr

Aus
gegeben
im Jahr

449 1902 1906

28 1905 1906

54 1903 1906

28 1905 1906

201 1905 1906

43 1905 1906

282 1902 1907

168 1905 1907

280 1905 1907

388 1906 1908

426 1906 1909

159 1906 1908

186 1906 1908

83 Neuenbürg . . .

84 Freudenftadt . .

85 Maulbronn . . .

86 Oberndorf (II. Teil)
87 Sulz (II. Teil) . .

88 Balingen (II. Teil)
89 Reutlingen . . .

9« Horb
91 Rottenburg . . .

92 Ulm

93 Blaubeuren . . .

94 Ehingen ....
95 Lauvheim ....
In den Jahren 1901—1906 sind somit 5644 Fest

punkte in Württemberg — durch Nivellements II. Ord
nung — festgelegt und für die Landestopographie und den

öffentlichen Dienst bereit gestellt worden.

Von den früheren Verzeichnissen Nr. 1— 62 sind nur

noch wenige Exemplare vorhanden ; dieselben sind auch meist

sehr klein. Von den hier genannten Verzeichnissen hat das

K. Statistische Landesamt noch einen kleinen Vorrat. Ein

zelne Exemplare werden an Behörden auf Ansuchen abge

geben, soweit der Vorrat reicht.

VII. Z>ie endgültige Wetzbildung und die Ausgleichung dieser Aetze nach der Methode
der Kleinsten Huadrate.

Die endgültige Ausgleichung erfolgt nach der Methode ! an die grundlegenden Festpunkte der internationalen Erd-

der kleinsten Ounorate. ^ Messung und der Eisenbahnvcrwaltung oder eigener früherer

Nach genauem Studium des ganzen Materials werden Ausgleichung. Wir geben im nachstehenden das Muster
neue Netze zusammengestellt mit möglichst vielen Anschlüssen eines solchen Netzes.
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z/?s//?o/^6//

/cV/////7^S/7.

V Ä> t^ Z7S<)7^W

^?!?^/??//^«><^/c/«/?/<7^^l/«^
s!?!7»//e>«r7.

Das endgültige Netz I: Schur«.
Ausgeglichenvon RechnungsratC, Regelmann,

Figur 10.
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Aus den direkten Ergebnissen der Messung (nur ver-

bessert durch die Lattenkorrektionen) berechnen sich die

Schlußfehler der Polygone und man setzt nun die er
mittelte Ziffer in ein Biereck inmitten der Schleife. So
fort wird auch der Umfang in Kilometer beigefügt, zum
Zweck der Gewährung einer vorläufigen Übersicht. Dabei

wird die Rechnung immer „recht läufig", im Sinne des
Uhrzeigers geführt. Die Pfeile an den einzelnen Schleifen
linien deuten — wie bei Flußläufen — die Richtung des
„Sailens" an. Die Polygone und die einzelnen Schleifen-
linien erhalten fortlaufende „Nummern", erstere in römischen,

letztere in arabischen Ziffern.

Der „Abriß der Messungen und der Polygonschliisse"
gibt sodann genauen Einblick in die einzelnen Posten, aus

denen der Schlußfehler resultiert. Beigefügt is
t die Länge

der einzelnen Nivellementslinien in Kilometern und das

Gewicht jeder einzelnen Strecke.

Der Gewichtsbestimmung wurde besondere Sorg

falt gewidmet, weil es sich im vorliegenden Falle um die

Ausgleichung von Gebirgsnivellierungen handelt. Die größten

Höhenunterschiede im einzelnen Netze gehen bis 370 m. Hierbei
wirkt die Unsicherheit der Latten — infolge unge
nügender Lattenverglcichung mit dem Normalmetcr — sehr
wesentlich ein. Um diesem wichtigen Umstand Rechnung zu

tragen, habe ic
h

nach W. Jordan, Handbuch der Ber-
messungskunde, Stuttgart, 1904, Bd. II, S. 527 folgende
Formel zur Gewichtsbestimmung benützt:

wo /e der mittlere NivellierungSfehler für die Länge s — 1 Km,
m der mittlere Gcsamtfehlcr für die ganze Länge s

, ^
,

die mittlere

Lattenunsicherheit für 1 m ; I
i der Höhenunterschied und p

das Gewicht ist; also

^

^

^
^
j)

^ Gewichtsreziprokc.

Hier is
t der Faktor 1<!O zugesetzt, um bei der Elimination

bequeme Zahlen zu haben. Dem Gewichte p — 1 entspricht
also der mittlere Gesamtfehler m — 10 mm. Für die Kon
stanten /< und >

,

dieser Formel habe ic
h

anfänglich gesetzt

— 6 mm X^s und ^ l),3 mm ; nach einiger Erfahrung

aber: — !> mm ^» und /. — 0,2 mm.

Die Aufstellung der Bedingungsgleichungen geschieht

nach dem Anblick des Netzes (Fig. 10). Die Zahl dieser

unabhängigen Gleichungen is
t

gleich der Zahl der Polygone.

Wir bezeichnen mit c
k, , ö . , <
)
, u. s. w. die Verbesserungen,

welche an den Höhen der Polygonseiten Nr. I, 2
, Z u. f. w.

anzubringen sind, um die Widersprüche im Netze zu tilgen.
—

Die Bediiignngsglcichungcii im Netz l: Schura.

I «
>
,

^ <>„ -l- <>"— " <>,«- <5,,— 36 — (1

II - 3„ -3.g^17--V
III — <>.,— ck„ -i- ck

z — 6z. -j. — 37 0

IV ^, — 3„ <s„^- - c>,. ^ 37 ^ «

V 4- <
?«

> <
>
4

4- <k°> > 65. - -r- <>z.- 21 ^ 0

VI ^ 3„ - <s„ ^ 5 --^ «

VII > ^ — - - 6„ — <>z,- 49 ^ 0

VIII - <>g - <s.°— ^
.

ctz«- 41 0

IX — 6
, —

-s. 3.,«- <>„ ^ ^
. 27 ^ 0

XI — — ^, -j- <>,.-4- 3„ - 10 «

XU — <s,2— -j- ck„ « ^ «

XIII — S„^<,„^3„ ^ 7--«
Anmerkung: Die Gleichungen X, XII und XIII wurden,

weil die zugehörigen Schleifen ganz nahe der Eisenbahnstrecke
Deißlingen— Schwenningen gelegen sind, als besonderes Netz be

handelt und für sich ausgeglichen.

Zu besserer Übersicht und zur Erleichterung der Be
rechnung der einzelnen Berbesserungen pflegen wir die Koeffi
zienten der Bedingungsgleichungen noch in einer besonderen
Tabelle übersichtlich zusammenzustellen. Mit Hilfe dieser Tafel
bildet man dann leicht die Summenkoeffizienten und daraus

ergeben sich die Normnlgleichungen. Die Auflösung dieser
Gleichungen durch Elimination gibt die Korrelaten K^, K,, Kz

u. s. w. und schließlich mit Hilfe der Formel:

ä
, ^ «l ^ -r- d. ^ ^ «i ^ u- s. w.ri t'i l>,

die Berbesserungen 6„ c
k
, ck
g

. . . .

Die so erhaltenen Verbesserungen setzt man zu den ge

messenen I
i in dem Abriß der Ausgleichung und erhält so

die ausgeglichenen Höhenunterschiede. Zugleich benützt man

diese Tabelle zur Berechnung des mittleren Fehlers
der Gewichtseinheit, welcher den besten Genauigkeitsnachwcis

für das ausgeglichene Netz darstellt.
Nun kann man alle Normalnullhöhen widerspruchsfrei

zusammensetzen und so entsteht nach und nach eine Tabelle
der endgültigen Normalnullhöhen, welche nachstehende

Form hat.

Die endgültigen Normalnullhöhen im Netz I: Zchura.

^ Markmig; Flur Höhe

Nr,
karte und Sektion

der neuen topo

graphischenKarte.

Beschreibung der Haupt-

netzpunkte.

über
Normal-
Null,

m

1662 Aldingen. am Verwaltungsgebäude

desBahnhofsAldingen,

Bahnseite bei Km 134.2V8

(Eisenbahn - Feinnivelle-

«.^V. 42. 22,

Spaichingen.

«33,««7

2186 Spaichingen.

L.^V. 44. 21.

Spaichingen.

ll,?. am Verwaltungsgebäude
des Bahnhofs, Bahn-
seite(Eisenbnhn-Feiiiiiivclle-

ment) K7«,855

36Z0 Wurmlingen. H l', an dem Verwaltungs
gebäude des Bahnhofs,
bei Km 146,815, Bahn-

seitelMsenbahn-Feinnivclle-

8.^V. SV. 18.

Spaichingen,

«74,22«

3526 Wurmlingen. s^ auf dem Signalstein
„K 0 1

1
z e n b c r g" ; am

nördlichen Rande derStraße

Wurmlingen— Seitingcn,

bei Km 5,88» ....
S.^. 52. 20.

Spaichingen.

631,649



Die Nivellements II. Ordnung für die neue topographische Karte von Württemberg. I. 117

Markung; Flur- Höhe

Nr.
karte und Sektion

der neuen topo

graphischenKarte.

Beschreibung der Haupt-

netzpnnkte.

über
Normal-
Null,

m

37S4 Talheim. HZ auf dem eisernen Sockel

des Wegzeigers ander

Straßenscheide im Gewand

„H eu b e l en",der Straßen

Talheim -Tuningcii und

8,W. 48. 27.

Schwenningen.

765,325

2768 Tuningen.

S.W. 48. 30.

Schwenningen.

L.?. an der Südseite des
Schulhauses; 0,47 m
von der südöstlichen Ecke

und 1,52 m über demBoden 744,221

2659 Miihlhauscii. ^ auf dem dritten Staffel
tritt der Restauration,
im Gewand „Bühl" ; rechts
vom Eingang , . . ,

S.W. 45. 32.

Schwenningen,

666,605

2886 Schwenningen. H.A. der C i se n b a h n l i n i e

Nottweil— Villingen ; auf

dem Eckquader der

offenen Weglinterführung,

bei Km 14, 947 (Eisenbahn-

Feinnivellement) . . ,

S.W. 45. 32.

Schwenningen.

KK9,S37

249S Deißlingen.

S.V. 42. 31.
Schwenningen,

ll.?. am Verwaltungsgebäude
des Staatsbahn Hofs
Trossingen, Bahnseite;
bei Km 11,738 (Eiseiibahn-

Feinnivellement) .... 650,024
2483 Deißlingen. s^

j

auf dem Signnlstein
„Mittelhardt"; n» der

Südseite der Straße Bahn

hof Trossingen— Weigheim

s.w. 43. 30.
Schwenningen,

656,549

2503 Deißlingen. auf der Deckschichteoer

Steppach brücke; an
der Westseite der Straße

nach Schwenningen. . .

8,W. 42. 30.

Schwenningen.

648,664

2547 Deißlingen.

S.W. 41. 30.

Rottweil.

H.A. auf dem nordöstlichen
Eckquader der offenen
Straßenunterfüh
rung, bei Km 9,662 lEisen-

bahn-Feinnivellement) . , «29,581

1003 Rottmeil. II.!l. auf dem Stirndeckel
des offenen Durch
las s e s der Eisenbahnlinie,
cm der Südseite der Straße

„achNcufra; bei Km 126,557

der Bahn (Eisenbahn-Fein-

S.W. 37. 27,

Rottweil.

57S,193

194« Trissingen. auf dem ersten Staffel-

tritt des Wohnhauses
Nr. 212 in Trossingen,

rechts vom Eingang . .

8.W. 44. 28.

Schwenningen.

707,371

Markung; Flur Höhe

Nr.
karte und Sektion

der neuen topo

graphischen Karte

Beschreibung der Haupt

netzpunkte

über
Normal-
Null
m

1999 Schur«. R.«. ander Ostseitedes R a t-

h aus es; 0,55 m von der

nordöstlichen Ecke und

0,92 m über dem Boden .

S.W. 46. 27,

Schwenningen.

725,378

2442 Weigheim. H.A. an der Westseite der

Kirche; 0,40 m von der

nordwestlichen Ecke und

0,75 m über dem Boden .

8.W. 45. 29.

Schwenningen.

736,08«

2868 Durchhausen. ^ auf dem Zementrohr des
Durchlasses am Hasen-
lochgraben; auf der süd

westlichen Seite der Straße

Durchhausen —Schura, bei

Km 7,170

S.W. 47. 26.

Schwenningen.

722,121

3225 Durchhausen. ll.?. an der südlichen Seite
der Kirche; links vomS.w. 47. 25.

Spaichingen. 716,779

3314 Hause» o. B. ^ auf dem unteren Staffel
tritt vor demWohnhaus
Nr. 29 in Hausen; links

S.W. 46. 22.

Spaichingen.

797,206

3451 Seiiinge».
S.W. 49. 22.

Spaichingen.

».1'. an der Ostseite des

Rathauses; 5,1 m von
der südöstlichen Ecke und

1,70 m über den, Boden . 699,046

1668 Aldingen. L.r. an der Nordostseite des
Schulhnuses; 6,50 m
von der östlichen Ecke und

1,55 m über dem Boden .

S.W. 42. 23.

Spaichingen.

651,310

2192 Spaichingen. ^ auf der vertikalen
Schiene; neben dem
Ubergang der Straße Spai

chingen—Hausen ob Verena

über die Eisenbahnlinie

S.W. 44. 21.

Spaichingen.

665,356

In den graphischen Darstellungen (nach Art der Fig. 10)
geben wir in übersichtlicher Form beides: 1

.

die Ergebnisse

der direkten Messung, nur verbessert durch die Latten
korrektion ; 2

.

die Ergebnisse der Ausgleichungsrech-
nung in den eingeschriebenen endgültigen Normnlnullhöhen.
Diese Nivellementsnetze überliesern also das Urmaterial der

Zukunft in einer Form, die jede neue Kombination leicht
gestattet und gibt doch auch für jeden Höhenunterschied (in
der Differenz der Normalnullhöhen) den durch die Aus
gleichung mit erhöhter Genauigkeit ermittelten Höhenwert;

was insbesondere im Hinblick auf das nicht voll befriedigende

Netz I. Ordnung von großem Werte ist.
Sobald das Hauptnetz feststeht, können sämtliche

nivellierten Punkte durch einfache Ausgleichung zwischen die

Hauptfestpunktc eingeschaltet werden.
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VIII. Aachweis der erreichten Genauigkeit.
Die Frage nach der (Genauigkeit der Messungen und

die Beantwortung dieser Frage is
t der Anfang und das

Ende aller geodätischen Untersuchungen der praktischen Arbeit.

Nur hiedurch kann entschieden werden, ob mit den gegebenen
Mitteln rationell gewirtschaftet wurde, ob zuviel oder zu
wenig an Kosten, Arbeit und Fleiß auf diese Nivellements

II. Ordnung gewendet wurde.
In den „Anweisungen für die Herstellung der Origi

nale der neuen topographischen Karte von Württemberg im

Maßstab 1 : 25 000"^ welche Prof. Dr. E. Hammer — im

Auftrage des K. Stat. Landesamts — im April 1891 auf
gestellt hat, sind S. 4 folgende Vorschriften gegeben : „Als
mittlerer unregelmäßiger Nivellierfehler soll für
die Nivellements II. Ordnung — bei der angegebenen Ziel
weite (50 m)

— der Betrag ^ 2 mm per Aufstellung (oder
per Wechselpunkt) zugelassen sein. Auf wenig geneigter
Strecke (gleiche Zielweitcn) entspricht dies dem mittleren
Kilometcrfehler >«— iii g min, also für eine Strecke von
N Kill INN — 1^ K^/ll^ >"»!.

Im äußersten Fall darf, immer wenig geneigte
Strecken vorausgesetzt, der Fehler den Betrag

m» — ^ 15

nicht übersteigen, andernfalls is
t das Nivellement zu wiederholen.

Auf stark geneigten Strecken kann mit Rücksicht
auf Ungleichheit der Zielweiten und auf den zu überwindenden

Höhenunterschied (beide Umstände bringen konstante Fehler

herein und mit dem Höhenunterschied wächst im allgemeinen

auch die Zahl der Wechsel und damit der unregelmäßige

Fehler) dieser Betrag bis zum anderthalbfachen erhöht werden."

Im nachstehenden geben wir (auf S. I. 119) den er
forderlichen Nachweis für das Netz I. Schur«. Mit dem Abriß
der Ausgleichung wurde eine Berechnung der mittleren Kilo-
mrterfehler verbunden, der sich zu 11,1mm ergab.

In gleicher Weise wurde der mittlere Kilometer
fehler für 14 weitere Netze ermittelt. Es ergaben sich
folgende Werte: id4.2: 5,2; 3,3: 5,9: 7,3: 6,8: 3,2: 9,«:

7.4: 2,5: 11.5: 3.6: 6,0? 14,0 mm: im Durchschnitt aus

15 Netzen m
— ^ 6,7 mm.

Da diese Netze meist i
n

stark hügeligem und gebirgigem

Gelände liegen, so find die Ergebnisse durchaus befriedigend.

Der erlaubte Maximalfehler ^ 23 wurde nur bei

einer einzigen Strecke unerheblich überschritten.

Bemerkenswert is
t die Tatsache, daß der mittlere Kilo

meterfehler bei der Verwendung der größeren Nivellier

instrumente (Nr. 30u. 39 e) einen größeren Betrag (i!i7,ömm)

erreichte, als bei den kleineren Instrumenten (Nr. 35), wo

sich iii 5,6 mm zeigte. Das is
t zufällig und liegt an der jeweils

befolgten Methode der Beobachtung, beweist aber jedenfalls,

daß mit dem kleineren Jnstrumententvpus ebenfalls vorzügliche

Einwägungen gemacht werden können. An sich is
t

natürlich

das größere Instrument leistungsfähiger.

Diese günstigen Arbeitsresultate treten noch i
n ein helleres

Licht, wenn man erwägt, daß nach Bauernfeind der
mittlere Fehler bei technischen Nivellements 10—20 mm

per Kilometer betragen darf und daß die Verfügung des

K. Württ. Ministeriums des Innern vom 15. Mai 1874

einen mittleren Kilometerfehler von 18 mm zuläßt.

IX. Pie absolute Lage der topographischen Wormalnullhöhen Württembergs und ihr Anschluß
an die Nachbarstaate».

Das gesamte Höhennetz der neuen topographischen Karte

Württembergs im Maßstab 1 : 25000 ruht, wie schon ein

gangs gesagt, auf den Ergebnissen des Präzisionsnivellements
der Württ. Kommission für europäische Grndmessung (inter
nationale Erdmessung), welche von Prof. Dr. v. Schoo er

ausgeglichen und von Prof. Groß im Jahre 1^85 veröffent
licht wurden.

Dieser Horizont is
t

endgültig angenommen und fest

gehalten worden, obgleich in späteren Jahren die Nachbar

staaten noch weitere und genauere Anschlüsse darboten. Das

K. Stat. Landesamt hat diesen Horizont auch den neuen Höhen-
nctzen II. Ordnung zugrunde gelegt und wird denselben
auch fernerhin für die topographische Landesaufnahme bei

behalten, nachdem die K. Generaldirektion der Staatseisen

bahnen sich nicht dazu verstehen konnte, ihr Höhcnnetz einer

neuen Ausgleichung des Präzisionsnivellements anzupassen.

Diese Anordnung hat entschiedene Vorteile, trotzdem
bei den Anschlüssen gegen die Nachbarländer Differenzen bis

zu 1K6 mm sich ergeben. Einmal is
t die Ausgleichung von

1885 ein für sich ausgeglichenes einheitliches Ganzes i)
.

Die Ubereinstimmung der Topographie mit den Höhen

angaben der Eisenbahnverwaltung, welche an jedem Bahnhof

angeschrieben sind, bleibt dadurch gewahrt. Sodann is
t

') Allerdings is
t es nicht frei von systematischen Fehlern,

welche von ungenügender Bestimmung der Latte ne in heit her
rühren und trügt in seinen Höhen der orthometrischen (sphäroidischen)

Reduktion keine Rechnung. — Prof. Dr. v. Schober hat die

hier in Betracht kommenden württembergischen Höhenunterschiede,

welche fast ausnahmslos mit Latte 2 gemessen wurden, vor der

Ausgleichung bereits um 0,2 K Millimeter vergrößert. Aus den

bciiierischenAnschlüssen is
t aber (a. a. O. S. 46) einwandfrei nach

gewiesen, daß die Gescimtkorrektion der nominellen Meter
länge für die fragliche Latte den Betrag von ^ t>,5t>mm per
Meter besaß. Das gleiche Ergebnis lieferten die Anschlüsse an

Baden (->- 0,51). Die württenibergischen Höhenunterschiede sind

also systematisch zu klein und damit auch die Normalnullhöhcn.

Ortel brachte daher an den württ. Strecken die Korrektion
— 9,356 Ii an. (L. Ortel; Das PräMonsnivellcincnt in Bayern

rechts des Rheins. München. 1893).
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Abriß der Ausgleichung und Berechnung der mittleren Ketjker für Wetz l. Schur«.

Wahr
scheinlicherNivellierter Verbesserung Ausgeglichener <>-

Nr.') Länge s Fehler»)
Höhenunterschied Höhenunterschied s

Km M MW mm m

1 7.7 56.814 56,814 2,77

2 4.2 37.848 — — 37.848 2,05 — —

3 8.4 3,371 — — 3,371 2.9« — —

4 4.6 7.412 13 7.423 2.15 5,12 26,30

5 9,« 83.620 31 ^.56 83,676 3,00 13,66 348,44

6 3.6 21,121 13 — 17 21.104 1,90 3,95 8«,28

7 5,6 77.64« 27 — 24 77.616 2,37 10,13 102,8«

8 «.3 2.932 1 ^. 0 2.932 0,55 — —

9 3.2 19.513 — 19.513 1,79 — —

1« 2.1 20,443 — — 20.443 1,45 — —

11 6,5 53.388 — — 53.383 2,55 — —

12 V.8 18.301 8 18,303 «,89 2,25 5,00

13 6,0 56,047 22 ^14 56,061 2.45 5,71 32,67

14 3,9 53.727 21 — 2« 58,707 1,98 10,1« 102,57

15 0.6 1.360 5 ^ « 1.360 «.78 — —

16 1,6 19,083 1« 19,083 1,27 — —

17 6,6 74.076 27 — 3 74,068 2,57 3,12 9,7«

18 8.3 18,012 12 - 5 18,007 1,82 2,75 7,58

19 2,8 10.697 11 ^ 5 10,702 1,67 2,99 8,93

2« 3.2 79,561 26 -30 79,531 1,79 16,76 231.25

21 «.5 7,885 4 ^ « 7,885 0,7« — —

22 0,6 6,525 5 tt 6.525 0,78 — —

23 3,0 10,«5S 11 — 10,056 1,73 — —

24 7.7 59,492 24 ^3« 59.522 2.77 10,83 116,83

25 4.6 18,859 14 — 16 13,843 2,14 7,48 55.65
26 3.1 131,356 41 — 6 131,35« 1,77 3,39 11.61
27 4.2 80,427 27 ^ « 80,427 2,05 0,00 0.U0
23 1.5 5,342 8 — 0 5,342 1,22 0,0« 0,00

29 1.7 3,258 8 — 1 3.257 1,30 0,77 0.59
3U 1.9 43,197 15 ^ ? 43,204 1,38 5,07 25,79

31 4.« 93,155 32 ^ s 98,16« 2,00 2,50 6,22

32 5.1 17,733 15 — 0 17,733 2,26 0,00 0,00

33 3.8 17,397 13 — 0 17.397 1,95 «,o« 0,00

34 0,5 5,00» 4 - 1 4,999 0,7« 1,43 2,00

1 224.32

m ^
X / 1?7

^ — 11,1 MW pro 1 Km.

Aus der Korrelatenprobe ergibt sich m— ^ ^ 11,2mm für den Kilometer.

') Die Strecken 3, 9, 10, 15, 16, 21, 22 und 23 bleiben für die Berechnung des mittleren Fehlers hier außer Betracht, weil

si
e einem kleinen Hilfsnetz angehören.

priori berechnet nach der vermuteten Wahrscheinlichkeit.
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dieses durch Anschlußzwang nicht veränderte Höhennetz ge

eigneter, die lokalen Hebungen und Senkungen der
Gebirgsschollen in den einzelnen Landesteilen festzustellen,

als ein nach allen Seiten hin angeschlossenes Nivellements

netz. Die wiirttembcrgischen Normalnullhöhcn gründen

sich also streng genommen nicht auf eine einzige Ausgangs-

marke, sondern ruhen auf dem Schoderschen System gut

bestimmter Festpunkte, die im ganzen Lande zerstreut sind.

Diese stimmen indessen mit dem Berliner Normalnullpunkt

auf 1—2 ckm— also genügend — überein. Das Mittel
wasser der Nordsee in Amsterdam liegt sodann 0,105 m
unter Berliner Normalnull.

Die Anschlußdifferenzen an der Landesgrenze sind nur

solange schädlich, als si
e

ihrem wahren Betrag nach un

bekannt find. Kennt man die Konstanten, so is
t eine gegen

seitige Umrechnung im Gienzbercich eine leichte Sache.
Wir geben daher in der nebenstehenden Tabelle dieses

Hilfsmittel an die Hand.

Die Schichten der Erdrinde sind langsamen und in Erd

bebengebieten ruckweisen Bewegungen unterworfen, für
die eine große Zahl geologischer Beweise vorliegen, die aber

bis jetzt nur in sehr geringer Zahl auch durch feine Messungen

bestätigt sind. Diese Bewegungen (Hebungen und Senkungen)

können nur durch Wiederholungen der Feinnioellements

untersucht werden. Die Internationale Erdmessung
hat daher in ihrer Konferenz 1906 (in Budapest) allen

zivilisierten Ländern der Erde empfohlen, zwei oder dreimal

im Jahrhundert das fundamentale Nivellements
netz zu wiederholen. (Vergl. E.Hammer, Zeitschrift
für Vermessungswesen. XXXVII. Bd. 1908, S. 563). Dieses
Vorgehen läßt auch für Württembergs) — neben dem
Hammerschen Versuch ") auf der Strecke Böblingen— Lustnau

—

wichtige Ergebnisse erwarten.

Württem Nachbar Anschluß
Anschlußpunkt berg staat differenz

Anschluß an ZZayern

m m

Crailsheim, L/r. (Württ.)
4ll,413 411.57« 157

Nördlingen, 43« am

Bahnhof 430,514 430.618 -I- 104
Ulm, ll.?. 1250 am Haupt
portal des Münsters . . 478,638 478,777 ^ 139
Memmingcn, S.?. «93 am
Bahnhof 599,082 599,218 ^ 136
Krehbron» am Bodensee;

S.A. 232 am Zollhaus . 393,152 398,313 -I
- 166

Anschluß an ZSade«. ')

Bruchsal, Bahnhof, S.?. von
116,23« 116,243 ^ 13

Brette», nm alten Bahnhof,

S.?. Nr. 115 170.578 170,613 ^ 35
Jagstfeld, Württ. S,?. auf
dem Perron des Bahnhofs 155.506 155,52« 4- 1t

Osterburken, S.?. von Baden
249,667 249,711 44

Mühlackcr, S.?. (Württ.) am
242.413 242.474 -l- 61

Pforzheim, S.?. amBahnhof;
282,257 282,323 ^ 71

Alcxauderschnnze, Bolzen

6649 am Nivellements

grenzpfeiler 963.087 968,222 135

X. Sie Hinrichtung einer k

Durch Verfügung des K. Stat. Landesamtes vom

7
. April 1906 is
t in provisorischer Weise eine besondere

Nivellierabteilung ins Leben gerufen worden, deren Fort

bestand durch Verfügung des K. Finanzministeriums vom

') Vergl. C. Regelmann. Erdbebenherde und Herdlmien
in Südmestdeutschland (Württ. naturiv. Jahreshefte 1907, S. 110
bis 176) und C. R e g e l m a n n. Neuzeitliche Schollenverschiebungen
der Erdkruste im Bodenseegebiet. (Bericht über die XXXX. Vers,
des Oberrheinischen geol, Vereins zu Windau 1907.)

2
) E. Hammer, Emivägung von Festpunkten an dcr Linie

Böblingen— Lustnau im Sommer 1902, (Württ. imtunviss. Jahres

hefte. Jahrgang 19N5. Stuttgart 1906. S. 113—138,)

anderen Wivellieraöteilung.

10. Juni 1908 genehmigt wurde. Die Hauptaufgabe dieser

Nivellierabteilung besteht in der Ausführung und Ausgleichung

der Nivellements II. Ordnung. Diese Aufgabe is
t

durch die

„Anweisung für die Ausführung der Nivellements II. Ord
nung vom 4

. Mai 1908" im einzelnen geregelt.

°) M. v. Bauernfeind und C. Srtel, Das Prüzisions-
»ivcllemcnt in Bayern rechts des Rheins. Endgültige Höhen. Ver

öffentlichung der K. Bayerischen Kommission für die internationale

Erdmessung. München 1893 S. 44.
W, Jordan, Die Großh. Badischen Hauptnivellements.

Karlsruhe 1885 S. 7« ff. —



Die Steinsiiulen unter der großen Linde bei Aeuenstadt.
Von Finanzrat a. D. S chi ckh a r d t in Neuenstadt.

Mit 60 Abbildungen.

Vorbemerkung.

Für die liebenswürdige Auskunft, welche ic
h

von Herrn

Friedrich Freiherrn von Gaisberg-Schöckingen über zweifel
hafte Wappen erhielt, sowie für die gütigen Mitteilungen des

K. Haus- und Staatsarchivs in Stuttgart und für die viel

seitige, sonst mir freundlichst erteilte Auskunft, erlaube ic
h mir an

dieser Stelle verbindlichst zu danken.

Die mit vieler Mühe ausgeführten Zeichnungen der Säulen

und der darauf befindlichen Wappen sind von den Herren Lehrer

Hager, nun in Göppingen, Herrn Lehrer Baier in Neuenstadt

und Herrn Maler Johann Schmid in Neuenstadt aufgenommen.

Die altehrwürdige Linde bei Neuenstadt a. K. is
t

schon

oft einer eingehenden Beschreibung hinsichtlich ihres Alters

und ihrer großartigen und merkwürdigen lokalen Ausdehnung

gewürdigt worden, auch über den darunter befindlichen
Säulenmald, der, wenn die Linde belaubt ist, an den b

e

rühmten Säulenmald der Kathedrale zu Cordova erinnern

kann, sowie über die an den Säulen angebrachten Wappen

und Inschriften sind schon manchmal beachtenswerte Mit
teilungen veröffentlicht worden; indessen eine vollständige

Aufzählung fehlt, auch eine genaue und richtige zeichnerische

Aufnahme der Wappen und Inschriften liegt nicht vor,

ebensowenig eine Mitteilung über die Beziehungen der

Stifter der Säulen zu Neuenstadt, Ehe daher die alles

vernichtende Zeit, welche schon manches unter der Linde

zerstört oder wenigstens unkenntlich gemacht hat, ihr Zer

störungswerk vollendet, erscheint es angezeigt, die noch vor

handenen Denkmale früherer Zeiten in ihrem dermaligen

Zustand der Nachwelt in getreuem Nachbild zu erhalten.
Die nachstehenden Abbildungen sollen von dem Kunst

geschmack und dem Stil in der Zeit ihrer Errichtung Auf
schluß geben i über die Inschriften und Wappen konnte nicht
bei allen die Herkunft nachgewiesen werden, ebensowenig is

t

es gelungen, über alle Persönlichkeiten der Stifter genaueres

zu erheben.

Es sind dermalen 1dl) Säulen unter der Linde vor
handen, deren Stellung aus der Karte (Abb. 1) ersichtlich
ist, in welcher si

e mit fortlaufenden Nummern eingetragen

sind. Über die Zeit der erstmaligen Errichtung die Säulen

is
t

nichts bekannt. Sie dienten zur Unterstützung der

Wilrtt. Jahrbuch« 1908,Heft I.

horizontal gezogenen Äste des Baumes und hatten noch
weiter die Bestimmung, der Bildung eines dichtgeschlossenen
Blätterdaches, welches sich mit Hilfe der nachgepflanzten
Lindenbäume bildete, Vorschub zu leisten. Unter dem

Schutze der Linde fanden jahrhundertelang die Gerichts
verhandlungen des Brettachgaues statt, wie aus alten Ur
kunden zu entnehmen ist.

Die 12 hölzernen Säulen oder Pfosten, unschön unter
den steinernen zerstreut (die Nummern im Plan Abb. 1 mit
einem Ring umgeben) sind schmucklos und ohne Interesse,

wogegen die 88 steinernen Säulen unsere Aufmerksamkeit ver

dienen. Eine größere Zahl (38) sind massig und schwer
fällig i mit ihrem ziemlich kunstlosen würfelförmigen Kapitell

(vrgl, Abb. 2) erinnern si
e an den romanischen Baustil und

lassen uns auf die Zeit ihrer Errichtung schließen. Wir
werden nicht fehl gehen, wenn wir ihre Errichtung in die

Zeit vom Jahr 1W0—13W zurück verlegen. Die weiteren
58 steinernen Säulen, deren Nummern auf Abb. 1 speziell
aufgeführt sind und späterer Zeit angehören, sind mit

Wappen und Inschriften geziert und sind erst nach der

Mitte des 16. Jahrhunderts errichtet worden. Auf Säule 75

befindet sich die Aufschrift „die Erst 1555". Diese An
deutung is
t

offenbar dahin auszulegen, daß von jetzt an

anstatt der bisherigen gleichförmigen Säulen andere dem

Zeitgeschmack entsprechendere Säulen mit Angabe des

Namens oder Wappens des Stifters gesetzt werden wollten,
wovon die Säule 75 die erste gewesen is

t Bei mehreren
dieser von da an gesetzten Säulen is

t der massige Fuß der

älteren Säulen noch wahrzunehmen, so daß angenommen

werden kann, es se
i

nach Entfernung des übrigen Teils
der früheren Säule der neuere kunstvollere Schaft mit

Kapitell aufgestellt worden.-) Ohne Zweifel hat Herzog

') Auf einigen Säulen könnte die angebrachte Jahreszahl 1551

gelesen werden. Wenn aber Säule 75 „die Erst" gewesen ist,

wird 1557 zu lesen sein. Die Einser haben vorwiegend die Form

^
,

die Siebener ^
.

Es kann demnach das letztereZeichen, welches
als Einser gelesen werden könnte, nur Sieben bedeuten.

') Dies trifft zu bei den Säulen 1«, 21. 24, 23, 49, 56,
57, 63, 77, 79.

16
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Christoph die Anregung gegeben, daß auf der früheren
Gerichtsstätte, welcher die schwerfälligen, einen ernsten Cha

rakter ausdrückenden Säulen einen angemessenen Hintergrund

für den Ernst und die Würde des Gerichts verliehen haben,

dem wiedererstandenen besseren Kunstgeschmack entsprechen

dere Formen zur Anwendung gekommen sind. Von Herzog

Christoph is
t der Lindenplatz mit einer Mauer eingefafzt,

von ihm is
t das in edlem Renaissancestil ausgeführte Ein

gangsportal zum Lindcnplatz mit der Jahreszahl 1558 her
gestellt und auf dem Portal die Brustbilder von ihm und

seiner Gemahlin in Stein gehauen, angebracht worden

(Abb. 3). Das Eingangsportal is
t

westlich von 2 (Abb. 4),

Abbildung 1
.

Erklärung. Die Nnmmern <
!.

!>. 1V. 20. 21. 22. 23. 24. 27. 2«. »2. 8«. 38. 39. 40. 4l. 42. 43.
45. 4«. 47. 48. 49. 52. 5l!. 57. 58. 59. <>(>.61. «2. «3. «5. 71. 75. 77. 78. 79. 81, 82. 83. 87.

88. 89. 9«. 91. 92. 93 und 93 sind Stcinscwlcu mit Wappen und Inschriften.

(!) (.) u. s. w, sind Holzscinlen.

Die übrige» Nummern sind Steinsciulen ohne Wappen und Inschriften.

O sind junge nachgesetzteLinden.
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östlich von 1 Säule (Abb. 5) in einfacher Forin flankiert. ! Säule Nr. 6 (Abb. 7), mit ausgekehltem Schaft und

Auf der inneren Seite des Portals sind in 2 Medaillons Fuß, schönem Kapitell, Wappen 2 gekreuzte Sensen, Aus-
2 Köpfe ohne Aufschrift angebracht (Abb. 6). I schrist: Johannes Abt zu Schöntal 1584. Abt in

M't'ildung !i
.

Die Aufzahlung und Beschreibung der mit Inschriften
und Wappen versehenen Säulen beginnt mit

Schöntal von 1583— 1607 war Johann Lurtz von Amor-
bach. Das Kloster Schöntal besaß ein Amthaus und ein
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Speichergebäude in Neuenstadt, wo es Zehntrechte aus

zuüben hatte, auf welchen Gebäuden ebenfalls Aufschriften

in Stein von Schöntaler Äbten angebracht sind.
Säule Nr. 9 (Abb. 8), kannelierte Säule, mit schön

Säule Nr. 10 (Abb. 9), achteckige plumpe Säule, auf
dem Kapitell ein unverständliches Wappenzeichen mit der

Aufschrift Klater . . . Meister 1555. über die Person des

,Mät«r" und dessen vollständigen Namen konnte auch aus

Abbildung 4. Abbildung 6. Abbildung 5.

verziertem Kapitell, viereckigem Fuß, dessen 4 Seiten mit den Kirchenbüchern nichts ermittelt werden. Der Säulen

schöner Steinhauerarbeit geschmückt sind. Aufschrift: Jakob stifter könnte bei den Bauten, welche bei Säule 9 erwähnt
Zimtan, Baumeister, auf dem Schaft der Säule Bau- sind, tätig gewesen sein.

Abbildung 7, Säule 6. Abbildung 9, Säule 10. Abbildung 8, Säule 9.

meisterswcrkzeug. Jakob Zimtan war um das Jahr 1558
Baumeister (Württ. Vjh. für Landesgesch. 1882 S. 141).')

') Unter Herzog Christophs Regierung is
t

1556—1559 die

Kelter, 1559 ff
. das Schloß und der Kornkasten, 1560 das Band

haus erbaut worden. Zimtan wird bei diesen Bauten tätig ge

wesen sein (Mitteilung des K. Staatsarchivs), Zwischen Säule L

und 9 befindet sich eine Säule (7) mit plumpem Fuß und würfel
förmigem Kapitell, der Schaft mit Ornamenten im Renaifsance-
geschmackversehen, ohne Aufschrift und Wappen, Bei dieser Säule

Söulr Nr. 20 (Abb. 10), schmucklose Rundsäule, mit
Abtshut und Insul, massigem Fuß und eigenartigem Kapitell,
im Wappenschild 2 gekreuzte Geißeln, Jahreszahl 1557

(s
.

Anm. 1). Die Schrift auf dem Spruchband is
t unklar

und kann nicht entziffert werden, ohne Zweifel gestiftet von

gewinnt man den Eindruck, daß auf dem Schaft einer der zwischen
1000—1300 gesetztenSäulen die hübschen Ornamente später aus

gemeißelt worden sind.
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Abt Sebastian Schanzenbach in Schöntal, welcher
1557—1583 Abt in Schöntal gewesen ist. Die Vermutung

für Schöntal stützt sich darauf, daß von feinem Vorgänger

in der Abtswürde, wie bei Säule 77 nachgewiesen wird,

wie auch von feinem Nachfolger (Säule 6) je eine Säule

errichtet worden ist, zu anderen Klöstern bestanden in Neuen-

stadt keine Beziehungen.^)

Säule Nr. 21 (Abb. 11), schmucklose Rundsäule, Kapitell
mit sehr hübschen Ornamenten geziert, im Wappenschild ein

Jagdhund, Helmzier Büffelhörner. Aufschrift: Andreas
von Oberbach, Forstmeister zur Neuenstadt. Jahreszahl
nur noch 01 zu lesen. Oberbach wird von 1562 an als

Forstmeister genannt, Jahreszahl wird auf 1601 zu er

gänzen sein.

5>?

Säule Nr. 24 (Abb. 14), schmucklose Rundsäule, vier
eckigem plumpen Fuß, auf dem Säulenschaft das schön
ausgehauene Wappen „Lilie", Helmzier 2 aufrechtstehende
Adlerflügel. Aufschrift: Hans Ulrich Märkten 1575.
Säule 62 hat das ganz gleiche Wappen, dieselbe Helmzier
und Jahreszahl. Über die Person des Stifters waren Nach
forschungen erfolglos. ') In den Kirchenbüchern Neuenstadts
findet sich der Name Mürklen nicht, vielleicht ein Baumeister

Abbildung 1«, Säule 2«.

Säule Nr. 22 (Abb. 12), kannelierte Rund
säule, viereckigem Fuß mit hübscher Stcinhauerarbeit

auf den 4 Seiten, schön geziertem Kapitell, auf dem

Schaft Meisterzeichen. Aufschrift: Thomas Busch
von Schorndorf. Busch war Baumeister und
Bildhauer 1558: das Meisterzeichen is

t unter den

70/^.8 M5^tt
1882 S. 140 auf- Abbildung

geführten Meister

zeichen als das des Busch angegeben.

Säule Nr. 23 (Abb. 13), schmucklose Rundsäule, rundem

Fuß, etwas ausgekehlt, stark profiliertem Kapitell, worauf
das Wappenzeichen (nach links aufgerichtetem Pfeil auf
beiden Seiten je ein Stern) angebracht ist. Herkunft des

Wappens is
t

zweifelhaft, weil ohne Inschrift und Jahres
zahl.-)

>
) Der unter dem Wappen angebrachte Namcnszug wird

„Abt" zu bedeuten haben.

-) Nach der freundlichen Auskunft des Freiherr» Friedrich
v. Gaisberg-Schöckingen siegelt so Hans der Hülmer 1395. Brgl.

v. Albertis Wappenbuch S. 358.

Abbildung 1l, Säule 21.

und Nachkomme des von Klemm in den Würlt.
Vjh. 1882 S. 91 ermähnten Ulrich Märklen.
Säule Nr. 27 <Abb. 15), schmucklose Rund

säule, viereckigem, hübsch behauen gewesenem, sehr

verwittertem Fuß, einfachen: Kapitell, auf dem Schaft
eine Hausmarke. Aufschrift : David Erb . . m . . .

. Keller zu der Neuen -

stadt. Jahreszahl
12, Säule 22. 1575. Der Stifter

der Säule is
t

sicher

lich David Erbermann, der 1566—1605 Keller in Neuen

stadt gewesen ist, starb 21. Februar 1605 72 Jahre alt

(Kirchenbuch).

Säule Nr. 28 (Abb. 16), schmucklose Rundsäule,
rundem Fuß, etwas ausgekehlt, kräftigem runden, eigen

artigem massigen Kapitell, auf welchem das ehrenbcrgische

Wappen angebracht is
t mit der Aufschrift : vonEhrnberg

1557 (s
. Anm. 1). Die Ruine Ehrender« bei Heinshcim

') I» der Oberamtsbeschreibung von Neckarsulm sind die
Säule» 24 und 62 ausgeführt untcr „Hans Ulrich von (?) Steinen

. . . 1575 zweimal."
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Abbildung IN, Zanle 23.

am Neckar in der Nähe von Gundelsheim, war Stammsitz

derer von Ehrenberg, jetzt im Besitz der Freiherrn v. Nack'

nitz. Über die Beziehungen

dieses Geschlechtes zu Neuen-

stadt und dein zu Ncuenstadt

eingepsarrten Bürg ergeben sich
aus den Kirchenbüchern Neuen-

stadts mehrere Anhaltspunkte.

1577 starb Helene von Gem-

mingen, geborene von Ehren
berg und wird hier begraben,

Johann Philippus von Ehren-

berg nobliis is
t am 7
.

Dezem

ber 1631 hier gestorben und

wird am 16. Dezember nach adeliger Manier im Chor b
e

graben. In der Kirche in Neuenstadt hängt ein Bild zur
Erinnerung an diesen Johann Philipp von Ehrenbcrg, der

krank aus dem Krieg nach Neuenstadt kam und am 7
. De

zember 1631 starb.

Säule Nr. 32 (Abb. 17), einfache Rundsäule, vier

eckigem Fuß, schön ausgchaucnem v. Gemmingenschen Wappen,

rundem Kapitell, verziert mit Rosetten. Aufschrift: Wirich
v. Gemmingen 1575. Ein Wirich oder Meirich v. Gem-

mingen, der 1575 die Säule gestiftet haben könnte, findet

sich nicht bei Stocker, Geschichte der

freiherrlichen Familie v. Gemmingen.

Daselbst I S. 37 is
t ein Meirich

v. Gemmingen genannt, geb. 1552,

Sohn Philipps v. Gemmingen, welch

weißem Feld, in der Helmzicr ein schwarzes und weißes

Horn). Auch die teilweise verwitterte Aufschrift läßt keinen

Zweifel darüber zu, daß die ll^8 l^KIOtt NKKX^N
l?75.Säule von einem Edlen

v. Helmstatt gestiftet ist, Sie

dürste von David v. Helm

statt errichtet worden sein,

welcher nach Georgis Diener

buch 1554
— 1564 Obervogt in

Ncuenstadt gewesen ist. 1558,

26. Juli, ist das Edelfräulcin
Zabine v. Helmstatt, Tochter
des hiesigen Amtmanns, b

e

graben worden. Der Grab

stein mit Wappen befindet sich

in der Kirche in Neuenstadt.

Säule Nr. 38 (Abb. 19),

einfache Nundsäule, eigen

artigem, kräftigem Kapitell

und rundem Fuß ; das Wap

pen erinnert an das Wappen

des Klosters Lichtenstern, auf
dem Wappenschild die Buchstaben II ö

,

Aufschrift: „ . .

precht Bart, Keller zu der Neuenstadt". Nach dem Kirchen

buch von Neuenstadt is
t

Huprecht Bart Keller

zu Neuenstndt, welcher nlS Stifter der ISäule
anzunehmen ist, 31 Jahre lang Keller gewesen,

gestorben 19. Januar 1567 mit dem Beisatz
„ein^, Vater des Vaterlandes", Als herzog-

ADbildung 14, Säule 24.

IS

Abbildung IN, Säule 28. Abbildung 15, Säule 27. Abbildung 17, Säule 32.

letzterer 1571 starb. Weirich v. Gemmingen ist, wie dort

angegeben, 1574 infolge eines bösen Trunks, den er am

Hof zu Stuttgart tat, kinderlos dahingegangen, konnte also
1575 keine Säule gestiftet haben.
Säule Nr. 3f> (Abb. 18), einfache, etwas ausgekehlte

Rundsäule, massigem, eigenartigem Kapitell, viereckigem Fuß,

das Wappen is
t derer v. Helm statt (schwarzer Vogel in

licher Beamter wird er auch bei Roth und Georgi aufge

führt,

Säule Nr. 3« (Abb. 20 und 60), ungekünstelte, aber

sorgfältig bearbeitete Rundsäule, auf dem Schaft Hand

werkszeug, wenig geschmackvoll, mit einem Kranz von Eichen
laub umgeben. Aufschrift: Johann Georg ErHardt
1747. Der Stifter der Säule, Johann Georg ErHardt,
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war Gerichtsverwandter und zünftiger Maurermeister in

Neuenstadt und starb 30. Dezember 1773, 81 Jahre alt.

Abbildung 18, Säule 36.

Säule Nr. 40 (Abb. 21). Ähnlich wie 39. Aufschrist:
Franziskus Kreß, Lindenwirt 1751. Nach dem Kirchen
buch starb Franziskus Kreß im Jahr 17t>8, 71 Jahre alt.

noch einzuziehen 1 Gulden 22 Kreuzer, nachdem er aber durch
Brand verunglückt worden, schäme ic

h

mich, solches bei ihm

17

Abbildung 20, Säule 39.

Säule Nr. 41 (Abb. 22), ganz ähnlich wie 39 und 40.
Aufschrift, welche wird gelesen werden sollen: Johann
Georg Ruß, der sog. Denninger von Moheim, Fuhr
mann 1750. In den Kirchenbüchern Neuenstndts findet

sich weder der Name Ruh noch Denninger i der Stifter
scheint daher in Neucnstadt nicht ansässig

gewesen zu sein. Es is
t

anzunehmen, daß

er als Fuhrmann auf der in früheren

Zeiten stark befahrenen Route Heilbronn
—Neuenstadt, Schöntal, Mcrgentheim,

Würzburg, oftmals durch Neucnstadt ge

kommen is
t und vielleicht, angezogen durch

die merkwürdige Stätte, sich hier zu ver

ewigen suchte. In der Stadtrechnung von
1750 — 1751 findet sich folgendes: Johann
Georg ErHardt (der Stifter der Säule 39)

bittet: „Vor den Fuhrmann Denninger

habe ic
h unter allhiesigcr Linde eine steinerne

Säul gemacht, habe aber von demselben

Abbildung 19, Säule 33.

zu fordern. Verehrliches löbliches Bürgermeisteramt wolle es

nur ersetzen." In der Rechnung 51—52 sind diese 1 Gulden
22 Kreuzer verrechnet mit der Bemerkung: „die übrigen

FZ

Abbildung 21. Säule 40.

5öä^«7k: oeiWittae«.

V0Kd10tt5i>> ,75a.

Abbildung 22, Sänle 41

6 Gulden 8 Kreuzer hat der Fuhrmann Denninger bezahlt,

welcher die Säul hat setzen lassen."
Säule Nr. 42 (Abb. 23). Sehr schön,

in feinem Renaissancegcschmack ausgeführte,

aber vom Zahn der Zeit ziemlich mitge

nommene Rundsäule, kanneliert, mit schö
nem viereckigen Fnß und sorgfältig aus

geführtem Kapitell niit der Jahreszahl 1591

ohne Aufschrift. Nach Angabe des Frei

herrn Friedrich von Gaisberg-Schöckingen

wäre das auf dem Schaft angebrachte

Wappen als Wappen der Herrn von

Maienfels anzunehmen, dessen Helmzier

indessen eine geflügelte Jungfrau ist. Da

nach einer Mitteilung des K. Staatsarchivs
vom 29. Februar 1908 die aus Maien
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fels OA. Weinsberg stammende Familie von Maienfels schon
im 14. Jahrhundert ausgestorben ist, eine andere Familie
von Maienfels indessen nicht bekannt sei, is

t es zweifelhaft,

ob das Wappen als derer von Maienfels angesehen werden

kann und bleibt die Herkunft bis auf weiteres unklar.

Säule Nr. 43 (Abb. 24),
- kannelierte Nundsäule auf ganz

einfachem viereckigen, unschönem

Fuß, schön behauen gewesenem,

nicht mehr gut erhaltenem Ka

pitell ohne Inschrift und Jahres
zahl, auf dem Schaft der Säule

ein Meisterzeichen, welches nach

Klemm dasjenige des Martin
Berivart is

t

(Württ. Vjh. für

Landesgeschichte 1882 S. 162).
Berwart is

t der Erbauer des

Schlosses zu Brackenheim, starb

14. November 1564, hat wohl

auch an den Bauten in Neuen

stadt mitgewirkt.

Siiulr Nr. 45 (Abb. 25),
einfache Rundsäule, viereckigem,

unharmonischem Fuß, eigenarti

gem Kapitell ohne Aufschrift,

Jahreszahl 1556. Das auf dem

Schaft angebrachte Wappen is
t

nicht aufgeklärt, vielleicht Bop-

finger aus Nördlingen, wie

Freiherr Friedrich von Gais-

berg-Schöckiugen vermutet, auf
der Rückseite der Säule ein

Mcisterzeichen 51 L ^. Das

Meisterzeichen findet sich nicht

bei Klemm (Württ. Vjh. für
LandeSgesch. 1882 S. 162).
Säule Nr. 46 (Abb. 26),

ziemlich verwitterte Rundsäule

auf rund behnueneni Fuß, eigen

artigem Kapitell, an dem Wap

pen fünfspeichiges Rad ohne

Aufschrift. Jahreszahl 1557.

Die Helmzier is
t verwittert.

Der Zeichner hat an der ver

witterten Stelle sich einen Abts

hut gedacht und mit diesem die

fehlende Helmzier ergänzt. Man
könnte deshalb an das Wappen

der Herren von Aschhausen denken, wenn die Herren von

Aschhausen schon 15,57 mit dem Kloster Schöntal in Ver

bindung gestanden hätten. Nach der vom freiherrlich von

Berlichingcnschen Rentamt Jagsthausen erteilten Auskunft

trifft dies aber nicht zu, es wird daher anzunehmen sein,

daß die Helmzier durch die Helmzier des von Berlichingen-

Abbildung 23, Säule 42.

Abbildung 24, Säule 43.

fchen Wappens (fünfspeichiges Rad, darüber Wolf mit dem
Lamm im Rachen) zu ergänzen gewesen wäre. Über die

Persönlichkeit des Stifters aus der Freiherr von Ber-
lichingenschen Familie konnte nach einer Zuschrift des Frei

herrn Götz von Berlichingen vom 15. November 1W6 Aus

kunft nicht gegeben werden. Beziehungen der Herren von

Berlichingen zu Neuenstadt oder zum herzoglichen Hause
Württemberg sind indessen wohl denkbar.

Säule Nr. 47 und 48 (Abb. 27 und 28), einfache
Nundsäulen, einfachem Kapitell, kräftigem, viereckigem, hübsch

behauenem Fuß, Säulen des Bernolf (47) und Hans
Wolf von Gemmingen
(48), Jahreszahl je 1588 niit

gut erhaltenem von Gemmin-

genschem, auf dem Schaft der

Säule angebrachten Wappen.

Bernolf von G. lebte auf
Schloß Bürg, vermählte sich
1581 mit Anna von Grum

bach, welche 1607 starb. Ber

nolf starb 17. Dezember 1609

in Bürg. An der Nordwand
des Chors in der Kirche zu

Neuenstadt is
t ein schönes

Epitaphium zum Andenken an

Bernolf von Gemmingcn und

seine Gemahlin, welche hier
begraben sind, aufgehängt.

Hans Wolf von Gemmingen,

starb 19. Juli 1589 unvcr-
mählt zu Bürg.

Säule Nr. 49 (Abb. 29),

einfache Rundfäule auf run

dem behauenen Fuß, plum

pem Kapitell von der eigen

artigen, mehrfach vorkommen

den Form, auf dem Schaft
das schön behauene, von

Gemmingensche Wappen,

Jahreszahl 1555. Die Auf-

1556.

Abbildung 2S, Snulc 45.

Abbildung 26, Säule 4L.

schrift is
t

fast ganz verwittert, die Säule wird von Eber
hard von Gemmingen oder dessen Sohn gleichen

Namens, der 1544 Marin von Grcck von Kochendorf heiratete,
gestiftet worden sein. Bon dem friedlichen Zusammenleben
des Vaters mit den Familien zweier Söhne auf dem Schlosse

zu Bürg enthält die Oberamtsbcschreibung von Neckarsulm

auf S. 318 eine anziehende Schilderung. Weil die Refor
mation in Bürg wegen des Verbands mit Kochertürn auf

Schwierigkeiten stieß, bewirkte Eberhard: von Gcmmingen

der Ältere die Einpfarrung Bürgs nach Neuenstadt. Aus

diesen Beziehungen der Freiherren von Gemmingen zu Neucn-

stadt is
t es erklärlich, daß von der Freiherrlichen Familie

von Gemmingen 5 Säulen unter der Linde aufgestellt worden

sind und zwar Nr. 32, 47, 48, 49, 68.
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Säule Nr. 52 (Abb. 30), einfache Rundsäule, vier

eckigem, hübsch behauen gewesenem Fusz, einfachem Kapitell

mit Rosetten. Aufschrift: Burkhardt von Weiler
1575. Der Stifter der Säule war nach Mitteilung des

I55S,

Eiiule Nr. 57 (Abb. 32), einfache schlanke Rundsäule
auf plumpem runden Fuß, Kapitell wie 47 und 48. Das

Wappen derer von Grumbach war nach dem Adels- und

Wappenbuch von Alberti „ein gelber Schild, darin ein ganz

158S.

Abbildung 27, Säule 47. Abbildung 29, Säule 4ö, Abbildung 28, Säule 48.

K. Staatsarchivs und des Freiherrn Wolf von Weiler bei

Weinsberg 1540 geboren, hat am Hof Herzogs Ludwig von

Württemberg in hoher Gunst gestanden und war im letzten
Viertel des 16. Jahrhunderts Schloßhauptmann in Stutt

gart, starb unvermählt.

13 75

schwarz Möhrlin mit drei roten Rosen, auf dem Helm ein

schwarz Hut mit weißem Stülp, die beiden Flügel schwärz
und weiß abgeteilt, die Helmdecke schwarz und gelb". Das

Wappen auf Säule 57 is
t

fast ganz verwittert und nur

schwer noch kenntlich. Aufschrift: Wilhelm von Grum-

/5

1Z

Abbildung 30, Säule 52.

WM

Abbildung 32, Säule S7. Abbildung 31, Säule 5«.

Säule Nr. 56 (Abb. 31), einfache Rundfäule, eigen
artigem Kapitell auf rundem Fuß hübsch ausgekehlt. Auf
schrift: . . . Linck . . . Jahrzahl 1557. Stifter der Säule
mar wohl Bernhard Linkh, Pfleger im ^chöntaler Hof.
Im Kirchenbuch in Neuenftadt findet sich über ihn die

Notiz: „19. April 1561 die Stiegen hcrabgcschlagen, weder

Ach noch Weh gesagt, bald darauf verschieden."
Wllrttemb Jahrbücher,»0S, Hef, I.

back) 1588. Die Gemahlin des Bernolf von Gemmingen

(siehe Säule 47) war eine Schwester des Wilhelm von

Grumbach (Stockcr, Familienchronik der Freiherren v. Gcm-

mingen). Die äußere Form der Säule und des Kapitells

is
t

ganz dieselbe wie bei Säule 47 und 48, sämtlich mit

der Jahreszahl 1588, ohne Zweifel von einem Meister her
gestellt.

17
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Siiulr Nr. 58 iAbb. 33), kräftige, einfache Rundsäule,
starkein viereckigen Fuß, auf dessen 4 Seiten Verzierungen,

schön ausgehauenem Kapitell. Aufschrift: Eberhard
David Keller, Keller 1764. Der Stifter war 1758 bis

535N^nrz.rzHvio.^l_l_^.

n Heller, bl.
Abbildung 33, Säule 5«.

1776 geistlicher Verwalter und Keller in Neuenstadt. Nach
1764 sind keine Steinsäulen mit Wappen und Anschriften

mehr gesetzt worden. Die Säulen 3!)— 41 und 58 sind

ohne Zweifel von Johann Georg ErHardt <Säule 39) ge
fertigt worden.

Säule Nr. 59 <Abb. 34).
sehr schön ausgeführte, kannelierte,

schlanke Ruudsäule in edlem Re-

naissancegeschmack mit sehr hübsch

ausgeführtem Fuß (viereckig mit

hübscher Steinhauerarbeit auf den

4 Zeiten), schönem Akanthuskapitell

mit dem württ, Wappen auf dem

Schaft, darunter ein Spruchband,

worauf kaum noch kenntlich l.. H.

X. >V. Zäule von Herzog Ludwig

aufgestellt, wie Gratianus in seinen

handschristlich in der K. Landes

bibliothek befindlichen Denkwürdig

keiten von Neuenstadt vom Jahr
1782 berichtet: „eine nahe beim

Eingang befindliche Zäule hat die

Abbildung 34, Säule 59. Aufschrift l.. ». X. VV., Herzog
Ludwig zu Württcmberg.^)

>)Nach der Oberamtsbeschreibuug von Aeckarsulm S. 555 solle»
die Wappen des Herzogs Christoph und seiner Gemahlin auf

schönen Renaissanccsauleu unter der Linde vorhanden fei». Ich

halte dies nicht für richtig, die Bemerkung oben bei Gratianus

weist auf Herzog Ludwig hin, Herzog Christoph und seine Ge

mahlin sind in Brustbildern auf dem Eingangsportnl verewigt. Die

Aufstellung besonderer Säule» is
t

daher unwahrscheinlich, auch die

Säule Nr. 60 (Abb. 35), kraftige Nundsäule, aus-

gekehlt, auf viereckigem Fuß, der Übergang vom Fuß zum

Schaft mit Blattwerk ausgeschmückt, schönem, aber sehr ver

dorbenem Kapitell. Das Wappen is
t

anscheinend abgeschlagen :

aus dein Kapitell is
t ein Stück seinerzeit ausgebrochen

worden, um einen passenden Stützpunkt für die Stangen

zu erhalten, welche der wagrecht gezogenen Verästung Anhalt

zu geben haben. Wahrscheinlich wurde damals das auf

dem Säulcnschaft befindliche Wappen

beschädigt. Auf dem Nest des Kapi
tells is

t

noch zu lesen ^l.U!< - li.VX'I'..
Da Gratianus in seinen Denkwürdig

keiten von Neuenstadt im Jahr 1782

erwähnt: „Eine der denkwürdigsten

(Säulen) is
t auch, welche Friedrich

Markgraf von Brandenburg 1562 . . .

setzen lassen", is
t der Schluß berech

tigt, daß diese beschädigte bei ihrer

schönen, würdigen, kunstvollen Arbeit

von dem Markgrafen Friedrich von

Brandenburg-Ansbach, dem Bruder

der Gemahlin Herzog Christophs, ge- Abbildung 35, Säule 6«.

setzt worden sein wird. Die noch vor

handenen Reste der Aufschrift MARK - RANDE unterstützen
diese Annahme, da die Ergänzung auf Markgraf von Bran

denburg im Hinblick auf die Angabe des Gratianus nahe
liegt. Es wird angenommen werden dürfen, daß nur die

Abbildung 3«, Säule <!I.

Verwitterung oder sonst vorgekommene Beschädigung die

Veranlassung gewesen ist, die Säule ihrer Zweckbestimmung

zuwider als Stützpunkt zu benützen.

kunstvollere Ausschmückung der Säule deutet nicht auf die Heil

Herzog Christophs hin, erst gegen Ende des 16. Jahrhunderts macht

sich eine feinere und kunstvollere Ausschmückung der Zaulen

bemerkbar.
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Siiulr Nr. Kl (Abb. 36), runde einfache Säule auf
viereckigem Fuß, auf dessen 4 Seiten hübsche Verzierungen,

statt des abgegangenen oder zertrümmerten Kapitells is
t ein

Rundstein mit hübscher Renaissanceverzierung als Schluß

stein aufgesetzt. Aufschrift: cke« tick«, Alperich Graf zu
Leenstein, Herr zu Scharfeneck 1583. Nach Mitteilung des

K, Staatsarchivs vom 18. November 1902 is
t

Graf Alperich

wohl identisch mit dem Grafen Albrecht von Löwenstein,

welcher 1582—1587 Obervogt zu Weinsberg war und dessen

Familie sich auch nach ihrem Besitz der Herrschaft Scharfeneck

(am Hardtgebirge) nannte.

Hofmeister 1575. Über das Wappenzeichen, wie über die

Person des Stifters waren die Nachforschungen erfolglos.

Die Namen kommen in den Kirchenbüchern von Neuenstadt

nicht vor.

Säule Nr. 68 (Abb. 40,, stark verwitterte Rundsäule
auf viereckigem Fuß, einfachem Kapitell, ganz ähnlich wie

Säule 47, 48 und 57. Aufschrift: Schmeikhardt von
Geinmingen 1588. Der Stifter, 1556 geboren, starb
1617, war Rat und Jägermeister bei der Mömpelgarter Re

gierung, zuletzt i
n Presteneck bei Stein nm Kocher, badischen

Amts Mosbach, wohnhaft, verheiratet mit Maria von Beckha,

N/W Vl.nicn
Abbildung 37, Säule 62. Abbildung 38, Säule «3.

Z^ncl. nomcislirZ
Abbildung 39, Säule 65.

Siiulr Nr. «2 ,Abb. 37), schon unter Nr. 24 erwähnt,
einfache Rundsäule mit viereckigem Fuß, rundem Kapitell

mit Rosetten geschmückt, Jahreszahl 1575.

Aufschrift : Hans Ulrich .... Steine ....
Über den Säulenstifter konnte so wenig wie

bei Nr. 24 etwas in Erfahrung gebracht
werden. Auch aus den Kirchenbüchern is

t

die Persönlichkeit nicht zu erheben gewesen.

In der Oberamtsbeschreibung von Neckar

sulm ist, wie schon bei Nr. 24 angegeben,
die Säule aufgeführt mit Hans Ulrich von (?)
Steinen 1575 zweimal.
Säule Nr. «3 (Abb. 38). einfache Rund

säule auf rundem ^-nß mit eigenartigem Ka

pitell. Aufschrift: Ebe — ael Helmling
1555. Michael Helmling war Ztadtschrei-
ber in Neuenstadt, starb Jnvokavit 1567.

Nach dem Kirchenbuch von Neuenstadt: „Ein
Vater des Vaterlandes, ein gütiger Mann
und Friedemacher."

Säule Nr. 65 (Abb. 39), einfache Nund-

sänle mit viereckigem, schön behauenem Fuß, rundem Kapitell

mit Rosetten geschmückt. Aufschrift : „S a m e l oder l Ztamel)

5ctt«/l-icr>^«vo«ak-n«l^c!t?«
l5>s.

Abbildung 40, Säule 68.

begraben im Chor der Kirche zu Neucnstadt, wo auf der

Nordseite des Chors ein schönes Epitaphium zur Erinnerung

an ihn und seine Gemahlin aufgehängt ist.
Die Zäulen 47, 48, 57 und 68 sind offenbar
von einem Meister hergestellt.
Säule Nr. 71 (Abb. 41), einfache Rund-

faule, viereckigem Fuß, beim Übergang in den

Schaft unschöne Wülsten, welche sich im

runden Kapitell etwas weniger auffällig

wiederfinden, viereckigem Schlußstein. Aus

schrift: „Zchweikher Wambold von
Umbstatt 1591." Nach einer Mitteilung des

^reiherrn Philipp von Wambold in Bir
kenau vom 17. November 1907 dürfte sich die

^äule auf Zchweikher Wambold von Umb

statt beziehen, der 1552 geboren und 1608

gestorben is
t und welcher als Gelehrter und

Dichter eine Nolle spielte. „Irgendwelcher

Zusammenhang der Familie Wambold mit

Württemberg is
t

(nach obiger Mitteilung)

aus der Geschichte des Hauses Wambold nicht

nachzuweisen." Schweikhcr Wambold muß aber doch Bezie
hungen zn Neuenstadt gehabt haben, sonst wäre die Aus-
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stellung einer Säule mit dem Wappen derer von Wcimbolo

nicht denkbar.

Säule Nr. 75^) (Abb. 42 und 57), einfache achteckige
Säule auf einfachem viereckigen Fuß und viereckigem Kapitell

mit gefälligem libergang von der viereckigen zur achteckigen

Form, mit der Aufschrift: Hans Funk zue der Zeit Bürger
meister gewest 1555. „Tie Erst". Mit einem Hackbeil auf dem
Kapitell. Roth, Geschichte von Neuenstadt S 67, führt vor
1563 keinen Bürgermeister auf und is

t weitere Nachforschung

über dessen Persönlichkeit erfolglos gewesen.

In den Kirchenbüchern, welche indessen erst
mit 1558 beginnen, kommt der Familienname K ^

Funk häufig vor,

gen Erzbischofs von Mainz anzusehen. Das Mainzer Wnp-

pen se
i

ein sechsfpaichiges Wagenrad, auch die Bekrönung

stimme nicht mit dem Mainzer Wappen überein. An und

für sich wäre auch das Vorkommen des Wappens von

Mainz in Neuenstadt auffällig. Erzbischof von Mainz war

nach dieser Auskunft von 1545
— 1555 Sebastian von

Heussenstamm, dessen Wappen das von Mainz und Heussen

stamm (3 Spitzen): von 1555—1582 Daniel Brendel von

Homburg, dessen Wappen geoiert mit 3 Helmen vom Groß

herzoglich Hessischen Staatsarchiv be

zeichnet ist.

^ ^ Säule Nr. 78 (Abb. 44 und 59),

ö)5 ^57

Abbildung 41, Säule 71. Abbildung 42 und 57, Säule 7S. Abbildung 43 und 58, Säule 77.

Säule Nr. 77 (Abb. 43 und 58), einfache Rundsäule wohl die schönste und wohlerhaltenstc der Säulen unter der

auf massigem runden Fuß mit dem eigenartigen, mehrfach Linde, die schönste sowohl was die Verhältnisse zwischen

vorkommenden Kapitell, Wappen: Ein vier-

speichiges Mühlrad mit Bischofshut, Jahres

zahl 1555. Die Säule is
t

sicherlich von dem

Schöntaler Abt S e b a st i a n S t a d t m ü l l c r

aufgestellt worden, welcher 1537—1557 Abt

in Schöntal gewesen ist, auf dessen Name das

Mühlrad im Wappen hindeutet. Bon zweien

seiner Nachfolger in der Abtswürdc sind Säu

len aufgestellt, Säule 6 und 20. Die Bezie

hungen Schöntals zu Neuenstndt sind dort

erwähnt. In der Oberamtsbeschreibung von

Neckarsulm, S. 554, is
t das Wappen als das

Wappen von Mainz angegeben, was nach den

angestellten Untersuchungen nicht zutreffend

sein kann. Nach der Mitteilung des

Großherzoglich Hessischen Staats

archivs in Darmstadt vom 20. No

vember 1905 is
t das auf Säule 77

befindliche Wappen nicht als Wap

pen des Erzstifts oder des damali-

Abbildung 44 und 59, Säule 7g.

Fuß, Schaft und Kapitell betrifft, als auch

hinsichtlich der schönen, geschmackvollen Ver

zierungen auf den einzelnen Teilen der Säule.

Aufschrift: Johann Abt zu Lanckheim
1601. Lankheim: früheres Zisterzienserkloster
bei Lichtenfels am Main. Nach einer Mit

teilung der K. Bayerischen Bibliothek Bam

berg vom 25. November 1905, war wohl Jo
hann VI. Büchling, welcher 1557 zu Weis-
main geboren, nm 17, Dezember 1592 gewählt

und am 13. Januar 1608 gestorben ist, der

Stifter der Säule. Über die Beziehungen des
AbtS Johann zu Neuenstadt oder zu dem her
zoglichen Hause Württemberg war weder in

der Literatur über Langheim noch

in dem handschriftlichen Material

der K. Bäuerischen Bibliothek Bam

berg Aufschluß zu erhalten.

Nach den nachstehend aufgeführ

ten, auf der Säule befindlichen,

') Zwischen Säule 71—75 befinden sich 2 Säulen ohne Auf

schrift nnd Wappen, welche nicht der Zeit von 1000-1300 an

gehören, sie eine, eine kannelierte Rundsäule mit schönemKapitell,

die andere eine einfache Rundsäulc mit viereckigem Fuß, sauber

bchaucnem Schlußstein, ähnlich wie Säule 75. Auch zwischen 75

nnd 77 steht eine schlanke Rundsänle ohne Inschrift. Der oberste

Teil des Schaftes paßt nicht zum unteren Teil und scheint von

einer anderen Sänle hierher versetzt zu sei». Schlußstein fehlt.
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4 lateinischen Versen mag Abt Johann auf seiner Rückreise

von Oitesnx, dem Mutterorte der Zisterzienserklöstcr, in das

Zisterzienserkloster Schöntal zu Besuch gekommen sein, von

wo aus er nach Neuenstadt gekommen sein wird und sich

veranlaßt gefühlt hat, seinen Empfindungen durch Aufrich

tung einer Steinsäule mit entsprechenden lateinischen Versen

Ausdruck zu verleihen.

?ri>o5ul I^äiieKKeim reckisns Listsrei» »li urbe

Kumickcin >>!,n«p«8nit, tiämmi8 l'äelvstibus votnmz
Lentist Ilsse etiam »umen Zpirabils t»to

peutore «t illius 3emp«r sit munors fnelix.

Säule Nr. 79 (Ab
bild. 45), einfache Rund

säule mit plumpem Fuß,

auf welchem unharmonisch

ein schlanker Säulenschaft

aufgesetzt ist, hübschem Ka

pitell, Jahreszahl 1591 1

die verwitterte Aufschrift

is
t unverstandlich, das

Wappen is
t von Freiherr

Friedrich von Gaisberg-

Schöckingen als das der

mit 'viereckigem, sauber bearbeitetem Fuß, mit dem eigen

artigen, vielfach zur Anwendung gekommenen Kapitell, Auf
schrift auf dem Schaft: Friedrich, Graf zu Mömpelgard,
mit dem schön erhaltenen, sauber ausgemeißelten württem

bergischen Wappen. Graf Friedrich, Sohn des Grafen
Georg, geb. 1557, war der nachmalige Herzog Friedrich I.

von Württemberg. Das Kapitell scheint zu der Säule nicht

zu passen, der Fuß oder das Postament und der Schaft der

Säule gehören sicherlich der späteren Zeit an und is
t

nicht

schon, wie aus der Aufschrift des Kapitells zu lesen, 1557

! gesetzt worden. Auch daß auf den Säulenschast, auf welchem
das württcmbergische Wap

pen und der Name des Gra

fen Friedrich angebracht ist,

ein Kapitell anfgesetzt wurde,

auf welchem sich der bürger

liche Namen Sigmund Sig-

ginger befindet, gibt der Ver

mutung Raum, daß das

Kapitell von anderswo hier

her versetzt worden ist. Über

die Person des Sigmund

^igginger konnte nichts er-

MS. l^'l.cK.lr7«w5c-Z5Il»
Abbildung 45, Säule 79.

Herren von Stingelhcim bezeichnet worden. Über die Be

ziehungen der Herren von Stingelheim zu Neuenstadt

oder dem herzoglichen Hause Württem

berg, is
t in den Archivalien über

Neuenstadt oder den sonstigen Be

ständen des K. Staatsarchivs ein An

halt nicht gefunden worden (Mittei

lung des K. Staatsarchivs vom

29. Februar 1908). Auch aus den

Kirchenbüchern ergeben sich keine An

haltspunkte.

Säule Nr. 81 (Abb. 46), ein

fache, etwas ausgekehlte Rundfäule

auf viereckigem ^uß, kurzem eigenarti

gen Kapitell, die Verhältnisse zwischen

Fuß, Schaft und Kapitell sind nicht

harmonisch. Die wohl ein Meister

zeichen andeutende Figur auf dem Schaft findet sich nicht
unter den von Klemm gesammelten und beschriebenen Meister

zeichen. Bei dem geringfügigen und unverständigen Rest

der Aufschrift waren Nachforschungen über die Person des

Stifters nicht möglich. Die Säule gehört nach den wenig

kunstvollen Formen der Zeit von 1555—1560 an.

Säule Nr. 82 (Abb. 47), schön gegliederte Rundsäule

Abbildung 46, Säule 81.

hoben werden. Die Verzie

rungen am Kapitell lassen

auf einen Jagdbediensteten

schließen.

Säule Nr. 83 (Ab
bild. 48), gehört zu den

schönsten der vorhandenen

Säulen, zierliche Nundsäule,

kanneliert, mit viereckigem

Fuß, auf den 4 Seiten schöne

zierliche Steinhauerarbeit im

Renaissancegeschmack, ziem

lich verwittert, insbesondere

das Wappen schwer kennt

lich, ohne Aufschrift. Die

Säule scheint zu der

Säule 57, mit der

si
e viel Ähnlichkeit

hat, korrespondierend

aufgestellt zu sein.

Das Wappen kann

noch als badisches

Wappen erkannt werden und is
t

anzunehmen, daß Herzog

Ludwig die Säule zur Ehre seiner Gemahlin Ursula,

Abbildung 47, Säule 82.
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Abbildung 48, Säule 83.

«eokL ckki5i' ?v

Tochter des Markgrafen Karl von Baden, hat errichten
lassen,')

Säule Nr. «7 (Abb. 49), einfache, gut erhaltene Rund'

sciule, in die Umfassungsmauer des Lindenplatzes eingefügt,

viereckigem, hübsch ausgeschmücktem Fus;

und hübschem Kapitell mit Rosetten,

Aus dem Schaft is
t das in Stein aus-

gehauene Wappen wohl erhalten. Auf

schrift: Georg Ernst Graf zu
Henneberg, Herr zu Aschach.
Jahreszahl 1583. Graf Georg Ernst,
der letzte seines Geschlechts, war Ge

mahl der Elisabeth, Tochter des Her

zog Christophs.

Säule Nr. 8« (Abb. 50), Rund

säule, das aus dem Schaft wahrschein-

licheriveise angebracht gewesene Wap

pen is
t

nicht mehr da, nur die Helmzier is
t

noch vorhanden,

mit der bruchstückweisen Ausschrist : Fcrd ... — 1575. Es ist

anzunehmen, daß der Schaft, der

auf der Umfassungsmauer des

Lindenplatzes ausgesetzt ist, zer

trümmert wurde oder abgegangen

is
t und dafür ein einfaches Rund

stück eingesetzt wurde. Aus diesen

wenigen Resten konnten Anhalts
punkte zu weiteren Rachforschungcn

nicht gewonnen werden.

Säule Nr. «9 (Abb.51>, ein

fache Rundsäule auf viereckigem,

ziemlich verwittertem Fuß, mit

dem eigenartigen, mehrfach vor

kommenden Kapitell und schön

erhaltenem Wappen. Aufschrift:

Albrecht von Rosenberg
Ritter 1557. Albrecht von Nosen-

berg gehörte dem Adelsgeschlecht

an, dessen Sitz Nosenberg, badi

schenBezirksamts Adelsheim, war.

Dasselbe gehört zu den Gan

erben von Widdern (Württ,

Adels- und Wappenbuch v. Albcrti S. 652). Es existiert
eine, indessen nicht besonders wertvolle Korrespondenz des

Albrecht von Rosenberg mit Herzog Christoph von Württem-

') Die Vermntung, daß das ziemlich verwitterte Wappen

das Wappen von Baden-Dnrlach ist, wurde von Freiherr Friedrich

v. Gaisberg-Schöckingen bestätigt. Nach der Obercimtsbeschreibnng

von Neckarsulin is
t die Angabe, daß sich die Wappen des Herzogs

Christoph und seiner Gemahlin in schönen :>tennissanecsäulenunter

der Linde befinden, bei Säule 59 in Zweifel gezogen. Die Ge

mahlin Herzog Christophs war die Tochter des Markgrafen Georg

von Brandenbnrg-Ansbach. Das auf Säule 8!Z besmdlicheWappen
kann hiernach die Annahme, daß die Säule zu Ehren der Ge

mahlin verzog Christophs aufgestellt ist, nicht nntcrstnhe».

Abbildung 49, Säule 87.

berg Mitteilung des K. Staatsarchivs). Auf der Rückseite
des Schafts der Säule befindet sich das Meisterzeichen ^ U

nach Klemm Meisterzeichen des Peter Abelin Tretsch (Württ,

Vjh. 1882 S. 162 ff.).
Säule Nr. 90 (Abb. 52),

einfache Rundsäule auf viereckigem

Fuß, hübschem Kapitell, Wappen

ohne Schrift und Jahreszahl;

das gut erhaltene und schön aus

geführte Wappen is
t von Freiherr

Friedrich v. Gaisberg-Schöckingen

als das der Grafen von H a n n u-

Lichtenberg erkannt worden.

Räch GratianuS Denkwürdigkei

ten von 1782 soll ein Graf zu
Lichtenberg 1591 eine Säule unter

der Linde haben setzen lassen.
Aus den Kirchenbüchern von

Neucnstadt war zu erheben, daß
Eberhard, Herr zu Limpurg des

h
, r. R, Erbschenk und semper-

frcie, welcher 1588- 1592 Ober
amtmann in Reuenstadt gewesen,

mit Katharina, geborener Gräfin Abbildung 50, Säule 88.

zu Hanau-Lichtenberg und Och

senstein, verheiratet gewesen ist. Die Säule wird daher
von ihr oder einem ihres Geschlechts errichtet worden sein.
Säule Nr. 91 (Abb. 53), einfache Rundsäule, vier

eckigem Fuß und eigenartigem Kapitell. Aufschiist: Wolf
Keidel 1555, „Das Lin-
denmännlein", wie der ^^»«^^7 VM W^L^l),
Bolksmund den Wolf Kei- «I7'7l- «.

del benennt. Gratianns in

Abbildung 52, Säule 90, Abbildung 51, Säule 89.

seinen schon mehrfach erwähnten Denkwürdigkeiten von 1782

bemerkt : „Die gemeine Sage erzählt, Wolf Keidel habe den

ungeheuren Baum als ein junges Stäminchcn in, Sack herge-

tragcn und diese Sage gründe sich auf die ausgehauene Figur

eines Mannes mit einem Sack auf dem Rücke», die man

auf der Säule unter der Linde sehen kann, welche die Auf
schrift hat: „„Wolf Keidel zu Neuenstadt"". Ick, habe
diesen Mann auch im hiesigen Kirchenbuch gefunden, allein



Tie Steinsäulen unter der großen Linde bei Neucnslcidt. I. 135)

die Jahreszahl auf mehreren Säulen, worunter die ältesten

das Jahr 1555 angeben, lehren deutlich, das; der ganze

Kranz der Linden schon damals ebenso gewesen wie noch

jetzo, welches auch eine geschriebene Nachricht aus jenen

Zeiten bestätigt. Deswegen der, so
die Säule setzen lassen, unmöglich der

Pflanzer eines Baumes sein kann, der

mehrere Jahrhunderte hat wachsen
müssen, bis sein Kranz dahin ausge

breitet worden, wo man jene Säule

gesetzt hat." Nach dem Kirchenbuch

von Neuenstadt is
t Wolf Keidel 21. No

vember 1568 7l) Jahre alt gestorben.
Wenn nun auch natürlich Wolf Keidel

nicht der Pflanzer der Linde sein kann,

. . so war vielleicht zur Zeit der Errich-

tung der Säule eine Sage vorhanden,

V/Ol^ KLMl. daß' in früheren Zeiten ein Pflänzchen
Abbildung 53, Säule 91. von auswärts hierhergebracht und ge

pflanzt worden ist, aus dem dann der

stattliche Lindenbaum entstand. Dieser Sage wollte wohl

Wolf Keidel durch die Säule, auf der die angeführten An

deutungen enthalten sind, Ausdruck verleihen.

Säule Nr. 92 «Abb. 54>, kräftige, einfache Rundsäule
mit viereckigem, etwas verziertem Fuß,

einfachem Kapitell und achteckigem

Schlußstein. Aufschrift: Hans Hein
rich von der Tann 1583, mit
Wappen der aus der Rhön stammen
den Familie von der Thann. Nach
Mitteilung des K. Staatsarchivs in

Stuttgart war das Geschlecht der

Herren von der Thann mehrfach im

fränkischen Württemberg, auch im jetzi

gen Oberamt Neckarsulm (Widdern,

Assumstadt und Züttlingen) begütert.

Säule Nr. 93 , Abb. 55), ein

fache Rundsäule, viereckigem Fuß,

hübsch bchauenem runden Kapitell mit

Rosetten geziert, Wappen is
t das

jenige von Böllberg. Aufschrift: Con
rad Otto 51. Ii« 1583, die Auf-

Abbildung 54, Säule 92, schrift wird als Abkürzung von Fell

berg (Bellberg) zu lesen sein. Konrad

von Böllberg, der letzte seines Stammes, starb 1592 im

Bad zu Göppingen. Seine Allodialerben waren Wilhelm
von Grumbach, der die Säule 57 gestiftet hat, und Anna,

geborene von Grumbach, Gemahlin des Vernolf von Gem

mingen, von dem Säule 47 gesetzt worden ist. Somit b
e

standen Beziehungen des Konrad von Bellberg zu den von

Gemmingischen und Grumbachischen Herrschaften.') (vrgl.

OA.Beschr. Hall S. 304).

Siiulc Nr. 98 (Abb. 56), die Säule scheint aus Bruch
stücken anderer Säulen zusammengesetzt worden zu sein und

hat ein ungleichmäßiges Gefüge. Die Aufschrift lautet:

Berthold Wolfgang Schmid von Rommclt, Jahres-

V0« N0Nttel.7>.Z555

Abbildung 55, Säule 93. Abbildung 56, Säule 98.

') In der Oberamtsbeschreibung von Neckarsulm wird eine

zahl 1555. Über Namen, Person und Herkunft des Stifters
und der Säule konnte nichts ermittelt werden. Auch das

auf dem Schaft der Säule befindliche Meisterzeichen (?) findet

sich nicht bei Klemm (Württ. Bjh. von 1882,.

Nach den mehrerwähnten Denkwürdigkeiten des Dia
konus Gratinnus in Neucnstadt von 1782 sind damals

außer den von 6—98 aufgeführten Säulen noch vorhanden
gewesen: Eine ^äulc mit der Aufschrift: Heinrich von

Lomersheim 1554, eine ^ä'ule mit dem Neuenstädter Stadt

wappen 1555, eine Säule der Gerter Hertcneck 1575.

Diese Säulen finden sich nicht mehr vor; ferner gibt
Gratianus nn, daß von 2 Forstmeistern Säulen aufgestellt

worden seien, davon is
t nur noch eine vorhanden l Ziff, 21 >
.

Hiernach sind seit 1782 4 Säulen mit Wappen und In
schriften abgegangen. In den Neuenstädter Stadtrechnungen
läßt sich darüber nichts finden, die Kostenrechnungen ent

halten nur den Betrag der Kosten, welcher Art aber die
Arbeiten gewesen sind, is

t

aus den Kostenzetteln nicht an

gegeben. Es is
t

wahrscheinlich, daß einzelne Teile der ab

gegangenen Säulen wieder zur Berwendung gekommen sind,

so find die Schlußsteine der Säulen 24, 62 und 82 sicherlich

nicht ursprünglich dort aufgesetzt gewesen. Die Unter

haltung des LindenplatzeS und der Säulen beschränkte sich

nach den Stadtrechnungen darauf, daß die für die wagrecht

gezogene Berästung auf den Säulen aufliegenden Unterlag

stangen, wenn si
e

morsch geworden sind, durch frische Erfatz-

stückeausgewechselt wurden
- bei diesem Geschäft werden manche

stilwidrigen Veränderungen vorgekommen sein. Das richtige

Verständnis für stilvolle Erhaltung der Säulen war bei

den Arbeitern nicht vorauszusetzen. Unruhige und kriege

rische Zeiten, sowie wirtschaftliche Notstände haben auch

Säule erwähnt mit der Aufschrift Lonrad Otto Flöge, es kann

darunter nnr die Säule 93 gemeint sein.
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nicht dazu beigetragen, der Erhaltung des Vorhandenen die

nötige Aufmerksamkeit zu schenken. ^)

Auffallend erscheint es, datz die in Neuenstadt von

165V— 1742 residierenden Angehörigen des württ. Herzogs

hauses sich nicht wie ihre erlauchten Ahnen, durch Errich
tung von Säulen unter der Linde verewigt haben, wenn

auch sonst einige Denkwürdigkeiten von ihnen noch vor

handen sind. Erst nach Aussterben des Mannsstammes
der Neuenstädter herzoglichen Linie finden sich 4 Säulen,

welche aus bürgerlichen Kreisen aufgestellt worden sind.

Es läßt sich in den unter 6—98 aufgeführten Säulen
ein wechselnder, indessen gegen Ende des 16. Jahrhunderts

Abbildung 57, Säule 75. Abbildung 53, Säule 77.

entschieden besserer Geschmack und vollendetere Kunstfertig

keit wahrnehmen. Die Säule 75 (Abb. 57) als „die Erst"
mit der Jahreszahl 1555 is

t

schmucklos und einfach wie auch

die Säule 77 (Abb, 58) mit der Jahreszahl 1557. Die

') Nach der Stadtrcchnung von 1821-1822 mußte ein Stück

Lindemnauer wegen Einsturz, 33 Schuh lang, neu gemacht werden.

Es is
t dabei angegeben, daß 10—12 steinerne Säulen eingestürzt

und wieder aufgerichtet worden seien. Uber diese eingestürzten

und wieder aufgerichteten Säulen is
t ein Beschrieb nicht vorhanden.

In der Monatsschrift für das württ. Forstwesen, Jahrgang 1856,

is
t in einem Aussatz des früheren Forstamtsassistenten Pfizenmeyer

zu lesen : „es liegen auch verschiedeneGlieder umgestürzter Säulen

an der Mauer uinher, auch einige steinerne Tische, deren Zahl

früher viel größer gewesen, finden sich noch unter dem Baum".

Hiervon is
t

nichts mehr wahrzunehmen. Ferner is
t

angegeben:

aus den Jahren 1557—1560 vorhandenen Säulen haben
eine eigenartige, ziemlich übereinstimmende Form des Kapi

tells, siehe Abbildung der Säulen 28, 45, 63, 77, 82, 89, 91 :

Schaft und Fuß der Säulen sind massig und ungekünstelt,
die gleiche Kapitellsform findet sich ferner noch bei den

Säulen 20, 36, 38, 46, 49.

Abbildung 59, Säule 73. Abbildung 6«, Säule 39.

Die drei Baumeister Zimtan, Busch und Berwart,

deren Säulen in den Jahren 1558—1568 gesetzt worden

sein dürften, haben angefangen, die Kapitelle ihrer Säulen

„Bei einer Straßenkorrektion in den letzten Jahre», wurden an

der Umfassungsmauer, da wo das Thor zum großen Lindenbaum

einmündet, zwei cmfeinanderliegende Steine ausgegraben, von den

Arbeitern aber gröblich verletzt, so daß die Inschriften und Wappen

nicht ganz z» entziffern sind. An dem unteren Stein stand in

einem '/s Schuh tiefen Loch eine Bouteille, die Inschrift war nicht

mehr zu lesen. Der andere Stein, welcher den Deckel bildete, trug

die Inschrift: Herprecht Barth z» der Zeit Keller gemest 1558,

H. v ^
,

v. W. g
. « 3 L." (vrgl. Säule 38). Hiervon is
t

nichts

mehr vorhanden.
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im Renaissancegeschmack auszuführen, zu vergleichen die Ab

bildung der Säule 9, deren Kapitellsform auf den Säulen
des Thomas Busch und Martin Berwart (22 und 43) auch
vorkommt.

Auf den Säulen mit den Jahreszahlen 1575—1583
finden sich gegenüber den Baumeiftersäulen wieder einfachere,

indessen gefällige Kapitellsformen, vrgl. Abbildung von

Nr. 24, 27, 87 und 88. Die gleiche Form findet sich auch
bei den Säulen 32, 52, 62, 65, 92, 93.

Aus dem Jahr 1588 findet sich noch eine einfachere
Form des Kapitells, vrgl. Zeichnung von Nr. 47, 48, 68,
dagegen ausgebildetere Form des Säulenfußes, die gleiche
Kapitellsform findet sich noch bei Säule 57.

Gegen Ende des Jahrhunderts treten kunstvollere

Formen auf und zwar nicht bloß am Kapitell, sondern auch
am Schaft und Fuß, vrgl. Abbildung von Säule 42,
Abb. 23 und 78, Abb. 59. Damit stimmen überein die

Säulen 59 Abb. 34 und Säule 83 Abb. 48. Die Säule 60
Abb. 35 des Markgrafen von Brandenburg, nach Gratianus

aus dem Jahr 1562, huldigt einem besonderen, an anderen
Säulen sich nicht wiederholenden Geschmack. Die aus dem

18. Jahrhundert stammenden Säulen 39, 40, 41 und 58

(Abb. 20 und 60, 21, 22 und 33) sind sauber gearbeitet,
aber ohne edleren Stil, si

e

erscheinen mehr als Nach
bildungen der älteren Säulen ohne deren durchgebildeten

Geschmack zu erreichen.

Aus den unter 6—98 aufgeführten Säulen sind es 20,

welche aus der Zeit der Regierung Herzog Christophs

stammen 1550—1568, und zwar Nr. 9
,

10, 20, 22, 28.

36, 38, 43. 45, 46, 49, 56. 63, 75. 77, 89, 91, 98 und

wahrscheinlich 60 und 81 20

Aus der Zeit Herzog Ludwigs, 1568 — 1593, sind
es 24 Säulen : 6, 24, 27, 32, 42. 47. 48. 52. 57.
59, 61. 62, 65, 68. 71, 79, 83, 87, 83, 92, 93,

wahrscheinlich 23, 82, 90 24

Aus der Zeit Herzog Friedrichs I
,

2
, und zwar 21

und 78 2

Aus deni 18. Jahrhundert 4
,

und zwar 39, 40,

41, 58 4

50

Nach den Persönlichkeiten der Stifter von fürst
lichen und gräflichen Personen gesetzt 7

und zwar 59, 60, 61, 82, 83, 87, 90.

Von adeligen Personen aus dem Freiherrnstand, 16

und zwar 28, 32, 36, 42, 46, 47, 48, 49, 52, 57, 68,

71, 79, 89, 92, 93.

Von Äbten 6, 20, 77, 78 4

von Beamten 21, 27, 38, 56, 58, 63, 75 . . , . 7

von Baumeistern 9
,

10, 22, 43 4

von bürgerlichen Personen 39, 40, 41, 91 ... . 4

Zweifelhaft und unbekannt 23, 24, 45, 65, 62, 81,

88, 98 8

so

Der neuerwachte Sinn für Heimatschutz und Heimat
pflege, dem auch diese kleine Studie ihre Entstehung ver

dankt, läßt erwarten, daß die noch vorhandenen Säulen

und Säulenreste in richtiger Weise gepflegt werden und er

halten bleiben, und daß, wenn sich Änderungen not

wendig machen, solche in stilgerechter Weise vorgenommen

werden.

Jahrhundertelang haben die Säulen den Ästen des

ehrwürdigen Lindcnbaums als Stützpunkte gedient, Jahr
hundertelang war der Lindenbaum in seinem Blätter- und

Blütenschmuck mit seinem Zauber der Erinnerung an längst

vergangene Zeiten ein Anziehungspunkt für viele und ein

Erholungsort für jung und alt. Jedes Jahr treibt der
Baum mit fast unerschöpflicher Lebenskraft aufs neue Blätter

und Blüten: wie lange wird es noch dauern, bis auch

dieser merkwürdige Zeuge der Vergangenheit, dem Unter-

gange verfallen ist? Aber auch nach seinem Untergang,

der möglicherweise bald, vielleicht auch erst nach hundert

und mehr Jahren erfolgen kann, werden die nachgepflanzten
Linden die Erinnerung an ihn noch erhalten und wird das

Lied noch gesungen werden:

Am Brunnen vor dem Tore,

Da steht ein Lindenbaum,

Ich träumt in seinem Schatten

So manchen süßen Traum,

WÄrtl. JlihrbScher1908,Hes, 1
,



Die Zwangsvollstreckungen in das unbewegliche Vermögen in Württemberg

in den Jahren 1904 und 1905.

Die erstmalige Erhebung der Zwangsvollstreckungen in

das unbewegliche Vermögen (Zwangsversteigerungen) hat in

Württemberg für das Jahr 1895 stattgefunden. Seitdem

find diese Erhebungen im wesentlichen unverändert fortge

führt worden.

Im Anschluß an frühere Veröffentlichungen^) werden

in den nachstehenden textlichen Bemerkungen, sowie in dem

Tabellenanhang S. 144— 155 die Hauptergebnisse der Er
hebung für die Jahre 1904 und 1905 unter Vergleichung
mit den vorhergehenden Jahren bekanntgegeben.

1. Z)ie erledigten Zwangsversteigerungen überhaupt und nach Aerufsgruppen der Schuldner.

bis 1905, welcher sich zu 1215 berechnet. Bemerkenswert

ist, daß 'in den Jahren 1904 und 1905 ähnlich wie in den vor-

hergehenden Erhebungsjahrcn die Zahl der Zwangsversteige

rungen bei den selbständigen Landwirten (einschließlich Wcin-

gärtner und Gärtner) durchweg eine weit geringere war, als

bei den selbständigen Gewerbe- und Handeltreibenden. Die

vorzugsweise Belastung der letzteren erscheint noch stärker,

wenn man die Zahl der Zwangsversteigerungen in Ver

hältnis setzt zu der Gesamtzahl der Erwerbstätigen. Es er

gibt sich dann folgendes'

Kalender
Zahl der erledigten Zwangsversteigerungen

darunter in der Berufsgruppejähr

(1. Januar bis
im selb- land-und

forstmir,-

Selb
ständige

^

Unselb-
ftSndige son

31. Dezember)
ganzen !Lc,nd>virie,IchasUiche

Toglöhner,
Dienst-
dolen

in Gewerbe-,
Handels-und
Verleb,rs-

stige

Berufe

Wein,
i göriner
und
»iirlner

1. S. 3. 4. 5. 6.

1396 130S 291 125 703 99 82

1897 1309 374 179 629 98 29

1898 1356 35« 134 654 143 69

1899 1483 444 102 712 15« 75

190« 993 330 65 501 55 47

1901 1075 309 60 59« 7« 46

1902 1 166 297 69 «50 103 42

1903 1 176 312 50 70« 72 42

1904 1 163 283 44 68 t 96 54

190S 1 119 253 49 677 88 52

Zusammen 12 15« 3254 877 «502 979 538

lUMrigcr
Durchschnitt !
189S-1905 1215 325 88 «5« »8 54

Auf 10000 Erwerbstätige

Berufsgruppe

Gesamtzahl kommen Zwangsversteigerungen
der
Erwerbs
tätigen °)

im Durch-
in den Jakren schnitt der

1« Jahre
1904 1905 1396/1905

Selbständige Land

wirte .... 17498«
Selbständige in Ge

werbe und Handel 115 818

16,5

58,8

14,5

58,5

18,6

56,1

Die Zahl der erledigten Zwangsversteigerungen betrug

im Jahr 1904 11W, im Jahr 1905 1119^ blieb demnach
in beiden Jahren unter dem 10jährigen Durchschnitt 1896

') Wiirtt, Jahrbücher für Statistik und Landeskunde 1905 I
S. 3,19

Allerdings geben die vorstehenden Zahlen kein genaues

Bild von der Zwangsversteigerungsfrequenz, indem streng

genommen nur die — nicht feststellbare — Zahl derjenigen
Erwerbstätigen, welche iin Besitze eines Gebäudes oder

Grundstückes find, in Rechnung genommen werden dürfte,

wonach die Zwangsversteigerungshäusigkeit sich noch mehr

zuungunsten der selbständigen Gewerbe- und Handeltreiben

den verschieben würde,

2) Nach der BerufszäKlung vom 12. Juni 1907.
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2. Z>ie in den erledigten Zwangsversteigerungen befangenen Jorderungsöetröge.

Kalender

jahr

I.

Zahl
der erledigten

Zwangsver

steigerungen

2^

Gesamtbetrag

der

Forderungen

^37^

Auf
1Bersteigerung

entfällt ein
Betrag von

^
^4.

1396

1897

1893

1899

190«

1901

1902

1903

1904

1905

Zusammen

durchschnittlich

1305

1309

1356

1483

993

1075

1166

1 176

1163

1 119

1215«

l 21»

4 283 36«

4 175 945

4 14« 621

4 831 406

6 786 307

9 85« 942

12 093 733

9 713 882

11 967 202

10 804 399

78 «57 797

78K5 78«

3 286

319«

3 054

3 259

6 8««

9164

1« 372

8 264

1« 289

9 655

« 474

Jahr

selb

ständige

Landwirte

land-
und forst-^
^Wirtschaft-
liche
Tag-

löhner

1896

1897

1898

1899

1900

1901

1902

19«3

1904

1905

;»s.

durch

schnitt!.

984 977

1 879 645

1 182 803

1 438 948

1 503 830

1 895 225

1 479 562

I 73« 591
1 8«5 312

1 642 «01

15 542894

1554289

3,

32 959

147 503

94 054

74 197

38 239

77 257

43 324

26 00«

37 505

49 939

670 982

«7 098

Selb

ständige

Un

selbstän
dige

in Gewerbe u. Handel

Sonstlge

3 «96 751

2 073 562

2 632 219

3 «68 929

4 884 945

7 593 495

9 957 627

7 338 217

8 787 915

3 122 579

57 55« 239

5 755 «24

58 454

63 308

165 933

166 903

51 155

133 436

147 200

130 554

264 785

270 993

1 452 721 3 434 Wl

145 272

65 219

11922

65 t>12

82 429

308 138

151 529

466 02«

493 52U

1 071 685

713 887

343 4W

Die Gesamtsumme der durch Zwangsversteigerung von

Gegenständen des unbeweglichen Vermögens ihre Deckung

suchenden Forderungen betrug im Jahr 1904 11967 202 cL,
im Jahr 1905 10 804 399 «G. Auffallend is

t die Steige
rung, welche die in den Zwangsversteigerungen befangenen

Forderungsbeträge in der zweiten Hälfte der Bergleichs-

periode erfahren haben.

Auf die einzelnen Berufsgruppen verteilen sich die

Forderungsbeträge in folgender Weise:

Der Durchschnittsbetrag der Passiven betrug

in der Berufsgruppe

Selbständige in Gewerbe und Handel

„ „ Landwirtschaft , . .

Unselbständige in Gewerbe und Handel

„ „ Landwirtschaft . . .

1904

12905

6269

2758

852

1905

12000

649«

3079

1019

13824

stehen die

weitem an

Sonstige 19846

Nach dem Durchschnittsbetrag der Passiva
selbständigen Gewerbe- und Handeltreibenden bei

erster Stelle, was übrigens kaum überraschen kann, wenn

man bedenkt, daß es sich hier in der Regel um Zwangs

versteigerungen von städtischen Gebäuden handelt, die

höher im Preise stehen und darum auch höher beleihbar

sind als ländliche Gebäude oder sonstige Grundstücke.
Bemerkenswert ist, daß die in der zweiten Hälfte des

10jährigen Zeitraums 1896—1905 hervortretende Steigerung

der in den Zwangsversteigerungen befangenen Forderungs

beträge Gewerbe und Handel wesentlich stärker als die

Landwirtschaft betrifft. Es betrug nämlich der Durchschnitts
betrag der Passiven

im Durchschnitt des

Jahrfünfts
demnachZunahme (-j-).

in der Bernfsgrnpvc 1896
bis
190«

19«1
bis
1905

Abnahme (— )

Selbständige in Land

wirtschaft ... 3894 5862 -1- 1968 50,6

Unselbständige in

Landwirtschaft . . 722 861 139 19,3

Selbständige in Ge

werbe und Handel 4918 12674 -4- 7756 157,7

Unselbständige in Ge

werbe und Handel 928 2182 -s- 1254 135,1

Sonstige . . . , 1766 12293 -s- 10527 596,1

Untersucht man, wie sich die Zwangsversteigerungen

nach Zahl und Betrag der Forderungen räumlich ver»
teilen, so ergibt sich folgendes (siehe Tabelle S. 140 oben).
Wie in den vorhergehenden Jahren, so war auch in den

Jahren 1904 und 1905 an den Zwangsversteigerungen nach

der Zahl der Fälle und nach dem Betrag der Passiven der

vorherrschend industrielle Neckarkreis am stärk
sten beteiligt. Dagegen wird letzterer hinsichtlich des durch

schnittlich auf 1 Zwangsversteigerung entfallenden Betrages

an Passiven von dem Donaukreis übertroffen. Derselbe be

rechnet sich in den beiden letzten Jahren wie folgt:
1904 1905

°H

Neckarkreis , . , , . 11702 12165

Stuttgart-Stadt . . , 45 825 37619

Schwarzwaldkreis . , . 3613 4958

6143 4744

Donaukrcis . . . . . 16028 13051



I. 140 Die Zwangsvollstreckungen in das unbewegliche Vermögen in Württemberg in den Jahren 1904 und 1905.

Neckarkreis

Betrag der

Stuttgart-Stadt

Betrag der

Schmarzwaldkreis

Betrag der

Jagstkreis

Betrag der

Donaukreis

Betrag der

Zahl Forderungen Z°hl Forderungen Zahl Forderungen Zahl Forderungen Zahl Forderungen

^«

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 1«. 11.

189« 567 1 663 765 39 103434 324 724037 195 «23 91« 219 1 276 642

1897 503 1 654 505 31 550 «13 324 709 341 229 431 987 253 1 380 112

1893 546 1 578 693 33 299 865 322 704 834 253 395 «01 235 962033

1899 65« 2 12« 181 35 729 344 367 762 95« 223 825 302 243 1122973

190« 450 4 257 «49 43 2 552 577 222 858 704 159 «89 735 1«7 980 819

1901 457 6 050 799 5« 2 874 073 232 1 244 174 18« 744017 20« 1311952

1902 563 7 362 299 73 3 745 293 244 1 44« 934 169 1 318 07« 19« 1 966 424

19M 571 5 320 «17 6« 2 847 376 268 1256285 149 1 229 552 133 1 912 423

1904 537 6263 797 74 3 391032 223 805 771 153 97« 640 245 3 92« 994

1903 479 5 82« 742 «3 2 558046 259 1 284 34« 154 73« «54 227 2 962 663

1896-19V5 5323 42098452 568 19651103 2 785 9 797 370 1869 8458 88« 2 173 18 803 «95
>

Erledigte

Zwangs

versteige

rungen

Davon

Kalender

jahr

voll

ständig

durch

geführt

aufgehoben

wegen Be

friedigung
aus

anderen

Gründen

zu

sam

men
der

Gläubiger

1. 2. 3. 4. 5. «.

139« 1305 404 «59 242 9«1

1897 13N9 47« 632 201 833

1898 135« 452 703 196 904

1899 1483 485 692 3«6 993

1900 998 3«9 404 225 629

1901 1075 454 384 237 «21

1902 1 16« 503 450 213 663

19, >3 1 17« 451 4«« 265 725

19U4 1 163 492 438 233 671

1905 1 119 463 390 266 656

1896-1905 12150 4 549 5217 2 384 7 601

Durchschnitt 1215 455 522 238 76«

3. Z>ie Art der Erledigung.

Von den erledigten Zwangsversteigerungen wurden voll

ständig durchgeführt im Jahre 1904 492 ^42,3"/', im

Jahr 1905 463 ^41,4"/,,, dagegen im Durchschnitt der
10 Jahre 1896—1905 37,4"/.. Die Mehrzahl der Zwangs

versteigeningen pflegt vor Erteilung des Zuschlagbescheides ^)
beziehungsweise vor dem Verteilungstermin aufgehoben zu
werden, se

i

es daß es dem Schuldner gelingt, vor Beendi

gung des Verfahrens den betreibenden Gläubiger voll zu b
e

friedigen — die Fälle dieser Art machten 1904 37,7"/«, 1905
34,8 " „ aller erledigten Zwangsversteigerungen aus — , se

i

es aus anderen Gründen. Zu diesen „anderen Gründen",

welche an den erledigten Zwangsversteigerungen im Jahr
1904 mit 20,0 "/-,, 1905 mit 23,8 «/» beteiligt waren, gehört

insbesondere der Fall, daß der voraussichtliche Erlös den

Betrag der Forderungen der dem betreibenden Gläubiger

vorgehenden Realgläubiger sowie die Kosten nicht übersteigt,

so daß der betreibende Gläubiger seine eigene Befriedigung

aus dem Zwangsakt nicht zu erwarten, also kein Interesse

an dem Verkauf mehr hat.
Bei den nach der Art der Beendigung unterschiedenen

Zwangsversteigerungen handelte es sich i
n den Jahren 1904

und 1905 um nachstehende Passivsummen:

1904 1905

im ganzen auf 1 Fall

vollständig durchgeführte Fälle 11058 647 22477

aufgehobene Fälle im ganzen 908555 1354

davon wegen Befriedigung der Gläubiger 619302 1414

,, aus anderen Gründen .... 289253 1241

im ganzen

10060917

743482

480369

263113

auf 1 Fall

21730

1133

1232

«89

Verkaufs,

') Der Zuschlagbescheid is
t die von der Vollstreckungsbehörde (Bersteigerungskoinmissär) erteilte Genehmigung des Zwangs
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Weitaus der größte Betrag der in den erledigten

Zwangsversteigerungen befangenen Passiven entfiel dem

nach auf die vollständig durchgeführten Versteige

rungen.

4. Die finanziellen Krgevnisse der vollständig durchgeführten ZwangsversteZgernngen.

Zahl

der

Fälle

Auf 100
Passiva
kommen
Aktiva

Kalender

jahr
Aktiva

°«

Passiva

««

1. 2. 3. 4- 5.

1896 404 2 756476 3 618 418 76,1

1897 476 2 882 234 3 678 611 78,4

1893 4S2 2 790 628 343« 152 81,2

1899 485 3 080 726 3 9«5 «63 77,7

1900 369 4 544 469 5 965 832 76,2

1901 454 6 35011« 8 989 586 70,6

1902 503 7 824 431 11 185 422 70,0

1903 451 5 824 35« 8 752 947 66,5

1904 492 7 568 994 11058 647 63,4

1905 463 «911585 10 «6« 917 68,7

1896—1905 4 549 5« 534 ««5 7« 712 195 71,4

Durchschnittlich 455 5M4VK 7 07122« 71,4

Den Gefamtpasfiven mit 11 058 647 im Jahr 1904
und mit 10 060 917 c/^ im Jahr 1905 stand eine Aktiv
summe von 7 568 994 c«, im ersteren Jahr und von 6 9 11 585 ^
im letzteren Jahr gegenüber, oder mit anderen Worten auf
100 Passiva entfielen 1904 68,4 <^>und 1905 68,7 ^
Aktiva. Das Deckungsverhältnis war in diesen beiden

Jahren ein ungünstigeres als im Durchschnitt der zehn
jährigen Periode 1896 -1905, in welchem auf 100 Passiva
71,4 c«> Aktiva entfielen.

Übrigens stellt, was schon bei den früheren Veröffent
lichungen hervorgehoben morden is

t und hier nur in Kürze

wiederholt sein mag, die Differenz zwischen Aktivmasse und

Pasfivmasse noch keineswegs den Gesamtverlust der Zwangs

versteigerungsgläubiger dar. Bevor der Zweck des Zwangs

versteigerungsverfahrens, das unbewegliche Vermögen des

Schuldners, bezw. den Erlös hieraus, unter die Gläubiger

zu verteilen, erreicht werden kann, und um diesen Zweck zu

erreichen, entstehen Kosten, welche aus der Zwangsversteige-

rungSmasse zu bereinigen sind. Weiterhin statuiert das

Gesetz eine bestimmte Rangordnung, nach welcher die Be

friedigung der einzelnen Gläubiger stattzufinden hat. Das
geltende Rechts unterscheidet im wesentlichen zwischen den

Kosten des Verfahrens, gesetzlich bevorrechteten Forderungen

(Staats-, Amtskörperschafts-, Gemeindeabgaben, Brand

schadensbeiträge und sonstige öffentliche Lasten), hypothekarisch

gesicherten Forderungen und sonstigen Forderungen. Wie sich
die Summen, welche in den in den Jahren 1904 und 1905

vollständig durchgeführten Zwangsversteigerungen anhängig

waren, auf diese verschiedenen Rechtsklaffen verteilten und

wie sich dabei das Deckungsverhältnis gestaltete, is
t aus den

nachstehenden Zahlen zu ersehen.

Äesamtforderungsbetrag davon gedeckt

Art der Forderung 1904 1905 1904 1905

j

im ganzen im ganzen

"/
« im ganzen

"/
« im ganzen

7
°

1
.

3
.

4
.

5^ 6
.

7. ^ 8
.

9^

Kosten des Verfahrens 83346

42 068

10 696 565

231 168

0,8

0,4

96,7

2,1

78 316

34 «31

9 713 826

234 744

0,8

0,3

96,7

2,2

8884«

42 068

7 376 425

34 146

100 78 316

34031

6 715 442

35 177

100

Gesetzlich bevorrechtigte Forderungen

Hypothekarisch gesicherte Forderungen ,

10«

68,9

14,9

10«

69,1

14,9

Zusammen 11058647 100 1« «60917 100 7 541 485 «8,z «862 96« 68,6

Weitaus den größten Anteil an den Passiven — nahe
zu 97-/0

—
machten in den Jahren 1904 und 1905 die

hypothekarisch gesicherten Forderungen aus i von denselben

hat in beiden Jahren annähernd der gleiche Betrag —

69 -/n — Deckung gefunden.

Übrigens endeten, wie in den vorhergehenden Jahren,

so auch in den Jahren 1904 und 1905 nicht alle Zwangs

versteigerungen mit einem Verlust für die Gläubiger.

mehr ergab sich in folgenden Fällen ein Übererlös
^l., c^«r,„ Ubererlös,Mr <Mlc

1904 57

1905 49

Viel-

.'5

27 61«

48 619

') 10 des Reichsgesetzes über die Zwangsversteigerung und

Zwangsverivaltung, Reichsges.Bl, 1898 S, 713.
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5. Z>ie Gegenstände der (vollständig durchgeführten) ZwangsversteZgernngen.

Gebäude Ganze Hof- und Bauernanwesen ') Einzelne Feld- nnd Waldparzellen

Kalender

jahr
Fläche
der
Grund

stücke

!

Zahl Anschlag Erlös Zahl Anschlag Erlös ' Zahl Fläche Anschlag Erlös

5« Ks. i Ks,

1. 2. 3. 4. 5. U. 7- 8. ! 9. 1«. 11. 12.

189« 257 2170 868 1 873 413 35 418 668 90« 489 569 1131 251 403 795 355742

1897 276 1500 97« 1394 310 103 7«« 1 455 264 1 157 352 1071 1S1 327 438 284 463

1398 298 1 832 860 1 768 687 «3 430 72« 172 557 213 1252 19« 443 224 423 762

1399 310 2 035 80« 2 «30 339 3« 360 876 123 704 «4« 1098 ISS 34« 807 299 9«5

1900 218 3 73« 588 3 498 992 84 539 1 <>«3«25 301 069 «48 85 256 1«7 227 278

19«1 295 5405 072 5 161 627 95 483 1 16« 335 909 443 7«5 142 3««2«3 2«« 201

1902 343 7 48« 106 6 673 527 «4 359 981 «19 752 045 ^ 878 118 445 66« 377 913

1993 306 5 527 741 4 628 47« 59 380 953 92« 819 769 897 12« 444 835 359 852

1904 339 7 407 825 6 209 103 «9 35« 1 127 342 920 «81 797 88 406 «01 423 919

1905 307 6 294 088 5 523 464 53 362 829 032 «94 «00 795 93 879 155 «9« 277

1896-1905 2949 4338591» 38 761 938 l 710 4447 9 835 743 7 805 787 9272 I 403 4264351 3 709 372

Das dem Wertbetrag nach wichtigste Objekt der Zwangs

versteigerung bildeten wie seither, so auch in den Jahren 1904

und 1905 die Gebäude: ihr Anteil an der Gesamtaktiv
masse berechnete sich 1904 zu 82,2«/». 1905 zu 79.9°/«.
im 10jährigen Durchschnitt 1896-1905 zu 76,7 "/.,. Der
Anteil der ganzen Hof- und Bauernanwesen betrug 1904

19«4

12.2«/», 1905 10,0 «
/„ (im Durchschnitt von 1896—1905

15,4 "/„). derjenige der Feld- und Waldparzellen 1904

5,6«/,,, 1905 10.1«/« (1896-1905 7.9»/o).
In welchem Verhältnis Erlös und Anschlag in den

beiden Jahren zu einander standen, is
t aus den nachstehenden

Zahlen zu ersehen'

1905

Gebäude

ganze Hof- und Bauernanwesen .

einzelne Feld- und Waldparzellen

Anschlag

7 407 825

1 127 342

406 001

Erlös Erlös in "/,,
des Anschlags

6 209 103 «3,8

920 681 81,7

423 919 104.4

Anschlag Erlös Erlös in "/
«

°4 des Anschlags
6 294 08» 5 523 464 87,7

829 032 694 000 83,7

879 155 696 277 79,9

Der Erlös blieb durchweg hinter dem Anschlag zurück:
nur im Jahr 1904 war bei den Feld- und Waldparzellen
der Erlös größer als der Anschlag.
Von Interesse is

t

endlich noch, zu untersuchen, welches

der Anteil der einzelnen Liegenschaftsarten an den Zwangs

versteigerungen in den vier Kreisen war. Hierüber geben

die folgenden Zahlen Aufschluß (siehe Tabelle S. 143).
Der Anteil der Gebäude an der Aktivmasse war im

Jahr 1904 in allen vier Kreisen der weitaus vorherrschende,
desgleichen im Jahr 1905 im Neckar-, Zchwarzwald- und
Donaukreis : dagegen war in diesem Jahr im Jagstkreis der
Anteil der landwirtschaftlichen Liegenschaften (ganze Hof-
und Bauernanmesen zusammengenommen mit einzelnen Feld
parzellen) größer als derjenige der Gebäude. Bemerkens
wert ist, daß die Beteiligung der Gebäude an der Aktiv

masse im Neckarkreis eine verhältnismäßig beträchtlich stärkere

is
t als in den übrigen Kreisen. Der Anteil der ganzen Hof-

und Bauernanwesen, welcher im Neckarkreis nur wenige

Prozente beträgt, erhebt sich im Jagstkreis im Jahr 1904
auf annähernd V», im Jchr 1905 auf mehr als 1/3. im
Donaukreis in beiden Jahren auf mehr als und auch

im Schwarzmaldkreis is
t er wesentlich größer als im Neckar

kreis. Die einzelnen Feld- und Waldparzellen stehen hin

sichtlich ihres Anteils an der Gesamtaktivmasse im Neckar

kreis an zweiter, in den übrigen drei Kreisen aber an letzter

Stelle.

Die Grundfläche der von der Zwangsversteigerung be

troffenen ganzen Hof- und Bauernanwesen zusammen mit

derjenigen der einzelnen Feld- und Waldparzellen betrug
im Jahr 1904 438,1 Ii», im Jahr 1905 454,9 Ii», d

. i. im

I Vergleich mit der gesamten landwirtschaftlich benutzten Fläche
des Landes, welche ca. 1247 000 da ausmacht, ein ver

schwindend kleiner Teil.

') d. h
. Gebäude mit laiidwirtschafllichen Grundstücken im

Mindestflächengehalt von 1 >>!>.
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«reise

I.

Neckarkreis . .

Schmarzwaldkreis

Jagstkreis . .

Donaukreis . .

Württemberg .

Gebäude Ganze Hof- «nd Bauernanmesen Einzelne Feld- und Waldparzellen

>

Zahl
Erlös

Zahl
Fläche Erlös

Zahl
Fläche Erlös

7° K» 7« K» "/.

2. 3. 4. ö. 6. 7. 8.^j 9. 1«. 11. 12,

!

1904 159 3 772 956 92,1 12 27,2 107 709 2.6 431 40,3 21516« ! 5,3

1905 128 3 353 071 87,3 4 6,1 16295 0,3 355 35,6 475 039 12,4

1904 53 348 942 72,1 13 35,8 109 420 22,6 148 12,9 25 463 5,3

1905 S8 «00611 80,1 13 53.0 107 139 14,3 204 24.0 41 725 5,6

1904 38 379 «60 63,0 15 48,1 182 629 30,3 133 21,2 39 793 6.7

1905 37 188 500 44,0 12 131.7 166 652 38,9 125 15,9 73 172 17,1

1904 89 1707 545 71,9 29 238,7 520 923 2l,9 85 13,9 143 492 6,2

1905 34 1331282 73.0 24 171.4 403 914 21,4 III 17,2 106 341 5,6

l 19«4 339 6 209103 82,2 69 349,8 920 681 12,2 797 88,3 423 919 5,6

> 1905 307 5 523 464 79,9 53 362,2 694 00« 10,0 795 92,7 696 277 10,1

Anhang.

Tabellen (Seite 144—155.)
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.
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»
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Nach Landgerichtsbezirken 150

K
) Nach Amtsgerichtsbezirken 152

e
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g> Nach Ortsgrößeuklassen 155
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Faö. 1. Statistik der Zwangsversteigerungen
») Nach Land-

Zahl der Fälle

Landgerichts

bezirke
ange

fallen

un

erledigt

ge

blieben

ledigt

Stuttgart . .

Heilbronn . ,

Nrckarkreis

Tübingen , ,

Rottmeil , .

SchwarzmaMreis

Ellmangen , .

Hall ... .
Jagstkreis . .

Ulm ... ,
Ravensburg

Donaukrcis

ZSürllemöerg

338
202

128
99

227

III
47

lS8

123
122

L4S

117«

335
202

537

12«
«7

223

III
47

1K8

123
122

L4S

11S3

Durch

schnitt

liche

Dauer

des

Ver

fahrens

Monate

4.4
4,4

4,4

4,«
4,9

4,?

4.8
4,«

4,8

4.«
4,7

4.«

46

Summe

der

Passiven

5 382 27«
881 521

6 263 797

446 «83
359 688

805 771

7U8 «73
261 967

970 «40

2 762 12«
1 164 565

3 926 »94

I19K7 2V2

Die Falle

Aufhebung
wegen Befriedigung
der Glaubiger
vor Erteilung des

Zuschlagbcscheids

Aufhebung

aus anderen

Gründen

voll-

Zahl
der er
ledigten

Falle

"7^

Passiven
Zahl
der er
ledigten

Falle

Passiven

8. 9. l0.

129
79

208

47
45

92

39
2!!

W
39
37

7«

488

195 549
120 985

31« 534

74 824
53 534

128358

39 305
10 611

4991«

64 980
59 514

124 494

«19302

Zahl

der

erledige

ten

Fälle

Zahl

der

Gläu

biger

Summe

der

Passiven

11. ! 12. ! 13,

7« 162 771 136
'
839 5 «23 956

44 22 674 79 337 737 862

114 185 445 215 117« 5 7«1 818

33 12 626 46 20« 358633
15 8 610 37 169 297 544

48 2123« 83 3«9 «5« 177

25 27 398 47 255 641 97«
5 1077 19 9« 250279

30 28475 K« 345 892249

19 33 31« 65 IM 2 663 839
22 2« 787 «3 SIS 1 «84 564

41 54097 128 «5» 3 748403

2Z3 289253 492 2 54« 11 «58 «47

Landgerichts

bezirke

Erledigt im Wege

Mehrbetrag

der Aktiven über die

Passiven

iMererlöse)

Zahl

der

Fälle

Betrag

der

Ubererlöse

Mehrbetrag

der Passive»

(Unzulänglichkeit)

Zahl

der

Fälle

Betrag
der

Unzu
länglichkeit

Betrag

der nicht befriedigten

Forderungen

unter

Hypotheken

gläubigern

,5

bei
sonstigen

For
derungen

Zahl

Gebäude

Anschlag Erlös

1. ! 23. , 24. 25. 26. 27. 28. „ 29. 3". 31.

Stuttgart . . . . 1« 2139 126 1 433 805 1 323 447 110 358 ^ 108 3 790 030 3 391 563

Heilbronn , . . . j 1« 1584 69 228 56« 218 833 9 677 51 432 57« 381 388

Nrckarkreis. . . . 2« 3 723 195 1««2 3«5 1542 33« 120035 1S9 4223500 3 77295«

Tübingen . . . . 3 7 079 38 92188 79 839 12 340 32 223 270 216 925
7 3 880 8« 89 525 75 98« 13 545 21 144 905 132 017

SchnmrzwaMrcis 15 10959 «8 18, 713 155 819 25894 KS 368 175 348942

Ellmangen .... 10 4 463 37 202 891 189 554')i 13 236 32 395 400 335 55«
Hall 1 391 18 9« 48« 89 143 1343 6 76 870 44 110

Jagstkreis .... 11 4854 55 293 377 278697 14579 3^ 472 27« 379 KK«

Ulm 5 1995 60 1 054 186 1 «43 715 10 471 48 1 955 840 1318 012
Ravensburg . . . « 6 079 57 325 622 299 579 26 «43 II 388 0,0 389 533

Donaukreis , . 11 »074 117 1379 808 1343 294 36514 89 2 343 8»« 1 7«? 545

Württemverg. 57 27 «10 435 3517 263 3 320140 197 «22 3S9 7 407 »25 «209103

') Außerdem 101 gesetzlichbevorrechtigte Forderungen,
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von unbeweglichem Vermögen im Jahr 1904.
gerichtsbrzirkc».

wurden erledigt durch

ständige Durchführung

darunter Betreibende Glaubiger

Kosten

Betrag der angemeldeten und zugelassenen
Forderungen

mit nichtgeficherten
Forderungen

mit hypothekarisch gesicherten
Forderungen

Summe

der

des

Verfahrens
gesetzlich

bevorrechtete

hypothekarisch
gesicherte

sonstige Zahl
der

Glaubiger

Betrag
der Zahl

der

Gläubiger

Betrag
der

Aktiven

°«

Forderungen Forderungen

14. ! 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22.

31514
8 922

17 275
3 548

4 856 032
712 618

119135
12 774

29
13

103 648
4 523

107
«7

1216 379
257 528

3 592 290
510 836

40 43« 20823 55S8K5V 131909 42 108171 174 1473 907 410317«

4 402
3 893

1068
1385

332 1U7
273 734

2105,«

13 532
13
15

7 276 32
22

9692«
87167

273 524
211 8997 325

8295 2458 ««»841 39588 28 14001 54 184087 485423

7156
3 743

2 498
1931

615 44«
212 302

16 87«
2 3,13

11 5 022
311

34
1«

119 744
107 2«8

413 542
16« 184vi

10899 4 429 857 74« 19173 13 5833 5V 25« 952 «03 72«

16 901
12 315

101N4
4 259

2 «23 77b
1 040 551

13 059
27 439

15 6 479
13 559

5«
5!'

1 «7« 714
425 0«7

1 611 «48
765 «218

29 2l« 14 3L3 3 ««4 32« 4« 498 23 20038 109 1495 721 2 37« ««9

8884« 42988 10«9«5«5 231 1K8 10« 148 143 387 3 410 ««7 7 5S8994

vollständiger Durchführung

den Aktiven befanden sich im Verfahren verkaufte und verwiesene

ganze Hof- und Bauernanmesen Einzelgrundstücke

Grund und Boden
Gebäude

anschlag

Summe
Zahl

der

Parzellen

Zahl Fläche

K»

Anschlag
der

Anschläge

Erlös Fläche Anschlag Erlös

°«

32. 337 34. 35. 3«. 37. 38. i 39. 4«. 41.

7
5

15,94
11,28

37 42« 33 40«
35 25«

7« 82« 62 61«
45 «69

2IS
219

16.47
23,79

131 949
75 18«

131 752
8341423 285 58 535

12 27,22 «0705 «8 «5« 129355 107 7«« 431 40,2« 207 129 215 1««

5
8

9,75
26,03

1386«
37 «I«

26 4««
53 3V«

40 2««
9« 31«

38 215
71 175

10«
42

7,99
4,86

18 305
8 365

17 «84
7 779

13 35,78 50 900 79 700 13« «00 109 42« 148 12,85 2« «70 25403

8
7

26,42
21,«7

45 108
3« 19«

53 16«
81 «6«

1«3 L6«
III 25«

82 202
10« 4S7

!,7 7,64
I3,«I

24 2«6
17 99«

24 397
15 401

15 48,09 75 298 13922« 214 518 182029 183 21,25 42 19« 39 798

1«
i;>

67.78
170,92

98 792 157 90«
175 82«

25« «92
39« 177

179 62«
311 297

1« 6,45
7,45

!,8 80«
31 2U«

111751
31 738220 357

29 238,7« 319149 333 72» K52KK9 520923 8S 13,90 13000» 143 492

«9 349,79 506 052 »21 29« 1 127 342 920 «81 797 88,2« 40««!» 423919

»ürttemb, Jahrbücheri»°8, Heft 1, 19
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(Hloch) Fat». 1. Statistik der Zwangsversteigerungen

d) Nach Amts.

Erledigte Wegen
Befriedigung
aufgehobene

Aus sonstigen

Amtsgerichts-

Fälle
im ganzen Fälle

Gründen
aufgehobene

Fälle

Vollständig durchgeführte Fälle

bezirke Betrag Betrag Betrag Betrag
darunter
Hyoo-

thekenfor-
derungcn

Betrag Hypotheken-
forderungen

von

Zahl
der

Passiven
Zahl

der

Passiven
8«hl

der

Passiven
Zahl

der

Passiven

der
Aktiven blieben

unbefriedigt
5« ,« -« .«

2. 3. 4. 5. 6. 7. !)
.

1«. 11. 12.

Backnang .... 29 246 962 15 33 803 1 233 13 212 376 203 «85 12« 941 90 9S4

Besigheim . . , , ö 83 358 2 4 49« 1 1001 6 77 867 75 827 53 «25 20 942

Böblingen . . , 16 129 86« 5 2103 3 173« 8 126027 119 341 74 13« 47 774

Brackenheim . . , 14 17 «15 6 2 993 5 1 153 3 12 894 12 545 9 398 3 486

Cannstatt .... 33 354 875 17 16 939 1 27 288 15 310 648 296 «26 199 «91 101340

Eßlingen .... 41 275 648 19 46 211 12 7 418 1« 222019 215 789 ISS 974 62 87«

Heilbronn .... 35 253 3N 17 23217 5 3 «79 13 227 086 221 «55 184 «33 40396

Leonberg .... 42 114 667 15 1317« 11 1412« 16 82 377 73 95« 59196 2« 25»

Ludwigsburg . , . 45 553 647 18 23 377 9 12 734 18 517 536 5«1 399 381 714 129 166

Marbach .... 1« 411« 5 1728 3 13S8 2 934 873 9«3 66

Maulbroun . . . 28 44 724 4 12 044 12 9 «76 12 23 604 21842 13 232 S251

Neckarsulm . . , 21 63 797 6 18 457 6 2 974 9 42 366 37405 359,8 4 636

Stuttgart, Stadt , 74 3 391 «32 2« 59 32« 17 54 99« 37 3 276 222 3 184 322 2 422 535 788 56«

Stuttgart, Amt . , 53 474 679 21 2« 764 12 36 456 2« 417 459 408 274 246 928 166 993

Vaihingen . . , 29 85 333 1« 16 978 5 1465 14 66 89« 62 718 52 393 13 199

Waiblingen , , . 31 87 868 14 8165 5 8 «35 12 71668 56 431 52 722 6 486

Wcinsberg , , . 27 82 81« 14 7 275 6 2 24« 7 73 295 71 668 32993 39 903

Neckarkrcis . . . 537 6 263 797 208 316534 114 185 445 215 5 761 818 5 568 650 4103176 1542 33»

Balingen .... 27 108185 13 11353 5 943 9 95 889 9138» 56 977 36 332

Calw 14 45 271 3 22 82« 3 531 3 2192« 19 835 17 863 2 513

Frcudenstadt , . . 12 35 470 5 2 70« >
z

1023 5 31747 21814 24 53« 1 186

Herrenberg , . . 13 31 431 6 2 558 2 23« 5 23 643 24 716 23 871 3 51«

Horb 11 18 883 6 3 667 — 5 15216 13 914 10515 4212

Nagold .... 19 49 676 2 888 7 2 649 1« 46139 38 871 33 973 6 472

Neuenbürg , , , 15 73 699 4 4 428 2 081 5 6719« 65 729 46 903 22135

Nürtingen . . . 9 79 723 4 8 513 — 5 71215 7« 352 54 121 17094

Obcrndorf. . . , IS 44 566 7 4 262 2 5 485 7 34 319 3« 769 32 933 3 463

Reutlingen . . . 13 94 «14 2 21403 5 2711 6 69 90« 66 59« 41336 26 882

Nottenburg . , , 18 43 239 7 1188 7 3 589 4 33 462 34 878 42 834 —

Kottweil .... 14 68 429 5 4 517 2 342 7 63 57« 61743 49 82-! 13 295

Spaichingen . . . 2 316 1 146 1 17« — — — — —

Sulz 4 2174 3 1940 1 234 — — — — —

Tübingen .... 13 1218« 11 6 703 3 335 4 4 642 3 202 4 091 520

Tuttlingen . . , 11 31 665 5 24 949 2 413 4 56 303 54 106 37122 17 492

Urach 7 16 845 3 6 323 — — 4 10 522 7 384 8S27 713

Zchwarzwoldireis . 223 ««5 771 92 12835» 4» 21 23« 83 «5« 177 605 841 485423 155 81«



Die Zwangsvollstreckungen in das unbewegliche Bermögen in Württemberg in den Jahren 1904 und 1905. I. 147

von unbeweglichem Vermögen im Jahr 19V4.

gerichtsbczirkcn.

Erledigte Wegen
Befriedigung
aufgehobene

Aus sonstigen

Amtsgericht s-

Fälle
im ganze» Falle

Gründen
aufgehobene

Fälle

Bollständig durchgeführte Fälle

bezirke Betrag Betrag Betrag Betrag
daninter
Hypo«

thekenfor-
derungen

Betrag
von

Hypotheken
forderungen

Zahl
der

Passiven
Zahl

der

Passiven
Zahl

der

Passiven
Zahl

der

Passiven

der
Aktiven blieben

unbefriedigt

1, S. ^4" 5.
'
«7 7. 8. 9. 10. 11. 12.

Aale» 14 32 «47 ö 4197 1 356 7 28094 24 1«« 17 87« 8 341

Crailsheim , . . 1« 103 448 5 3 228 g 55« 3 99 670 97 942 «8 727 30 841

Ellmailgen . . . 12 40 209 4 1 7«l 4 7 62« 4 30 822 30 05« 16 SW 14 148

Gaildorf .... 16 90 143 8 2 036 3 527 5 87 58« 84 467 55 949 319«2
Gerabronn l>'angenb.) 3 26 239 — — — — 3 26 239 25783, 9986 1«253

Gmünd .... 21 317 234 8 5 315 1 17ö 12 311 744 302 573 243 626 «4 862

Hall 4 134« 4 184li — - — — —

Heidenheim . . . 15 88029 « 1327 5 1«728 4 75 974 73 004 62 369 11 985

Künzelsau . . . 2 «219 1 233 — — 1 5 !>»« 5171 5 434 —

Mergentheim . . . — — — — — — — — I — —

Neresheim , . . 12 89 «14 2 21620 2 316 8 67 «78 62 226 29 453 34 998

Ohringen .... 12 34 «72 5 3 268 — — 7 30 804 28 939 2« «38 10 087

Schorndorf , , , 30 109008 1« 4217 11 7 993 9 96 793 93 426 44 855 53 323

Welzheim .... 7 31932 3 868 I 204 3 30 860 29 995 28 735 1897

Jagsttreio . . . 158 97» 64« »2 4991« 30 28475 s« 892 249 857 74» «03 72« 278 «97

Biberach .... 1« 58 181 3 1323 4 2 839 3 54 019 52 595 33 694 19 637

Blaubeuren . . . 41170 1 152 1 162 3 4« 85t! 39 907 24 224 16 «32

Ehingen .... 18 122 135 3 725 3 3 356 12 118 054 114 206 82 322 33733

Geislingen . . . 12 42 994 3 4 41« 4 3 985 5 34 599 32 531 3« «87 511«

Göppingen . . . 37 1 934 982 12 18 824 5 10 918 2« 1 905 240 1 883 585 1 1«1 242 800 818

Kirchheim .... 12 70 952 7 6 44« 2 10841 3 53 ««5 52 553 43 «4« 5 123

Laupheim .... 5 59 023 1 254 1 1721 3 57 053 55 655 27 «64 29 389

deutkirch .... ö 7 341 3 1559 2 132 1 5 «5« 4118 4 201

Münsingen , , , 7 17 508 2 792 — — 5 16 716 15 292 11448 4 969

Ravensburg . . . 45 427 018 17 2« 749 5 2 675 23 397 594 386 389 272 492 119 523

Riedlingen . . , 13 115 008 3 1982 3 1223 7 111803 110 730 71 «45 40 246

Saulgau .... 9 165 268 2 13 972 2 3 218 5 143 «73 137 86« 121 844 19 643

Tettnang .... 24 150365 5 «449 6 5 70« 13 138 2l(! 133 27« 110 535 29 922

Ulm 27 473 360 1V 33 377 3 2 327 14 437 656 480046 236 615 147 930

Waldsee .... 7 119 041 1 2 317 — — 6 116 724 108 9S8 75 »45 36 349

Wangen .... 8 122 «43 3 5163 — — 5 117 48« 10« 579 75 562 33 759

Donaukreis . . . 245 8 92« 994 7« 124494 54U97 128 3 748403 3 ««432« 2 37«KK9 1343 294

zsSrtttm0trg I 1«3 NW7 2U2 438 »19302 233 289 253 492 11 058 «47 1NSW5K5 75V8994 3 32» 14«



1. 148 Die Zwangsvollstreckungen i» das unbewegliche Bermögen i» Württemberg in den Jahren 190t und 1905.

(Noch) Laö. 1. Statistik der Zwangsversteigerungen

c) Nach Berufsgruppcn der Schuldner.

Ziffer Berufsgrupven

Sunmie der

Zwangs

versteigerungen

in

unbewegliches

Bermögen

1.

!,

II,

III.

IV.

V.

VI.

2,

iLumme

der

Passiven

4.

Er

ledigte

Fülle

Davon erledigt durch

Aufhebung vollständige Durchführung

wegen

Befriedigung

vor dem

Zuschlagbescheid

aus

anderen

Gründen

Betrag der Passiven

daninter

Zahl

der

Fälle

Fälle

5.

Passiven
Fälle

Passiven

5«

7. 8.

im

ganzen

1«.

bevor

rechtete

Forde-

hypo

thekarisch

gesicherte

Forde
rungen! „.„gm

11. 12,

Selbständige Landwirte,

Weingaituer und Gärtner 288 1«, >7,31L UI« 147 754 56 38 «03 132 1619 555 9 629 1 537 «81 49 010

^'and- und forstwirtschnftl.
Taglohner u. Dienstboten

!

Selbständige in i^cwerbe-

44 87 ',0b 16 5 „87 9 4 205 19 23 213 161 24 «62 2134

4,i4 4 904 7S7 17S 250 271 101 93 507 188 4 561 U19 17 318 4 417 160 92 505

Tclbstäiidige in Handels-
und Bcrkehrsbetricbe» ,

>

2>7 3 888118 81 180 881 44 142 381 S2 3 559 856 10 200 3 475 36« 53 226

Unselbständ. in Gewerbe-,

Handels- u, Verkchrsbetr.

l
96 264 785 43 12 455 1« 8 497 37 243 833 984 232 828 6 530

Sonstige Berufe .... 54 107> 68,', 23 22 854 7 2 66« 24 1046171 3776 1 008 666 27 763

Zusammen , . , l UN II 967 202 43« 619 302 289 253 492 11058647 42068 10696 565 231 16»

I !

sonstige

Forde

rungen

Ig,

Betreibende Gläubiger

Erledigt im Wege vollständiger Durchführung

Betrag der Aktiven

Ziffer B er n f S g r » p p en

„m

nicht gesicherten

Forderungen

Betrag
Zahl > der
der Forde-

Gläubiger rungen

mit

hypothekarisch

gesicherten

Forderungen

Betrag
Zahl der
der Forde-

Gläubiger rungen

,„i

ganzen Gebäude

darunter

Einzel

grundstücke

,4, 15, I,!, 17. 18. 2,',

ganze

Hof- »ud

Bauern-

anwcsen

21.

I. Selbständige Landwirte,

Weingärtner und Gäriner 18 314 107 584 539 1 166 «43 145 337 96 416 920 631

II. Land- und forstwirtschaftl.
Tciglöhner u. Tieiistdotcn

! >

1300

III. Selbständige in Gewerbe
betrieben

4 15 13 105 21701 15 817 5 846

IV. Selbständige in Handels
und -Verkehrsbetrieben ,

46 106 726 139 1631 185 2 930 716 2 724 777 200 594

V. Unselbständ. in Gewerbe-,
Kandels- u. Verkehrsbetr.

IL 7 094 8« 973 703 2 50« 635 2 424 584 71 5«9

l^ 3 865 25 48 577 165 968 138 082 27 568

VI. Sonstige Berufe . . . , 10 844 21 159 558 783 931 76« 506 21 986 —

Zusammen , . , 106 148143 387 3 410<«i7 7 568 994 «209103 423919 920681



Die Zwangsvollstreckungen in das unbewegliche Vermögen in Württemberg in den fahren 1904 und 1905, I. 149

von unbeweglichem Wermögen im Jahr 1904.

il) Nach Ortsgrößenklassc«. (Auf Grund der Bevölkerung nach der Volkszählung m 1
.

ISO

Gemeinden

Erledigte Fälle

im ganzen

Zahl

Betrag

der

Passiven

I, 2
,

3
.

I. Orte über 1««««« Ei»«.
Stuttgart I.

II. Orteüber2tt-1y««00Ei,iw.

1
.

Ulm

2
.

Heilbron»

3
.

Esslingen

4
.

Cannstatt

5
.

Reutlingen

II

III. Orte über 10-20 «10 Einw.

1
.

Ludivigsburg

2
.

Göppingen

3
.

Gmünd . . , , . ,

4
.

Tübingen

5
.

Tuttlingen

6
.

Ravensburg

7
.

.Heidenhcim

8
.

Schwenningen ....
III.

IV. Orte über 5 ^10000 Einw.

1
. ,Hall

2. Aalen

g
.

Feuerbach

4
.

Ebingen

5
.

Schramberg

6
.

Biberach

7
.

Kirchheim

8
. Rottweil

9
.

Zussenhausen
10. Backnang
11. Freudenstadt
12. Geislingen
13. Rottenburg
14. Pfullingen
15. Weingarten
16. Böckinge»
17. Baiersbronn
18. Nürtingen
19. Schorndorf
20. Metzingen
21. Böblingen
2Z. Crailsheim
23. Waiblingen

IV

V
.

Orte über 2-500« Einw.

1
.

Neckarkreis

2
.

Schwarzwaldkreis , . ,

3
.

Jagstkreis

4
.

Donaukreis

V
.

VI. Orte bis zu 2000 Einw.

1
.

Neckarkreis

2
.

Schmarzmaldkreis . . .

3
.

Jagstkreis

4
. Donaukreis

V
I

ZSürttemöerg

74 3391032

21!
17
2.',

S
4

75

8
9
7
6
7
S
6

68

409 25»
227 1,«
237 1,!«

132 452
79 05«!
1085 040

273 737

1 879 «37
301 977

3 731
73 737
52 «06
2« Kit
57 2«3
2«<!8 869

14 964
92 515
29 42,!

10 607
52 053
(12588
85

266 899
152 «76
13 426
37 24«
552
23«

242 294
13 181
18 371
29 404
21 225
697

110 246
95 7«3
19 24«
1280 «30

722 884
14« 637
68 «81
432 496
13«4«98

625 253
348 529
438 929
758 822

2171533

1 163 11967 202

4

11

8
g
-1
7
1
,

23
17

S
3
4
1

2"

8
2
3
2
2
7
4
4

143

9,

38
12
41
185

244
133
124
117

618

Wegen
Befriedigung
aufgehobene

Falle

Zahl

Betrag

Passiven

9

1,,
I,,

S

36

1
5

5
2
2
I

2«

1
5
2
1
4
1

S
1
2

8
1
I
1
3
3
1

63

34
II

L

15
63

2« 50820

32 798
17 535
13 556

7 91«
21 403

«8 202

5 2«9
11963

3 423
2 356

22 964

5 5^4
268

2 682
54449

3 666
1838

5 689

1 305
392

3 439
85

3 864
13 604

1 526
4142
2^9

17 735
1437

14«
49
«I
1978

2 748
148

69105

60 646

9 15«
354
1» 983
89139

99 ! 118 939
56 ! «0 732
5« j 39 408
81 29 45«
236 1248587

438 «19302

Aus sonstigen
Gründen
aufgehobene

Fälle

Vollständig durchgeführte ^ällc

Betrag Betrag
darunter
Hupo-

theken-
foroe-
runqen

Betrag
von Huvo-
thekenfor-
ocrungen
bliebe» un

befriedigt

Zahl
der

Passiven
Zahl

der

Passiven

der

Aktiven

«
. 7
,

8." 9
.

1«. 11. 12.

i

17 54 MW 37 3 276 222 3184 322 2 422 535 788560

3 2 327 9 374 133 369 721 238 «06 134 58«

I «18 6 208 755 204 271 169 519 37 253

!) 6 669 6 211 941 207115 146 951 «2 389

1 27 233 2 97 254 95 84« 48 862 47 607

1 410 1 57 243 55 ««5 31 183 24 966
15 37512 24 94932« 932 752 «34 «21 306801

2 3 477 5 265 051 261026 l 176 305 »6 692

2 6 208 15 1 »61 466 1844148 1062 4M 797 776
— 7 298 554 !> 291055 231 668 63 254

I 345 1 1 «3« 675 1«26 —

2 413 2 5« 36« 48 3l!« 32 372 16 293

! 778 4 46 244 45 2«.^ 25 652 2« 952
>- — 2 25 893 25 141 25 975 42

>
)

342 2 54 259 53 734 42 «47 12212
I« 11563 38 2602 857 2 5«9 341 1 597 533 997 221

— ...

2 5 58211 29» 10 606 5 233

2 227 5 9« 45« 87 593 72 14« 16 717

1 626 2 23111 22 810 14 00« 9 III
— — 1 9 302 899« 9 216 1

I 813 2 50 848 49 513 31 84« 18 320

I 6 623 2 52 526 51443 46 93t 5104

3 6 249 12 251 786 24« 216 2V4 883 42 296
— — 7 138 472 135 9«7 79 221 58 676

2 1023 1 10 877 3 372 5 »74 —

1 2 281 1 30 817 29 842 25 «7« 5 11«

l 15 1 298 254 32« —
— — 1 23« 3«

2 937 10 223 «22 216 774 15« 524 62 379

2 1957 3 9 7»7 »736 6 15« 3 013
— - 2 18 371 16 51» 118« —
— — 2 29 264 28 966 23 331 5 933
— .... 1 21 176 20 985 10 «t2 11134

— 1 616 69 48» —

1 321 3 107 947 103115 57 «22 47 «87
— — 1 95 955 94 672 66 «73 29 882
— — 3 19100 17 «54 15 165 2 467
17 21 072 63 1195 853 1 147 435 830 89» 322469

2^ 47 139 35 615 «99 593 510 396 349 212 «82
1^ 9 34« 13 122 141 III «92 101 759 19 615

4 15112 5 53 215 52 121 38 8«4 14 «78

7 17 616 22 395 «97 377 252 253 121 129 754
47 89207 75 l 186352 1138975 790033 375529

54 36 31« 91 469 954 424 945 307 469 137 491
24 8 722 53 279 075 255 256 223 335 67 683
2,! 13 363 48 386 158 363 168 225 582 155 «74
23 16 514 63 712 85,, «8« 371 537 037 169 3«7
127 74909 255 1848037 1 723 74« 1293 473 529560

233 289253 492 11058647 10 69« 565 7 568 994 3320140



I. l5l) Tie ^ivangsvollstrectungen in das unbewegliche Bei mögen in Württemberg in den fahren 1904 und IM?,,

Fab. 2. Statistik der Zwangsversteigerungen
») Nach Land

Zahl der Fälle
Durch

Die Fälle

schnitt

liche
Summe Aufhebung

wegen Befriedigung
Aufhebung

aus andere»

Gründen

voll-

Landgerichts-

bezirke
«nge- erledigt

fallen <Z°-

»»-

er

ledigt

Dauer

des

der

Passiven

der Gläubiger
vor Erteilung des
Zuschlagbescheids

Zahl
der

erledig

teil

Fälle

Zahl

der

Summe

derVer

blieben fahrens

Monate

Zahl
der er
ledigten

Passiven
Zahl
der er
ledigten

Passiven

Gläu

biger
Passiven

Fälle ,A ! Fälle

1. „ 2. ^3. 4. b.^ 6. 7. 8. 9. l». 11. 12. 13.

Stuttgart . . .

Heilbronn . . .
301
182

4 297
182

4,5
4,6

4 511 532
1315 210

114 17-! 745
41014

«7
57

91405
29 422

! 11«
«3

679
322

4 246 332
1 244 77462

Neckarkrcis , . . 483 4 47» 4L 5826 742 17« 214 759 124 12« 827 ! 179 1001 5491 156

Tübingen , . .
Rottwcil .... 14«

145
2 144
IIS

4,4 753 29»
531 050

47
46

«4 261
34 422

41 29 220
13 570

56
47

277
244

659 309
4830584,6 22

Schwarzwaldkreis . 261 2 259 4,5 128481« 93 98 «83 «3 42 790 103 521 1142867

Ellwanqen . . .

Hall

, 1««
54

— 1«0
54

4,3
4,6

49« 638
240 016

32
23

2803»
13 224

24
6

12 378
1989

44 195
117

450 222
224 80325

Jagftkrkis , . . i 154 - 154 4,7 730654 55 41 262 30 143«? 69 312 675025

Ulm II«
117

— 11«
117

4.0 1509 061
1 45!i 602

37
29

«8117
57 548

21 43 015
42 114

52
«0

260
335

1 397 929
1 353 940Ravensburg . , , 5,6 28

Tonaukrcis . . , 227 — 227 4,8 2962663 e« 125 «65 49 85129 112 595 2 751 869

Württemberg , 1125 1119 4,« 10804399 390 4803K9 2«« 263 113 463 2 429 1« 06» 917

Mehrbetrag

^
der Aktiven über die

Mehrbetrag

der Passiven

(Unzulänglichkeit)

Betrag

der nichtbefriedigten

Forderungen

Erledigt im Wege

iittter

Landgerichts-

bewirke

Passiven

(Ubererlöse)
Gebäude

Zahl

der

Fälle

Betrag

der

Ubcrerlöse

Zahl

der

Fälle

Betrag
der

Unzu
länglichkeit

von

Hypotheken-

glaubigern

bei
sonstige»

,1 ««

For
derungen

Zahl
Anschlag Erlös

,. 23. 24. , 25. 26. 27. 23. 29. 3«. 31.

Stuttgart . . ,

Heilbronn . . .
9
4

32 543 1«5
58

1 266 329
404 226

1 187 788
365 737

78 541
33 489

85
43

3 064 130
85« 18«

2 560 440
792 6312 255

Neckarkrcio . . . 18 34 803 163 1670555 1553525 11703« 128 391431« 3 353071

Tübingen . .
Rottweil . . . .

1509
5 650

4« 274 676
123 774

259116
103 444

15 560
20 330

33
25

405 «50
294 300

3 « 676
261 9351» 37

«chwarzwaldkrcis 19 7159 83 398 45« 362 56« 35 89« 58 69935« «»»611

Ellwanqen . . .

Hall

4 915
441

40
21

187 349
79 713

172 703
75 299

14 641
4 414

27
10

171 «73
52 70«

149 70«
3 33 300

Jagsttrciö . . . 7 1356 61 267662 248 007 19055 ! 37 223 773 188500

Ulm 5
5

3 839
1462

47
55

398 031
463 853

333 563
445 724

9 463 ! 41
18129 ^ 43

»97 970
553 635

851 335
529 947Ravensburg . . .

Donankreis . . I« 5 3«1 102 861881 834 292 27 592 84 1456655 1381282

Württemberg 49 48619 409 3 197 951 2 998 384 199567 307 6294088 5 523464



Die Zwangsvollstreckungen in das unbewegliche Vermögen in Mirttemberg in den fahren 1901 und 19«5. I. 151

von imöemeglichem Wermögen im Iat)r 190',.

gerichtsbczirken.

wurden erledigt durch

ständige Durchführung

darunter Betreibende Gläubiger
Summe

derKosten

Betrag der angemeldeten und zugelassenen
Forderungen

mit nichtgesicherten
Forderungen

mit hypothekarisch gesicherten
Forderungen

des

Verfahrens
gesetzlich
bevorrechtete

hypothekarisch
gesicherte

sonstige Zahl
der

Gläubiger

Betrag
der

Forderungen

Zahl
der

Gläubiger

Betrag
der

Forderungen

Aktiven

°«

^4. 15. I«. 17. 18. l9.^ 21. 22.

27 923
9 316

13 290
4 288

4 121 259
1 188 972

83 910
42 193

27
8

35

15 796
1918

92
55

1430 723 3 012 601
402 461 ! 842 8V3

1833184 ! 38SS40437 239 1757» 5 310231 126108 17 714 147

6 064
5 908

2122
1674

630 729
446 «33

1077 362

20394
23 843

49 737

17
16

33

5 997
9 863

4« 196 352
183 074

386 642
364 «34

751 57«

35

11 972 3 79K 1S8K0 75 37942«

518«
2 999

1474
1264

2 738

423 445
212 366

635811

20 128
8174

10 10 554
4 486

IS 040

34
17

51

132 «75
61 873

263 788
145 531

409 319

8

8179 28297 18 193948

9 809
11117

5 694
4 225

9919

1371 95Z
I 318 47«

10 474
20 128

30 «02

9
5

3144
1«89

44
53

102

42« 603
457 656

»782K4

1 «03 737
891 549

1 895 28«2092« 2690422 14 4M
7« 31« 84031 9 71382« 234 744 100 53 447 375 3 284 822 «911585

vollständiger Durchführung

den Aktiven befanden sich im Verfahren verkaufte und verwiesene

ganze Hof- und Bauernanwesen Einzclgrmidslücte

Grund u

Flache

Ks

nd Boden

Anschlag

Gebäude

anschlag

Lumme Zahl

der

Parzellen

, Zahl
der

Anschläge

Erlös Fläche

Ks

Anschlag Erlös

>
!

I

32^ 33. 34. 35^ 36. 37. 38. 39. 40. 41.

> 2

, 2
2,15
3,94

4 40«
7 49«

51««
2 30«

9 500
1« 29«

7 755 24«
109

24,02
11,61

609 332
47 517

434 762
40 2778 54«

4 «,09 11890 7 90« 19 790 IK295 355 3S,«3 «5« »49 475 039

4 6,53
46,52

«99«
4513«

21 «5«
47 475

28 040
92 605

21845
85 294

114 11,88
12,15

28 315
18 03«

25 359
16 3669 9«

13 53,05 52 12« «8525 12» «45 107 139 204 24,03 4« 345 41 725

3
4

83,55
48,12

69 830
47 905

26500
37 «35

96 33«
85 54«

83 761
82 891

«4
«1

3,55
12,30

43 717
23 444

29 648
23 524

12 131,«7 117 735 «4135 181 870 1««KS2 ISS 15,85 «7 1«1 73 172

6 36,25
135,13

43 580
194 335

85337
183 475

128 917
377 81«

11« «60 55
56

9,76
7,46

46 40«
«2 400

40 391
«5 95018 293 854

24 171,38 237 915 268812 50« 727 403914 III 17,22 10» »00 10« 341

53 W2I9 419 ««0 409 372 »29032 «94000 79S 92,73 87915« «96 277



I. 152 Die Zwangsvollstreckungen in das »„bewegliche Vermögen in Württemberg in den Jahren 1904 und 1905.

sMoch) FaS. 2. Statistik der Zwangsversteigerungen

K) Nach Amts-

äErledigte ^egen - Aus

Fälle
«csricoigung
aufgehobene

sonstigenGründen Bollständig durchgeführte Fälle

Amtsgerichts
im ganzen Mlle aufgehobene Fälle

bezirke Betrag Betrag Betrag Betrag

darunter
Hyvo- Betrag Knuothcken-

von

Zahl
der

l
Passiven

Zahl
der

Passiven
Zahl

der

Passiven
Zahl

der

Passiven

theken-

for-

der
Aktiven

forderungen
blieben

°« ^«
dcrnngcn unbefriedigt

1. 2. 4. 5. 6. 7. 8. 9. i«7 11. 12'

Backnang . . . , 27 200 140 5 11 525 10 6266 12 182 349 179 368 91 143 9« 324

Besigheim . . . , 11 22 326 3 685 6 3 967 2 18174 17 74« 10336 7 713

Böblingen . . . , 14 15151L 3 8 036 7 1737 4 14174« 139 352 64 499 77 043

Brackenhcim . , , 13 8 333 5 2 423 6 1 856 2 4 «59 2 982 4 529 —

Cannstatt') , , , 41 562 616 23 25 553 2 2 968 16 534 090 517 863 4«8 173 11« 429

Ehlingen . , , . so 182 490 1« 10 467 6 5 486 14 166 537 158 75« 103 457 59 212

Hcilbronn . . . , 36 808 278 15 8 431 4 3 632 17 796 215 782 715 595 958 194 849

Lconberg . . . , 32 151 69« 4 3 535 14 6 78S 14 141 367 136 528 59 632 73 487

Ludwigsburg , , , K« 571 315 23 33 867 8 8 392 19 524 «56 501 867 317 717 19« 29«

Marbach . , . , 17 4« 975 6 1175 8 2 712 3 43 088 42 244 33 367 9 436

Maulbronn , , , 29 162 414 8 10 491 9 3 383 12 148 535 113 992 76 737 42 «63

Neckarsulm . . , 1« 17 594 7 1825 4 4 901 5 I«868 10 292 6 926 3 824

Stuttgart, Stadl , «L 2 558 046 26 65 453 20 54 442 22 2 438 146 2 394 073 1 866 148 579 536

Stuttgart, Amt , , ,V2 31« 566 2« 14 933 1« 11 592 22 284 «41 258 403 132 486 81 998

Vaihingen .... g 31 305 5 3 085 2 525 2 28 195 27 351 15 039 13 156

Waiblingen , . . 1« 23 296 5 6 391 — 5 16 405 14 423 10 489 4 738

Wei»«berg, . . . 24 16 84« 8 1374 8 2175 8 13 291 11788 8 768 4 367

Neckarlreis . . . 479 5 82« 742 176 214 759 124 120827 179 5 491 15« 5316 231 3 8.-« 404 1553525

Balingen .... 17 1«3 378 8 2 39« S 716 7 10« 266 97 696 75 6W 24 067

Calw 19 106 694 9 19 867 3 4 949 7 81878 76 503 40 456 37 781

Freudenstadt , . , IS 121533 4 2 229 2 1 786 9 117 518 102 454 87 767 2« 779

Herrenberg . . . 17 33 012 7 6 232 3 1 227 7 25 583 22 317 12 «14 11063

Horb 17 23 «4« 6 1114 2 1693 9 25 234 22 166 13 169 11663

Nagold .... 12 41366 2 164 2 68« 8 4« 522 37 765 28 477 1« 87«

Neuenbürg . . , 18 42 02« 6 4 639 7 6 591 5 3« 79« 29 867 24 776 ««5«
Nürtingen .... 43 744 1 2 83« 4 394 3 4« «2« 33 986 2« «26 19 36«

Oberndorf , . , , n; 124 936 7 4 305 3 1299 6 119 332 114 123 85 344 34 123

Reutlingen , . , 20 34« 724 6 22 «72 4 4 073 10 314 579 304 664 169 979 139 362

Nottenburg . . , IS 24 968 5 1435 3 1381 5 22 152 21 085 15 424 7 «46

Kottweil .... ^ 119 33« 11 16 368 3 631 9 102 881 94 «7« 37 651 11609

Svaichingen . . , 1" 5 359 2 213 4 454 4 4 687 3 463 3414 723

Sulz 4 10 934 3 5 853 1 5 031 — — — — —

Tübingen , . . , 22 85 29« 8 «462 6 3 343 3 75 485 72 538 54 968 2034«
Tuttlingen .... 13 16 984 5 1939 5 1905 S 13 14« 12 661 11921 1V75

Urach N, 35 442 3 560 4 6 082 3 28 8«« 27 «04 20 522 7 244

Schtvarzwaldkrkis . SS9 1284340 »3 98 «83 «S 42 79« 103 1 1428K7 10773K2 751 57« 36256«

'> Der Amtsgerichtsbezirk Cannstatt besteht aus den Gemeinden des Oberamtsbenrks, sowie den z» Stuttgart eingemeindeten
vormaligen selbständigen Gemeinden Cannstatt und Untertürkkeim.



Die Zwangsvollstreckungen in das unbewegliche Vermögen in Württemberg i» den Jahren 1904 und 1905, 1. 153

von unbeweglichem Vermögen im Jahr 1905.

gerichtsbczirleil.

Erledigte Wegen
Befriedigung
aufgehobene

Aus

Amtsgerichts-

bezirke

Falle
im ganzen Falle

sonstigenGründen

aufgehobene Fälle

Pollständig durchgeführte Fälle

daninler
Hypo-

thcken-
for-

> lw»
Hppothckcn-
forderungen

Betrag Betrag Betrag Betrag
der

Passive»

Betrag
der
AktivenZahl

der

Passiven
Zahl

der

Passiven
Zahl

der

Passiven
Zahl

derungen
blieben
unbefriedigt

1. 2. 3. 4. ,!
,

7
.

5«

8
. !,, 1«. 11.

Aalen 15 92 «30 3 2 333 6 755 6 88 942 74 622 64 703 15 835

Crailsheim . . , 9 123 001 4 1 667 — 5 121 334 116 71« 73 62« 41471

Ellivangen . . . 3 4 861 2 2 311 — 1 2 55« 2 397 2 535 —

Gaildorf .... 14 23 764 7 7 806 2 91« 5 15 «43 13 187 8 987 5 713

Gerabronn(Langcnbg.) 1 9 387 — — — — 1 9 337 9 «71 7 233 2 154

26 232 481 6 4 «8« 5 2 «03 15 226393 222 207 134 264 9« 892

ball 9 62 685 3 1364 1 535 5 60 786 57 721 35 33« 23 793

Heidenheim . . . 8 11341 5 9 271 2 22« 1 1850 1738 63« 122«

Kimzelsau . . . 7 966 — — 3 544 2 7 422 6 547 6 858 —

Mergcntheim , . . 4 1065 4 1065 — — — — — — —

Neresheim .... 11 8 621 3 464 4 3 914 4 4 243 3 936 3 323 92«

Öhringen .... 12 12 143 5 1322 — — 7 1« 326 9130 8 5>3 2 163

Schorndorf . . . 28 112 278 10 9 036 5 3 037 13 100 205 95 401 41633 56 193

Welzheim .... 9 29 026 3 543 2 2 444 4 26 «39 23 094 16 65« 7 648

Jagsttrcis . . . 154 73« «54 55 41 2«2 3« 143«7 e« K75025 K35811 409319 248007

Biberach .... 11 92 365 3 7 691 3 1315 5 83 859 82 721 49 372 34 238

Blaubeuren . . . 6 11668 3 1083 1 3178 2 7 4«2 «638 4 781 2132

Ehingen .... 9 123 066 1 1264 1 1361 7 12« 441 116 793 85 332 33 733

Geislingen . . . 4 16 331 — — — — 4 16 831 15167 13 393 2 970

Göppingen . . . 35 352 597 12 405 12 34 303 14 305 884 299 300 236 199 6S 722

Kirchheim .... 12 118 274 5 13 233 2 2 69« 5 102 351 10« 875 61 867 41 887

Laupheim .... 7 31 367 3 3 242 2 764 2 27 361 2« 763 17 475 9 751

Leutkirch .... 4 9 317 1 1(4« 1 154« 2 7 237 6 961 7 857 —

Münsingen . . . 1« 9 646 7 3182 1 93 2 6 371 6 095 7 7«6 26

Ravensburg . . . 44 759 401 9 16 731 9 23 559 26 714 111 701 592 453 «53 256 3«4

Riedlingen . . . 12 16 934 6 8 838 4 1 1II 2 «985 6 034 4 500 1713

Saulgau .... 13 93 633 1 148 3 2 133 9 91 402 87 332 67 011 22479

Tettnang .... 17 352 645 3 1«79 4 2194 1« 349 372 338 379 233 779 107 531

Ulm 27 845 562 9 33 703 2 621 16 811238 80« 271 576 934 229 342

Waldsee .... II 42 577 5 9152 4 5 262 2 28 163 23 493 24 181 174«
Wangen .... 5 85 63« 1 12 869 — — 4 72 311 71908 51 796 21214

Donankrcis . . . 227 29K2KK3 KS 125 KK5 49 8512« 112 2 751 869 2 «9« 422 189528« 834 292

I 2998384ZSürttemSerg , . 1 119 10804 399 39« 480 3«9 2KK 2K31I3 463 100KU917 9 71882« «911585

Wütti. Jahrbücher,»«», H«f> I 20



I. 154 Die Zwangsvollstreckungen in das unbewegliche Vermögen in Württemberg in den Jahren 1904 und 1905.

(Noch) Fab. 2. Statistik der Zwangsversteigerungen

c) Nach Bcrufsgruppen der Schuldner.

Summe der

Zwangs Aufhebung

Davon erledigt durch

vollständige Durchführung

versteigerungen

in wegen aus

Betrag der Passiven

darunter

Ziffer Berufsgruppen
unbewegliches

Vermögen
Befriedigung

vor dem
anderen Zahl

der

Fälle

im bevor
hypo

thekarisch

gesicherte

sonstige

Er

ledigte

Fälle

Summe

der

Zuschlagsbcscheid Gründen

ganzen
rechtete

Forde-
Forde

Forde

rungen

Passiven
Fälle

Passiven
Fälle

Passiven
rungen

1. 2. S. 4. 5. 6. >j 7. > 8. 9. 1«. 11. 12," 13.

I. Selbständige Landwirte,
Weingärtner und Gärtner 2S3 1642 001 99 134 S89 55 85 419 99 1 421 993 6 605 1 355 777 43072

II. Land- und forstwirtschaftl.
Taglöhner u. Dienstboten 49 49 939 13 2 637 17 7 217 19 40 085 199 34 718 4 007

III. Selbständige in Gewerbe-
47S 4 803 874 1S8 170 «34 106 72 312 211 4 561 528 16 959 4 390 «70 119 544

IV. Selbständige in Handels
und Verkehrsbetrieben . 202 8 318 705 73 137 305 51 43 977 78 3 137 423 8 403 3 073 008 33 442

V. Unselbstünd. in Gewerbe-,
Handels- u. Verkehrsbetr, 83 270993 27 14 378 25 9 479 36 247 136 809 235 215 7 861

VI. Sonstige Berufe .... S2 718 887 2« 21426 12 44 709 2« 652 752 1051 620038 26 818

Zusammen . . . 1119 10804399 390 480369 266 2öS 113 463 1« OK« 917 34031 9713826 234 744

Betreibende Gläubiger

Erledigt im Weg vollständiger Durchführung

Betrag der Aktiven

mit
mit darunter

hypothekarisch

Ziffer B e r u f s g r u p p en

nicht gesicherten

Forderungen
gesicherten

Forderungen im

Gebäude
Emzel-

ganze

Hof- und

Zahl
der

Gläubiger

Betrag
Zahl

der

Gläubiger

Betrag ganzen
grundstücke Bauern

anwesen
der

Forde
rungen

der

Forde
rungen

1. 2. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 2«. ^ 21.

I, Selbständige Landwirte,
Weingärtner und Gärtner 19 13 804 83 492 754 958 724 162 77« 99 148 69400«

II. Land- und forstwirtschaftl.
Taglöhner >,,Dienstboten 6 2 815 13 13 653 34 362 28 475 5 793

III. Selbständige in Gewerbe-
50 25 396 163 1424792 3 «34 432 2 728 747 298 121

IV. Selbständige in Handels
und Verkehrsbetrieben . 12 6 033 68 822 222 2 213 695 2 127 02« 36 475

V. Unselbständ. in Gewerbe-,
Handels- u. Verkehrsbetr, 8 1467 28 92 295 178 59« 165 562 12 587

VI. Sonstige Berufe , , . , 5 3 927 15 439106 ! 486 782 31« 89« 174 153 —

^„samnien . . . 100 53447 37!; 3 284822 6911 S85 5523 464 676277 694 00»



Die Zmangsvollftreckuugcn in das unbewegliche Vermögen in Württemberg in den Jahren 1904 nnd 1905. I. 155

von unöemegttchem Vermögen im Jahr 19V5.
ö) Nach Ortsgröhcnttasseil. (Ans Grnnd der Bevölkerung nach der Volkszählung vom 1. Dez. 190S.)

Gemeinde n

erledigte Fälle

im ganzen

Zahl

Betrag

der

Wegen
Befriedigung
aufgehobene

Falle

Zahl

Betrag

der

Passiven

Aus sonstigen
Gründen
aufgehobene
Fälle

Betrag

der

passiven

Bollständig durchgeführte Fälle

Zahl

Betrag

der

Passiven

darunter

Huvo-
theken-
forde-
rungcn

Betrag

der

Aktiven

von Hyvo-

thckenfor- ^
derungen
blieben un->
befriedigt

I. Orte über 10000» Einw.
1. Stuttgart') I.

II. Orte über 20-100000 6ii,w
Ulm . .
Hcilbronn
Eßlingen
4. Reutlingen
Ludmigsburg

'!
,

7
.

II.
III. Orte über IV-20000 Einw.

1
.

Tübingen

2
.

Tuttlingen

3
.

Ravensburg

4
.

Schwenningen

5
.

Heidenheim

6
.

Feuerbach
7. Aalen

8
.

Zuffenhausen

9
.

Ebingen ,

III.

IV. Orte über 5-10000 Ein«.

1
.

Schramberg

2
.

Hall

3
.

Biberach . . .

4
.

Rottweil . . .

5
.

Kirchheim u. T. .

«
.

Böckingen . . .

7
.

Backnang . . .

8
.

Geislingen a. St.

9
.

Freudcnstadt . .
1«. Rottenburg, . .
11. Pfullingen . . .
12. Weingarten. . .
13. Nürtingen . . .
14. Baiersbronn , .
15. Schorndorf . . .
16. Waiblingen. . .
17. Metzingen . . .
18. Crailsheim . . .
19. Böblingen . . .
20. Fricdrichshafen .
21. Calw . . . .
22. 5,'aupheim . . .

23. Urach . . . ,

24. Bietigheim . . .
IV.

V
.

Ortc iibcr 2-5000 Einm.

1
.

Reckarkrcis

2
.

Zchivnrzivaldtrcis . . . ,

3
.

Jagstkreis

4
.

Donaukreis

V
.

VI. Orte bis zu 2000 Vinn,.

1
.

Reckarkreis

2 Schmarzwaldkreis . . . ,

3
.

Jagstkreis

4
. Donaukreis ,

WürltemSerg

»8

19
!>.
1V
12
10
1.',

14
9»

4

I,'

8
1

13

2

21

4

73

3
2
s
3

1«
14

3
0
2

15

1
1

I
2
3
4
3
2
2

6

94

81
-!4

9

33
157

S
.

6
.

7
.

8
.

9
.

10. I,. 12.

2l>3
1«7
118
121
«09

!l 119

3074858

793 532
702 782
141 973
320 163
103 864
171 742
197 692

2 43« 748

52 524
15 553
232 711
50 901
77

194 568

7 226
421714
79 266

110454«

1949
37 543
47 941
58 189

2 690
63 533
173 322

26 «42
19 535

3 351
176 109
33 416

5 926
41956
11 916
25 624
31 776
13107

6 538

1 75»
13 387

3 967
801 «75

546 «69
107 699
24 856
317 781
««405

369 569
481 944
389 528

1 149 732

2 39« 773

108V4 399

7
2
4
5
5
4

85
1
3
3
3
l
3
1
»
1

24

3
2

2«
11

6
8

51

32
65
41
34
222

83 855

33 24«

5 466
214«
15 538

9 079

6 026

2 217
73 712

314
1623
856
1« 543
77
1624
742
21 602
1328
38 709

1949

7 547

1569
432

1238

10 426

631

822

59«
1072
1748

28024

3« 161

7 495
11266

4 432
53 354

58 825
57 583
25 507
6« 30«
202 715

21

1
4
2
3
0

19

1
4
4
3

6

22

24

7
1

10
42

54
43
25
24
14«

2K«

57 344

311

4 517

2 335

4 746
17 479

1 535
3« 953

6«1
1849
5011
631

1089

«181

1117

2 69«

2 889

3 536

353

550

38«

619

3 967
16000

16 629
«274
745

5 591
2923«

25 150
3« 742
11207
52 691
119 79«

2K3113

29

11
10

4
6
2
4
7

41

1
5
2

0
1

U!

3
2
2
3

4

1«

2
2
2

1
1
3
1
2
2
2
1
I
1

52

31
1«

2

15
«4

67
59
52

241

4K3

29Z3K59

76« 292
697 «05
135 28«
302 29«
95 039
143 237
193 94«

2 332 «83

51 609
12 081
276 844
39 727

191 855

6 484
40« 112
77 93»
105« «5«

37 543
39 277
58 139

59 075
169 854

24 304
1« 177

3 851
165 133
33 41«

5 926
4« 445
11916
2', ,124

3« 954
12 488

5 948
«86
12 139

75« 445

499 279
93 93«
12 845
307 758
913^,2

285 594
393 619
352 314
1036 241
2«K82«8

I00K09I7

2 87« 499

751 467
69« 731
133 843
294 711
83 773
145 363
192 458

2 297 351

5« 817
11 662
274 215
39 254

176 979

6 362
33« 243
76 773
1022 31«

37 025
39 007
51 «35

53 «53
167 101

23 41«
18 371

2 566
160 909
32 527

5 594
37 611
10 855
23 937
27 592
12 219

5 87«
«43
12 01«

721335

452 870
83 717
12 453
29» 153
852 198

261 «55
357 345
322 31«

1 «U3 423
1944133

9 71382«

2 244 «27

541 3«5
527 789
80 315
161 696
70 294
117 315
10» 551
l«W2«5

36 12«
10 940
148 «34
34 831

123 583

4 424
231 188
5« «0«
«45 787

27 779
23 716
51264

41834
82 941

18 713
12 544

3 46«
114195
16 511

6 534
26 761

7 044
16 947
19 «41

9 439

3 «54
369

3 775

49« «2«

236 406
59 765
612«
225 774
528 ««5

199 889
265 765
215 643
7U7 5I8
1388815
««II 585

«87 741

215 42«
163 86«
54 914
135 844
19 261
30 918
84 3«2
709 579

15 219
997

128 157

4 846

56117

2 06«
159 105
22 233
388 734

9 6731
10 561
4161

63 533
86 031

5 «23

6 947

48 301
16 271

11 «06
4123

7 244
10 «7«

3 049
2 894

317

3 364

293 7K8

224 399
26 523

6 725
77 399

33504«

26 392
116 935
122 911
317 278

58351«

2998 384

') Stuttgart mit Eaunstatt, Untertürkheim und Wangen.



Der LiegenfchaftsverKehr und die Liegenschaftspreisc in Württemberg im Jahr 1906.
Von Finanzrat Dr. Trüdinger.
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I. Einleitung. Grundlagen der Erhebung.
1. Mit Genehmigung des K. Finanzministeriums wird bei

dem Statistischen Landesamt seit 1897 eine das ganze Land

umfassende, fortlaufende Statistik über die in Form des

Kaufs, Tauschs und anderer entgeltlicher Rechtsgeschäfte,

der Zwangsversteigerung und Zwangsenteignung erfolgenden

Peräußerungen von Liegenschaften geführt, deren

Grundlage die zum Zwecke der Ei Hebung der Umsatzsteuer
(früher Liegenschaftsakzife) verwendeten Steuerverzeichnisse

bilden. Um die statistische Ausbeute möglichst ergiebig zu
gestalten, wurden diese Verzeichnisse in den drei ersten Er-

Hebungsjahren 1897 — 99 durch die Aufnahme besonderer Spal

ten über Fläche, Kulturart, Grundsteuerkapital und Gebäude-

steucranschlag (bezw. Gebüudesteuerkapilal), Höhe der Barzah

lung erweitert. Dadurch war es möglich, die Statistik in einer

eingehenden, auch steuerpolitische Gesichtspunkte berücksichtigen

den Weise aufzubereiten und insbesondere neben der Statistik

der Grundstücks um sähe eine solche über die Grundstücks

preise aufzustellen. Die Ergebnisse dieser ausführlicheren
Erhebung von den Jahren 1897—99 sind veröffentlicht in

den Württ. Jahrbüchern für Statistik und Landeskunde,

Jahrg. 1901 I S. 140 ff. und 1905 I S. 73 ff.

Nachdem infolge Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuchs
die Besteuerung des Umsatzes von Liegenschaften auf andere

Grundlagen gestellt worden war^), konnte wegen des Wegfalls

der Angaben über das Steuerkapital und die Fläche in den

Umsatzsteuerverzeichnissen die Statistik nicht mehr in gleich

ausführlicher Weise wie bisher fortgeführt werden. Vielmehr

beschränkt sich seit dem Jahr 1900 die Statistik auf die
Nachweisung des Liegenschaftsverkehrs nach Zahl und Be-

') Gesetz, betreffend die Besteuerung des Umsatzes von Grund-

stiilten, vom 28. Dezember 1899, ZIeg.Bl. S. 12',4.

trag der Umsätze in den einzelnen Oberamtsbezirken des

Landes, wobei eine Unterscheidung nach freihändigen Ver

käufen, nach Kindskäufen, d
.

h
, Erwerbungen, welche Ab

kömmlinge von ihren Eltern oder Voreltern durch ein steuer

pflichtiges Rechtsgeschäft machen, und nach Zwangsent-

cignungen stattfindet. Außerdem erfolgt noch, um einen

Einblick in die Bewegung der Grundstücksumsätze in den

Städten und auf dem platten L>m5e zu ermöglichen, eine

Auszählung nach Ortsgrößenklassen. Zum Zweck der Auf
bereitung der Statistik des Liegenschaftsverkehrs werden die

Umsatzsteuerverzeichnisfe der Beamten der freiwilligen Gerichts
barkeit und der Bezirkssteuerämter, welche von den letzteren

vierteljährlich dem K. Steuerkollegium Abt. für direkte Steuern

zur Prüfung und Dekrctur vorzulegen sind, seitens des

K. Steuerkollegiums nach vollzogener Prüfung dem Sta

tistischen Landesamt ebenfalls vierteljährlich mitgeteilt.

Die Ergebnisse der Statistik sind veröffentlicht von den

Jahren 1900—03 in den Württ. Jahrbüchern für Statistik und
Landeskunde 1905 I S. 78 ff., von den Jahren 1904 und
1905 in Nr. 5. vom Jahr 190« in Nr. 16, Jahrg. 1907, vom

Jahr 1907 in Nr. 13 Jahrg. 1908 der „Mitteilungen des
K. Statist. Landesamts" (Beilage zum Staatsanzeiger).

2
.

Neben dieser Statistik des Liegenschaftsumsatzes wird

vom Jahr 1906 ab zufolge der nachstehend abgedruckten
Anordnung der K. Ministerien der Justiz, des Innern und
der Finanzen vom 28. September 1905 (Reg.Bl. S. 265)
auf Grund der von den Grundbuchbeamten den Steucrbuch-

führern zu machenden periodischen Mitteilungen über die

Veränderungen des Eigentums von Grundslücken in den

Gemeinden mit mehr als 10090 Einwohnern für diese Ge

meinden eine Statistik über die Grundstücks« reise im
gleichen Umfang, wie diese Statistik in den Jahren 1897
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bis 1899 für dns Land im ganze» aufbereitet worden ist,

zur Ausführung kommen.

In der Verfügung der Ministerien der Justiz, des Innern
und der Finanzen, betreffend die von den Grundbuchbeamten den

Steuerbuchführern zu machenden periodischen Mitteilungen über die

Veränderungen des Eigentums an Grundstücken, vom 28. September

1905 (Neg.Bl. S. 265), is
t

folgendes bestimmt:

Es erscheint wünschenswert, die schriftlichen Mitteilungen,

welche nach 8 17 der Berfügung der Ministerien der Justiz, des

Innern und der Finanzen vom 18. Januar 1900, betreffend die

Vollziehung des Gesetzes vom 20. Dezember 1899 über die An

legung nnd Fortführung der Steuerbücher (Rcg,Bl. S. 65) ')
,

die

Grundbuchbeamten auf I.Januar, I.April, 1
.

Jnli nnd I.Oktober
jeden Jahres den Stcuerbuchführern über die im Laufe des voraus

gegangenen Vierteljahrs in das Grundbuch eingetragenen Verände

rungen des Eigentums an Grundstücken zu machen haben, in den

Gemeinden mit mehr als 1t) (IVO Eimv. so zu gestalten, daß si
e

zugleich zur Unterstützung der Tätigkeit der dortigen Schätzungs-

behörden dienen und auch für eine staatliche Statistik der

G r u n d st ü c
k s p r e i s e in den größeren Gemeinden des Landes ver

wertet werden können. Demgemäß wird in Ergänzung des 17

der angeführten Berfügung nachstehendes angeordnet:

1
.

Zu den Mitteilungen über die EigeutumSveränderungen soll

künftighin regelmäßig dns in der Anlage enthaltene Formular II »

benützt werden, in welches für die Gemeinden mit mehr als

10000 Einw, drei weitere Spalten — Spalte 2: „Bcnützungs- oder
Kulturart", Spalte 9: „Kaufpreis (einschließlich etwaiger Neben

leistungen und vorbchaltencr Nutzungen), Datnm des Kaufvertrags",

Spalte 10 „Stencrkapital" — aufgenommen sind.

2
. In den Gemeinden mit mehr als 1(1Ml) Einw, haben die

Grundbuchbeamten die VerzeichnissenachVornahme der entsprechenden

Eintragungen in Spalte 1— 9 und 11 auf die vorgeschriebenen
Termine (1, Januar, 1

. April, I. Juli und 1
.

Oktober) den Steuer

buchführern mitzuteilen. Bon den Steuerbuchführern sind sofort
die mitgeteilten Änderungen gemäß H 17 Abs. 3 der Verfügung

in das Steuersatzprotokoll und in das Steuerbuch einzutragen und

die Mitteilungen mit der Nummer des Eintrags im Steuersatz-

Protokoll zu versehen; auch habe» si
e iu Spalte 10 der Verzeich

nisse das Steuerkapital zu vermerken. Sodann sind die Verzeich

nisse von den Steuerbuchführcrn «»verweilt den Vorsitzenden der

Schätzungsbehördcn zu übermitteln, welche si
e

nach gemachtem

Gebrauch dem Statistische» Landcsamt vorzulegen haben. Das

Statistische Landesamt hat die Verzeichnisse nach erfolgter Ver

arbeitung an die Steuerbuchführer zurückzugeben, von denen si
e als

Beilagen des Steuersatzprotokolls aufzubewahren sind.

Anlage Da. Verzeichnis
der

vom 1 bis letzten in das Grundbuch eingetragenen Veränderungen des Eigentums'-)").

Bei Ge
meinden
mit mehr
als 10000

Einwoh
nern:
Benüt
zung?!-

Alter Bestand Neuer Bestand

Mar

kung

Bei Gemeinden mit

Par-

zelle-

Par

zelle-

»Um

mer

mehr als 10000

Einwohnern:
Kaufpreis

Bei Gemein
den mit mehr
als 10 000

Einwohnern:
Steuer
kapital

Grün d-

b n ch h e f tFlachen

gehalt

Flächen

gehaltEigentümer , Eigentümer (einschl. etwaiger
Nebenleistungen

Blatt

Abteilung I

Nr.

NNIN-

Lage
oderKul-
turart

mer und vorbehaltener

kl des Kaufvertrags Pf.

1
.

2. 5
.

6
.

7
.

ü 8
.

9
.

10. II."

') Abs. 1 des ermähnten i? 17 lautet:

Die Grundbuchbeamten haben auf 1
. Januar, 1. April, 1. Juli

und 1
.

Oktober jeden Jahres, erstmals auf 1
. April 1900, den

Stcuerbuchführern schriftliche Mitteilung über die im Laufe des

vorausgegangenen Vierteljahrs in das Grundbuch eingetragenen

Veränderungen des Eigentums an Grundstücken (einschließlich der

Gebäude) zu machen. Die Mitteilungen haben sich auch auf Tei

lungen, Vereinigungen und Zuschreibunge» von Griiudflücken, nnd

zwar selbst in dem Falle zu erstrecken,wen» die betreffende» Grund

stücke in der Hand eines Eigentümers waren nnd geblieben sind.
Für die Mitteilungen soll regelmäßig das in der Anlage O ent

haltene Formular benützt werden. Die erforderlichen Formnlarc

werden den nicht von einem Amtsgericht verwalteten Grnndbuch-

ämtern auf Ersuchen von den Amtsgerichten kostenfrei geliefert.

Anlage O. Verzeichnis
der

vom 1 bis letzten

in das Grundbuch eingetragenen Veränderungen des Eigentums.

Alter Bestand Neuer Bestand
War

tung
Grund-

buchheft

(Blatt)
Abtei

lung I,
Nr.

Par-

zelle-

num-

iner

Par-

zclle-

num-

mer

Flächen

gehalt

Flächen-

gehalt
Eigen

tümer

Eigen

tümer
Lage

1
.

4. 5
.

, 7 !!

I

') Spalte 1
,

L— 8
,

11 und — in Gemeinden mit mehr als

10 000 Einw. — auch Spalte 2 und 9 sind vom Grundbuchbeamten

auszufüllen.

') In Gemeinden mit mehr als 10 «00 Einw, ist Spalte 10
vom Steuerbuchführer auszufüllen.
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3. Es erschien, insbesondere wegen der gesetzgeberischen
Arbeiten auf dem Gebiete des Steuerwesens, wünschenswert,

die Statistik über die Grundstückspreise, wie si
e

auf Grund

der Grundbuchänderungsverzeichnisfe in den Gemeinden mit

mehr als 10000 Einw. zur Erhebung kommt, in allen Ge
meinden des Landes wenigstens in den 2 Jahren 1906

und 1907 zur Ausführung zu bringen. Es is
t

deshalb von

den K. Ministerien der Justiz und des Innern angeordnet
worden, dah die Gnindbuchänder-ungsverzeichnisse in der in

Ziff. 2 erwähnten erweiterten Form in den Jahren 19l)6 und
1907 auch in den Gemeinden von weniger als 10 000 Einw.
verwendet und seitens der Steuerbuchführer dem Statistischen
Landesamt zur statistischen Verarbeitung überlassen werden

sollen.

Die einschlägigen Vorschriften sind enthalte»:

»
) In dem Erlaß des K. Ministeriums des Innern an die

K. Oberämter, die Gemeindebehörden und die Stcuerbuchführer, ^

betreffend die von den Grundbuchbecimten den Steuerbuchfiihrer»

zu machenden periodischen Mitteilungen über die Veränderungen

des Eigentums an Grundstücken, vom II. März 1906 (Amtsbl. S. 34).
Daselbst is

t

bestimmt:

Nachdem das K. Finanzministerium insbesondere wegen der

Arbeiten auf dem Gebiete des Steuerwesens es als dringend

wünschenswert bezeichnet hat, daß die Ausfüllung der Spalten 2
,
9

und 10 des neuen Formulars (I)») des Grundbuchänderuiigsver-

zeichnisses für die Jahre 1906 und 1907 in allen Ge
meinden, also auch in den Gemeinden von 10 000 und weniger
Einwohnern vollzogen wird, werden die Steuerbuchführer in

den Gemeinden von 10000 und weniger Einwohnern angewiesen,

in den Jahren 1906 und 1907 — erstmals auf 1. April
1906 — in den Grundbuchönderungsverzeichnissen, welche ihnen von'
den Grundbuchbeamten mitgeteilt werden, in Spalte 10 auch
das Steuerkapital zu vermerken und hierauf die Verzeichnisse
unverzüglich dem K. Statistischen Landesamt in Stuttgart vor
zulegen. (Einer Mitteilung der Verzeichnisse an die Vorsitzende»
der Schätzungsbehöiden bedarf es in den hier in Betracht kommcndc»

Gemeinden nicht,) Das K. Statistische Landesamt wird die Ver

zeichnissenach erfolgter Verarbeitung an die Steucrbuchführcr zurück

geben, von denen si
e als Beilagen des Stcucrsotzprotokolls aufzu

bewahren sind.

b
) In einem Erlaß des K. Justizministeriums vom 1
.

Februar
1906, wonach die Grundbnchbeamten in den Gemeinden von 10000

und weniger Einwohnern n»gewiesen wurden, zu ihren Mitteilungen

an die Steuerbuchführer in den Jahren 1906 und 1907 —

erstmals zu den auf 1
. April 1906 zu machenden Mitteilungen —

das neue Formular (f
. o ) zu benützen und in diesem Formular die

Spalten 2 und 9 auszufüllen.

Auf Grund der vorerwähnten Bestimmungen is
t es

ermöglicht worden, die Landesstatistik der Grundstücksumsätzc

und Grundstückspreise in der ausführlichen Weife, wie si
e

für die Jahre 1897—99 aufgestellt worden ist, für die

Jahre 1906 und 1907 zu miederholen. Die Ergebnisse der

Statistik vom Jahr 1906 sind fertiggestellt und werden im

nachstehenden bekanntgegeben.

Vorauszuschicken is
t

folgendes:

1
.

Unterschieden wurden folgende Grundstücksarten:

^. Landwirtschaftlich benützte Einzelgrundstücke.

a
) Äcker,

b
) Wiesen,

<
:)

Weinberge,

<
l) Gärten und Länder,

e
) Weiden und Wechselfelder,

f) Sonstige Grundstücke.
L. Ganze Hof' und Bauernanwesen.

O
.

Waldungen.

O. Bauplätze und sonstiges unüberbaute Land.

L. Gebäude mit gewerblichen Anlagen, auch mit Grund-

stücken.

Sonstige Gebäude, auch mit Grundstücken.

2
. Die bei der jährlichen Statistik der Liegenschafts

veräußerungen und auch bei der Statistik der Grundstücks-
prcise in den Jahren 1897 —99 gemachte Unterscheidung

zwischen f r e i h ä n d i g e n V e r ä u fz e r u n g c n u n d K i n d s-

kciufen konnte bei der vorliegenden Statistik der Grund-

stücksurcise von 1906 nicht durchgeführt werden, da die

Grundbuchänderungsverzeichnisse nur vereinzelt Angaben

hierüber enthalten.

II. Die Liegcnfchaftsver«
Nach Liegenschaftsnrten verteilte sich der Liegenschafts

verkehr im Jahr 1906 in folgender Weife (siehe Tabelle

S. 159 oben).
Die gesamte Umsatzsumme in Liegenschaften im Jahr 1906

berechnet sich nach der vorliegenden Statistik zu 3l1679892eH.

In dem Aufsatz „Der Liegcnschaftsverkehr in Württemberg
im Jahr 1906" in „Mitteilungen des Statistischen Landes
amts" Jahrg. 1907 S. 308 ff

.

is
t

si
e

zu 289 5ü2 138 «H, an

gegeben. Es besteht also eine Differenz von ca. 22 Mill.
Da die Unterlagen der beiden statistischen Aufnahmen nicht
die gleichen sind, so is

t

natürlich eine genaue Übereinstim

mung nicht möglich. Immerhin is
t die Differenz nicht s
o

groh, daß nicht zu Vergleichszwecken auf die Ergebnisse der

früheren statistischen Aufnahmen zurückgegriffen werden könnte.

zerungcn im Jahr ISO«.
Was die Verteilung des LiegenschaftoverkehrS aus die

einzelnen Licgenschaftsnrtcn betrifft, so sind bei weitem nin

häufigsten die Umsätze in landwirtschaftlich b e n ü tz t e n

Einzclgrundftücken, auf welche mehr als ^4 (77,5"/„) aller

Umsätze entfallen. Dieser große Anteil der landwirtschaft

lichen Einzelgrundstücke an den Liegenschaftsumsätzen kann

nicht überraschen, wenn man sich vergegenwärtigt, das; im

größeren Teile des Landes die freie Teilbarkeit des Grund

und Bodens herrscht. „Mit dem kleinen Bauern", is
t bei

der Besprechung der Statistik von 1897 und 1898 ausgeführt

worden/) „der seine Ersparnisse möglichst in Grund und

') Württ. Jahrbücher für Statistik und Landeskunde 1901, I
,

S. 47.
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Liege nschaftscirt
Zahl der Umsatzsumme

Umsätze 7°
0

1. j, 2. 3. 4.

,0

Äcker 43 353 47.39 39 475 063 12.64

Wiesen 16 26« 18.06 15 564 892 4.96

Weinberge 3893 4,37 6 217 205 2,««

Gärten und Länder . . 5 550 6,14 5 724 266 1,8«

Weiden u. Wechselfelder 503 0,55 242 159 «,«3

Sonstige Grundstücke') . 437 0.48 2S9 273 «,«8

Zus. Laildwirischaftl.

Einzclgrundstiicke . . 70001 77,4» «7 482 863 21,5«

ö. Ganze Hof- u. Bäuerli

3 294 3,66 52 651 «36 16,91

ch Waldungen . . . 2 397 2.65 2 6«5 221 «,84

l). Bauplätze u. sonstiges
unüberbaute Land 76« 0,84 3 934 734 1,26

L. Gebäude mit gewerb
lichen Anlagen, auch

mit Grundstücken , . 11«9 1.22 61 1«1 462 19,6«

Sonstige Gebäude,

auch mit Grundstücken 12 764 14,14 123 9«4 576 39,83

Insgesamt <,!-r> , . 9032S 100 311079892 100

Boden anlegen will, mit den jungen Bauernsöhnen, die sich >

selbständig machen wollen, konkurrieren hier um den Erwerb

von Liegenschaften die landwirtschaftlichen Taglöhner, die

kleinen Gemerbsleute und Industriearbeiter auf dem Lande,

die zur Befestigung ihres Nahrungsstandes auf Erwerbung

kleiner Grundstücke abheben, nicht zum wenigsten aber auch

die Industrie selbst zur Gründung neuer Anlagen und das

steigende städtische Wohnungsbcdürfnis. Hum Teil mag der
viel häufigere Umsatz von landivirtschaftlichen Einzelgrund

stücken auch darauf zurückzuführen sein, daß um den Nach
teilen der außerordentlich zerstreuten Lage der einzelnen

Besitzstücke zu begegnen, das Bedürfnis nach zweckmäßiger

Arrondierung ein stark verbreitetes ist." Von der Gesamt

umsatzsumme dagegen machen die Umsätze in Einzelgrund-

stückcn einen erheblich geringeren Teil aus, nämlich nicht
viel mehr als (21,6"/«) aus. Denn es handelt sich um

durchschnittlich kleine Werte, die bei den Einzelgrundstückcn

umgesetzt werden, beträgt doch der durchschnittliche Wcrt-

betrag eines Umsatzes nur 964 Die Fläche der im

Jahr 1906 veräußerten landwirtschaftlichen Einzelgrundstücke

betrug 17 985 Kn. Ein Vergleich des Umsatzes in landwirt

schaftlichen Grundstücken im Jahr 1906 mit demjenigen in
den früheren Erhebungsjahren ergibt folgendes:

Zahl der Umsätze ')
Umsatzsumme')

1897 63 962 37 303 657

1898 69 132 41 «31 »27

1899 81 667 44 769 669

1906 70 001 67 482 863

') Oden, Hackraine, Moorboden u. drgl.

Auf die vier Kreise sodann verteilten sich im Jahr 1906
die Umsätze in landwirtschaftlichen Grundstücken in folgender

Weise:
Zahl der Umsätze

»/

Neckarkreis . .

Schwarzwaldkreis
Jagstireis . .

Donaukreis . .

Württemberg .

27-!7-j 35 364 481 52,4

22457 32,1 13 858 270 20,6

9 747 13,9 7 296 208 10,8

10 424 14,9 10 963 904 16,2

70001 100 «7482863 100

Es is
t

bezeichnend, daß im Neckar- und Schwarzwald
kreis,' in welchem die Parzellierung des Grundbesitzes am

stärksten ist, auch der Umsatz in Einzelgrundstücken nach

Zahl und Umsatzsumme am lebhaftesten ist.

Die Umsätze in ganzen Hof- und Bauernanwesen,

d
.

h
. in landwirtschaftlichen Grundstücken im Mindestflächen-

gehalt von 1 Ka, sofern mit demselben zugleich Gebäude

verkauft wurden, machen von der Gesamtzahl nicht ganz 47",

von der Gesamtumsatzsumme aber nahezu 17 7« aus. Auf
die vier Kreise verteilten sich die Umsätze in ganzen Hof-
und Bauernanwesen im Jahr 1906 in folgender Weife :

Zahl der Umsätze

7
°

7,0

12.1

Umsatzsumme

Ncckarkrcis . . 231

Schwarzwaldkreis 400

Jagstkreis. . . 1241 37.7

Donaukreis . . 1 422 43.2

Württemberg . 3294 100

Weitaus die meisten Umsätze entfallen auf Jagst

4 529 828

4 794 227

17 715 691

25 611 290

52651036

7
.

3,«

9.1

33.6

48.7

100

und

Donaukreis, in welchem der mittlere bäuerliche Besitz weit

stärker vertreten und die gewohnheitsmäßige Vererbung des

Gutes an einen Erben noch weit verbreiteter is
t als in den

beiden anderen Kreisen. Zur Vergleichung seien hier eben

falls die Ziffern der früheren Jahre beigefügt:

Zahl der Umsätze')
Umsatzsumme')

1897 2 663 32 575 225

1898 2 792 33 186 648

1899 3 361 42 609 773

1906 3 294 52 651 «36

Tie Umsätze in Waldu
Gesamtzahl nicht ganz 3 7«,

nicht ganz 1 7«. Die umgese

Auf die vier Kreise verteilten
im Jahr 19«6 wie folgt:

ngen beanspruchten von der
von der Gesamtumsatzsummc

tzte Fläche betrug 1685,36
1,^.

sich die Umsätze in Waldungen

Zahl der Umsätze
-,.

Umsatzsumme
°« 7.

Neckarkreis . . 458 19,1 298 «25 11,5

Schwarzwaldkrcio . 100« 41.8 1 «47 204 40.1

Jagstkreis . . 470 19,6 684 768 26.3

Donaukreis . . 469 19.5 575 224 22,1

Württemberg . . 2397 100 2605221 100

') Einschließlich «indskäufe.
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Die meisten Umsätze in Waldungen entfallen hienach

auf den Schwarzwald mit seinen meitgcdehnten Waldgebieten.

In bezug auf die Bauplätze vermag leider die vor
liegende Statistik kein zuverlässiges und brauchbares Material

an die Hand zu geben und zwar aus dem Grunde, weil es

nach der Beschaffenheit der statistischen Unterlagen nicht

möglich war, die zum Zweck der Überbauung umgesetzten

Grundstücke, welche bisher einer Kulturart angehörten und

in den Grundbuchänderungsverzeichnissen (bczw. in den die

Grundlage der früheren Statistik bildenden Umsatzsteuer-

Verzeichnissen) als landwirtschaftliche Grundstücke (Äcker,

Wiesen :c.) bezeichnet waren, vollzählig als „Bauplätze" zn er

fassen. Besonders deutlich zeigt sich dies, wenn man (an
der Hand der Tabelle im Anhang) die Umsätze in landwirt

schaftlichen Einzelgrundstücken und in Bauplätzen in der

Stadt Stuttgart einander gegenüberstellt. Danach betrug

in Stuttgart im Jahr 1906
. die Zahl der die Umsatzsumme

Umsätze °«

landw. Einzelgrundstücken 874 14 130 729

Bauplätzen 81 2 089 582

Der Umsatz in Bauplätzen erscheint im Verhältnis zu
demjenigen in landwirtschaftlichen Einzclgrundstückcn als viel

zu gering, und man wird mit Sicherheit annehmen dürfen,

daß weitaus der größte Teil der letzteren tatsächlich den
Bauplätzen zuzurechnen ist. Ähnliche Verhältnisse liegen

auch in der zweithöchsten Ortsklasse (10 0C«— 10« «00 Einw.)
vor. In dieser Ortsklasse betrug im Jahr 1906

: die Zahl der die Umsatzsumme
Umsätze

landw. Einzelgrundstücken 3 003 8092645

Bauplätzen 206 969323

Auch hier wird zweifellos die obige Annahme zutreffen,

daß ein Teil der umgesetzten landwirtschaftlichen Einzelgrund
stücke auf Bauplätze, d. h. auf Grundstücke entfällt, welche

tatsächlich den Charakter von Bauplätzen haben, aber im

Kataster nicht unter dieser Bezeichnung, sondern bei einer

Kulturart laufen. Unter diesen Umständen empfiehlt es sich,

die Bauplätze aus der Erörterung überhaupt auszuscheiden.

In bezug auf die Umsätze in gewerblichen Ge
bäuden (auch mit Grundstücken) und in sonstigen Ge
bäuden (auch mit Grundstücken) is

t die vorliegende Statistik

insofern ebenfalls nicht genau, als in den statistischen Unter

lagen die Bestimmung der Gebäude nicht immer angegeben war.

Soweit eine Ausscheidung vorgenommen werden konnte, er

gab sich Fügendes : Umsatz-
Umsätze summe

Gebäude mit gewerblichen An- ^«

lagen (auch mit Grundstücken) 1109 61101462

sonstige Gebäude (auch mit

Grundstücken) 12764 123904576.

Man wird es immerhin als eine der Natur der Sache
entsprechende Verteilung anzusehen haben, daß die Umsätze

in sonstigen Gebäuden erheblich häufiger sind als diejenigen

in gewerblichen Gebäuden.

Die Umsätze in Gebäuden überhaupt machten im
Jahr 1906 der Zahl nach 15,4 "/,,, der Umsatzsumme nach
aber nahezu 60"/, (59,4 "/„) des gesamten Licgenschafts-

verkehrs aus. Zu Vergleichszwecken seien hier wiederum die

Umsätze (in Gebäuden überhaupt) der früheren Erhcbungs-

jahre beigefügt:

Umsätze')

)

1897 13145 137646871

1893 13859 171485666

1899 15056 166823943

1906 13873 185006038

Nach Ortsgrößenklassen sodann verteilten sich die

Umsätze in den einzelnen Liegenschaftsarten im Jahre 1906
wie folgt (siehe Tabelle S. 161).

Zahlenmäßig treten hier die Unterschiede, die der Natur

der Sache nach in dem Liegenschaftsverkehr der großen

Städte einerseits, der kleinen Städte und des platten

Landes andererseits bestehen, zutage. Betrachtet man zu

nächst den Gesamtlicgenschaftsumsatz, so verteilt sich derselbe

auf die einzelnen Ortsklassen in folgender Weise:

Ortsklasse»
^' Umsätze

Umsatzsumme^

I. (über 10000« Einw.) . 1767 l"
,9 85647638 27^4

II. (10000— 100000 Einw.) 4926 5,4 52245472 16,7
III. (5 ««0—10 000 Einw.). 4183 4,6 20313970 6,6

IV. (2000-5000 Einw.) . 15067 16,6 40195 760 12,9
V. (2000 u. weniger Einw.) 64382 71,5 113277052 36,4

Zus. . . . 90325 10« 311679892 100

Weitaus die größte Zahl der Umsätze
— 64382 —

71,5"/« — entfällt auf die unterste Ortsklasse (2000 und

weniger Einwohner), was feinen Grund darin hat, daß die

Umsätze in Einzelgrundstücken, welche, wie wir oben gesehen

haben, das bei weitem größte Kontingent zu der Zahl der Um

sätze stellen, in dieser Ortsklasse am häufigsten sind. An der

Gesamtumsatzsummc is
t aber die unterste Ortsklasse mit einem

erheblich geringeren Prozentsatz, nämlich mit 36,4"/", beteiligt,
weil es sich hier um erheblich niedrigere Durchschuittsumsatz-
wertc handelt, als in den beiden oberen Ortsklassen. Auf
die letzteren entfällt von dem Gesamtliegenschaftsverkehr des

Landes zwar der Zahl nach nur ein geringer Teil, nämlich
7,3"/, , dagegen von der Gesamtumsatzsumme ein sehr be

trächtlicher Teil, nämlich 44,1 "/„, weil hier der Liegen

schaftsverkehr vorwiegend in dem höherwertigen Gebäude-

besitz besteht. Wie sich der Gesamtumsatz einerseits in Inno-

wirtschaftlichen Einzclgrundstückcn, andererseits in Gebäuden

auf die größeren Städte (Ortsklassen I und II), auf die
mittleren Städte (Ortsklassen IH und IV> und das platte
Land (Ortsklasse V) verteilt, zcigcn die nachstehenden Zahlen
(S. 162 oben).

>
)

Einschließlich Kindskäufc
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Liegenschaftsart

Ortsklasse I
(über 100««« Einwohner)

Ortsklasse II
(1« 000— 10000« Einwohner)

Ortsklasse III
(S «00—1« «0« Einwohner)

3°h l Nmsatzsumme Zahl Umsatzsumme Zahl Umsatzsumme

1. 2.
I °/o

3.

°/
°

4
.

/«

5
.

7
«

6
.

7
°

7
.

7,

Äcker 283

162

28«

144

1S,9

9,3

4 990111 5.9

3.5

4,5

2,5

1724 35,0

13,4

6,5

5.9

«.1

«.3

5 032 352

1 442 319

5,',2 634

10^6 651

2 445

16 194

9,7

2.7

1.1

2,«

17«3

793

136

312

27

4

4«,7 1 952 323

1002158

63 852

441 628

20 798

142«

9.6

4.92 »93 195 «63

315

283

3

13,9

3.2

7,5

«.7

0,1

15,9

8,2

3 833 881

2 187 43«

«,s

Gärten und Länder . . .

Weiden und Wechselfelder .

Sonstige Grundstücke . . 5 71 112 0.1 15

2.2

«,1

Zus. Landwirtschaftl. Einzel-

Ganze Hof- und Bauern-

874 49.3 14 13« 72» 16,5

1,l

3 003 61.2 8092 645 15,5 2 97S 71.1 3 487 684 17,1

anmcsen 1 9«00v«
146«

37

47

0,6

1.0

1 902 181

56 39«

3,6

0.1

55

24

1.3

0,6

1203 882

IN 25«
5.9

«,1Waldungen 2

Bauplätze und sonstiges u„-

überbautcs Land , . .

Gebäude mit gewerblichen

81 4.6 2 «89 582 2,4 20« 4,2 969 323 1.8 «4 1.5 185 119 , 0,9

Sonstige Gebäude, auch mit

Grundstücken ....
196 11,1 23 »23 866 27,9 254 5,1 16 332 286 31.4 138 3.3 5 617 «6« 27.6

613

1767

35,0

10«

44 602 001

»5 «47 «38

5,2,1

100

1379

492«

27.9

100

24 »22 «47

52 245 472

47.6

!(>«

927

4183

22.2

IVV

» 304 »69

20313970

43.4

10«Insgesamt

Liege nschaftsart

(2 ««0—5000 Einwohner)
Ortsklasse IV

(2V«V n, weniger Einwohner)

Ortsklasse V

,^a,,l

7«

U m s a tz s u m m e

7°

Zahl

7°

Umsatzsumme

7
°

I. 8
.

9. 10. II.

Äcker 6 901 45.8 5 708 12« 14.2 32 742 5«,» 21 7»1 «52 19,2

2 799 18,6 2 342 «84 5,3 11343 18.4 7 785 136 6.9

Weinberge 776 5,,1 539 793 1.3 2 38« 3.7 1 166 »95 I.«
Gärten und LSndcr , . . 1 10« 7,3 823 629 2,5 3711 5,8 1 224 »28 1.1

Weiden »nd Wechfelselder . 45 0,3 11573 — 433 «.7 207343 0.2

Sonstige Grundstücke . . 87 «,« 43 956 326 0.5 121 59« «.1

Zus. Landwirtschaftl. Einzel-

11708 77.7 » 474 155 23,» 51441 80,« 32 297 65« 28,5

Ganze Hof- und Bauern-

25« 1.6 5 «61 «5« 12,5 2 951 4,6 43 ,'>78»23 33,5

Waldunqen 24« 1,6 200891 ",4 2 084 3,2 2 36« 230 2,1

Bauplätze und sonstiges nn-

überbautes Land . . . 224 1,5 466 381 1.« 185 0,3 224 329 0.2

Gebäude mit gewerblichen

227 1.5 7 747 643 19,2 294 0.4 7 48« ««1 «,«

Sonstige Gebäude, auch mit

Grundstücken . , . , 2 418 16.1 17 245 640 43,0 7 427 11,5 27 329 319 24.1

Insgesamt 150K7 10» 401957S« 100 «4382 10« 118277 052 10»

»Urttemd,JahrbücherIS08, Heft l. 21
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Ortsklassen

I. und II. (über 1000« Einw.) . .
III. und IV. (20«»—10000 Einw.)
V. (2000 und weniger Einw.) . .

Zusammen .

landwirtschaftliche Einzelgrundstiicke Gebäude

Zahl

3 877

14 683

51441

5,5

21,0

73,5

Umsatzsiimme
°« "/

«

22223374 32,9

12 961839

3229765»

19,2

47,9

Zahl

2442

3 710

7 721

17,7

26,8

55.5

Umsatzsiimme

109780800 59/3

40415 318

34809920

21,8

18.9

70001 100 «7 482863 100 13 873 10« 185006038 10«

Es entfällt auf das platte Land von der Gesamtumsatz-
summe in landwirtschaftlichen Einzelgrundstücken nahezu die

Hälfte (47,9 '>/„). in Gebäuden kaum '/s (18,9"/„), auf die

größeren Städte von der Gesnmtumsntzsumme in Gebäuden "/s,

in landwirtschaftlichen Grundstücken nicht ganz ^/z l'32,9"/,,).

Das; es sich übrigens bei den Umsätzen in landwirtschaft-

lichen Einzelgrundstückcn in den höheren Ortsklassen, ins

besondere in Stuttgart-Stadt, zweifellos in der Hauptsache

um Bauplätze handeln wird, is
t bereits oben S. 160 b
e

merkt worden, mag aber hier nochmals hervorgehoben sein.

Nicht überraschend ist, daß an den Umsätzen in ganzen Hof-
und Bauernanwesen die unterste Ortsklasse mit weitaus dem

größten Betrage beteiligt ist, und zwar an der Zahl der

Umsätze mit 89,9 "/„, an der Umsatzsumme mit 84,7

III. Die Licgcnschafts
Bei der Statistik der Licgenschaftsprcise handelt es sich

vornehmlich um die Ermittlung der Preise landwirt
schaftlicher Grundstücke. Eine Statistik der Preise land

wirtschaftlicher Grnndstücke verlangt, wie schon in den Württ.

Jahrb. f. St. u. bandest. Jahrg. 1901 S. 55 des näheren
ausgeführt worden ist, außer der Feststellung des tatsächlich

bezahlten Kaufpreises eine Berücksichtigung derjenigen Fak
toren, welche die Preisbildung bestimmen, in erster Linie

der Fläche und der Kulturart. Mitbestimmend find

weiterhin die natürliche Fruchtbarkeit des Bodens, die

>iulturkostcn, die Lage zum Markt, die Dichtigkeit der Be

völkerung, die Ausnutzbarkeit des Bodens zu Baugrund u. s. w.

Wenn insbesondere die Statistik der Preise von Grund

stücken zu dein Zweck aufgestellt wird, um über die Werts

und Ertragsverhältnissc des landwirtschaftlichen Bodens Auf
schluß zu erhalten, so müßte man, um zu einem ganz sicheren

und genaueren Ergebnis zu gelangen, die verkauften Grund

stücke je nach dem Grade ihrer Ertragsfähigkeit und nach
dem Maße der aufzuwendenden Kulturkosten klassifizieren

und für jede Klasse die Preise besonders erheben, wie auch

diejenigen Momente, die außerdem die Preisbildung beein

flussen, berücksichtigen und insbesondere diejenigen Umsätze,

bei welchen das Grundstück zu anderen Zwecken als zum

landwirtschaftlichen Betrieb verwendet wird, ausscheiden.

Diesen Anforderungen vermag die vorliegende Statistik

nicht voll zu entsprechen! insbesondere war eine Unter
scheidung der Grundstücke nach Ertragsfähigkeit und Kultur

kosten nicht möglich. Die Ermittlung der .vektarpreisc in

der vorliegendeil Statistik erfolgte vielmehr in summarischer

Weise und zwar in der Art, daß innerhalb der Oberamts

bezirke, Kreise, Ortsklassen und des Landes im ganzen die

Flächen der umgesetzten Grundstücke jeder Kulturart zusammen
genommen und alsdann durch Division in die entsprechende

Kaufpreissumme die Durchschnittshekturpreise jeder Kulturart

für die Bezirke bezw. Kreise, Ortsklassen und für das Land im

ganzen berechnet wurden. Eine Vergleichung dieser Durch
schnittspreise in räumlicher Hinsicht, d

.

h
. von Bezirk zu Bezirk,

,rcise im Jahr I»««.
von Kreis zu Kreis, von Ortsklasse zu Ortsklasse, sowie in

zeitlicher Hinsicht, d
.
h
. von einem Erhebungsjahr zum andern,

is
t

ganz einwandfrei nur durchzuführen, wenn angenommen

wird, daß in jedem Bezirke, in jedem Kreise, in jeder Ortsklasse,

sowie in jedem ErhebungSjahr Grundstücke der verschiedensten

Fruchtbarkeits- und .«ulturkostenklassen in gleichmäßiger
Mischung zum Umsatz gelangt sind, so daß der Durchschnitts
preis den Preis solcher Grundstücke darstellt, deren Ertrags-

fähigkeit und Kulturkosten als durchschnittliche des Bezirks,

des Kreises, der Ortsklasse gelten können. Dies wird umso

eher zutreffen, je zahlreicher die Umsätze sind. Denn umso

eher wird angenommen werden dürfen, daß der von der

Statistik ermittelte Durchschnittswert dem wahren Mittelwert

annähernd gleichkommt, wogegen dann, wenn die Verkäufe

seltener sind, die Möglichkeit vorliegt, daß in einzelnen

Fällen vorkommende preissteigcrndc oder vreisdrückcnde Um

stände unverhältnismäßig stark auf den Durchschnittspreis

einwirken und so ein irreführendes Bild geben. Im all
gemeinen wird daher zu sagen sein, daß eine vergleichende

Untersuchung der Kaufpreise, unterschieden nach den ein

zelnen Kulturarten, für das Land im ganzen und die größeren

LandeSteile zu einein brauchbaren Ergebnis führen wird,

daß es sich aber empfehlen wird, von einem Eingehen auf
die einzelnen Ol'er.imtsbezirke abzusehen, weil hier zufällige

Umstände und Ausnahmcverhältnisse eine die Nichtigkeit des

Durchschnitts in Frage stellende Einwirkung in viel stärkerem
Grade ausüben können, als dies bei dem Land im ganzen

oder bei den größeren L>mdesteilen der Fall ist.
Für eine Untersuchung der Liegenschaftsprcise bietet sich

nun aber außer der Fläche, welche naturgemäß nur für die

Untersuchung der Preise von Einzelgrunostücken benützt werden

kann, ein geeigneter Bergleichsmaßstab auch in den Steuer
kapitalen und zwar nicht nur in dem Grundsteuer-
kapital, sondern auch in dem Geb äu de st cu erkapital.
Das Grundsteuerkapital stellt nach Art. 18 des Gesetzes vom
28. April 1873 (Reg.Bl. S. 127) denjenigen Wert dar, wel
cher sich durch Anwendung des für jede Kulturart und Boden



Der Liegenschaftsverkehr und die Liegenschaftspreise in Württemberg im Jahr 1906. I. 163

klaffe pro Hektar ermittelten Reinertrags (Steueranschlags)
auf den Flächengehalt des betreffenden Grundstücks ergibt.

Das Gebäudesteuerkapital beruht auf dem Gebäudesteuer

anschlag. Der Gcbäudesteueranschlag hatte nach Art. 75

des vorerwähnten Gesetzes von 1873 den (durch Schätzung

zu ermittelnden) vollen Kapitalwert des Gebäudes, d. h.

denjenigen Wert zum Ausdruck zu bringen, um welchen ein

Gebäude samt Grundfläche und Hofraite nach seiner Lage,

Nutzbarkeit, seinem Umfang, Bauzustand, seinen inneren bau

lichen Einrichtungen und nach den übrigen auf den W.'lt

einwirkenden Verhältnissen, jedoch ohne Berücksichtigung der

mit einem Gebäude etwa verbundenen nutzbaren Rechte, zur
Zeit der Katastrierung von dem Besitzer abgegeben
und einen Käufer finden würde. D i e S t e u e r a n s ch l ä g e
neuerGebäudesollten nach dem Gesetz von 1873

zu den bei der allgemeinen Einschätzung in den

Jahren 1875/76 bestimmten Steueranschlägen in
ein richtiges Verhältnis gesetzt werden. Um die
Gebäudesteuer mit der Grundsteuer und der Gewerbesteuer

in systematische Übereinstimmung zu bringen und die An

wendung eines gleichen Steuersatzes für alle drei Steuern

zu ermöglichen, is
t

durch ein besonderes Gesetz vom 6
.

Juni
1887 bestimmt worden, daß eine 3 "/„ige Rente des

G e b ä u d e k a t a st e r a n s ch l a g s als st e u e r b a r e r N e i n-
ertrag (Steuerkapital) zu gelten habe. Diese Bestimmung

is
t in das neue Gebäudesteucrgefetz vgji 1903 übernommen

worden. >>mübrigen haben die einschlägigen Bestimmungen

inzwischen durch das Gesetz vom 8
.

August 1903 (Reg.Bl>

S. 329) teilweise Änderungen erfahren. Zwar ist »ach wie
vor für die Besteuerung der Gebäude der Kavitalwert, d

.

h
.

derjenige Wert maßgebend, zu welchem „ein Gebäude samt

Grundfläche und Hofraite nach seiner Lage, seinem Um

fang, Bauzustand, seiner inneren baulichen Einrichtung und

nach den übrigen auf den Wert einwirkenden Verhältnissen,

jedoch ohne Berücksichtigung der mit einem Gebäude etwa

verbundenen nutzbaren Rechte, von dem Besitzer abgegeben

und einen Käufer finden würde". Dagegen is
t

durch das

vorgenannte Gesetz insofern eine wichtige Neuerung getroffen

worden, als das Gebäudekataster einer periodischen Revision

unterzogen werden soll. Allerdings war schon durch das

Gesetz von 1873 bei Veränderungen der äußeren Verhält

nisse eine Neueinschätzung unter gewissen Voraussetzungen

vorgesehen. Der Begriff der äußeren Verhältnisse hatte aber

in den Motiven zu dem Gesetz von 1873 eine so enge Aus

legung erfahren, daß tatsächlich von dieser Bestimmung in

keinem einzigen Fall Gebrauch gemacht worden ist. Die
Art. 84 a und 84 d des Gesetzes von 1903 bestimmen nun,

daß das Gebäudekataster des Landes innerhalb geeigneter

Zeiträume einer allgemeinen Prüfung dahin zu unterwerfen
ist, ob seit der letztmaligen Einschätzung der Gebäude in einem

Steuerdistrikt der Kapitalwert sämtlicher Gebäude oder eines

Teils derselben sich mindestens um 20"/g bleibend erhöht
oder vermindert hat. Zutreffendenfalls, sowie wenn durch

äußere Verhältnisse, welche seit der letzten allgemeinen Prü

fung eingetreten find, in einem Steuerdistrikt der Kapital

wert sämtlicher oder einzelner Gebäude seit der letztmaligen

Einschätzung der Gebäude um mindestens 20"/^, bleibend

erhöht oder vermindert worden ist, hat eine allgemeine Re

vision des Steuerkapitals sämtlicher Gebäude stattzufinden,

und sind auch die Steuerkapitale derjenigen Gebäude zu
berichtigen, bei welchen die Veränderung weniger als 20"/,,

beträgt. Vom K. Finanzministerium is
t eine allgemeine Re

vision des Gebäudckatasters für die Jahre 1907 und 1908

angeordnet worden,^) welche jedoch, da die neu festgesetzten

Steuerkapitale erst im Steuerjahr 1909 in Wirksamkeit
treten sollen, die vorliegende Untersuchung nicht berührt.

DaS Vorhandensein von Grund- und Gebäudekatastern

gibt nun die Mittel an die Hand, den Betrag des ge

schätzten Reinertrags (Steuerkapitals) als Beurteilungs

moment für die Wrrtverhältnisse, und zwar nicht nur einzel
ner Grundstücke, sondern auch ganzer Komplexe, heranzuziehen.

Freilich haben die Steuerkataster einen stark beharrenden

Charakter, insofern Neueinschätzungen gesetzlich nur selten
eintreten (bei Grundstücken in der Regel nur, wenn Ver

änderungen in der Kulturart stattgefunden haben, und bei

Gebäuden haben, wie oben erwähnt, bis zum Erhebungs

jahr 1906 einschließlich Neucinschätzungen nur bei baulichen
Veränderungen stattgefunden). Trotzdem oder gerade darum

sind die Kataster dazu angetan, die Entwicklung der Preise

zu beleuchten, denn indem die Steuerkapitale die Ertragsvcr-

hältnisse zur Zeit der Einschätzung zum Ausdruck bringen,

läßt sich aus den Beziehungen des Steucrkapitals zum Kauf
preis ein Maßstab entnehmen für die zeitlich und örtlich

stattfindenden Wertschicbungen von Grundstücken. Außerdem

is
t ein solcher Vergleich auch wertvoll für die steuerpolitischc

Erwägung, ob und inwieweit die bestehenden Steuerkapitale

jeweils als der Wirklichkeit noch entsprechend angeschen wer

den können.

Die vorliegende Statistik gestattet also eine Untersuchung

der Liegenfchaftsvreise in doppelter Richtung, nämlich im

Verhältnis zur Fläche und im Verhältnis zu den Steuer
kapitalen. Da ähnliche Untersuchungen auch von früheren
Jahren, 1897 — 1899, vorliegen, is

t es weiterhin möglich,

die inzwischen erfolgte Preisbewegung zu erforschen. Aller

dings besteht zwischen der Statistik von I9l)6 und derjenigen

der früheren Jahre insofern ein Unterschied, als, wie schon
erwähnt, bei ersterer die Unterscheidung von freihändigen

^ Veräußerungen und Kindskäufen, wie si
e bei der früheren

Statistik durchgeführt worden ist, nicht möglich war. Eine

derartige Unterscheidung is
t

für eine Untersuchung der Preise
aus dem Grunde wünschenswert, weil die unter den ge

wöhnlichen wirtschaftlichen Vcrkehrsbedingungcn aus der

freien Übereinkunft entsprungenen eigentlichen Kaufpreise

gemeinhin den Ausdruck für den marktgängigen Wert
des veräußerten Grundbesitzes bilden, während bei den

Kindsküufen noch andere Faktoren als das freie Spiel von

') Amtsblatt des K. Steuerkollegiums 1906 S. 93.
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Angebot und Rachfrage maßgebend sind und in der Regel

auf eine Preisbildung unter dem wahren Wert hinwirken.
Es fragt sich, ob überhaupt unter diesen Umständen die
Untersuchung über die Liegenschaftspreisc einwandfrei durch-

geführt werden kann. Zu diesem Zwecke is
t

zu untersuchen,

in welchem Maße die Kindskäufe an dem Liegcnschaftsver-

kehr beteiligt sind, worüber die frühere Statistik Auf

schluß gibt.

IM 189» IM
Liegcnschaftsumsnh Liegenschaftsumsatz Liegen chaftsumsatz

Veränßerungs-

gegen stand
im darnntcr im darunter im darunter

ganzen Kindskäufe

°/„

ganzen Kindskäuf,

7
„

ganzen Kindskäufe

7
«

1
.

2
.

3
.

4
.

5
.

6. j 7
.

Landwirtschaftliche Einzel-
grundstücke .... 37 303 657 739 338 1,7 41 «31 927 681 604 I,« 44 769 669 885 492 1,9

Ganze Hof- und Bauern-
32 575 225 1« 926 174 53,1 33 186 648 2« 148 473 60,7 42 UU9 773 24272 32« 56,9

Gebäude mit geiver!>lichen
Anlagen,auchmitGruud-

«9 393355 3 732 926 5,4 84UU5 92 l 4087 422 4,9 77 072 59« 3 56» 157 4,6

Sonstige Gebäude, ancl,

mit Grundstücken . «8 248 «16 1 577 751 2,3 87 479 745 1 623 341 1,9 89 751 353 2 307 884 2,6

Daraus geht hervor, daß in ganzen Hof- und Bauern-

anivesen der Anteil der Kindskaufe an dem Gesnmtlicgen-

schaftsumsatz allerdings ein sehr beträchtlicher ist, weshalb
es sich empfehlen wird, diese Liegenschaftsart aus der

Untersuchung über die Liegenschaftspreise auszuscheiden. Bei

den übrigen vorgenannten Liegenschaftsartcn is
t

dagegen der

Anteil der Kindskäufe ein so geringer, daß kaum anzunehmen
ist, daß dadurch die Preisstatistik in nennenswerter Weise

beeinflußt werde. Auszunehmen von der Untersuchung über

die Preise sind jedoch weiterhin die Waldungen sowie die

Bauplätze und zwar die Waldungen aus dem Grunde, weil

in den die Unterlage unserer Statistik bildenden Grundbuch-

ändcrungsvcrzeichnissen über die für die Preisbildung bei

Waldungen wesentlichen Momente, wie Art und Alter der Be-

stockung u. dgl., keine Angaben enthalten sind, die Bauplätze

aus dem Grunde, weil, wie schon erwähnt, die Grundbuch

änderungsverzeichnisse in Hinsicht auf die Bauplätze gleich

falls kein vollständiges Material an die Hand geben.

^. Die Areife der landwirtschaftlichen Kinzelgrundstücke.

Die Untersuchung der Preise der landwirtschaftlichen > Weiden und Wechselfeldern, sowie von sonstigen Grundstücken,

Grundstücke kann sich beschränken auf Äcker, Wiesen, welche nur in geringer Zahl an dem Liegenschaftsverkehr

Weinberge, Gärten und Länder. Die Preise von ! beteiligt sind, können aus der Erörterung ausscheiden.

1
.

Die HeKtarpreife.

Untersucht man zunächst, ivie sich der Landesdurchschnitts- der Gesamtumsatzsläche in die Gcsamtumsatzsumme für 1906

preis der einzelnen Kulturartcn >Äcker, Wiesen, Weinberge,

Gärten und Länder) stellt, so erhält man durch Division

IM

die nachstehenden Beträge, denen zur Berglcichung diejenigen

von 1897 beigesetzt find:

1W6

Zahl
«ulturart der

Um

sätze

34 715

9 958

ZNS

Größe der

veräußerten
Fläche
Im

7 402,39

2MM
337,37

Summe der Durchschnitts- ^ahl
Kaufpreise

18210113

5116557

2113 616

preis

für 1

2 460,3

2291,3

6 265,0

Acker . .

Wiesen

Weinberge

Gärten u.

Länder. 6 353 461,01

Am höchsten im Preise stehen in beiden Erhebungs

jahren die Gärten und Länder, höher sogar als das wert

volle Weinbergland. Daraus wird man, da der Preis eines

landwirtschaftlichen Grundstücks doch in der Hauptsache nach

Um

sätze

43353

16 26»

3 893

Größe der

veräußerten
Fläche
Ka

12 644,48

4 142,05

495,87

Zumme der
Kaufpreise

°«

39475063

15 564892

6217205

Durchschnittspreis für 1 Ku,

3 121,9

3 757,8

12 537,9

mehr gegen 1897

4- 661,6 26,9

1 466,5 64,0

6 272.9 100,1

3030216 6 573,0 5550 384,91 5724266 14 871,6 > 8 298,6 126,3

den Erträgnissen desselben sich richtet, schließen dürfen, daß

die Gärten und Länder verhältnismäßig den höchsten Ertrag

abwerfen, soweit nicht die hohen Preise durch die nachher zu

erwähnende Bauplatzqualität bedingt sind. Aber auch darauf
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werden die hohen Preise der Gärten und Länder zurück

zuführen sein, daß es sich hiebei um durchschnittlich kleinere

Flächen handelt, als beispielsweise bei den Äckern und

Wiesen. Die Durchschnittsfläche eines Umsatzes beträgt:

1397 1906
»r ar

bei Äckern 21,0 29.2

,. Wiesen 22.« 25.4

„ Weinbergen 1«,« 12,7

„ Gärten und Länder,? ... 7,3 .6,9

„ Weiden und Wechsclfeldcrn . 30,5 37,1

Je kleiner aber die Bodenfläche is
t,

desto teurer pflegt

si
e

bezahlt zu werden: dazu kommt noch, daß gerade bei

den kleineren Ländereien die Nachfrage aus den Kreisen der

Nichtlandwirte, der Arbeiterbevölkerung, der Kleingewerbe

treibenden, welche durch Bestellung eines Stückchens Land

eine wohlfeilere Beschaffung ihres eigenen Bedarfs oder bei

Absatz der Erzeugnisse einen Zuschuß zum Verdienst zu er

reichen bezwecken und die aus der stärkeren Nachfrage ent

springenden höheren Preise um so eher zu bewilligen geneigt

sind, je weniger si
e

ihre
—
meist auf die berufsfreie Zeit

verlegte — Arbeit dabei nicht in Anschlag zu bringen brauchen,
eine beträchtliche ist. Zu beachten is

t

freilich, worauf schon

in der Statistik von 1897 hingewiesen worden ist, ^
)

daß

da den Gärten und Ländern zumeist die nahe den Ortschaften

gelegenen Markungsteile eingeräumt sind, bei den Umsätzen

derselben es sich vielfach um Hausgärten, sowie um Bau

plätze, die in der Regel höher im Werte stehen, handeln wird.

Vergleicht man sodann die Preise von 1906 mit den

jenigen des Jahres 1897, so ergibt sich die sehr bemerkens
werte Tatsache, daß im Jahr 1906 die Grundstückspreise in

allen Kulturarten höher waren als im Jahr 1897. Am

stärksten is
t die Preissteigerung bei derjenigen Kulturart, welche

ohnehin am höchsten im Preise steht, nämlich bei Gärten und

Ländern i an zweiter Stelle stehen die Weinberge. Bei den

letzteren is
t der Landesdurchschnittspreis des Jahres 1906

gerade doppelt so hoch, bei den ersteren erheblich mehr denn

doppelt so hoch als im Jahr 1897. Nicht so stark is
t die

Preissteigerung bei den beiden übrigen Kulturarten, den

') Württ. Jahrbücher f. Stat. u. Landeskunde 1901, I
, S. 56.

Äckern und den Wiesen. Bezeichnend is
t

jedoch, daß die

Wiesen eine beträchtlich stärkere Preissteigerung aufweisen,

als die Äcker und daß weiterhin die Wiesen, deren Preis im

Jahr 1897 niedriger war als derjenige der Äcker, im Jahr 1906
wesentlich höher im Preis standen. Man wird kaum fehl
gehen, wenn man die Ursache dieser eigentümlichen Preis
bewegung in der durch die stetig zunehmende Rindviehhaltung

und Milchwirtschaft gesteigerten Bedeutung der Wiesen für
den landwirtschaftlichen Betrieb sucht.

Durch die Ergebnisse der vorliegenden Statistik wird

bestätigt, was über die Steigerung der landwirtschaftlichen
Güterpreise in vereinzelten Beobachtungen bereits bekannt

mar und insbesondere in der landwirtschaftlichen Presse

öfters hervorgehoben worden ist. Es se
i

hier an den Aufsatz

„Güter- und Grundstückspreise" in Nr. 42 des „Württ.
Wochenblatts für die Landwirtschaft" Jahrg. 1907 erinnert,

in welcher unter Hinweis auf den gesteigerten gewerbs

mäßigen Güterhandel und die bedeutend gesteigerten Güter

preise „vor der auch in Württemberg angebahnten Preis
treiberei im Güterhandel, vor diesem sinnlosen Zukaufen
von Äckern, Wiesen, nicht zum wenigsten auch Weinbergs
vierteln aufs ernstlichste gewarnt wird".

Es fragt sich nun, wie sich die Grundstückspreise örtlich
gestaltet haben und insbesondere, ob die durch die vorliegende

Statistik erwiesene Steigerung der Grundstückspreise eine all

gemeine und gleichmäßige oder aber eine örtlich verschiedene ist.

Untersucht man zu diesem Zwecke, wie sich die Preise zunächst

in den vier Kreisen gestaltet haben, so ergibt sich
— unter Be

schränkung auf die vier Hauptkulturarten Äcker, Wiesen, Wein

berge, Gärten und Länder — folgendes (siehe die untenstehende
Tabelle, sowie die Fortsetzung derselben oben S. 166>.
Daraus geht hervor, daß die Preise durchweg im

Ncckarkreis, in welchem die Bodenbewirtschaftung am

intensivsten betrieben wird und zugleich die Parzellierung
des Grundbesitzes am weitesten vorgeschritten ist, am höchsten

stehen, und zwar bleibt die Überlegenheit des Neckarkreiscs

auch bestehen, wenn man die Stadt Stuttgart -) ausnimmt.

2
) Die auffallend starkeSteigerung, welche in Stuttgart-Stadt

die Zahl der Umsätze in sämtlichenKulturartcn im Jahr 1906 gegenüber
1897 aufweist, dürfte namentlich auf die mit der Eingemeindung der

Stadt Cannstatt und der ländlichen Kcmeindcn Untertürkheim und

Stuttgart-Stadt übriger Neckarkreis Ncckarkreis

1897 1906 1897 1906 im ganzen

Ä u l t » r a r t Zahl

der

Umsätze

Durch
schnitts
preis für

1 K:>

Zahl

der

Umsätze

Durch
schnitts
preis für

1 b»

Zahl

der

Umsätze

Durch
schnitts
preis für

1 ba

Zahl

der

Umsätze

Durch
schnitts
preis für

1 t,a

Durchschnittspreis

für 1 Ii»

°« I

1897 1906

I. 2. 3
.

j 4
.

5. 6
.

7
.

8
.

9
.

10. 11.

Äcker AI 40 362.4 283 98 249.9 13 510 3763.4 16 747 4 310.4 3 877.5 .'
,

773.8

Wiesen 1 26146,3 162 99 373.2 2 702 3391.6 199 4 855.5, 3 462,6 8 464,8

Weinberge . . . , 34 49 916.4 ! 28V 78 786.0 2 346 5 927.« 2 597 6 148.3 6 916.6 16 315.0
Gärten und Länder . 49 66 287.2 144 163119.3 2 357 8 066.6 1 3,15 13 029.9 ',

,

689.7 31 163.7
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1897

Schwarzmnldkrcis

1906 ,897

Jagstkreis

1906 1397 !

Donaukreis

1906

Kulturart Zahl

der

Umsätze

Durch
schnitts,
preis für
1 K»

Zahl

der

Umsätze

Durch
schnitts
preis
1 K»

Zahl

der

Umsätze

Durch:
schnitts-
preis für

Zahl

der

Umsätze

Durch

schnitts
preis für
1 Kit

Zahl

der

Umsätze

Durch
schnitts
preis für
Ilm

Zahl

der

Umsätze

Durch
schnitts
preis für
Ilm1 K»

! ^«

1. IS. 13. ! 147" 15. 16. 17. 18. 19. 20. 2l. 22. 23.

Acker 12 023 2 046,5 14 122 2 477,6 3 926 1 743,8 5 884 1 912,2 517« 1 762,2 6 317 2 070,8

4137 2 498,0 5 652 3 491,2 1356 2112,8 ! 2 475 2 371,5 1762 1 599,0 2 772 2 091,1

Weinberge. . . . 294 4 478,8 443 5 001,6 357 3 521,3 473 2 360,4 88 5 088,2 100 5 107,6

karten und Länder , 1980 4 651,0 1 803 3 124,2 881 4 63«,6 749 5 «86,7 1 086 5 327,3 1019 9 929,9

Im Jahr 1906 betrug im Neckarkreis (ohne Stuttgart) der
Durchschnittspreis von 1 K» Ackerland mehr als das Doppelte

von dem Preis im Jagst- und Donaukreis, von 1 tm Wiesen
land das 2,3fache von dem Preis im Donaukrcis, von 1 Ks

Weinbergland das 2,6fache und von 1 1m Gärten und Ländern

daS 2,3fache von dem Preis im Jagstkreis.

Weiterhin is
t aus den vorstehenden Zahlen zu ersehen,

daß die Steigerung der Grundstücksprcise der verschiedenen

Kuliurarten auf sämtliche vier Kreise sich erstreckt, mit einer

einzigen Ausnahme; es zeigt nämlich der Hektarpreis der

^tuttgart-Tladt übriaer Neckarkrcis

> '.
H

°/«

Äcker . . . ^57 887.5 143,4 ^ 547,0 14,5

Wiese» . . ^ 73 726,4 281,9 -^1463,9 43,2

Weinberge . 28 869,6 57,9 > 220,5 3,7

Gärten «. Länder -j
- 96 832,1 146,1 ->-4 963,3 «1,5

Weitaus am stärksten is
t die Preissteigerung im Ncckar-

kreis. Doch is
t

hieran hauptsächlich die Stadt Stuttgart
beteiligt, wo den umgesetzten Grundstücken, wie schon oben

hervorgehoben wurde, wohl in den allermeisten Fällen der

Charakter von Bauplätzen zukommt. Wenn man die
Steigerung der Durchschnittspreise je für Stuttgart und

Weinberge im Jagstkreis einen nicht unbeträchtlichen Rück

gang, nämlich von 3521,3 ^? auf 2360,4 «4>, was wohl

darauf zurückzuführen ist, daß an dem Fchlherbst des

Jahrs 1906 die Weinbaugebiete des Jagstkreises in besonders

starkem Maße beteiligt gewesen sind. Um welche Beträge

die Hektarpreise des Jahres 1906 gegenüber dem Jahr 1897

in den einzelnen Kreisen, wobei wiederum Stuttgart-Stadt

von dem übrigen Ncckarkreis getrennt ist, höher (-j-) bezw.
niedriger (

— ) stehen, is
t aus den nachstehenden Zahlen zu

ersehen.

Neckarkreis im ganzen
^ °/

<
>

j- 189«,3 48,8

> 5 002,2 145,«

9 398,4 135,9

-^21474,« 221,6

Schwarzmcildkreis

> 431,1 21,0

^ 993,2 39,3
522,8 11,7

^ 3 473.2 74,7

Jagstkreis^

163,4 9,4

-s- 258,7 12,2
— 11«0,9 32,9

^ 1 050,1 22,7

Donaukreis

'/
«

^ 308,6 17,5

^ 492,1 20,8

4- 19,4 0,3

->
-
4 602,6 36,4

den übrigen Neckarkreis besonders berechnet, so ergibt sich,

daß die prozentuale Steigerung in den übrigen Kreisen

teilweise sogar eine größere war als im Neckarkrcis.

Ein genaueres Eindringen in die räumlichen Ver

schiedenheiten der Preisgestaltung und der Preisbewegung

ermöglicht die Unterscheidung nach Ortsgrößenklassen.

Äcker Wiesen

1897 1906 1897 1906

Ol tsgrvf;enklasscn
Zahl der

Umsätze

Durchschnitts

preis von 1 >I!l
Zahl der

Umsätze

Durchschnitts

preis von 1 >l!i
Zahl der

Umsätze

Durchschnitts

preis von 1 Kn
Zahl der

Umsätze

Durchschnitts

preis von 1 bä

1
.

2
.

3
.

4
.

5
.

6. 7
.

8
.

9.

I. über 10000« Einwohner') >

8« 40 362,4 283 93 249,9 1 2« 14«,8 162 99 373,2

II. über 10000— 100 «ME. ') 593 7 540,5 1724 12 557,3 73 4 897,7 663 9 960,8

III. über 5000-10000 Einw. 1258 3 678,7 1703 4434,3 357 3 003,3 793 4 673,9

IV. 5000 und weniger Eimv .
12 830 3 420,3 15161 3 434,9 2 «32 3 273,5 4 749 4160,8

Schwarzwaldkreis . . , 11 105 1 996,9 12 781 2 218,2 3 851 2 454,« 4 951 3 124,0

3 795 1 719,5 5 759 1 333,2 1 30« 2 NS3,ö 2 338 2213,6

1701,0 ^

sg42 1 717,2 1738 1 572,0 2 «04 1832,8

2 289,6 39 643 2 340,8 9 527 2 221,5 14 642 2 «98.5

<«mizc>?),'and .... 34 715 2 460,3 43353 3121,» »95» 2 291,3 16260 3 7S7.»

Wangen zusammenhängende beträchtliche Pergrosierung der

sützen vorwiegend um Bauplätze handelt, is
t bereits oben

Markuugsflächc zurückzuführen sein,

L. 1««>und 162 bemerkt worden.
Das, es sich im übrigen bei diese» Um
^- '> Sichc An»,, 1 S. 167.
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Weinberge «arten und Länder

1897 !! 19«« 1897 190«

Ortsgrößenklassen
Zahl der

Umsätze

Durchschnitts

preis von 1 1i«
Zahl der

Umsätze

Durchschnitts-

preis von 1 1i»
Zahl der

Umsätze

Turchschnitts-

preis von 1 1is
Zahl der

Umsätze

Durchschnitts

preis von 1 K»

1. 1«. II.
„

13. 14. 15. 16. 17.

I. über 100 ««« Einwohner')
j

(Stuttgart) 34 49 916,4 28« 7878«,« 49 «« 287,2 144 163 119.3
II. über 10000-100000 E. ') 21« 9911,4

'
31S 13 1««,« 295 13 412,8 283 40 411.2

III. über 5 00« -1000« Einw. I«2 5 179,« l 13« 5 552,6 42« «290,1 312 11 852.6

IV. 500« und iveniger Einw,
Ncckarkreis 2139 5 400,4 2 313 5 «81,8 2 071 «300,8 1669 9 76S.4

Schwarzmaldkreis . . . 202 4 721,9 237 3 946.« 1639 4 270,6 1546 5 863,4

Jagstkreis 3S1 3 550,6 463 2 364.2 30« 4 23«,9 719 4 531,9

81 5 210,5 94 4 «18.7 1017 5 215,0 877 5 389.5

2 773 5 «71.9 3162 4 354.9 5 583 5164,2 4 811 6 643,8

Ganzes Land .... 8119 K2«5,<> ^ 3893 12 537.9 K353 «578,0 5550 14 871,«

Für das Jahr 190« is
t

außerdem die Ortsklasse IV —

5000 und weniger Einwohner
— in zwei weitere Ortsklassen

geteilt worden, nämlich 2000—5000 und 2000 und weniger

Einwohner. Das Ergebnis der Auszählung nach diesen
beiden Ortsklassen, bei welchen ebenfalls noch eine weitere

Unterscheidung nach «reisen stattgefunden hat, is
t

folgendes:

ji reise

Ortsklasse 2000 -5000 Einwohner

N.-K.

S.-Zi,

J.-K.
D.-,«.

Aus den beiden vorstehenden Tabellen ergibt sich zunächst
unverkennbar, daß die Grundstückspreise mit den Orts

größenklassen ansteigen. Eine Ausnahme machen nur die

Weinberge, deren Durchschnittspreise (im Jahr 1900) in

der untersten Ortsklasse (A00 und weniger Einwohner)
des Schwarzwald-, Jagst- und Donaukreises höher waren

als in der nächstgrößercn Ortsklasse (2000—5000 Einw.).

Da aber in der letzteren Ortsklasse die Zahl der Umsätze

eine nur geringe mar (Schwarzwaldkreis «8, Jagstkreis 58,

') Auffallend is
t die durchgängig starkeZunahme der ,^ahlder

Umsätze in Verl, und II, Ortsklasse. Bezüglich der Ortsklasse I wird auf
das bereits in Anm. 2 oben S, 165 Bemerkte verwiese». Bezüglich

der Ortsklasse II ist z» beachten, daß diese Ortsklasse im Jahr 1897
nur II, im Jahr 1906 aber 16 Gemeinden umfafzte; neu hinzu
gekommen sind die bedeutenden Jiidustricorte Schwenningen, .Heiden-

heiin, Beuerbach, Aalen, Ebingen, Zuffenhausen mit beträchtlichem

Grundstücksunisatz (Gesaintliegcnschafisumiatz i
n den 5 erstgenannten

Gemeinden im Jahr 190,! 11 712 499 ^4).

Ortsklasse 2000 und weniger Einwohner

Acker Wiesen Weinberge Gärten » Länder Acker Wiesen Weinberge Garten u.Länder

Zahl

der

Um

sätze

Durch
schnitts
preis für

1 Ks

Zahl
der

Um

sätze

Durch
schnitts
preis für

Zahl
der

Um

sätze

Durch
schnitts
preis für

Zahl
der

Um

sätze

Durch
schnitts
preis für

1

Zahl
der

Um

sätze

Durch
schnitts
preis für

Zahl
der

Um

sätze

Durch- zäh, Durch
schnitts
preis für

1 li»

Zahl
der

Um

sätze

Durch

schnitts
preis für

11 Iiir 1 >,!>, 1 N!i

s°W"s- der
preis füv

1 Ks Um-

4
.

5. «^"'7^1 ^5 10. 11. Z 12. 13. 14. 15. , 16. 17.

3814 5 «93,9 1256 5 663,9 «41 6 700,0 564 15 224,3 11347 3 «18,8 3 493 3 619,9 1677 5 «««,« 1 105 6 393,«

1793 2 393,0 959 3 936,4 «8 2 927,9 296 10 279,2 1« 988 2 194,4 3 992 2 939,3 219 4 294,8 i 1 250 5 044,8

494 2 516,4 199 2 582,3 53 2 234.1 73 12 053,4 5 265^ 1 832.8 2139 2 179,8 4«S 2 391.« 646 3 386,8

80« 2 401,6 335 2 «93.7 9 3 «66,« 167 7 734,1 5142 1 «29,2 2 219 1 789,1 85 4 356,6 71« 4 675,7

«901 3573,4

^
2 799 3 780,5 77« 5 701.9 1 100 11940,1 32 742 2145.9 11843 2 484,« 2 38« 3920,1 3 711 5115,9

Donaukreis 9), so is
t es wohl möglich, daß hier besondere

Umstände lokaler Art ihren Einfluß stärker geltend machen
konnten. Im übrigen sind die Preisdifferenzen von Orts
klasse zu Ortsklasse sehr bedeutend i geradezu abnorm er

scheinen sie, wenn man die oberste Ortsklasse (Stuttgart)

der untersten gegenüberstellt. Aber auch, wenn man von

Stuttgart, wo besondere Verhältnisse vorliegen und zweifellos
einem großen Teil der zum Umsatz gelangten Grundstücke
der Charakter von Bauplätzen zukommt, absieht, treten die

Unterschiede noch stark hervor. Es zeigt sich hierin, wie

sehr stärkere Bebauung und dichtere Bevölkerung den Preis
für die Flächeneinheit steigert, und zwar bei sämtlichen
Arten des ländlichen Grund und Bodens. Im Jahr 1906
betrugeninderzwcithöchstenOrlSklasse(I0000— 100«00Einw.)
die Preise von Äckern nahezu das «fache, in Wiesen das

4fache, in Weinbergen das 3,3fache, in Gärten und Ländern

das 8fache der Preise in der untersten Ortsklasse. Freilich
mag es sich bei den Umsätzen auch in der zweitobersten
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Ortsklasse vielfach oder sogar vorherrschend um solche Grund

stücke handeln, bei welchen die spätere Verwendung zu Bau

plätzen in Aussicht genommen ist, so daß in den Preisen

derselben nicht die Ertragsfähigkeit allein zum Ausdruck

kommt. Aber auch in den beiden untersten Ortsklassen

(2000— 5000 Einw. und 200« und weniger Einwohner) sind
die Unterschiede im Durchschnittspreis noch recht beträchtlich,

und zwar sind die Preise (im Jahr 1906) in der erstehen
Ortsklasse (2000—5000 Einw.) gegenüber der letzteren

(2000 und weniger Einwohner) im Landcsmittel höher
bei Äckern um 1427,5 .«,^ 66,5"/,,
„ Wiesen um 1295,9 „ ^- 52,1 „

„ Weinbergen um .... 1775,8 „ — 45,3 „
„ Gärten und Ländern um . 6824,2 „ ^ 133,4 „
Die in der Regel besseren Verkehrsbedingungen, die

Mhe einer Bahnlinie, die Nachbarschaft eines dichten absaht
fähigen Wohnplatzes, werden vorzugsweise als die Anlässe

zu gelten haben, welchen eine derartig günstigere Gestaltung

der Preisverhältnisse der landwirtschaftlichen Güter zuzu

schreiben ist.

Bemerkenswert ist, daß selbst innerhalb der beiden unter

sten Ortsklassen (2000-5000 und 2000 und weniger Einw.)
die Preise in den einzelnen Landesteilen erhebliche Verschieden

heiten aufweisen. Weitaus am höchsten stehen die Grund-

stttckspreise im Neckar kr eis. In der untersten Ortsklasse
(2000 und weniger Einwohner), welche die eigentlichen Land

gemeinden umfaßt und deren Preise daher die Preise der

spezifisch I a n d w i r t s cha f t l i chen G r u n d st ü cke wohl
am reinsten zum Ausdruck bringen, betrug im
Jahr 1906 der Durchschnittspreis von 1 Ka Ackerland
im Neckarkreis 3018,8 ^, im Donaukreis 1629,2 »H, von
1 Ii» Wiesen im Ncckarkreis 3619,9 im Donaukreis

1789,1 o«,, von 1 K» Weinbergland im Neckarkreis 5000

im JagstkreiS 2391,0 cH, von 1 d» Gärten und Länder im

Neckarkreis 6893,0 «H, im Jagstkreis 3386,8 ^.

Von besonderem Interesse is
t es nun weiterhin, an

der Hand der vorstehenden Tabellen zu untersuchen, wie sich in

den einzelnen Ortsklassen die Grundstückspreise im Jahr 1906
verglichen mit dem Jahr 1897 gestaltet haben.

Dieser Vergleich ergibt für sämtliche Ortsklassen eine

Steigerung der Grundstückspreise, mit Ausnahme der

Weinberge, deren Preise in der untersten Ortsklasse —

5000 und weniger Einwohner — einen Rückgang auf
weisen. Die Steigerung (->-) bezw. der Rückgang (— ) der

Preise beträgt:

bei Acker»

-j- 57 887,5

4- 5016,8

->- 755,6

^ 51,2

°/„

143,4

66,5

20,5

2,2

-1-73 726,4

-j
-

5063,1

-s- 1670,6

-I- 477,0

in der Ortsklasse

I. (über 10000« E.)
II. ( 10000— 100 000 E.)
III. , 5000— 10000 E.)
IV. ( 5 00« u. weniger E.)

Es lassen diese Zahlen deutlich erkennen, daß die Orts

größe auch auf die Bewegung der Grundstücksprcise von
einschneidendstem Einflüsse war: Die effektive und meist auch
die prozentuale Steigerung der Preise is

t weitaus am größten

in der obersten Ortsklasse, und si
e verringert sich mit ab

nehmender Einwohnerzahl. In der untersten Ortsklasse
— 5000 und weniger Einwohner — , welche die eigentlich

ländlichen Gemeinden in sich begreift, haben die Preise von

bei Wiesen
"/«

281,9

103,4

55,6

21.5

bei Weinbergen

"/
„

57,9

32,0

7,3

14.2

-j- 28 869,6

-I- 3188,6
-4- 373,0- 717.«

bei Kürten und Landern

-s- 96 832,1 146,1

-j- 26 998,4 201,3

-s
-

5562,5 88.5

-j- 1479.6 20.1

Äckern eine nur unbedeutende Steigerung erfahren 1 erheblich

stärker is
t die Preissteigerung bei Wiesen sowie Gärten und

Ländern mit ca. ^5, wogegen, wie schon ermähnt, die Wein

berge einen Preisrückgang erfahren haben. Man wird wohl
kaum fehl gehen, wenn man diesen Preisrückgang auf

Rechnung des überaus schlechten Jahrgangs 1906 schreibt,

der in den meisten Weinbaugegenden einen gänzlichen Fehl

herbst gebracht hat.

2
.

Die Preise im Verhältnis zu den Steuerkapitalen.

Das Steuerkapital, welches den Reinertrag eines Grund- ^ Ländern i
n den Jahren 1897 und 1906 für das ganze Land, sowie

stllcks zum Ausdruck bringen soll, — 1 gesetzt, ergeben sich für für die vier Kreise (beim Neckarkreis miederum mit Unterscheidung
die Kaufpreise von Äckern, Wiesen, Weinbergen, Gärten und , von Stuttgart-Stadt und des übrigen Kreises) folgende Beträge:

Kultnrart

Stuttgart-

Stadt
übriger

Neckarkreis

Reckarkreis

im ganzen

Schwarzwald-
kreis Jagstkreis Donankreis Württemberg

1397 190« 1897 1906 1897 1906 1897 1906 1897 1906 1897 1906 1897 1906

I. 3/s 4
.

5 6
.

7
.

8
. 9
,

1«. 11. ^ 12. 13. 14. 15.

! 240.7 569,« 36.3 42.7 37,3 56.1 36.6 42,7 28,4 31.3 30,4 35,9 34.K 44,4

209,,! 454,1 35,9 48,6 36.7 81.1 37,6 47.8 29,0 29.9 28,6 3Z.9 33.5 48.9

2<>i:,I 347,4 37.9 41.4 43,8 102.4 26.1 31,0 28.:; 24.9 31,6 31,7 40.« 8S.3

Gärten und Länder . . 281,4 676.2 55,1 94.4 65,1 ^06,<> 40,8 67,3 40,5 58.7 56,3 100,9 52.7 122.»
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Wie schon erwähnt, ist, um das Gebäudekataster ent

sprechend dem Grundkataster und dem Gewerbekataster auf

den Reinertragsfuh zu bringen, der steuerbare Jahresertrag,

das Steuerkapital, der Gebäude zu3"/„ des im Gebäude

kataster angesetzten Kapitalwerts festgesetzt worden (ohne

Unterschied, wie die Gebäude benützt werden, ob es städtische

oder ländliche Gebäude find).

Geht man davon aus, daß nach den Absichten der

Steuergesetzgebung bei Aufstellung der Steuerkataster das

33,3fache des Steuerkapitals als der normale Preis zu
gelten hatte, so lassen die obigen Zahlen erkennen, daß die

Grundstückspreise je nach der Kulturart und je nach der

Örtlichkeit sich in sehr verschiedener Weise entwickelt haben.

Faßt man zunächst das Jahr 1897 ins Auge, so zeigt sich,
daß die Preise von Äckern und Wiesen im Durchschnitt des

Landes annähernd auf dem 33Vsfachen Betrage des Grund»

steuerkapitals geblieben sind, wogegen die Preise der Weinberge

und namentlich diejenigen der Gärten und Länder über

jenen Satz gestiegen sind. Etwas anders wird das Bild nach
der neuesten Erhebung von 1906: die Preise sämtlicher
Kulturarten sind über den M/zfachen Betrag des Grund

steuerkapitals gestiegen, die Preise der Weinberge und Gärten

und Länder allerdings in wesentlich stärkerem Maße als

diejenigen der Äcker und Wiesen. Für beide Jahre aber

ergibt sich übereinstimmend, daß die Preisveränderung in den

einzelnen Landcsteilen eine sehr verschiedene war: im Jagst

und Donaukreis mit ihrem vorherrschend agrarischen Charakter

hielten sich im Jahre 1897 die Preise von Äckern, Wiesen
und Weinbergen, und im Schwarzmaldkreis die Preise von

Weinbergen unter dem 33^,3fachen Betrag des Grundsteuer
kapitals. Das gleiche is

t der Fall im Jahr 1906, nur
mit der Abweichung, daß im Donaukreis die Preise von

Äckern sich etwas über jenen Betrag gehoben haben.
Einen näheren Einblick in die örtlichen Verschiebungen

des Verhältnisses von Kaufpreis und Steuerkapital gibt

wiederum die Ausscheidung nach Ortsgrößenklassen:

OrtSgrößenklassen

Acker Wiesen Weinberge Garten und Länder

1897 1906 1897 1906 1397 1906 1897 1906

1
.

2
. 3
.

4
.

b
.

6
.

7
.

I 8. 9.

I. über 100 0«0 Einwohner 240,7 569,6 209,6 454,1 206.1 347,4 231,4 676,2

(Stuttgart)

II. über 10 «00-100 000 E. 72,7 133L 57,9 101,0 42.2 72,3 86,0 297,9

III. über SV««—100«« E. 49,9 46,2 37.7 49,1 35.6 34,4 42,6 71,2

IV. 5000 und weniger Einm.
33,5 35,1 34,9 43,4 36,5 35,3 45,5 72.9

Schwarzmaldkreis. . . 37,0 39,7 37.2 43,7 28.7 25,1 41,6 54,8

28,2 31.0 29,0 23,5 28.7 25,2 37,S 47,9

29,3 30,9 28.2 29,9 30.2 25.8 47.3 58,5

Zusammen 32,5, 34,3 32,8 36.5 35,0 32,8 43.7 60,8

(«ailzeS Land .... 84,« 44.4 335 48.9 40.« 853 52,7 122.8

Für das Jahr 1906 is
t die Ortsgrößenklasse 5000 und

weniger Einwohner wiederum in zwei weitere Ortsklassen

geteilt worden, für welche die entsprechenden Zahlen sich
wie folgt berechnen:

Ortsklasse 2 «Ott--5000 Einwohner Ortsklasse 200tt und weniger Einwohner

Kreise > Gärten
u. Länder

Äcker
Gärten
u. Länder

Acker Wiesen ! Weinberge Wiesen Weinberge

1
.

2
. 3
,

4
-

5
.

6
.

8
.

9
.

45.6 52,9 39,9 99,4 31,6 39,4 33,3 55.6

Schwarzwaldkreis .... 39,7 50,9 18,4 98,7 39,7 41,9 27,5 46.9

34.9 31,6 31,3 104,7 30,6 28,2 24,2 37,1

38,5 31,6 , 28,2 72,6 29,7 29,7 25,6 53,5,'

Ganzes Land 41,7 45,2 87,9 94,2 32,7 34.5 30.9 49,2

Die vorstehenden Zahlen zeigen, daß das Verhältnis

von Grundsteuerkapital und Kaufpreis von Ortsgrößenklasse

zu Ortsgrößenklasse ein sehr verschiedenes is
t und auch von

«ärttemd, Jahrbilchn i»«S, Heft l.

dem einen Erhebungsjahr zum andern sich in sehr verschie
dener Weise entwickelt hat. In den beiden obersten Orts
klassen haben sich die Preise sämtlicher Kulturarten über das
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zu 3"/« kapitalisierte Steuerkapital namhaft erhöht: insbe

sondere is
t

diese Erhöhung in der obersten Ortsklasse, der

Stadt Stuttgart, eine ganz abnorm hohe. Auch hat sich die

Erhöhung im Jahre 1906 gegenüber 1897 noch wesentlich ge
steigert. Die überaus großen Preissteigerungen, die in diesen

Ziffern zum Ausdruck kommen, haben ihren Grund darin,

daß es sich zweifellos bei den Umsätzen landwirtschaftlicher

Grundstücke in den beiden oberen Ortsklassen zumeist um

Bauplätze handelt. Auch in der nächst niederen Ortsklasse
(5000 bis 10000 Einwohner) ergibt sich in beiden Jahren eine

Erhöhung über das kapitalisierte Steuerkapital, doch is
t

diese Erhöhung eine wesentlich geringere als bei den höheren

Ortsklassen : namentlich geht bei den Weinbergen der Kauf
preis in beiden Erhebungsjahren nur wenig über das kapi

talisierte Steuerkapital hinaus. Anders als bei den ersten

drei Ortsklassen wird das Bild in der das ganze übrige

Land umfassenden Ortsklasse von 5000 und weniger Ein

wohnern. Wir sehen, daß nur bei den Gärten und Ländern

sich die Kaufpreise in einem stärkerem Grade über das

kapitalisierte Steuerkapital erheben, und zwar (im Landes

durchschnitt) im Jahr 1897 auf das 43,7-, im Jahr 1906
auf das 60,8fache des Steuerkapitals. In Äckern und
Wiesen sind die Preise dagegen im Jahr 1897 unter das
33,3fache des Steuerkapitals herabgegangen, im Jahr 1906
nur um weniges über diesen Betrag hinausgegangen. Dabei

tritt innerhalb der genannten Ortsklasse eine bemerkenswerte

Verschiedenheit zwischen der westlichen und der östlichen

Landeshälfte hervor: in den beiden Jahren 1897 und
1906 gehen die Preise im Neckar- und Schwarzwald
kreis, also in der westlichen Landeshälfte über den 33Vs-

fachen Betrag des Steuerkapitals hinaus, im Jagst- und

Tonaukreis, d
. i. in der östlichen Landeshälfte, welche in

weit stärkerem Grade als die westliche Landeshälfte land

wirtschaftliches Gepräge trägt, bleiben si
e

dagegen unter dem
selben. Bei den Weinbergen endlich war der Durchschnitts

preis im Jahr 1897 über dem 33^/sfachen Betrag des
Steuerkapitals, im Jahr 1906 dagegen — allerdings nur
um ganz weniges — is

t er unter denselben herabgegangen.

Bemerkenswerte Verschiedenheiten treten bei den Weinbergen

in dieser Ortsklasse (5090 und weniger Einwohner) zutage, wenn

man innerhalb derselben noch nach Kreisen unterscheidet : im

Neckarkreis, welcher die Hauptweinbaubezirke des Landes

umschließt, stand in den Jahren 1897 und 1906 der Preis
über dem kapitalisierten Steuerkapital, in den übrigen Kreisen
aber unter demselben.

Die zweite der vorstehenden Tabellen, in welcher für
das Jahr 1906 die Ortsgrößenklasse 5000 und weniger

Einwohnern noch in zwei weitere Ortsklassen zerlegt ist, is
t

deswegen von besonderem Interesse, weil si
e

ermöglicht, die

einschlägigen Verhältnisse auf dem eigentlichen platten Lande,

zu welchem die unterste Ortsklasse gerechnet werden kann,

für sich zu untersuchen. Es zeigt sich, daß während in der

Ortsklasse „2000 bis 5000 Einwohner" die Preise sämtlicher
Kulturarten wenigstens im Landesdurchschnitt noch über das

33V»fache des Steuerkapitals sich erheben, si
e in der die

eigentlich ländlichen Gemeinden umfassenden Ortsklasse „2000
und weniger Einwohner" bei Äckern und Weinbergen unter
diesem Betrage bleiben, bei Wiesen knapp über demselben

sich halten und nur bei den Gärten und Ländern merklich
darüber sich stellen, jedoch in einem wesentlich geringeren Maße

, als in der nächsthöheren Ortsklasse. Das Herabsinken der

! Preise unter das kapitalisierte Steuerkapital in der untersten

Ortsklasse erstreckt sich bei Äckern auf alle Kreise mit Ausnahme
des Schmarzwaldkreises, bei Weinbergen auf alle Kreise mit

Ausnahme des Neckarkreises : die Preise der Wiesen erheben

sich im Neckar- und Schivarzivaldkreis über den kapitali

sierte Steuerkapital, im Jagst- und Donaukreis bleiben

si
e darunter. An der Erhöhung der Preise von Gärten

und Ländern über den kapitalisierten Steuerreinertrag nehmen
alle Kreise teil: am stärksten is
t

si
e im Neckarkreis.

». Die Preise der Gebäude.

Das Vorhandensein der Steuerkataster gibt die Möglich
keit, auch die Wertverhültnisse der Gebäude an der Hand

dieser Kataster zu messen. Allerdings wird die genaue Ver-

gleichung von Kaufpreis und Steuerknpital insofern etwas

gestört, als für die mitverknuften Grundstücke zwar das

Steuerkapital, nicht aber der Kaufpreis ausgeschieden is
t

und das Verhältnis beider in der Weise zum Ausdruck ge

bracht werden muß, daß berechnet wird, das wievielfache die

Kaufpreise von der 3 "/«igen Rente aus dem Gebäudesteuer
anschlag (dem Gebäudesteuerkapital) und von d em Grund-
stcuerkapital der mitverkauften Grundstücke
ausmachen. (Dieses Vielfache is

t im Nachstehenden mit v

bezeichnet.) Von der Unterscheidung zwischen gewerblichen
Gebäuden und sonstigen Gebäuden is

t

abgesehen worden,

da, wie oben S. 160 ausgeführt worden is
t,

diese Unter

scheidung sich nicht genau durchführen ließ. Weiterhin is
t

noch zu bemerken, daß die »achstehenden Zahlen sämtliche

Umsätze in Liegenschaften, demnach freihändige Veräuße
rungen und Kindskäufe, umfassen: wie schon erwähnt,

machen aber letztere einen so kleinen Prozentanteil (im

Jahr 1899 ca. 3,5 "/<>)von der Umsatzsumme aus, daß die

statistische Verwertbarkeit dadurch nicht beeinträchtigt wird.

Ilmsatz in Gebäuden überhaupt (auch mit Grundstücke»)

Jahr 5°hl ^ ^e- Und- ... „...^^^
Umsätze W'«',

steu«, ^..^

18»? 13145 133 699 2 985 264 3 118 963 137 642 871 44,1

1393 13 850 132 454 3 471228 3 603 «82 171 485 66,! 47,6

189» 15 056 163 477 3 383 141 3 551 618 166 823 943 46,9

1906 13 873 102127 3981941 4 084 068 185006 038 45,3

') v — dci» Bielfachen des Grund- und Gebäudesteuerkavitals.
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Daraus erhellt die in steuerpolitischer Hinsicht interessante
Tatsache, daß in sämtlichen Erhebungsjahren die Preise der

Gebäude (einschließlich der mitverkauften Grundstücke) über
dem 33Vsfachen Betrag des Steuerkapitals stehen, und zwar

betrugen die Preise 1897 das 44,1fache, 189U das 47.6fache,
1899 das 46,9fache, 1906 das 45,3fache des Steuerkapitals.

Wenn man nach Ortsgrößenklassen unterscheidet, so

ergibt sich für die Jahre 1899 1) und 1906 folgendes:

O rts große n-

klasfen

1899')

Zahl
der

Umsätze

Grund

steuer-

kapital

Gebäude

steuer

kapital

Grund- u,

KebSude-

fteuer-
kapltal
<Sx,

Umsatzsumme

im ganzen

V»)

Zahl
der

lUmsätze

1906 2)

Grund

steuer-

kapital

Gebüude-

steuer-

kapitol

Grund-u,

Gebiiude-

steuer»
kapital
lSp, S-r-l»)

Umsatzsumme

im ganzen

v»)
1, 2, 4. > 5. 6. 8. 11. 12. l-j.

I. (über1«000«E.)
II. (10— 10000« E,)
IUI. (5-10000 E.)
>IV. (2-5000 E.)
V. (2 000 u. wenig. E.)

IlV.u. V . . . .

zusammen . .

569

1207

1362

11 174

4145

6 921

9 329

114 384

14 312 134 779

1 015 493

736 609

318 747

1 173 023

3 243877

1 «19 643 47 387 035 46,5

743 530

323 076

1 287 407

3 378 KSK

4« 246 355

18 946 331

54 376 131

160955902

S4,1

57,8

42,3

47,6

809 4 643 1 579 869 1 534 517 63 525 867 43,2

1633 10 757 374382 885 139 41 254 933 46,6

1065 6 099 296 462 302 561 15 422 035 50,9

2 645 15 637 479 517 495154 24 993 283 50,5

7 721 64 986 751 711 316 697 34 809 92« 42,6

10 366 80 623 1 231 228 1311851 59 803 203 45,6

13873 102 127 3981 941 4084068 185006038 45.3

In allen Ortsklassen erhebt sich der Preis über den
33 '/»fachen Betrag des steuerbaren Grund- und Gebäude

reinertrags, aber in einem verschiedenen Grade. Bemerkens

wert is
t insbesondere, daß die Steigerung über diesen

33Vsfachen Betrag in den mittleren Ortsklassen am stärksten
ist, also stärker nicht nur im Vergleich zu der untersten
Ortsklasse, in welcher es sich hauptsächlich um kleinere land

wirtschaftliche Anwesen (Gebäude mit landwirtschaftlichen

Grundstücken im Meßgehalt von unter 1 d») ^
)

handelt, sondern

auch im Vergleich mit der obersten Ortsklasse. Im Jahr 1906
mar sogar in letzterer die Steigerung über den 33'/3fachen
Betrag des steuerbaren Grund- und Gebüudereinertrags eine

geringere als in allen anderen Ortsklassen mit Ausnahme der

untersten. Eher sollte man erwarten, daß die Steigerung

der Preise über die Steuerkapitale in den höheren Orts

klassen größer is
t als in den mittleren und den unteren.

Daß das Verhältnis ein gerade umgekehrtes ist, scheint

darauf hinzudeuten, daß, wenn auch nach den früheren

gesetzlichen Vorschriften ^
) bei Neubauten, Gebäudeerweite

rungen und -umbauten die für das Kataster neu zu er

mittelnden Kapitalwerte zu den bei der erstmaligen

') Für 1897 und 1898 liegen entsprechende Auszählungen

nicht vor.

2
> Die Zahlen von 1899 enthalten nur die freihändigen Ver

äußerungen, die Zahlen von 1906 sämtliche Veräußerungen (ein

schließlich Kindskäufe).

»
) v — dem Vielfachen des Grund- und Gebäudesteuerkapitals

(Sp. S bezw. 11).

*) Gebäude mit landwirtschaftlichen Grundstücken im Meßgehalt

von 1 Ks, und darüber fallen unter ganze Hof- und Banernamvcsen

(s
.

o. S. 159).

Herstellung der Kataster festgesetzten Kapitalwerten anderer
in demselben Orte befindlicher Gebäude in ein richtiges

Verhältnis gesetzt werden sollten, es namentlich in den

größeren Gemeinden je länger, je mehr mit Schmierigkeiten

verknüpft war, die Einschätzungen neuer Gebäude nach Maß
gabe der Verhältnisse bei der erstmaligen Einschätzung,

welche Mitte der 1870er Jahre erfolgte, vorzunehmen und
bei den durch die Entwicklung der größeren Gemeinwesen
bedingten Wertverschiebungen die relative Gleichheit der

Steueranschläge zu wahren.

Nicht ohne Interesse is
t es schließlich zu untersuchen,

wie sich im Jahr 1906 in der untersten Ortsklasse (20VU und
weniger Einwohner), auf welche weitaus die meiste Zahl
von Umsätzen in Gebäuden entfällt, die Verhältnisse gestal

teten, wenn man innerhalb dieser Ortsklasse noch nach Kreisen

unterscheidet. Hierüber gibt die folgende Tabelle Aufschluß.

Kreise

Zahl
der

Um

sätze

Grund

steuer-

kapital

Gebäude-

steuer-

kapital

Umsatzsumme

im ganzen

j V

1
.

2
.

s 3
.

4. 5
.

6
.

Neckarkreis . . 2 234 14 131 206 557 9 904 075 44,9

Schwarzwcildkr. 2 213 12 930 203 333 9 434 N23 43,6

Jagstkreis . . 1571 17 584 131 947 6 054 908 40,5

Donaukreis 1 703 20 341 20» 869 9 416 914 40,9

Zusammen . . 7 721 64986 751 711 3480992« 42,6

Es zeigt sich, daß in dieser in der Hauptsache aus den

°) Art. 84 des Gesetzes vom 2>i.April 1873, beireffend die
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ländlichen Gemeinden sich zusammensetzenden Ortsklasse er

hebliche Unterschiede in dem Verhältnis der Preise zu dem

steuerbaren Grund- und Gebäudereinntrag von Kreis zu
Kreis nichtzutage treten. Immerhin is

t bemerkenswert, daß die

Steigerung über den 33^/zfachen Betrag dieses Reinertrags

in der östlichen Landeshälfte (Jagst- und Donaukreis), welche

in ausgeprägterem Maße agrarischen Charakter trägt als die

westliche Landeshälfte, eine geringere is
t als im Neckar- und

Schmarzwaldkreis : im Jagst- und Donaukreis betrugen die

Preise im Jahr 1906 das 40,5- bezm. 4«,9fache, im Neckar-
und Schmarzwaldkreis das 44,9 bezw. 43,6fache des Steuer

reinertrags.

IV. Ergebnis.

Die vorliegende Statistik eröffnet wertvolle Einblicke

zunächst in die Art des Liegenschaftsverkehrs.
Sie zeigt, daß an den Liegenschaftsumsätzen der Zahl nach
die landwirtschaftlichen Einzelgrundstücke, dem Werte nach
die Gebäude am stärksten beteiligt sind. Damit steht im

Zusammenhang, daß der Liegenschaftsumsatz am häufigsten

is
t

auf dem platten Lande: nahezu '/^ (71,5"/») aller Um

sätze entfällt auf die unterste Ortsklasse (2000 und weniger

Einwohner), welche von der Gesamtbevölkerung etwas mehr

als die Hälfte (52,5"/«), von der Gesamtfläche des Landes

mehr als v/lo (84,1 "/„) in Anspruch nimmt. Die größeren

Städte (mit 10000 und mehr Einwohner), welche von der

Gesamtbevölkerung V« (24,8"/«) ausmachen und von der

Gesamtfläche des Landes nur 2,2°/« einnehmen, sind an

der Zahl der Umsätze mit nicht viel mehr als 7 "/
„ (7,3 "/.,),

die mittleren und kleineren Städte (von 2 000— 1« 00« Einw.),

auf welche von der Gesamtbevölkerung etwas mehr als

i/i (22.7 "/„), von der Gesamtfläche nahezu ^/? (13,7 "/„)
entfällt, mit etwas mehr als ^/s (21,2 «/„) beteiligt. Wesent

lich anders is
t

dagegen die Verteilung der umgesetzten Liegen»

schaftswerte: auf die größeren Städte, bei denen die höher

wertigen Gebäude das Hauptkontingent zu dem Liegen

schaftsverkehr stellen, entfällt annähernd die Hälfte (44,1 "/„),

auf das platte Land nur ein starkes Drittel (36,4 °/„),

während die mittleren und kleineren Städte an den Umsatz
werten mit dem gleichen Prozentsatz wie an der Zahl der

Umsätze beteiligt sind, nämlich mit ca. ^/s (19,5 °/„).

Weiterhin gibt die Statistik interessante Aufschlüsse über

die Preis- und Wertverhältnisse des Grund- und
Gebäudebesitzes. Sie zeigt uns, wie außerordentlich

verschieden die Preise des landwirtschaftlich benützten Bodens

je nach der Kulturart sind. Am niedersten steht der Preis
des Ackerlandes, welcher im Jahr 1906 im Landesmittel
3122 ^ für das Hektar betrug, am höchsten derjenige von
Gärten und Ländern, denen allerdings häufig der Charakter
von Bauplätzen zukommen mag, mit 14872 «H. Nicht un-

Grmid-, Gebäude- und Gewerbesteuer (Reg.Bl. S. 127), der von

der Fortführung des Katasters handelt, bestimmt in Abs. 4 :

„Bei Bestimmung neuer Steueranschläge is
t

insbesondere

darauf zu sehen,daß dieselben zu dem bei d e r a l l g e i» e i n e n

Einschätzung bestimmten Steuer» lisch läge anderer

i» demselben Orte befindlicher Gebäude in ein richtiges Ver

hältnis gesetztwerden."

beträchtlich höher als der Preis von Äckern steht derjenige
der Wiesen mit 3758 Ks; dem Preis von Gärten und
Ländern kommt derjenige der Weinberge mit 12538 Iis nahe.
Zahlenmäßig tritt uns vor Augen, welch große Verschieden
heiten, entsprechend den Unterschieden in der landwirtschaft

lichen Struktur des Landes, die Grundstückspreise in den

einzelnen Teilen des Landes aufweisen und von welch tief
greifendem Einflüsse insbesondere die Ortsgröße auf die
Preishöhe ist: die Preise sind am niedersten in der untersten

Ortsklasse: si
e

steigen mit zunehmender Ortsgrößenklasse

stetig an und stehen schon in der auf die unterste Orts
größenklasse folgenden Ortsklasse beträchtlich höher. In
der erstercn Klasse (2000 und weniger Einwohner), welche

in der Hauptsache die eigentlich landwirtschaftlichen Ge

meinden umfaßt, betrug im Jahr 1906 der Preis von

(1 K») Ackerland 2146 «ck, Wiesen 2485 Weinbergen

3927 «H, Gärten und Ländern 5116 dagegen in der

folgenden Ortsklasse (2000 -5000 Einwohner) der Preis
von (1 K») Ackerland 3573 Wiesenland 3780 Wein

bergland 5702 5«,. Gärten und Ländern 11 940 «4. Wertvoll

is
t

auch das Resultat der Statistik in Hinsicht auf die Be
wegung der Grundstückspreise: bei sämtlichen Kulturarten

ergibt sich gegenüber dem Stande vor 9 Jahren eine Preis
erhöhung. Die Preissteigerung macht sich in einem sehr
bedeutenden Grade bei Gärten und Ländern (126,3°/«)

und bei Weinbergen (100,1"/«) geltend, in einem erheblich
schwächeren, aber doch nicht unbeträchtlichen Grade bei den

Wiesen (64«/«) und den Äckern (26,9°/«). Die Steigerung

der Grundstückspreise is
t in allen Ortsklassen zu beobachten,

mit Ausnahme der Weinberge, deren Preise in der Orts

klasse von 5000 und weniger Einwohnern, d
.

h
. gerade in

derjenigen Ortsklasse, welche die meisten Weinbauorte um

schließt, einen Rückgang erfahren haben. Weitaus am

größten is
t die Steigerung der Grundstückspreise in der

obersten Ortsklasse und si
e verringert sich stetig mit ab

nehmender Einwohnerzahl, ein Beweis, daß die Ortsgröße

auch auf die Bewegung der Preise von bestimmendem
Einflüsse ist. In der untersten Ortsklasse (von 500« und
weniger Einwohnern), welche die eigentlich landwirtschaftlichen
Gemeinden umfaßt, is

t die Preissteigerung am geringsten
bei den Äckern, bei denen si

e nur etwa 2"/« beträgt, erheb

lich stärker bei Wiesen und Gärten und Ländern mit je ca. '/«.

Steuerpolitisch wertvoll ist die vorliegende Statistik
dadurch, daß si

e

ermöglicht, die Preise in Vergleich zu setzen
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zu den Stellerkapitalen, und zwar nicht allein die Preise

landwirtschaftlicher Einzelgrundstücke, sondern auch die Preise
von Gebäudekomplexen. Es is

t oben angenommen worden,

daß die Steuergesetzgebung, indem si
e den Jahresertrag der

Gebäude auf 3°/„ des Kapitalwerts festgesetzt und das

Grund- und Gebäudekataster als gleichwertig angenommen

hat, davon ausgegangen ist, daß der Kaufpreis der Ge

bäude und der Grundstücke dem 33Vsfachen des steuerbaren

Reinertrags entspreche. Unsere Statistik ergibt, daß dieser
„Normalpreis" im Jahr 1897 für den Landesdurchschnitt
bei den Äckern und Wiesen zutraf, daß aber in diesem

Jahr die Preise von Weinbergen sowie Gärten und Ländern
und im Jahre 1906 die Preise sämtlicher Kulturarten
über den 33^/sfachen Betrag des steuerbaren Reinertrags
hinausgegangen sind. Jedoch zeigen sich bemerkenswerte

Verschiedenheiten bezüglich des Verhältnisses der Preise zu
den Steuerkapitalen, sobald man auf die einzelnen Landes

teile eingeht und zu diesem Zwecke das Land nach Orts

größenklassen scheidet: in den beiden oberen Ortsklassen

(1000(1 und mehr Einwohner), welche die größeren Städte

in sich schließen, standen im Jahr 1906 und schon 1897
die Preise sämtlicher Kulturarten ganz bedeutend über dem

33Vsfachen des Steuerkapitals. Auch in der mittleren

Ortsklasse (5000-10000 Einw.) hat in beiden Jahren eine

Erhöhung über jenen Betrag stattgefunden, jedoch in einem

wesentlich bescheideneren Maße; insbesondere is
t in dieser

Ortsklasse bei den Weinbergen die Erhöhung sowohl im

Jahr 1897 als im Jahr 1906 eine nur geringe. Wesent
lich anders gestaltet sich das Verhältnis in den unteren

Ortsklassen; in der untersten, das platte Land umfassenden

Ortsklasse von 2000 und weniger Einwohnern standen
im Jahr 1906 die Preise von Äckern im Neckar-, Jagst
und Donaukreis, von Weinbergen im Schwarzwald-, Jagst

und Donaukreis, von Wiesen im Jagst- und Donaukreis

unter dem kapitalisierten Steuerkapital, und nur in

Gärten und Ländern hielten si
e

sich in allen vier Kreisen
darüber, jedoch in einem erheblich geringeren Maße als in

den höheren Ortsklassen. Es zeigt sich somit, daß wenn
man der Grundsteuer eine 3 «/„ige Verzinsung zugrunde

legt, in einem großen Teil der eigentlich landwirtschaft
lichen Gemeinden des Landes die tatsächliche Rentabilität

der Äcker, Wiesen und Weinberge noch immer eine geringere

ist, oder mit anderen Worten, daß die Käufer bei der Be

rechnung der Preise eine niedrigere Verzinsung als eine

solche zu 3"/,> zugrunde legen. Die neuere württembergische

Steuergesetzgebung hat diesen Verhältnissen dadurch Rechnung

zu tragen gesucht, daß durch das Gesetz vom 8
.

August 1903

am Grundkataster summarische Abstriche vorgenommen worden

sind, und zwar bei demjenigen der Weinberge um 40 °/^,

bei dem übrigen Grundkataster um 20°/«.

Auch in die Beziehungen der Preise zu den Steuer

kapitalen bei den Gebäuden hat die Untersuchung inter

essante Einblicke eröffnet. Sie hat ergeben, daß die erzielten
Preise im Landesdurchschnitt und auch in den einzelnen
Ortsgrößenklassen sowohl in den früheren Erhebungsjahren

als im Jahr 1906 über das 33V3fache des steuerbaren Ge
bäude- (und Grundstück')reinertrags (Steuerkapitals) sich

erhoben haben. Im Landesdurchschnitt betrug im Jahr
1906 der Kaufpreis von Gebäuden das 45,3fache des

steuerbaren Gebäude- (und Grundstück-)reinertrags, ein Be

weis, daß auch bei den Gebäuden Wertverschiebungen statt

gefunden haben und daß, wenn die württembergische Steuer

gesetzgebung der Gebäudesteuer eine 3 «/„ige Verzinsung des

Verkehrswerts zugrunde legt, die tatsächliche Rentabilität

eine höhere ist. Dabei hat sich gezeigt, daß diese Er

höhung über den kapitalisierten Steuerreinertrag in den

mittleren Städten eine stärkere is
t als in den größeren

Städten, obschon gerade in den letzteren erfahrungsgemäß

zum Teil ganz enorme Wertsteigerungen vorzukommen pflegen.
Wenn das zahlenmäßige Ergebnis ein wesentlich anderes is

t

als die wirkliche Entwicklung erwarten läßt, so wird der

Grund für diese auffallende Erscheinung darin zu suchen

sein, daß die steuergesetzlich vorgeschriebene Anpassung der

Katastrierung neuer Gebäude an die Kataster der erstmals

in den Jahren 1875/76 eingeschätzten Gebäude vielfach nicht
durchgeführt und erreicht worden ist, indem tatsächlich bei

den späteren Schätzungen eine Annäherung an die laufenden

Preise stattgefunden haben dürfte.

Anhang (Tabelle S. 174—
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An

a) Acker I>
)

Wiesen

I. Landwirtschaftlich benutzte

v
) Weinberge

Oberämter
Zahl

Grund
Zahl

Grund
Zahl

Grund

der
Flöch e steuer- Kaufpreis der

Flächt steuer- Kaufpreis der
Fläche steuer- jiauspreis

Fälle
kapital

Fälle
kapital

Fälle
kapital

K» s Im °« K» I K

2
-

3
.

4
. 5, S
.

7 8
.

9
.

10. II, ,2,

Backnang . . 303 105 87 6 928 249 747 236 65 31 4 963 168 623 26 3 25 335 13 781

Besigheim . . 1211 234 96 25 554 1011 326 165 13 97 2 «99 38 893 358 35 82 5 473 225 324

Böblingen . . 1005 206 88 16 921 541 113 295 59 «9 5 485 183 794 6 — 36 14 65«

Brackenheim 1066 188 46 13 006 599 557 297 34 17 2 916 116 097 294 35 53 4184 149 466

Cannstatt . . 316 38 98 5 634 527 692 207 18 «3 3 050 312 263 215 21 34 5 727 251 06«

Eßlingen . . 1259 136 84 2« 363 173« 133 761 8« 63 10 941 561 206 126 12 28 2 325 166 326

Heilbronn . . 1041 192 56 25 271 1148 471 166 19 28 2175 197 642 202 22 31 3 915 164 691

Leonberg . , 1447 306 52 24 920 737 944 325 5« 73 4 846 183 447 46 5 56 5«1 15 143

Ludwigsburg . 1446 28« 3« 34 619 145« 342 338 35 53 4 345 241 «17 128 14 70 1946 64 867

Marbach . . . 1 186 25« 52 26 972 824 132 293 49 l!> 4 885 193 761 261 27 29 3 959 142 168

Maulbronn . , 1277 258 72 23 134 745 806 309 47 «5 3 989 129 753 166 2« 39 1911 49 682

Neckarsulm . . 944 268 44 24 067 803 894 222 33 29 2 83« 124 493 86 13 65 1436 43 044

Stuttgart, St. . 283 50 79 8 761 4 99« III 162 29 97 6 592 2 993195 28« 49 36 11 193 3 833 881

Stuttgart, Amt . 1471 23« 59 24 702 2 164 630 87 33 9 083 «17 016 137 17 53 2 536 273 869

Vaihingen . . 1028 212 32 21231 604 «07 178 21 82 2 478 8« 623 152 18 08 2144 66 222

Waiblingen . . 109V 191 14 21832 771 834 483 59 49 6 825 294 986 197 21 85 3 863 113 602

Weinsberg . . 652 13« 02 16 245 456 023 239 72 93 4 79« 191 582 197 33 31 4178 124 384

Neckarkreis . 17 «3« 3383 91 34521« 19 357 129 5361 788 9« 82292 ««7839« 2877 352 «« 5« 19« 5 753«««

Balingen . . 1179 295 32 11664 528 712 537 137 8« 7 239 389 363

Calw .... 495 107 62 5 399 217 342 163 29 99 2 493 102 637 — — — — —

Freudenstadt 336 115 85 3 939 286 968 166 51 2« 3167 223 242 — — — — —

Herrenberg . , 1279 25« 78 2« 025 643 086 307 45 25 4 «86 154 900 15 2 «7 39 3 92«

Horb .... 886 231 84 19 187 5W 835 194 43 4« 3 599 139 085 — — — — —

Nagold . . . 772 199 73 9 966 314 516 233 42 27 3 387 1«9 48« — — — —

Neuenbürg . . 682 1«4 47 5 050 291 238 39 89 3 633 197 312 35 3 2« 367 9 «96

Nürtingen . . 833 16« «6 15 069 549 460 543 101 57 10 052 346 287 129 7 «9 1631 4« 765

Oberndorf . . 360 118 77 4122 213 109 50 37 2 373 132 752 — — — — —

Reutlingen . . 10S9 19« 56 10 466 68« .',!„: 571 9« 9« 7 779 436 148 134 15 13 2 976 95 761

Nottenburg . . 110« 199 23 2« 30« 549 8«« 409 66 42 5 534 166 768 42 3 33 198 9 586

Rotimeil . . , 1055 322 29 17 187 774 979 357 96 33 6 815 339 579 — — — —

Spaichingen 695 169 69 6 225 367 286 58 34 3161 161985 — —

Sulz .... 609 164 13 8 074 366 657 263 63 «4 4 233 171 481 — — — —

Tübingen . . 943 146 14 10 812 585 !>2!, 421 72 68 6 287 3«2 875 26 5 19 336 13 717

Tuttlingen . . 817 247 39 11272 538 471 317 82 39 5 479 445 287 — — — — —

Urach . . . , 932 261 33 13 01« 68« 299 433 125 33 8 641 385 453 62 3 48 762 24 663

Schwarzwaldkr. 14 122 3 285 25 191 7«7 8139 44« 5 «52 1204 35 88913 4 204639 443 39 49 «359 197513

Aalcn . . . 215 133 85 9 615 191 104 49 15 3 828 114 212

Crailsheim . . 327 169 56 9 437 261 188 121 46 55 3 299 79 222 — — — — —

Ellwangs» . . 262 157 «2 7 486 235 726 149 71 34 7 511 135 374 — — — —

Gaildorf . . . 201 107 33 4 088 18« 148 61 84 3 675 120 793 — — — — —

Gerabronn . . 291 151 59 8172 279 l« 120 64 11 3 760 107 297 7 2 «2 8« 3 655
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Yang.

einzelne Grundstücke

S) Gärten und Länder e) Weiden und Wcchselfelder f) Sonstig e Grundstücke

Zahl

der

Fälle

Fläche

Ks, I s,

Grund

steuer

kapital

Kaufpreis
Zahl

der

Fälle

Fläche

Grund

steuer-

kapital

Kaufpreis

°«

Zahl

der

Fälle

Fläche

Grund

steuer-

kapital

Kaufpreis

Oberämter

Ks ^s.

14. 15. 1,1, 17,
1S^ 19. 21. ^ 22. 23, 24. 25. I.

62 7 7S 1074 63 239 8 2 33 72 4 369 2 0 3 402 Backnang.

128 S 4« 8S2 99 691 1 — 13 2« 902 1 — 16 15 500 Besigheim,

84 S 22 483 25 34« — — — — — 2« 2 36 238 6 762 Böblingen.

129 4 87 607 32 404 — — — — — 5 1 «3 88 611 Brackeuheim.

142 1« 3« 1832 210 014 — — — — — 1 — 1 1 50 Cannstatt,

166 8 16 1275 191073 — — — — — 6 —, 4« 45 5 341 Ehlingen.

9S 3 7« 632 141 909 Hcilbronn.

10« S 85 619 23 917 — — — — — 26 3 79 403 10 91« ^eonbcrg.

SS 6 06 932 86 869 2 — 28 22 57« 6 1 «1 27 85« Ludivigsburg.

131 6 1« 81« 51 184 4 — 17 14 477 4 — 46 27 343 Marbach.

126 3 84 427 29 864 2 — 6 1 112 5 1 26 106 2 839 Maulbroim.

92 1 38 234 20 171 — — — — — 6 — 17 13 488 Ncckarsulm.

144 13 41 3 235 2137 43« — — — — — 5 — 42 72 71112 Stuttgart, St.

233 14 59 1763 180 669 6 — 13 21 2 57« 11 1 78 179 5 773 Stuttgart, Amt.

6S 3 31 43« 23 94« — — — — — 2 — S — 103 Vaihingen.

94 4 72 681 53 422 — — — — — 2 — 32 34 1 100 Waiblingen.

91 5 3« 644 37 218 — — — 1 — 25 5 250 Weinsbcrg.

1979 11« 99 1K7I5 3 458 8S2 23 3 IS 15« 9«M 1«3 13 S1 I2K2 IU7 434 Hcckarkreiö.

217 1« 35 985 157 487 51 13 24 180 8 483 4 1 13 1344 Balingen.

32 2 53 311 26 343 7 5 34 136 9125 1 — 14 20 42« Laliv.

31 2 79 28« 1« 734 1» 9 13 178 2« 514 6 3 62 57 4 74« Freudeustadt.

10S 10 82 124« 54 674 — — — — — 7 1 03 72 1996 Herrenberg,

93 9 5« 1202 37 186 — — — — — 32 5 30 318 5 521 Horb.

7« 4 76 443 25 296 5 — S1 13 865 2 — 28 — 82 Nagold.

72 3 25 351 32 183 8 59 33 2 59« 1 — 3 — 60 Neuenbürg.

264 13 77 2 303 103 345 1 — 4 — 293 2 — 1« 9 52« Nürtingen.

16 1 2« 107 16 521 121 6« 48 1424 106 870 6 — 35 2 319 Oberndorf.

94 7 92 1016 152 346 1 — 31 2 37« 2 — 2 — 733 Remlingen.

311 27 «7 4 543 109 541 3 — 9 3 564 1» 2 56 308 6 735 Rottenbmg,

S9 10 53 952 156 171 1 — 29 16 921 1 — 36 6 25« Rottweil.

59 3 27 255 26 87« 119 23 7« 436 32 «15 — — — — — Spaichinge».

60 6 26 551 33 348 6 1 27 43 2 362 1 — 53 5 8« Sulz.

124 8 42 393 69 325 — — — — — 5 — 88 9S 3 141 Tübingen.

6« 2 217 41 233 3 1 34 25 1041 2 — 24 2 232 Tuttlingen.

106 5 72 72« 42 578 1 1 86 6 400 — — — — — Urach.

l«U 135 79 I«383 1 103 18« 346 123 49 2 545 187213 «1 1« 49 91« 2« 273 Schwarzwnldlr.

2S I 5S 136 7 862 S 4 86 323 7 64« 4 1 32 62 125« Aalen.

44 1 83 123 6 273 4 2 «3 19 1337 3 — 48 19 65« Crailsheim,

17 1 89 207 8 37« 1 — 11 1 20« 2 — 30 39 465 Ellwangc».

29 3 35 283 14 251 5 57 2 69« 2 — 3« 5 205 Gaildorf.

33 2 9« 229 8 869 3 4 9« 92 5 952 5 1 41 26 1825 Gerabronn.



I. 176 Ter Liegenschaftsverkehr und die Liegenschaftspreise in Württemberg im Jahre I!^«6.

(Aoch) An-

I. Landwirtschaftlich bcnüdtc

Oberömter
Zahl

der

Fälle

Fläche

Ii»

») Acker

Grund

steuer-

kapital

Kaufpreis
Zahl

der

Fälle

Fläche

Ks >a

d) Wiesen

Grund

steuer-

kapital

Kaufpreis

°«

Zahl

der

Fälle

Flache

«) Weinberge

Grund

steuer-

kapital

Kaufpreis

a °«

1. 2. 4. 5. j «. 7. 6. 9. 1«. 11. 12. 13.

Gmünd , . . 26« 107 «3 5 605 211 927 116 56 75 3 936 123 215

Hall . , . . 279 163 19 1« 702 236 738 132 69 70 4 886 147 367 2 — 54 19 365

Heidenheim . . «46 246 98 18 017 578 656 113 36 7.'! 2 829 123 720 — — — — —

Künzelsau . . 695 244 86 11 655 409 142 151 2« 71 2 664 84 294 81 3« 781 19 753

Mergentheim , 788 373 15 2« «61 679 696 142 40 ,;5 3 228 104 938 III 35 «7 1914 59 795

Neresheim . . 34S 206 94 11982 344 «21 65 24 ,« 1996 «3 354 — — — — —

Öhringen . . 410 198 21 18 004 477 634 179 7« ^0 6192 169 17« 87 23 2 837 56 343

Schorndorf . . 78« 11« 82 1« 367 355 145 662 1«8 11016 376 533 169 19 «^ 3 293 83154

Welzheim . . 38S 114 78 6 875 271 «52 268 1«3 0, 6 571 2«3 967 1« 2 2>> 174 3 531

Jagstkrcis , »881 2 49« 31 152 II« 4 7SI 882 2 47» 823 7.! «5 391 195350« 478 9« — 9098 22« «01

Biberach . . . 487 297 36 18 802 233 121 23« 132 !V 7 825 217 972 — — — — —

Blaubeuren . . 493 299 33 14 145 434 903 97 54 58 3 376 104 792 — — — —

Ehingen . . . 541 336 74 23 56« 52« 432 138 64 72 4 66« 125 099 — - —

Geislingen . . S37 264 35 12 275 513 189 207 9o 2', 6 382 322 926 — — —

Göppingen . . 496 164 «9 12 821 57« 666 372 135 7l 12 515 390 965 2 — 4« 5« 120«

Kirchheim . . «4» 135 5« 13 713 582 192 436 97 63 «731 343 171 «9 4 39 8«2 21101

Laupheim . . 374 138 76 10 944 406 972 156 66 73 3 339 111387 — — — — —

Leutkirch . . . 97 10U ,« 4 565 11« «09 60 57 59 2 768 56 871 — — — — —

Münsingen . . 774 407 10 12 544 «11 389 155 51 34 2 381 125 992 — — — — —

Ravensburg 144 156 59 9 072 353 014 117 121 77 5 591 169 29« 4 — 73 109 9 775

Riedlingen . . 553 275 48 17 353 529 «5« 253 125 52 7 045 217 439 — — — — —

Saulgcin . . 418 247 46 14 385 446 727 189 95 33 4 885 120 1«7 — — — —

Tcttnang , , III 126 99 7 55« 269 924 133 72 27 4 458 174 230 25 2« 282 7 355

Ulm .... 403 247 93 17 001 1 227 574 9« 57 45 2839 117 193 — — — — —

Waldsee . . . 188 173 23 7 692 207 618 83 52 2 t 2 765 «7 812 — — — —

Wangen , . , 52 64 «4 4 «85 142 62« 56 48 ^7 2 4«3 63 «39 — — —

Tonankreis . «317 3 48» «1 200513 721KK0« 2 772 132» «I 829«8 2 728 351 100 7 72 1243 39431

WürltemScrg 43 353 12 «44 48 889 «0« 39 47» ««3 1«2K« 4142 05 318 «K4 I5 5«4 892 3893 495 87 72890 «217 205

Zus. immcnstcllung nach

Ortsgrößenkl. I 283 50 79 3 761 4 99« III 162 29 97 6 592 2 993 195 28«, 49 3« 11193 3 883 881
<üdcrI«o «ooS,>

Ortsgrößenkl, II 1724 400 75 37 759 5 «32 352 663 144 «0 14 27« 1 442 319 315 42 19 7 647 552 684
<>',.>««0«b,I0«U00E,I

Ortsgrößenkl. III 17«3 44« 39 42 271 1 «52 828 793 214 42 2« 40« 1 «02 158 136 12 4« 2 «00 68 352
<ü,s «uob, v »»»E,)

Ortsgrößenkl. IV 6 901 1597 42 134 555 5 703 120 2799 619 52 51 78« 2 342 «84 77« 94 67 14 241 539 793
<U.savo b. s«««E,i

Ortsgrößenkl. V 32 742 10155 13 666 26« 21 791 «52 11843 3133 ^4 225 610 7 785 136 2 33« 297 25 37 809 1 166 995
<2vuou, wcnigciE,>

Würtl,mvtrg 433S3 12 «44 48 889««« 3947S0K3 l«2K« 4142 05 318 KK4 15564892 3 893 195 87 72 890 «217 205
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Hang.

einzelne Grniidstiickc

ä) Garten und Länder e) Weiden und Wechselfelder f> Sonstige Grundstücke

Zahl
! Grund

Zahl
«rund-

Zahl Grund
Oberümter

der
Flache steuer- Kaufpreis der

Fläche steuer Kaufpreis der
Mche steuer- Kaufpreis

Falle
kapital kapital

Falle
kapital

I Ii» ! Ks. u Im u, ^« ««
14, 15. 16. 17. 18. 19. 20, 21. 22, 2-!, 24. 25. 1.

33 4 23 402 55 478 2 35 4 321 6 61 307 9 00« Gmünd.

30 3 41 270 7 429 10 1 56 34 2 85« 2 — 56 13 435 Hall.
64 I 99 211 12 779 7 9 21 131 4 925 3 — 52 3« 2 5U« j Heidenheim,

9« 3 8« 377 25 357 — — — — — 39 7 17 208 6 825 Künzelsau.
61 6 09 434 42 528 1 — 27 — 180 19 6 69 137 11359 Mergentheim.

41 1 66 145 3 763 3 — 73 8 220 — — — — — Neresheim.
63 4 31 429 16 664 14 1 12 88 42 11 2 19 «65 3 427 Öhringen.

161 7 95. 1 149 54 592 1 — 1« 2 26« 7 6 — 26 Schorndorf.

55 3 36 385 16 415 — — — — 2 1« 91 309 1100« Welzheim.

749 49 35 4 78« 280635 61 25 — 71« 24617 IV5 34 52 1816 48967 Jngstkreis.

64 3 94 297 19 912 2 34 8 300 1» 1 29 60 3 341 Biberach.
55 3 69 357 19 954 4 2 71 51 150« 1 — 3 2 13« Blaubcuren,

59 7 34 792 20 044 1 1 13 5 75 2 1 4« III 2 63« Ehingen.

87 5 49 464 49202 19 9 72 113 4100 3 — 21 1« 4 57« Geislingen.

132 10 13 1 172 101 027 30 17 — 278 318« 3 — 53 39 2123 Göppingen,

141 9 76 1239 89 315 ^ — 14 3 357 4 — 6« 76 1030 .«irchheim.
76 5 68 480 33 201 1 16 10 2«« 3 — 83 28 37« Laupheiai.

33 2 54 186 8 620 1 — 20 4 33« 16 6 37 287 4 945 Leutkirch.
54 3 64 223 13 611 6 2 «1 71 122« 6 — 37 17 874 Münsingen.

42 5 31 549 233 242 — — — — — 6 1 73 62 2 076 Ravensburg.

63 2 7!' 269 9 729 11 2 93 16« 4 507 8 2 37 103 169t Riedlingen.

47 7 34 457 15 083 — — — — — 4« 14 66 663 21047 Saulgau.

39 9 3« 841 67 033 — — — — 2 1 14 16 2103 Tettnang.

89 8 - 1017 147 439 — — — — — 6 1« 32 10 9 216 Ulm,

25 — 86 9« 1« 995 1 — 41 13 560 21 15 73 555 15 02« Waldsee.
13 2 97 310 38121 — — — — — 7 7 4-! 271 5 380 Wangen.

1019 88 78 8 743 881 583 78 36 75 721 21329 138 65 «1 2 316 76604 Dvnonkrcis.

5 55« 384 91 46 621 5 724266 508 188 39 4125 242 159 437 129 53 6 364 259 278 Württemberg.

ilrtsgrö henklnsscn.

144 13 41 3 235 2 187 430 — — — 5 42 72 71112 Ortsgröhenkl. I
(über I000««E.>

283 25 9« 3 514 1 046 651 3 1 93 51 2 445 15 3 82 423 16194 Ortsgröhenkl. II
<ü,l««o«d.io«o««s,>

312 37 26 6 205 441 628 27 4 62 129 20 798 4 — 26 4 142« Ortsgröhenkl. III
<ü,so«« b,IvuooE >

1100 68 98 8 748 823 629 45 12 83 233 115?I 87 3« 75 1 588 48 956 Ortsgröhenkl. IV
<ii.2«««b. so««E >

3 711 239 36 24 919 1 224 928 433 169 01 3 707 2«7 343 326 94 28 4 277 121 596 Ortsgröhenkl. V
<2»«ou. wenigerE.>

5 550 384 „, 46621 S 724 266 508 188 39 4125 242 159 437 129 58 6364 25927» Württemberg.

Wilrtt. Jahrbücher1908,Hest i.



I. 178 Ter Liegenschaftsverkehr und die Liegenschaftovreise in Württemberg im Jahre 1906,

(Noch) An

Oberämter

II. Ganze Hof- und Bauernanwrscn

Grund

steuer-

kapital

III. Waldnnoen

I

IV. Bauplätze »no
sonstiges uniiberbauics

Land

«rund.
sleu«r?Zahl

der

Fälle

Gebäude-

steucr-

anschlag

Zahl

der

Fälle

Grund

steuer-

kapital

Kauf

preis

Zahl
Fläck e Kaufpreis Fläche

K» I »

der
Flache

Ks I »

kapi-
,«l

Kaufpreis

«
Fälle

°«

1. 26. 27. 2!>. 30. 31. 32. 33. 34. 35. 36. 37. 38.

593 «9 124« 68 570 4 1 16« 39 080Backnang 85 38 33 223 487 905 1 374 922 69 53 4,'!

Besigheim . . 4 II 96 1677 58 950 85 890 32 4 23 129 6 463 11 — 89 8115
Böblingen . . 2 4 04 247 14 800 29 932 6 1 33 33 2 475 7 — 35 4 621

Brackenheim. , 2 19 346 11500 34 880 22 5 72 183 12 032 10 — 99 15 963

Cannstatt . . — — — — — — 13 I 89 56 5 220 2« — 7« 79 44 319

Eßlingen . . 3 18 26 1801 2540« 78 35« 63 6 45 196 20114 I', 1 595 30 526

Heilbronn . . 3 7 40 781 5 967 17 715 2« 2 22 b9 3 432 20 — 12« 53 701

Dönberg . . 3 6 23 698 29 000 64 310 1 1« 5 130 11 — 55 7 656

90 2 47 76 3 371 47 6 931j/udwigsburg . 3 16 1469 15 575 50 900 8 ,,5 325 535

Marbach . . . 32 165 77 14 576 131 550 552 689 39 18 91 535 22 410 7 1 33 135 3« 500

Maulbron» . . 8 21 51 1634 43 300 98 800 5 — 64 16 1593 7 — .!! 63 23 714

Neckarsulm . . 19 95 21 6 532 III 733 294 695 48 9 21 197 15 58« 4 — 2« 21 2 833

41 21 1460 81 2 082Stuttgart, St. . 1 3 506 33 000 900 000 2 — 5 4 4.! 2 «89 582

Stuttgart, Amt . 2 9 87 919 30 400 201 650 35 2« 13 553 2« 041 11 — 52 39 L« «55
Vaihingen . . 1 1 «4 48 3900 5 000 18 2 54 73 3 833 9 — 05 62 7 293

Waiblingen . . 14 45 45 4 399 95 397 197 025 33 34 18« 12 756 3 — 21 26 4 30«

Weinsberg . . 49 182 21 9 849 214 425 543 070 44 81 53 1 505 93 545 3 — 4 1 2 019

NtckarKtis . 231 1 186 33 78 705 1SI3302 4 529828 458 217 57 5041 298 025 270 21 4642 2 71481215

Balingen . . 13 53 31 1842 164 200 318 156 12« 36 96 760 74 270 9« 4 89 374 Ig« 827
Calw .... 30 131 87 5 777 181 675 286 476 24 25 09 549 24 612 — — — — —

Freudeustadt . 68 263 03 9 529 311 846 656 151 71 107 46 3 048 328 858 42 S — 13 30 574

»errenbcrg , . 7 43 04 3 856 72 700 144075 64 28 83 785 49 932 3 — Il 7 1194

Horb .... 14 53 17 3 885 67 373 156 871 58 1« 32 388 27 924 3 — 8 II «220
Nagold . . . 57 221 18 10 068 202 370 476 783 37 26 46 6Z2 64 995 5 — 1, 2 537

Neuenbürg . . 29 63 61 2 691 146 450 277 585 5 3 83 101 5 875 1« 1 15 121 10 173

Nürtingen . . 7 23 36 1950 35 200 90 563 b« 11 «5 376 18 254 14 — 5,'! 39 18 159

Oberndorf . . 59 273 90 8 24« 215 200 612 638 29 35 23 706 41 997 15 1 14 64 38112

Ncutlingeu . , 9 72 4, 5195 90 625 270 068 31 9 «4 2«8 13 369 17 — 95 73 560

Rottenburg . . 3 7 06 477 17 500 40 605 134 21 71 82« 40 236 2 — — 2 046

Kottweil. . . 49 208 24 11745 374 230 610 641 55 17 76 47« 45 833 7 — 2,', 24 3 963

Spaichingcn 3 22 95 1041 67 450 125 721 114 43 43 963 103 07« 1 — ,2 8 476

Sulz .... 26 127 32 6 016 134 846 291 831 6« 34 05 987 «8 743 7 — 2i, 13 3 991

Tübingen . . 2 1« 94 778 32 150 79 00« 22 2 82 88 4057 26 2 174 36 47«

Tuttlingen . . 10 58 93 2 763 99100 197113 99 36 2« 886 9« 897 27 1 118 142 567

Urach .... 9 66 86 2 302 65 750 159 95« 21 8 199 16 224 5 - 14 10 807«

«chwarzwaldkr. 400 I 7M 21 78655 2 278 665 4 794 227 1000 459 09 11956 18 1 123 571 9391047204 274 02

Aalen . . . 73 541 66 29 012 507 753 1 641 034 2« 17 ,!7 453 25 449 15 2 356 101 665

Crailsheim , . 101 705 06 33 557 643 630 1 150 398 38 37 96 887 39 696 5 — ^2 39 29 950

Lllwangcn . . 107 1281 36 62 477 620 300 1 497 678 22 31 93 879 32 890 3 2 51 315 6 400

Gaildorf . . . 87 537 so 19 808 302 517 813 969 29 38 94 1««2 71427 3 — !' 17 2 978

Gerabronn . . 113 1146 32 55 624 774 950 1 783 787 25 35 88 977 41285 2 ,!! 13 7 375



Der Liegenschaftsverkehr und die Liegenschaftsvreise in Württemberg im Jahre 1906. I. 179

hang.

V. Gebäude mit gewerblichen Anlagen,

auch mit Grundstücken
VI. Sonstige Gebäude, auch mit Grundstücken

Zahl

der

Fälle

Fl°°

»

»rund

steuer-

kapital

Gebäude-

ftcuer-

anschlag

Kaufpreis
Zahl

der

Fälle

Fläche

Ks I a

Grund

steuer-

kapital

Gcbäudesteuer-

cmschlng
Kaufpreis

O b er ü m t er

39." 40. 41. 12. 13. '^44^ 4',. 46. 47. 18. I.

II 3 57 27« 105 125 231 80« 194 13 12 1366 763 323 1 157 031 Backnang,

15 1 42 138 123 55« 254 «25 23« 9 19 603 815 972 1227 016 Besigheim.

16 3 41 179 258 85« 351 471 25« 13 61 930 351 133 1 172 467 Böblingen.

II — 42 27 103 7(1« 161 725 184 9 8« «20 515 635 645 731 Brackenheim.

II 1 31 146 284 5«« 42« 35« 149 3 3« 1077 985 403 I 367 424 Cannstatt.

5U 13 55 2 028 2 331 I«« 2 85« 166 267 16 66 1816 1 806 353 2 224785 Eßlingen.

45 6 55 403 2 532 10« 3 56« 143 '^,! 13 «1 1 000 2 235 445 2 796 503 Heilbronn.

1« 1 22 III 99 2«« 218 656 248 14 «4 829 698 «69 I «24 «17 5,'eonberg.

25 3 43 282 556 1«« 804 266 363 24 «6 2 347 3 574 454 4 529 14« Vudwigsburg.

17 1 47 130 1«U 97« 217 575 224 15 53 1202 563 272 923 108 Marbach.

2V 1 96 132 214 300 354 46« 219 14 53 1012 621 734 903 032 Manlbronn,

13 3 33 126 142 40« 333 825 162 11 73 1002 517 384 739 515 Neckarsulm.

196 14 24 1560 17 476 958 23 923 866 613 3« 84 3 083 35 185 34» 44 602 MI Stuttgart, St.

21 7 11 696 466 4«« 1 116 828 357 21 37 1891 2 534 «79 3 «45 369 Stuttgart, Amt,

8 4 09 492 65 8«« 18479« 161 8 5« 683 469 448 902 158 Vaihingen,

2« 2 21 264 268 175 424 315 225 2« 87 2 345 86« 777 1 174 813 Waiblingen,

8 2 76 251 46 50« 92 95« 203 25 74 1667 4«3 485 543 4«« Weinsberg,

500 72 os 7 235 2517» 728 35 501 711 4 345 27« 5U 23 528 53 401 31« 68983115 Neckarlrcis,

13 8 09 51« S77 30« 1 023 257 441 21 23 989 1 693 403 2 552 ««1 Balingen.

12 2 1« 207 341 825 448 318 142 15 53 927 375 753 512 601 Calw.

2« 9 38 284 397 806 1 039 750 143 27 76 812 «02 393 990 011 Freudenstadt.

7 1 74 5 188 800 294 300 184 1« 23 496 49« 381 «26485 Hcrrenbcrg.

10 7 38 650 256 70« 552 «5« 143 1« 93 1244 432 8«5 509 357 Horb.

10 6 II 565 86 350 175 00« 165 16 «2 822 434 219 522 556 Nagold.

31 7 64 502 477 050 981 6«« 2U1 3« 78 1 625 81« 706 1 322 132 Neuenbürg.

2« 3 «1 172 368 35« 614 265 275 16 12 1344 994 210 1 285 258 Nürtingen.

II 2 48 III 18« 16« 406 45« 133 18 97 734 431 312 892 149 Oberndorf.

47 7 58 537 1 «5« 30« 3 145 «24 267 17 30 1 141 1 763 578 2 537 236 Reutlingen.

9 — 83 34 144 75« 137 300 215 9 «3 621 638 325 859 529 Noltenburg,

25 2 87 129 43« 80« 1 «69 505 328 24 85 1 568 1 726 235 2 357 03« Kottweil.

5 1 25 84 85 137 119 37« 114 12 29 586 331 364 430 379 Spaichingen.

12 1 83 145 102 633 29« 575 87 3 69 412 200 420 307 590 Sulz.

13
' — 44 6 368 400 704 ««« 206 12 36 878 1 «40 306 I 428 103 Tübingen,

29 1 73 65 474 225 63« 783 263 22 93 1136 1 323 «5« 1 725 «73 Tuttlingen.

19 7 42 665 232 475 523 20« 235 14 01 334 91« 513 1 234 789 Urach,

32« 72 38 4671 K 363 116 12 205 352 3542 295 78 16 169 14309103 2« 142 289 Schwarzwaldlr,

1« 11 07 606 555 900 713 300 177 17 97 1224 895 8«« 1 239 45« Aalen.

2 15 44 964 52 60« 41 150 1«6 15 92 798 44« 926 633 172 Crailsheim,

I — 13 4 2« 200 52 00« 114 28 01 1206 368 525 469 85« Cllwangen.

2 3« 86 1396 16 200 39 543 93 17 13 785 2«« 184 324 «36 Gaildorf.

135 28 36 1543 41« 650 612 247 Gerabronn.
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II. Ganze Hos- und Bauernanwescn

Oberämter
Zahl Grund Gebäude

Zahl
Grund Kauf Zahl

Grund

der
Flache steuer- steuer Kaufpreis

der
Fläche steuer-

preis
Fläche steuer-

kapi.
Kaufpreis

Fälle
Ks

kapital anschlag
Fälle

I.»

kapital

««
Fälle
Ka n

1, 26. 27. 2^. 29. 3V. 31. 32. 33. -!4. 35. 36 37. 38.

Gmünd , . . 83 537 95 27 794 58140« 1 162 364 24 12 43 322 15 400 9 1 4«! 172 54 797

Hall .... 114 1170 49 72 203 1 «38 225 2 136 «63 4« 45 «3 1275 79 302 4 — 33 41 4 850

Heidenheim . . 95 607 II 34 964 84130« 1 754 285 5 50 9« 967 4« 9«« 17 1 61 118 39 747

.«ünzelsau . . 7b 579 38 29 745 385 875 892 467 46 22 46 52« 24 926 4 17 16 2 087

Mcrgentheim . 108 813 32 40 153 702 564 1 229 642 82 83 27 2 357 73 «47 1 4 43

Neresheim . . 102 696 25 39 494 643 825 1 039 1«9 3 6 -I', 179 2 69« 2 1« 2« 155«

Öhringen . . 114 767 4« 59133 700704 1 907 679 47 115 31 2 774 121 117 4 — 51 54 2 92«

Schorndorf . . 10 31 39 2K« 6« 10« 123 173 53 17 36 605 30 225 2 — 8 14 7 5««

Welzheim . . 59 270 35 14412 282133 573 543 36 38 17 1173 86 414 10 — 7^ III 8 62«

^agstkreis . 1241 9687 44 52097« 8 090 776 I7 7IS69I 47» 553 76 14 37« 684 768 81 11 07 1286 270 482

Biberach . . . 124 1204 öS 66 635 1 144 400 2 122 952 2« 24 «1 763 29 307 1 2 3 800

Blaubeuren . , 79 639 30 34 282 516 90« 1 147 961 48 54 83 1118 54 890 3 — 99 1«8 27 699

Ehingen . . . «ö 533 27 37 889 545 925 1 156 312 9 13 94 377 9 487 5 4 22 306 38 «41

Geislingen . . 7« 588 «2 26 679 513 930 1 «13 375 61 62 «6 1428 45 096 14 2 3« 158 53 414

Göppingen . . 35 215 27 14 899 305 45« 663 423 63 »3 91 936 48 416 24 1 «5 143 7« 483

Kirchheim . . 7 33 66 2 663 29 60« 7V 167 75 3« 76 887 33 335 9 — 47 54 11 43«

^aupheim . . 71 498 9« 29 084 691 35« 1 407 162 4 2 95 6« 2 4«« 3 — 43 37 5 885

Lentkirch . . . 117 139« 14 53 291 923 775 2 132 «51 3« 32 5« 972 55 44« 5 — 36 11 2 655

Münsingen . . 84 704 32 20 667 507 40« 983 27« 23 28 56 459 23 482 2 — 31 19 14 295

Ravensburg 178 1853 53 102 364 2 397 «0« 3 677 485 2« 42 38 1345 94 670 42 1 22 35 81 997

Riedlingen . . 87 537 12 35 351 543 45« 1 «09 345 5 4 2« 112 7 485 3 — 4 779

Saulgau . . 96 692 60 38 «45 718 677 1294 731 10 9 32 22« 12 060 4 — 47 57 5 600

Tettnang . . 103 741 28 43 304 1 105 10« 2 39« 278 32 29 46 853 44 955 1 — 6 6 30«

Ulm .... 57 755 36 44 «36 683 665 1 603 696 15 30 31 55« 25 26« 4 64 83 30 888

Waldsee . . . 135 I 639 29 93 419 1 373 550 2 709 805 23 3« 36 1011 42 153 9 — «5 31 10 813

Wangen . . . 113 121« 12 67 24« 1 «25 886 2 228 769 26 24 09 873 36 288 6 — 72 59 22 417

Tonaukreis . 1422 13 294 82 716954 13 «26 058 25 611290 469 454 94 11969 57S224 135 14 26 1110 877 5»!

Württemberg 8294 25 »«9 8U 1 395 290 24 708 801 52 651 «36 2 397 1685 36 43 336 2605221 76» 64 53 8161 3934734

Z>'s.IM nciistel lung nach

Ortsgröfzenkl. I 1 3 41 506 33 «0« »«0 000 21 5 146« 81 4 41!2 082 2039582
iiiber I0»0««E,>

Ortsgrößenkl. II 37 233 48 16 508 665 873 1 902 181 47 13 92 340 26 390 15 96 1 904 969 323
<ll,i««««b.l«o«««E,>

Ortsgrößenkl. III 55 23« 68 19 573 632 6«« 1 203 882 24 5 52 137 10 25« 64 4 01 422 185 119
<ü.b«0»b, I««««E.)

Ortsgrößenkl. IV 25« 1604 41 93 511 2 415 572 5 «61 05« 24« 118 23 3 017 200 891 224 17 51 1697 466 381
(ü, 20««b.s««o s >

Ortsgrößenkl. V 2 951 23 739 «2 1 265 192 2« 911 751 43 578 923 2 084 1547 43 39837 2366230 185 22 59 2 056 224 329
<2««<>u. wenigerE >

3 294 25 869 8« 139S290 24 708801 S2 651 036 2397 168S 3« 43 336 260S221 76» 64 53 8161 8934 734

!

III. Waldungen

(Noch) An-

IV. Bauplätze und
sonstiges «»überbautes

Land
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hang.

V. Gebäude mit gewerblichen Anlagen,

auch mit Grundstiickei,
VI. Sonstige Gebäude, auch mit Grundstücken

Zahl

der

Fälle

Fläche

Ka I »

Grund

steuer-

kapital

Gebäude

steuer-

anschlag

Kaufpreis
Zahl

der

Fülle

Fläche

da ! a

Grund

steuer-

kapital

Gebäudesteuer

anschlag
Kaufpreis

Oberämter

»9. 40. 41. 42. 43. 44. 45. 46. 47. 43. 1.

17 1 92 125 677 400 937 73« 168 17 74 1181 1 312 «85 1606 649 Gmünd.

1 — 2 . 6000 5 000 139 2« 11 1183 73011« 1210799 Hall.
8 1 «2 50 248800 319 10« 316 23 6« 144« 1489 95« 2146538 öeidenheim.
5 — S1 26 6315« 93000 154 26 39 1554 391 515 525 281 Künzelsau.
4 1« 49 636 195 60« 285 52« 145 26 «5 2 078 653765 899 550 Mergentheim.

2 — IS 7 18 70« 100 50« 113 1« 27 399 199 20« 196 983 Neresheim.
6 5 20 356 56 700 1469«« 178 24 1829 7616«« 948 576 Ohringen.

2 — IS 11100 27««« 227 23 28 2139 635 856 1 161 183 Schorndorf.
8 3 «7 171 141 400 439»«« 118 I9

j

61 1359 367 413 495 608 Welzheim.

68 8« IS 4341 2 063 75« 3249 798 2188 298 94 187S8 8 963579 12 524928 JagstkreiS.

19 6 44 287 722 905 1 386 65» 222 23 4« 124« 1 187 IM 1505 287 Biberach.

2 S — 299 28 600 38 5«« 133 16 16 976 551 822 671 538 Blaubeuren.

9 1 8« 126 133 70« . 3«325« 155 2« 34 1393 516 2«« 742 «77 Ehingen.

13 1 12 54 28120« 603 38» 20« 19 37 1054 963 53« 1171275 Geislingen.
»1 15 86 195? 1 181 727 1806 951 315 27 61 2063 2 5«1 403 3 354 987 Göppingen.

16 2 06 181 331 900 429 73» 183 12 36 1029 «77 390 826 788 Kirchheim.
12 24 41 914 229 20« 38945» 162 26 77 1562 «29 100 682 344 Laupheim.

1 — 29 17 18 20« 24 000 117 17 45 833 367 304 600 373 Leutkirch.

4 — 73 39 54 00« 114028 152 22 62 852 589 05« 619714 Münsingen.

43 4 96 263 873 8«« 1 566 662 179 28 — 2137 1 631 65« 2 127 857 Ravensburg.

4 22 53 1 116 80 20« 379 812 184 18 39 1 189 60« 45« 743 448 Riedlingen.

13 6 57 383 226 28« 559 757 196 25 57 2 «32 701 265 938 770 Saulgau.

21 7 82 543 346 5«« 719 106 95 2« 9« 1 286 676 95« 907 894 Tettnong.

11 2 l>9 69 866332 1 135 900 225 14 60 934 4 329060 6 »26 477 Ulm.

1« 18 76 1406 187 60« 538425 95 12 6« 648 366 SM 516 62« Waldsee.

3 — 29 10 6« 9«« 149000 81 8 33 478 542 950 813 795 Wangen.

212 12« 73 7 659 5 623 »44 I« 144 601 2694 314 97 19 756 16 831 724 22 254 244 Donaukreis.

1109 345 29 23 906 39225638 6l l«1 462 12 764 1189 14 78221 9350S72S 1239V4576 Württemberg.

Ortsgri ißenklass».

196 14 24 1560 17 476 953 23 923 866 613 3« 84 3088 SS13S348 44 602 «01 Ortsgrößenkl. I

«Iber IM>«««S >

254 51 77 5 517 1« 845 384 16 332 236 1379 67 34 524« 18 300 676 24 922 647 Ortsgrößenkl. II
<ii.I««X>I>.io««°«s,?

138 22 54 1429 2 982 736 5 617 «66 927 66 4S 4 670 6 899 323 9 804 969 Ortsgrößenkl. III
<s.5«0«b.looo«s,>

227 65 83 4 714 4 156 65« 7 747 643 2 418 148 15 10923 11 827 234 17 245 640 Ortsgrößenkl. IV
<ll,sooob. so«« «,)

294 19« 91 10 686 3 763 910 7 48« 601 7 427 875 86 54 30« 21293 144 27 329 319 Ortsgrößenkl. V

<2«0«u, wenigerE,>

I1V9 845 29 2390« 3922563« 6> 1«1 462 12 764 1189 14 78221 «3 5V5 725 I289«4576 Württemberg.





Die Viehhaltung in Württemberg nach der Viehzählung vom 2. Dezember 1907.

Von Finanzrat

Seile

l. Einleitung. Die Bestimmungen für die Vornahme der

Viehzahlung vom 2. Dezember 1907 1

II. Der Viehstand im allgemeinen 4

1. Die Zahl und die Stärke des Viehs (gemessen nach

Fläche und Einwohnerzahl) nach der Viehzählung vom

2. Dezember 1907 im Vergleich mit den früheren

Zählungen 4

2. Der Wert des Viehstandes 11

3. Die Vieh-Ausfuhr und -Einfuhr 13

III. Die viehhaltenden Haushaltungen nach der Zählung vom
2. Dezember 1907 14

Trüdinger,

IV. Die einzelnen Viehgattungen nach der Zählung von.
2. Dezember 1907 1«

1. Die Pferde 18

2. Das Rindvieh SC

ö. Die Schafe 26

4. Die Schweine 26

,'
>
.

Die Ziegen 29

6
. Das Geflügel 31

V. Die Bienenzucht und die Bienenhaltung 33

VI. Die Schlachtungen im Jahr 1907 35

VN, Zusammenfassung 36

Anhang. (Tabellen 17) 39

I. Einleitung. Die Bestimmungen für die Wor,

Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers vom

25. Oktober 1907 (vrgl. Zentralblatt für das Deutsche Reich,

1907, S. 532) hat der Bundesrat die Vornahme einer Vieh
zählung am 2

.

Dezember 1907 nach Maßgabe der nach-

stehenden Bestimmungen angeordnet.

1
. An Stelle der durch den Bundesratsbeschluß vom 7
.

Juli
1892 für das Jahr 1907 vorgeschriebenenViehzählung beschränkteren
Umfangs (Muster L) wird eine Viehzählung von erweitertem Um
fang nach dem beiliegenden Erhebungs-Muster ^

)

treten und am

2
.

Dezember 1907 ausgeführt werden. Hierbei hat auch eine Zäh

lung derjenigen in der Zeit vom 1
.

Dezember 1906 bis zun,

30. November 1907 vorgenommenen Schlachtungen zu erfolgen,

bei denen gemäß den bestehenden Vorschriften die amtliche Fleisch

beschau unterblieben ist. Sofern nach landesrechtlichen Vorschriften

auch das ausschließlich im eigenen Haushalt der Besitzer der Schlacht

tiere zur Verwendung kommende Fleisch der Beschau unterliegt,

unterbleibt eine Zählung dieser Schlachtungen bei der gegenwärtigen

Zählung.

2
.

Die Zählung der Viehstückeund der Schlachtungen geschieht

durch Umfrage bei den viehbesitzendenHaushaltungen^); be

sondere Viehbestände, wie z. B. Vieh in Schlachthäusern, Pferde in

Bergwerken, sowie Schlachtungen in Haushaltungen, in denen zur

Zeit der Zählung kein Vieh vorhanden ist, sind mitzuzählen.

3
.

Die nach dem beiliegenden Einsendungs-Muster '-
') gestaltete

Übersicht über die Ergebnisse wird nebst den erlassenen Ausführungs-

') Der übliche Zählungstag
— 1
.

Dezember — fiel 1907 auf
einen Sonntag.

2
)

Hier nicht abgedruckt.

') Im Unterschied zu der seitherigen Erhebungsmeise, wonach
die Aufnahme des Viehs nach Häusern, Gehöften zu ge

schehenhatte.

WilrU. JahrbücherI««S, Hef, s.

ahme der Wehzählung vom 2
.

De;emöer 19V7.

Vorschriften und erforderlichen Erläuterungen dem Kaiserlichen

Statistischen Amt bis zum I. Januar 1909 übermittelt.

Zur Vornahme der Viehzählung in Württemberg
sind die erforderlichen Bestimmungen durch die nachstehend

abgedruckte Verfügung der K. Ministerien des Innern und
der Finanzen, betreffend die Vornahme einer Viehzählung

in Württemberg am 2
.

Dezember 1907, vom 2
.

November

1907 (Reg.Bl. S. 635) ergangen.
Nach dem Beschlüsse des Bundesrats vom 17. Oktober 1907

(Zentralblatt für das Deutsche Reich, S. 532) hat im Deutschen
Reiche am 2

.

Dezember 1907 eine Viehzählung von erweitertem

Umfang und in Verbindung hiermit eine Zählung derjenigen in der

Zeit vom 1
.

Dezember 1906 bis zum 30. November 1907 vorge

nommenen Schlachtungen, bei denen gemäß den bestehendenVor

schriftendie amtlicheFleischbeschauunterblieben is
t

(Hausschlachtungen),

zu erfolgen. Zur Vollziehung dieses Beschlusses wird für Württem

berg folgendes verfügt:

Die Aufnahme des Viehbestandes (mit Einschluß der Militär-

pferde), sowie die Aufnahme der Schlachtungen erfolgt gemeinde-

meise in der Art, daß für jede Haushaltung, in welcher am

Zählungstag Vieh vorhanden is
t oder in welcher mährend des

letzten, der Zählung vorangegangenen Jahres Schlachtungen der

unter die Zählung fallenden Art (Hausschlachtungen) stattgefunden

haben, von dem Haushaltungsvorstand eine Haushaltungsliste nach

dem beiliegenden Formular ^ <
)

auszufüllen ist. Die Richtigkeit der

Angaben is
t von dem Haushaltungsvorstand zu bescheinigen, auch

wenn er nicht Eigentümer des vorhandenen Viehs is
t oder des ge

schlachtetenViehs mar.

vier nicht abgeknickt,

1
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8 2-

Der Zählung des Viehbestandes unterliegt das in der

Nacht vom 1. zum 2. Dezember 1907 in jeder Haushaltung, se
i

es

im Hause selbst oder in den zugehörigen Nebengebäuden oder son-

stigen Räumlichkeiten vorhandene Vieh. Dabei is
t

gleichgültig, wer

Eigentümer des Viehs ist; auf längere Zeit eingestelltes Vieh is
t

wie eigenes zu behandeln.

Vorübergehend (auf Fuhren zc.) abwesendes Vieh is
t mit auf

zunehmen; Vieh, welches im Laufe des 2
.

Dezember verkauft wird,

is
t

noch in der Haushaltung des bisherigen Besitzers zu zahlen.

Dagegen is
t n i ch t mitzuzählen Vieh, welches im Laufe des 2
.

Dezember

gekauft wird, sowie nur zufällig oder vorübergehend in der Hans-

Haltung anwesendes Vieh.

Metzger und Händler haben auch das bei ihnen stehende,

zum Schlachten oder Verkauf bestimmte Vieh aufzuführen, sofern
es nicht etwa erst am 2

.

Dezember gekauft ist. Das an diesem
Tage auf dem Transport befindliche Vieh von Händlern is

t je am

Wohnort derselben aufzunehmen. Schafherden sind stets in der

Gemeinde zu zählen, in der si
e

sich auf Weide oder in Fütterung,

wenn auch nur vorübergehend, befinden, und zwar bei der Haus

haltung desjenigen, in dessen Obhut und Pflege sie stehen, auch
wenn es nicht der Eigentümer is

t.

Es is
t

darauf zu achten, daß auch besondere Viehbestände,

wie z B. Vieh in Schlachthäusern, Tierkliniken, Pferde in Kasernen,
Landgestüten u. s. w. nicht übergangen werden. Solche Tiere sind

auf der Haushaltungsliste vom Verwalter des betreffenden Anwesens

ohne Nennung der Person des Eigentümers anzugeben.

s

Der Zählung der Schlachtungen unterliegen alle von der

amtlichen Schau befreite Schlachtungen, welche in der Haushaltung,

fe
i

es im Hause selbst oder in den zugehörigen Nebengebäuden

und sonstigenRäumlichkeiten (Stall, Scheune, Schuppen, Hof, Garten,

Wiese, Weide, Feld u, s. m.) in der Zeit vom 1
.

Dezember 190«

bis 30. November 190? vorgekommen sind, gleichviel ob in der
Haushaltung am Zählungstag noch lebendes Vieh v orhanden

i st o d e r n i c
h t. Es is
t

deshalb seitens der Zählungsorgane darauf

zu achten, daß Schlachtungen in Haushaltungen, in denen zur Zeit
der Zählung kein Vieh vorhanden ist, nicht übergangen werden,

Sofern in einer Haushaltung unter dem mährend des letzten

Jahres etwa vorhanden gewesenen fremden Vieh Schlachtungen der

unter die Zählung fallenden Art erfolgt sind, sind si
e vom Haus-

haltungsvorftand zusammen mit seinen eigenen Schlachtungen in

die Haushaltungsliste einzutragen.

8 4
.

In jeder Gemeinde ist zur Einrichtung und Leitung des Zähl
geschäfts durch den Gemeinderat und in der Regel aus dessenMitte

eine Zählnngskommission unter dem Vorsitz des Ortsvor

stehers zu bestellen, welche spätestens am 15. Nov ember 1907
in Tätigkeit zu treten hat.

Größere Gemeinden können von der Zählungskommission in

bestimmt abgegrenzte Zählbezirke eingeteilt werden.

Zur Austeilung und Wiedereinsammlung der Haushaltungs

listen können freiwillige Zähler bestellt werden. Als Zähler
sind nur zuverlässige und möglichst ortskundige Männer zu bestellen.

s S
.

Jeder Haushaltung, in welcher Vieh der unter die
Zählung fallendenArtgehaltenmird oder in welcher
während des letzten Jahres Schlachtungen der

unter die Zählung fallenden Art vorgekommen sind,

is
t

spätestens bis zum 30. November mittags die Haushaltungslistc

(Z 1
) zuzustellen, nachdemauf ihr neben Bezeichnung des Obexamts-

bezirks, der Gemeinde, Parzelle, Straße und Hausnummer des An

wesens, der Name des Haushaltungsvorstands und die fortlaufende
Nummer, sowie die Nummer des Zählbezirks von der Zühlungs-

kommission vorgetragen is
t.

Zu gleicher Zeit und vor Abgabe der Haushaltungsliste is
t

die Nummer der Haushaltungsliste nebst dem Namen des Haus

haltungsvorstands in die Gemcindeliste (s
.
H 6
) einzutragen.

Die Wiederabholung der Haushaltungslisten muß spätestens

am 4
,

Dezember beendet sein.

Wofern sich bei Einsammlung der Haushaltungslisten einzelne
Nummern als ausfallend ergeben, is

t dies unter Angabe des Grundes

in der Gemeindeliste besonders zu bemerken.

s «-

Nach erfolgter Wiedereinsammlung der Haushaltungslisten

hat die Zählungskommission die Listen zu prüfen, die nachträgliche

Ergänzung und Berichtigung etwaiger unvollständiger, ungenauer

oder unrichtiger Angaben zu veranlassen und hierauf die G e m e i n d e-

l is
t e (Formular L) an der Hand der Haushaltungslisten auszufüllen.

Die Einträge in der Gemeindeliste sind sodann ohne Unter

scheidung der einzelnen Gemeindeparzellen zusammenzurechnen, und

schließlich is
t das Ergebnis der Aufnahme von der Zählungs

kommission zu beurkunden.

Die abgeschlosseneGemeindeliste mit sämtlichenHaushaltungs

listen is
t spätestens bis zum 15. Januar 1908 an das Oberamt

einzusenden.

Das Oberamt hat zu »rufen, ob das von den einzelnen Ge
meinden einlaufende Zählmaterial vollständig is

t

und ob die Haus

haltungslisten und Gemeindelisten richtig ausgefüllt sind.

Hierauf sind die Ergebnisse der Gemeindelisten, genau nach

der Reihenfolge des Staatshandbuchs geordnet, in der in 2 Exem
plaren auszufertigenden O b e r a m t s l i st e (Formular O

)

zusammen

zustellen.

Spätestens bis 15. Februar 1903 is
t ein beurkundetes Exem

plar der Oberamtsliste mit sämtlichen Gemeinde- und Haushaltungs

listen an das Statistische Landesamt einzusenden; das andere

Exemplar der Oberamtslifte is
t in der Registratur des Oberamts

aufzubewahren.

s S
.

Die etwa erwachsenden Kosten der Viehzählung sind von der

Gemeindekasse zu tragen.

Die für die Zählung erforderlichen Formulare werden von

dem Statistischen Landesamt den Oberämtern rechtzeitig zur Ver

teilung zugehen.

Von einem Abdruck der württembergischen Haushaltungs

liste kann hier abgesehen werden, da sich die in derselben ge

stellten Fragen einfach aus dem Kopf der im Anhang ent

haltenen Tabelle 1 ergeben. Die der Haushaltungsliste auf
gedruckten Vorschriften für die Ausfüllung lauteten wie folgt :

Zu .4,: Zahl des Viehs.

1
.

Anzugeben is
t die Zahl des in der Nacht vom 1
.

zum

2
.

Dezember 1907 in dieser Haushaltung, se
i

es im Hause

selbst oder in den zugehörigen Nebengebäuden und sonstigen

Räumlichkeiten vorhandenen Viehs nach den auf der Haus

haltungsliste bezeichnetenGattungen und Abteilungen. Dabei
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is
t

gleichgültig, wer Eigentümer des Viehs ist; auf längere

Zeit eingestelltes Vieh is
t wie eigenes zu behandeln,

2
.

Vorübergehend (auf Fuhren :c.) abwesendes Vieh is
t mit

aufzunehmen. Vieh, welches im Lanfc des 2
.

Dezember

verkauft wird, is
t

noch in der Haushaltung des bisherigen

Besitzers zu zählen. Tagegen is
t

nicht mitzuzählen Vieh,

welches im Laufe des 2
.

Dezember gekauft wird, sowie nur

zufällig und vorübergehend in der Hnuslialtung

anwesendes Vieh,

3
. Metzger und Händler haben auch das bei ihnen stehende,

zum Schlachten oder Verkauf bestimmte Vieh aufzuführen,

sofern es nicht etwa erst am 2
.

Dezember gekauft is
t

(vrgl.

oben Ziff. 2). Das an diesem Tage auf dem Transport be

findliche Vieh von Händlern is
t

je am Wohnort derselben

aufzunehmen,

4
.

Schafherden sind stets in derjenigen Gemeinde zu zähle»,

in der si
e

sich auf Weide oder in Fütterung, wenn auch nur

vorübergehend, befinden, und zwar bei der Haushaltung des

jenigen, in dessen Obhut oder Pflege si
e

stehen, auch wenn

es nicht der Eigentümer ist.

5
. Das in Kasernen, Schlachthäusern, Tierkliniken

u. s. w. befindliche Vieh is
t

ohne Nennung der Person des

Eigentümers vom Verwalter des betreffenden Anwesens an

zugeben.

(!
.

Als Militärpferde gelten alle zu militärischen Zwecken
gehaltene Pferde, für welche Rationen in Natur oder in

Gestalt von Geldvergütung oder gegen Bezahlung aus

Magazinen der Militärverwaltung abgegebenwerden. Pferde

dcs Landjägerkorps und der Zchutzmannschaft gelten nicht

als Militärpferde.

7
.

Falls sich in einem Bienenstöcke (Bienenhause) mehrere
Bienenvölker befinden, wird jedes Volk als 1 Stock
gerechnet. ,

Zu V: Zahl der Schlachtungen,

1
.

Anzugeben sind hier sämtliche Schlachtungen, welche von

dieser Haushaltung, se
i

es im Hause selbst, s
e
i

es in den ,

zugehörigen Nebengebäuden und sonstigen Räumlichkeiten

(Stall, Scheune, Schuppen, Hof, Garten, Wiese, Weide,

Feld u. s. w.) in der Zeit vom 1
,

Dezember 19U6 bis

30. November 1907 vorgenommen worden sind, ohne daß
gemäß den bestehenden Vorschriften eine Schlachtvieh- und

Fleischbeschaustattzufinden hatte, also nur die sogenannten

H a u s s c
h l a ch t u n g e n,

Ist das Tier im lebenden oder geschlachtetenZustande

durch einen Fleischbeschauer amtlich untersucht worden, s
o

is
t

es hier nicht aufzunehmen. Hat jedoch bei einem Schwein

oder Ferkel nur Untersuchung auf Trichinen stattgefunden,

so muß hier die Schlachtung des Tieres verzeichnet werden,

da die Trichinenschau nicht als Fleischbeschau im Sinne des

Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetzesgilt.

2
.

Die Zahl der Schlachtungen ist auch dann anzugeben,

wenn die Haushaltung nm Zählungstage kein lebendes

Bieh mehr besitzt, sosern sie nur im Laufe der letzten
12 Monate Schlachtungen der bezeichneten Art vorge

nommen hat.

3
.

Ist von der Haushaltung im Laufe der letzten 12 Monate

etwa fremdes, der Haushaltung nicht gehörendes Vieh
geschlachtetmorden, so is

t

auch dieses unter der Spalte L

„Schlachtungen" einzutragen, da es für die Zählung gleich-

gültig ist, wer Eigentümer des geschlachtetenViehs gewesen

ist. Die Schlachtungen sind grundsätzlich von der Haus
haltung einzutragen, in deren Bereich, se

i

es im Hause selbst
oder in den zugehörigen Nebengebäuden und sonstigen Räum

lichkeiten, si
e

stattgefunden haben, gleichviel ob der Haus

haltungsvorstand Eigentümer des geschlachtetenViehs war

oder nicht,

Tie Richtigkeit der Angaben is
t von dem Haushaltungsvor-

stand zu bescheinigen, auch wenn er nicht Eigentümer des vor-

bandenen Bichs is
t oder des geschlachtetenViehs war.

Tie Ausfüllung der Haushaltnngsliste hat so

zeitig zu geschehen,daß die Liste vom 3
,

Dezember ab abge

holt werden kann.

Gegenüber den Bundesratsbestimmungen enthalten die

württembergischen Bestimmungen hinsichtlich der Viehzählung
vom 2

.

Dez, 1907 folgende Änderungen und Erweiterungen:

1
. Als Zusatz frage wurde, ähnlich wie bei früheren

Zählungen, die Frage nach den schon zugelassenen weiblichen

^»chtschweincn von Vs bis (noch nicht) 1 Jahr alt gestellt.

2
.

Zum Zweck der Erfragung der unter den Kühen be

griffenen Milchkühe hat die Frage nach den Kühen in

Württemberg folgende Fassung erhalten:

weibliches Rindvieh von 2 Jahren und darüber . . .

darunter

i>
)

Kalbinnen (von 2 Jahren und darüber) tragend und

zur Zucht bestimmt (Kalbinnen sind weibliche Tiere,

die noch nie gekalbt haben) . . .

d , Kühe zurzeit tragend < trockenstehend) oder in Milch . . .

o
> alle anderen Kühe (reine Mastkühe u. f. w.) einschließ

lich der bereits gedeckten, aber nicht zur Zucht, sondern

zur Mast bestimmten Kalbinnen . . .

3
. Eine wesentliche Erweiterung besteht weiterhin darin,

daß in Württemberg mit der Viehzählung vom 2
.

Dez. 1W7

im Einvernehmen mit der K. Zentralstelle für die Land

wirtschaft eine Ermittlung des Berka ufswerts von

Pferden, Rindvieh, Eseln (Maultieren, Mauleseln), Schafen,

Schweinen, Ziegen sowie dcs Lebendgewichts von Rind

vieh, Schafen, Schweinen in gleichem Umfang und in gleicher

Weise, wie si
e im Jahre 19W von Reichs wegen vorzunehmen
war^), verbunden worden ist. Die Ermittlung erfolgte durch
die Ausschüsse der landwirtschaftlichen Bezirks
vereine, welchen folgende Anleitung an die Hand gegeben
morden ist:

1
.

Zu ermitteln is
t der durchschnittliche Verkaufswert

und das durchschnittliche Lebendgewicht eines Tieres mittlerer

Qualität um die Zeit der Zählung nach den bei der Zählung unter

schiedenenViehgattungen und -abteilungen.

2
.

Bei den Erhebungen sind die Verschiedenheiten, die inner

halb des Oberamtsbezirks je nach den vorhandenen Rassen, dem

Nutzungsziveck und der Hallung der Tiere bestehen, zu berücksichtigen,

wobei übrigens nur Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine in Be

tracht kommen. Wenn größere Verschiedenheiten vorhanden sind,

z. B. in einem Teil des Bezirks durchschnittlich ein besseres, wert

volleres Pferd, eine Rittderrasse mit durchschnittlichhöherem Lebend-

') Württ. Jahrb. f. Stat. u, Landesk. 1904 I S. 1 sf
,
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gewicht vorwiegend gezüchtet »nd gehalten wird, als in einem

anderen Teil, so empfiehlt es sich, zunächst die Werts- und Ge-

ivichtsermittlung für die betreffenden Teile des Bezirks je besonders

anzustellen und hieraus sodann mittlere Durchschnittszahlen für den

Bezirk im ganzen zu bilden. Etwa im Bezirk vorhandene Militär
pferde sind ganz unberücksichtigt zu lassen, da der Wert derselben
auf anderem Wege erhoben wird.')

3. Den Ermittlungen is
t

dasjenige Alter zugrunde zu
legen, welches die Mehrzahl der Tiere in den verschiedenenAlters

stufen am Zählungstage (2. Dezember) schätzungsweisegehabt hatte.
Als solchemittlere Alterszahlen, wie si

e

nach Ansicht der

K. Zentralstelle für die Landwirtschaft für die Verhältnisse unseres

Landes im allgemeinen zutreffen dürften, werden folgende aufgestellt:

Es haben sich am 2
.

Dezember 1907 befunden

I. Pferde:

1
.

die Fohlen unter 1 Jahr im Alter von 5 -9 Monaten, durch
schnittlich im Alter von 7 Monaten;

2
.

die Pferde von 1—2 Jahren im Alter von 18—22 Monaten,

durchschnittlich im Alter von M Monaten;

3
.

die Pferde von 2-3 Jahren im Alter von 30—34 Monaten,
durchschnittlich im Alter von 32 Monaten;

4
.

die Pferde von 3— 4 Jahren im Alter von 41—45 Monaten,

durchschnittlich im Alter von 48 Monaten;
II. Rinder:

1
.

die Kälber bis zu 6 Wochen durchschnittlich ini Alter von

14 Tagen;

2
.

die Kälber von 6 Wochen bis 3 Monate alt durchschnittlich

im Alter von 2 Monaten;

3
.

Jungvieh über 3 Monate bis unter 1 Jahr alt durchschnitt

lich im Alter von 7 Monaten;

4
.

Jungvieh von 1—2 Jahren durchschnittlich im Alter von

18 Monaten;
III, Schafe: unter 1 Jahr (Lämmer) durchschnittlich im Alter

von 8 Monaten;

IV. Schweine: unter V
2 Jahr durchschnittlich im Alter von

3 Monaten;
von Jahr durchschnittlich im Alter von 8 Monaten;

V. Ziegen: unter 1 Jahr (Lämmer) durchschnittlich im Alter
von 8 Monaten.

Die vorbezeichneten Altersklassen sollen jedoch lediglich als

Anhaltspunkte dienen und es steht nichts im Wege, daß den
Ermittlungen andere Zahlen, falls solche bei den besonderen Vieh

standsverhältnissen eines Oberamtsbezirks als richtiger erscheinen,

zugrunde gelegt werden. Letzterenfalls wären die angenommenen

mittleren Alterszahlen in der Schätzungsurkunde besonders ersichtlich

zu machen, »nd zwar unterhalb den Ziffern über das durchschnittliche

Lebendgewicht »nd den durchschnittlichen Verkaufswert.

4
. Es wird sich empfehlen, zur Ermittlung des Verkaufsmerts

und insbesondere des Lebendgewichts auchVertreter des Vieh-
Handels und des Metzgergemerbes beizuziehen.
Sollten hierdurch besondere Kosten erwachsen, so würden diese von

dem Statistischen Laiidesamt dem landwirtschaftlichen Bezirksverein

ersetzt werden,

4
.

Endlich hat in Württemberg eine sehr eingehende

Auszählung der Haushaltungen nach der Art des Vieh
besitzes und der Größe des Rindviehbesitzes statt
gefunden.

Nachdem die Ergebnisse der Zählung hinsichtlich der

Stückzahl des ermittelten Viehs sowie der Schlachtungen

in vorläufigen Ziffern bereits zu Beginn des Jahres 1908

bekanntgegeben worden sind-), hat die vorliegende Abhand
lung die genauen Ergebnisse hinsichtlich der Stückzahl sowohl
im allgemeinen als hinsichtlich der Unterscheidung nach Alters-

klaffen, ferner hinsichtlich der Auszählung nach der Art des

Viehbesitzes und der Größe des Rindviehbesitzes, sowie hin

sichtlich der Gewichts- und Wertsermittlung zu behandeln.

II. Per Mehstand im allgemeinen.

1
.

Die Zahl und die Stärke des Dirks (gemessen nach Fläche und Einwohnerzahl) nach »er Viehzählung

vom 2
.

Dezember 1907 im Vergleich mit den früheren Zählungen.

Großvieh
überhaupt Esel, Maul

Zählung Pferde Rindvieh Schafe Schweine Ziegen (Sp. 2-6) Geflügel«) tiere, Maul
reduziert auf esel
Rindvieh»)

Stück Stück Stück Stück Stück Stück Stück Stück

2
.

3. 4. 5. 6
.

8
.

9
.

1
.

Jan. 1831 97 292 789 469 581 862 201 754 21216 1045 80« 767

1
..

„ 1340 99 038 325 7«? 676 659 167 219 27 947 1 «86 «64 692

1
.

„ 1853 95 038 811 159 458 488 143 524 42 064 1 «38 951 351

2
. ., 1865 104527 974917 703 656 263 504 35 262 1 27« 887 284

10. „ 1873 96 97« 946 228 577 290 267 35« 38 305 1 219 425 1 747 436 199

10. ,. 1833 96 835 »«4 139 55014« 292 20« 54 876 1 182 1«« 1 964 254 124

I.Dez. 1392 101 679 970538 385 62« 394 616 70 305 1 266 18« 2 311 435 72

1
. ,. 1897 10714« 992 605 341 25« 433 507 82 737 1 302 712 2 749 8«9

1
.

„ 1900 112 1«3 1021452 316 346 514121 32 631 1 356 659 2 398 864 79

1
.

„ 1904 115 124 1049066 278 902 549744 83 730 1 393 972 3 132 253

2. ,. 19«? 115352 1 073 122 273337 537 185 88 201 1 415 63« 3048 498 235

') Durch die Militärbehörden. — ^
)

Mitteilungen des «. Statist. Landesamts, 1908, Nr. 4
. - ») Siehe die Anm. 3 Seite 5.

') Siehe die Anm. 1 Seite 5
.
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Auf 100 K„ Bodenflttchc Auf 100 Einwohner"

,>
j
« h l i
, I, g

Pferde
Rind

vieh
Schafe Schweine Ziege,,

«roßvieh
überhaux, Ge

flügel')
Pferde

Rind

vieh
Schafe Schweine Ziegen

Großvieh
überhaupt Ge

flügel')
(So. 7

)

reduzier,auf
<Sp, 7

)

reduzier!auf
Rindvieh l<

>

Rindvieh ')

I. 10. 11. 12. 13. ,4. ,,'>. Iii. 17. 18. 19. Ä>. 21. 22. 23.

1
.

Jan. 1831 5,0 40,5 29,8 10,3 1,1 53,6 6,2 50,2 37,0 12,8 1.3 66.4

1
.

„ 184« 5,1 42,3 34,7 8,6 1,4 55,7 6,1 51,2 42,0 10,4 1,7 65,9

1
.

„ 1853 4,9 41,6 23,S 7,4 2,2 53,2 S,5 47,1 26,6 8.3 2.4 60.3

2
.

„ 1865 5,4 50,0 36,1 13,5 1,8 65,1 6,0 55,6 40,2 15,1 2,0 72,6

10. „ 1873 5,« 48,5 29,6 13,7 2,0 62.5 89,6 5.3 51,4 31,4 14.5 2,1 66.3 94,9

1«. „ 1883 5,0 46,4 28,2 150 2,8 60,6 100.7 4,9 45.6 27,3 14.8 2.8 59,6 99,0

I.Dez. 1892 5,2 49,7 19,8 20,2 3,6 64,9 113,5 5,0 47,4 18,8 19,2 3,5 61,8 112,7

1
.

„ 1397 5,5 50,9 17.5 22,2 4,2 66.« 140.9 5,1 47.0 16.1 20.5 4.« 61,7 130,3

1
.

,. 1900 5,7 S2,4 16,2 26,4 4.2 69,5 148,8 5,2 47,2 14,6 23.8 3,8 62,7 134.0

1
.

„ 1904 5,9 53,8 14,3 28,2 4,3 71.4 160,5 5,1 46.« 12.4 24.5 3,8 62,1 139,6

2
.

„ 1907 5,9 55,0 14,3 27,5 4,5 72,5 156,2 4,9 45,7 11,9 22.9 3.8 60,3 129.9

Der Bestand an Pferden, welcher von 1831—1883
Schwankungen unterworfen war, von 1883 bis 1904 aber

stetig und nicht unbeträchtlich gestiegen ist, und zwar in
der letztvorangegangenen Zählperiode 1900 — 1904 um
3021 — 2,7 zeigt abermals eine Steigerung. Diese

Steigerung is
t aber mit 228 Stück ^ 0,2 "/„ so unbe

deutend, daß tatsächlich von einem Stillstand in der
Aufwärtsbewegung gesprochen werden kann. Ob

dieser Stillstand mit der zunehmenden Verwendung moto

rischer Fahrzeuge in der Industrie zusammenhängt^), muß
dahingestellt bleiben, da eine Ermittlung der zu gewerb

lichen Zwecken verwendeten Pferde, wie si
e bei den früheren

großen Viehzählungen üblich war^), diesmal nicht vorgenommen
worden ist. Bemerkenswert is

t jedenfalls, daß in den anderen

süddeutschen Staaten (Baden, Bayern, Elsaß-Lothringen)
die gleiche Erscheinung sich zeigt; ja es is

t

sogar in diesen
Staaten im Vergleich zu 1904 nicht nur keine Zunahme,

fondern eine Abnahme des Pferdebestandes eingetreten, und

zwar in Baden") von 76 486 auf 75 764, in Bayern') von
400948 auf 389 924. in Elsaß-Lothringen») von 142248

auf 137859 Stück. Dagegen hat in Preußen °) der Pferde-

bestand in der letzten Zählperiode stärker zugenommen als

in der vorangegangenen : die Zunahme betrug von 1900 auf
1904 40781 Stück oder im Jahresdurchschnitt 0,35°/«, von

1904 auf 1907 81896 Stück oder im Jahresdurchschnitt
0,92"/..

Untersucht man, wie sich in den beiden letzten Zäh
lungsperioden der Pferdebestand in den vier Kreisen
entwickelt hat, so ergibt sich folgendes!

') Gänse, Enten, Hühner. Außerdem wurden im Jahre 1907

auch noch die Truthühner gezahlt (Bestand 5211 Stück).

2
) Im Jahre 1831 und 134» nach der der Aufnahme des

Viehftandes vorausgegangenen Volkszählung, in den übrigen Jahren

nach der sog. mittleren Bevölkerung (s
.

Statist. Handbuch

f. d
.

Königr. Württemberg 1906/07 S. 8.). Für das Jahr 1907
berechnet sich die mittlere Bevölkerung zu 2 347 500.

« r eise

Pferdebestand

1904

mehr (4-)
weniger ( - )

gegen 1900

1907

mehr (4-)
weniger!»
gegen 1904

1900

Stück

1904

Stück

1907

Stück Stück .<7« Stück j "/
«

1
.

2
.

3
.

4
.

5
.

«
.

7
.

8
.

Neckarkreis . 23 908 24 636 24 764 4 728 3,0 4- 128 0.5

Schmarzmald-
kreis, . , 19 566 20175 19 330 4

- 609 3.1 — 345 1.7

Jagstkreis . 22 944 23 422 23 732 4
- 478 2.1 4-310 1,3

Donaukreis . ^ 45 685 46 891 47 026 4-1206 2.6 4 135 0,3

Württemberg 112 103 115124 115352 >3«21 2.7 4-228 0,2

Die Zunahme des Pferdebestandes von 1904 — 1907

beschränkt sich auf Neckar-, Jagst- und Donaukreis; im

Zchwarzwaldkreis hat eine Abnahme stattgefunden. Be

zeichnend ist, daß die prozentuale Zunahme im Donaukreis,

^
/s

Pferde, 10 Schafe, 4 Schweine, 12 Ziegen je

— 1 Stück

Rindvieh gerechnet.

i) Es betrug (nach einer Notiz im Staatsanzeiger) in Würt

temberg die Zahl der

Personenautomobile ^astnutomobile

am 1
.

Januar 1907 949 65

am 1
.

Januar 1903 1439 103

°>
)

Nach der Viehzählung vom 1
,

Dezember 1904 betrug die

Zahl der

4 Jahre alten und älteren Pferde 94 846

darunter ausschl, oder vorzugsweise zu laudiv. Arbeit benützt 64 915

„ „ ,, „ „ gewerbl. Zwecken „ 17 452

°) Statistische Mitteilungen über das Großherzogtum Baden,

190«, S. 13.

Zeitschrift des «. Bai,crischen Statist. Bureaus, 1908,

I. S. 59.

') Straßburger Korrespondenz Nr. 13 vom 6
.

Febr. 190«.

°) Statist, Korrespondenz vom 13. Febr. 1!X>9.
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in welchem die Pferdchaltung am stärksten is
t und die Pferde-

zucht ihre Hauptgebiete hat, am geringsten is
t.

Der Bestand an N i n d v i e h , unserer Hauptviehgattung,
welcher, ähnlich wie derjenige der Pferde, von 1831 — 18855

mancherlei Schwankungen zeigt, von 1883—1904 aber stetig

sich vermehrt hat '), is
t von 1904 —1907 abermals gestiegen,

und zwar von 1 04906,; auf 1073122, d
.

i. um 24056

Stück — 2,»"/„. Die Zunahme betrug:
im jährlichen

Durchschnitt

7
»

l>,45

„,97

0,68

,,,7«

Die jährliche Zunahme in der letztverflossenen Wahl

periode 1904—1907 war demnach stärker als in der vorher
gehenden! si

e bleibt hinter derjenigen der Periode 1897 bis

1900 zurück, übertrifft aber wiederum die Zunahme in der

Periode 1892—1897. Untersucht man, wie sich die Be

wegung des RindviehbestnndeS in längeren Zeiträumen,
und zwar von Beginn der periodischen Viehzählungen ab

(1831) gestaltet hat, so ergibt sich folgendes:

Prozentuale Zunahme )

bczw, Abnahme l— )

von 1892 -1897

„ 1897—1900

„ 1900—1904

1904—1907

"/„

^27

2.91

2,73

2 29

Periode

im jahrliche»

Durchschnitt

°/°

4-0.51
4-0.30
4- 1.05
0.10
-
0.45

4
- 0,65

4-0,81

gung anderer rindviehärmerer Länder mit Rindvieh sich zu

beteiligen. Bei Betrachtung der Steigerung des Rindvieh

bestandes darf übrigens nicht übersehen werden, daß außerdem,

wie dies aus der Zunahme des durchschnittlichen Lebend

gewichts ganz unzweifelhaft hervorgeht (s
.

u. S. 24), die
Leistungsfähigkeit des heutigen Rindviehstands eine ganz

andere is
t als si
e vor 40 oder 50 Jahren mar.

Die Bewegung des Rindviehbestandes in den einzelnen

Kreisen mährend der beiden letzten Zählungsperioden is
t

aus den nachstehenden Zahlen zu ersehen:

1831-1840 , . . 4
.

4.59
1840-185,0 ... 4- 2.96
1850 -18'il . . , 4-12.59
1861- 1873 . , . — 1.14

1873 -1883 . , , 4.45

1«««__1«>7 . . . 9,7»

1897—1907 , , . 4-8.11

Der jährliche Zuwachs war in den beide» letztverflossenen

Perioden 1883—1897 und 1897-1907 größer als in allen
vorangegangene» mit Ausnahme der Periode 1850—1861,

in welcher der Ri»dviehbest»»d dank der sehr gute» Ernten zu
Ende dieser Periode eine sebr bedeutende Permebrung erfahren

Imtte. Diese erfreuliche Steigerung des jährlichen Zmvachses
des Rindvieliswpels is

t

ivohl darauf zurückzuführen, daß
mit der weiteren Ausbreitung des Eisenbahnnetzes im Jn-
und Ausland einerseits die Möglichkeit des Bezugs von

Futterstoffen aus anderen Ländern befördert und dadurch

der Rindviehbestand von dem Ausfall der einheimischen
,vutterernte unabhängiger als cS früher der ^all war, ge

stellt worden ist, andererseits Württemberg, welches zu
den rindviehauSfülirenden Ländem gehört (s

.

u. S, I3>, in die
Lage gesetzt worden ist, in stärkerem Maße an der Bersor-

Abgeseben von der im Zadre 1893 durch die große Autter
uot dieses Lahres veranwkte» vorüdergebeuden ÄbnaKmc: 1^92

970 585, 1393 775,217. 1597 992>>05.

Rindvichbesicmd

,« r e 1 s e

19«» 1904 ! 1907

Stück

2^
Stücks

3
.

Stück

4
.

1904 1907

^ gegen 190« ^ gegen
1904

mehr mehr (-j-)

, weniger (— ) meniger <— )I

Stiick !°/«!^tück ^7»
'S. '!«. ^ 7/ !8.

Neckarkreis , 180283 193478 187977 l 7195 3,9 - 55«1 2.8
Schwarz
waldkreis , 215189 22391« 22019» -s

-

8721 4.1 - 372« 1.7
Jagstkreis . ,^ 273501 26Ü545 234950

— 4016 -1-15405 5.7

Donaukreis , 346419 3ö2133 380005 415714 4.5 -7-17372 4.9

Württem
berg . . 10214S2 1049066 1073122 427614 2,7

^24056^2,3

Die Bewegung war keine gleichmäßige: von 1900—1904

hat der Rindvichbestand im Neckar-, Schwarzwald- und

Donaukreis zugenommen, im Jagstkreis abgenommen, von

1904 — 1907 im Neckar- und Schwarzwaldkreis ab«, im
Jagst- und Donaukreis zugenommen. Vergleicht man den

Bestand vom Jahre 1907 mit demjenigen des Jahres 1900,

so zeigt sich in allen Kreisen eine Zunahme: am geringsten

is
t

dieselbe im Neckarkreis mit 1694 Stück — 0.97„ etwas
größer im SchwarzwaldkreiS mit 5001 Stück — 2,3",« und
im Jagstkreis mit 11389 Stück — 4,2"/^, am stärksten im
Donaukreis mit 33586 Stück — 9,7"/ ,. Untersucht man,
wie die Bewegung in den einzelnen Kreisen mährend der

letzten 25i Jahre sich gestaltet hat, so ergibt sich folgendes:

!! Rindvichbestand
i

,« r c i , c 1883 1907 1907 mehr

I Stück Stück Stück 7°

1
.

2
^

3
.

5.

Neckarkrcis . . , 176 033 187 977 11944 6.8

SchwarzwaldkreiS , . 190 633 22019« 29 557 15^

Jagstkreis , , , 240138 284 950

'

44 812 18,6

?o»aukrcis , , . 297 335 380 005 32 67« 27.8

Wiirttrmvcrg 904139 1 «73 122 168983 18.7

Die prozentuale Zunahme des Rindviehbestandes von

1883 -1907 is
t am kleinsten mit nicht ganz 77» im Neckar
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kreis, in welchem der kleinbäuerliche Besitz vorherrschend und

die Landwirtschaft vielfach mit gewerblicher Tätigkeit ver

bunden ist: mehr als doppelt so groß is
t

si
e im Schmarzwald-

kreis, nahezu dreimal so groß im Jagstkreis, in welchem der

mittlere bäuerliche Besitz vorwiegt und der reine landwirt

schaftliche Charakter viel stärker zur Geltung kommt als in

den vorgenannten zwei Kreisen, mehr denn viermal so groß

im Donaukreis, welcher in noch stärkerem Grad als der

Jagstkreis agrarisches Gepräge trägt. Zahlenmäßig tritt

also hier zutage, wie der mittler e und größere bäuer
liche Betrieb die Vermehrung des Rindviehbestandes

in weitaus stärkerem Maße begünstigt hat als
der Kleinbetrieb.

Die Schafe, welche teils infolge der intensiveren
Kultur und der damit verbundenen Abnahme der reinen

Brache und der Weiden, teils infolge des durch erhöhten

Zoll verursachten AufHörens des früheren starken Absatzes
von Masthämmeln nach Frankreich, teils auch infolge des

durch den überseeischen Wettbewerb veranlaßten Sinkens der

Wollpreise seit 1865 in stetem und starkem Rückgang sind,

zeigen abermals eine Abnahme, welche jedoch im Vergleich

zu seither eine so geringe ist, daß tatsächlich von einem Still
stand in der Abwärtsbewegung gesprochen werden
kann. ES betrug die Abnahme des Schafbestandes:

im jahrlichen

Stück °/
«

von 1865—187»

„ 1873-1883
1883-1892

„ 1892-1897

„ 1897— 1900

„ 1900—1904

.. 1904—1907

17,9

4,7

29,9

11.5

7.3

1l,9
0,20

Durchschnitt

2.24

0.47

2.99

2.30

2,43

2,97

0,07

12636«

27 186

164484

44370

24904

37444

565

Eine ähnliche Erscheinung zeigt sich auch, worauf bereits

bei der Bekanntgabe der vorläufigen Ergebnisse der Zählung

vom 2
.

Dezember 1907 hingewiesen morden ist^), i
n einigen

anderen deutschen Staaten:

Stückzahl der Schafe
1392 1897 1900 1904 1907

Preußen . 1« 109 594 7 859 «9« 7 «01 518 S 660 529 5 403 867

Bayern. , 968 414 905 91« 760 423 680099 729 527

Baden . . 98107 81821 «8 531 59 295 52 019

Elsaß-

Lothringen 97 303 93 204 82 961 6126« «7 452

In Preußen betrug der Rückgang von 1904— 1907 nur
251 662 Stück gegen 1340989 Stück von 1900—1904, und

in Bayern und Elsaß-Lothringen, in welchen bei den früheren

Zählungen ebenfalls eine fortgesetzte Abnahme wahrzunehmen
war, hat die Zahl der Zchafe sogar nicht unbeträchtlich zu

genommen, dort um 49428 — 7,27^, hier um 6186

Stück — 1l),1"/g. Dagegen hat in Baden, wo übrigens

die Schafhaltung von viel geringerem Umfang is
t als in

') Mitteilungen des K. Statist, «andesamts, 1908 S. 59.

Württemberg, Preußen und Bayern, abermals ein beträcht

licher Rückgang stattgefunden.

Der Stillstand in der Abwärtsbewegung der Schaf
haltung is

t

wohl zu einem nicht geringen Teil darauf zurück
zuführen, daß die Wollpreise, welche seit 1875 stetig zurück
gegangen sind und namentlich in den Jahren 1901 und 1902
einen niederen Stand hatten, neuerdings wieder merklich gestie

gen sind und im Jahre 1906 nahezu die frühere Höhe erreicht
hatten. Der auf den württembergischen Wollmärkten erzielte
Durchschnittspreis für 1 62 Wolle betrug :

im Durchschnitt der Jahre 1864—1873 , , . 375 c k

„ Jahr 1875 399 „

„ Durchschnitt der Jahre 1874—1883 . , . 355 „

„ 1884-1893 , , . 252 „
1894-1903 ... 219 „

im Jahr 1901 191 „

.. „ 1W2 211 „

„ ., 1903 243 „

„ „ 1904 259 „

„ „ 1905 285 „

„ 1906 34« „

„ ,. 1907 276 „

„ Durchschnitt der Jahre 1903—1907 ... 281 „
Dazu kommt, daß mie derLandestierzuchtinspektor, Landes-

ökonomierat F e ch t , in einem neueren Aufsatz über die Schaf
zucht in Württemberg ausgeführt hat-), die hohen Arbeitslöhne

und der Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitern im letzten

Jahrzehnt manchen mürttembergischen Landwirt veranlaßt

haben, der Schafzucht wieder größere Aufmerksamkeit zuzu
wenden, und geringere Äcker, deren Anbau die gesteigerten

Betriebskosten nicht lohnt, zu Schafmeide niederzulegen.

Der Bestand an S ch w c i n e n , welcher nach den früheren
Zählungen eine stete und zum Teil starke Zunahme auf

zuweisen hatte, is
t von 1904—1907 zurückgegangen.

Es betrug:
im Jahres-

Stück > durchschnitt
°/°

die Zunahme von 1892-1897 38891 9.85 1.97

„ 1897—190« 80614 18,59 6,2«

„ 19««— 1904 35623 6,92 1,73

die Abnahme von 1904-1907 12559 2.28 0,76

„Was die Ursachen des auffallenden Rückgangs des

Schweinebestandes von 1904—1907 anlangt", wurde bei

der Bekanntgabe des vorläufigen Ergebnisses der Viehzählung

vom 2
.

Dezember 1907 ausgeführt^), „so is
t daran zu

errinnern, daß die Futter- und insbesondere die Kartoffel
ernte des Jahres 1904 in fast ganz Deutschland sehr unbe

friedigend ausgefallen ist. Die Folge mar ein ganz erheb

licher Rückgang der Schweinehaltung und Schweinezucht,

-) Kalender des landwirtschaftlichen Vereins in Württemberg,

hg. von der «. Zentralstelle f. d
.

Landm. Jahrgg. 1906 S. 75.

°>
)

Mitteilungen des «, Statist. Landesamts, 1!«« S. 59.
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welcher wiederum die hohen Fleischpreise und die Fleischnot

des Jahres 1905 veranlaßt hat. In dem Großherzogtum
Baden, in welchem der Viehstand jährlich erhoben wird,

is
t der Schmeinebestand von 515(138 Stück am 1
.

Dezember

1904 auf 468365 Stück am I.Dezember 1905, demnach

um 46 673 Stück — 9,1 "/i gesunken, seitdem aber wieder
stetig in die Höhe gegangen, und zwar nach der Zählung

vom 1
.

Dezember 1906 auf 550163, vom 2
.

Dezember 1907

auf 557 204 Stück. Man wird sich die Bewegung ähnlich

auch in Württemberg zu denken haben und demnach annehmen
dürfen, daß in dem Fleischnotjahr 1905, vielleicht auch noch

in einem Teil des Jahres 1906 ein ganz erheblicher Rück

gang des Schweinebestandes stattgefunden hat, daß seit

dem aber der Bestand wieder in Zunahme begriffen ist."
Eine Bestätigung erhalt diese Annahme durch die Be

wegung der Zahl der gewerblichen Schlachtungen, welche

1904 477112, 1905 443281, 1906 423613, 1907 496814

betrug. Nach einer erheblichen Abnahme in den Jahren
1905 und 1906 erfolgte sonach eine starke Wiederaufwärts-
bewegung im Jahre 1907, und zwar s

o
,

daß sogar in diesem

Jahr die Zahl der Schlachtungen größer war als im Jahre 1904.
Die Bewegung des Schweinebestandes in den einzelnen

Kreisen mar keine ganz gleichmäßige.

Schweinebestand

1904 gegen
190« mehr

1907 gegen
1904 mehr«reise 19«« 1904 1907

(^)
weniger (— )

c-r-)
weniger (— )

Stück Stück Stück Stück Stück °/
o

1
.

2
.

> 3
.

4
.

5
. 6
,

7
.

8
.

Neckarkreis l«4 220 107 55« 102 48« 4
- 3 338 3,2 — 5 072 4,8

waldkreis 129 96« 136 33« 130 871 > 6 420 4,!, — 5 509 4,1

Jagstkreis 129 475 141 447 136 418 ^ 11 972 9,3 - 5 029 3,6
Donaukreis 150 466 164 359 167 410 ^ 13 893 3051 1,9

Württem
berg 514121 S49 744 537 185 ^35623 «.s - 12 559 2,3

Die Abnahme des Schweinebeftandes von 1904—1907

beschränkt sich auf Neckar-, Schwarzwald- und Jagstkreis,

wogegen ini Donaukreis eine Zunahme stattgefunden hat.
Der Bestand an Ziegen, welche von 1831—1897

fast stetig, und zwar so stark wie keine andere Viehgattung

zugenommen hatten, von 1897—1904 aber fast auf dem

gleichen Stand geblieben sind, hat von 1904 — 1907 einen
erneuten Aufschwung genommen. Es betrug:

im jährliche»

Stück "/
«

Durchschnitt

°/
°

3,75

3.54

0.04

0,33

49089

12432

106

1099

4471

232,3

17,7

0,13

1,33

5,34

die Zunahme von 1831—1892

„ 1892-1897
die Abnahme von 1897—190«

die Zunahme von 1900—1904

„ 1904—1907 4471 5,34 1,78.

Auch hier is
t es von Interesse, die Bewegung in den

einzelnen Kreisen zu verfolgen. Dabei empfiehlt es sich,
die Perioden der steten Zunahme von 1831—1897, des
Stillstands von 1897—1904 und der Wiederaufmärts-

bewegung von 1904 — 1907 auseinanderzuhalten (siehe die

untenstehende Tabelle). Daraus is
t

zu entnehmen, daß

an der namhaften Zunahme der Ziegen von 1831
—1897

auf nahezu das 4fache des Bestandes von 1831 alle Kreise

teilnehmen, weitaus am stärksten aber der vorherrschend

industrielle Neckarkreis, welcher hinsichtlich der Größe des

Ziegenbestandes im Jahre 1831 an letzter Stelle stand, jetzt
aber weitaus die meisten Ziegen beherbergt, und damit b

e

weist, daß die Behauptung richtig ist, die Ziege folge der

Industrie. Der Stillstand in der Aufmärtsbemegung des

Ziegenbestandes von 1897—1904 betrifft ausschließlich die

östliche Landeshälfte, Jagstkreis und Donaukreis, wo infolge

des vorherrschend bäuerlichen Charakters die Ziegenhaltung

wesentlich schwächer is
t als in der westlichen Landeshälfte.

An der Wiederaufwärtsbewegung des Ziegenbestandes von

1904—1907 sodann nehmen alle vier Kreise teil, am
stärksten wiederum der Neckarkreis, in welchem in der Gesamt
periode 1831—1907 der Ziegenbestand auf nahezu das

10 fache gestiegen ist.

Ziegenbestand

Kreise 1831 1897 1904 1907

1897 mehr

gegen 1831

!

1904 mehr (^)
weniger (— )

gegen 1897

1907 mehr

gegen 1904

1907 mehr

gegen 1831

Im
j«>,r!,
Durch
schnitt

im
iShrl.
Durch
schnitt

im im
jäbrl.
Durch
schnitt

Stück °/
°

Stück /<
>

Stück °/
°

jiibrl.
Durch
schnitt

Stück "/
«

Stück Stück Stück Stück
°'° "/« °'° «I„

1
.

2. 3
.

4
.

6
.

j 7
.

8
.

9
.

10. 11. 127" Ä7^4^ 15^ 16. 17.

Neckarkreis . . 3 468 26167 29 «7« 31 89« 22 699 I «54,2 9,76 -i- 3 503 13,4, 1,91 2 22« 7,5 2,49 28 422 819,6 10,64
Schwarzmgldkreis 9 298 2416« 24 549 25 367 14 868 l 159,9 2,39 ^ 383 1,« 2̂,26 318 3,3 1.11 16 069 172,8 2,25
Jagstkreis , . 4 587 17 021 15188 15 913 12 434 271,1 4,04 - 1833 10,8, 1,54 ^ 725 4,8 1,59 11326 246.9 3,20
Donaukreis . . 3 863 15 383 14 323 15 031 11 520 298,2 4.45 — 1060 6,9 0,98 ! 7«8 4,9 1,65 11 168 231,3 3,«5

Württemberg . 21 216 »2 737 88 730 8» 201 «1521 289,9 433 993 1.2 «,17 4471 5,3 1,78 «6985 315.7 4.10
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Der an sich sehr geringfügige Bestand an Eseln,
Mauleseln, Maultieren weist gegenüber der letzten
Aufnahme von 1900 eine sehr starte Zunahme auf; doch
bleibt der heutige Bestand (235 Stück) hinter demjenigen

zu Beginn unseres Vergleichszeitraums (1831: 767, 1840

692) noch weit zurück. Eine Unterscheidung nach Kreisen
ergibt folgendes:

Bestand an Esel», Maultieren, Mauleseln

Kreise ISO« 1907 1907 mehr

Stück Stück Stück

1. 2. 4- 5.

Neckarkreis . . . 20 39 69 345,0

Schmarzwaldkreis , 9 30 21 233,3

Jagstkreis . . . 19 41 22 115,8

Donaukreis . . . 81 75 44 141,9

Württemberg , . 79 235 156 197,5

Die Zunahme der Esel, welche wohl auf die gesteigerte

Verwendung zum Spanndienst in gewerblichen Kleinbetriebe»

zurückzuführen ist, is
t am stärksten im Neckar- und Schwarz

waldkreis.

Der erst seit 1873 der Zählung unterliegende Bestand

an Geflügel (Gänse, Enten, Hühner), welcher bis 1904

stetig zugenommen hatte, is
t

auffallenderweise von 1904
— 1907

nicht unbedeutend zurückgegangen. Nur der in der Tabelle

S. 4 nicht inbegriffene, an sich geringfügige Bestand an

Truthühnern hat zugenommen (Stückzahl 1900: 4388, 1907:

5211 Stück). Es betrug:
im jährl,

Stück "/
« Durchschn,

/«

die Zunahme des

Geflügels') von 1873-1904 1384817 79,2 3,6«

die Abnahme des

Geflügels', von 1904-1907 83755 2,7 0,89

In den einzelnen .«reisen war die Bewegung folgende:

Bestand a» Geflügel (Gänsen, Enten, Hühnern)

Kreise
1373 1904 1907

1904 mehr gegen 1873

im jährl,

D'schn.

"/
«

1907 weniger gegen 1904

im jährl,
D'schn.

Stück Stück Stück
Stück °/

° Stück °/°
'/°

2
-

3
.

4
.

5
.

6
.

7
.

8
.

9
.

10.

Neckarkreis , . . . 483 821 847 779 81445« 358 958 73,4 3,34 33 323 3,9 1,31

Schmarzwaldkreis . , 422 362 743 044 733 562 320 682 75,9 3,45 9 482 IL 0,42

Jagstkreis .... 391 239 705 13« 677 364 313 947 80,2 3.64 27 322 ! 3,9 1,32

Donaukreis , . . . 445 014 83« 244 823 116 391 23« 87,9 3,99 13 128 ! 1,« 0,52

Württemberg . . . 1747 436 8182 253 3048498 1884817 79,2 3,60 88755 2,7 UL9

Die Zunahme des Geflügelbestandes von 1873—1904

einerseits und die Abnahme von 1904—1907 andererseits

erstreckt sich auf sämtliche vier Kreise. Bemerkenswert ist,

daß, mährend hinsichtlich der Größe des Geflügelbestandes

der Neckarkreis im Jahre 1873 noch obenan stand, im Jahre
1907 der Donaukreis die erste Stelle einnimmt.

Nachdem im vorstehenden die Bewegung der Stückzahl
des Viehstandes Württembergs nach der neuesten Zählung

im Vergleich zu den früheren Zählungen geschildert morden

ist, is
t nun auch weiterhin zu untersuchen, wie sich das Ver

hältnis des Viehstandes einerseits in Hinsicht
zur Bodcnfläche, andererseits zur Bevölkerung
gestaltet hat.

Was das Verhältnis zur Gefamtbodenfläche an

langt, so is
t aus der Tabelle S. 5 oben zu entnehmen, daß,

wenn man die beiden letzten Zählungen den früheren Zäh
lungen gegenüberstellt, die Intensität der Viehhaltung i»

allen ihren Zweigen, mit Ausnahme der Schafhaltung, be

trächtlich gestiegen ist. Namhaft wird zum Teil der Abstand,
»llrtt, Jlchrbüchn isos, Heft 2,

wenn man die heutige Viehstärke mit derjenigen zu Beginn

der Vcrgleichsperiode, d
.

h
. im Jahre 1831, vergleicht. Auf

100 Ka Bodenfläche entfallen:
im Jahr Pferde Rindvieh Schafe Schweine Ziegen Geflügel

1831 , . 5,0 40,5 29,8 10,3 1,1 89.«')

1907 , . 5,9 55,0 14.3 27.5 4.5 15«.2

1907 j ^ 0,9 14.5 — 15.5 17,2 ^ 3,4 -s-66.«

mehr (^) ^ °,
/°

«/» °/
„

»
/» «/« °/°

weniger (— )! 18,0 -j
-

35,5 — 52,0 165.0 ^
- 309,0 -j- 74,3

Reduziert man sämtliches Vieh (ausgenommen Geflügel)

in der üblichen Weises auf Hauptrindvieh, so ergibt sich,
daß auf 100 I.» Bodenfläche im Jahr 1907 72,5 Stück

Hauptrindvich kamen. Es is
t dies die höchste bis jetzt

erreichte Zahl. Im Jahre 19!)4 betrug die entsprechende
Ziffer 71,4, im Jahre 1831 53,6. Im Jahre 1907 kamen

') Ohne Truthühner.

-) Nach der Zählung von 1873.

'1 Vrgl. Württ. Jahrb. f. Statist, u. Landeskunde, 190« I

S. 142 und oben S. 5 Ann,, 3.

2
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also a»f IVO K» an Hauptrindvieh 18,9 Stück — 35,ä'V«

mehr als im Jahre 1831. Aus den vorstehenden Zahlen
geht ziffernmäßig hervor, wie die Landwirtschaft bestrebt
ist, auf der gegebenen Fläche immer mehr Vieh zu
produzieren. Diese effektive Steigerung der Viehproduk
tion is

t

tatsächlich noch erheblich größer als in den obigen

Zahlen zum Ausdruck kommt, und zwar einmal deswegen,

weil die landwirtschaftlich beniitzte Fläche infolge zunehmen

der Überbauung kleiner geworden is
t

^
),

zum andern aus dem

Grunde, weil im Laufe der Zeit, insbesondere in den letzten

Jahrzehnten, auch die Qualität, hauptsächlich beim Rindvieh
und den Schweinen, beträchtlich sich gehoben hat.

Wesentlich anders wird das Bild, wenn man untersucht,
wie das Verhältnis des Viehbestandes zur Einwohnerzahl
sich entwickelt hat, was aus dem Grunde wichtig und not

wendig erscheint, weil erst hieraus ein Ui-teil darüber ge

wonnen werden kann, in welchem Maße die Viehhaltung

den mit der Zunahme der Bevölkerung gewachsenen Ansprüchen

nachgekommen ist. In dieser Hinsicht verhalten sich, wie aus
der Tabelle S. 5 oben hervorgeht, die einzelnen Viehgattungen
sehr verschieden. Zweifellos zurückgegangen im Verhältnis

zur Einwohnerzahl ist, wenn man den gesamten Vergleichs

zeitraum 1831—1907 ins Auge faßt, die Zahl der Pferde:
im Jahre 1831 kamen auf IM Einwohner 6,2, im Jahre
1907 4,9 Pferde. Wenn man aber nur den Zeitraum der

letzten 25 Jahre ,d. h. seit 1883) in Betracht zieht, so ergibt

sich, daß in dieser Zeit die Bewegung des Pferdebestandes

annähernd gleichen Schritt mit der Bewegung der Bevöl

kerung gehalten hat: 1883 und 1907 kamen je 4,9 Stück

auf 100 Einwohner, die Zwischenjahre weisen allerdings

etwas höhere Verhältniszahlcn auf, doch is
t die Differenz

keine erhebliche. Ganz ähnlich is
t die Bewegung beim

Rindvieh. Auch hier is
t das heutige Verhältnis zur Ein

wohnerzahl (45,7 auf 100 Einwohner) ungünstiger als im

Jahre 1831 l50,2), dagegen das gleiche gegenüber 1883

(45,6), ja sogar etwas höher. Beträchtlich zurückgegangen
im Verhältnis zur Einwohnerzahl is

t die Schafhaltung,

so zwar, daß heute (11,9 Stück auf 100 Einw.! kaum ^

soviel Schafe auf die Bevölkerung entfallen als im Jahre
1831 ,37,0 auf IM Einw.). Dagegen haben Schweine,

Ziegen sowie das Geslügel in beträchtlich stärkerem Maße
zugenommen, als die Bevölkerung des Landes. Bei

Schweinen sowie bei Geflügel hat allerdings die neueste
Zählung einen kleinen Rückgang der Verhältnisziffer gebracht :

doch is
t

derselbe nur unbeträchtlich und er wäre bei den

Schweinen wohl überhaupt nicht zur Erscheinung gekommen,
wenn nicht das Zählungsergebnis von 1907, wie schon ermähnt,
von dem schlechten Ausfall der Mutter- und Kartoffelernte
des Jahres 1904 noch beeinflußt gewesen wäre. Reduziert
man wiederum sämtliche Viehgattungen — ausgenommen
Geflügel — auf .yauptrindvieh, so ergibt sich aus der Tabelle

') Tie landwirtschaftlich bemchtc Flache betrug (s
.

Statist,
vmidbuch 19W/07 S. W> 1907 1241963 Ks, dagcge» 1««4

I 25li4l)5 Ks. Aus frühere» Jahre» liegen keine Dahlen vor.

! S. 5, daß im Jahre 1907 auf 100 Einwohner 60,3 Stück
Hauptrindvieh entfielen. In der ersten Hälfte der Vergleichs
Periode, nämlich von 1831—1873 war das Verhältnis
— wenn man das Mißjahr 1853 ausnimmt — ein nicht un

beträchtlich günstigeres: namentlich hat das Jahr 1865 eine

wesentlich höhere Ziffer (72,6) aufzuweisen. Dagegen ist,

wenn man den Zeitraum der letzten 25 Jahre ins Auge faßt,
nur ein geringer Rückgang wahrzunehmen, und verglichen

mit 1883 war sogar im Jahre 1907 das Verhältnis zur Be

völkerung ein etwas günstigeres. Berücksichtigt man, worauf

schon oben hingewiesen worden is
t und was in einem späteren

Abschnitt noch näher erörtert werden wird, daß dank den

fortschreitenden Verbesserungen in der Zucht die Qualität

unserer Vieh-, insbesondere unserer Rindvieh- und Schweine

bestände, zweifellos eine beträchtliche Steigerung erfahren
hat, so wird man sagen dürfen, daß, wenn in früheren Zeiten

das Verhältnis des Gesamtviehbestandes (auf Rindvieh

reduziert) zur Bevölkerung um einiges günstiger war, als

es jetzt ist, dieser Vorsprung durch Qualitätsverbesserungen

annähernd ausgeglichen worden ist, und daß es sonach
der mürttembergischen Landwirtschaft gelungen
ist, nicht nur die Intensität der Viehhaltung, wie

sie in dem Verhältnis zur Fläche zum Ausdruck
kommt, beträchtlich zu steigern, sondern auch in

der Vermehrung des Viehstandes g
l

eichen Schritt
zu halten mit der Zunahme der Bevölkerung.

Noch is
t

hier das Ergebnis einer Auszählung des am
2
.

Dezember 1907 ermittelten Viehbestandes (mit Ausschluß

von Schafen) nach Ortsgrößenklassen zu erwähnen

! (vrgl. Tab. S. 11 oben).
Weitaus der größte Teil des Bestandes sämtlicher Vieh

gattungen entfällt, was nicht überraschen kann, auf die

unterste Ortsklasse mit unter 2000 Einwohnern, d
.

h
. das

platte Land, das Hauptgebiet der landwirtschaftlichen Tätig

keit. Bemerkenswert is
t aber, daß der Anteil dieser Ortsklasse
an den einzelnen Viehgattungen nicht durchweg der gleiche ist.
Am größten is

t er mit je ca. 88«,„ beim Rindvieh und bei

den Schweinen, was darauf hindeutet, daß diese beiden Vieh-

gattungen verhältnismäßig am engsten an einen landwirt

schaftlichen Betrieb gebunden sind. Merklich geringer is
t der

Anteil dieser Ortsklasse an dem Geflügelbestand mit 80"/g,

was darin seinen Grund hat, daß die Geflügelhaltung häu

figer und leichter vom eigentlichen landwirtschaftlichen Be

trieb losgelöst ist, und noch weiter sinkt jener Anteil herab
bei den Ziegen (70,8 "/«), welche sehr häufig nicht in eigentlich

landwirtschaftlichen, vielmehr in solchen Betrieben sich finden,

deren Inhaber die Landwirtschaft nur im Nebenberuf in

kleinstem Umfang treiben, mit ihrem Hauptberuf aber dem

Gewerbe (als Handwerker, Fabrikarbeiter) angehören, sowie

bei den Pferden (73"/»), welche mit ihrer Arbeitsleistung in

umfassender Weise auch der Industrie, dem Verkehr, dem

Militär und dem Sport dienen: mehr als ^ (10,9"/»)
des gesamten Pferdebestandcs entfällt auf die größeren

Städte mit 20000 und mehr Einwohnern.
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Bestand des am 2. Dezember 1907 vorhandenen Viehs

Ortsgrößen

klassen

(Einwohner)

Pferde

Stuck
auf
1V0

Einw.'Zl
S. , 4.

Rindvieh

Stuck
auf

°/
° 10«

Einw.')j

Schweine

Stuck "/„
auf
100

Eimv.')I

9
. , 1«.

Ziegen

Stück

> auf

7
» ! 10«

!Einw.')>
11. 12. 13.

Geflügel ^

Stück

14.

! auf

7
« ! im

Einm.')!
Ib.! 16.

I. (100000 und
mehr Einm.) .

II. (20 000 bis
unter 100 0U0

Einw.) . ,

III. (10 00(1 bis
unter 20 00«

Einm.)

IV. (5000 bis
unter 10 000

Einm.) . .

V. (2000 bis
unter 5 000

Einm.) . . .

VI. (unter 2000
Einm.) , ,

Zusammen

4 9631 4,3 1,9

!

7 599 6.6 3.7

4139

1183S

81 608

115 3S2

1,S

S.6

10,3

73,3

I««

2.«

S.S

7.0

S.U

1561,0.15 0.6

7 278 0,69

946 009 33,1

1 «78 122 10«

3.'>

5 907 0,56 5,2

18 994 I,« ! 11,2

93 373 3,7 , 26,5

78,3

4K,S

1 652
^0,32

!

3 696 0,69

4 126 0,79

0.7

3.«

9 419 1,8 > 5,S

46 916 8,7

471 376 !87,7

537 18S 10«

13,3

39,0

23,3

1 133 1.4

2 413 2.7 j 1.1

2 318! 2,6 2.«

4 842

15 »63

62 382

8» 201

5,5 2,8

17,0

70,8

4.S

1«» 3,8

21 302

51501! 1,7

42581 1.4

!473 3,2

l!89 844 12,8

8.5

24,7

37.6

57,9

110,7

2 450 008,80,2,202,7

3 »58 709 I««

!

132»

2
.

Der Wert des Diehstandes.

Wir oben Zeile 3 erwähnt, is
t in Verbindung mit der Vieh

zählung vom 2
.

Dezember 1907 als württembergische Sonder

erhebung eine Ermittlung über den Verkaufswert der Tiere

vorgenommen worden. Der Verkaufswert der einzelnen
Tiergattungen im ganzen sowie der Gesamtverkaufswert
aller Tiergattungen berechnet sich hiernach für das Jahr 1907,

welchem zur Begleichung die früheren Jahre, in welchen

ebenfalls Wertsermittlungen stattgefunden haben, gegenüber

gestellt sind, wie folgt:

V i e h g a t t u n g

I.

Pferde . . .

Esel, Maultiere,

Maulesel. .

Rindvieh . ,

Schafe . . ,

Schmeine , ,

Ziegen . , ,

Zusammen ,

Wert in 1000 °«

1883

39 649,9

10,4

169 425,3

12 908,6

12 396,4

839,9

1892

37^

43 619,7

4.L

188 071,4

6 424,8

18 230,1

983,9

19,«

««

4
^

60 380,4

1907

<«

5
.

63 007,8

235 230.5 257 334.7

9,3 31.8

215 498,3 282 905,4

6 5l?3,3 7 388,4

24 907.9^ 29 351.7

1 504,2^ 2111,3

M» 863,4 1389 796,4

') Das Verhältnis der Bevölkerung is
t

hier auf Grundlage

des Ergebnisses der Volkszählung vom I.Dezember 1905,

Pferde
Esel, Maultiere, Maulesel

Ter Wert des gesamten Viehstandeö (Geflügel ausge

nommen) beträgt nach der neuesten Ermittlung rund 390 Mill.
Mark, das is

t um 81 Millionen Mark ^ 26,27. mehr als
im Jahre 1900 und um 155 Millionen Mark ^ 65.1»«
mehr als im Jahre 1883. Untersucht man, in welchem

Grade die einzelnen Viehgattungen an der Wertsteigerung

sich beteiligen, so ergibt sich folgendes:

Zunahme (->-), Abnahme (-) des
Verkcmfsmerts

Viehgattung von 1883— 1907 von 1900— 1907

7" "/
«

4- 71.5 4. 12,6
202.9 Z- 245.7

Rindvieh 66.9 31,3

Schafe 42.8 12.6

Schweine 4-136,8 -4- 17.9

Ziegen -j- 151.4 4. 40.3,
Die prozentuale Wertsteigerung war von 1883—1907

am stärksten, wenn man von den Eseln. Maultieren und

Mauleseln absieht, bei den Ziegen und Schweinen, deren

Stückzahl sich i
n diesem Zeitraum am meisten vermehrt hat.

Annähernd gleichgroß is
t die Steigerung bei Rindvieh und

Pferden mit 7s bezw. etwas mehr als 7s, Bei den Schafen

hat ein beträchtlicher Rückgang des Werts von 1883—1907

in der Tabelle ob. S, 5 auf Grundlage der mittleren jähr

lichen Bevölkerung berechnet, weshalb die betreffenden Zahlen
nicht genau übereinstimmen.

') Gänse, Enten, Hühner sowie Truthühner ,1907 5211 Stück).
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stattgefunden, was nicht überraschend ist, da gleichzeitig die

Stückzahl um nahezu die Hälfte (49,4"/,) abgenommen hat.
Wenn man die prozentuale Wertsteigerung in den letzten
7 Jahren (ISO«— 1907) in« Auge faßt, so zeigt sich, daß

si
e

wiederum bei den Ziegen mit 40,3"/« am größten war,

am zweitgrößten beim Rindvieh, welches in diesem kurzen

Zeitraum die enorme, die Zunahme der Stückzahl (5,1 "/« >

bei weitem übersteigende Steigerung um nahezu V»
(31,3"/„) aufweist. In erheblichem Abstände folgen Schweine
,17,9"/«) und Pferde (12,«"/«). Überraschend ist, daß aber

von 1900—1907 auch der Wert der Schafe, obwohl
deren Stückzahl in diesem Zeitraum nicht unbedeutend (um

12"/«) zurückgegangen ist, gestiegen ist, und zwar nicht un

erheblich, nämlich um 12,6 "/„.

Erforscht man noch weiter, wie sich in den Erhebungen

jähren die Gesamtwerte prozentual auf die einzelnen Vieh-

gattungen verteilten, so erhält man folgende Zahlen!

Prozentanteil an dem stesamwerkaufsmert

V i e I, g a t t u n g 18d3 1892 19«?

°/
° u

°/° «/.,/»

^1. 2 3. 4
.

5
.

Pferde 16,3 16,9 19,5 17,4

Esel, Maultiere, Maul
esel .

Rindvieh ! 72,1 73,2 «9,8 72.6

5,5 2,5 2,1 1,9

Schweine , . . .

'

5,2 7,« S,1 7,6

Ziegen , 0,4 0,4 0,5 «,S

10«,» 10»,» 100,0 100.0

Weitaus der größte Bestandteil des in der Viehhaltung

angelegten Kapitals entfällt auf das Rindvieh, und zwar
betrug dieser Anteil in den Jahren 1883, 1892 und 1907

nahezu gleichviel, nämlich 72—73«/«, im Jahre 1900 nicht

ganz 70"/g, während im ganzen Deutschen Reiche nach der

Ermittlung von 19>>0 von den, Gesamtwerte nur etwas

mehr als die Hälfte (54,3 "/„) auf den Rindviehbestand ent

fiel. Aus einem Vergleich der beiden Zahlen geht mit unver
kennbarer Deutlichkeit hervor, welch überragende Be

deutung der Rindviehhaltung in Württemberg
zukommt. In einem großen Abstände folgen die Pferde,
welche an dem Gesamtwert des Viehstandes in den Jahren
1883, 1892 und 1907 mit ca. I7«/„, im Jahre 1900 mit

19,5"/» beteiligt waren. An dem auf das Kleinvieh —

Schafe, Schweine, Ziegen — entfallenden Rest, welcher im

Lahre 1883 11"/„, in den Jahren 1892, 1900 und 1907

je ca. 1«"/, ausmachte, sind die Schweine weitaus mit dem

größten Betrage beteiligt, und zwar nach der neuesten Er

mittlung im Jahre 1907 mit annähernd 8"/g.

Es dürfte nicht ohne Interesse sein, zu untersuchen, i
n

welchem Maße die einzelnen Kreise zu dem Gesamtwert des

Vichstandes beitragen und wie sich in denselben der Wert-

belrag auf die einzelnen Viehgattungen verteilt. Hierüber

gibt die nachstehende Tabelle Auskunft.

Das in Vieh angelegte Vermögen is
t

hiernach bei weitem

am größten im Donaukreis mit 131,6 Millionen Mark
— 33,7"/«, also mehr als des GesamtviehwertS des

Landes, und zwar übertrifft der Viehwert dieses Kreises je den

jenigen der drei übrigen Kreise ganz beträchtlich. Am ge

ringsten is
t der Wert des Vichkapitals im Neckarkreis mit

79,7 Millionen Mark ^ Vs (20,5"/«) des Gesamtviehwerts.
In allen vier Kreisen is

t der Anteil des Rindviehs an dem

Vichwert überwiegend! am stärksten ragt die Wertsziffer

des Rindviehs im Jagstkreis hervor, am schwächsten im

Neckarkreis, in welchem dagegen die Anteilsziffer der Pferde

am höchsten steigt. Die Steigerung des Viehwerts von

1883 — 1907 is
t wiederum am größten im Donaukreis mit

mehr als

" 4 (77,2 "/<>), am geringsten im Jagstkreis mit

56,1"/«! im Schwnrzwaldkrcis beträgt si
e 64"/„, im Neckar-

kreiö 62"/«.

i e h g n t t u n g Neckarkreis

1 000

2^

Pferde 18506,9

Esel, Maulesel, Maulticiv

Rindvieh

Schafe

Schweine

Ziege,,

Hiisammcn , .

dagegen im Jahre 1883 .

11,2

SS 303,6 '

1 276,3

5 824.8

795,5

79 71».»

49238,4

3
.

23,3

66,8

1,«,

Berkaufswert im Jahre 1907

Schwarzivaldkreis Jagstkreis Ü Donaukreis

100»^ ! °/
°

1 00«^«

4
. .'
>
,

7
,

Württemberg

1 000

1>>. II.

1907 mehr !^ 30479,9

7,g

1,0

20,5

20,9

61,9

13 143,6 1.',,2

3,7

63 378,5 73,2

1685,3 jl,
9

7 762,6 9.«

625,1 0,7

»6598,8

13,0

11,6

52 874.5

33 724,3

22,2

22,5

03.8

12 «12,0

4.2 >

69 990.1 76,1

2 289.7 ,2.5'

7 244.3 8,0

374,3 0,4

91 914.«

58 873,1 25,0

33 041,5 56,1

10,9

24 345,3

12,7

96 233,2

2 137,1

8 520,0

316,4

23,« ! 131 564,7

74 244,5

57 320,2

18,5

73,1

1,7

6,5 8,4

«,2

33,7

31.6

77,2

68 007.8

31,8

282 905,4

7 383,4

29 351,7

2111Z

389 79t>,4

235 230,5

154 565,9

17,4

72,6

1,9

7.«

".5

10,(

100

10«

65.6
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3. Die V'eh'Susfuhr und -Einfuh?'.

Obwohl die Vieh-Ausfuhr und -Einfuhr keinen Erhebungs-

gegenständ der Viehzählung vom 2. Dezember 1907 bildete,

erscheint es schon mit Rücksicht darauf, daß auch bei der

Bekanntgabe der Ergebnisse der früheren Viehzählungen

diese volkswirtschaftlich sehr wichtige Seite der Viehhaltung

erörtert worden ist, angezeigt, zu untersuchen, wie sich hierin

inzwischen die Verhältnisse gestaltet haben, Auskunft hierüber
gibt die von dem K. Preuß. Ministerium der öffentlichen

Arbeiten herausgegebene „Statistik der Güterbemegung auf

deutschen Eisenbahnen" (neuester Jahrgang 1907), welche für

sämtliche deutsche Verkehrsbezirke (im ganzen 37 > je den

Empfang und Versand von Pferden, Rindvieh, Schafen,

Schweinen, Geflügel mittelst der Eisenbahn feststellt. Diese

Statistik gibt, obschon sie nur den mit der Eisenbahn ver

mittelten Austausch erfaßt, doch annähernd zutreffenden Auf

schluß über die Einfuhr und Ausfuhr wenigstens von Pferden,

Rindvieh, Schweinen, Geflügel, da angenommen werden kann,

daß weitaus der größte Teil der Ausfuhr und Einfuhr dieser
Tirrgattungen mittelst der Eisenbahn geschieht. Bei den

Zchafcn dagegen, deren Transport aus und nach Württem

berg zu einem beträchtlichen Teile auf der Straße erfolgt,

gibt die Eisenbahngüterstatistik keinen richtigen Einblick in

die Aus- und Einfuhr, weshalb es sich empfiehlt, dieselben

hier auszuscheiden.

Die Eisenbahn-Einfuhr und -Ausfuhr in den ge
nannten Viehsorten zwischen dem 35,. Verkehrsbezirk (Würt
temberg nebst Hohenzollern) und allen übrigen deutschen und

außerdeutschen Verkehrsbezirken hat in den Jahren 1905
bis 1907, verglichen mit den früheren Zeiträumen, sich in

folgender Weise entwickelt:

Pferde

Jahr
bezm.

Jahresmittel

1.

Aus-

fukr

Ein

fuhr

Stück ! Stück

Mehr der

Ausfuhr
c-l-)
Mehr der

Einfuhr
(-)
Stück

1905

19N«

1907

19«5-1907
Mittel 1905—1907

,. 1901-1904

„ 1897—19««

., 1892-1896
,. 1887-1891

2 952

3 292

5191

4.

7 020, - 4 «68
7 103 - 3 316
6 639 — 1 448

11435 20 767 —9 332
3 812 6 922, 3110

2 739> S 175 - 2 434
2153 4568 2 415

1767 4140 2 373

1631 4 271 -2 64«

Rindviel,

Mehr der

Ausfuhr

Ausfuhr l5M'uh! Mghr der

Einfuhr

(-)
StückStück Stück

7,

69 324

56195

73 379

353 32« 154 422 -j
- 198 398

117 773 51474 ^ 66 299

1«8 5«8 56 313,^ 52195

93 234 40 350-i' 52 884

96 493! 54 502^ 41991
82 770

^ 35 362 4
- 47 408

Schweine

Ausfuhr Einfuhr

Stück ^tück

kl

ir der
Ausfuhr
(^)
Mehr der

Einfuhr

(-)
Stück

79 521 133 868

96 286 107 «5>I

84 721 137 427

26« 528 378 346

86 843 126116

9« 322 105 703

6« 289 94 67?

60 554

43 492

84 266

65 733

54 347

1« 765

52 706

117 818

39 273

15 381

34 3901

23 712

22 241

Geflügel

Ausfuhr Einfuhr

Stück Stück

Mehr der

Ausfuhr

(^)
Mehr der

Einfuhr
<-)
Stück

l I. 12. ^ 13^

85 117

121 607'

165 890

420180 - 335 063
386 984 - 265 377
377 42« - 211 53«

372 614 1 184 534 — 81197«
124 205 394 862 — 270 657
100669 377 063 276 399

158 676 332 662 - 223 98«
155 369! 276 27« — 12« 910

194 438! 161503-4- 32 935

In Pferden, deren Bestand von 1904— 1907 nahezu
gleichgeblieben is

t

(f
.

0. S. 4), mar wie in den früheren
Jahren so auch von 1905—1907 die Einfuhr größer als die

Ausfuhr, und zwar hat sich die Mehreinfuhr nicht unerheb

lich gesteigert: si
e

betrug im Durchschnitt der 3 Jahre 1905

bis 1907 3110 Stück, während si
e

sich im Mittel der früheren
Perioden zwischen 2373 und 2640 Stück bewegte. Dagegen

is
t in Rindvieh wie in den früheren, so auch in der letzt

verflossenen Periode eine erhebliche Mehrausfuhr zu ver

zeichnen, welche sich sogar nicht unbeträchtlich gesteigert hat ;

si
e

betrug im Mittel von 1905—1907 ca. 66000, im Mittel
der beiden vorangegangenen Perioden ca. 52 000 Stück. Die >

bedeutendsten Verfandgebiete von Rindvieh waren im !

Jahr 1907, um dies nebenbei zu ermähnen, die Verkehrs

bezirke „Großh. Baden" (50332 Stück) und „Mannheim
und Ludwigshafen" (21863 Stück), das HauptbezugSgebiet

der Berkehrsbezirk „^üdbayern" (21642 Stück). Das

Verhältnis von Einfuhr und Ausfuhr in Schweinen
kommt in der Eisenbahngüterverkehrsstatistik, welche eine

Mehreinfuhr von Schweinen nachweist, nicht klar zum
Ausdruck, denn da in Württemberg die Schweinemast be

deutend die Schweinezucht überwiegt, is
t

unser Land auf eine

starke Zufuhr von jungen Schweinen angemiesen. Die

Einfuhr betrifft daher zwar nicht ausschließlich, aber doch

vorwiegend junge zur Mästung bestimmte Schweine (Treiber-

schmeine), während die Ausfuhr hauptsächlich in gemästeten

Schweinen besteht. Aus den vorstehenden Zahlen is
t nun

zu entnehmen, daß die Einfuhr von 1905—1907 größer
war als in sämtlichen vorangegangenen Perioden, und zwar

lassen die Zahlen eine fast stete Steigerung der Einfuhr

deutlich erkennen; si
e

hat sich im Durchschnitt der Jahre
1905—1907, verglichen mit dem Durchschnitt der Jahre
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1887 — 1891, nahezu verdoppelt. Die Ausfuhr dagegen war
im Mittel der Jahre 1905—1907, entsprechend dem Rück

gang des Schweinebestandes in diesem Zeitraum (s
.

o. S. 7),
geringer als im Durchschnitt von 1900—1904; doch is

t die

Abnahme der Ausfuhr eine nicht erhebliche, und gegenüber

den früheren Perioden weist die Ausfuhr ein sehr bedeutendes

Plus auf : si
e

hat sich im Mittel von 1905— 1907, verglichen
mit dem Mittel 1887—1891, gerade verdoppelt. Im Jahre
1907 kamen von den eingeführten Schweinen weitaus die

meisten (66 773 Stück) aus der bayerischen Pfalz: von
den ausgeführten Schweinen gingen die meisten (33869 Stückj

in die Verkehrsbezirke Nordbayern und Südbayern. In

III. Z)ie viehhattenden Kausyattungen
An viehbesitzenden Haushaltungen überhaupt wurden

bei der Viehzählung vom 2
.

Dezember 1907 ermittelt 271 589,

und wenn man die nur Bienenstöcke besitzenden ausnimmt,

270348. Im Jahre 1904 wurden 268861, im Jahre 1897
268360 viehbesitzendr Haushaltungen gezählt: jedoch könne»

die drei letztgenannten Zahlen insofern nicht genau miteinander

verglichen werden, als die im Jahre 1907 miterfragten

Esel, Maultiere, Maulesel, Truthühner in den Jahren 1897

und 1904 nicht erhoben wurden. Von der Gesamtzahl der

Haushaltungen in Württemberg, welche nach der Volks

zählung vom I.Dezember 1905°) 461351 betrug, machten

die viehbesitzenden Haushaltungen, abgesehen von den nur

Bienenstöcke befitzenden, 58,6°/» aus : im Jahre 1904 war das

Verhältnis mit 62,1"/» noch etwas günstiger. Eine Unter-

chcidung nach Ortsgrößenklassen ergibt folgendes-

I

Zahl der

vieh besitzenden

Haushaltungen') im

Jahre 1907Ortsklassen

Zahl der

Haus

haltungen

überhaupt^) in °/«von

Sp, 2

im ganzen

1
.

, 2.^ 3
.

4
.

I. (100000 und mehr Ein-

I

II. (20 000 bis unter
I««««« Einwohner) .

S1 416 2 645 5,1

III. (10 «00 bis unter
20 000 Einwohner) .

40429 5143 12.7

IV. (5000 bis unter

22 757 4 693 20,6

10 000 Einwohner) . 34 238 10 541 30,8

V. (2 000 bis unter

5 000 Einwohner) . , 71 944 39 446 54,8

VI. (unter 200« Einwohner 240S67 209 121 82,8

zusammen 4SI 351 271 589 58,9

j

') Zahl der gewöhnliche» Haushaltungen von 2 und mehr

Personen.

-) Württ. Jahrb. f. St. u. L
. 1907 I S. 16.

Geflügel endlich, bei welchem sich die in dem An

fang unserer Vergleichsperiode zu beobachtende nicht geringe

Mehrausfuhr in den folgenden Perioden in eine Mehr

einfuhr verwandelt hat, mar auch in der letztverflossenen

Periode die Einfuhr wesentlich größer als die Ausfuhr.

Trotz Abnahme des Geflügelbestandes von 1904—1907

war übrigens die Mehreinfuhr nicht größer, sondern mit

' 270657 Stück im Mittel 1905—1907 um ein geringes
kleiner als in der vorhergehenden Periode mit 276 399 Stück.

Im Jahr 1907 kamen von dem eingeführten Geflügel nicht
weniger als 196733 Stück aus dem Ausland (hauptsächlich

Ungarn und Italien).

nach der Zählung vom 2
.

Dezemver 1907.

Aus Anlaß der Viehzählung vom 2
.

Dezember 1907

hat, wie schon oben S. 4 erwähnt wurde, eine eingehende
Auszählung der viehbesitzenden Haushaltungen stattgefunden,

welche einen interessanten Einblick m die Gruppierung dieser

viehbesitzenden Haushaltungen nach der Zusammensetzung

ihrer Viehbestände gewährt (vrgl. erste Tabelle S. 15).
Weitaus am häufigsten is

t die Geflügelhaltung,
mit welcher sich 248321 ^ 92"/„ aller viehbefitzenden
Haushaltungen abgeben: nahezu der gleiche Prozentsatz an

geflügelbesitzenden Haushaltungen, nämlich 92,56"/«, wurde

bei der Zählung von 1897, wo die Truthühner nicht mit'

erfragt wurden, ermittelt. Die Zahl der nur Geflügel
(demnach ohne anderes Vieh) besitzenden Haushaltungen
betrug 1907 38311 ^ 15,4 "/> (1897 35028 ^ 14,1«/°)
der überhaupt geflügelbesitzenden Haushaltungen und

l4,2«/a (1897 13,1"/„) sämtlicher viehbesitzender Haushal

tungen. Nächst den geflügelbesitzenden Haushaltungen sind
am häusigsten die Haushaltungen mit Rindviehbesitz, deren

Zahl im Jahre 1907 187 425 ^ 69,3"/« aller viehbe
sitzenden Haushaltungen ausmachte, gegen 196 356 — 73,5"/,
im Jahre 1897 und 190 992 ^ 71,7 "/
„ im Jahre 1900.
Von 1897—1907 hat sonach die Zahl der Rindviehhaltungen

nicht unbeträchtlich abgenommen, nämlich um 8931 — 4,6"/«,
mährend gleichzeitig die Zahl des Rindviehs, wie aus der

Tabelle oben S. 4 hervorgeht, zugenommen hat, nämlich

um 80517 Stück — 8,1"/«. Untersucht man, wie sich die

einschlägigen Verhältnisse in den einzelnen Kreisen gestaltet

haben, so ergibt sich (vrgl. zweite Tabelle S. 15), daß die
Abnahme der Rindviehhaltungen in den letzten zehn Jahre»
sich auf alle vier Kreise erstreckt ; verhältnismäßig am größten

is
t

si
e mit nahezu 8"/« in demjenigen Kreis, in welchen,

der kleine bäuerliche Besitz am stärksten vertreten ist, nämlich

im Neckarkreis. Von den 187425 Rindviehhaltunge» haben
44 693 ^ 23,9"/«, also nicht ganz '/«. zugleich Pferde. Da
die Verbindung von Rindvieh- mit Pferdehaltung auf einen

gewissen bäuerlichen Wohlstand schließen läßt, is
t es von

Zahl der gewöhnlichen Haushaltungen von 2 und mehr

Personen nach der Volkszählung vom 1
.

Dezember 1905.

') Die nur Bienenstöcke besitzendenmit eingerechnet.
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Württemberg

in

Neckarkreis

in "/
«

Schmarzmaldkreis

in «/»

Jagstkreis

in «
/«

Donaukreis

in »
/«

Haushaltungen aller aller aller aller aller

3°hl Haus

hal

tungen

Zahl Haus

hal

tungen

Zahl Haus

hal

tungen

Zahl Haus

hal

tungen

Zahl Haus

hal

tungen

l. 2
.

, 3
.

4
.

5. 6
,

7
.

8
.

9
. ^ 1«. 11.

mit Vieh aller Art') 27« 348 . 77 304 75 787 55 190 62 067

darunter

mit Pferden, l mit Kleinvieh -) 2 840 1,« 1 391 1,8 533 «,7 354 0,6 562 v,9
aber ^ ^ oder

ohne Rindvieh s ohne I Geflügel 2 680 0,9 1259 1,6 422 «,5 292 0,5 707 1,1

mit Rindvieh, s mit
aber

Kleinvieh °) 139 70« 51,7 36 245 46,9 45914 60,6 29 673 53,8 27 863 44,9
oder

ohne Pferde ! ohne Geflügel 3 «32 1,1 852 1,1 1276 1,7 351 0,6 553 0,9

mit Pferden l mit Kleinvieh 44 IS« 16,3 7 783 10,1 9 574 12,7 10119 18,3 16 674 26,9
und oder

Rindvieh l ohne Geflügel 543 «,2 12« 0,2 169 tt,2 82 0,1 172 0,3

mit erwachsenem (2 Jahre altem und
älterem) Rindvieh 186 S77 69,« 44785 57,9 5651« 74,6 4« 171 72,3 45111 72,7

mit Kühen überhaupt 185 «67 68,5 44 251 57,2 56 ««8 73,9 39 969 72,4 44 839 72,2

nur mit Kleinvieh-) oder Geflügel , 77 366 28,6 29 63« 33,3 17 894 23,6 14 314 25,9 15 522 25,0

mit Schweinen überhaupt . , , , 180 064 66,6 47 184 61,0 49 706 65,6 39 637 71,9 43 487 70,1

allein , 4 25« 1,6 1999 2,6 742 0,9 6«« 7,1 9V9 1.4
mit Ziegen überhaupt 47 267 17,5 16 064 2«,3 1470« 19,5 8 259 14,9 8 244 13,3

3 21« 1,2 1«9l 1,4 1 115 1.5 534 0,9 47« 0,8

„ Geflügel überhaupt 248 321 9l,9 69489 89,9 69 «06 9l,« 52 177 94,6 57 649 92,9

„ allein . 33311 14,2 13065 16,9 9 393 12,4 7174 12,3 8 679 13,9

mit Eseln, Mauleseln, Maultieren
162 64 23 22 53 ,

mit Eseln, Mauleseln, Maultieren

!

37 5 5 9

Kreise

Zahl der Rindvieh besitzendenHaushaltungen

1907 weniger
gegen 1897

Nindviehbestand

19U7 mehr
gegen 18971897 1907 1897

Stück

1907

Stück Stück > °/
°

1
.

, 2. 3
.

4. 5
.

6
.

7
.

8
.

9.

Neckarkreis 48900 45000 3 90« 7,9 184 455 137 977 3 522 1,9

Schmarzmaldkreis . , , 58192 56 933 1259 2,2 208 519 22« 190 11671 5,6

42121 40225 1896 4,5 263595 284 95« 2l355 8,1

Donaukreis 47143 45 267 1376 3,9 336 036 380 005 43 969 13,1

196856 187 425 8931 4,6 992605 1073 122 80517 8,1

Interesse, auch hier zu untersuchen, wie die Verhältnisse in den halten i im Jagstkreis steigt dieser Anteil bereits auf mehr

einzelnen Kreisen liegen, worüber die Tabelle S. 16 Auskunft als und im Donaukreis beträgt er sogar mehr als ^/s.

gibt. Danach is
t die Verbindung von Rindvieh- mit Pferde- ! Mehrere Oberamtsbezirke dieses Kreises zeichnen sich durch

Haltung verhältnismäßig am seltensten im Neckar- und Schwarz- eine den Kreisdurchschnitt erheblich übersteigende Anteilsziffcr
waldkreis, wo nur etwa Ve der Rindviehbesitzer zugleich Pferde der zugleich pferdebesitzenden Rindviehhaltungen aus, so der

') Ausschließlich der Haushaltungen, welche nur Bienenstöcke

'

Bezirk Ulm (43,9°/«), die oberschwäbischen Bezirke Ravens

besitzen.

' '

bürg (49,7"/»), Tettnang (46.6"/«). Waldsee (46.8°/,.), ins-

-) Unter Kleinvieh sind zu verstehen: Schafe, Schweine, Ziege», besondere aber dieAlgäubezirkeLeutkirch (58,9"/n) und Wangen
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Rindvieh Darunter

Ztr e i s e vaushalwngen
besitzende mit Pferdchaltung

überhaupt °/°

1. 3. 4-

Neckarkreis . . . 4000« 7 903 17,5

Schmarzmaldkreis . S6933 9 743 17,1

Jagstkrcis . , . 40 22S t« 201 27>,3

Tonaukreis . . , 4S267 IS 84« 37,2

Württemberg . 187425 44 «93 23,»

(70,2"/«). Das Gegenstück mit dem verhältnismäßig ge

ringsten Anteil der auch Pferde besitzenden Haushaltungen

an der Gesamtzahl der Rindviehhaltungen bilden die Bezirke

Waiblingen (9.7"/«), Eßlingen (8,8"/„), Cannstatt (8,4».
Nürtingen (7,9 "/«), Schorndorf (5,7"/«), ein sicherlich in

teressanter Beleg für die Verschiedenheit der land

wirtschaftlichen Verhältnisse unseres Landes. Die

Nindvieh Haltungen (mit und ohne Pferdebesitz) sind bis auf

einen verschwindend kleinen Prozentsatz
^ 2358 — 1,2"/° — j

zugleich Kühehaltungen und ebenso sind sie, mit Ausnahme

einer geringfügigen Zahl — 3575 — 1,9"/« — , im Besitz von

Kleinvieh (Schweinen, Schafen, Ziegen) oder Geflügel. Der

Häufigkeit der Rindviehhaltung kommt diejenige der S chw ei n e- !
Haltung, welche in einem nahen wirtschaftlichen Zusammen
hang mit der Rindviehhaltung steht, insofern si

e die Abmilch

der Molkerei vorteilhaft zu verwerten sucht, am nächsten! die

Zahl der Schweinehaltungen überhaupt betrug im Jahre
1907 180064^ «6,«"/", demnach «,» aller viehbesitzcnden
Haushaltungen. Die Schweinehaltung is

t verhältnismäßig

stärker verbreitet im Jagst- und Donaukreis, wo sich im

Jahre 1907 72"/« bezw. 70"/« mit ihr abgaben, als im

Schwarzwald- und Necknrkreis, wo nur in 65,6"/« bezw.
61,0 V

« der viehbesitzenden Haushaltungen Schweinehaltung

zu finden war. Nur Schweine besitzende Haushaltungen

waren es im Jahre 1907 verhältnismäßig wenig, nämlich
4250 — 2,4"/« der Schweinehaltungen überhaupt und 1,6"/»

sämtlicher viehbesitzcnden Haushaltungen. Erheblich weniger

zahlreich als die Schweinehaltungen sind die Ziegen-
Haltungen, deren Zahl im Jahre 1907 47 267^17,5"/«
aller viehbesitzenden Haushaltungen ausmachte. Daß die

Ziegenhaltung im Neckar- und Schwarzwaldkreis, wo der

kleinbäuerliche Besitz am stärksten vertreten ist, mit einem

Anteil von je ca. 20"/,, an den viehbesitzenden Haushal

tungen häufiger anzutreffen is
t als im Jagstkreis (14,9 "/„)

und Donaukreis (13,3"/«), kann nach dem, was oben S. 8

(s
.

auch unten S. 29) ausgeführt ist, nicht überraschen. Die

Zahl der nur Ziegen haltenden Betriebe betrug 1907

3210 — 6,8"/« der Ziegcnhaltungen überhaupt und 1,2"/«

sämtlicher viehbesitzenden Haushaltungen. Die starke Parzel
lierung des Grundebrfitzes in Württemberg bringt es mit sich,

daß die nur Kleinvieh (Schweine, Schafe, Ziegen) oder
Geflügel besitzenden Haushaltungen, welche in der Haupt
sache den landwirtschaftlichen Zwergbetrieben und Parzellen

wirtschaften zuzurechnen sind, nicht selten sind ! ihre Gesamt

zahl bctrug im Jahre 1907 773«f>^28.6"/« aller vieh
besitzenden Haushaltungen gegen 69794 — 26"/« im Jahre
1897. Dem Abgang an Haushaltungen mit Rindvieh, der

von 1897—1907 8931 betrug, steht also eine Zunahme der

nur Kleinvieh besitzenden Haushaltungen von 7572 gegen

über, zweifellos cinc Folge davon, daß die Zerstückelung des

Grundbesitzes in denjenigen Gegenden, wo die freie Teil

barkeit des Bodens herrscht, stetig, wenn auch langsam

fortschreitet. Weitaus am häufigsten is
t die ausschließliche

Kleinviehhaltung im Neckarkreis, wo si
e

nahezu 40"/« (38,3"/-)

der viehhaltenden Betriebe überhaupt ausmacht. Beträcht

lich über den Kreisdurchschnitt erhebt sich dieser Anteil in den

Bezirken Cannstatt (47.8"/„), Ludwigsburg (51,8"/>). Heil-

bronn (56,8 "/„) : am seltensten dagegen is
t die ausschließliche

Kleinviehhaltung in den Oberämtern Leutkirch und Wangen mit

einem Anteil von nur 14,6"/« bezw. 9"/« an der Viehhaltung

überhaupt. Die Zahl der pferdebesitzenden Haushaltungen

überhaupt betrug im Jahre 1907 50218^18,5"/«, die
Zahl der Pferde ohne Rindvieh besitzenden Haushaltungen
,',520 — 2,0"/«, die Zahl der nur Pferde (ohne Rindvieh,
Kleinvieh, Geflügel) besitzenden Haushaltungen 2680 (—0,9"/«

aller viehbesitzenden Haushaltungen); die letzteren, unter

welchen vorwiegend Fuhrwerksbesitzer, Gewerbetreibende,

Händler, Offiziere, Rentiers, Sportsleute u. drgl. begriffen

sind, haben sich gegen 1897 (2210) nicht unbeträchtlich vermehrt.

Weiterhin wurde im Jahre 1907, um einen Hinblick in

die verschiedene Größe der Viehhaltung zu gewähren, ähn
lich wie im Jahre 1897, eine Auszählung nach der Stückzahl
des in jeder Haushaltung befindlichen erwachsenen Rind
viehs vorgenommen. Das Ergebnis derselben is

t

folgendes

(siehe die zwei oberen Tabellen S. 17).
Die Abnahme der Nindviehhaltungen, welche, wenn man

nur diejenigen mit erwachsenen, d
.

h
. 2 Jahre altem und

älterem Rindvieh in Betracht zieht, in den letzten 10 Jahren
,1897 192014, 1907 186577) 5437 betrug, beschränkt sich

auf die beiden untersten Gruppen mit 1 und 2 Stück Rind

vieh. Alle übrigen Gruppen haben zugenommen, relativ am

stärksten die zweitoberste Gruppe mit 21
—50 Stück Rindvieh;

dieselbe is
t von 494 auf 698, das is
t um 204 — 41.3"/« g
e

stiegen. Wie die prozentuale Verteilung der Haushaltungen

mit erwachsenem Rindvieh nach der Zahl des gehaltenen

Rindviehs in den beiden Erhebungsjahren 1897 und 1907.

sowie im Jahr 1907 in den einzelnen Kreisen sich gestaltete, is
t

aus der Tabelle S. 17 unten zu ersehen. Darnach machten
die Besitzer von 3 und mehr Stück Rindvieh im Jahr 1897
45,1"/«, im Jahre 1907 aber 51"/« sämtlicher Rindvieh

haltungen aus. Ihr Anteil ist also in den letzten 10 Jahren
nicht unbeträchtlich gestiegen, was zweifellos als ein er

freuliches Zeichen für die Hebung des bäuer
lichen Wohlstandes in diesem Zeitraum betrachtet werden

darf. Weiterhin is
t

den betreffenden Ziffern zu entnehmen,

wie überaus verschieden wiederum die Verhältnisse in den

einzelnen Kreisen liegen: im Neckar- und Schwarzwaldkreis

beträgt der Anteil der Besitzer von 3 und mehr Stück Rind-
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Zahl der Haushaltungen, welche erwachsenes (2 Jahre altes und älteres) Rindvieh haben
in einer Stückzahl von

,n r r I >e

1 2 3 4 5 6 7-10 11-2«

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7- 8. 9.

7 752 20134 8 878 4 739 1762 684 622 128

Schwarzmaldkreis , . , 12 784 24 077 1« 698 4 873 2 095 955 366 115

Jagstkreis 3 787 11282 9 79« «»24 3 005 1865 3 323 960

Donaukreis 2 922 8734 «56« 7 577 4 719 3182 5 554 3 35«

Württemberg. , 1907 27 245 «4227 87 93» 28 213 11581 K68S 10865 4553

1897 35 278 70 270 33 78« 21468 10 341 5 999 1017« 4152

1907 mehr (-j-) l — 3 033 — 6 043 4-4158 ^174S 4-124« 4- «37 -s-195 -t- 401
weniger (— n
gegen 1897 l -22,7°/« -3,6°/° ^12,3°/« ^ 8,1 ° ° 4-11^7° ^1^5°/« 4^» 7° 4-9.6°<°

Kreise

Zahl der Haushaltungen,
welcheerwachsene«<2Jahre
altes und «»ere«>Rindvieh
habenin einerStückzahl«an

Zahl des erwachsenen Rindviehs in Haushaltungen

mit einer Stückzahl des Rindviehs von

21-5« 5l u. mehr 1 2 3—4 5-6 7-1« 11 u. mehr

1. 1«. 11. ^ 12. 13. 14. 15. 1«. 17.

«1 25 7 752 40 268 45 590 12 914 4 793 5 697

Schwarzmaldkreis . , . 41 6 12 734 43154 5153« 16 205 6 827 3127
Jagstkreis 123 6 3787 22 564 53484 26 215 27 199 15 425

473 34 2922 17 468 5« «06 42 687 45 385 61608

Württemberg . , . ISO? K98 71 27245 12» 454 206 KS« 98021 »4209 85857

1897 494 62 35278 14» 540 187 212 87 699 82 65« 74 «77

1907 mehr (4) I >2«4 4- s — 8 033 — 12 086 4- 19 454 4>1« 322 4- 1 559 4-11180
weniger (—><
gegen 1897 > >41,3°/» ^14,5°/, -22,8°/„ — »,« °/° -> 10,4 7° 4- 11,8 7° -s- 1.9 °/

°

4
- 14,9 °/
°

Haushaltungen

Prozentualer Anteil an der Gesamtzahl

1907
mit

erwachsenem 1897 1907
Neckar Schwarz Jagst Donau

>!indv,eh
kreis maldkreis kreis kreis

7
a

7
« °/a 7« 7
°

7
«

I. 2
.

3
.

4- 5
.

6. 7
.

mit 1—2 Stück

(erwachs.Rind

vieh) . . . 54.9 49,0 62.3 65,2 37.5 25,8

mit 3-4 Stück 28,8 32.8 30.4 27,6 39.4 35,8

mit 5-6 Stück 8,5 9.8 5.S 5,4 12,1 17.5
mit 7-10 Stück 5,3 5,6 1.3 1.5 3.3 12,3

mit 11-2« Stück 2.2 2.4 0,29 0,21 2,39 7,4

mit 21-50 Stück 0,26 0,37 0,1S 0,03 0,3« 1,05

mit 5l und mehr
Stück . . , 0.04 0.03 0,06 0,01 0,01 0,15

zus. . . . 10» 10« 1«« 100 10» 1«tt

«ürtt. Jahrbucheri»»S, Hest2,

Vieh nur etwas mehr als 1/z (37,7 7« bezw. 34,8 7"), im

Jagstkreis dagegen nahezu ^ (62,5 7») und im Donaukreis
sogar nahezu 7^ (74,2 7 >
). Ein Besitz von 7 und mehr Stück
Rindvieh, der bereits auf eine ansehnliche bäuerliche Wohl

habenheit schließen läßt, findet sich im Neckar- und Schwarz
waldkreis nur bei je 1,87», im Jagstkreis aber bei 117» und

im Donaukreis sogar bei 20,97? aller Haushaltungen mit

erwachsenem Rindvieh. In mehreren Bezirken des Donau
kreises steigt dieser Anteil ganz erheblich über den Kreisdurch
schnitt, so namentlich in den Bezirken Ravensburg (30,7 "/»),

Waldsee (32,7"/,), Leutkirch (48,67°), Wangen (63,17°).

Bemerkenswert is
t der verhältnismäßig große Anteil der

obersten Größenklasse (von 51 und mehr Stück Rindvieh)
im Neckarkreis mit 0,06 7» (gegen 0,01 7» im Schwarzmald-
und Jagstkreis). Es erklärt sich dies aus dem Vorhandensein
einer Anzahl größerer, teils verpachteter, teils selbstverwalteter
Domänen- und Rittergüter, die bei dem günstigen Absatz von

Milch nach den größeren Städten, insbesondere nach Stuttgart,

starke Milchwirtschaft betreiben.

3
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IV. Die einzelnen Wehgattungen nach der Zählung vom 2. Dezember 1907.

Bei der Viehzählung vom 2. Dezember 1907 und der ! wie letztmals bei der Zählung von 1900 stattgefunden. Auf
das Ergebnis dieser Ermittlung in Hinsicht auf die einzelnen
Viehgattungen (Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen,

Geflügel) is
t

im nachstehenden näher einzugehen.

damit verbundenen Werts- und Gewichtsermittlung hat, wie

eingangs erwähnt, eine Unterscheidung der Viehbestände nach
Alter, Geschlecht, Verwendung u, s. w. in ähnlichem Umfang

l. Die Pferde.

Altersklassen

Bestand am

der Pferde 1
.

De,. 19«« 1
.

Dez. 1904 2
.

Dez. 1W7

Stück °/° Stück °/° Stück °/°

1
.

, 2
.

3
.
I 4 S
.

6
.

7
-

Unter 1 Jahr

(Fohlen) . . 4 168 3,7 4132 3,6 3267 2,9

1 bis (noch nicht)

2 Jahre alt . 3 66« 3,3 7454 «,5
3021 2,6

2 bis (nochnicht)

3 Jahre alt . 3 905 3,5 3 «89 2,7

3 bis (noch nicht)

4 Jahre alt . 5 524 4,9 5 249 4,6 6 3«S 5,5

darunter MilitSr-

pferde . . . 211 0,19 , . 256 «,23

Zusammen (unter

4 Jahre) . . 17 257 15,4 16835 14.7 15682 18,6

4 Jahre alt und

älter . . . 94 846 »4,6 98289 85,3 99670 86.4

darunter

Zuchthengste - 2«7 «,13 . 17« «,14

Militärpferde , 5 3V1 4,7 5 373 4,7

alle anderen . 89 3S8 79,7 94 127 81,6

Pferde insgesamt 112108 Ivo 115 124 100 115852 10«

In den letzten12 !

Monaten lebend

geboreneFohlen «141

>

2 705 -

Die jüngeren Altersklassen bis zu 4 Jahre alt haben

in dem Zeitraum der letzten 7 Jahre, wenn auch unbedeutend,

abgenommen, die höheren Klassen dagegen zugenommen. Da

raus wird man schließen dürfen, daß die eigentliche

Pferdezucht und Pferdeaufzucht jedenfalls keinen
Fortschritt, eher einen Rückschritt gemacht hat. Eine

Bestätigung erhält diese Annahme durch das Ergebnis

der mit den Zählungen von 1907 und 1900 verbundenen

Ermittlung über die Zahl der in den letzten 12 Monaten

lebend geborenen Fohlen, welche 1900 ^
) 3141, dagegen

1907-') nur 2705, demnach um 436 ^13,9"/« weniger

betrug. Bemerkenswert ist, daß auch die Zahl der (4 Jahre
alten und älteren) Zuchthengste (1900 207, 1907 170)

abgenommen hat, nämlich um 17,9 Zur Ergänzung
mag beigefügt sein, daß die Zahl der Zuchthengste in den

staatlichen Landgeslüten (der sog. Landbeschäler) gegen 1900

eine allerdings geringfügiges Zunahme aufweist: sie betrug

am 31. Dezember 1907 136 gegen 132 am 31. Dezember
1900. Untersucht man, wie sich die vier Kreise bezüglich

der verschiedenen Altersklassen verhalten, so is
t der unten

stehenden Tabelle folgendes zu entnehmen: Die Abnahme
der jüngeren Altersklassen is

t von 1900—1907 in allen
') Genau genommen in dem Zeitraum 1
.

Dezember 1899 bis

3«. November 19««.

2
) Genau genommen in dem Zeitraum 1
.

Dezember 19«6 bis

3«. November 19V7.

') Denkschrift über die Landwirtschaft und Landwirtschaftspflege

in Württemberg, herausgegeben von der K, Zentralstelle f. d
,

Land

wirtschaft Stuttgart 1907, S. 275.

190« 1904 1907

K r e i s e unter

4 Jahre
alt

Pferde

4 Jahre alt

und alter

In
den letzten

12Monaten

geborene

Fohlen

Stück

unter

4 Jahre
alt

Pferde

4 Jahre alt

und älter

unter

4 Jahre
al,

Pferde

4 Jahre alt

und älter

In
den letzten

12Monaten

geborene

Fohlen

StückStück ! °/« Stück , "/
«

Stück °/
°

Stück "/„ Stück i °/° Stück , "/«

1
.

2
.

3
.

4
.

5. 6
.

7
.

8
.

9
.

Neckarkreis . . . 1372 7,9 22 036 92,1 202 181« 7,3 22826 92.7 1819 7,3 22 945 92.7 221

Schmarzmaldkreis , 2 908 14,9 16 658 «5,1 438 2 823 13,9 17 352 «6,1 2 410 12,2 17 42« 87,8 389

Jagstkreis .... 3 663 16,« 19 281 84,0 694 3 549 15,1 19 873 84.9 3 3S6 14.2 2« 346 85,8 500
Donaukreis . . . 8 314 19,3 36871 «0,7 1807 8 653 18.5 33 248 «1,5 8 067 17,2 33 959 82.3 1595

Württemberg . , 17 257 15,4 94846 84,6 8141 16 885 14,7 98289 85.3 15682 13,6 9967« 86.4 2 705

>



Die Viehhaltung in Württemberg nach der Viehzahlung von, 2, Dezember 1907, II. 19

vier Kreisen zu beobachten! ebenso erstreckt sich die Ab

nahme der lebend geborenen Fohlen auf alle Kreise mit

Ausnahme des Neckarkreises, wo eine kleine Zunahme der

Zahl der Fohlengeburten stattgefunden hat. Am höchsten is
t

der Anteil der jüngeren Altersklassen sowie die Zahl der

lebend geborenen Fohlen, welch letztere einen sehr zuverlässigen

Maßstab für die Stärke der Pferdezucht abgibt, im Donau-

kreis, entfällt doch auf ihn von der Gesamtzahl der lebend ge

borenen Fohlen mehr als die Hälfte (1900 57,5 "/„, 1907

58,9

Die mit der Zählung vom 2
.

Dezember 1907 verbun

dene Wertsermittlung hat, verglichen mit den früheren

Aufnahmen, hinsichtlich der einzelnen Altersklassen^) fol
gendes ergeben :

Daraus geht hervor, daß der durchschnittliche Verkaufs
wert sämtlicher Altersklassen gestiegen ist.

Nach Kreisen unterschieden, ergibt sich folgendes:

Verkaufs««: eines

Altersklassen

Stücks

(in runden Zahlen)
Gesamt

verkaufswert

der Pferde
1883 1892 190« I9«7

1907

°/
°

1
. 2. 3
.

4
.

5
.

6
.

7
-

Unter 1 Jahr (Fohlen) 146 146 177 201 657 598 «,S7

1 bis (noch nicht)

2 Jahre alt . . 263 259 32« 36« 1 087 081 1,59

2 bis (noch nicht)

3 Jahre alt . , 358 446 491 1 515 345 2,22

3 bis (noch nicht)

4 Jahre alt . , _ 466 6«l 684 4 314 593 6,35

4 Jahre alte und ältere
Pferde . . . , 448 563 606 60433175 88,87

darunter Zucht
hengste . , , , — 1269 1291 1703 290 30« «,43

Pferde überhaupt 409 429 539 59V K80V7 792 1««

Durchschnittlicher Ver

kaufswert eines Stücks

(in runden Zahlen) Gesamt

Kreise
1833 19«7

1907

mehr

°/°

verkaufswert

1907

°/.

l. 2
.

3
.

4. 5. 6
.

7
.

Neckarkreis . . .

Schmarzmaldkreis ,

Jagstkreis . . ,

Donaukreis . . .

514

403

369

385

748

663

5«6

518

234

260

137

133

45,5

64,5

37,4

34,6

18 506 915

,3143 59«

12 012 015

24 345 272

27.2

19,3

17,7

35,8

Württemberg . , 409 181 44,2 «8 «07 792 I««

Der durchschnittliche Verkaufswert der Pferde is
t im Neckar

kreis am höchsten, höher auch im Schwarzwaldkreis als im

Jagst- und Donaukreis, was sichwohl daraus erklärt, daß in den

beiden erstgenannten Kreisen die gewerblichen und die Lurus-

vferde stärker vertreten find. Auch die Steigerung des (durch

schnittlichen) Verkaufswerts von 1883—1907 is
t in den zwei

ersteren Kreisen eine größere als i
n den zwei letztgenannten.

Hinsichtlich des Gesamtverkaufswerts jedoch steht der Donau-

kreis weitaus an erster Stelle, und zwar entfällt auf ihn mehr

als V» (35,8 / >
)

dieses Gesamtwerts, auf den Neckarkreis mehr

als (27,2 auf die beiden übrigen Kreise je ca. ^/s.

Noch is
t in Kürze zu untersuchen, welche Veränderungen

in der Verteilung der Pferde auf Fläche und Bevölke
rung in den einzelnen Kreisen vor sich gegangen sind.

»
) auf 100 n» Gesamtflache

Es entfallen Pferde

aus 100 Einmobner^
«reise d

) auf 100 >>»landm,rt,cha,tllche Fläche

1883 1892 1900 1904 1907 1833 1892 190U 1904 1907

I. 2
-

3
. 4
. ^

5
.

!

8. 9
.

10. 11.

d

b.5

8,2

S.2

9,2

7.2

10.3

7.4

11.1

7.4

11.2
2.9 3.1 3.2 3.« 3.1

Schwarzivaldkreis .... a
b

3.6

6,3

3,6

6,5

4.1

7.4

4.2

7.6

4,1
3.6 S.6 3,8 3.7 3.7

7,5

Jagstkreis

» 3.8

5.9

4.0

6,3

4.5

7.1

4.5

7.2

4.6

7,3
4,8 5.1 5.7 5,8 5.8

d

6.7 6.9

10.0

7.3

10.5

7,S

9,3

7.5

10,8 9.0 3,8 8,9 8,7 8,7

b 9,7

Württemberg s »

> "

5.«

7,7

5.2

8.1

S.7

9.V

5,9

9,3

5.9

9.3
4.9 5.« 5.2 5.« 5.0

') Bezüglich des Gesamtwerts der Pferde nach der Ermittlung von 1907 im Vergleich mit
den früheren Aufnahmen s

. o. S. 1l.

) Nach der der jeweiligen Aufnahme des Viehstandes vorausgegangenen Volkszählung,
1904 nach der Volkszählung von 1905.
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Württemberg nach der Viehzählung vom 2
.

Dezember 1907.

Als bemerkenswerteste Erscheinung ergibt sich hieraus,

daß hinsichtlich der Stärke des Pferdebestandes der Neckar

kreis den Donaukreis im Verhältnis zur Gesamtfläche nahezu

erreicht, im Verhältnis zur landwirtschaftlichen Fläche sogar

überholt hat. Dagegen behauptet der Donaukreis im Ver

hältnis der Zahl der Pferde zur Größe der Bevölkerung

immer noch seine hervorragende Stellung, wenn auch das

Verhältnis der Zahl der Pferde mit 87 Stück auf 10NU

Einwohner im Vergleich zu 1883, wo 90 Pferde auf 100»

Einwohner entfielen, sich etwas ungünstiger gestaltet hat.

Durch einen besonders hohe» Pferdebestand im

Verhältnis zur Einwohnerzahl und zumeist auch im Verhältnis zur

landwirtschaftlich benützten Fläche zeichnen sich die nebenstehend

aufgeführten 12 Bezirke des Donaukreises aus.

Wie man sieht, weist der Bezirk Ulm, was das Verhältnis

der Zahl der Pferde zur Einwohnerzahl anlangt, eine erheblich

niedrigere Ziffer auf als die übrigen vorgenannten Bezirke. Gleich

wohl verdient er hier ebenfalls aufgenommen zu werden, weil er

sich durch eine besonders günstige Ziffer hinsichtlich des Verhält

nisses der Zahl der Pferde zur Fläche auszeichnet. Diese 12 Bezirke

können zugleich die Hauptpferde z u ch t bezirke des «andes genannt

werden, beträgt doch die Zahl der innerhalb derselben im Jahre
1907 lebend geborenen Fohlen 1449, d

.
i. 91 "/« der im ganzen

Donaukreis und 54°/» der in ganz Württemberg im Jahre 1907°)

lebendgeborenen Fohlen,

Pferdebestand am 2
.

Dezember 1907

auf 100 äusioo b» im Jahr 1907')
Oberämter überhaupt gj,,^,^ lcmdw. Fläche lebend geborene

Fohlen

Biberach , . 3 995 10,9 11,5 128

Blaubeuren , 2137 10,1 9,2 9«

Ehingen . , 2 655 9.S 9,2 100

Laupheim ') , 2 364 10,5 1K1

Leulkirch . , 3 843 14,6 12,3 SS

Münsingen'). 2 848 11,6 7,4 170

Ravensburg') 3 658 S.4 11,4 110

Riedlingen , 2 894 11.1 194

Saulgau , , 3002 10,3 10,7 202

Ulm-) , . 3 882 6,1 13,1 88

Waldsee . . 3 684 13,0 11,4 8S

Wangen , . 3102 12,7 12,4 41

2
.

Das Kindvieh.

Altersklassen des Rindviehs

Bestand am

!

1 . Dezember 190« 1
.

Dezember 1904 2
.

Dezember 1907

Stück Stück °/° Stück

1
.

2
.

3
.

4
.

5
.

6
.

?.

!

Kälber bis (noch nicht) 6 Wochen 52 137

^

224 68«

16« «61

5,1

22,0

! 92 929 8,9
5« 542

64 592

157 638

169 898

4,7

6,0

14,3

15,8

Kälber von 6 Wochen bis 3 Monate

Jungvieh über 3 Monate bis unter 1 Jahr . . .

15,6

172 167

184994

16,4

17,6

Jungvieh bis zu 2 Jahren überhaupt . . . , 436878 42,7 450090 42,9 44267» 4IH

sonstige Stiere und Ochsen von 2 Jahren und mehr

weibliches Rindvieh (Kühe) von 2 Jahren und darüber

7 783

67 434

b«9 357

«,7

6,6

5«,«

^

77 516

521 46«

7,4

49,7

8802

58911

562 739

0,8

52,4

Altvieh von 2 Jahren und darüber überhaupt S84S74 57,3 598 976 57,1 630452 58,7

Hesamtzays des Aindvteys 1021452 10» 10490b« 100 1073122 100

Zahl der im vorausgegangenen Jahr lebend ge
352 7«', 34,5 - 388 150 86,2

Nach den vorstehenden Zahlen haben sich i
n dem württem

bergischen Rindviehbestand im Vergleich zu den beiden vor

hergehenden Aufnahmen merkliche Wandlungen vollzogen.

Weniger gilt dies von dem Bestand an Jungvieh, dessen Anteil

an dem Gesamtrindviehbestand, wenn auch nicht ganz, so doch

annähernd gleich geblieben ist, als von dem Bestand an Stieren

(und Ochsen) einerseits und an Kühen andererseits, und

zwar zeigen erstere eine beträchtliche Abnahme, letztere eine b
e

trachtliche Zunahme. Die Veränderungen treten noch stärker
zutage, wenn man die Bewegung weiter zurück verfolgt-

') Einschl. der Pferde der staatlichen Gestüte Marbach und

Offenhausen sowie des militärischen Remontedepots BreitKülen,

sämtliche im OA.Bezirk Münsingen,

-) Ohne Militärpferde und Militärbevölkerung.

°) Genau ausgedrückt in dem Zeitraum 1
.

Dezember 1906

bis 30. November 1907.
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Jungvieh
2 Jahre altes und älteres Rindvieh

«6 837 3,9 501 507 51,7

53911 S,S 562739 52,4

Jahr unter 2 Jahren Zuchlfarren Stiere u. Ochsen Kühe

i>gZ, °/°') i- gZ. V) i. gz. >') i. gz. °/«>)

1373 362 169 38,2 5 76« 0,7 118 207 12,5 460092 48,6

1883 343647 38,0 7 524 0,8 93231 10,4 459 737 50,3

1892 374 716 38,6 7 473 OH

1907 442 670 41.3 8 802 0,3

Bon 1873—1907 hat der Bestand an 2 Jahre alten
und älteren Ochsen und Stieren um 59 296 — 50,1"/«,

demnach um die volle Hälfte abgenommen, mährend im

gleichen Zeitraum der Bestand an Kühen um mehr als

10000« Stück (genau 102647 Stück ^ 22,3"/ ,) oder um
nahezu V« zugenommen hat. Der prozentuale Anteil der

Ochsen und Stiere am Gesamtrindviehbestand is
t von 12,5 "/
«

auf 5,5"/o zurückgegangen, der Anteil der Kühe von 48,6"/«

auf 52,4"/« gestiegen. Weiterhin aber is
t aus den vor

stehenden Zahlen zu ersehen, daß auch der Bestand an

Jungvieh von 1873—1907 beträchtlich gestiegen ist, und

zwar der Stückzahl nach um 80501 Stück 22,2"/«,

demnach im gleichen Verhältnis wie die Kühe, nach dem

prozentualen Anteil an dem Gesamtrindviehbestand von

38,2"/« auf 41,3"/«. Aus diesen Veränderungen in der

Zusammensetzung des Rindviehbestandes geht hervor, daß

die württembergischen Landwirte sich in den letzten
drei Jahrzehnten mehr und mehr von der Ochsen
haltung und Ochfenmastung abgewendet und der

Milchwirtschaft zugewendet haben, und daß in
folge des vermehrten Bestandes an Kühen auch
der Bestand an Jungvieh beträchtlich zuge
nommen hat.
In welcher Weise die Zusammensetzung des Rindvieh

bestandes in den einzelnen Landesteilen sich ver
ändert bat, zeigen die nachstehenden Zahlen.

1873

«reise

1
,

Jungvieh

unter

2 Jahren

Stück °/° ,

2 Jahre altes u. älteres Rindvieh

Zuchtfarren

Stück ! °/„

Stiere u,

Ochsen
«ühe

Stück "/« !! Stück

5
.

«.

Neckarkreis . .

Schwarzwaldkreiö

Jagstkreis , ,

Donaukreis . ,

Württemberg .

64 672 34,Ä

70 035! 34,3

100 736,41,1
126 726 40,7

1011

1061

930

2 753

0.4

0,6

0.4
0,9

25 499 13,8!^94 281' 50,9

25 632

42 347

24 729

12,5 107 361! 52,6

17,3 10»99«j 41,A

7,9! 157 46« 50,5

362 169 38,2 5 76« «,7 118 207 12,5 460092 48,6

1907

Jungvieh

unter

2 Jahren

2 Jahre altes u. älteres Rindvieh

Zuchtfarren

Stück "/« ,! Stück °/„

I«. I 11.

7« 958! 37,8

81 5«7

136 276

153 929

37,,,

47,8

40,5

44267« 41,3

12. , 13.

Stiere u.

Ochsen

Stück ! °,„

«ühc

Stück ! "/,

14. , 15.!! 16, !17.

1378

1554

1702

4168

0,7

0,7

0,«

1,1

12 602

11749

19 378

15 182

6.7 103 039

5,3 ^ 125 380

6.8 127 594

4,0 206 726

8 802 0,8 ' 58 911 5,5 562 739 52,4

54,8

57,0

44,8

54,4

Daraus geht hervor, daß die oben geschilderten Ver

änderungen in der Art der Zusammensetzung des Rindvieh
bestandes in allen vier Kreisen, allerdings nicht in gleich

mäßiger Weise, sich vollzogen haben. Es betrug nämlich

in dein Zeitraum 1873—1907 die Zunahme l-j-i bezm. Ab
nahme (

—

) des Bestandes:

im

Neckarkreis . .

Schwarzwaldkreis
Jagstkreis . .

Donaukreis . .

ganzen Land

nn Jungvieh

6286^ 9,7'/«
-j- 11 472^ 16,4 „

-j
-

35 540 ^35,3 „
^-27203^21.5 „

-^80501^22.2 „

an Zuchtfarren

-I- 367^36,3"/«

->- 493'

772^

>1410'
-j-3«42.

-16.5 „

«3.« ,.

51,1,,

52,8 „

«n Stiere» n. Ochsen

12897^50,6"/, -j-- 13883^54,2,, >
-22969^54,2,,
— 9547^-38,6,, -j-

an «ühen

«758^ 9,3 '7«
18 019^ 16,8 „
26604^26,3 „
49266^31,3 „

59 296 ^ 50.1 „ -j- 102 «47 ^ 22.3 „

Als eine erfreuliche Tatsache darf die erhebliche,

auf alle Landestcile sich erstreckende Zunahme des Bestandes
an Zuchtfarren, welche zweifellos den auf die stete Ver

besserung des Farrenhaltungswesens gerichteten staatlichen

Maßnahmen zu verdanken ist, angesehen werden. Das Ver

hältnis der Zahl der Kühe zu der Zahl der Zuchtfarren

hat sich in der Weise entwickelt, daß auf 1 Zuchtfarren
entfielen

'
') Des GesamtrmdvieKl'kstmwco,

im Reckarkreis . .

„ Schwarzwaldkreis

„ Jagstkreis . .

„ Donaukreis . ,

., ganzen Land

Die verhältnismäßig

1873

93 Kühe
IUI ,.
1«8 „

5?

79 ,.

größte Zahl

1907

75 Kühe

«1 „

75 „

49 „

64 „

von Zuchtfarren

weist der Donaukreis auf, was hauptsächlich mit der diesem

Bezirke eigenen günstigeren landwirtschaftlichen Besitzverteilung

sowie mit dem in einem großen Teile desselben, insbe
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sondere in Oberschwaben, verbreiteten Einödfustem zusammen

hängt.

Die zum erstenmal mit der Viehzählung von 1900

verbundene und 1907 erstmals wiederholte Erfragung des

auf Mast gestellten Jungviehs von 1—2 Jahren und der

auf Mast gestellten Ochsen und Stiere hat folgendes ergeben :

Jungvieh

von 1-2 Jahren
Ochsen und Stiere

von 2 und mehr Jahre»

Zahr überhaupt überhaupt
darunter auf

Mast gestellt

67434 12245^ 18,2 "/
g

58 Uli 7214^12.2..

daruntcr auf

Mast gestellt

1900 160061 23665 ^ 14.8"/«
1907 169898 10 428-. 6,1 „

Hiernach würde die Fahl des auf Mast gestellten Jung

viehs von 1 bis 2 Jahren, trotz der Zunahme des Gesamt

bestandes an Jungvieh, abgenommen haben, und die Zahl
der auf Mast gestellten Ochsen beträchtlich stärker zurück
gegangen sein <4I,1"/,) als der Gesamtbestand an Ochsen
(12,5"/,) was jedoch kaum den tatsächlichen Verhältnissen
entsprechen dürfte. Der Begriff „auf Mast gestellt" is

t eben

ein sehr unsicherer und schwankender, da es die mannig

fachsten Arten von Mästung, von der einfachen „Anmästung"

in kleinbäuerlichen Betrieben bis zu der rationell betriebenen

Hochmast in Großbetrieben, gibt. Es vermögen daher die

vorstehenden Ziffern auch keinen zuverlässigen Aufschluß über

die Entwicklung und Ausdehnung der Mästung zu geben.

Die erstmals mit der Viehzählung vom 2
.

Dezember
1907 verbundene Erfragung der „Milchkühe", für welche in

Württemberg eine Unterscheidung der weiblichen Tiere von

2 Jahren und darüber in 3 Unterklassen vorgenommen wurde

(s
.

o. S. 3), hat folgendes ergeben -

Stück

weibliches Rindvieh von 2 Jahren
und darüber im ganzen ....
darunter

«albinnen, tragend und zur

Zucht bestimmt

Kühe zurzeit tragend (trocken-

stehend) oder in Milch . . 506 010^90,0 „
alle anderen Kühe (reine Mast

kühe u. s. w.)

Von dem Gesamtbestand nn weiblichem Rindvieh von

2 Jahren und darüber, das man nach dem gewöhnlichen
Sprachgebrauch als Kühe überhaupt anzusehen pflegt, machten
die Kühe, welche zur Zeit der Zählung tragend (trockenslehend)
oder in Milch waren, d

.

h
. die eigentlichen Milchkühe, volle

'Vi« aus: auf die zur Zeit der Zählung tragenden und zur
Zucht bestimmten Kalbinncn (weibliche Tiere, die noch nie

gekalbt haben), welche zur Zeit der Zählung noch nicht zu
den eigentlichen Milchkühen gerechnet werden konnten, weil

sie erst im Laufe des Jahres 1908 zur Milchnutzung ge

kommen sind, entfällt etwas mehr als 3"/» des Gesamt

bestandes und der kleine Rest mit nicht ganz 2 "/ , auf die

sonstigen Kühe, insbesondere die reinen Mastkühe sowie die

562 739

45719-. 8,1 "/
«

11010^ 1,9

zwar gedeckten, aber nicht zur Zucht, sondern zur Mast b
e

stimmten Kalbinnen. Nach Kreisen unterschieden, erhält man

folgende Zahlen i

Kreise

Kalbinnen

tragend«, zur
Zucht bestimmt

Kühe zurzeit
tragend

(trockenstehend)
oder in Milch

anderen Kühe
(reine Mastkühe
u. s. m.)

alle

Stück /o Stück °/
° Stück °/
°

1
.

2
-

4. b. 6. ?.

Neckarkreis . . 7159 «,9 93 517 9»,3 2 363 2.3

Schmarzmaldkreis 8399 6,7 IIS 594 92.2 1387 1,1

Jagstkreis. . . 1136« 9,3 IIS 929 3».?, 2 805 2,2
Donaukreis . , 13301 8,8 183 97« 89,1 4 455 2,1

Württemberg , 45 719 8,1 50601« 9«,« 1101« 1,9

Der Anteil der unterschiedenen Arten von Kühen is
t

zwar in den einzelnen Kreisen nicht genau der gleiche: die

Abweichungen in den Prozentanteilen sind aber nur gering

fügiger Art.
Die erstmals 1900 gestellte und 1907 sodann wieder

holte Erfragung der in den letzten 12 Monaten vor dem

Zählungstag überhaupt lebendgeborenen Kälber, gleich
viel ob dieselben am Zählungstag in der Haushaltung noch

vorhanden waren oder nicht, hat für das ganze Land sowie

für die vier Kreise folgendes ergeben:

Zahl der lebendgeborenen Kälber

«reise

im Jahr 19««')

auf 10« Stück

im Jahr 1907»)

auf 10« Stück
über

haupt
de« d«
gesamten
«ude-

über

haupt

des de«ge
samten
«öde-
be
stand«

gelamien
Rind-
vieh-

^

Rind
vieh-

Stück bestandeSbestände?Stück

1
.

2
.

3
.

4
.

I k>. 6
.

7
.

Neckarkreis . . 6426« 34.5 «5.« 67 82« 36,1 65,8

Schmarzmaldkreis 77 02S 35,3 66,6 86 397 39.2 68,9

Jagstkreis . 86 305 31.5 74,« 92 732 32,5 72,9

Donaukreis , , 125115 36,1 70,2 141 195 37,1 68.3

Württemberg . 352 705 84,5 69,2 388150 36,2 68,9

Die Zahl der lebendgeborenen Kälber, welche ein gutes
Merkmal für die Beurteilung der Ausdehnung und Entwick

lung der Rindviehzucht zu geben vermag, hat sich von 352705

im Jahre 1900 auf 388 150, demnach um 35445 — 10,0 "/« bei
einer gleichzeitigen Zunahme der Zahl der Kühe um 10,4 "/„ ver
mehrt, demnach wenn auch nicht ganz, so doch nahezu gleichen

Schritt gehalten mit der Zunahme des Kühebestandes. Hin-

') Genau ausgedrückt in dem Zeitraum l. Dezember 1899
bis 30. November 19U0.

') Genau ausgedrückt in dem Zeitraum 1
.

Dezember 1906

bis 3«. November 1907.
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sichtlich des Verhältnisses der Zahl der Äälbergeburten zu

der Zahl der Kühe bestehen zwischen den vier Kreisen wahr

nehmbare Unterschiede, die ihren Grund darin haben, daß
die eigentliche Rindviehzucht nicht überall gleichmäßig stark
betrieben wird, vielmehr in manchen Gegenden, namentlich
dort, wo starke Milchwirtschaft getrieben wird, das Milch'

vieh nicht selbst aufgezogen, sondern in frischmelkigem Zu

stande gekauft wird. Wie aus den vorstehenden Zahlen
hervorgeht, scheint letzteres in stärkerem Muße der Fall zu sein
im Neckarkreis, welcher in beiden Jahren die im Verhältnis zu
dem Gefamtkühebestand kleinste Zahl von Kälbergeburten auf
weist, mährend im Jagstkreis in beiden Jahren die Zahl der

Kälbergeburten verhältnismäßig am größten ist. Immerhin

sind die Unterschiede von Kreis zu Kreis nicht bedeutend : stärker
treten si

e

hervor, wenn man auf die einzelnen Bezirke eingeht. Am

kleinsten im Verhältnis zur Zahl der Kühe mar im Jahre 1907
die Zahl der Kälbergeburten in den Bezirken Cannstatt (61,8

auf 100 Kühe). Ludmigsburg(60,7), Eßlingen (60,4), Stutt
gart-Amt (60,0), Reutlingen (57,5), Tübingen (57.5), am

größten in den Oberämtern Gerabronn (76,5) Gmünd (77,3).

Die mit der Zählung vom 2
.

Dezember 1907 verbundene

Wertsermittlung hat, verglichen mit den früheren Auf
nahmen, hinsichtlich der einzelnen Altersklassen ^

)

folgendes

ergeben:

Altersklassen des Rindviehs

Berkaufsmert eines Stücks (in runden Zahlen) Gesamt-

verkaufsmert

19071883 1392 190« 1907

1
.

, 2
.

! 3
.

, 4
.

i b. I «-

Kälber bis (noch nicht) 6 Wochen 31

Kälber von 6 Wochen bis 3 Monate >

Jungvieh über 3 Monate bis unter 1 Jahr , . . . ^ 108

Jungvieh von 1—2 Jahren 1

Jungvieh bis zu 2 Jahren überhaupt 100

Zuchtfarren von 2 Jahren und darüber 29«

Stiere und Ochsen von 2 Jahren und darüber , , . 292

Kühe von 2 Jahren und darüber 22!>

Altvieh von 2 Jahren und darüber überhaupt . . 241

Rindvieh überhaupt 187

Wie schon in den früheren Perioden, so is
t

auch von

1900—1907 der durchschnittliche Berkaufsmert eines Stückes
bei sämtlichen Altersklassen des Rindviehs gestiegen. Die

Steigerung von 1900—1907 berechnet sich (für 1 Stück)
beim Rindvieh überhaupt zu 25,1 "/„, bei Kälbern unter

6 Wochen zu 22,5 "/„, bei Jungvieh von 6 Wochen bis

112

1«

SS9

»12

289

256

194

4«

9«

178

11«

»SS

SSI

272

VI

211

4?

1>7
1,4

14«

r«4

»9«

»42

»49

264

2 48S 843

5 294 766

20 029 612

35 393 514

63 208 735

4 434 78«

23 003594

192 258332

2196L6 706

282905441

1 Jahr zu 18,7"/", bei Jungvieh von 1-2 Jahren zu 20,8"/ ,,

bei Zuchtfarren zu 26,6 "/„, bei Stieren und Ochsen zu 17,8"/,,,

bei Kühen zu 25,8 "/«. Von 1883-1907 is
t der durchschnitt

liche Berkaufsmert eines Stückes Rindvieh überhaupt um

41,2 "/« gestiegen. Nach Kreisen unterschieden, ergibt sich

folgendes i

Durchschnittlicher Berkaufsmert von 1 Stück im Jahr 1907
(in runden Zahlen)

Kälber
Jungvieh ! Jungvieh

von

1 bis

Zucht

farren

Stiere und
Kühe

Gesamtverkaufswert

Kreise von

6 Wochen

von I

3 Monaten
Ochsen 1907

bis

6 Wo« zen bis

3 Monate

bis unter !

1 Jahr 2 Jahren von 2 Jahren und darüber

2
.

3
.

!

5
.

, s. 7
.

8. 9
.

^ 10.

4» «5 13« 219 544 413 357 53 303 581 ^ 18,3

Schmarzmaldkreis .... 56 90 142 244 602 403 357 63378 539 22,4

Jagstkreis 47 79 123 206 49S 386 330 69 990 107 24,7

47 79 12« 189 457 ses 331 96 233 214 34.1

Württemberg 49 82 127 209 504 390 342 282 905 441 10»

s. o. S. 11,

') Bezüglich des Gesamtwerts des Rindviehs »ach der Ermittlung von IL07 im Veigleich mit den siiikere» Aufnnlmen
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Der durchschnittliche Verkaufsmert sämtlicher Alters

klassen des Rindviehs is
t im Neckar- und Schwarzmaldkreis

merklich höher als im Jagst- und Donaukreis. Hinsichtlich
des Gesamtwerts des Rindviehbestattdes steht jedoch der Donau

kreis, auf welchem mehr als ^
/z

(34,1 "/.,) dieses Werts ent

fällt, an erster Stelle, an letzter der Neckarkreis mit nicht

ganz 1/5 (18.8"/,).

Von besonderem Interesse is
t im H i n v l i c
k a u f d i e H r a g e

d er Fleischversorgung der Bevölkerung das Ergebnis
der mit der Viehzählung von 1907 verbundenen Ermittlung über

das Lebendgewicht des Rindviehs. Aus den nachstehenden
Zahlen is

t

zu ersehen, wie hoch bei den einzelnen Altersklassen
das durchschnittliche Lebendgewicht in den Jahren 1883, 1892,
190V, 1907 sowie das Gesamtlebendgewicht im Jahr 1907 war.

Altersklassen des Rindviehs

Kälber bis (»och nicht) 6 Wochen ....
„ von 6 Wochen bis 3 Monate . . ,

Jungvieh über 3 Monate bis unter 1 Jahr
„ von 1—2 Jahren

Jungvieh bis zu 2 Jahren überhaupt . .

Zuchtfarren von 2 Jahren und darüber . .
Stiere und Ochsen von 2 Jahren und darüber

Kühe von 2 Jahren u. darüber ....
Altvich von Jahren und darüber , , ,

Rindvieh überhaupt

Gesamtlebendgewicht 190«

1892

1333

Lebendgewicht eines Stücks
(in ninden Zahlen)

1883 1392

3
.

190« 1907

Gesamt

lebendgewicht

1907

6
.

4«

1K2

«2

364

»84

295

Aus den vorstehenden Zahlen geht hervor, daß die schon
durch die früheren Aufnahmen nachgewiesene stetige Erhöhung
des Lebendgewichts sämtlicher Altersklassen des Rindviehs

auch in der letztverflossenen Erhebungsperiode 1900/1907 sich

fortgesetzt hat. Die Zunahme des durchschnittlichen Lebend^

geivichts von 1900/1907 beträgt: bei Rindvieh überhaupt

6,1 "/„, Kälbern bis 6 Wochen 9,8 "/>>,Jungvieh von 6 Wochen
bis unter 1 Jahr 4,8 "/», Jungvieh von 1—2 Jahren
3,9 '/«, Zuchtfarren 6,9 >, Stieren und Ochsen 1,3 "/», Kühen
4,8 "/"i für den Zeitraum 18831907 berechnet sich die Zu-
nähme des Lebendgewichts von 1 Stück Rindvieh überhaupt

zu 17,3 "/». Das Gesamtlebendgewicht des Rindviehbestandcs
überhaupt is

t

von 3333622 ck- im Jahre 190« auf 3711536 <!-
im Jahre 1907, demnach um 377 914 c>«^ 11,3 "/« gestiegen,
bei einer gleichzeitigen Zunahme der Stückzahl des Rindviehs
von 5,1"/«. Wenn demnach die Zunahme der Zahl des

Rindviehs mit der Zunahme der Bevölkerung, welche für
den Zeitraum 1900/1907 zu 8,5«/,, sich berechnet ^

),

auch

nicht gleichen Schritt gehalten hat, so is
t

dieses Defizit durch
die Erhöhung des Lebendgewichts mehr als aus
geglichen worden. Die auf den Kopf der Bevölkerung

') Mittlere Bevölkerung 1900 2 163 7U«, 1907 2 347 500,

1907 mehr 183 800 . 8,S°/„.

49

ISS

1öS

j

491

392

4V8

81«

51 S6 28 1S3

^

!

öS 917

lg« f

131 2gg 363

2S9 269 456 742

1«5 175 777 17S

567 606 53 359

517 524 303 469

43« 457 2 572 533

445 465 2934361

326 34« » 711 536

3 333 622

j 3008 360

2 671061

entfallende Gesamtmenge des Lebendgewichts von Rindvieh

betrug 1883 135 K^, 1892 147 Kss, 190« 154 Kg. 1907 161 K^.
Die Steigerung des Lebendgewichts des Rindviehs is

t ein

Beweis dafür, daß die auf die stetige Verbesserung der

Rindviehzucht gerichteten Bestrebungen unserer Landwirte
von Er so lg begleitet gewesen sind. Volkswirtschaftlich b
e

deutungsvoll is
t

diese Steigerung nicht nur aus dem Grunde,

weil si
e

unserer Rindviehhaltung ennöglicht, hinsichtlich der

Hleischversorgung mit der wachsenden Bevölkerung Schritt

zu halten, fondern auch insofern, als zweifellos die mit der

Zunahme des Lebendgewichts Hand in Hand gehende Ver

mehrung des Düngervorrats eine Steigerung der Bodenkraft
bewirkt. Auf die einzelnen Kreise verteilt sich das Lebend
gewicht des Rindviehs in folgender Weise:

Gesnmtlebendgewicht

auf den Kopf der
1907 Bevölkerung

^ ^ 1883 1892 190« 19«?
Ks Kß

Neckarkreis . . 667173 17,9 91 87 84 82

Schwarzwaldkrei? 823069 22,2 123 132 148 152

Jagstkreis . . . 937761 25,3 175 198 215 230

Donaukreis . . 1283533 34,6 180 205 213 237

Württembe>g. . 3 711536 100 135 147 154 161
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Der leistungsfähigste in Hinsicht aus die Fleischversor
gung der Bevölkerung is

t

hiernach der Donaukreis, welcher
über mehr als, V» (34,6° „) der Gesamtlebendgewichtsmenge

verfügt. Auch die auf den Kopf entfallende Gewichtsmenge
is
t in diesem Kreise mit 237 Kg im Jahre 1907 am größten i

doch kommt hierin der Jagstkreis dem Donaukreis ziemlich

nahe mit einer auf den Kopf entfallenden Fleischmenge von

230 K^: in erheblichem Abstände folgt der Schwarzwaldkreis

mit 152 K^, und an letzter Stelle steht der Neckarkreis mit

nur 82 Kg Lebendgewicht auf den Kopf der Bevölkerung !

auch geht im Neckarkreis dieser Kopfbetrag stetig zurück,

während er in den drei übrigen Kreisen fortgesetzt zunimmt.

Ähnlich wie bei den Pferden is
t

noch zu untersuchen,

welche Veränderungen in der Verteilung des Rindviehs
auf Fläche und Bevölkerung in den einzelnen Kreisen
vor sich gegangen sind.

Es entfallen Stück Rindvieh

Kreise »
)

auf 100 K» Gesamtfläche

b
)

auf 10« K» landwirtschaftliche Flache
auf 100 Einwohners

> 1883 1892 1900 1904 1907 1883 1892 1900 1904 1907

1
.

2
.

3
.

4. 5.

56,4

^

85,2

8
.

9
. 1«, 11.

Neckarkreis . ^

52,9
78,9

54,6
81,8

55,9
84,1

58,1
87,5

23,3 27.3 25,0 23,9 23,2

Schwarzmaldkreis^ ^

40,3
70,8

42.S
76,2

45,1
81,5

46,9
34,9

46,1
83,7

40,3 42,1 42.3 41,4 40,6

Jagstkreis . . ^

46.7
73,3

49,8
78,7

55,0
84,2

52,4
33,0

55,4

87.8
5S.9 «S.5 63.4 66^ 70,0

Donaukreis . ^

47,S
«3,2

52,7
7S,9

55,3
79,7

57,3
83,3

60,6
87,6 63.5 67.8 67.3 66,9 70,1

Württemberg ^

46,4

70.2

49,8

77.»
52.3
82,,

53,8
84,3

55,v
86,4

45,9 47,7 47,1 45,6 46.6

Hinsichtlich der Stärke des RindviehbestanocS im Ver

hältnis zur landwirtschaftlich benützten Fläche stehen
nach der neuesten Zählung von 1907 die vier Kreise einander

ziemlich gleich. Wesentlich anders aber wird das Bild,
wenn man das Verhältnis der Zahl des Rindviehs zur
ttröße der Bevölkerung, welches erst eine gehörige Vorstel
lung darüber zu verschaffen vermag, in welchem Maße die

Rindviehhaltung den aus der ttröße der Bevölkerung sich
ergebenden Ansprüchen nachzukommen vermag, ins Auge

faßt. An erste Stelle rücken Donau- und Jagstkreis mit

nahezu gleichen Verhältnisziffern (70 Stück Rindvieh auf
100 Einwohner): in erheblichem Abstände folgt der Schwarz-
wnldkreis mit 41 Stück auf 100 Einwohner und an letzter
Stelle steht der Neckarkreis mit nur 23 Stück auf 100 Ein

wohner. Im Neckarkreis geht die Ziffer, welche das Ver
hältnis des Rindviehbestandes zur Einwohnerzahl zum Ausdruck

bringt, stetig zurück, im Schwarzmaldkreis bleibt si
e

sich von

Zählung zu Zählung annähernd gleich, im Jagst» und Donau
kreis zeigt si

e — wenn auch nicht stetig, sondern unter kleine»
Schwankungen — eine entschiedene AufwärtSbewegung.
Durch einen besonders hohen Rindvieh bestand, se

i

cs im Verhältnis zur Einwohnerzahl, se
i

es zur landwirtschaftlich

benützten Fläche, zeichnen sich die in der nebenstehenden Tabelle

aufgeführten Bezirke aus

Auf diese 25 Bezirke ,2 im Neckar-, 3 im Lchwcirzwald-, je 10 im
Jagst- und Donaukreis) entfällt von dem Gesamtrindviehbestand des

Landes mehr als die Hälfte (50.7 °/,,),von der Gesamtzahl der im Jahre
1!)07 im Lande lebendgeborenenKälber annähernd die Hälfte (49,1°/»).

') Siehe die Anm. 2 S, 19. - ' > Siehe die Ann,, 2 S. 22.
Würt». JahrbücherI9«S, Hes, s.

Rindviehbestand an, 2
,

Dezember 1907

Oberämter auf 1001,»

landm.

Fläche

auf 100

Einwohner

tm Jahr
>SU7!>)lebc„d-überhaupt
°K»lber°

1
.

2. 3
.

4
.

5
.

(Neckarkreis)
Backnang , , , 16 143 108.2 54,0 5 08l
Marbach . . . 15 608 101,0 60,0 5477

(Schwarzwaldkreis)
Freudenstadt , , 15 866 110« 45,4 6 493
Neuenbürg . . , 8 629 118,9 26,8 3 908
Tübingen . . . 13 813 105,8 32,7 4115

(Jagstkreis)

Crailsheim , , . 20 660 89,4 79,1 6 333
Ellmange» , . . 32 20« 97,5 106,4 9 201

Gaildorf , . , 19 626 1«l,8 »3,6 6 392
Gerabromi . . 28 777 80,6 103,5 8 752

Künzelsau . , , 21260 33,0 78,6 7 214
Mergenthen» , , 21 735 74,7 78,5 6 842

Neresheim . . . 17 506 68.4 36,1 5 765
Öhringen . . . 23 756 94,6 84,7 7 243

Schorndorf . . . 10 353 105,9 38,3 4 955

Welzheim , . . 14037 109,5 66.2 4 697

(Donaukreis)
Biberach , . . 34S47 99,7 94,2 12475
Blaubeuren . . 16 699 72,3 73.6 6 713
Ehingen. . . . 23 941 83.4 8>i,2 7 920
Lauvheim . . . 24 306 108.2 89.7 8 009

Leutkirch . . . 32 347 108.4 123,2 15 07«
Münsingen . . . 20190 53,1 82,2 7 413
Riedlingen . . . 27 054 91,6 1«3,9 9 338
Saulqau . . . 23 951 85.1 82.5 7 794

Waldsee , . . . 31219 96.4 109,7 9 938
Wangen . . . 29 429 117L 120,6 13 376
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Altersklassen I.Dez. 1892 l. Dez. 1900') 2. Dez. 1907

der Schafe

Stück °/
°

Stück "/
« Stück

I. s. 3
.
! 5
.

6
.

7
.

Unter 1 Jahr
alte (Lämmer) 116 587 30,3 87 217 27.6 81710 29.3

1 Jahre alte u.

ältere , . , 269 «33 69,7 229 129 72,4 196 627 70.7

darunter

Böcke , , , 3 932 I>« 3 594 1,1 3 274 1,2

Mutterschafe . 131 361 47,0 157 380 49.7 138 379 49.7

Hümmel . . 83 74« 21,7 63 155 21,6 54 974 19,8

Schaft überhaupt 385 «20 100 31« 34« 10« 278387 100

3
.

Die Schaft.

Sämtliche Altersklassen weisen eine abermalige Stei

gerung des durchschnittlichen Verkaufsmerts auf. Die

Steigerung beträgt!

Verkaufsmert eines Stücks Gesamt-
Altersklassen verkaufsmert
der Schafe 1392 1900 1907 1907

^ °« °« °«

Unter I Jahr alte

2
-

3
.

^ 4
. l

(Lämmer) . . . 12 1« 2« , 1 666 699

1 Jahr alte und

ältere . . , . 19 23 29 5 721 691

darunter

Böcke .... 36 3« 48 157 301

Mutterschafe , , 18 21 27 379« 467

Hammel . , . 19 25 32 1773 923

Schafe überhaupt . 17 21 27 7 38839V

bei den für 1892/190« für 1900/07

unter 1 Jahr alten Schafen . 33,3«/. 25.0'^

1 Jahr alten u. älteren Schafen 21,0,, 26,1

. 5.5,. 26,4 „

Mutterschafen .... . 1«.«., 28.« „

Hümmel« . 31,7,, 28,0 ,.

Schafen überhaupt . . . . 17.6,, 28.6 „

In der Zusammensetzung des Schafbestandes haben sich,
wie die vorstehenden Zahlen zeigen, nach der neuesten Zäh-
lung im Vergleich zu den beiden vorangegangenen Aufnahmen
keine nennenswerten Veränderungen vollzogen.
Die Ermittlung des Verl aufs wert s hat hinsichtlich

der Schafe folgendes ergeben:

Das Ergebnis der erstmals 1900 vorgenommenen und

1907 miederholten Ermittlung über das Lebendgewicht
der Schafe is

t

folgendes:

Lebendgewicht
eines Stücks Gesamtlebendgewicht

Altersklasse»
,in rundenZahlen)

der Schafe
1900 1907 1900 1907

,. !, 2
.

^ 3
.

4
.

S
.

Unter 1 Jahr alt
(Lümmer) . , . 25 2« 21459 20 862

1 Jahr alt und älter 44 46 100 137 90097

Böcke 52 KS 1359 1303

Mitterschafe. . . 42 43 65 527 «0 082

Hammel .... 43 51 32 751 28 212

Schafe überhaupt . , 38 40 12159« 1109K1

Das Schmergewicht der Zuchtrichtung, für welche früher

in erster Linie das Bedürfnis der Wollindustrie maßgebend

war, wird seit den 1870er Jahren mehr und mehr auf die

Fleischerzeugung gelegt. Hierauf is
t es wohl zurückzuführen,

daß das durchschnittliche Lebendgewicht durchweg eine aller-

dings nur kleine Erhöhung aufweist. Die auf den Kopf der Be

völkerung entfallende Lebendgemichtsmenge an Schafen betrug :

nach der Zählung vom 1
.

Dezember 1900 5,60

„ ,. „ ,. 2
.

., 1907 4.82 ,.

4
.

Die

Wie die Tabelle S. 27 (links oben) zeigt, beschränkt
sich die Abnahme des Schweinebestandes von 1904

— 1907,

welche sich zu 12559 Stück ^2.3«/° berechnet, auf die
unter Jahr alten Schweine, während die übrigen Alters-

klassen zugenommen haben, und zwar die ^
/z bis 1 Jahr

alten Schweine um 5499 Stück — 3,9 "/«, die 1 Jahr alten
und älteren um 781 Stück — 1,5 "/„. Aus dieser Bewe
gung wird man im Zusammenhang mit der Tatsache, daß
die Einfuhr von Schweinen, welche, wie oben (S. 13)

') Bei der Höhlung von 1904 hat eine Unterscheidung nach

Altersklassen nicht stattgefunden.

zchmeine.

erwähnt, vorwiegend in jungen Schweinen (Läuferschmeinen)
besteht, im Jahre 1907 diejenige der Vorjahre übertroffen
hat (1904 120866, 1905 133868, 1906 107051, 1907

137 427 Stück), schließen dürfen, daß die Abnahme der Zahl

der Schweine im Jahre 1907 vornehmlich durch einen Rück-

gang der Schweine z u c
h t verursacht ist. Darauf deutet auch

der Vergleich des Schweinebestandes der Jahre 1907 und

1900, für welche die Zahl der Zuchtschmeine gesondert er-

mittelt ist. Es zeigt sich nämlich, daß, trotz der nicht un

beträchtlichen Zunahme des Gesamtschweinebestandes von

1900—1907 um 23064 Stück ^4,5 "/„, die Zahl der Zucht
eber um 332 Stück— 14,9 »/». die Zahl der Zuchtsauen um
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Altersklassen
Bestand am

der 1. Dez. 190« 1. Dez. 1904 2. Dez. 1907

Schweine
Stück 7° Stück °/

°

Stück

I. 2
. 3." > b
. > 6
.

Unier'/- Jahr alt 314 70« 67,0 359 674 65,4 34« 835 63,5

'/.bis (noch nicht)

1 Jahr alt . 107 483 20,9 133 S77 25,2 144 076 26,7

darunter schonzu

gelassenemeibl.

Zuchttiere , . 9 455 1,8 9 324 1.8

Zusammen iunler

I Jahr alt) . 452188 87,9 49825! 90,« 484911 90,2

l Jahr alt und
alter . . . 61 938 12,1 »1498 9,4 52274 9,8

Dar. Zuchteber . 2 235 0,4 — — 1903 «,4

Zuchtsäue. . 40 81« 8,0 — 35 646 6,6

sonstige . . ! 18 887 3,7 — 14725 2,8

Schweine über
haupt . - ! 514 121 10« 549744 10» 537185 10«

5170 Stück— 12,7'/« und im Zusammenhang damit die

Zahl der unter V» Jahre alten Schweine um 3865 Stück
— 1,1 "/« zurückgegangen ist. Auf die vier Kreise verteilten
sich die Zuchteber und die Zuchtsauen einschließlich der schon

zugelassenen weiblichen Zuchttiere von Vs bis (noch nicht)

1 Jahr in den Jahren 1900 und 1907 in folgender Weise:

Kreise
Zuchteber

^

Stück

^ °/»>)

von '/, bis (noch

nicht) 1 Jahr al,

Stück j "/«')

Zuchtsaue

1 Jahr alt

und älter

Stück >»/«')

1
.

! 2. 3
.

4. 5. 6
.

s190v
1907

576

466

0.6

0,5

1964

1739

1,9

1,7

7 733

6166

7.4
Neckarkreis

6,0

1900

ISO?

4l2

337

0.3

0,3

1929

1556

1,5

1,2

8 494

7 004

6,6

5,4Schwarzmoldkr.

1900

1907

485

400

0.4

0,3

2188

2 375

1,7

1.8

11718

11034

9,0

8,1
Jagstkreis

1900

1907

762

700

0.5

0.4

3 374

3 654

2,2

2.2

12871

11442

8,5

6.9
DonauKeis

190»

1907

2 235

1903

0,4

0.4

9455

9324
1.8

16

40816

85646

8,0

6,6
Württemberg

Die Abnahme der Zuchteber und der 1 Jahr alte»
und älteren Zuchtsauen von 1900

—1907 erstreckt sich auf ,

alle vier Kreise; dagegen war die Zahl der schon zugelassenen

weiblichen Zuchttiere von ^/j bis 1 Jahr im Jagst- und
Donaukreis im Jahre 1907 größer als im Jahre 1900.
Wie aus den vorstehenden Zahlen weiterhin zu ersehen ist,

is
t die Zahl der Zuchtsauen sowohl absolut als relativ, d
.

h
. '

') I» Prozent des i^esnmtschweinebestandes.

im Verhältnis zum Gesamtschweinebestand, im Jagst- und

Donaukreis merklich größer als in den beiden anderen

Kreisen. Das Zahlenverhältnis der Zuchteber zu den Zucht
säuen hat sich nur wenig verändert : auf 1 Zuchteber kamen

190« 22,5, 1907 23,6 Zuchtsäue (einschl. der schon zuge

lassenen weibl. Zuchttiere von V« bis 1 Jahr). Dagegen

is
t das Verhältnis in den einzelnen Kreisen ein sehr verschie

denes-, am günstigsten is
t es im Neckarkreis mit 1 : 16,9, am

ungünstigsten im Jagstkreis mit 33,5
- im Donaukreis kommen

auf 1 Eber 2 l, 5
, im Schwarzwaldkreis 25,4 Zuchtsäue (einschl.

der schon zugelassenen weiblichen Zuchttiere von ^/s
— 1 Jahn.

Die mit der Zählung vom 2
.

Dezember 1907 verbundene

Wertsermittlung hat folgendes ergeben:

Altersklassen
der

Schweine

Verkaufsmert eines Stücks

(in runden Zahlen)

Gesamt-
verkaufs-
mert

1883 1892

°«

1900 1907 1907

1 2
.

3
.

4. 5. 6
.

Unter >/, Jahr alt .

^
3
3

^
3
9

A>
331

83s«

11390371

'/
,

bis 1 Jahr alt . II 989 751

1 Jahr alt und älter 38 96 103 114 5 971 552

darunter Zuchteber , so 80 98 113 215 977

Zuchtsauen 87 96 103 116 4 119 385

sonstige 9« 99 104 III 1 636 190

Schweine überhaupt 42 46 48 55 29351674

Die stetig fortschreitende Zunahme des durchschnittlichen

Verkaufsmerts der Schweine, die schon nach den früheren

Aufnahmen wahrzunehmen war, hat auch i
n den letzten

7 Jahren angehalten: auch nehmen an dieser Steigerung

sämtliche Altersklassen teil. Nach Kreisen unterschieden, er

gibt sich (siehe die Tabelle S. 28 oben), daß der durchschnitt
liche Verkaufswert von Kreis zu Kreis merkliche Verschieden

heiten zeigt und zwar steht er ähnlich, wie beim Rindvieh,

bei sämtlichen Altersklassen im Schwarzwald- und Neckar

kreis höher als im Jagst- und Donaukreis. Trotzdem im

Donaukreis der durchschnittliche Verkaufswert fast durch-

gehends am niedersten ist, steht dieser Kreis, dank seinem

die übrigen Kreise übertreffenden Schweinebestand, hinsicht

lich des Gesamtwerts der Schweine mit 8519979 ^ 29"/,,
an erster Stelle ; die letzte Stelle nimmt der Neckarkreis mit

5824770^ ^ 19,8-/» ein.

Alters
klassen
der

Schweine

^ Lebendgewicht
einesStuck«

! <inrundenZahlen)
l'iesamtlebeildgewicht

1383 1892 1900

Kss

1907 1900 1907

Ks 6« ! 7
« <1- , "/
«

1
.

2
.

3
.

4
.

5
.

6
.

7
-
! 8
.

'/
,

bis 1 Jahr
alte . . . — — 91 93 97 984 53,2 134 119 «5.5

1 Jahr alt und

älter . . . 118 127 139 13S «6 283 46.8! 70 608 34,5

zusammen
— — — — 184267 100 204 727 10«
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«reise unter '/
z bis

V
s

Jahr 1 Jahr
alt alt

2
.

3
.

35 87

3« 92

30 81

32 7S

33 «8

Durchschnittlicher Berkaufswert von 1 Stück im Jahr 1907
(in runden Zahlen)

iiberhaupt

Besonderes Interesse beansprucht mit Rücksicht aus die

große Bedeutung der Schweinehaltung für die Volksernähnmg

die Ermittlung über das Lebendgewicht, welche sich wie
1900 auf die beiden Altersklassen bis 1 sowie 1 Jahr
alte und ältere Schweine (ohne Unterscheidung von Zucht-

ebern, Zuchtsauen u. dergl.) erstreckte, während 1883 und 1892

nur das Lebendgewicht der 1 Jahre alten und älteren Schweine
erfragt wurde. Wie aus der Tabelle S. 27 (unten rechts)
hervorgeht, is

t von 1900—1907 das durchschnittliche Lebend

gewicht der unter Vs bis 1 Jahr alten Schweine von 91 auf
93 Kss gestiegen, das Lebendgewicht der 1 Jahr alten und älteren
dagegen, welches nach den früheren Aufnahmen stetig gestiegen

ist, und zwar von 1883—1900 von 118 auf 139 K?, auf
135 zurückgegangen. Dieser Rückgang is

t

wohl darauf zurück
zuführen, daß neuerdings, um das in dem Schweinebestand

steckendeKapital rascher umzusetzen, bei den Landwirten vielfach
das Bestreben vorhanden ist, die Mastzeit zu verringern. Das
Gesamtlebendgemicht der '/s Jahre alten und älteren Schweine

is
t in dem Zeitraum 1900—1907 um 11,1 "/
„ bei einer gleich

zeitigen Zunahme der Stückzahl um 11,3 "/
g

und der Bevöl

kerung um 8,5"/,, gestiegen. Die auf den Kopf der Be

völkerung entfallende ^ebendgewichtsmenge an Schweinen b
e

trug 1W0 8,5 KA. 1907 8,9 Kg. Daraus ergibt sich also, daß
wie die Rindvieh-, so auch die Schweinezucht für die Fleisch
versorgung der an Zahl nicht unbeträchtlich gestiegenen Be

völkerung im Jahr 1907 mehr geleistet hat als es im Jahre
1900 der Fall war. Auf die einzelnen Kreise verteilt sich
das Grsamtlebendgewicht der ^ s Jahr alten und älteren
Schweine in folgender Weise:

Gesai»ilebe»dgen>icht

auf den Kopf der
1907 Bevölkerung

.12 °/„ 19«,, 1907

KS

Neckarkreis . . 37 ^77 18,5 5.1 4,7

Schwarzivaldtreis 52 75« 25,7 8,9 9,7

Jagstkrcis . , 5473t 2,i,7 12,4 13.5

Donaukreis . . . 5935« 29,1 9,9 11,0

Württemberg 204727 100 8,S

An der Gesamtlebendgcwichismenge is
t der Donaukreis

mit dem größten Prozentsatz beteiligt: dagegen wird cr hin-

121

IL«

112

1VS

114

1 Jahr alt und alter

darunter

Zuchteber Zuchtsauen alle sonstige

7
.

Gesanit-

verkaufswert

1907

'8.' 9
.

122

119
,09

107

118

121

127

IIS
109

11«

121

120

11«

100

111

s 324 77«

7 762 636

7 244289

8 519 979

29351 «74

19,3

26,5

24,7

29,0

1UU

fichtlich der auf den Kopf der Bevölkerung entfallenden Ge

wichtsmenge von dem Jagstkreis übertroffen. Die Lebend

gewichtsmenge is
t

sowohl nach ihrem absoluten Betrage als

im Verhältnis zur Bevölkerung am geringsten im Neckarkreis :

auch is
t

dieser Kopfbetrag im Neckarkreis von 1900—1907
zurückgegangen, dagegen in den drei anderen Kreisen gestiegen.

Noch is
t

ähnlich wie bei den Pferden und beim Rind

vieh zu untersuchen, welche Veränderungen in der Verteilung

des Schmeinebestandes auf Fläche und Bevölkerung
vor sich gegangen sind :

«reise

1
,

Es entfallen Schweine

auf 10«K» Gesamt
fläche,b) auf IU« d»
landw. Fläche

1892

2
.

1900

auf 100 Einwohner

1904 1907
1892 1900

5
.
I! 6
.

7
.

Neckarkreis . ,

Schmarzwaldkreis

Jagstkreis . . .

Donaukreis .

Württemberg

5
,

l «

25,631,3

38,?!47,1

20,927,2

37,6 49,2

32,3

48,7

28,6

51,7

19,6

30,9

17,4

25.«

25,2 27,5

39,9 43,6

24,« 26.2

34.6 37,8

30.8

46.5

27,4

49.8
26,5

42.1

26.7

38,6

20,2 26.4 28,2 27,S

31,K 41,8 44.2 43,8

12.8

20.8

25.«

22.3

14.«

25H

32,4

29.2

19,4 23,7

')

1904 19«?

8
.
! 9
.

13,3 12,6

25,2

34,8

3«,4

28,9

24.2

33,5

3«,9

23,3

Im Verhältnis zur landwirtschaftlich benützten Kläche

werden zwar im Neckar- und Schwarzwaldkreis mehr

Schweine gehalten als im Jagst- und Donaukreis. Da

gegen werden bezüglich des Verhältnisses des Schmeine

bestandes zur Einwohnerzahl, welches den allein richtigen

Maßstab für die Beurteilung der Bedeutung der Schweine

zucht für die Ernährung der Bevölkerung abgibt, die

beiden erstcren Kreise von den beiden letzteren erheblich

') Nach der Volkszählung von 1390.

> Nach der Volkszählung von 1900,

') Nach der Volkszählung von 190,',.



Die Viehhaltung in Württemberg »ach der Viehzählung vom 2, Dezember 1907 II.

übertroffen, und zwar steht an erster stelle der Jagst-

kreis, welchem allerdings der Donaukreis ziemlich nahe
kommt, an letzter der Neckarkreis. In letzterem hat sich in
dem Zeitraum 1892-1907 die Ziffer, welche das Verhält
nis der Größe des Schweinebestandes zur Stärke der Bc- !

völkerung zum Ausdruck bringt, annähernd auf gleicher Höhe

gehalten, in den übrigen Kreisen hat si
e

sich fast stetig gehoben.

Durch einen besonders hohen Schiveinebestand im Ver

hältnis zur Einwohnerzahl (und zumeist auch zur Fläche) zeichnen

sich die in der nachstehendenTabelle aufgeführten 26 Bezirke (2 im

Neckar-, 4 im Zchwarzmald-, 9 im Jagst-, 11 im Donaukreis) aus :

Schmeinebestand am 2
.

Dezember 1907

Zahl der

OberSniter über

haupt

auf

10« Ei»-

mohner

auf

100 dü

landm.

Fläche

! Mutter-

Eber ! schmeine

>

')

1
.

s 2
. 3
,

4
,

I 5
.

6
.

(Neckarkreis)

Bracken heim 10 182 42,7 67,7 65 1709

Neckarsulm , . , 9 614 30,9 48.5 33 413

(Schwarzwaldkreis)

Herrenberg , . . 8 43S 34,5 51.9 28 575

Horb 7 635 37,4 57.3 12 264

Spaichinge» , . . 9028 51,3 60.4 19 985

Sulz , , , , . 7 938 42,5 54,0 13 457

(Jagstkreis>

Crailsheim , , 13 033 49,9 56.4 38 2182

Ellmangen , . . 12 780 42,2 38.7 38 1245

Gaildorf , . , , 8754 37,3 45.4 22 737

Gerabronn . . 13 455 66,4 51.7 52 2 46«

Hall 14 034 47,7 60.2 51 2 629

Künzelsau , , , 12187 45,0 47.6 26 783

Mergentheim , , 12 889 46,6 44,3 36 737

Neresheim . . . 7 48« 36,8 29,2 36 554

Ohringen . , . , 11 725 41,8 46,7 28 971

». Die

Bei den Ziegen hat im Jahre 1907 erstmals eine Unter

scheidung nach Altersklassen stattgefunden. Das Ergebnis

dieser Ermittlung für die vier Kreise sowie das Land im

ganzen is
t

aus der nebenstehenden Tabelle zu ersehen. Da

nach machen die unter 1 Jahr alten Ziegen (Lämmer) in

allen vier Kreisen einen verhältnismäßig kleinen Prozentsatz
(11,2 »/o— 14,6"/«, im Landesdurchschnitt 13,4 "/„) aus, was

damit zusammenhängt, daß die Hauptlammzeit bei dem der

zeitigen Betrieb der Ziegenzucht in die Monate Januar bis

März, die Hauptschlachtzeit in die erste Hälfte des Jahres,

namentlich in die Zeit um Ostern fällt. Auf 1 Bock ent

fallen im Neckarkreis 13 (genau 13,5), im Schwarzwaldkreis
31 (30,9), im Jagstkreis 12 (12,2), im Donaukreis 12 (11,7),

Einschl. der schon zur Zucht benutzten weiblichen Ziere von

bis 1 Zo.hr.

Schmeinebestand am 2
.

Dezember 1907

Oberämter
über

haupt

auf

100 Ein

wohner

>

auf
100 Ks
landw.

Fläche

^Mutter-
Eber ! schmeine

Zahl der

> ')

1
.

2
- ^. 4
.

K
.

6
.

(Donniifrcie)

Biberach , , . . 15 542 42,3 44.8 56 1402

Ehingen , . , 14 864 53,5 51,8 83 2229

Laupheim , . . 12 190 45,0 54,3 52 1402

Leutkirch , , . , 9 692 36,9 31,0 53 467

Münsingen . , . 10 296 41,9 27,1 26 437

Ravensburg 15 822 34.9 49,5 114 2 313

Riedlingen , . 17 404 66.8 58,9 73 1967

Saulgau , , , , 14 317 49,3 50,9 57 1073

! 10 181 36,9 52,7 47 1231

Waldsee , . , .
l 12 061 42,4 37.2 39 752

Wangen , . . , 8628 35,4 34.5 35 686

Diese 26 Bezirke haben insgesamt 305 167 Schweine, das is
i

beträchtlichmehr als die Hälfte (56,8 "/<,)des Gesamtschmeinebestandes.

Noch größer is
t der Prozentanteil der vorgenannten Bezirke an der

Zahl der Zuchtschweine, und zwar entfallen auf dieselben von der

Gesamtzahl der Eber 1132 — 59,5 °/„, von der Gesamtzahl der

Mutterschmeine 30 715 — 68,3 Sonach können diese Bezirke

zugleich als die Hauptschweinezuchtbezirke angesehen werden. Bei

einem näheren Eingehen zeigt sich allerdings, daß dies nur für

einen Teil der Bezirke zutreffend ist. Denn trotz eines starke»
Schweinebestandes, sowohl im Verhältnis zur Fläche als zur Ein

wohnerzahl, is
t in verschiedenender vorgenannten Bezirke die Zahl der

Zuchtschweine eine verhältnismäßig geringe. Bezirke mit starker

Schweinehaltung und starkerSchweinezucht sind Brackenheim, Crails

heim, Gerabronn, Hall, Ehingen, Ravensburg, Riedlingen. Diese

7 Bezirke verfügen bei einem Gesamtschweinebestand von 103794

über 476 Zuchteber und 15 489 Zuchtsauen, das is
t

0,46"/» bezw.

14.9°/, dieses Bestandes, die übrigen 19 Bezirke bei einem Ge

samtschweinebestand von 201373 über 656 Zuchteber und 15226

Zuchtsauen, das is
t

0.33°/» bezw. 7,5 > dieses Bestandes. In den
letzteren Bezirken wird in weit stärkeremUmfang als in den erster?»

der Bedarf an jungen Schweinen durch Zu kauf gedeckt.

Ziegen.

Bestand an, 2
.

Dezember 1907

Altersklassen Neckar Schwarz Jagst Donau Württem

kreis waldkreis kreis kreis berg

! Stück Stück Stück Stück Stück

1
.

2
.

3
. 4
,

5
.

6-

unter 1 Jahr alt . 4 664 2 855 2 308 1969 11796

°/° 14,6 11.2 14.5 13.1 13,4

1 Jahr alt u. älter 27 226 22 512 13 605 13 062 76 405

°/
i

85,4 88,8 85.5 86.9 86.6

Böcke (Geißen) . 1880 706 1027 1026 4 639

'/
« 5,9 2.4 6.5 6.9 5.2

Ziegen. . . . 25346 21806 12 578 12036 71766

°/
° 79,5 86,4 79.0 8«.« 81,4

Ziegen überhaupt . 8189U 25 367 IS 913 IS «31 88201
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im Landesdurchschnitt 16 (15,5) Ziegen (Geißen). Das Ver- ist, die Ziegenhaltung sehr stark betrieben wird, wesentlich un-

ljältnis von Ziegen und Böcken is
t

hiernach im Schwarzwald- günstiger als in den drei übrigen Kreisen, in welchen das

kreis, in welchem, wie aus den nachstehenden Zahlen zu ersehen Verhältnis von Böcken und Geißen ein annähernd gleiches ist.

,« reis c

s) auf 100 K» Gesamtfläche

K
)

„ 10« „ landm. Fläche

E, Z entfallen Ziegen

auf 100 Einwohner

1883 1392 190« 1904 1907 ' 1883 1892 1900 1904 1907

1
. ! 2. 3
.

j 4
.

K
.

«. ' 7
.

8
.

9
.

IN. 11.

»
) !

d
,

4.4

6.«

6,2

9,3

8.5

12.8

8,9

13,4

9.«

14,5
2,4 3,1 3,8 3,7 3.9

>

2,1

7,2

4,5

»,1

5,0

9,0

6,2

9,3

5.5

9,6

!

b
)

1,9

2,4
2.7
4,3

3,1

4,9

2.9

4,7

3,1

4,9

4,5 4.7 4.5 4,7

b
) 2,4 3,4 4,0 3.7 3.9

»
)

'

K
)

1,8

2,S

2,3

3,3

2,3

3,3

2,3

3.3

2,4
2.. 2.9 2,8 2.« 2.8

») 2,8

4,4

:!« 4,2

6,6

4,3

6,7

4L
7.1

2L 8,5 86 8.6 3.8
5.6 , >

^m Verhältnis zur Fläche werden weitaus die meisten

Ziegen im Neckarkreis gehalten, was damit zusammenhängt,

daß hier die Parzellenbetriebe, welche wegen der geringen

Größe der Fläche darauf angewiesen sind, sich auf die Ziegen

haltung zu beschränken, am zahlreichsten vertreten sind. Der

^chwarzwaldkreis, wo namentlich im oberen Neckartalgebiet

durch die steilen nicht anders benutzbaren Ödungen die

,'^iegenhaltung sehr begünstigt wird, nimmt im Verhältnis

zur Fläche die zweite, im Verhältnis zur Einwohnerzahl aber

weitaus die erste Stelle ein. Erheblich geringer als im

Neckar- und Schwarzwaldkrcis is
t die Ziegenhaltung in den

beiden übrigen Kreisen.

Die meisten Ziegen im Berhältnis zur Flüche oder zur

Einwohnerzahl weisen die in der nebenstehende» Tabelle auf
geführten 23 Bezirke auf.

Auf diese 23 Bezirke (13 im Neckar-, 9 im Schwarzmald-,

1 im Jagsikreis) entfallen von dem Gesamlbestand an Ziegen 45 174

— 51,2°/«, an Böcken 201« — 43,5°/«, an Geißen 37 233 — 51,9°/«.

Die Wertsermittlung hat hinsichtlich der Ziegen
folgendes ergeben:

Verkaufs««! eines Stücks

(in runden Zahlen)
Gesamt-

verkaufs-
ivert

1907

Altersklassen
!883

^

1892 1900 1907

1
.

2
.
, 3
.

4
.

5
.
! e
-

unter 1 Jahr . . . !

— IS 184 173

1 Jahr alt und älter . — — — 26 1927 093

Böcke — — 30 137261

— — — 25 > 1789 827

Ziegen überhaupt . . 14 15 18 24 2111271

Ziegenbestand am 2
.

Dezember 1907

Oberämter
über

auf

10« Im
auf Zahl der

haupt landm.

Fläche

10» Ein

wohner
Böcke Geihen

1
.

2
.

3
.

4
.

5
. ^6

(Neckarkreis:

Besigheim ... 2140 16,3 7.2 74 1754

Brackenheim . , , 2 212 14.7 9,3 112 173«

Cannstatt .... 1395 23,0 5L 73 1 192

Eßlingen .... 1397 14.5 2.7 125 1103

Heilbronn .... 3 457 24,3 4.9 129 2 821

Ludmigsburg . . . 2 670 17.6 4.4 23« 2 052

Maulbronn . , . 2 420 19,9 9,6 141 1833

Neckarsulm . . , 2 545 12.8 3.2 «6 2137

Stuttgart Stadt , 1183 33,3 0,5 152 901

Stuttgart Amt . . 1493 12,0 2.9 123 1137

Vaihingen. . . . 1724 12,7 8.0 103 1331

Waiblingen . . . 136« 12,6 4,8 85 1035

Weinsberg . . . 1833 14.1 7.8 52 1492

(Schwarzwaldkrcis)

Balingen ... 225« 10,4 5.4 41 1971

Neuenbürg . . , 803 11.5 2,6 55 «09

Nürtingen. . . . 1252 10,2 4,1 97 1003

Oberndorf. . . . 1845 10.6 5,3 23 1646

Reutlingen . . . 2 48« 14,3 4.6 53 2 092

Rottweil .... 2 823 12.4 6,7 39 2 519

Spaichingen , . . 1873 12,5 10.« 28 1728

Tübingen .... 1487 N.4 3,5 59 1249

Tuttlingen . . . 3121 13,5 9,3 47 2 721

(Jagstlrcls)

Schorndorf , . . 1405 14.4 5.2 100 1«««
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Hiernach is
t der durchschnittliche Verkaufswert einer Ziege

in steter Zunahme begriffen. Er betrug 1 883 14 «H. 1 892 15
1900 18 .H, 1907 24 «4. Die Steigerung von 1900—1907

berechnet sich zu »3,3°/«, von 1883—1907 zu 71,4"/..

6
.

Das Geflügel.

Auf die einzelnen Arten verteilte sich das Geflügel im

Jahr 1907 verglichen mit den früheren Aufnahmen in fol
gender Weise:

Jahr
Gänse Enten Hühner

Geflügel
überhaupt

Stück Stück Stück

^ "
/„ Stück °/
.

9.1
.

2
. 3" ^47 5
. ^«7 ,~7.' 8
.

1892 232778 10,0 139 332 6,0 1 939 325>34,0 2 311 435 100

1397 252723 9,2 17« 33« «,2 2 32« 756 34.« 2 749 809 100

1900 237 SS« 8.2 181 531 6,3 2 479 777 85.5 2 898 864 10«

1904 240983 7,« 18» 812 5.9 2 704 453 86.5 3 132 2S3 10«

1907 204 134 «,7 161 189 5.3 2 «33 175188.0 3 «48 493 10«

Weitaus die wichtigste Geflügelgattung sind die H ü h n e r
,

und zwar nimmt der Prozentanteil derselben von Zählung zu
Zählung stetig zu, derjenige der Gänse und Enten stetig ab.

Auf die vier Kreise verteilte sich der Geflügelbestand nach
der Zählung vom 2

.

Dezember 1907 wie folgt:

Kreise

Am 2
.

De,. 1907 wurden gezählt

Gänse Eliten Hühne r

^

Stück

^ °/°
Stück °/° Stück °/°

^ 1
.

2
.

8. ^ 4
.

5
.

«
.

7
.

Neckarkreis . . 64 37« 7.9 4083S 5.« 7U9 245 87.1

Schmarzmaldkreis 33 331 5.2 43 738 5.9 «51443 38,9

Jagstkreis . . . 5« 415 7.4 25 534 3.3 «01 415 88,3

Donaukreis . . 50 9S2 «.2 51032 6,2 721072 87.«

Württemberg 204 134 ! 6.7 161 139 5.3 2 «83 175 88.0

Der Anteil der Hühner an dem Gesamtgeflügelbestand

is
t in allen vier Kreisen annähernd der gleiche. Dagegen sind

in dem Anteil der Gänse und der Enten an dem Gesamt-

geflügelbestand merkliche Verschiedenheiten von Kreis zu Kreis

wahrzunehmen. Im Neckarkreis sind die Gänse erheblich
zahlreicher als die Enten, und in noch stärkerem Grade is

t

dies der Fall im Jagstkreis, wo der Bestand an Gänsen fast
doppelt so groß is

t als derjenige der Enten. Im Donau
lreis sind Gänse und Enten annähernd gleich stark vertreten,

und im Schwarzwaldkreis überwiegen die Enten. An der

Abnahme des Gesamtgeflügelbestandes in den Jahren 1904
bis 1907 mit 83755 Stück — 2,7"/« sind beteiligt die Hühner
mit 21283 Stück — 0,7-/«, die Gänse mit 36849 Stücke
15,3"/«, die Enten mit 25623 Stück ^ 13,7«/«.
Auf die Fläche und die Einwohnerzahl in den ein

zelnen Kreisen verteilte sich der Bestand an Gänsen, Enten,

Hühnern nach der Zählung vom 2
.

Dezember 1907 sowie nach

den früheren Zählungen in der aus der untenstehenden sowie
aus der Tabelle S. 32 (oben) ersichtlichen Weise. Danach
sind die Hühner im Verhältnis zur Fläche — Gesamt
fläche wie landwirtschaftlich benützten

— am zahlreichsten
iin Neckarkreis. Im Verhältnis der Zahl der Hühner zur
Einwohnerzahl wird jedoch dieser Kreis von den drei übrigen

Kreisen erheblich übertroffen ; am günstigsten is
t

dieses Ver

hältnis im Jagstkreis: hier entfallen nach der Zählung von

1907 147.7 Stück auf 100 Einwohner, im Donaukreis 133,0,

im Schwarzwaldkreis 120,3, im Neckarkreis nur 87,4. In
allen vier Kreisen is

t bis zur letztvorangegangenen Zählung

(1904) die Ziffer, welche das Verhältnis der Gröfze des

Hühnerbestandes zur Bevölkerung zum Ausdruck bringt, stetig

gestiegen : nach der Zählung von 1907 hat sich im Neckar-,

Jagst- und Donaukreis ein übrigens kleiner Rückgang ge

Gänse

Kreise s) auf 100 Ks Gesamtfläche

d
)

auf 10« K» landw. Fläche

1892

I.

19««

^37^

1904 l 1907

!

4. S.

auf 10« Einwohner

1892 190« ! 1904 19«7

8
.

> 9
.

Neckarkreis ^
Schmarzmaldkreis - -

j ^
,

Jagstkreis

Donaukreis l
^

Wiirttemberg ^

22,4

33.«

10.3

18.7

11.8

18.«

7.7

11,2

11,9

18,7

23.3

35.1

10.0

18,0

11,5

19,0

8,5

12,3

12 2

19.1

23,7 19.3

35,7 29.2

9,3 Z 8.0

16Z 14.«

11.7 9,8

18.5 1SL
9.2 8.1

13.3 11.7

12.4 1«L
19,4 I«,4

11.2 10.4 9,7 7,9

10,2 9.3 8.2 7.1

15,0 14.7 14.8 12,4

10,0 1«,4 1«,7 9,4

11.4 10,9 10.5 8,9

Ente,,

s) auf 10« Ks Gesamtflache

b
)

auf 10« Ks landm. Fläche

18!« 19U«

I,!. 11.

1904 1907

12. Ilj.

1V.7

16.«

14,9

4,1

S,g

9,8

7.1
11,2

13,3

20.7

10,0

18,6

8,3

9H
13,4

14.«

14,7

22,1

I«,S

19,1

5,9

S,4

SL
13L

9,6

15,0

12,2

18,5

9.2

16,6

4,9

7.9

8.1

11.8

85
18.0
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Kreise auf 100 Einwohner

Enten

») au

b) auf
f 100 Ks, Gesamtflache
100 K» landm. Fläche

Hühner

auf 100 Einwohner

!

1892 190« 1904 1907 1892 1900 1904 1907 1392 180« 1904 1907

1. _^4. 16. 18. 19. 20^ „21. 22^ ^3. 24. 25,

>: «,2 6,0 5,0
158.0

236.8

198.0

297,7

216,2

325.8

213,0

321.«
79.1 88,4 88,7 87,4

Schwarzmaldkreis . . . 8.2 9,6 9,3 8,1
95,1

170.7

124.8

225.7

135,8

245,8

136,4

247,7
94,4 117,1 119,8 12«^

Zcigslkreis 5,2 7,'. 7,5 6,3
87F

138.1

109.7

173,7

119,5

189,3

117,0

185,4
111,4 149,1 151,1 147,7

!: 8,9 11,3 10,6 9,4
81,4

117.3

105.4

152,"

115,1

166,1

115,1

166,1
104,7 128,3 133,4 133,0

Württemberg , . . . !: 6,8 »,4 8.1 7.«
91,4

155.4

127,1

199.2

188,«

217,4

137,5

216,0
95,2 114,» 117,6 116.S

zeigt. Die Zunahme dieser Verhältnisziffer von 1892 -1907

is
t im Schwarzmald-, Jagst- und Donaukreis eine merklich

stärkere als im Neckarkreis.

Durch einen im Verhältnis zur Einwohnerzahl besonders

hohen Bestand an Hühnern zeichnen sich die in der folgenden
Tabelle aufgeführten 29 Bezirke (3 im Neckar-, 5 im Schwarz
wald-, 8 im Jagst-, 8 im Donaukreis) aus:

O b e r ä in t e r

l,

<Neckarkreis)

Böblingen . ,

Brackenheim

Leonberg , ,

Marbach , ,

Maulbronn

Neckarsulm , ,

Vaihingen . ,

Weinsberg . .

lSchwarzwald-

kreis)

Calw . . ,

Herrenberg

Horb . , .

Rottenburg

Sulz . . .

Bestand an

Hühnern 1907

über- !°uf1»1

! Ein-
5°upt

Lohnet
2.^! 37

42 816

40 000

53 023

44 447

41 643

53 336

36118

37 472

41074

43 524

33 614

44 376

31862

153,7

167,8

158,2

170.3

165,7

171,4

167,5

159,7

153,8

178,2

164,5

1532

170,7

O b e r n m t e r

I,

iJagstkrcis,
Ellmangen . ,

Gaildorf . ,

Gerabronn . ,

Hall, . , ,

Künzelsau . ,

Mergentheim ,

Neresheim . .

Ohringen . ,

<Donaukreis,

Biberach , ,

Ehingen , ,

Laupheim , ,

Leutkirch , ,

Münsingen

Riedlingen . .

Saulgau . ,

Waldsee . ,

Bestand an

vühnern 1907

über

haupt

2.

auflMj
Ein-

mohnerl

S
.

51414

35 434

56 448

46 42«

48 292

53 317

34 557

54 918

63 279

43 742

5« 203

49 316

42 980

54 086

46 961

44 686

, 169,9

151,1

203,0

157,7

178,5

192,7

170,7

195,9

172,4

175,4

185,2

187,9

175,0

207,7

161,8

157,1

mit Ausnahme des Donaukreises is
t von 1892—1907 der

Bestand an Gänsen zurückgegangen. Derselbe betrug

1907

1892 1907

74608 64376

49212 38381

60431 50 415

48527 50962

232 778 204134

Auch im Donautreis war übrigens der Gänsebestand in

den Zwischenjahren (1897 55129. 1900 53371, 1904 5758«)
ein höherer als im Jahre 1907,

Den im Verhältnis zur Einwohnerzahl größte» Bestand an

Gänsen weisen die in der folgenden Tabelle aufgeführten 23 Bezirke

(3 im Neckar-, 2 im Schwarzmald-, 8 im Jagst-, 5 im Donaukreis) auf:

Neckarkreis . .

Schwarzwaldkreis
Jagstkreis , . .

Donaukreis . .

ganzen Land . ,

weniger (— )

mehr (-j-)
— 10232
— 10 83l
— 10016

-I- 2435
— 28644

13.7

22.0

16,5

5.0

12,3

Auch die Gänse sind im Verhältnis zur Fläche im
Neckarkrcis weit stärker vertreten als in den drei anderen

Kreisen. Im Verhältnis zur Einwohnerzahl steht dagegen
der Jagstkreis weitaus an erster Stelle. In allen Kreisen

Bestand an

Gänsen 1907

O b e r ä m I c r

1
,

über
haupt

auf 1U«j
Ein
wohner

lNeckarkreis)
Besigheim .

Brackenheim
Eßlingen .

Marbach
Neckarsulm ,

Vaihingen ,

Waiblingen
Weinsberg ,

<Schwarzwald
krciei

Horb . .

Nürtingen .

4 93«

4 662

7 345

3 815

4 634

3 681

16,5

19.6
14,1
14,7
14,9
17,1

4 304 ! 15,2

3 213 13,7

2 795 , 13,7

3 959 13,«

Oberämter

Bestand an

Gänsen 19V7

über
haupt

auf 10v>
Ein

wohneri

1
.

ü 2
. 3
,

,Jagstkreis>
Ellwangs» , .

Gaildorf . ,

Gerabron»

Hall. . , .
Künzelsau . ,

Mergentheim ,

Neresheim
Öhringen , .

<?«naukrcis)
Ehingen , ,

Kirchheim , ,

Laupheim , ,

Münsingen
Riedlinge» . ,

4231 , 14.1

4 213 18,«
3 726 l 13,4
3 92« , 13.3

4 704 17,4

5 48« 19,8

5 7,«
4««1

4 62«

4 083
4148

3 691

5 «09

28, l
16,4

16,6
13,4
15,3
15«
19,2

Von dem Gesamtgansebestand des Landes entfallen auf diese

23 Bezirke INI 542 Stück, d
,
i. nahen, die Hälfte (49,7°/»). Durch
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einen besonders großen Bestand an Gänsen im Verhältnis zur

Einwohnerzahl zeichnet sich, wie die vorstehenden Zahlen zeige»,

der Bezirk Neresheim aus.
Der Bestand an Enten is

t am stärksten im Verhältnis

zur Flache im Neckar- und Schwarzwaldkreis, im Verhältnis

zur Einwohnerzahl im Donau- und Schwarzwaldkreis. Von

1892 bis 1907 hat der Entenbestand überhaupt in allen vier

Kreisen zugenommen,

im

Er betrug:
1892 1907

19(>7

mehr ( l-
)

Neckarkreis . .

Schmarzwaldkreis

Jagstkreis . .

Donaukreis . .

ganzen Land . ,

4
-

5211

4089

4653

7 904

14.6

10,3

22,3

18,3

15.7

35624 40835

39649 43738

20841 25534

43 178 51 082

139332 161189 -4-21857

Mit dem Wachstum der Bevölkerung hat aber in dem

Zeitraum 1892—1907 die Zunahme der Enten im Neckar-

und Schwarzmaldkreis nicht ganz gleichen Schritt gehalten,

während im Jagst- und Donaukreis der Entenbestand stärker

zugenommen hat als die Bevölkerung. In den Zmischen-
jahren übrigens war der Entenbestand sowohl im Land im

ganzen (1897 170 33«, 1900 181531, 1904 186 812) als

in den einzelnen Kreisen ein höherer als im Jahr 1907.
Durch einen besonders großen Bestand an Enten im Verhält

nis zur Einwohnerzahl zeichnen sich die in der folgenden Tabelle

aufgeführten 17 Bezirke (2 im Neckar-, 7 im Schmarzmald-, 8 im

Donaukreis) aus:

Bestand an Enten
1907

Bestand an Enten
19^7

Oberämter auf IVO

Ein

wohner

Oberämter auf 10«
über

haupt

über

haupt
Ein

wohner

1
.

^ 2. 3
. ^1^ 2
.

3
.

(Ncckarkrcis) Sulz . , . 2 883 15.4

Backnang , , 4 868 16,3 Urach

. . . 3 920 11,7

Vaihingen , , 2 822 13,1
(Donaukreis)

Blaubeuren ,

Ehingen , ,

2 957 13,9

13,6(Schwarzwald' 3 788
krcis) Geislingen, , 4 816 12,7

Herrenberg 3 «83 12,6 Laupheim , . 3 418 12,6

Horb . , , 3 898 19,1 Leutkirch . . 4 069 15,5

Nagold . . . 3 438 13,2 Münsingen. . 2 822 11.5

Nürtingen , . 4 097 13,5 Saulga» . . 3 416 11,8

Rottenburg 3 382 13,4 Waldsee . . 3 454 12.1

Diese 17 Bezirke beherbergen von dem Entenbestand des

ganzen Landes 61361 Stück — 38,2°/».

V. z>ie Bienenzucht ,

Kein Zweig der Tierzucht is
t

so abhängig von der

Gunst der Witterung wie die Bienenzucht, und darum is
t

auch die Zahl der Bienenstöcke von Zählung zu Zählung

zum Teil sehr starken Schwankungen unterworfen, wie die

nachstehenden Zahlen erkennen lassen.
Zahl der Bienenstöcke

darunter mit auf auf

Jahr im ganzen 1«« Ks 10« Ei

1831 64680
Gesamtfläche wohne.

3.3 4.1

1834 63324 3.2 4.«

1837 105528 5.4 6,7

1840 83236 4.3 S.2

1843 82270 4.2 5.«

1844 91565 4,7 5,4

1847 74587 3.8 4.3

1850 90974 4.7 S.2

1853 75358 3.9 4.»

1856 58964 3.0 3.S

1859 115 196 5.9 6,8

1861 104583 S,4 «,1

1865 90366 4.« S.2

1868 102742 5.3 5.8

1873 106359 16682 15.7 S.S S.8
1883 80098 25529 31,8 4.1 4,1

1892 116195 69372 59.7 «.« S.7

1900 150886 94913 62.9 7,7 7.«

1907 138493 113167 81,7 7.1 6.«

') Nach der der jeweiligen Aufnahme des Bichstcmdes voraus-

Württ. Jahrbücher1908,Heft 2.

nd die Bienenhaltung.

Unverkennbar aber is
t eine starke Zunahme der Bienen

stöcke seit 1892, denn eine s
o große Zahl von Bienenstöcken,

wie si
e bei den beiden letzten Zählungen ermittelt worden

ist, is
t bei den früheren Zählungen auch nicht annähernd

!

erreicht worden. Im Jahre 1907 war allerdings die Zahl
der Bienenstöcke eine geringere als im Jahre 1900, eine

Folge davon, daß das infolge ungünstiger Witterungsver-

hältnisse überaus schlechte Honigjahr 1906 seine Schatten

auch auf das Jahr 1907 geworfen hat. Auf den Kopf
der Bevölkerung entfallen übrigens im Jahr 1907 weniger
Bienenstöcke nicht nur verglichen mit dem Jahre 1900, wel>

^

ches den Höchststand an Bienenstöcken aufzuweisen hat, fon

dern auch verglichen mit weiter zurückliegenden Jahren
(1861, 1859, 1837). Bemerkenswert is

t

die von Zahlung

zu Zählung fortschreitende Zunahme der Bienenstöcke mit

^

beweglichen Waben, in welcher eine stete Verbesserung
im Betrieb der Bienenzucht zum Ausdruck kommt.

Die große Sorgfalt und Mühe, welche die Bienenzucht
erheischt, und die schwankenden Erträge bringen es mit sich,

daß si
e

derjenige Zweig der Viehzucht ist, mit welchem sich
am wenigsten Haushaltungen beschäftigen. Es betrug

die Gesamtzahl die Zahl der Haushaltungen

aller mit Bienenstöcken mit Bienen-

Haushaltungen') überhaupt "/
»

stocke»allein

1900 . . 266 462 25271 9,5

1907 . . 271589 22506 8,3 1241

gegangenen Volkszählung, für die Viehzählung vom 2
.

Dezember
1907 nach der Volkszählung vom 1

.

Dezember 1905.

°) Einschl. der bienenstöckebesitzendenHaushaltungen.
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Von der Gesamtzahl der Haushaltungen machten hie- fache die Bienenhaltung und Bienenzucht mit dem Betrieb

nach diejenigen mit Bienenstöcken im Jahr 1900 9,5"/,,, im der Landwirtschaft verbunden ist.

Jahr 1907 8,3"/« aus. Von einem nur kleinen Teil der Auf die vier Kreise verteilten sich die Bienenstöcke und

bienenbesitzenden Haushaltungen
— 1241 — 5,5 "/o — wird die Bienenbesitzer in der aus der folgenden Tabelle ersichtlichen

ausschließlich Bienenzucht ohne jede andere Tierzucht ge- Weise. Dabei is
t wiederum unterschieden zwischen Bienen

trieben, woraus wohl zu schließen ist, daß in der Haupt- stocken überhaupt und Bienenstöcken mit beweglichen Waben,

Zahl der Bienenstöcke
Zahl der Haushaltungen

mit Bienenstöcken
Auf 1 Haus
haltung mit

Bienen

stöckenent

fallen

Bienenstöcke

Kreise darunter

mit beweglichen

Waben

auf

100 Im

auf 100

in "/„
aller

überhaupt

^ "/
«

Ein

wohner

überharwt Haus
hal
tungen ')

allein

2. 3. I 4. 5
.

^.^ 7
.

8
.

9
.

10.

,

Neckarkreis ^

23 977 22093 92,1 7,2 2,9 3 055 3,9 238 7,8

37 SIS 32 255 85,9 7,9 6.9 5 690 7,5 27« 6.6

Jagstkreis 31929 26111 81,8 6,2 7,8 5 465 9,8 290 5,7

45072 32 708 72,5 7,2 3,3 8 296 13,3 443 5,4

Württemberg 138493 113167 81,7 7,1 6.U 22K0K 8.8 1241 6.1

!

Die Bienenstöcke find am zahlreichsten im Verhältnis

zur Fläche im Schwarzmaldkreis, im Verhältnis zur Ein

wohnerzahl im Donaukreis, der auch über die absolut größte

Zahl von Bienenstöcken (45072 ^ 32,6 "/») verfügt und in

welchem weiterhin die Bienenhaltung im Verhältnis zu den

viehhaltenden Haushaltungen überhaupt am verbreitetsten ist;

die Zahl der Bienenbesitzer beträgt hier 13,3 "/n, dagegen

im Ncckarkreis nur 3,9 "/„ aller viehbesitzenden Haushaltungen.

Dagegen is
t im Neckarkreis die Intensität der Bienenhaltung

eine stärkere als in den übrigen Kreisen : auf 1 Bienenzüchter
kommen dort 7,8, im Schwarzmaldkreis 6,6, im Jagstkreis

5,7, im Donaukreis 5,4 Bienenstöcke. Auch der rationelle

Betrieb der Bienenzucht is
t im Neckarkreis am weitesten vor

geschritten; die Bienenstöcke mit beweglichen Waben machen

hier 92,1 "/«, im Schwarzmaldkreis 85,9 "/«, im Jagstkreis

81,8 "/„. im Donaukreis nur 72,5 «/« aller Bienenstöcke aus.

Durch besonders starke Bienenzucht zeichnensich die in der

nebenstehendenTabelle aufgeführten 19 Bezirke (1 im Neckar-, 6 im

Zchwcirzmald-, 4 im Jagst-, 8 im Tonaukreis) aus. Auf diese
19 Bezirke entfallen von der Gesamtzahl der Bienenstöcke 55 310

— 39.9»/°, von der Gesamtzahl der Bienenbesitzer 9462 — 42,0 >
Mit Überraschung entnimmt man aus den nebigen Ziffern, wie die

Bienenhaltung in den Algäubezirken Leutkirch, Waldsee und Wangen

weitaus am verbreitetsten ist; in den beiden erstgenannten Bezirken

is
t es der vierte Teil, im Bezirk Wangen sogar nahezu der dritte

Teil aller viehbesitzendenHaushaltungen, der sich mit der Bienen

zucht abgibt.

') Das is
t der Viehbesitzenden.

! Zahl der Bienenstöcke im Jahr 1907 ZahlderHaus-
hciltungen mit

Ober

ämter
über

haupt

darunter
auf

100K»

Fläche

auf 100

Bienenstöcken
1907

in «/»
aller

mit

beweglichen

Waben

Ein

wohner

über

Haupt
Haus
hal

^ "/«
tungen

I. 2. 3
.

4
.

5
.

6
.

7
.

8
.

Backnang 2 611 2 220 85,0 9,2 8.S 398 9,2

Calw . . , 3 344 2975 38,9 10,4 12.5 574 15,4

Horb . . . 1331 1706 93,2 9.9 8.9 231 6.7

Nagold , , 2 505 2 416 96,4 8.8 9.6 400 9,6

Oberndorf . 2 523 2 044 81,0 8,9 7.2 500 13.7
Rottweil. . 4212 3 486 82,3 12.5 10,0 585 11,6

Sulz - . - 2 673 1831 68,5 11,8 14.3 453 16.2
Gerabronn . 3032 2 763 93F 6,4 10,9 496 11,3

Hall . . .
! 2 919 2 080 71,3 8,7 9.9 444 13,4

Neresheini , 2 003 150« 74,8 4,7 9,8 335 l«,6

Welzheim , 2137 1753 82,0 S.4 10.0 414 12F
Göppingen ,, 3 308 3127 94,5 12,5 5.8 326 5,6

Kirchheim 2 444 2 395 97,8 11.7 7.9 169 3,6

Leutkirch . , > 2 998 1447 48.3 6,5 11.4 312 24.4

Münsingen , 3 623 2 731 76.8 6,6 14.8 508 12.2

Riedlingen , 3 350 2 994 39,4 7,3 12.9 582 14.1

Saulgau. , ^ 3 302 3 372 38.7 9.8 13,1 593 15,2

Waldsee , , 3 476 1416 40,8 7.4 12,2 848 24L
Wangen , . 2 519 1027 40.8 7.1 10.3 789 31,2

!
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Für die Beantwortung der volkswirtschaftlich wichtigen

Frage, ob und inwieweit der Viehbestand seiner Aufgabe,
der Fleischversorgung der Bevölkerung zu dienen, nachzu
kommen vermocht hat, gibt die Feststellung der Stückzahl des

Viehs allein noch keine sichere Handhabe. Vielmehr is
t es not

wendig, zu diesem Zwecke auch die Statistik der Schlachtungen,
wie si

e in Württemberg auf Grund der Register der amtlichen

Fleischbeschauer schon seit 1893 und im ganzen Deutschen Reich

kraft Bundesratsbeschlusses seit 1
. Juli 1904 geführt wird,

heranzuziehen. Diese fortlaufende Statistik beschrankt sich
allerdings auf die gewerblichen Schlachtungen, da nur diese
der amtlichen Fleischbeschau unterliegen, mährend die der

VI. Die Schlachtungen im Sahr 1907.

Fleischbeschau nicht unterliegenden Haus schlachtun gen
von der Statistik nicht erfaßt werden. Um diese Lücke aus

zufüllen, ist, wie oben S. 1 erwähnt, im ganzen Deutschen
Reich wie erstmals mit der Viehzählung vom 1

.

Dezember

1904, so auch mit derjenigen vom 2
.

Dezember 19»? eine

Zählung der je im Zeitraum des vorausgegangenen Jahre«

(1. Dezember 1903 bis 30. November 1904. bezw. 1
.

Dezem

ber 1906 bis 30. November 1907) vorgenommenen Hauö-
schlachtungen verbunden worden. Für die Jahre 1904

und 1907 liegt sonach eine Statistik sämtlicher Schlachtungen

vor, d
.

h
. der gewerblichen und der Hausschlachtungen. Das

Ergebnis dieser beiden Erhebungen is
t

folgendes:

1904 1907

Gesamtzahl der Schi achtungen Gesamtzah

überhaupt

l der Schl zchtungen

on
Biehgattung

Zahl der')

Haus

schlach

tungen

Zahl der')

gemerbl

Schlach

tungen

d«>on Zahl der')
Haus-

schlach-

tungen

Zahl der')

gemerbl,

Schlach

tungen

dar

Haus
überhaupt schlach-

tungen

gemerbl.

Schlach
tungen

"/»

Haus
schlach
tungen

gewcrbl,

Schlach
tungen

! -/« "/« °/°

1
-

I 2
.

3
.

4. 5
.

6
.

7
.

8
.

9
. ^ 1«. II.

Kälber unter 3 Monaten 2 306 174 246 176 S52 1,3« 93.7« 2198 189 «33 191 231 1,15 98,35

Jungrinder über 3 Mo

nate bis zu 2 Jahren 93« 91387 92317 1,01 98,99

Kühe (auch Kalbinnen und

weibliche Rinder) über

2 Jahre I
! 4S76 1S499« 159 566 2,87 97,13

3 573 4611« 49 683 7,19 92,31

99 12 845 12 944 «,76 99,24

39 17 641 17 68« 0,22 99,78

Rindvich überhaupt . . 6882 32923« 83« 1l8 2,05 97,95 «839 85701« 3KZ855 1,88 98,12

Schafe 3 518 29 498 33 016 10,65 89,35 4 412 28809 33221 13,28 86,72

182122 477 112 659234 27,63 72,37 185 366 496814 682 13« 27,17 72,33

Ziegen 6 864 19 749 26 61!j 25,79 74,21 6 «94 21 736 2783« 21.89 78,11

Zusammen . . 19938« 855595 1054981 18,89 81,11 202711 904875 110708« 18,31 81,S9

Die Zahl der Hausschlachtungen is
t

hiernach eine sehr

beträchtliche: si
e

betrug 1904 199386, 1907 202711 Stück

und von der Gesamtzahl aller Schlachtungen machte si
e in

beiden Jahren annährend '/» (18,89 °/u bezw. 18,31 "/«) aus.

Weitaus am stärksten sind an den Hausschlachtungen

die Schweine beteiligt, und zwar 1904 mit 91,3 1907 mit

') Die Statistik der gewerblichen Schlachtungen und diejenige

der Hausschlachtungen umfaßt nicht den genau gleichen Zeitram»:

erster« bezieht sich auf die Kalenderjahre 19«4 und 19«7, letztere

auf den Zeitraum 1
.

Dezember 1903 bis 3V. November 19«4, bezw.

1
.

Dezember 1906 bis 3«. November 19U7. Trotz dieser zeitlichen

Divergenz erscheint es unbedenklich, die beiden Zahlenreihen z„,

sammenzunchmeii.

91,9 von der Gesamtzahl der Schweineschlachtungen ent

fällt auf die Hausschlachtungen in beiden Jahren mehr als

'/4 (1904 27,63"/,, 1907 27,17«/,).

Auf die vier Kreise verteilten sich die Hausschlachtungen
im Jahre 1907 in der aus der Tabelle S. 36 oben links
ersichtlichen Weise. Hiernach bestehen bezüglich der Haus
schlachtungen von Kreis zu Kreis bemerkenswerte Verschieden

heiten: im Verhältnis zu der Gesamtzahl der Schlachtungen

sind si
e am wenigsten zahlreich im Neckarkreis, wo nicht

ganz !/,» der Schlachtungen (überhaupt) auf die Hausschlach
tungen entfällt, häusiger schon im Schmarzwalokreis mit

einem Anteil von annähernd ^/s (18,28 "/«) : im Donaukreis

steigt der Anteil der Hausschlachtungen auf 23,07 "/«, und nm
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Kreise

») Schweine

I>
)

Vieh überhaupt

Zahl der Zahl der

Haus- gemerbl.

schlach- Schlach

tungen ^ tungen

Zahl der
üb
Schlacht
srhaupt

ungen

vonda

im ganzen Haui-
schlach-
tungen tungen

7° «/'»

1
.

2
.

»
. 4
.

5
. , 6
.

l « 36 941

40 878

38 858

42 «13

53154

57 77»

56413

62 05«

209 576

375 928

105 693

187 649

80 640

136 514

100 905

204 284

246 517

416806

144 551

229 662

133794

194284

157 318

266 334

14,99

9,81

26,88

18,28

39,73

29,22

35,8t!

23,07

85,01
Neckarkreis

^ 90,19

73,12

81,72Schwarzwaldkr.I ^

60,27

70,78Jagstkreis j ^
s » 64,14

76,93Donaukreis

^ ^

Württemberg

^ ^

185366

202 711

496814

904 875

«8218«

1107 08«

27,17

18,31

72M
81,«9

stärksten is
t er im Jagstkreis mit 29,22 "/,>. Bei den Schwei-

nen beträgt hier der Anteil der Hausschlachtungen sogar fast

«/l« (39,73»/«), im Donaukreis mehr als '/» (35,86», im

Schwarzwaldkreis mehr als V« (26,88 °/o), im Neckarkreis

nicht ganz 15"/„.

Auch über die Zahl der Haushaltungen, die an den

Hausschlachtungen beteiligt gewesen sind, is
t im Jahre 1907

eine Auszählung vorgenommen worden. Dieselbe hat er

geben lvrgl. die nebenstehende Tabelle), daß im Jahre 1907

mehr als -/-, (68,4 "/») der schweinebesitzenden Haushaltungen

Zahl der Haus

haltungen überhaupt

Zahl der Haushaltungen

mit HausschlachtungenViehgattung

I °/.

1
.

2
.

^^ 3
.

! 4
.

Rindvieh. . . 187 425 5697 3,«

Schafe . . . -') 1584 —

Schweine . . 180 064 123 202 68,4

Ziegen . . . 47267 4 188 8,9

Hausschlachtungen von Schweinen vorgenommen haben. Auch

hierin zeigen sich von Kreis zu Kreis wiederum nicht geringe

Verschiedenheiten, und zwar betrug jener Anteil im Schwarz-
maldkreis 60,7«/«, im Neckarkreis 63,4 "/n, im Donaukreis

74,6 "/„, im Jagstkreis 77,3 «/«. Wie ein Vergleich der Zahl
der Haushaltungen mit Schmeinehausschlachtungen und der

Zahl dieser Schlachtungen ergibt, is
t

letztere größer als erstere,

und zwar entfallen auf eine Haushaltung mit Hausschlach

tung von Schweinen
im Neckarkreis . . 1,24 Schmeinehausschlachtungen

„ Schmarzwaldkreis 1,29 „

„ Jagstkreis ... 1,73
„ Donaukreis . . 1,74 „

„ ganzen Land , . 1,50 „

Im Jagst- und Donaukreis wird häusiger als in den
beiden anderen Kreisen durchschnittlich mehr als 1 Schwein

zu Hause geschlachtet.

VII. Aus«,
Sind schon im allgemeinen die Viehzählungen, welche

uns Aufschluß geben über die Entwicklung eines überaus

wichtigen Zweiges der landwirtschaftlichen Produktion, von

großem volkswirtschaftlichem Interesse, so kommt der Vieh

zählung vom 2
.

Dezember 1907 noch insofern eine erhöhte

Bedeutung zu, als si
e

durch die gleichzeitige Ermittlung des

Verkaufswerts und deS Lebendgewichts, durch die Auszählung
der Haushaltungen nach der Art und Größe des Viehstands
und durch die Erhebung über die Hausschlachtungcn von

einer Ausdehnung war, wie keine der vorausgegangenen

Zählungen. Die Viehzählung von 1907 hat, um nochmals

in Kürze die bemerkenswertesten Ergebnisse derselben zu
sammenzufassen, bezüglich der Stückzahl des Viehs ergeben,
daß seit der letztvorangegangenen Zählung von 1904 in

mehrfacher Hinsicht Veränderungen vorgekommen sind, die

von der früheren Bewegung nicht unwesentlich abweichen.

Beim Pferdebestand, der seither von Zählung zu Zählung

zugenommen hatte, zeigt sich 1907 verglichen mit 1904 nahezu
ein Stillstand in der Aufwärtsbemegung, und der Bestand
an Schweinen und Geflügel, bei welchem seither ebenfalls
eine stetige Zunahme zu beobachten mar, is

t

gegen 1904

zurückgegangen: beim Schafbestand dagegen, welcher seither
von Zählung zu Zählung stetig, und zwar sehr erheblich

abgenommen hatte, is
t

nahezu ein Stillstand in der Abwärts

bewegung eingetreten, und die Ziegen, welche von 1831
— 1897

so stark wie keine andere Viehgattung angewachsen waren,

von 1897 — 1904 aber auf fast gleichem Stande geblieben
sind, haben von 1904

— 1907 einen erneuten Aufschwung
genommen. Nur bei der Hauptviehgattung des Landes, dem
Rindvieh, hat die seitherige, in einer steten Zunahme be-

^

stehende Bewegung angehalten, und zwar mar sogar das

jährliche Zuwachsprozent von 1904—1907 (0,76 "/„) größer
als von 1900—1904 (0,68 "/»). Zu sehr bemerkenswerten Ergeb
nissen hat die Unterscheidung der einzelnen Viehgattungen nach
Alters- und Geschlechtsklassen geführt. Bei den Pferden
zeigte sich, daß die erwachsenen (4 Jahre alten und älteren) zu
genommen, die jüngeren (unter 4 Jahre alten) abgenommen
haben, und daß (gegen 1900) auch die Zahl der Fohlengeburten
und der Zuchthengste zurückgegangen ist, ein Beweis dafür, daß
die eigentliche Pferde z u ch t jedenfalls keinen Fortschritt, eher
einen Rückschritt gemacht hat. Was die Hauptviehgattung, das
Rindvieh, anlangt, so is

t die schon seit längerer Zeit wahr
nehmbare Bewegung — Abnahme der Stiere und Ochsen
einerseits, Zunahme der Kühe andererseits — auch nach der

') Nicht erhoben.
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letzten Zählung wieder wahrnehmbar gewesen, woraus hervor
geht, daß bei den Landwirten in fortschreitendem Maße das

Bestreben vorhanden ist, von der Ochsenhaltung und Ochsen-

mastung sich abzuwenden, und der Milchwirtschaft sich zuzu
wenden. Ein erfreulicher Beweis für die aufsteigende Ent
wicklung der eigentlichen Rindviehzucht darf in der gegenüber

der letztmaligen Erhebung zutage getretenen Zunahme der

Zuchtfarren (1900 7783, 1907 8802) erblickt werden. In der
Zusammensetzung des Schafbestandes haben sich nennens

werte Veränderungen nicht vollzogen. Bei den Schweinen

hat gegen 1904 die jüngste Altersklasse abgenommen, woraus

in Zusammenhalt mit der Tatfache, daß gegen 1900 auch
die Zuchtschweine (Zuchteber und Zuchtsauen) zurückgegangen

sind, zu entnehmen ist, daß von der Abnahme des Schweine

bestandes in dem Zeitraum 1904—1907 vornehmlich die

eigentliche Schweinezucht betroffen worden ist. Bei den

Ziegen hat die erstmals im Jahre 1907 vorgenommene
Unterscheidung nach Altersklassen ergeben, daß weitaus der

größte Prozentsatz des gesamten am 2. Dezember 1907 vor

handenen Ziegenbestandes, nämlich 87 «/„, auf die erwachsenen

Tiere — Böcke und Geißen — entfällt. Von der der Zahl
nach bedeutendsten Hausviehgattung, dem Geflügel, machen die

Hühner weitaus den größten Teil, nämlich nahezu "/^ (88°/n)
aus, und von dem Rest mit 12°/„ entfällt der größere Teil auf
Gänse, der kleinere auf Enten. An der Abnahme des Geflügel

bestandes von 1904—1907 mit nicht ganz 3"/« (2,7»
sind prozentual die Gänse und Enten (mit 15,3°/, bezw.

13.7 «/„) weit stärker beteiligt als die Hühner (0,7 °/n).
>

Bei den Bienenstöcken ergab die Zählung von 1907 zwar
infolge des schlechten Honigjahrs 1906 einen quantitativen

Rückgang gegen 1900, dagegen einen Fortschritt in qualitativer

Hinsicht, indem der Anteil der Stöcke mit beweglichen

Waben wiederum beträchtlich gestiegen ist, nämlich von 63 "/„

auf 82"/„.
Die mit der Viehzählung von 1907 verbundene Ermitt

lung des Lebendgewichts hatte das erfreuliche Ergebnis,

daß bei unserer Hauptviehgattung, dem Rindvieh, durch

schnittlich das Lebendgewicht sämtlicher Altersklassen eine

abermalige Steigerung erfahren hat, welche zweifellos auf
die fortgefetzten, durch die staatliche Landwirtschaftspflege

vielfach geförderten Bemühungen der Landwirte um Ver

besserung in Zucht, Haltung und Ernährung der Tiere zurück

zuführen ist. Die prozentuale Zunahme des Gesamtlebend-

gemichts des Rindviehs gegen 1900 (11,3 "/„) is
t

mehr wie

doppelt so groß als die prozentuale Zunahme der Stückzahl
(5,1 Bei den Schweinen is

t

das durchschnittliche Lebend

gewicht der bis 1 Jahr alten Schweine gestiegen, das
jenige der 1 Jahr alten und älteren etwas zurückgegangen,
was aber nicht auf eine Verschlechterung der Schweinezucht,

sondern darauf zurückzuführen ist, daß neuerdings vielfach
das Bestreben der Landwirte darauf gerichtet ist, die Mast

zeit der Schweine zu verkürzen. Das durchschnittliche Lebend

gewicht der Schafe zeigt durchgehends eine Steigerung. Das

Gesamtlebendgewicht des Rindviehs, der Jahre alten und

älteren Schweine und der Schafe is
t von 3639485 62 im

Jahre 1900 auf 4027224 ck?, das is
t um 387 739 ck- ^

10,6 "/
„

gestiegen, prozentual demnach stärker als die Bevöl

kerung, deren Zunahme in dem gleichen Zeitraum 8,5 "/^
betrug.^) Daraus erhellt, daß, obschon in früheren Zeiten
das zahlenmäßige Verhältnis des Viehstandes zur Einwohner

zahl zum Teil ein günstigeres war als heute, die Leistungs
fähigkeit der mürttembergischen Viehzucht in Hinsicht auf
die Fleischversorgung der Bevölkerung nicht nur
gleichen Schritt mit der Volkszunahme gehalten,
fondern dieselbe sogar überholt hat.
Der Wert des Viehstandes (ohne Geflügel und Bienen

stöcke) hat seit der letzten Ermittlung von 1900 eine ganz

erhebliche Steigerung, nämlich um mehr als 81 Mill. Mark
— 26,2"/^, erfahren. Diese namhafte Wertsteigerung is

t

darauf zurückzuführen, daß einesteils die Stückzahl sämtlicher
Viehgattungen (mit Ausnahme der Schafe) zugenommen hat,

andernteils auch der durchschnittliche Verkaufswert des

Viehs durchweg gestiegen ist. Insgesamt berechnet sich der

Wert des württembergischen Viehstandes für das Jahr 1907

zu 390 Millionen Mark. Rechnet man Geflügel und Bienen

stöckemit ein, so wird man unbedenklich einen Gesamtwert
des württembergischen Viehstandes von 400
MillionenMark annehmen können. Weitaus der größte
Prozentsatz des Viehwertcs, nämlich nahezu »/4 <72,0"/„),

entfällt auf das Rindvieh, ein Beweis dafür, welch über

ragende Bedeutung der Rindviehhaltung in Württemberg

zukommt, nicht ganz ^/s (17,4"/«) auf die Pferde und der

Rest mit auf Schweine, Schafe, Ziegen. Auch die Wert

steigerung von 1900 — 1907 war beim Rindvieh mit nahezu ,

(31,3» größer als bei allen übrigen Viehgattungen (aus
genommen Esel und Maultiere). Nach der Höhe des Vieh-

merts steht der Donaukreis, auf welchen ein volles Drittel

des gesamten in Vieh angelegten Vermögens des Landes

entfällt, an erster Stelle: auf die drei übrigen Kreise ent

fallen Anteile von 20,5 "/„ (Neckarkreis). 22,2 lSchwnrz-

waldkreis), 23,6«/» (Jagstkreis,.

Dir Ausfuhr und Einfuhr von Vieh hat sich in

der verflossenen Zählperiode 1904
— 1907 in gleicher Richtung

bewegt wie in den letztvorangegangenen Perioden. Bei den

Pferden ergibt sich eine — gegen früher nicht unerheblich
gesteigerte — Mehreinfuhr, beim Rindvieh eine Mehrausfuhr,
und zwar eine merklich höhere als in den Vorperioden! bei

den Schweinen wiederum is
t eine Mclireinfuhr zu konsta

tieren, und zwar hat gegen die letztvorangegangene Periode

die Einfuhr, die hauptsächlich in jungen Schweinen besteht,

erheblich zugenommen, die Ausfuhr dagegen, die vorwiegend

in gemästeten Schweinen besteht, sich etwas vermindert 1 gegen

weiter zurückliegende Perioden aber weist die Ausfuhr

immerhin noch eine beträchtliche Steigerung auf. In Ge
flügel endlich is

t wiederum eine beträchtliche Mehreinfuhr zu

Mittlere Bevölkerung 1900 .... 2163700
1907 . . . . 2 347 SO«
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verzeichnen, die übrigens trotz Abnahme des Geflügelbestandes

diejenige der letztvorangegangenen Periode (1901—1904)

nicht ganz erreichte.

Interessante Einblicke in die Viehbesitzverhältnisse
hat die Auszählung der viehbesitzenden Haushaltungen er

öffnet. Sie hat gezeigt, daß 270348, das is
t

nicht weniger

als 60°/i aller Hausholtungen des Landes, sich mit Vieh'

Haltung abgeben, ein nicht kleiner Teil derselben allerdings,

nämlich 77366, das is
t

mehr als (28,6"/„), nur mit Klein

viehhaltung. Nach der Häufigkeit des Vorkommens stehen an

erster Stelle die geflügclbesitzenden Haushaltungen (248321
— 92'/g aller Haushaltungen), an zweiter Stelle die Rind

viehbesitzer, deren Zahl im Jahre 1907 187425^69,3"/,

aller viehbesitzenden Haushaltungen betrug und gegen 1897

mit 196356 nicht unbeträchtlich zurückgegangen ist, und

welche fast ausnahmslos auch Kleinvieh (Schweine, Schafe,

Ziegen) oder Geflügel, zu einem nicht unbeträchtlichen Teil

(23,9 "/ >
)

auch Pferde halten, an dritter Stelle die Schweine-

besitzcr, deren Zahl im Jahre 1907 180064 ^- »/s aller

viehbesitzenden Haushaltungen ausmachte. Erheblich seltener

als diese 3 Arten von Viehbesitzern
— Geflügel-, Rindvieh-,

Schweinehalter — sind die Haushaltungen mit Pferden (50213

^!8,5"/>) und Ziegen (47267^17.5"/,). Die Auszäh
lung der Rindviehbesitzer nach der Stückzahl des von ihnen

gehaltenen erwachsenen Rindviehs hat ergeben, daß sich die

Abnahme der Rindviehbesitzer auf die beiden untersten Besitz

klaffen mit 1

— 2 Stück Rindvieh beschränkt, während diejenigen
mit einem höheren Rindviehbesitz durchweg zugenommen haben,

und daß weiterhin — ein erfreuliches Zeichen für unsere
bäuerlichen Wohlstandsverhältnisse

— die Besitzer von 3 und

mehr Stück Rindvieh im Jahre 1897 45,1"/», im Jahre
1907 sogar 51 "/», demnach mehr als die Hälfte sämtlicher
Rindviehhaltungen (d. i. derjenigen mit erwachsenem Rind

vieh) ausmachen.

Eine wertvolle Ergänzung der Ermittlung der Stück-

! zahl bildet in Hinficht auf die Frage der Fleischverforgung der

! Bevölkerung die mit der Viehzählung von 1907 verbundene

! Statistik der Hausschlachtungen im Zusammenhang mit

der Statistik der gewerblichen Schlachtungen. Die Zahl
der Hausschlachtungen, welche sich im Jahre 1907 mit 202711

gegen 1904 mit 199386 etwas vermehrt hat. macht von der

Gesamtzahl der Schlachtungen einen nicht unbeträchtlichen

Teil, nämlich nahezu Vs (1904 18.89 "/», 1907 18,31 "
/ ,)

aus! im Jagstkreis steigt dieser Anteil sogar auf annähernd

i/s (29,22"/»), während er im Neckarkreis nicht ganz ^/>»

(9,81 "/>) beträgt. Weitaus der größte Teil der Hausschlach-
tungen (im Jahre 1904 91,3°/», im Jahre 1907 91,9"/»)

entfällt auf die Schweine, und an der Gesamtzahl der
Schweineschlachtungen waren die Hausschlachtungen von

Schweinen in beiden Jahren mit mehr als ^/4 (1904 27,6"/»,

1907 27.2"/») beteiligt: im Jagstkreis betrug der Anteil der

Hausschlachtungen von Schweinen an den Schweineschlach

tungen überhaupt sogar nahezu ^/s (39,7 «/»), im Donaukreis

mehr als ^/s (35,9 "/,). Wie weit verbreitet die Sitte der

Hausschlachtung von Schweinen ist, geht daraus hervor, daß
im Jahre 1907 im ganzen Land mehr als ^/s, nämlich 68,4"/»,
lim Jagstkreis sogar mehr als °/^, nämlich 77,3"/,) der

schmeinebesitzenden Haushaltungen an den Hausschlachtungen

von Schweinen beteiligt gewesen sind. Nicht unwichtig is
t

endlich auch die Feststellung, daß im Jahr 1907 die Zahl
der Hausschlachtungen von Schweinen (185 366) beträchtlich

größer mar als die Zahl der Haushaltungen mit Haus

schlachtungen von Schweinen (123202). Es geht hieraus
hervor, daß ein nicht geringer Prozentsatz der letzteren in

der Lage war, mehr als ein Schwein im Jahr für die häus
lichen Bedürfnisse schlachten zu können, und zwar is

t das

Verhältnis der Zahl der Haushaltungen mit Schweinehaus-

schlachtungen und der Zahl dieser Schlachtungen im Jagst

und Donaukreis ein wesentlich höheres als im Neckar- und

Schmarzmaldkreis.
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Kav. 4.5) Lebendgewicht des Sei der KieKzäökung vom 2. Z>e;emöer 1907 ermittelte« Bestandes an
Kindvieh, Schafen und Schweinen. lHlach Höerämtern.)

Rindvieh Schafe
Schweine
'/.Jahraltu.älter

Rindvi eh Schafe
Schweine
'/.Jahraltu.Slter

Oberämter
überhaupt

auf
1 Ein
woh
ner')

über

haupt

über

haupt

auf
1 Ein
woh

ner')

Oberämter
überhaupt

auf
1 Ein
woh
ner ')

über

haupt

über

haupt

auf
1 Ein
woh
ner ')

K? K? S2 <i« Ks
2, 3. 4. 5. 6. I. 2. 3. 4. 5. 6.

Backnang , . . > 56 657 190 1435 1367 4,57 Aalen . . . , 51207 154 2 494 192« 5,78

Besigheim . . , 39 461 132 291 3163 10,6« Crailsheim , . , 68737 263 2 955 4 734 13,12

Böblingen , . , 4« 837 163 127« 2 523 9,05 Cllwangen . . 104 367 345 3 «02 4 031 13,32

Brackenheim 39 222 165 363 4155 17,43 Gaildorf . . , 61041 26« 1072 3 612 15,39

Cannstatt , . . 17 726 67 259 1794 6,32 Gerabronn . . . 91 012 327 3 275 9 444 33,97

Eßlingen . . , . 30 947 59 1442 1073 2,«6 Gmünd , . , , 58426 137 2 344 133« 3,2«

Heilbronn , . . 34 587 49 783 1989 2,82 Hall 73 076 243 2 224 «597 22,41

Leonberg . , . . 54 651 163 1268 127« 3.79 Heidenheim, . , 63021 159 4 538 3 61« 8,43

Ludmigsburg . . 33 763 56 963 1857 3,08 Künzelsau , .' . 76858 284 1900 6 244 23,«8

Marbach .... 50 315 195 469 2 508 9,64 Mergentheim , , 76 436 27« 2 668 5 206 18,31

Maulbronn . . . 39 884 159 1001 2105 8,38 Neresheim . . . 56832 28« 1142 1858 9,14

Neckarsulm , . . 5316« 171 2 560 5 624 18,07 Öhringen . , . 75 902 271 3102 4047 14,43

Stuttgart, Stadt . 6 813 3 151 1458 0,59 Schorndorf . . , 31022 115 731 368 3,21

Stuttgart, Amt 42 999 82 1813 1664 3,19 Welzheim . , , 41824 211 2001 1177 5,55

Vaihingen . , . 41 552 193 551 1754 3,14

Waiblingen . , 35 480 125 1407 1543 5,44 Jagstkreis , , 987 7kl 28» 83448 54784 13,45

Weinsberg . . . 42 618 182 859 2 03« 3,65

Neckarkreis «67 172 8S 1K89V 87877 4.K7 Biberach. , . . 121 339 331 1901 7 975 21,73

Blaubeuren . , 54 539 257 1 189 1737 3,13

Balingen . , . , 52 420 125 1209 2 503 5,95 Ehingen. . , , 66 293 239 2116 4 807 17,3«

Calw 47 638 178 755 2 605 9,75 Geislingen . , . 52 707 139 3 792 1263 3,35

Freudenstadt , . 68337 195 755 4 063 11,64 Göppingen . , . 63 75» III 8 007 998 1,73

Herrenberg 61062 25« 2 515 3 001 12,29 «irchheim . . , 49 474 162 6 839 989 3,24

Horb 38296 137 1645 2834 14,12 Laupheim . , . 79 349 293 1919 4 429 16,34

Nagold . , . . 55 59« 213 765 2 385 9,13 Leutkirch . . . 118 608 452 629 3 80« 14,50

Neuenbürg . . . 27 305 9« 263 3 33« l«,95 Münsingen . . , 68 543 279 19 314« 12,31

Nürtingen , , , 43 146 142 4 395 17«0 5,59 Ravensburg , , 90 999 All 1305 5 593 12,33

Oberndorf 4S952 135 567 3165 9,08 Riedlingen . , . 99 313 331 247 7 882 30,27

Reutlingen , . . 44 156 82 1768 1637 3,02 Saulgau . . . 76 629 264 575 5 23« 18,04

Rottenburg . . , 48 340 167 1274 2 51« 8,66 Tettnang . , . 75 994 275 609 3 399 14,12

Rottmeil .... 60407 144 130« 6 475 15,43 Ulm 33207 117 4 820 1340 1,88

Spaichingen , . . 39 358 224 85 4 311 24,48 Waldsee. . . . 84 821 29» 471 4 272 15.02

Sul, 37 143 199 2 234 3 406 18,25 Wangen. . , . 97 969 402 1« 1981 8,12

Tübingen . . . 53 652 127 3 794 1872 4,43

Tuttlingen , . . 45 334 134 1 166 4 774 14,15 Donaukreis 1283584 237 34 448 59358 10,95

Urach 53 433 159 1685 2 082 6,20

Schwarzwaldkrcis , »28069 IbS 2K17S 52 758 9,74 Württemberg . 8 71158« 161 N0SK1 204 727 8,89

') Die Tabelle 4 mußte aus Raumrücksichten vorgestellt werden.

') Nach der Volkszählung vom 1, Dezember 1905.
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Fab. 1. Z>ie Stückzahl der Sei der Viehzählung vom

Oberämter

AaSr des in der Nacht vom 1. zum

I. Pferde (einschl. Militärpferde)

Ibis

Fohlen (noch

unter nicht)

IJahr 2 Jahre

alt
alte

Pferde

2 bis

(noch

nicht)

3 Jahre

alle

Pferde

3 bis (nochnicht)
4 Jal re alte Pferde

4 Jahre alte und altere Pferde

Militür-

pferde

andere

3 bis 4

Jahre
alle

Pferde

Zucht

hengste

Mili

tär

pferde

alle

andere

4 Jahre
alte und

ältere

Pferde

zusammen

(Sp. 7

Gesamt

zahl der

Pferde

(Sp, 2-1-3

> 4 ^ 5
j^6^10)

In den
letzten
12 Mo

naten

lebend-

ge

borene

Fohlen

1. 2. 3. ^. 5. ö. 7- 8. 9. 10. , 11. 12. 13. 14.

1, Backnang. . . . 23 21 37 74 978 979 1 134 11 1 6

2. Besigheim , . . 9 9 6 — 38 — — 707 707 769 8 —
1

3. Böblingen . . . 26 6 17 — 40 — — 1034 1034 1173 9 —
1

4. Brackenheim , . . 2V 17 2« — 43 — — 648 648 753 21 2

S. Cannstatt. . . . » 2 5 — 11 — — 418 418 444 — 9

6. Eßlingen .... 20 12 1« — 31 — 827 833 906 45 — —

7. Heilbronn . . . 1« 6 2« 89 — 23 1303 1326 1451 8 6

8. Leonberg . . . , 27 2« 23 75 1 — 1503 1504 1654 16 — 2

9. Ludivigsburg . . 14 21 2S 4 66 — 2 662 1628 4 29« 442« 7 1 8

10. Marbach .... 23 20 3l — 8« 1
—

769 77« 924 9 — 2

II. Maulbronn . . , 22 26 16 39 — —
84« 84« 943 21 — 1

12. Neckarsulm . . . 21 2« 6S 104 — —
1146 1146 1356 27 — 6

13. Stuttgart, Stadt . 4 1 3 3 45 1 1045 3 866 4 912 4 963 4 3 28

14. Stuttgart, Amt , . 4« 26 24 — III 1 1564
^
1565 1766 16 — 8

IS. Vaihingen . , , 16 13 13 — 39 1 703 704 785 13 — 1

16. Waiblingen . . , 8 7 7 — 16 — 634 634 672 5 — 2

17. Weinsberg . . , 4 1« 10 37 — — 585 585 646 1 1

Neckarkreis . . 29S 237 887 7 943 12 3 73« 19203 22945 24 764 221 5> 84

18. Balingen .... 19 45 5« 96 1387 1337 1603 41

19. Calw 3« 11 25 — 49 — — 904 904 1019 11 — 3

2«. Freudenstadt. . . 32 22 23 — 46 — — 1093 1098 1221 8 1 3

21. Herrenberg , . , 34 25 2« — 73 — — 1286 1236 1449 16 —

22. Horb 13 5 2« — 42 — — 911 911 991 3 — 1

23. Nagold .... 66 37 24 — .'>3 — — 97« 97« 1150 8 — 1

24. Neuenbürg . . . 5 3 — 83 — — 747 747 793 — — 4

25. Nürtingen . . . 5 6 3 — 14 — — 529 529 562 6 — 1

26. Oberndorf . . . 31 24 36 — 53 — 1265 1265 1409 29 — 1

27. Reutlingen . . . 1« 16 22 — 81 1 — 1404 1405 1534 12 — 2

28. Rottenburg , , . 7 13 12 — 57 — 90« 902 991 8 — 1

29. Kottweil .... 28 36 29 — 75 — 1390 1390 1553 33 — 2

30. Spaichingen . . . 16 1« 17 — 49 — 445 445 537 20 — —

31. Sulz 47 3« 34 — 9« — — 1051 1051 1252 64 — 1

32. Tübingen . . , 11 « 18 — 5« — 13 1062 1075 1162 9 3 4

33. Tuttlingen . . . 62 33 43 — 78 — — 90« 906 1122 80 — 1

34. Urach 12« 94 35 — 79 44 — 1105 1149 1477 3S — 1

Schwarzwaldkrcis . S3S 41S 43« 1023 47 18 17 360 17 42« 1988» 389 4 26

II.

Maul

tiere und

Maulesel

(Gesamt

zahl)
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2. Z>ezemöer 19U7 ermittelten Wehgattungen. (Aach Hberömtern.)

2. Pezember 1907 vorhandenen Viehs

IV. Rindvieh

Kälber Kälber
IZungviehvonlbi«(noch
»ich» » Jahr« ol.

2 Jahre altes und älteres Rindvieh

bis

(noch

nicht)

von
über !

«Monate!

alles
andere

Zucht-
farren

sonnigeStiere und
Ochsenvon 2 Jahren
und darüber

weibliches Rindvieh
von 2 Jahren und darüber6

Wochen
bis unter

IJahr
alt

Jungvieh
von 1 bis

von
2

Aalbtnnen
Kühe
,»>s>eit
tragend
(trocken
fteo»nd>oder
in Milch

6 bis

3 Mo

nate alt

Mast

gestellt

auf

Mast

gestellt

all« andere
» Jahre
alte und
iiilere Stiere
und Ochsen

<oon
S Jahren

alleandere

«llhe(reine
Mastkühe
u.s.u>,>

Wochen

alt

unter
2 Jahre
alt

,Jahren
und
darüber

trauendund
zur Zucht
bestimmt

15. 16. 17. 18. 19. 2«. 21. 22. 23, 24. 25.

828 1163 2 667 234 2 566 101 108 1254 58« 6407 235

464 408 1275 42 1303 87 55 649 435 5 791 113

4«3 336 1068 143 1159 63 52 312 335 5 991 400

627 762 2109 61 1698 99 18 276 624 6 504 55

154 52 208 19 231 37 15 393 15« 2 949 63

336 232 610 41 603 79 28 489 25« 5 356 75

458 624 1639 183 1582 77 «5 441 334 4 648 160

651 639 1905 123 190« 106 125 1137 517 7304 147

459 519 1462 166 1332 32 73 1115 89« 5 277 157

724 793 2 395 III 2 413 99 48 942 S7b 7 296 107

463 621 1933 89 1702 85 5« 477 4S9 4 991 46

719 1056 2 949 271 2 976 108 139 521 S«1 6 249 221

49 15 48 5 52 16 5 11« SS 1063 154

497 523 1465 43 1118 89 37 606 43« 6 322 142

41« 53« 1«15 51 156« 78 67 1529 519 5 «79 55

446 329 917 32 942 76 22 562 357 6 479 152

563 728 2 231 122 1888 96 31 345 404 5 806 7«

8811 9335 26 496 173« 2508« 1878 938 11664 7159 98517 2363

675 323 2 537 9« 1798 88 39 434 514 6 838 93

6«4 433 1223 78 1123 109 21« 732 28« 6 981 S«

876 881 1994 7« 1312 124 95 1133 417 3 394 64 '

769 680 169« 146 1783 «2 97 484 609 7 731 56

435 495 1521 107 1563 31 55 333 463 5 54« 92

652 546 1359 136 1138 95 92 547 233 7 376 45

356 274 750 57 622 91 37 225 223 5 597

546 665 1843 36 1621 73 42 547 602 «18« ,'iö

692 834 1999 79 1937 94 74 805 51« 7131 102

508 66« 1732 44 145« 71 19 962 371 «143 101

685 819 1981 59 1695 92 25 546 63« 7 2«« 71

363 1209 2 666 Ä, 2 24« 117 43 6S1 693 8 683 154

496 610 1406 17 1077 73 5 256 481 5 985 8«

629 927 2187 36 1769 78 20 27« 5«5 5 965 25 !

496 777 2 064 65 1925 93 35 1 153 73« 6 347 73 ,

468 573 1395 23 1213 73 14 566 465 6111 147

652 883 2 322 126 2 26« 11« "2 1066 673 7271 125

10457 12139 30 «75 1204 27 032 1554 1084 10 715 8899 115 594 1387

!

zusammen

(Sp. 2«

bis 25)

Gesamt

zahl des

Rindviehs
(Sp. 15

>16>17
-i-13-s-IU
^26)

Zahl der
in den

letzten
12

Monaten
lebend-

geborenen
Kälber

iNum-I

mer !

der

!Ober-I

Sin

ter

27.

3 685

7185
7 653

7 57«

3 607

«277

5 775

9 336

710«

9167

61«3
7 799

1392

7 626

7 327

7 648

6 758

16 143

10 682

10822

12 833

4 271 !

3 099

10261

14 554

11088

15 «08

10 916

15 77«

1561

11272

11493

10 314

12 29«

5 081

4165

4 401

4 963

1956

3 433

3178
5 365

3 533

5 477

3 505

5028

353

4145
3 675

5 003

4 555

117019 187977 «7 82«

8056
8378

10 227

9 069

6 564

3 388

6 210

7 506

8 716

7 667

8 624

1« 346

6 880

6 863

848«
7 376

9 327

138683

13 979

11839

15 366

14 143

10 735

12219

3 269

12 217

14 307

12 061

13 863

17 364

1« 486

12 411

13 313

11 «48

15 570

5 095

5 561

6 493

5 82«

4103
5 679

3 908

4 «81

5 432

3 804

5134

6 792

4 «33

5 08«

4115

4 534

5 533 ^34.

22019» 86 397 Sch.

I,

2.

S,

4.

5,

S.

7.

8.

9.

l».
11.

12.

13.

14.

15.

1«.

17.

N.

18.

19.

2«,

21.

22.

23.

24.

2b.

2«.

27.

28,

29.

3«.

31.

32.

»Hütt, Jahrbücher i»«8. Heft »,



II. 4L Die Biehhaltung i» Württemberg nach der Viehzählung vom 2. Dezember 1907.

lAoch) Faö. 1. Z>ie Stückzahl der bei der Viehzählung vom

Oberämter

Aas! des in der Wacht «o« 1. zum

unter

1 Jahr

alte

(Läm

mer)

V. Schafe

1 Jahr alte und ältere

Böcke

Mutter

schafe

lZibben)

Hümmel

(Schöpse)

29. 30. 31. 32.

Gesamt

zahl der

Schafe

!(Sv. 29 bis!

33,

VI. Schweine

unter

V. Jahr

alte

34.

von '/
s bis (noch

nicht) 1 Jahr alte

schon
Zuge

lassene
weib

liche
Zucht
tiere

«5.

alle andere

von '/
z bis

unter

1 Jahr alte

Schweine

1 Jahr alte und ältere

Zucht

eber

Zucht

säue

alle

andere

1 Jahr
alte und

ältere

Schweine

3S. , 37. 38. 3«.

Gesamt

zahl der

Schweine

(Sv. 34

bis 39)

1
.

Backnang.

2
.

Besigheim

3
.

Böblingen

4
.

Brackenheim

5
.

Cannstatt.

6
.

Eßlingen ,

7
.

Heilbronn

8
.

Leonberg ,

9. Ludmigsburg

I«. Marbach .

11. Maulbronn

12. Neckarsulm
13. Stuttgart, Stadt

14. Stuttgart, Amt

15. Baihingen

16. Waiblingen .

17. Weinsberg .

Neckarkreis .

18. Balingen .

19. Calw . .

2«. Freudenstadl
21. Herrenberg

22. Horb . .

23. Nagold .

24. Neuenbürg

25. Nürtingen

26. Oberndorf
27. Reutlingen

28. Rottenburg

29. Rottweil .

30. Svaichinge»

31. Sul, . .

32. Tübingen.

33. Tuttlingen

31. Urach . .

-chwarzwaldkreis

906

238

997

S3S

11

962

638

1031

1451

477

76S

2 618

49

1415

667

S76

1103

31
1

36

12

IS
-tu

18

23

87

ö
5

5«

1«

56

IS
23

21

2 94«

45«

1328

357

195

1971

369

1263

1027

328

187

2 289

K9

1902

687

877

976

14439 402 177VS

930

85,5

17S

1615

744

829

4

3 270

598

93"

1204

815

18

1536

2 448

897

22

24

5

4«
6,,

32

4

88

17
2!,

13

27

4«

56

3

31

17»«« 500

1211

872

187

2 553

1994

1723

128

6195

508

2111

127«
1363

4

2491

2 939

33«

1697

27 57«

32"

IbS
743

3l«

4M
184«

661
1 325

1207

SSO

1023

1924

«1
37«

329

sos
40K

18 493

671

499

974

1352

817

293

464

1275

517

1043

911

787

200

1034

1473

1494

1622

1540«

4197

847

3104

122«
«KS

4 813

2186

3 642

3722

133«

198«
6 887

629

4 243

1696

2 382

2 508

4« «8«

2 837

2 25«

1339

5 56«

3 645

2 877

60«

10 828

164«

4119

3 393

2 942

222

51«7

6 916

2 724

4 341

«1 345

5 053

4 854

3 918

6 537

103«

2 343

4145

5 033

3 646

4 976

4 264

5 256

476

3172

3 385
3 031
4 711

4 906

5 086

5 582

5 685

4 541

4 444

4291

4 437

4212

3199

5 550

7128

571«
4173

3 885

5 397

4 394

98

221

85

374

52

«1

70

65

90

91

101

12«

7

110

77

41

7«

53U

1654

109«

1501

1424

663

2 237

1521

2 709

1483

1297

3 575

1012

571

1163

1170
131«

KK38« 1 789 24921

69

5«

8«

84

«1

47

8«

95

56

58

84

281

179

SS

III
135

60

1743

1463

3 393

2 043

2 748

17S1

2133
590

3122

1226

2 «72

3 796

2041

3113
885

16

48

25

65

7

1«

21

38

81

8«

42

88

5

SS

87

18

IL

4VK

1«

22

12

28

12

19

31

20

13

11

21

88

19

13

22

842

589

41K

1335

48

28«

12«

447

187

880

842

287

4«

658

270

IIS
296

29«

«87

229

491

208

272

411

S27

141

224

S14

7S2

so«

899

K18

«14

270

88120 ISS« 3S888 ! 887 7004

72

28«

IIS
870

172

108

269

182

29«

10S

S7

887

112

ISN

74

90

119

«1«« 28K4

120

72

152

1«
70

94

184

«1

2S1

«
119

«10

278

177

184

W0
73

6111

7 597

5 652

10182

2 733

3 477

6 868

7 286

6 953

7 068

6133

9 614

1652

4 667

5 506

4 463

6524

10248«

7150

7 041

9 454

3 436

7 635

6 637

7136

5 730

7805

4 804

3360
12 25«

9 028
7 938
5 555

9 763

6 149

18« 871



Die Viehhaltung in Württemberg »ach der Viehzählung vom 2, Dezeniber 1907. II. 43

2. Dezember 19V7 ermittelten Wiehgattungen. (Aach Hberümtern.)

z. Aezemver 1S07 vorhandenen Meys

VII. Ziege» VIII. Federvieh einschl. des jungen
Federviehs (Küken u.s.w,)

IX. Bienenstöcke Num

1 Jahr alte und ältere
mer

der
unter

1 Jahr

alte

(Lammer)

Ziegen

(Geißen)

Gesamt

zahl der

Ziegen
Gänse , Ente» Hühner

Trut

hühner

mit

beweglichen

Waben

ohne

bewegliche

Waben >

Ĝesamt

zahl der

Bienen

stöcke

Ober-

öm-

terBöcke (Sp. 41

bis 43)

(Gesamtzahl) (Gesamtzahl) (Gesamtzahl) (Gesamt

zahl)
(Sp. 49

^ 5«)

41. 42. 43. 44. 45. ^ 46. 47. 43. 49. 5«, ^ 51. 1.

223 96 1076 1395 2 731 4 868 43172 61 222« 391 2 611 1.

312 74 17S4 214« 4 93« 1995 37 709 155 1073 72 1145 2.

204 81 1009 1294 2 870 2384 42 316 174 2 034 28 2 «62 3.

364 112 1736 2 212 4 662 1234 40 «0« 79 1025 93 1123 ! 4.

130 73 1192 1395 1879 846 25 496 93 441 21 462 5.

169 12S 11«3 1397 7 345 3 459 43009 105 811 77 883 6.

507 129 2 821 3457 5145 2276 43 055 109 799 19 818 7.

26« 154 1472 1892 3 241 2 508 53 023 101 1829 135 1964 8.

382 236 2 052 2 67« 4 60S 2S45 54110 96 1239 165 14«4 9.

237 78 1 165 148« 3 815 2 407 44 447 62 1295 273 1568 1«.

446 141 1833 2 42« 2 2S4 2 27« 41643 75 1083 47 113« 11.

342 66 2 137 2 545 4634 2 858 53 336 74 2 05« 92 2142 12.

13« 1S2 901 1183 874 1331 18934 113 530 28 558 13.

183 123 1187 1493 4143 2 548 53226 173 1438 38 147« 14.

29« 103 1331 1724 3 681 2822 36118 103 1546 3« 157« 15.

19« 85 1085 136« 4 304 2 399 41629 87 1574 141 1715 1«.

289 52 1492 1833 3 213 2 «35 «7 472 24 1106 229 1335 17.

4664 1880 25846 81 89» 64876 40885 709245 1684 22098 1884 28977 N.

244 41 1971 2 256 2 355 2 846 45 130 52 1828 349 2177 18.

5K SS 239 349 1339 1398 41074 26 2 975 369 3 344 19.

133 27 763 923 1143 1689 4« 064 18 1717 223 1945 2«.

122 46 594 762 2 919 3 «83 43 524 14 1804 75 1879 21.

93 22 87« 98S 2 795 3 898 33614 36 1706 125 1831 22.

118 34 658 81« 3002 3 438 36 67« 49 2416 89 2S0S 23.

139 SS 609 803 371 576 37 68« 17 1793 1»0 1893 24.

147 97 1008 1252 3 959 4 «97 41754 82 1225 92 1317 25.

176 23 1646 1845 1629 1927 35 314 «9 2 044 479 2 523 2«.

33« S8 2 «92 2 48« 2 863 3 224 40050 87 1342 S2 1894 27.

118 21 927 1066 2 896 3 332 44376 33 1946 4« 193« 28.

2SS 39 2 519 2 323 3133 2178 45 035 97 3 48« 726 4 212 29.

117 28 1728 1873 1622 986 22999 38 844 882 172« 3«.

10« 17 1091 1214 2169 2 883 31862 4V 1831 »42 2 673 31.

179 S9 1249 1437 2 496 2267 44209 73 1397 128 1525 32.

3')3 47 2 721 3121 1832 1446 3« 308 37 1613 581 2194 33.

160 37 1121 1318 1858 3 92« 37 280 57 1783 103 1891 34.

285S 706 21806 2S867 88881 43 788 651443 »75 32255 5260 87 515 Sch.

> j



II. 44 Die Viehhaltung in Württemberg nach der Viehzählung vom 2. Dezember 19<>7.

(Woch) Faö. 1. Z>ie Stückzahl der öei der Viehzählung vom

-2beröm ter

Zahl des in der Macht vom 1. zum

Pferde (einschl. Militärpferde)

Fohlen

unter

IJahr

alt

1 bis

(noch (noch

nicht) nicht)

3 bis (nochnicht)
2 bis 4 Jahre alte Pferde

Militär-
Z Jahre 3 Jahre

alte alte pferde

Pferde . Pferde

nllc

andere

3 bis 4

Jahre
alte

Pferde

4 Jahre alte und ältere Pferde

Zucht

hengste

Mili

tär,

pferde

alle

andere

4 Jahre
alte und

ältere

Pferde

zusammen

(SP. 7

-r-S^9>

Gesamt

zahl der

Pferde

>(Sp.2^3

^4^5

Inden

letzten
12 Mo-!

naten

lebend-

ge

borene

Fohlen

ll.
Man»

tiere und

Maulcsrlj

(Gesamt

zahl)

1,

35. Aalen . .

36. Crailsheim

37. Ellwangen

38. Gaildorf .

39. Gerabrom,

40. Gmund .

41. Hall . .

42. Heidenheim
43. Künzelsau

44. Mergentheim

45. Neresheim

46. Ohringen .

47. Schorndorf

4g. Welzheim ,

Jagfttreie

49.^Biberach .

5g. Blaubeuren

51. Ehingen ,

52. Geislingen

53. Göppingen

54. Kirchheim
55. Laupheim

56. Leutkirch ,

57. Münsingen

58. Ravensburg

59. Riedlingen

60. Saulgan ,

61. Tettncmq

«2. Ulm . ,

63. Waldsee

64. Wangen ,

Donaukreis

Württemberg

16

139

20

52

43

24

85

44

60

116

42

1 !

2,!

Ii«
21
<!.',

4«

S4

40

S«

89

44

4

15

25

23

99

2«

52

30

«9

44

71

S7

58

9«

1

24

17K

11«

!S4

11«

46

6

ISS
11«

, 151

118

j 140

126

26

169

43

157

91

119

138

Kl
11

141

86

203

72

119

143

3«

181

11«

!!0

20,

102

128

77

51

«

102

110

172

IIS
144

137

4S

11«

141

47

1 736 1 «93 1 68«

24!'

21!,

32K7 3021 3«89 25«

5,,

S7

17S

84

132

7S

99

1«S

119

121

IIS
ISS
1«

59

7«0 ! «7« «SV ! - 138»

9.

1 —

4 7

3 —

— 8

992

1345

1569

994

2 792

994

1964

1735

168«

2 054

1099

1826

446

832

15 20322

1". 11. 12.

1345

157«
994

2 792

1005

1964

1738

168«

2 062

1099

1326

446

8W

1 156

1482

2 099

1145

3 093

1194

2159
2 «67

1954

2 316

1475

2171

468

9S3

20:Z4« 23 732

35

9

110

13

4«

39

21

4S

22

81

7«

44

2«

50«

275 — — 3187 3187 »995 128

16« 1 — 1667 1668 2137 9«

188 1 2 095 2 «96 2 655 10«

166 5 — 1797 1802 2299 31

103 1 — 1712 1713 1963 4S

36 — 65« 65« 709 3

165 3 284 1787 2 074 2 648 151

253 — — 3284 3 284 3 843 92

184 84 24 2 049 2157 3121 17«

171 — 25 3132 3 2«7 3 683 11«

203 2 2286 2 288 2 894 194

199 —
!

2 397 2 397 3 002 202

69 — 1959 1959 2127 17

20« 5 1282 3217 4 504 5164 88

230 — 3 098 3 098 3 684 83

1«1 — 2 875 2 875 3102 41

2 703 10S 1«l5 37242 88959 47 02« 1595

604» 17« 5373 »4127 99 «7» 115 352 2 705

1!i.

9

I

1

2

S



Die Viehhaltung in Württemberg »ach der Viehzählung vom 2. Dezember 19«7, II. 45

2. Dezember 19V7 ermittelten Wehgattungen. (Aach Höerämtern.)

s. AezemSer 1««7 vorhandene» Pleys

IV. Rindvieh Num

«älber «älber
Jungvieh

Jungvieh»«!,lbiS<noch
nicht,2 Jahre alt 2 Jahre altes und älteres Rindvieh

Gesamt Zahl der
in den

letzten
12

mer

der
bis

(noch

nicht)

von

6
über

3 Monate

alles
andere

Zucht,

farren

sonstigeSliere und
weibliches Rindvieh

von 2 Jahren und darüber

zahl des

Rindviehs
Ober

äm
Wochen

bis unter

1 Jahr
alt

aus Jungvieh
von 1 bis

von
2

«albinnen
Kühe
zur,eit

zusammen

(Sp. 2«

bis 25)

(Sp. 15

^16^17
s- 18-^19

Monaten
lebend-
geborenen
Kälber

ter6 bis

3 Mo

natealt

Mast

gestellt

auf

Mast

gestellt

alle andere
» Jahre

,von
2 Jahren

alleandere
«Übe<reine
Aasttilhc
u.l.»,,>

Wochen

alt

unter
2 Jahre
alt

>N,ren
und
darüber

Sliere Stiere
und Ochsen

tiagendund

,ur^
Zucht

trocken
stehendloder
in Milch

> 26)

Ib. 16. 17. ,8. 19. 2", 21. ^ 22. 2!i. 24. 25. 26. ^ 27. 28. 1.

653 1291 2 357 251 314» 115 ;>6 «39 ,i«3 6 465 114 8 232 16 432 5 44« 35.

778 1353 3 499 321 3 816 95 32« 1679 718 7 797 284 10 393 2« 66« 6 388 36,

1V8S 2 395 4 833 216 5 893 184 19« 4172 177« 11 312 153 17 786 32 2«8 9 201 37.
901 1525 3 314 269 3 23« 97 15« 1574 63« 7 746 182 10 387 19 62« 6 392 38.
1286 2 061 5195 524 6 016 144 70« 1401 1 116 10 «1« 316 13 695 28 777 8 752 39.
857 1383 3 342 444 3 521 123 12« 633 557 7 619 145 9 202 18 749 6 431 4«.
964 165« 3 653 79« 3 871 114 552 733 772 7 715 413 1« 299 21 227 6 275 41.
«69 1443 2 861 13« 2 796 147 81 454 926 8 776 141 10525 18 624 7137 42.
9^6 1537 3 964 383 4 «49 119 182 308 968 8 52« 234 10 331 21 260 7 214 43.
817 1431 3 842 239 4 415 139 326 l«78 1024 8 274 15« 10 991 21 735 6 842 44.
746 139« 2 825 61 2 838 130 35 1018 1132 7 248 8S 9 646 17 506 5 765 45.
1 16« 1877 4 253 798 4 626 132 427 537 86« 8 723 363 11042 23 756 7 243 46.
476 407 1144 54 893 64 28 384 312 6 538 53 7 379 10 353 4 955 47.
727 1015 2 «8« 133 1816 94 109 1236 472 618S 169 8 266 14 037 4 697 48.

12815 20 758 47662 4613 50928 1702 3 332 1K046 1186« 112929 2805 148674 28495» 92 732 I.

1322 1836 4 675 258 6135 495 233 1427 1958 15 683 525 20 321 34 547 12 475 49.
931 1435 2 824 274 2141 121 57 137 581 8 079 119 9 094 16 699 6 713 50.
1131 1990 4281 312 4 «56 203 118 49« 1078 9 998 284 12171 23 941 7 920 51.
889 1 195 2 507 188 191« 137 36 288 628 817l 149 9 409 16 «9« 6 30« 52.
921 988 2 619 258 2 3«4 120 76 459 658 3 395 23« 9 938 17 028 6 449 53.
79« 828 2124 128 149« 87 38 264 556 7 372 7« 8 387 13 747 5 889 54.
1057 1475 3 651 334 4153 197 193 652 l 282 11 028 284 13 636 24 3<6 8 009 55.
1540 1127 3 434 93 3 622 611 138 379 1469 19 462 422 22 481 32 347 15 07« 56.
953 1471 3174 167 3144 136 57 93« 809 9213 136 11 281 20 19« 7 413 57.
1542 1561 3 708 181 4 426 274 213 2 352 1332 12 758 491 17 420 28 838 9 «75 58.
1252 1963 4 680 63 4 632 189 71 »73 1411 11693 222 14 459 27 054 9 33« 59.
109« 1304 3 243 107 4 261 264 134 1332 1732 1« 101 383 13 946 23 951 7 794 ,!«,

1146 727 1863 64 2 448 20« 98 1538 731 1« 184 288 13039 19 287 7151 61.
1197 1893 3 231 213 2 914 193 63 288 1016 10 159 157 11876 21324 «285 62.
1238 1720 4182 179 6112 613 311 157« 1973 12 959 362 17 738 31 219 9 93« 63.
2 46« 842 2 559 56 2 682 328 74 293 1087 18 715 333 20 83« 29 429 13 376 64.

19 459 22360 52805 2 875 56 430 4168 191« 13272 18301 183 97» 4455 226076 380005 141 195 D.

50542 64592 157638 10428 15947« 8802 7 214 51 697 4S719 506010 1101« 630452 1 078 122 388150



II. 4« Die Viehhaltung in Württemberg nach der Viehzählung vom 2. Dezember 1907,

(Aoch) Fav. 1. Die Stückzahl der bei der Aieyjöökung vom

Oberümter unter

jl Jahr

alte

(Läm

mer)

Zahl des in der Jacht vom 1. zum

V. Schafe

1 Jahr alte und ältere

Böcke

2!,.

Mutter

schafe

(Zibben)

»1.

Gesamt

zahl der

Hümmel Schafe

(Schöpse)
(Sp. 29 bisj

32)

S3.

VI. Schweine

°lte und ältere

unter

'/
> Jahr

alte

schon
Zuge

lassene
weib

liche

Zucht
tiere

34. 35.

alle andere

von V
,

bis
Zuch^

unter

1 Jahr alte «ber

Schweine

Zucht

säue

37. S8.

alle

andere

1 Jahr
alte und

ältere

Schweine

3«.

SS. Aalen. .

36. Crailsheim
37. Ellmangen

38. Gaildorf .

39. Gerabronn

40. Gmünd .

41. Hall . .

42. Heidenheim
43. Künzelsau
44. Mergentheim

45. Neresheim

46. Öhringen,

47. Schorndorf
48. Welzheim

Jagstlreis

49. Biberach .

St). Blaubeuren

51. Ehingen ,

52. Geislingen

53. Göppingen

54. Kirchheim.
55. Laupheim

56. Leutkirch ,

57. Münsingen

58. Ravensburg

59. Riedlingen

60. Saulgau ,

61. Tettnang ,

62. Ulm , .

63. Waldsee .

64. Wangen ,

DonanlrciS

ZSürltemöerg

182«

2 287

2 98«

1479

3839

1S«5

1829

2 841

1388

2 931

1066

2486

636

1494

Z28581

1 156

1213

814

1699

3 836

3 976

1435

SOI

S8

587

187

204

3 621

11

«1

46

81

48

77

93

43

95

54

59

4L

5«

S

88

««

389

29

42

198

S7«

144

89

12

28

3

so

10

147

2«

5

2« 83» 1 SVK

81 71» 3274

3 752

4111

5 608

2 748

3 713

2122
2 479

6 424

2 296

3283

2 514

2 721

1016

2 945

45 732

1324

1795

2157

5 368

13 844

8 727

1961

822

18

1306

84«

716

515

7 552

91«

11

47 SS«

138 37»

SA)

388

581

248

2 75«

1397

1076

1650

957

1311

23«

1942

S7S

3S7

14 194

91«

341

1348

521

1419

1678

1038

478

1

477

83

444

823

2 225

38

3

11878

54974

6 273

6 832

9 25«

4 518

10 379

5117

5 427

11 01«

4 695

7 584

3 358

7199

2336
4 39S

3785

3 373

4 361

7 786

19 469

14 525

4 573

1303

72

2 393

613

1775

1612

13 545

185«
3«

8158«

278 337

3249

8 300

7 352

5 733

10 217

3 434

8 634

5 326

7 396

6 645

4 965

7 583

212«

2 927

84 436
8 008

4 098

9 364

3251

3351

3797

7 219

6 446

7 327

9 274

1« 537

8 946

5 967

5 296

7 517

6 551

68

28«

298

151

331

35

384

73

139

18S

181

178

20

4«

287S

419

S4

55«

3S

4«

42

383

18«

9«

4«4

509

271

22«

«9

18«

192

106 949 3654

34« «35 9324

1386

2 «73

3 29«

1967

4 841

1069

2024

2 503

3 663

5006

1803

2 379

787

772

34 »63

5124

1096

2 558

985

1094

757

3 030

2 527

2 419

3 311

4 327

3 881

2 518

1169

3 451

1188

39435

134 752

1«

38

38

22

52

14

51

2«

36

28

2

21

40»

5«

14

83

11

12

3

52

53

LS

114

73

K7

47

19

39

35

195

1896

947

«3«

2 079

151

2 245

2K1

«44

5S2

423

793

«3

149

11 »34

g«3

284

1679

124

132

1K4

1019

337

341

1849

1458

807

1011

248

572

494

10«

44«

355

195

885

52

69«

151

319

465

122

259

3«

35

411»

952

«7

63«

63

68

62

487

199

87

81«

500

355

418

62

802

168

70» 11442 ! 523»

1W3 35 646 14725



Die Viehhaltung in Württemberg »ach der Viehzählung vom 2. Dezember 1907, II. 47

2. Pezemöer 19V7 ermittetten Wehgattungen. (Aach Höerümtern.)

s. z>tjtm»«r 1S»7 varyandenen ?ieh.

VII. Ziege» VIII. Federvieh einschl. des jungen
Federviehs (Küken u.s.iv.)

IX. Bienenstöcke Num-

1 Jahr alte und ältere !
der

unter

1 Jahr

alte

(Lämmer)

Gesamt

zahl der

Ziegeu
Gänse Enten Hühner

Trut

hühner

mit

beweglichen

Waben

ohne

bewegliche

Waben

Gesamt

zahl der

Bienen

stöcke

Ober-

äm-

ter
Böcke

Ziegen

(Geißen)
(Sp. 41

bis 43)

(Gesamtzahl)

^(Gesamtzahl)

(Gesamtzahl) (Gesamt

zahl)
(Sp. 49

> 5«)

41. 42. 43. 44. 45. 46. 47. 48. ! 4». 5V. 51. 1.

153 75 633 861 3 209 1457 31327 87 1393 394 1787 35.

so« 42 1115 1363 1693 1046 38923 5« 1704 354 2 058 3«.

118 64 595 777 4 231 j 1144 51414 93 1907 551 2453 37.

171 89 762 1022 4218 2 246 35 434 48 1481 «99 218« 38.

194 75 1491 1760 3 726 > 1882 5« 448 77 2 7«8 264 3 «32 39.

S1 58 319 438 2 645 2 369 35 423 59 1700 395 2 095 40.

196 79 967 1242 3 926 1772 4« 420 125 208« 839 2 919 41.

179 170 865 1214 4167 2 938 46 958 52 2 232 274 25«« 42.

174 36 1251 1 461 4 704 2 315 43292 71 2 21« 324 2 54« 43.

196 4V 1373 1609 5 486 1691 53317 91 1713 369 2087 44.

61 41 357 459 5 706 951 34557 53 150« 503 2 003 45.

269 69 1 283 1621 4 601 2 24« 54 918 87 21S1 325 2 48« 4«.

289 100 1066 1405 738 1219 3760« 58 1498 143 1641 47.

91 89 501 «31 1315 1764 30 384 4« 1753 384 2137 48.

2308 1027 IS 57» IS 918 S041S 2SS34 K0I4IS 997 2« III S8I8 8192» I.

173 73 1049 1295 3157 3 49« «3279 84 149« 1528 3024 49.

66 39 518 623 2 584 2 957 30 457 1« 1487 329 1816 5«.

154 77 964 1195 462« 3 783 48 742 84 1652 696 2348 51.

143 56 1024 1223 3 271 4 81« 31 694 94 2 «92 158 2250 52.

225 107 943 1275 4 932 3 202 58805 39 3127 181 3 308 53.

231 59 736 1076 4 088 2 507 41700 «« 2 395 49 2444 54.

139 114 1208 146l 4148 3 418 50203 112 1281 52« 1807 55.

48 41 323 412 950 4 ««9 49 316 102 1447 1551 2 998 5«.

91 38 604 733 3 691 2 822 42 980 e« 2 781 842 3 623 57.

124 32 942 1148 1155 3 851 49413 243 2S08 1159 3 767 58.

51 48 475 574 5 009 2177 54086 78 2994 356 3 35« 59.

133 83 864 1085 2 593 341« 46961 ! 84 3 372 430 3 302 K».

7S 47 744 869 2104 1708 32134 103 1144 735 1879 «1.

121 82 638 891 7045 4183 4176« 191 2 389 272 2 661 «2.

103 60 675 338 749 3 454 44 686 15« 141« 2 06« 3 47« «3.

34 20 279 333 861 1218 34856 82 1027 1492 2 519 «4.

19K9 102« 12036 IS «31 S09K2 S1082 721 072 1055 32 708 12 3K4 4S072 D.

II 79« 4 «39 7l7K« 88201 204134 1K118» 2V8317S S211 113 1S7 2532« 188493 W.



II, 48 Die Viehhaltung in Württemberg nach der Viehzählung vom 2, Dezember 1907,

Sab. 2. Die Stückzahl der bei der Viehzählung vom

Zahl des in der Jeit ,om 1. IezemSer 1N0K Si, Ztt. Yovemder 1907 geschlachteten Viehs
(Hausschlachtungen)

Kühe Gesamtzahl Gesamtzahl Gesamtzahl

Jungrinder (auch
Gesamtzahl

der der der
Kälber des

Obern mtcr
unter

über Kalbinnen
geschlach

geschlach geschlach geschlach

und teten teten teten
3 Monate alt Marren Ochsen teten

3 Monate
bis zu

weibliche

Rinder
Rindviehs

Schafe Schweine Ziegen

(Sp. 2

bis 6)

(ein (ein (ein

2 Jahren über schließlich schließlich schließlich
! S Jahre) Lämmer) Ferkel) Lämmer)

1. 2. 3. 4- S. 6. 7- 8. 9. 10.

Backnang 13 S 81 99 28 1583 136

Besigheim 13 17 2« — — SS 2 2 935 156

Böblingen « 1 2 — — 9 50 498 56

Brackenheim . , . , « 20 — — 53 22 4 541 231

Cannstatt
— I 1« 11 4 1158 3«

Eßlingen 9 1 IS — 22 2S 479 72

Heilbronn <i 49 2« 1 — 82 32 3 323 253

Leonberg 27 2 11 — — 40 84 1838 16«

Ludwigsburg , . , . 8 6 22 — — 36 42 2 576 224

Marbach 21 W 128 l 2 175 7 3112 131

Maulbronn , . . . 7 7 3 — — 17 14 2176 226

Neckarsulm , . , , 13 l» 42 — — 108 74 5 47S 421

Stuttgart, Stadt . , 1 !! 4 — — 3 1 129 61

Stuttgart, Amt . . , 2 1 4 - 7 27 409 46

Vaihingen !> 14 12 — 1 36 86 2170 152

Waiblingen . . . . 7 1 2« — 34 15 1693 84

Weinsberg . . . , 11 27 SL — 73 37 2 836 127

Neckar!«,« 178 21« 4«« 2 4 871 SUV 3« «41 2566

Balingen 39 _ 7 4« 89 2 072 96

Calw 11 SL — 62 43 2139 22

Freudenstndt , , , , 49 S — 2 63 11 4356 9«

Hcrrenberg . . , , 18 1 S — 21 43 2112 37

Horb 2l> 1 — 35 31 2155 73

Nagold 2„ ^ 1K — — 38 72 213« 51

Neuenbürg , . . , 23 1 1« — 1 48 2 2 59« 61

Nürtingen 12 1 5 — 2 2« 103 637 34

Oberndorf , . . , 127 5 S — — 137 15 3 566 107

Reutlingen . , . , l! 2 5 — 13 4 1128 53

Rottenburg . . . , 2S — 3 - 28 12 2 32« 1«

Rottmeil 100 14 17 — - 131 72 4102 127

Spaichinge» , , , , 168 2 7 — 177 7 2 071 146

Sulz S8 7 — — 66 78 2 913 171

Tübingen 11 — 4 — 1 16 77 508 28

Tuttlingen . , . , 62 1 7 1 71 5 2 386 294

Urach 7 2 4 13 63 1663 3«

«chwarzwaldkrcis . 7« S« 1SK l « «8« 727 38858 1448



Die Viehhaltung in Württemberg nach der Viehzählung vom 2. Dezember 190?. Ii. 4g

2. Pezemöer 19V7 ermittetten Kausschlachtungen. (Wach Höeränitern.)

Zahl des in der Zeit vom l. Z>,,em»,r IS»« bis :!«. November 1»U7 geschlachtete» ?ie»s
(Hausschlachtungen)

Kühe Gesamtzahl Gesamtzahl Gesamtzahl

Jungriiidcr (auch

Kalbinnen

Gesamtzahl
der

geschlach

teten

Schafe

(ein

schließlich

Lämmer)

der

geschlach

teten

Schweine

der

geschlach

teten

Ziege»

(ein

schließlich

Lämmer)

«iilbcr des

geschlach

teten

Rindviehs

(So. 2

bis 6)

O b e r ä in t er
unter

3 Monate

alt

über

3 Monate alt

bis zu

2 Jahren

und

weibliche

Rinder

über

2 Jahre)

Marren Ochsen

(ein

schließlich'

I Ferkel)^
1. 2. , 3. 4. S. 6. 7. U I 9. 1«.

Aalen 6 2 2 10 S7 1«S1 30

Crailsheim .... 5 9 11« — — 13« 1S7 42S9 23

Ellivangen .... 11 2 24 — 1 38 1«S S204 12

Gaildorf 9 18 81 — — 108 7S 2 205 47

Gerabronn .... 2« 3« 118 — — 176 259 7 628 1S1

Gmünd 6 2 7 IS 147 1065 49

Hall S SS 235 — 295 156 3 773 8«

Heidenheim .... 22 4 33 — S9 22« 3843 77

Künzelsau .... 12 91 70 — 1 174 73 «032 130

Mergentheim .... IS IS 26 — — S« IIS 7 299 4S6

Neresheim .... 7 9 6 1 1 24 68 3 733 13

Ohringen 27 ISS 202 1 1 336 20« 4 572 12«

Schorndorf .... 9 1 21 1 — 32 12 946 8«

Welzheim 6 ö «7 — 99 68 944 17

Jagsttrcis . . . IS« 4«? 1028 !Z 4 1602 1724 53154 129«

Biberach 80 22 333 4 1 44« 24 6 517 47

Blaubeuren . . . . 49 8 3« 1 — 38 8« 3029 19

Ehingen 29 18 98 9 2 IS« S3 4 534 19

Geislingen . . . . 74 « 18 1 — 99 22« 1572 38

Göppingen . . . . 28 22 39 3 92 3S9 1032 74

Kirchheim 6 4 4 — 14 22S 1697 7«

Laupheim . . . . 44 12 116 1« 189 10 3 871 4«

Leutkirch 251 19 187 12 2 471 23 2 9S1 18

Münsingen . . . . 44 4 17 — — 65 «2 4 098 77

Ravensburg . . . . 69 27 223 13 6 338 3S 4119 96

Riedlingen . . . . 37 11 103 3 1 155 22 5 479 34

Saulgau 69 26 251 8 1 3S5 13 4 632 94

Tettnang 36 10 85 1 1 133 34 3S8S 29

Ulm 61 12 SS 3 1 132 212 3 49S 47

Waldsee III 35 278 18 e 448 7« 4829 28

Wangen 107 18 8S 1 211 2 1623 1«

Donaukreis . . . IV95 254 ,922 93 22 3386 14K1 5« 413 79«

Württemberg . . 2198 93« 3 573 99 89 «839 4 412 185 3«S 6094

»IKtt. Jahrbücher190»,H,f, Z. 7



II, !',„ Die Viclihaltung in Württemberg „och der '^iel,',äl,lung vom 2. Tezember 1907,

Faö. Z. Verkaufswert der Sei der Viehzählung vom

Ober ä ni >e>

I

Backnang ,

Besuchen» .

Böblingen ,

Bracke»l>eiiu

t5au»stalt .

C^littgen ,

>>cilbroun .

^eonberg .

Lnduugöburg

ÄSarbach ,

Maulbron»

')!ectarsnlin

Stuttgart, Stadl

Stuttgart, Amt

Vaihingen , .

Waiblingen

Weinsberg. .

Nkckarkreis

Balingen .

Calw . .

,vrcude»stadt

Kerrenberg

,vorb . .

Nagold . .

Neuenbürg

Nürtingen .

Oberndorf ,

Nentlingcn

Nottcnburg

Kottweil .

Spaichingen

Sulz . .

Bübingen .

Tuttlingen .

Urach . .

Pferde Nindvicb

«chwarzwaldkreis

Esel,

Maulesel,

'Maultiere
Schafe Schweine Ziegen

<Äe sa m t su in in c

.6 -5

2. 3. 4.

«84 37« 4 102 434 1 15«

603 77,'< 2 845 66« 100

79« 93« 3 698 91« 100

385 20» 3 373 745 21«,

5«2 45<> 1 567 610 1 530

,!20 «5« 2 495 «90 —

1 101 350 2 6«9 61« 6,«

»39 400 3 643 08" 200

4 001 850 2 732 855 129«

'>98875 4 248 40 > 20«

815 53« 3 590 30« 1,«

1 «71 73« 4 554 53« 1080

3 31« 8«0 452 915 3 550

1 038 44« 3 323180 8««

537 590 3 618 670 »0

653 275 8 043 220 20«

328 450 3 343 372 100

18 50« 915 53 303581 1128«

1 313 30« 4 «33 785

683 05« 3 674 740 so«

1 «06 340 5 452 325 700

1 251 720 4 457 390 —

542 700 2 942 470 120

958 28« 3 64« 780 150

664 95« 2 »57 220 400

281 340 3 476160 100

450 870 2 966 699 IM
1 064 950 3 «1» 795 20«

969 950 441« 750 10«

709 450 4 «99 425 200

203180 2 2«8 «80 —

614 700 2 94« 145 10«

916 230 4 219 «70 100«

537 63« 2 98« 300 100

974 90« 4 710205 10«

13143 590 «3 37« 539 3 «7«

5. «.

überhaupt
auf 1 Ei»

wolmcr'i

9.

108 340 282 395 25 404 5 204 093 174

16 467 395 02« 5« 3«« 3 911 402 131

80 57!, 408 54« 19 20« 5 013 259 180

25 865 5I«4,!0 4172« 4 337 19« 132

21 895 188 930 46 225 2 W3 «4« 91

140 69" 154 530 35 33« 3 44« 490 K«

47 912 328 205 7« 357 4 218 «34 «0

87 48« 383 835 35 95« 4 989 945 149

89113 337 39« 64110 7 27« «08 121

34 196 415 76« 4« «9« 5 337 521 205

59 975 345 29« 83175 4 894 37« 195

191 170 716 23« 73 260 6 SV» «5« 212

16 748 168 27« 25 572 4 483 855 18

146 755 266 37« 42 9«« 4 869 ««5 93

49 819 321 94« 45 223 4 573 322 212

85 089 233 415 4« 125 4 061 324 143

«5 213 317 «9« 50395 4 105 220 175

127« SVK 5824 770 79547« 79 718328 98

80 «60 415 31« «5 24« 5 912 «95 141

79 670 407 31« 8 235 4 »53 355 182

37 705 «08555 23 21« 7128835 2«4

157 33« 50331« 18««« «388 31« 262

104 804 409 945 24 025 4 024064 197

78 66« 324 «20 18 71« 5 027 20« 192

20 28« 528 20« 22 70« 4 «93 75« 133

267 858 314 755 3« 263 4 370 431 144

40 »42 484 375 3« «23 3 973 509 114

107 165 275 239 57 42« 5 123 7«9 95

117 990 437 82« 19 655 5 9S2 2«5 2««

85 «95 7S1 «80 «8 12« 6 324 57« 151

5 643 504 57« 39 74« 3 021824 172

130 723 430 51« 28845 4 151 023 222

184 68« 3«4 905 35 733 5 722 268 13«

78 990 6«1 98« 9« 57« 4 355 57« 129

107 189 329 «52 43 915 ö 1«5 3«1 184

1 «85 289 7 762 6S« «25 131 8« 598 855 1KV

') Nach der Volkszählung vom 1. Dezember
1905,



Die Viehhaltung in Württemberg nach der Viehzählung vom 2. Dezember I9«7. II. 5l

2. Dezember 1S07 ermittelten Viehgattungen. (Aach Hberämtern.)

Esel. G e s a ,n t s u in „i e

O b e r ä m t e r Pferde 'lündvich
Maulesel,

Maultiere
Schafe Schweine Ziegen

überhaupt
auf 1 Ein

wohner')
<H ^«

1. 3. 4. ^5. «. «. 9.

Äalc» ««4 7»U 41!« 915 580 1743,,5 303 765 19 995 5 297 26« 159

Liliilsbcim «74 II«, 4 «78 «25 500 152 734 «34 »,,5 23 592 « 1«4 35« 23«

Ellwangen 962 100 7 «5« 195 400 203 241 «47 75« 15 27« 9 5,>495« 314

Gaildorf . 57134« 3 797 587 100 115 734 403 395 21 48« 4 9,,!, «42 209

Gerabronn 1 275 50,, 7 537 045 50« 254 80« 871 124 42 0A> 9 981 «29 359

Gmünd «44 820 4 157 930 10« 1M2I1 283 «30 22 2«,, 5 24« 951 123

Hall l 121 0M 6 43150« 450 123 57« 855 250 27 172 8 «13 942 293

Heidenheim 1 130 150 4 318 420 «00 308 74« 514 53« 33 955 « 311 395 147

Künzelsau «72 125 5 820115 — 137 984 764 71« 35 487 7 730 421 23«

Mergentheim 1 157 36« 5 793 280 585 195 «98 «22 3«« 30 420 7 804 «43 282

Neresheim 864150 4 496 430 — 112 01« 379 955 11885 5 864 43« 283

Ohringe» 1 118 85« 5 172 915 40« 194 994 574 54« 31 151 7 «92 35« 253

Schorndorf 323 20« 2 667 905 — 51««« 139 900 40 7«« 3 272 825 121

Welzheim 512 «20 3 273 245 — 121 «35 193 635 13 782 4119 917 194

JagstKeis 12012015 «9990107 4215 2289 71« 7 244289 374275 91 914 «17 22«

1 ««1 13« 7 463 440 100 112 944 904 «25 24170 1« 111409 275

1 1«5 «1« 3 822 35« 200 93 20« 317 140 11800 5 349 70« 252

884 ISO 474853« 96« 104957 5«S 370 2313« « 328 «97 228

1102505 4 «7« 930 — 223 669 230 285 30 140 5 «62 579 15«

1 155 70« 4 295 96« 5(M 477 352 214 «50 25445 « 169 tt«7 107

354 46« 4 189 12« — 353795 24138« 23 958 51K2 713 1«9

131925« 5 362965 — 111945 600 435 13 861 7 413 45« 273

1 846 3«« 8 95552« 170« 45 12« 502 130 9 964 11360 734 433

1339 037 4964 249 3«« 1475 701083 16 184 7 522 328 30«

213345« 7 704 135 4 9«« 70265 730 400 49 39« 1« «97 54« 23«

101556« «890 750 4«« 17 090 907 915 9 07« 8 84« 785 34«

1 434 84« 5 549 510 2«« 34 87« 712 73« 16 864 7 749 020 267

1 661 «9« 5 847 770 90» 44262 456 906 16 521 3 «28 «49 291

Ulm 2 993 840 4 61« 285 9«« 395 330 256 84« 24 552 8 286 747 II«
1 462 50« « 197 59« — 45 064 71106« 9 85« 8 42« ««4 29«

2 425 850 1155506« 1600 735 466 «3« 6 49« 14 456 365 593

24345272 9« 233 214 12 «KO 2137079 8519979 31« 389 1315K4593 243

Württemberg .... «8007 792 282905441 31825 7388 390 29 351 «74 2 III 271 389 796 393 1K9

') Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 19«5.



II. 52 Viehhaltung in Württemberg nach der Viehzählung vom 2, Dezember 1907.

Taö. 5. Pie viehhattenden Kaushattungen und die Kaushattungen mit Kaus-

Zahl der Haus-

? b e r n », t c r

mit

Vieh
über

h a n p t

')

mit Pferden,
aber ohne
Rindvieh

mit Rindvieh,
aber ohne
Pferde

mit Pferden
und
Rindvieh

mit

Kühe»

über

haupt

nur
mit

«lein-

viel, ^)

oder

Ge

flügel

mit

Schweinen

mit

Ziegen

mit ohne mit ohne mit ohne

über

haupt
allein

über

haupt
allein

«leinvieh') oder Geflügel

1. 2. 3. 4. 5. «. ^ 7-
«, 10, 11. 12. , 13. 14.

1. Backnang , . . 4 348 29 23 ! 2 333 43 542 5 2 884 1351 2 493 55 81« «1

2. Besigheim . . . 4 768 70 7 j 2 406 27 377 3 2 773 1859 3 532 161 1013 61

3. Böblingen , . , 4 732 47 LS > 2 404 , 121 666 11 3 118 1 451 2 106 25 694 55

4. Brackenhcim . , 4 642 26 8 2 774 s 418 2 3 145 1396 3 769 71 1101 38

5. Cannstatt . . , 3 014 79 33 1261 72 117 6 1405 I 441 1727 15« 72« 75

6. Eßlingen , , , 4 592 77 71 2 401 III 220 17 2 7«2 1685 1311 84 340 5«

7. Heilbronn . . . 5110 127 102 1519 24 421 4 1932 2 895 3 492 315 1429 101

8. Leonberg . , . 5 520 77 29 2 646 62 899 11 3 562 1771 3176 87 1 «59 75

9. Lndwigsburg . , 5 637 171 134 1741 31 615 14 2 354 2 907 3 567 299 13«5 58

IN. Marbach . , . 4 951 35 13 2 955 35 512 2 3 480 1394 3 80« 3« 79« 26

11, Maulbronn , . 4 386 50 16 2 215 16 521 4 2 674 1 55« 2 325 5« 1243 42

12. Neckarsulm . . . 4 877 42 3 1991 6 626 4 2 64« 2 184 3 881 143 1099 52

13, Stuttgart, Stadt. 2 645 247 657 146 63 44 18 247 1445 528 198 546 13«

14, Stuttgart, Amt . 5 845 147 77 2091 97 849 11 2 935 2 557 2 «6« 93 836 81

15,. Vaihingen . . . 4 00« 41 12 2 357 41 357 2 2 711 1 172 2 762 45 939 39

1«, Waiblingen . . 4 323 87 38 2 534 74 277 4 2 856 1302 2 664 91 747 48

17. Weinsberg. . . 4152 39 !> 2 471 2« 322 2 2 783 1276 2 991 52 876 43

Ncckarkrcis . . 77 542 1391 1 25» 36245 852 7 783 12« 44251 29636 47 184 1999 16064 1M1

13. Balingen . . . 6 038 38 65 3101 204 734 37 3 938 1854 3 263 43 1336 84

1!>.Calw .... 3 727 30 24 2 367 41 550 6 2 946 684 2 366 14 192 1«

2«. Freudenstadt . . 4 719 27 21 3 405 83 502 1« 3 932 658 3 713 35 665 25

21. Herrenberg . . 4 356 29 13 2 446 34 953 4 3 429 863 2 966 23 442 29

22. Horb .... 3 609 9 14 2 062 19 568 6 2 634 915 2 597 1« 531 27

23. Nagold . . . 4 171 16 10 2 570 42 604 4 3 213 911 2 532 19 5«9 2«

21. Neuenbürg . . j 4 32« 46 29 2 548 56 347 9 2 912 1 261 3 «89 156 396 29

25. Nürtingen . . . 5 071 22 16 3 152 85 265 11 3 445 1507 2 531 47 8«5 34

2S. Oberndorf . . . 3 679 25 14 2 251 45 686 4 2 951 639 2 890 23 1 136 43

27. Reutlingen. . . 5 179 84 49 2 648 127 653 15 3 333 1584 2 335 57 1356 256

28. Rottenburg . . 4 966 35 21 3 032 58 629 5 3 668 1 174 3 428 54 664 5«

29. Rottweil . . . 5 048 20 33 3156 74 66« 12 3 821 1 057 3 981 56 1635 74

30, Spaichingen . . 3 546 5 7 2 655 43 275 3 2 917 550 3 023 12 1 155 55

3l. Sulz .... 3 404 11 3 2153 37 682 3 2 843 504 2 300 4 804 12

32. Tübingen . . . 5 215 62 53 3 044 132 48« 11 3 603 1 420 2 583 68 328 117

33. Tuttlingen. . . 4 029 36 29 2 316 49 38« 4 2 690 1 193 2 957 64 146« 167

34. Urach .... 4 980 38 21 3 008 147 606 25 3 633 1 110 2 652 52 73« 77

Schwarzwaldkreis 7« 057 533 422 45914 1276 9574 169 56008 17 894 49 70« 742 14 7«« 1115

') Einschließlich der Haushaltungen, welche nur Bienenstöcke besitzen.
— Kleinvieh — Schafe, Schweine, Ziegen.



Die Viehhaltung in Württemberg nach der Viehzählung vom 2. Dezember 1907, II. 53

schkachtungen nach der Viehzählung vom 2. Dezember 19V7. (Wach Göerämtern.)

Haltungen Zahl der Haushaltungen niit Hausschlachtungen

mit

Geflügel

mit
mit Eseln,
Mauleseln,
Maultieren,

mit Hausschlachtungcn
Num

mer

der

Bienenstöcken

über

haupt
von Rindvieh von Schafen von Schweinen von Ziegen Ober-

über

haupt

über

haupt

über

haupt

allein allein

^

allein
über

haupt
allein

über

haupt
allein

über

haupt
allein

über

haupt
allein

amter

15. 1«. 17, 18. 19. M. I 21. 22. 23. 24 25. 2«. 27. 2«, 29. 1.

4 036 723 398 2« 6 2 1502 97 14 15 4 1395 1292 1«3 87 1.

4 282 69« 141 19 1 — 2 639 49 13 2 1 2 5«4 2 472 115 «0 2.

4 405 918 201 1« 1 — 524 1« 7 2« 13 4«1 443 51 43 3.

4 387 384 2«3 9 1 — 3 330 33 7 7 3 3 264 3 097 185 53 4.

2 413 533 49 3 7 2 1088 11 3 5 4 1058 1044 28 18 5.

4 075 981 84 1« — 521 17 13 12 7 452 434 53 49 6.

4 284 917 13« 17 6 I 2 465 79 « 9 — 2 417 2 204 181 4« 7.

5 131 933 243 25 2 — 1 «77 31 15 17 « 1575 1503 127 81 8.

4 «05 1 «49 151 22 7 2 2 380 35 9 15 10 2 284 2154 177 77 9.

4 «73 539 274 4 2 1 2 923 164 3« 4 — 2 845 2 653 1«? 48 1«.

412« 627 143 14 — — 1922 17 4 9 I 1833 1722 173 34 11.

4 546 643 22« 15 1 1 3 571 76 7 17 2 3 515 3 239 237 42 12.

1243 805 37 19 21 6 153 5 5 1 1 117 114 33 3« 13.

5 355 173« 127 13 7 3 423 7 7 14 8 379 372 31 28 14.

3 78« 547 173 18 — — 2 «03 34 8 « g 1940 1835 128 53 15.

3 94« 557 22« 7 2 — 1 «7« 34 12 1« 3 1 599 1553 74 5« I«.
3 908 479 238 13 — — 2 25» 64 13 1« 3 2194 2 094 96 4« 17.

«9 489 13 «KS 3055 238 «4 18 31041 7K3 178 173 68 29892 2823« 1904 889 N.

5 333 1 103 288 5 1841 39 16 23 12 1780 1724 59 33 18.

3 556 526 574 25 3 — 155« 59 5 21 4 152« 145« 21 15 19.

4 341 377 432 13 4 — 2 902 56 6 7 — 2 8«7 2 75« 79 29 2«.

4153 524 237 9 — — 1835 19 5 14 3 130« 1776 32 18 21.

,'
!

4^ 513 231 I« 1 — 198« 26 4 9 3 1934 189« 5« 39 22.

3 995 610 40« 14 —. — 1661 35 7 33 5 161« 1549 45 33 l 23.

3 717 «II 3«2 23 4 1 2 «49 24 6 2 — 2 019 19«« 59 24 24.

4 721 973 149 13 — — «68 1« 11 5« 28 «06 572 31 23 25.

3 4V2 2«« 5V0 15 1 — 2 421 1l4 9 8 1 2 389 2 222 8« 21 26.

4 352 742 175 18 1 I 1«62 12 5 3 2 1 027 1012 3« 28 27.

4 661 624 213 11 1 1 2 067 2« 11 2 2 2 048 2 025 14 6 28.

4 466 414 535 36 2 — 2 9V« 10« 2« 13 1 2 84« 2 «9« 94 38 29.

3123 131 304 8 — — 1852 145 44 4 — 1791 1««3 44 17 3«.

3 245 220 -l,V! 1« 1 1 2 309 54 1 45 3 2 248 2103 114 57 31.

4 651 825 212 13 3 — 469 9 2 17 « 440 40« 24 21 , 32.

3 362 364 321 17 1 — 1853 57 11 2 1 1809 1732 «1 3« 33.

4 486 57« 254 24 1 1 1481 13 « 2« 4 1442 1415 34 29 34.

«900« 9 393 S«9« 27» 23 5 30 SU« 81« I«9 273 75 30191 28957 877 4SI



54 II. Tie Viehhaltung in Württemberg nach der Viehzählung vom 2. Dezember 1907.

(Joch) Kaö. '>
.

Z>ie viehhattenden Kaushattungen und die Kaushattungen mit Kaus-

Zahl der Haus-

O b e r ä in t c r

mit

Vieh
über-

Haupt

mit Pferden,
aber ohne
Rindvieh

mit Rindvieh,
aber ohne
Pferde

mit Pferden
und
Rindvieh

mit

Kühen

über

haupt

nur
mit

Klein

vieh )

oder

Ge

flügel

mit

Schweinen

mit

Ziegen

mit ohne mit ohne mit ohne
über

haupt
allein

über

haupt
allein

') Kleinvieh') oder Geflügel
I. 2
, 3, 4
,

5
,

«
,

i! 7
-

8
.

9
^ 1«. 11^ ^13^ ^147^

35. Aalen .... 3 407 22 16 1648 22 406 7 2 057 1259 1911 20 453 34

gg. Crailsheim . . 3 690 27 27 2114 1l 774 6 2 886 725 2 962 8 631 53

37. Ellivangen . . 4 405 9 11 2 831 24 819 3 3 665 690 3 716 33 425 28

38. Gaildorf . . . 3 615 12 21 2 3V4 26 571 2 2 389 651 2 787 6 599 32

39. Gerabronn . . 4 377 37 24 1872 ll 140» 6 3 283 999 3 780 7» 846 46

40. Gmünd. . . . 3 752 26 31 2U24 29 424 10 2 462 1 173 1 904 29 259 27

41. Hall 3 317 27 23 146« 7 951 3 2411 323 2 641 51 590 57

42. Heidenheim . . 5 325 4« 46 2 299 23 69« 11 2 988 2 185 3147 94 666 45

4g. Künzelsau . . . 4 297 33 12 2 233 13 926 7 3 164 1043 3 515 5» 743 50

44. Mergemheim . . 4102 22 11 1991 4 1 I«« 3 3 082 95« 3 57» 88 771 4»

45. Neresheim . . . 316« n 14 1946 6 472 6 2 422 696 2 521 22 259 9

46, Lhringcu . . . 4 215 18 23 1914 10 978 6 2 MI 1 252 3 308 41 754 36

47. Schorndorf . . 4 447 45 22 2 959 118 179 7 3 229 1 105 2 080 53 826 61

4«. Welzheim . . . 3 363 25 " 2 072 47 421 5 2 530 763 1837 19 432 8

JaMrcis. . . 55 48« 354 292 29673 351 10 119 82 399K9 14 314 39 «87 600 825« 534

49. Biberach . . . 4 724 28 6« 2145 9 1282 12 3 428 1156 3 778 61 691 22

50. Blaubeuren . . 2 897 11 12 1331 20 815 7 2147 78« 2186 2b 332 22

51. Ehingen . . . 3 952 13 17 1852 5 »06 3 2 739 1 1L8 3115 94 653 2«

52. Geislingen, . . 4132 44 34 1761 73 769 13 2 577 1419 1921 40 664 79

53. Göppingen. . . 5810 72 51 2 319 45 746 19 3 108 2 535 2 038 51 642 30

54. Kirchheim . . . 4 743 4« 17 3 002 100 333 12 3 395 1226 2 525 38 628 42

55. Laupheim . , . 3 997 25 21 2 049 2 743 7 2 778 1 13« 3146 52 81« 15

56, Lculkirch . . . 3 325 32 37 , 1072 40 1583 17 2 686 474 2 461 7« 251 13

57. Münsingen . . 4148 33 22 2 372 37 962 II 3 346 685 3 258 18 414 16

58. Ravensburg , . 3 826 59 76 1446 16 1444 3 2 883 763 3 091 113 634 4«

59. Riedlingen . . . 4136 16 21 2139 34 1 1«9 5 3 257 783 3 448 43 357 9

I!«. Sniilgou . . . 3 944 15 15 1793 36 1054 7 2 853 985 3 073 74 559 39

61. Bettnang . . . 2 943 26 19 1261 24 1 117 4 2 385 479 2 464 58 47« 43

62. Ulm 3 798 75 243 I 282 14 993 20 2 287 1123 2 403 71 452 35

63. Waldsee . . . 3 51« 24 23 1467 24 1 306 8 2 788 629 2 888 58 462 24

64, Wangen . . . 2 525 49 39 577 74 1512 24 2182 227 1642 43 216 21

Tonaukrciö . . «2 51V 5«2 707 278«8 553 IKK74 172 41839 15522 43 487 so« 8244 47«

Württemberg . 271 58« 2 84« 2 «8« 139 7«« 3032 4415« 543 185 ««7 77 3«« 180064 4 250 47 2«? 3210

') Einschließlich der Haushaltungen, welche nur Bienenstöcke besitzen.
—

^
)

Kleinvieh — Schafe, Schweine, Ziegen.



?ie Biehhaltnng in Wiirtteinberg nach der Viehzählung vom 2. Tczcmber 19<>7. II. 55

schlachtungen nach der Weh.ähkung vom 2. Dezember 1907. Mach Hberämtern.)

Haltungen Zahl der Haushaltungen mit Hausschlachtiingen

mit

Geflügel

mit

Bienenstöcken

mit Eseln,
Mauleseln,
Maultieren

über

haupt
von Rindvieh

^
von Schafen

mit Hausschlachtungen

von Schweinen von Ziegc»

über

haupt

über

haupt

über

haupt
allein allein allein

über

haupt
allein

über

haupt
allein

über

haupt
allein

über

haupt
allein

IS, I«. ^77^ ^ls7 > Iii" 2«7^ 21, i 22, 23, 24, 25. 26?^ . 27^ 28, 29?

3 22« 873 SS3 27 1 1 198 9 1 21 2 1 183 1149 25

^_

12

3 49« S57 401 « 3 — 2 511 126 5 96 4 2 497 2 308 2l 5

4 207 307 552 17 3 1 2 957 36 1 26 2 2 947 2 887 12 «

3 438 3S4 5«8 28 — — 1751 1U« « 31 4 172« 1 600 43 2«

4 061 247 496 19 5 1 3 57« 157 — 119 8 3 538 3 233 98 29

3S53 92« 407 35 1 — 91« 15 « 22 4 871 835 4« 28

3107 334 444 17 3 — 2 263 275 4 99 8 2 232 18«5 58 19

4 972 1384 291 28 3 3 2 408 51 7 86 3 2 3«« 2199 79 3«

4 023 342 376 3« — — 3 367 164 1 31 3 3 32« 3 072 105 41

3 79« 231 292 21 2 — 3 391 45 1 54 2 3 345 3 123 175 43

3 055 3«4 335 17 — — 2 119 17 3 17 4 210« 2 «75 14 6

4014 472 374 14 1 — 2 35« 365 9 «2 13 2 77« 2 353 92 49

4 044 57« 222 12 — — 982 31 23 11 6 903 »78 63 S«

3191 S07 414 19 — 898 95 7 18 2 37« 776 15 12

52177 7174 5 465 2S0 22 5 31 181 1486 74 693 65 3068« 28353 840 35«

4459 547 686 32 1 3122 383 7 1« 4 3 09« 2 699 34 12

2 87« 469 24« S« 1 1 1895 «1 10 — 188« 1825 13 7

3 «8« 49« 504 27 8 1 2 368 132 3 9 2 2 357 2 215 17 «

3 760 349 306 19 — — 1245 64 19 45 13 11«? 1036 58 45

5 52« 1951 32« 23 2 — 1«85 «8 34 138 33 96« 328 54 46

4 373 794 1«9 13 — — 1644 11 4 90 13 158« 1486 61 4«

3 808 443 38« 2« — — 2 23« 1«« 7 7 2 2 273 2 102 23 2

2 97« 244 812 7« 9 — 1668 27« 52 5 1 1««5 1384 16 7

3 928 39« 508 25 3 1 2 755 5« 2 13 1 2 736 2 «ö« 28 16

343« 327 772 17 7 2 2 259 2«5 11 19 3 2 221 192« «9 23

3 918 449 582 29 2 — 2 985 13« 3 S — 2 97« 2 823 25 «

3 «07 493 598 39 2 — 2 518 290 6 8 2 2 48« 2 153 78 3«

2 «22 19« 448 11 « 2 2 044 11« 13 7 3 2 «16 1901 23 l2

3 250 653 31« 4« « 2 1874 119 1« «5 2 1845 1675 35

3 239 231 »48 29 — — 2 251 36« 15 12 3 2 219 1»«4 23

2191 1«3 789 23 6 — 1 083 147 57 2 1 102« 891 10 4

57649 8 679 829K 443 53 9 33 «82 2638 245 445 93 32 439 29518 567 287

248321 38311 22 506 1241 162 37 126204 5697 666 1584 301 123202 115 «5« 4188 1987

Num- !

mer

der

Ober-

ämtcr

-!5>.

36.

37.

38.

39.

4«.

41.

42.

43.

44.

4S.

4«,

47,

48.

I.

49.

bl,.

51.

52.

SS.

54.

55.

S«.

57.

58.

59.

«0.

öl.

öS.

«3.

64.



II. 56 Die Viehhaltung in Württemberg nach der Viehzählung vom 2. Dezember 1907.

Sab. 6. Z>ie Kausyattunge« nach der Größe des ZUndviehöesttzes,

Oberämter

Zahl der Haushaltungen, welche erwachsenes (2 Jahre altes und älteres) Rindvieh haben

1 2 3 4 5 6 7-1«

2. 3. 4. 5. 6. 7. 8.

S79 Ivos 493 31« 224 112 162

373 1298 623 33« 106 36 3«

769 1419 589 271 76 29 19

459 1690 7«3 208 69 29 19

Sil 606 271 172 52 25 7

615 1363 432 215 63 24 17

204 885 517 225 61 29 33

69S 1623 601 40« 147 58 44

303 944 455 374 18« 47 57

486 167S 656 364 164 75 61

624 1354 438 218 55 2« 1«

2«S 1083 784 305 128 48 43

55 81 68 22 1« 7 6

662 1325 552 321 108 34 16

474 1220 385 462 99 47 37

383 1171 78« 329 14« 35 31

548 1388 531 213 77 29 24

7 752 20 134 »878 4 739 1762 «84 «22

1544 1566 512 218 82 32 2«

38S 1268 643 301 137 1N8 112

1006 1589 601 289 255 132 12«

446 1501 855 384 14« 53 44

414 1337 555 21« 74 27 17

589 1293 736 286 167 71 58

822 136« 417 130 51 37 34

857 1733 529 263 54 2« 7

573 1087 598 283 17« 9« 143

942 1432 548 325 85 2« 16

785 1647 79" 315 92 35 25

716 153« 877 338 131 88 77

628 1301 669 234 86 26 12

546 1353 59« 224 97 25 23

1003 154« 514 342 123 52 35

624 978 535 314 135 64 67

799 1557 729 3«7 166 75 5V

12 784 24077 10698 487S 2 «95 955 8K«

Backnang

Besigheim . . . ,

Böblingen . . . ,

Brackenheim . . . ,

Cannstatt

Ehlingen

Heilbronn . . . ,

Leonberg ....
Ludmigsburg . .

Marbach

Maulbronn ...
Neckarsulm ...
Stuttgart, Stadt .

Stuttgart, Amt . .

Vaihingen ...
Waiblingen . . . ,

Weinsberg . . . ,

Neikarkreis . .

Balingen

Calw

Freudenftadt . . ,

Herrenberg . . . ,

Horb

Nagold

Neuenbürg . . . .

Nürtingen . . . ,

Oberndorf ...
Reutlingen . . . ,

Nottenburg . . . ,

Rottwcil

Svaichinge» . . . ,

Sulz

Tübingen , . . ,

Tuttlingen . . . ,

Urach

Schwarzwaldkreis



Die Viehhaltung in Württemberg nach der Viehzählung von, 2. Dezember 1907. II. 57

nach der Viehzählung vom S. Dezember 1907. (Wach HSerämtern.)

in einer Stückzahl von

51

Zahl des erwachsenen Rindviehs in Haushaltungen mit einer Stückzahl von

11
Oberämter

11—20 21-5« 1 2 3-4 5-6 7—1«
und mehr und mehr

9. 1«. 11. 12. 13. 14. 15. 1«. 17. 1.

23 1 579 2 01» 2 719 1792 1274 311 Backnang.

2 1 — 373 2 596 3189 746 224 57 Besigheim.

— 1 3 769 2 838 2 851 554 144 497 Böblingen.

1 3 — 459 3330 2 941 519 15« 127 Brackenheim,

2 3 — 311 1212 1501 41« 55 118 Cannstatt.

3 2 1 615 2 72« 215« 459 13« 191 Eßlingen.

5 11 4 2«4 177« 2 451 479 201 67« Heilbronn.

13 3 4 695 3 246 3 403 1033 349 56« Leonberg.

14 4 1 303 188« 2 8«1 1182 47« 396 Ludmigsburg.

» 2 — 48« 3 358 3 424 127« 467 162 Marbach.

3 1 — «24 270« 2186 395 119 76 Maulbronn.

8 1« 4 20« 216« 3 572 923 337 59« Neckarsulni.

13 3 3 55 1«2 292 92 47 744 Stuttgart, Stadt.

13 3 3 662 2 «50 2 94« 744 123 507 Stuttgart, Amt.

I« 3 1 474 2 440 3 003 777 276 357 Vaihingen.

7 1 — 389 2 342 3 65« 925 234 102 Waiblingen.

3 4 1 548 2 776 2 445 559 198 232 Weinsberg.

128 «1 25 7 752 40268 4559« 12914 4 798 5697 Neckarkrcis.

S 3 1544 3132 2408 602 203 167 Balingen.

6 1 — 385 2 536 3133 1333 891 10« Calw.

5 1 — 100« 3173 2 959 2 067 93« 87 Freudenstadt.

3 2 1 446 3002 4101 1 «l« 356 146 Herrenberg.

3 7 1 414 2 674 2 505 532 132 307 Horb.

11 — — 589 2 586 3 352 1261 455 145 Nagold.

2 1 — 922 2 720 1771 477 267 53 Neuenbürg.

2 2 — 857 3 476 2 639 390 54 9« Nürtingen.

27 5 — 573 2174 2 92« 139« 1 152 496 Oberndorf.

5 « 1 942 2 864 2 944 545 128 244 Reutlingen.

2 1 — 785 3 294 3 «3« «7« 191 54 Rottenburg.

17 — 71« 3 060 4183 1433 602 352 Rottiveil.

2 — — «28 2 602 2 943 586 9« 31 Spaichinge».

7 2 — 54« 2 70« 2 666 635 175 135 Sulz.

2 5 2 100» 3 080 2 91« 927 269 297 Tübingen.

13 4 1 «24 195« 2 861 1059 524 352 Tuttlingen.

3 1 — 799 3114 3 655 1280 408 71 Urach.

IIS 12 784 48154 5158« IK205 K827 S127 schwarzvaldkr.

l

WSrtt. JahrbSchn l«>8,Hks, 2. 8



II. 58 Die Viehhaltung in Württemberg nach der Viehzählung von, 2. Dezember 1907,

(Aoch) Faö. V. Z)ie Kaushattungen nach der Hröße des Httndviehbesttzes,

Obergmter

Zahl der Haushaltungen, welche erwachsenes (2 Jahre altes und älteres) Rindvieh haben

1 2 3 4 5 6 7-10

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8.

207 432 4«8 446 201 132 202

229 772 765 437 200 142 292

231 678 697 638 341 23« 62«

331 763 706 403 217 158 271

222 852 873 454 190 173 396

146 637 673 477 217 114 158

Hall 184 478 595 429 232 153 251

215 944 767 441 262 152 185

244 1 045 93« 499 211 89 III
242 940 856 435 199 124 216

145 6V5 547 437 249 148 235

245 820 738 452 246 128 187

717 1506 690 212 88 22 16

Welzheim 429 310 551 264 152 1«« 183

Jagsttreis 3 787 11282 9 796 «024 3005 1865 8323

Biberach 106 453 528 618 404 342 59«

Blaubeuren 75 431 516 41« 271 175 233

156 513 577 585 308 193 326

33« 65« 553 461 255 144 148

409 929 734 508 282 121 92

564 1505 919 288 87 32 23

157 471 55« 51« 324 228 371

Leutkirch 89 22« 278 281 279 24« 597

281 977 859 619 311 153 151

142 363 443 455 342 264 509

95 562 672 815 444 254 337

133 601 555 578 282 207 318

120 253 367 408 343 245 484

Ulm 76 332 475 439 284 199 329

127 347 424 425 325 234 482

62 122 116 177 178 151 564

Donaukreis 2 922 8 734 8se« 7S77 4 719 3182 5S54

Württemberg. . . . 27 245 «4 227 37 938 23 213 11581 ««8« IV3«»



Die Viehhaltung in Württemberg nach der Viehzählung vom 2. Dezember 1907. II. hg

nach der Viehzählung vom 3. Pezemöer 19V7. (Aach Hverämtern.)

in einer Stückzahl von Zahl des erwachsenen Rindviehs in Haushaltungen mit einer Stückzahl von

11
Oberämter

11-20 21—50 1 2 3-4 5-6 7-10
und mehr und mehr

9. 1«. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 1.

41 9 207 864 3 008 1797 1 585 771 Aalen.

S3 4 — 229 1544 4 043 1852 2 34« 885 Crailsheim.

23« IS — 231 1356 4 643 3 085 5164 3 3«7 Ellmangen.

43 — — 331 1526 3 730 2 033 2 22« 547 Gaildorf.

122 23 — 222 17V4 4 435 1983 3 281 2««5 Gerabronn.

52 5 — 146 1274 3 927 1769 1255 831 Gmünd.

95 7 1 184 956 3 501 2 078 2 053 I 527 Hall.

4g 3 — 215 1888 4 065 2 222 1482 653 Heidenheim.

35 3 1 244 2 «9« 4 786 1539 881 741 Künzelsau.

«7 1« 1 242 138« 4 308 1739 1817 1005 Mergentheim.

53 29 — 145 121« 3 389 2133 1886 883 Neresheim.

72 1« 3 245 164« 4 022 199» 1612 1 525 Ohringen.

1 1 — 717 3 ,.12 2 918 572 124 36 Schorndorf.

4« 2 — 429 162« 2 709 1360 1499 649 Welzheim.

96« 123 « 3 787 22564 53484 26215 27199 15425 Jagstkreis.

341 53 3 1«6 906 4 056 4 072 4 835 6 346 Biberach.

45 3 — 75 862 3188 2 405 1871 693 Blaubeuren.

92 8 2 156 1026 4 071 2 698 2 637 1533 Ehingen.

47 « 2 33« 1300 3 503 2139 1223 914 Geislingen.

26 4 1 409 1858 4 234 2136 748 553 Göppingen.

9 ^ — 564 3010 3909 627 178 99 Kirchheim.

161 17 2 157 942 3 69« 2 988 3 001 2 858 Laupheim.

571 14« 6 89 44« 1958 2 835 4 897 12 262 Leutkirch.

14 5 — 281 1954 5 «53 2473 1174 346 Münsingen.

339 4« 2 142 726 3149 3 294 418« 5 929 Ravensburg.

106 7 — 95 1 124 5 276 3744 2 674 1546 Riedlingen.

178 31 1 133 1202 3 977 2 652 2 601 3 381 Saulgau.

163 IN 2 12« 516 2 733 3 185 3 93« 2 555 Tettnang.

155 12 3 76 664 3181 2 614 2 684 2 657 Ulm.

386 41 6 127 694 2 972 3 029 3 999 6 967 Waldsee.

717 96 4 62 244 1056 1796 4 753 12 919 Wangen.

8 350 473 34 2922 17 468 56006 42687 45385 61608 Donaukreis.

4553 «98 71 27 245 128454 20666« 98021 84209 85857 Württemberg.



II. 60 Tie Viehhaltung in Württemberg nach der Zählung vom 2. Dezember 1907.

Fab. 7. Z>ie Verteilung der Kauptviehgattungen am 2. Dezember 1907

Auf 1«« Hektar landwirtschaftlich benützte Flache') entfallen:

Oberämter
Rindvieh

überhaupt ,
darunterPferde Schafe Schweine Ziegen Gänse Enten Hühner

1. 2^ 3. 4. 5. 6. 7- 8. 9. 10.

Backnang .... ?,« 108,2 48.4 28,1 41,0 9.4 18.6 32,6 289,5

Besigheim .... 6,0 83,7 50,1 6,6 S9.S 16.8 38,6 15,6 295,6

Böblingen .... 9.0 82,7 51.4 23.7 43,2 9,9 21.9 18.2 327,4

Brackenheim . . . S,0 8S,3 47.3 8,1 67.7 14.7 31,0 8,5 266,0

Cannstatt .... 7,3 70,4 52.1 10.8 45.« 23.0 31.« 13,9 420.1

Eßlingen .... 9,4 84,1 59.0 50.0 36,1 14,5 76.3 35,9 446,8

Heilbronn .... 10,2 72.0 36,5 15.3 48.2 24.3 36,1 16,0 302.3

Leonberg .... 8,6 75,4 41.3 18,9 37,7 9,8 16.8 13,0 274.7

Ludivigsburg . . . 29,2 73,3 38,5 24,6 46,0 17,6 30,4 16,8 357.6

Marbach «,o 101,0 52.3 8,6 45,7 9,6 24.7 15,6 267,5

Maulbronn .... 7,7 89,6 45,1 16,2 50.3 19,9 18,5 18.6 341.6

Neckarsulm .... 6,8 79.6 35,5 34,8 48.5 12,8 23,4 14,4 269,1

Stuttgart, Stadt . . 161,0 50,6 40.7 20,4 53,5 38.3 28,3 43.1 615.2

Stuttgart, Amt . . 14,1 90,3 55,2 34,0 37.4 12,0 33,2 20.4 426,4

Vaihingen .... S,8 34.3 41,7 12,5 40.6 12.7 27,2 20.8 266.6

Waiblingen .... 6.2 95.8 64.9 22,1 41,5 12,6 40.0 22.3 336.8

Weinsberg .... S,0 94.4 48,3 19,3 50.1 14,1 24.7 15.6 287.8

Neckarkreis. . . . !1.2 85,2 46.7 20,9 46,5 14,5 29.2 18,5 S21.6

Balingen .... 7,4 64,7 34.7 13.1 33.1 10,4 10.9 13.2 2«8.3

Calw 8,2 95.3 59.0 18.1 56,7 2,8 10,8 11,S 330.6

Freudenstadt . . . 8.S 110,0 61,6 9.8 65.6 6,4 7.9 11,7 277.9

Herrenberg .... 8,9 87,0 51.6 34,2 51.9 4,7 18.« 19.0 267.7

Horb 7,4 80,6 45.3 27.4 57,3 7,4 21.0 29,3 252.4

Nagold «,2 87,2 54,6 20.5 47,4 5,8 21.4 24.5 261.7

Neuenbürg .... 11,4 1l8,9 84.2 8.6 102,6 11.5 5,3 8,3 541.3

Nürtingen .... 4,6 99.3 55,6 83,0 46,6 10,2 32.2 33,3 339,4

Oberndorf .... 8,1 82,1 44.4 9,4 44.8 10,6 9,3 11,1 205.5

Reutlingen .... 8,8 69,4 38.1 23,7 27.6 14,3 16.5 18,5 230,4

Rottenburg .... 6,2 86,4 49.6 21.2 52,1 6,6 18,1 24,2 276.6

Rottweil «,8 76.2 41.8 12.9 53.8 12,4 13,8 9,6 197,6

Spaichingen . . . 3,6 70.2 43.8 1.5 60.4 12,5 10,9 6,6 153.9

Sulz 8,5 84,4 44,2 34,7 54.« 8,3 14,3 19,6 216,7

Tübingen .... 8,9 10S.8 54.3 53.« 42.5 11,4 19.1 17,4 338.6

Tuttlingen .... 6.7 65.5 39,9 16.2 58,0 18,5 10,9 8.6 179.3

Urach 8.« 34.2 43.6 23.5 33,3 7,1 10,0 21.2 201.6

Schwarzwaldkreis 7,5 83,7 47,7 23,3 49.8 9,6 14,6 16.6 247.7

') Nach der Aufnahme über die landwirtschaftliche Bodenbenützung von 1907.



Die Viehhaltung in Württemberg nach der Zählung vom 2. Dezember 1907. H. ßl

nach landwirtschaftlich benähter Stäche und nach Hinwohnerzahl. (Aach Höerömtern.)

Rind

überhaupt

vieh

Auf 100 Einwohner') entfallen:

Oberümter

Pferde darunter

Kühe

Schafe Schweine Ziegen Gänse Enten Hühner

11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 1.

3,8 54,« 24,2 14,0 20,4 4,7 9,3 16,3 144.4 Backnang.

2,6 35,3 21,4 2,3 25,5 7,2 16,5 6,7 126,4 Besigheim.

4,2 39,0 24,1 11,1 20,3 46 10,3 8,6 153,7 Böblingen.

3,2 53,8 30,1 5,1 42,7 9,3 19,6 5,4 167^ Brackenheim.

1,7 16,2 12,« 2,5 10.4 5,3 7,1 3,2 97,0 Cannstatt.

1,7 15.5 1«,9 9,2 6,7 2.7 14,1 6,6 82,4 Eßlingen.

2,1 14.5 7,4 3,1 9,7 4,9 7,3 3,2 61,0 Heilbronn.

"1,9 43,4 23,8 10,9 21,7 5,6 9,7 7,5 153,2 Leonberg.

7,3 18,4 9,7 6,2 11,5 4,4 7,6 4,2 89,7 Ludwigsburg.

3,5 6«,« 31,0 5,1 27,2 5,7 14,7 9,2 170.8 Marbach.

3,8 43,4 21,9 7,9 24,4 9,6 9,0 9,0 165,7 Maulbronn.

4.4 50,7 22,6 22,1 30,9 8,2 14,9 9.2 171,4 Neckarsulm.

2,U 0,6 0,5 0,3 0,7 0,5 «,4 0.5 7,6 Stuttgart, Stadt

3,4 21,6 13.2 8,1 8,9 2,9 7,9 4,9 102,0 Stuttgart, Amt.

3,6 53,3 26,2 7,9 25,5 8,0 17.1 13.1 167.5 Vaihingen.

2,4 36,4 24,7 8,4 15,8 4.8 15,2 8,5 146,9 Waiblingen.

2,8 52,4 26,8 10,7 27,8 7,8 13.7 8,7 159,7 Weinsberg.

»,1 23,2 12,7 5,7 12,« 3,9 7,9 5,« 87,4 Neckarkreis.

4,« 33,2 17,8 6,7 17,0 5.4 5,6 6.8 107,3 Balingen.

85 44,3 27,4 8,4 26,4 1,3 5,0 5,2 153,8 Calw.

S.S 45,4 25,4 3,8 27,0 2,6 3,3 4.8 114,6 Freudenstadt.

b,S 57,9 34,4 22,8 34,5 3,1 12,0 12,6 178,2 Herrenberg.

45 52,5 29,8 17,3 37,4 4,8 13,7 19.1 164,5 Horb.

4,4 46,8 29,3 11,0 25,4 3,1 11.5 13,2 140,4 Nagold.

2,6 26,8 19,0 1,9 23,1 2,6 1.2 1.9 122,1 Neuenbürg.

1,8 40.2 22,5 35,6 18,8 4,1 13,0 13.5 137,3 Nürtingen.

4,« 41,1 22,2 4,7 22,4 5.3 4,7 5,5 102,8 Oberndorf.

2,8 22.3 12,2 7,6 8,9 4,6 5,3 6.0 74.« Reutlingen,

3,4 47,8 27,5 11,7 28,9 3,7 10.« 13,4 153,2 Rottenburg.

3.7 41,4 22,7 7,0 29,2 6,7 7,5 5.2 107.3 Rottmeil.

3,« 59,5 37,2 1.3 51,3 10,6 9.2 5,6 13«,« Spaichingen.

6.7 66.5 34.8 27,4 42,5 6.5 11,6 15,4 170,7 Sulz.

2,8 32,7 16,9 16,4 13,2 3.5 5,9 5,4 104,7 Tübingen.

3,3 32,8 19,9 8,1 23,9 9.3 5,4 4,3 89,9 Tuttlingen.

4.4 46,4 24,0 12,9 18,3 3.9 5,5 11.7 111,1 Urach.

3,7 40,K 23,1 11,3 24,2 4,7 7.1 8.1 120,8 Schwarzwaldkreis.

') Nach der Volkszählung vom 1. Dezeniber 1905.



ll. gZ Die Viehhaltung in Württemberg nach der Viehzählung vom 2. Dezember 1907.

(Doch) Kaö. 7. Pie Verteilung der Kauptviehgattungen am 2. Dezember 1907

Auf 100 Hektar landwirtschaftlich benützte Fläche') entfallen:

Oberämter Rindvieh

Pferde
überhaupt

darunter

«ühe

Schafe Schweine Ziege» Gänse Enten Hühner

I. ! 2. 8. 4- 5. 6. 1 7. ^8. 9. 107^

Aalen 6.5 92.3 40.4 35,3 23,2 4.8 18,« 8.S 176.«

Crailsheim .... 6,4 89.4 38.1 29.6 56,4 5,9 7,3 4,5 168.4

Ellwangen .... 6,4 97,5 40,1 28.« 38,7 2.4 13,« 3,5 155,6

Gaildorf 5,9 101.8 44.4 23.4 45,4 5.3 21,9 1>,7 183.9

Gerabrvmi .... 8,7 80.6 32.« 29,1 51,7 4.9 10,4 5.3 158.0

Gmünd 6,2 97.« 43.0 26,5 24.6 2.3 13,7 14.8 183.3

Hall 9,3 91.1 38,2 23,3 60,2 5.3 16,8 7.6 199.2

veidenheim .... 8.3 75,0 39,6 44,3 33,6 4.9 16,8 11.3 189.1

Künzelsau .... 7,6 83.0 37,9 18,3 47,6 5.7 18,4 9.» 188,5

Viergentheim . . . 8.0 74,7 32,5 26,1 44,3 5,5 18,9 5.8 183.2

Neresheim .... 5.8 68.4 33,1 15,1 29.2 1,8 22.3 3.7 135.0

Öhringen .... 8.6 94.6 39,6 23.7 46.7 6,5 18.3 8.9 218,7

Schorndorf .... 4.8 105.9 7«,6 23.9 31.« 14.4 7.5 12.5 334.5

Welzheim .... 7.4 109.5 53.3 33.2 30.8 5.3 10.3 13.8 237.1

^agstkreis .... 7.» 87.8 39.3 27.5 42.1 4.9 15.5 7,9 185.4

Biberach 11.5 99.7 52.4 1«.9 44,8 3.7 9.1 10.1 182.6

Blaubeuren .... 9,2 72,3 38.« 14.6 24.1 2.7 11.2 12.8 131.8

Ehingen 9.2 83,4 39.6 15.2 51,8 4.2 16.1 13,2 169.7

Geislingen .... 8,6 60,1 33,4 29.1 16,7 4.6 12.2 18.« 118.4

Göppingen .... 10.5 90,8 49,5 103.3 25.0 6,8 26,3 17.1 313,5

Kirchheim .... 4.9 95,4 55,5 100.8 33,4 7.5 28,4 17,4 289.3

Laupheim .... 11.8 108.2 56.1 2«.4 54.3 6.5 18,5 15.2 223.5

Leutkirch 12.3 103,4 68,2 5,8 31,0 1,3 3,0 13.« 157.6

Münsingen .... 8,2 53.1 26.7 0,2 27,1 1,9 9.7 7.4 113.1

Ravensburg . . . 11.5 90.2 45.6 7.5 49,5 3,6 3,6 12.« 154.6

Riedlingen .... 9,3 91,6 45.1 2.1 58,9 1,9 17.« 7,4 183.1

Saulgau 10.7 85.1 43,4 6.3 50,9 3,9 9,2 12.1 166.9

Tettnang , , , , 11.« 99,8 58.« 3F 52,7 4.5 10.9 8,8 166.3

Ulm 17,5 72.2 38.4 45.8 23,2 3,0 23,8 14,2 141,3

Waldsee 11.4 96.4 47.2 5.7 37,2 2,6 2,3 10.7 133.0

Wangen 12.4 117.8 80.6 «,1 34,5 1.3 3,4 4.9 139,6

Donaukreis. . . . 10.8 87.« 47.« 18.8 38.« 8,S 11,7 11.8 IKS.1

Württemberg. 9.3 8S.4 45.8 22.4 43,3 7,1 1S.4 13.0 21S,0

') Nach der Aufnahme über die landwirtschaftliche Bodenbenützung von 1907.



Die Bichhaltimg in Württemberg nach der Viehzählung vom 2. Dezember 1907. ZI. gZ

nach kandwirtschasttich öenützter Alachs und nach Siuwohnerjahk. (Aach Göerämtern.)

Rindvieh

^erhaupt^^

Auf 1t«, Einwohner') entfallen

Oberämter
Pferde Schafe Schweine Ziegen Gänse Enten Hühner

1t, 12. 13. 14. ^15,^
'
16. 17. 18. 19. 1.

:<,s 49,5 21,6 18,9 15,1 2,6 9.7 4.4 94,3 Aalen.

5>,7 79,1 A!,7 26,2 49,9 5,2 6.5 4.« 149,« Crailsheim.

6,9 U'6,4 43,8 30,6 42,2 2,6 14.1 3.8 169,9 Ellwangen.

4,9 8.j,ö 36,5 19,3 37,3 4,4 18.« 9,6 151,1 Gaildorf.
I',1 103,5 41,2 37,3 66,4 6.3 13.4 6.8 203,0 Gerabronn.

2,» 44,0 19,5 12,0 11,2 1.« 6,2 6,7 83,2 Gmünd,

7,3 72,1 30,2 18.4 47,7 4,2 13,3 6,0 157,7 Hall.

4,8 43,5 23,0 25,7 19,5 2,8 9,7 6,9 109,7 Heidenheim.

7,2 78,6 35,9 17.4 45,0 5,4 17.4 8,6 178,5 «ünzelsau.

8,4 78,5 34,1 27,4 46,6 5,3 19,8 6,1 192,7 Mergentheim.

7,3 86,1 41,6 19.« 36,8 2,3 28,1 4,7 170,0 Neresheim.
7,7 84,7 35,5 25,7 41,8 5.3 16,4 8,0 195,9 Öhringen.

1,7 38,3 25,5 8.6 11.2 5,2 2.7 4,5 139,0 Schorndorf.

4,5 66,2 32,2 23,1 13,6 3.2 6,2 8,3 143,3 Welzheim.

5,8 7«,« 81,3 22.« 38.5 8.9 12.4 6,3 147,7 Jagftkreis.

10,9 94,2 49,5 1«F 42,3 3,5 8,6 9,5 172,4 Biberach.

10,1 78,6 41,3 15.9 26.2 2,9 12.2 13,9 143,4 Blaubeuren.

9,6 86,2 40,9 15,7 53,5 4,3 16,6 13,6 175,4 Ehingen.

«.1 42,5 23,6 2«,6 11.8 3.2
- 8,6 12.7 83.7 Geislingen,

3.4 29,5 16,1 33,7 8.1 2,2 8L 5,5 101,9 Göppingen.

2,3 45,0 26,2 47,5 15.3 3,5 13,4 8.2 136,5 Kirchheim,

9,8 89,7 46,5 16,9 45.0 5,4 15,3 12.6 135,2 Laupheim.

14,6 123,2 81,4 6,9 36.9 1,6 3,6 15,5 187,9 Leutkirch.

12,7 32,2 41,4 0,3 41.9 3.« 15.« 11.5 175,0 Münsingen.

8,1 63,6 32,2 5.3 34.9 2.5 2,5 8,5 109.0 Ravensburg.

11,1 103,9 51,2 2,4 66.8 2.2 19.2 8.4 207,7 Riedlingen.

10L 32,5 42,1 6.1 49,3 3.7 9,« 11,8 161,3 Saulgau.

7,7 69,9 40,6 5,3 36,9 3.1 7.6 6.2 116,4 Tettnang.

7,2 29,9 15,9 19.« 9,6 1.2 9.9 5,9 58.5 Ulm.

13,« 109,7 53,8 6,5 42,4 2.9 2.S 12.1 157,1 Waldsee.

12,7 120,6 82.5 «.1 35,4 1.4 3.5 5,0 142,9 Wangen,

8,7 7«,I 38,1 1S,1 30,9 2.8 9^ 9.4 133,« Tonaukrcis.

5,0 4«.« 24,4 12.1 23,3 3.8 8.9 7,0 1I«,S Württemberg.

') Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1905.
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Von Finanzrat Dr. Trüdinger.
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^. Der landwirtschaftliche Anbau und die Ernte im Jahr 1»«7
I. Per landwirtschaftliche Anöau.

(Hiezu die Tabellen I. II, IH.)

1. Der Anbau im allgemeinen.

Ter gesamte landwirtschaftlich be nützte Boden

umfaßte im Jahre 19tt7 1241963 Ii». Wie bei der Be

kanntgabe des Ergebnisses der Erhebung von 1906 ^) des

näheren ausgeführt worden ist, is
t die landwirtschaftliche

Fläche in steter, wenn auch von Jahr zu Jahr nur wenig

in die Augen fallender Abnahme begriffen: die Abnahme

beträgt in dem 30jährigen Zeitraum 1878 -1907 13904 Ii«
-

1
^
1

"/«.

Von der gesamten landwirtschaftlich benützten Fläche

mit 1241963 I,» entfiel im Jahre 1907

auf gegen 1906

angebautes Ackerland 820693 I,n ^- 66,1 > — 2139 K«
Gartenland (garten

mäßig angebautes

Feld) . .... 18153 „ ^ 1.5 „ ^- 227 „
Ackcrweide .... 6489 „ ^ 0,5 „ — 249 „

Brache 21234 ., . 1.7 „ — 548 „
Acker- und Gartenland

zusammen . . . 866569 Iin ^ 69,8 "/„ — 2709 1,«

Wiesen 301 979 „ ^ 24,3 „ 2465 „

Weiden 52521 „ ^ 4,2 ,.
— 414 „

Weinberge .... 20894 „ ^ 1.7 ,. — 207 „
darunter im Ertrag

stehende . . . '. 16464 „ ^ 1,3 „ - 279 „

Die Verteilung der landwirtschaftlich benützten Fläche

auf die verschiedenen Anbauarien war in den vier Kreisen
im Jahr 1907 folgende:

Kreise

Neckarkreis .

Schmarzm.Kr,

Jagstkreis

Donaukreis .

Württemberg

Acker- u.
Garten
land im

ganzen

K«

Wiese» Weiden

Ii«

2
,

3
.

b.»

'4.

Wein
berge

b»

160 898

7S.«')

18S409

70.S

216 «02
66,6

40 «ü7

6« 704

89 042

Ä7.4

3U4 260 111 336
7tt,Z ZZ,7

8«« 5K9 301 979

3 387

IS 664
S,S

15 282

18 138

52 521
4,S

s.

IS 350
7,«

1209
0,S

4084

2K1

20894
2,7

land

wirtschaftliche
Fläche
überhaupt

6
.

220 S32

262 986

7
.

17.8

21.2

324 4W S«,1

434 035, 34,9

I 241 963 100

II,') Württ. Jahrbücher für Statistik und Landeskunde 1907

S. 1S2ff.

°) Die Kursivzahlen bedeuten dcu Prozentanteil von Acker-

uud Gartenland. Wiesen. Weiden, Weinbergen an der landwirt

schaftlichen Fläche in jedem Kreise und im Land in? ganzen.
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2. Das Ackerland.

Von dem angebauten Ackerland, welches im Jahr
1907 820693 I,», d. i. nahezu ^/s («6,1°/») der landwirt

schaftlichen Fläche ausmachte, entfielen
1907

. 1907 1906 '»ehr'
weniger (— )

Getreide- und Hülsen

K«

früchte S2S 222 63,7 52« 237 63.9 — 4015
darunter

Winterfrucht , . 231 «78 — 236 35S — — 5277

Sommerfrucht 280 391 — 278823 — 4- 1571

Hülsenfrucht . . 10 7S0 — 11059 — — 3«9

Hackfrüchte u. Gemüse 149 598 18.2 149 707 18.2 — 109

Handelsgewächse . . 10 93« 1,S 11179 !.4 - 243
Futterpflanzen . . , 137 937 16.8 135 709 16.5 ^ 2228

Angebaute Ackerfläche. 82« «93 100 822 332 1«« — 2139

Wie schon seit längerer Zeit. so hat auch von 1906

auf 1907 das Areal der Getreidefrüchte und der Handels
gewächse abgenommen, dasjenige der Futterpflanzen zuge

nommen. Bei den Hackfrüchten und Gemüsen is
t eine gegen

über seither abweichende Bewegung wahrzunehmen: dieselben

haben von 1906 auf 1907 abgenommen, mährend ihr Areal

seither in steter Zunahme war. Die Abnahme is
t

sehr gering

fügig und ohne Zweifel nur zufällig. Der Rückgang der

Getreidefrüchte beträgt seit 1878, wo si
e 538840 I>» ein

nahmen, 16618 Ii» — 3,2 "/g, derjenige der Handelsgewächse

(1878 26163 Ii») IS 227 Ka ^ 58,2 "/„, und im gleichen
Zeitraum die Zunahme der Futterpflanzen (1878 109275 K»)
28662 I.» ^ 26,2"», der Hackfrüchte (1878 109995 Im)
39603 Ii» ^ 36,0 "/„. Die Hackfrüchte und Futterpflanzen
zusammen nahmen 1878 ein starkes (27,9 »/„), 1907 da

gegen mehr als ^/s (35,0 «/g) des angebauten Ackerlandes

ein, während der Anteil des Getreides (einschl. Hülsen

früchte) von 68,7 "/« auf 63,7°/«, derjenige der Handels
gewächse von 3,4°/« auf 1,3«/» zurückgegangen ist.

Welches der Anteil der einzelnen Anbauarten an der

angebauten Ackerfläche sowie an der landwirtschaftlich b
e

nützten Fläche im ganzen in den vier Kreisen im Jahre 1907

war, is
t aus der nachstehenden Tabelle zu ersehen. Betrachtet

man an der Hand dieser Tabelle zunächst das Verhältnis der

einzelnen Anbauarten zur angebauten Ackerfläche, so zeigt

sich folgendes : Gemeinsam is
t allen vier Kreisen, daß die mit

Getreide und Hülsenfrüchten angebaute Fläche überwiegt, aber

in einem verschiedenen Grade: am geringsten is
t

ihr Prozent
anteil im Neckarkreis mit 57,5"/», am größten im Jagstkreis

mit 68,5 «/». Weiterhin is
t allen vier Kreisen gemeinsam, daß

die Handelsgewächse nur einen sehr geringen Teil des an

gebauten Ackerlandes einnehmen: jedoch is
t

dieser Anteil im

Neckar- und Schmarzwaldkreis ein merklich größerer als im

Jagst- und Donaukreis. Auch bezüglich des Anteils der

Hackfrüchte und der Futterpflanzen an dem angebauten Acker

land zeigen sich bemerkenswerte Verschiedenheiten : im Neckar-
Würtl. Jahrbücheri»«s, Heft 2,

Kreise Getreide-
Hack

früchte u.

Gemüse

Handels

gewächse

Futter

pflanzen

»
,) Anteil an der ange

bauten Ackerfläche

und

Hülsen
früchte

b
) Anteil an der land-

mirtschaftl. Fläche Ks, da. Ks. Ks,

1
.

2
.

3
.

4
.

5
.

Neckarkreis .... 90403 36 607 3 623 26 «99

S7,S

Z6.S
HS
1.6

Z6,S

Schwarzwaldkreis . , 1«8378 34 681 3 862 29 307

>!!
62.S ZS.7

/,
S Z6.S

Jagstkreis , , , . 137 576 32 939 833 29 383

6S.S
S.S

Donaukreis .... 135 865 45371 2 613 52 548

64.S
ZS.S

o,s

Württemberg . . 522222 149598 10986 137 9Z7

«S.7
o,s

kreis is
t der Prozentanteil der Hackfrüchte ein merklich größerer

als in den drei übrigen Kreisen, was damit zusammenhängt,

daß dort bei der günstigen Absatzgelegenheit der Anbau der

Kartoffel (Frühkartoffel!) eine große Rolle spielt. Während

sodann im Neckar-, Schwarzwald- und Jagstkreis den Hack

früchten ein größeres Areal eingeräumt is
t als den Futter

pflanzen, nehmen letztere im Donaukreis, in welchem die

Rindviehzucht und die Milchwirtschaft stark entwickelt ist,

eine größere Fläche ein als die Hackfrüchte.

Ein zutreffenderes und genaueres Bild über die Be
deutung des Getreidebaus erhält man, wenn man die
demselben eingeräumte Fläche in Verhältnis setzt zur gesamten

landwirtschaftlich benützten Fläche. In dieser Hinsicht ergibt
sich aus der obigen Tabelle die bemerkenswerte Tatsache,

daß die nicht unerheblichen Differenzen, die bezüglich des

Verhältnisses der Getreidefläche zur Ackerfläche hervortreten,

fast verschwinden, und daß der Anteil der Getreidefläche an der

gesamten landwirtschaftlich benützten Fläche in allen vier

Kreisen ein nahezu gleich großer ist: er beträgt im Neckar

kreis 40,9 «/», im Schmarzwaldkreis 41,2 «/», im Jagstkreis

42,6«/,,, im Donaukreis 42,8«/».

Wenn übrigens auch im Durchschnitt der vier Kreise
das Verhältnis von Getreidefläche und landwirtschaftlich

benützter Fläche ein nahezu übereinstimmendes ist, s
o ergeben

sich doch große Verschiedenheiten, sobald man auf die einzelnen

Gemeinden eingeht, worüber für das Jahr 1907 eine genaue
Berechnung gefertigt worden ist. Danach beträgt der

Anteil der mit Getreide und Hülsenfrüchten bebauten Fläche

an der gesamten landwirtschaftlich benütztcn Fläche:

9
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bis 1«"/» einschl. in 30 Gem. ^ 1,57 "/«aller Gem.

über10«/.,bisM"/„ „ „ 24 „

„ 20 « „ « „171 — 8,98 „ „ „

„ ^ « „ 40 „ „ „ 548 „ — 28,78 „ „ „

40 „ „ 50 „ .. „752 „ ^ 39,50 „

50 ,. „ 37!> „

zusammen 1904 Gem. ^ 100 "/« aller Gem.
Der Prozentanteil des l^ietreide- lind Hüisensrüchteareals

an der gesamten landwirtschaftlich benutzten Fläche, welcher

im Landesdurchschnitt 42 "/„ beträgt, geht in einer allerdings

nur kleinen ,'^ahl von (Gemeinden bis unter 20"/,,, ja sogar

bis weit unter 10 "/,> zurück.
Es dürfte nicht ohne Interesse sein, diese Gemeinden

mit verhältnismäßig kleinstem Getreidebau hier
namentlich zu nennen. Es sind dies die in der nebenstehen
den Tabelle aufgeführten 54.

Tiefe Gruppe von Gemeindcn mit verhältnismäßig kleinstem

Getreidebau vereinigt in sich die denkbar größten Gegensätze; den»

es gehöre» ihr einerseits an die dichtestbcvölkerten, im Herzen des

Landes gelegenen Gemeinden mit intensivster Bodenkultur, anderer

seits die am dünnsten bevölkerten, höchslgclegcnen Orte mit exten

sivster Bodcubcbauung. ,^u jenen gehören die Städte Stuttgart

und Heilbronn sowie die Gemeinden Hedelfingcn, Obertürkheim,

Rohracker, Rotenberg, Uhlbach OA, Cannstatt, Strümpfelbach OA.

Waiblingen, Hebsack und Schnait OA. Schorndorf, wo dank den

überaus günstigen Boden- und klimatischen Verhältnissen weitaus

der größte Teil der landwirtschaftlichen Fläche anderen höherwertigen
Kulturen, insbesondere dem Obst-, Wein- und Gartenbau einge

räumt ist. Ganz andere Faktoren sind es, welche in den dem

Schivarzivaldgebiet angehörenden Gemeinden der Bezirke Calw,

Freudenstadt, Nagold, Neuenbürg den Getreidebau zurückdrängen.

Das rauhe Klima, die meist kalkarmen und mageren Böden sind für
den Getreidebau nicht günstig, und der landwirtschaftliche Anbau be

schränkt sich daher in der Hauptsache auf die Kultur der Wiesen;

nur der Anbau der Kartoffeln spielt daneben noch eine nicht un

wichtige Rolle, Tazn kommt, daß in den höhergelegenen Schwarz-

waldorteu sich zum Teil noch eine der extensivsten Betriebsweisen

findet, nämlich die wilde Fcldgrasivirtschnft, wobei das ^eld nur so

lange mit Körnerfrüchten bestellt wird, als der Ertrag noch lohnend er

scheint, ivorauf es als natürliche Weide liegen bleibt ; in der Gemeinde

Baicrsbronn z. B. entfallt von der gesamten landwirtschaftlich benutzten
Fläche (1753 Ks) 481 Ks — 27,4 °/

«

auf Weiden, «49 ba — 37,« >

auf Wiesen, 184 K» — 1«,,', ans Futterpflanzen, 218 Ks — 12,4 "/
»

auf Kartoffeln ; für Getreide verbleiben nur 168 Kä — 9,6 °/„. Daß

in verschiedenen Gemeinden des Algäubezirks Wangen sowie in der

Gemeinde Friescnhofcn des benachbarten Bezirks Leutkirch der Ge

treidebau so sehr in den Hintergrund tritt, zum Teil sogar wie in

den Gemeinden Jsnu und Jsnn-Voistadt geradezu verschwindet, hat

seinen Grund darin, das; dort die Landwirtschaft, durch die Ungunst

der Witterung ohnedies auf eine extensive Wirtschaftsweise ange

wiesen, hauptsächlich auf Futterbau und Milchwirtschaft sich verlegt,

welch letztere, dank einer namhaft entwickelten Molkereiindustrie, eine

höhere und sicherere Rente gewährt als die früher auf Jungviehauf

zucht und Köruerbau gerichtete Wirtschaftsweise. '1 In den übrigen

') Näheres siehe in dem Aufsatz „Tie Milchwirtschaft in Würt
temberg", von Fiiianzrat Dr. Trüdinger, im Württ. Jahrb. f. Stat.

u. Landest. 19l,7, II S. «8.
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land- davon

! Höhen

läge

kungs wirt- (Sp. 5)mit

O b e r a in t Gemeinde fläche schaft- Ge
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Stuttgart Stadt ! Stuttgart °) ! 26« 5 801 3 086 M 13,«
Cannstatt , . Hedelfingen j 232 347 276 ! 41 14,9

Obcrtürkheim ,
'

271 242 123 11,8, 9.«
Rohracker . . 276 296 153 5,7 3,7
Rotenberg . . 28« 162 113 7,0 6,2
Uhlbach . . . 284 357 258 , 13,6 5,3

Heilbronn , . Heilbronn . . IS« 3147 1 754 28« l6.«
Waiblingen. . Strümpfelbach . 295 477 272 j 9,8! 3,6
Weinsbeig . . Neulantern . , 35« 264 «ö I 8,613,0

Balingen . . Heselivcmgeu . 57« 365 263 44,2>16,8
Calw. . . . Ägenbach . . 736 1«39 108 2«,5 19,0

Dennjächt . . 306 154 24 ! 1,4! 5,8

Ernftmühl . . 335 52 1« ! o,s 8,«

Hirsau . . . 331 1206 154 14,3 9.3
Liebenzell , . 332 643 III 8.9 3,0
Tcinach . . . 39« 3« 2« 0,4 2,1

Unterreichenbach 301 17« 43 3.6 8,3
Freudenstadt . Freudenstadt . 729 3 273 «86 ! 17,2 2,5

Baiersbronn . 583 14 043 1753 168 9.6
Besenfeld . . 782 2193 297 57 19.2
Huzenbach . . 485 1347 149 22 14.9
Reinerzau , . 475 2 632 385 75 19.4
Röt . ... 491 113« 302 45 15,«

Nagold . . . Euztal . . . 671 1369 35 6,1 7.2
Neuenbürg . . Calmbach . , 398 2 031 215 3,9 1.8

Enzklösterle . 598 64« 7« 3,3 4,7
Herrenalb . . 363 1682 255 8,7 3.4
Höfen . . . 368 908 83 1,5 1,8

Loffenau . . 318 1707 308 6« 19.4
Wildbad . . 425 6 083 37« 8,8 2,4

19,3Nürtingen . . Kohlberg . , 475 439 329 63
Tübingen . . Gönningen . . 537 1 568 388 86 9,7
Urach . . . Urach . . . 463 2 799 «58 78 11.9

Gaildorf . . Gaildorf . . 328 526 407 «8 16,7
Gmünd . . . Gmünd . . . 321 182« 923 «8 7.4
Neresheim , ,̂ Schloßberg , . 579 17 13 1.3 1«,«
Schorndorf . . Hebsack . . . 247 III 103 18 17,7

Schnait . . . 269 74« 4«4 S4 11,7

Leutkirch . . Friesenhofen
'
718 1291 «12 57 9,3

Münsingen , , Böttingen . - 782 11«7 931 166 17,8
Ravensburg Wilhelmsdorf

- 618 152 131 3.3 2.5
Riedlingen . . Buchau , ,

- 591 1««1 1047 82 7.8
Tettnaug . . Tettnang . - 465 91« 713 96 13.5

Langnau . , 457 1173 791 101 12.8
Wangen . . Wangen . . 555 991 692 87 12.6

Amtzell . . . 555 2 ««9 2103 32« 15,5

Teuchelried 594 1562 1 171 233 19,9

Eisenharz . . 68« 1337 943 72 7,6

Großholzleute . 722 2 052 1302 128 9,8

Jsnv . . . 7«3 l>3« 497 3.5 «.7
Jsny-Vorstadt . 7«« 292 285 «.« «,2
Neutrauchburg . 7«2 1904 117« 78 «.7
Rohrdorf . . 744 2176 t«1I 103 1«,2
Siggen . . . 694 317 207 3« 17,5

Gemeinden sind es zumeist besondere, örtliche Verhältnisse, welche
den Getreidebau zurückdrängen, so die Lage im Talgrund, welche

y Mit Cannstatt, Untertürkheim, Wangen.
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den Wiesenbau als die gegebene Kultur erscheinen läßt, wie in den

Gemeinden Urach, Kaildorf, Gmünd, wo überdies der Obstbau eine

bedeutende Rolle spielt, oder die Konkurrenz besonderer «ultnrcn wie

Hopfen- und Gartenbau, beispielsweise in den Gemeinden Bettnang und

Langnau. Tie geringe Ausdehnung der Getreideflache in der auf

der Hochfläche der Alk gelegenen Gemeinde Böttingen OA. Mim

singen erklärt sich daraus, das, der weitaus größte Teil der Mar-

knugsflachc als Weideland dem TruppcttübmigsplaK angehört, und

der geringe Umfang des Getreidelandes der am Federsce gelegenen

l^emciude Buchau häugt damit zusammen, daß infolge des dortigen

moorige» Untergrundes der Wiesenbau die einzig mögliche «ultur ist,

Ist es ein nur geringer Teil aller Gemeinden
—

2,85! °/„
— , welcher der Gruppe mit einein Anteil des Ge

treidebaus an der landwirtschaftlichen Fläche von nicht mehr

als 2l>"/„ angehört, so beträgt die Zahl der in die nächste

Gruppe mit einem Anteil von 20—30 "/« fallenden Gemeinden

bereits 17l, oder annähernd '/^ (8,08 "/«) aller Gemeinden.

,^n die Gruppe mit einem Anteil von 30—4» "/u fallen 548

Gemeinden, d. i. mehr als '/4 (28,78 «/„), und noch mehr,

nämlich 752 oder fast «/w (39,5«"/«), in die Gruppe mit

einein Anteil von 40 bin 50"/«. In der obersten Gruppe
endlich mit einem Anteil von mehr als 50 "/„ verringert sich

wiederum die Zahl der Gemeinden, macht aber immerhin

noch fast !/s (19,91 »/») aller Gemeinden aus. Die Gesamt

zahl der Gemeinden, in denen das Getreideland mehr als

40 "/» der gesamten landwirtschaftlichen Fläche ausmacht, be

trägt 1131, d. i. nahezu '/s (59,41 »/«) aller Gemeinden.

In 55 Gemeinden steigt der Anteil des Getreidelands au der
landwirtschaftlichen Fläche auf mehr als 6« "/«. Da dieselben das

Gegenstückzu den Gemeinden mit verhältnismäßig kleinstemGetreide

bau bilden, mögen sie hier ebenfalls namentlich aufgeführt sein

(siehe die nebenstehende Tabelle).

Die Gemeinden mit besonders starkem Getreidebau

schließen sich zu mehreren zusammenhängenden Gruppen zu

sammen. Die größte dieser Gruppen besteht aus dem weit
gedehnten Gebiet der Hochfläche der Alb (weißer Jura)
in ihrer ganzen Breite und Länge von der Spaichinger und

Tuttlinger Gegend bis an die bayrische Grenze. Als nahezu
geschlossene Getreidegebiete treten namentlich die sogenannte

mittlere (Blaubeurer, Ulmer, Geislinger) und die nordöstliche

(Heidenheimer und Neresheimer) Alb hervor. Daß auf der

Alb trotz der nicht günstigen natürlichen Verhältnisse
— die

Böden gehören zum großen Teil zu den ertragsärmsten im
Lande — der Getreidebau eine so beherrschende Stellung

einnimmt, hat seinen Grund vornehmlich darin, daß ihre
trockene Hochfläche für den Wiesenbau sich sehr wenig eignet
und infolge des rauhen Klimas viele andere Gewächse teils

ganz ausgeschlossen sind, wie Hopfen und die feineren Handcls-
pflanzen, oder doch sehr zurücktreten, so selbst die Kartoffeln.
Die Hauptgetreidefrucht auf der Alb is

t

vermöge seiner Ge

nügsamkeit der Haber, der namentlich in feuchten Jahren

reiche Erträge gibt, wegen seiner Güte sehr geschätzt is
t und in

großen Mengen aus den dortigen Gegenden ausgeführt wird.

Eine zweite Gruppe umfaßt das an die Alb unmittel-

Mar

kungs

fläche

über

haupt

Im Jahre 19«?

laud-
wirt-

schaft-
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(Sp. 5) mit

Ober « m t G e m e i u d e läge

,tt

lich

Ge
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Hülsen
früchten
angebaut

be

nutzte
Fläche

Kä I °
/,
,

1
.

2
.

3. 4
.

5
.
I «. j 7.

Böblingen , , Tätziugeu . . 416 483 351 219!«2,3
Maulbrouu Pinache . . . 35« 313 297 13«,««,«
Neckarsuli» , . Bachen«.» . , 24« 355 274 167 60,8
Pluhiugcn , , Nußdorf . . . 357 1034 753 468 62,1

verreubeig , . Ailingen . . . 378 859 ««2 4«l!««,«
Gärtringen , . 475 1 37« 809 508,62,8
Obcrjctliiigc» 584 1,'g« 785 511 «5,1

Reusleu . . . 372 611 534 321 1 «0,2
voib . . . Allheim . . , 552 1 «41 74« 451 «0,5

Bieringcn . . 367 «87 424 26562,6
Bittelbronn . . ««5 412 298 19«!«3,7
Eutingen , . . 449 1428 1027 66564,8
Rcriugen . . . 425 717 493 316,64,1

Nagold , , . Untertalhcim 50« «35 465 282 6«,?

Oberndorf . . Hochmossingen . «87 96« 763 502 65,8
Reutlingen . . Großengstingen . 699 129« 671 444 66,2
Rotlettburg. . Ergenzingen . . 464 l «U6 84« 55«,S6,2

Nellingsheim 474 4V« 283 17861,9
Rortweil . . Böfingen . . . 648 1 288 101« 67« 65,9

Gmünd . . . Bartholom» . , 641 1 952 1009 613 60,8

Heidcnheim. . Tettingen .
"

. 578 I 733 127« 774 61,0

Nattheim . . . 558 1 821 789 495^62,8

Sachsenhausen , 483 32« 307 199 64,8
Mergentheim , Simmringcu 337 291 263 1«6 61,4

Neresheim . . Dorfmcrkinqen , 57« 2 345 1 59« 957 60,2
Ebnat .

'
. . 613 2 I«2 1 109 «92 62,4

Elchingcn . , «12 2 257 1422 906 63,7
Flochberg . . 4«« 858 508 305 60,1
Goldburghausen. 451 497 472 287 60.8
Großkuchen . . 5«5 3134 1043 «58 «3,1
Kösingen . . . 583 1336 931 1595 64,1

O h m e n h e i m . 593 2 217 1 43« 027 71,8

Waldhausen . . 612 2 3«5 1511 935 61.9

Blaubeuren Tonistadt . . «0« 1««« 778 485 62,4
Ringingcn . , 566 1667 »98 544 60,6

Geislingen . . Oppingen . . 714 696 537 357 65,5

Treffelhausen , 611 80« «7« 428 63,3

Türkheim . , 676 1952 1 423 874 61,4
Weiler . . . 649 982 575 361 62,7

Münsingen . . vuldstetteu . . 745 725 458 276 «0,2
Tigerfeld . . . 736 1032 «74 429 63,7

Riedlingen . . Andelfingen . . 547 683 533 327 61,4

Tieterskirch . . 56« 377 342 206 60,2

Pflunimern . . 614 1 171 43« 292 66,9
Saulgau . . Haid .... 62« 575 43« 288M1

Heudorf . . , 588 77« 338 2«8«1,4
Ulm .... Ballendorf . , 54« 1420 953 59« 62,5

Holzkirch . . . 587 814 «42 412 64,1
Jungingen . 589 1 358 1 131 797 70,5
Lehr .... 59« ««8 49U 307 61,5

Rerenstetten . . 497 «07 4U9! 24961,«
Niederftotzingen . 473 1 510 1 135, 7«0!«1,7

Oberstotziugen , 491 527 431 ! 264!«1,3

Ollingen . . . 528 8«6 «02 413 69,4

Weidenstettcn . 534 1721 8«« 579 6«,9

bar anschließende nördliche und mittlere Oberschwaben
(Molasse); doch tritt diese Gruppe nicht so geschloffen auf
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wie die erste ', auch sind hier die Gemeinden mit verhältnis

mäßig stärkstem Getreidebau weit spärlicher vertreten als in

der Albgruppe, was damit zusammenhängt, daß im Oberland,

obwohl die klimatischen und Bodenverhältnisse an sich dem

Getreidebau durchaus günstig sind, infolge der vielfach stark

betriebenen Molkereiindustrie der Wiesen- und Futterbau
mit dem Getreidebau konkurriert. Eine dritte Gruppe
fällt in das Gebiet der Muschelkalkformation, welche
in der Lücke zwischen Schwarzwald und Alb beginnt, und

anfänglich schmal, später sich erbreiternd, über das obere Gau,

das Strohgäu, das Lange Feld, die Heilbronner und Neckar-

sulmer Gegend, die Hohenlohische Ebene bis an die Landes

grenze und noch weiter über Württemberg hinaus bis an

den Odenwald zieht, in ihrem überwiegenden Teile ein

schönes, leicht zu bebauendes Flachland mit lang gestreckten

Flachrücken und Flachmulden bildet und vermöge der aus

gezeichneten Bodenverhältnisse in hervorragendem Maße für

den Fruchtbau sich eignet. Da aber Boden und Klima gleich
zeitig auch den Obst-, Handelgewächs- und Kartoffelbau be

günstigen und in einem großen Teile der Formation die

sommerlich geneigten Abhänge für den Weinbau wie geschaffen

sind, so tritt nicht die ganze Muschelkalkformation als ein

zusammenhängendes Getreidegebiet hervor, vielmehr find es

nur einzelne Untergruppen, welche sich zu mehr oder weniger

geschlossenen Getreidebaugebieten zusammenschließen, und zwar
das Schwarzmaldvorland (Bezirke Rottweil, Obern

dorf, Sulz), das aus den Bezirken Horb und Herrenberg

sowie Teilen der Bezirke Nagold und Rottenburg bestehende
obere Gäu, welches ein fast ganz geschlossenes Getreide
baugebiet bildet und seit jeher zu den Hauptkornkammern des

Landes gehört, das die Bezirke Vaihingen, Leonberg, Lud

wigsburg sowie Teile der Bezirke Waiblingen, Cannstatt, Mar
bach, Backnang, Besigheim, Brackenheim, Heilbronn umfassende

sogenannte Neckarb ecken (mit dem Strohgäu, dem Langen
Feld, dem Schmidener Feld, dem Zabergäu), das jedoch nicht
in dem Maße als geschlossenes Getreidebaugebiet auftritt
wie das obere Gäu, vielmehr mehrfach durch Gemeinden mit

geringer Getreidefläche unterbrochen wird, endlich die aus den

Bezirken Neckarsulm, Künzelsau, Gerabronn, Mergentheim,

Hall (teilweise), Öhringen (teilweise) sich zusammensetzende

Fränkische Platte mit der Hohenlohischen Ebene und
dem Taubergrund i auch diese Gruppe tritt nicht geschlossen in

Erscheinung, weil auch hier andere Gewächse (Wein, Handels
gewächse) mit dem Getreidebau konkurrieren. Eine vierte
Gruppe endlich, die kleinste aller, besteht aus dem in den

Bezirk Neresheim fallenden und mit feinen Ausläufern auch

noch in den Bezirk Ellwangen hereinragenden Ries, welches,
mit seinem Hauptgebiet dem Königreich Bayern angehörend,

eine Hauptfruchtkammer von ganz Süddeutschland darstellt.

Im Gegensatz zu den vorgenannten Gruppen tritt der Ge
treidebau in den übrigen Landesteilen zurück ; es sind dies in

der Hauptsache der Schwarzwald im Westen, das Algäu im

Südosten sowie die beiden von Südwesten aus durch das

Land ziehenden Gruppen des Kcupers und des schwarzen und

braunen Jura. Der Getreidebau wird hier mehr oder weniger
durch andere Bodenkulturen zurückgedrängt, se

i

es wie im

Schmarzwald und dem Algäu durch den Wiesen-, Weiden-,

Futterbau, se
i

es wie in der Keuper- und Juragruppe durch
den Wiesen-, Obst-, Wein-, teilweise auch den Garten- und

Handelsgewächsbau.

Wie bei Getreide, so sind auch bei mehreren anderen

wichtigen Fruchtgattungen nähere Ermittlungen über die Ver

breitung im Jahre 1907 veranstaltet worden.

Hinsichtlich der Kartoffeln ergibt sich, daß dieselben
von der gesamten landwirtschaftlich benutzten Markungs

fläche einnehmen-

bis S "/« einschl. in 353 Gem. — 18,5 °/° aller Gem.
über 5 „ bis 1« > „ „ 1069 „ ^ S«,2 „ „
„ 1«„ ., 15 „ ,. „ 377 ,. ^19.8,, „ „

., 15 „ „ 2« „ „ „ 80 „ ^ 4,2 „ ., .
„ 20 „ „ 25 „ „ „ 14 „ ^ «,7„ ,. ..

„ 25 „ „ ,. 11 .. 0,6„ „ ,

Mammen 1904 Gem. 100 > aller Gem.
Daraus erhellt, daß im Gegensatz zu dem Getreide

die Kartoffel gleichmäßiger verbreitet ist: in die beiden

mittleren Klassen mit einem Anteil des Kartoffellandes von

über 5"/» bis 15 "/
„ der landwirtschaftlich benützten Fläche

fallen mehr als '/4 (76"/„) aller Gemeinden, in die Klasse
bis zu 5 "/« nicht ganz Vs (18,5 "/»), in die oberen Klassen
von über 15°/« nur 5,5«/« aller Gemeinden.
Die Zahl der Gemeinden, in denen der Kartoffelbau mehr

als 20°/« der landwirtschaftlich benutzten Fläche einnimmt, beträgt

insgesamt nur 25. Der größere Teil dieser (in der Tabelle S. 69
links aufgeführten) Gemeinden gehört dem Schmarzwald an, wo,

wie schon oben S. 66 erwähnt, der Getreidebau infolge des Klimas

sehr in den Hintergrund tritt. In den Gemeinden Münster, Rom-
melshausen, Zuffenhausen, Offenau is

t es bei den günstigen Ab

satzverhältnissen die eifrig gepflegte Zucht der Frühkartoffeln, die

den Kartoffelbau als besonders lohnende Kultur erscheinen läßt,

bei den übrigen Gemeinden (Ebersberg, Dormettingen, Schwenningen,

Aldingen, Dettingen, Weilen, Leidringen, Hausen, Tuningen, Weil

heim, Schloßberg) sind es wohl besondere lokale Ursachen, die dem

Kartoffelbau eine so hervorragende Stellung verschaffen.

Der Anteil der mit Futterpflanzen (Klee, Luzerne,
Esparsette, Pferdezahnmais, Serradella) bebauten Fläche an

der gesamten landwirtschaftlichen Fläche beträgt :

bis 5 »/« einschl. in 148 Gem. — 7,8 »/« aller Gem.
über 5«/« bis 1« „ 719 „ —37,8 „ „
„ 10 „ „ 15 „ „ „ «53 „ ^34,3 „ „ „

,, 15 „ „ 20 „

„ 20 „ „ 25 „

„ 25 „

,, „ 257 „ — 13,5 „
„ „ 96 „ ^ 5,0 „ „ „

„ 31 „ — 1,6 „ „ „

zusammen 1904 Gem. ^ 100 "/« aller Gem.
Auch die Ausdehnung der Futterpflanzen zeigt keine

so großen Unterschiede, wie diejenige des Getreides; in die

unterste Klasse mit einem Anteil an der landwirtschaftlichen
Fläche bis 5°/« einschließlich fallen kaum 8"/«, in die oberste
Klasse von mehr als 20"/« nicht ganz 7"/«, dagegen in die
mittleren Klassen von 5 bis 20"/« 85,(i"/« aller Gemeinden.
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Mar
Im Jahr 1907

kungs
land-
wirt-

davon

O ber am t Gemeinde
Höhen

lage fläche

über

haupt

schaft-
lich
be

nützte
Fläche

(Sp.ö)mit

Kartof
feln
angebaut

W K» K» Ks

I. 2. 3. 4. 5. j 6.
>

Backnang , Ebersberg . . 459 123 65 16,5 25,5

Cannstatt . . Münster . . . 229 361 301 82 27,2

Rommelshausen 37« 608 511 12« 23,5

Ludmigsburg . Zuffenhausen , 2S9 921 639 135 21,1

Neckarsulm. . Offenau . . , 147 566 467 99 21,2

Calw . . , Ernstmühl . . 335 52 10 5 50,0

Liebenzell . , 332 643 III 34 30,5
Neuenbürg Arnbach . . . 315 417 103 22 21,4

Calmbach . . 398 2 031 215 6« 27,9

Dennach . . , 620 1 182 118 26 22,1

Dobel . . , 637 1843 196 «7 34,2

Rotensol . . . 557 296 105 23 22.3

Wildbad . . , 425 6083 370 1«8 29,2

Oberndorf . . Alpirsbach . . 443 776 196 SS 28,6

Rötenbach , . 4l4 648 236 62 26,5

Rottmeil . . Dormettingen , 643 651 565 146 25,8

Schwenningen , 702 2042 1489 36« 24,2

Spaichingen . Aldingen . . 649 1276 963 225 23,4

Dettingen . . 325 1166 778 168 20,6

Weilen . . , 706 308 22« 5« 22.7

Sulz . , . Leidringen . , 652 1133 925 213 23.1

Tuttlingen, . Hausen . , , 805 538 306, 67 21,9

Tuningen . . 743 1559 1098 25« 22,3

Weilheim . . 674 510 241 56 23,4

Neresheim. . Schloßberg . . 579 17 13 9 S6,5

Mehr als 25 °/
«

beträgt der Anteil der Futterpflanzen an der

landwirtschaftlich benütztenFläche in den in der nebenstehendenTabelle

aufgeführten 31 Gemeinden. Die Mehrzahl der Gemeinden mit

verhältnismäßig ausgedehntestemFutterbau entfällt auf den Schwarz
wald, wo, wie schon erwähnt, infolge der natürlichen Verhältnisse
der Getreidebau sehr zurücktritt und die Hauptkultur der Wiesen-
und Futterbau ist. In den Gemeinden der Oberämter Ravensburg
und Tetwang is

t es die dort stark betriebene Milchwirtschaft und

Molkereiindustrie, in den übrigen Gemeinden zumeist der Mangel

an natürlichen Wiesen, was den Futtergewächsen eine so hervor

ragende Stelle verschafft.

Die mit Hopfen bebaute Flache nimmt von der land
wirtschaftlich benützten Fläche in Anspruch:

bis 1 "/n in 41« Gem. ^ 21,5 "/« aller Gem.
über 1"/« „ 5 132 ß g

5 „ „ 10 „ .. 40
— 21

io „ „ 15 „ „ 6 — 03
15 „ „ 1

zusammen 589 Gem. ^- 30,9 aller Gem.

Während die Zahl der Hopfengemeinden im Jahre 1899

noch 789 41 "/n sämtlicher Gemeinden) betragen hatte,

Mar
Im Jahr 1907

kungs
land-
wirt-

davon

O b e r a m t Gemeinde
Höhen

fläche

über

haupt

schaft- sSp. 5
) mit

lage lich Futter
pflanzen

angebaut

be

nützte
Fläche

m Ks Ka Ks

1
.

2. 3
.

4. 5. 6
.

7
.

Calw . , . Oberkollwangen 637 936 188 51 27,0

Würzbach . . 657 1416 314 99 31,4

Zwerenberg. . 676 648 197 5« 28,6

Freudenstadt . Freudenstadt . 729 3 273 686 257 37,5

Besenfeld . . 782 2 193 297 110 37.0

Böffingen , . 559 387 298 8« 29.6

Göttelfingen 743 1857 325 112 34,4

Herzogsmeiler . 669 1393 295 89 30.1

Wörnersberg . 617 35« 141 42 3V,1

Nagold . . . Altensteig-Stadt 503 518 228 58 25.6

Beuren . . . 640 404 142 5« 35,2

Ettinannsmeiler 660 441 179 52 29.0

Neuenbürg Kapfenhardt 523 306 106 29 27,0

Maisenbach . . 621 571 187 7« 26.5

Oberlengenhardt 66« 556 143 37 25,9

Ottenhausen 257 637 379 102 2«,8

Unterlengenhardt 582 314 90 24 2«,7

Rottweil . . Locherhof . . 72« 191 169 55 32,8

Sulz . . . Dornhan . . 642 1813 1167 335 23,7

Urach . . . Gächingen . . 631 965 «73 184 27,3

Mergentheim , Queckbronn . . 342 237 210 62 29,5

Ehingen . , Ennahofen . . 73« 1012 462 12« 25,9

Geislingen Eubach . , , 4«3 713 245 64 26,1

Stötten . . . 654 944 709 186 26,2

^eutkirch . . Kirchdorf . . 555 1574 1509 380 25,2

Münsingen Bremelan . . 744 1432 1023 271 2«,5

Ravensburg . Kappel . . . 546 895 613 235 26,3

Vogt ... 68« 2 928 1934 665 34,4

Zuftdorf . . . 594 860 548 142 25,9

Tettncmg . . Langnau . . 457 1173 791 237 29,9

Schomburg . . 556 1221 891 241 27,0

is
t

si
e

inzwischen auf 589, d
. i. nicht ganz '/» aller Gemein

den, zurückgegangen -, in der Mehrzahl derselben, nämlich in

410 oder nahezu ^/i« (69,6"/n), nimmt die Hopfenfläche nicht

mehr als 1 "/„ der landwirtschaftlichen Fläche ein. Einige wirt

schaftliche Bedeutung erlangt der Hopfenbau erst in der

nächsten Klaffe von Gemeinden mit einem Anteil des Hopfen

landes an der landwirtschaftlichen Fläche von mehr als 1

bis 5 welcher 132 Gemeinden, d
. i. zwischen ^/s und

(22,4"/,) aller Hopfengemeinden angehören. Der nächst

höheren Klasse von 5-10°/« gehören nur noch 40, der

obersten Klasse von mehr als 10"/» nur noch 7 (Gemeinden

an. Die Hopfengemeinden schließen sich zum weitaus größten

Teil zu zwei geschlossenen Gruppen zusammen: die eine

größere besteht aus dem Stroh gäu und dem oberen

G ä u, die andere kleinere aus der Bodenseegegend. Näheres
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über die Zusammensetzung und Größe dieser beiden Gruppen

is
t den nachfolgenden Zahlen zu entnehmen:

O b e r a m t

Zahl der

Gemeinden

mit

Ho

st fen-

landwirt

schaftlich

benutzte

Fläche

dieser

,vopfcn-

gemeinden

Hopfen-

fläche

in 7
«

über

haupt
ba von

b au Sp. 4

1
.

2
-

3
.

5
.

6
.

l.Ztrohgiiuu. oberes
Gau:

Horb 29 23 132«? 389 2,9

Rottenburg. . . . 2« 2« 16 044 1055 6.6

Tübingen .... 29 14 4 049 164 3,9

Herrenbcrg .... 27 27 16 256 828 S,1

Nagold 33 2« 6 806 82 1,2

43 12 12 423 143 1,2

Böblingen . , . , 18 18 13 079 44N 3.3

Stuttgart-Amt . , 25 18 9 959 121 1.2

Leonberg . . . . 27 24 17 54« 444 2,5

Vaihingen .... 22 11 3 051 27 0,3

zu,, I. . . . 198 117 474 3 «98 3,1

II. Bodenseegegend:

Ravensburg . . . 23 18 24 744 150 0,6

Tettnang . , . . 22 22 19 318 645 3,3

zus. . 45 4V 44 «K2 795 16

zus. I. u. II. 329 238 1KI53K 4493 2,8

Auf diese zwei Haupthopfengebiete entfällt zwar von

der Gesamtzahl der Hopfengemeinden beträchtlich weniger als

die Hälfte, nämlich 40,4 "/,,, dagegen von der gesamten Hopfen

fläche weitaus der größte Teil, nämlich nahezu 857" (84,87").
Von nennenswertem Umfang is

t der Hopfenbau außerdem

nur noch in folgenden Bezirken: Marbach (52 I,»), Sulz
(49 i,»). Urach (131 K.i). Mergcntheim (52 Ks). Ehingen

(67 Ii»), Kirchheim (38 K.i). Laupheim (25 I>»), Saulgau
(159 >,!,).

Die 7 Gcmcinden, in denen der öopfenbau über 10 7« der

landwirtschaftlichen Fläche in Anspruch nimmt, sind in der folgen

den Tabelle aufgeführt. Weitaus die bcdcutendsteHopfengemeinde,

und zwar sowohl hinsichtlich der Größe der Hopfeufläche im ganzen

als hinsichtlich ihres Verhältnisses zur landwirtschaftlich benützten

Fläche, is
t die Stadtgcmeinde Rotten bürg, deren Hopfenfläche

nahezu '/>« (^,00 7o) des gesamten Hopfenareals des Landes cin-

nimint. Doch is
t

auch hier die Hopfenfläche nicht unbedeutend

zurückgegangen, und zwar in den letzten 20 Jahren (1887 530 b«,)

um 50 K» ^ 9,4 7«.
Tie Zahl der Gemeinden mit Zuckerrübenbau b

e

trug im Jahre 19l>7 211, d.i. 11"/" aller Gemeinden des

Mar

kungs

fläche

über

haupt

Im Jahr 1907

Höhen

lage

land-
wirt-

schaft-

davon

(Sp. 5)

mit

Hopfen

angebaut

lm ! '/«

O b e r a m t Gemeinde lich
be

nützte
Fläche

m Ks Ks

2
.

3
.

^4. 5
.

6
.

7
-

Herrenberg Mönchberg . . 486 266 134 17 12,7

Pfäffingen . , 356 37« 303 35 11,4

Unterjesingen , 360 872 539 71 13,2

Rottenburg . Rottenburg , . 351 4 00« 2188 480 21,9

Bühl .... 338 643 257 33 12,8

Eckenweiler . , 506 198 173 2« 11,3

Tettnang . . Tettnang . . 465 91« 713 91 12,8

!

Landes. Nach der Größe der Anbaufläche verteilten sich

dieselben in folgender Weise:
bis unter 5 K» Zuckerrübenfläche 97 Gem,

5 ., „ 20 ., „ 62 .,

2« „ „ 40 „ „ 26

4« „ „ 65 „ „ 14

65 .. „ 1«0 „ „ 5

10« und mehr K» „ 7

5,1 7
° aller Gem.

^ 3.2
1.3 ,

^0.7.. .. ..

^«.3„ .. ..

^«.4„ .. „

zusammen 211 Gem. ^ 11,07« aller Gem,

Da der Absatz ausschließlich nn die Zucker- (teilweise

auch an die Zichorien-)Fabriken erfolgt, so beschränkt sich

der Anbau der Zuckerrübe auf die Gegenden in der Nähe

dieser Fabriken (Zuckerfabriken Böblingen Münster bei

Cannstatt, Heilbronn. Züttlingen OA. Neckarsulm i Cichorien-
fabriken Ludwigsburg, Heilbronn). Beteiligt am Zuckerrüben

bau sind die in der Tabelle T. 71 oben aufgeführten Oberämter.
Die Bezirke, in denen der Zuckerrübenbau am ausgedehn

testen betrieben wird, sind hienach N.'ckarsulm (683 Ii»), Leon

berg (503 Ii»), Heilbronn (477 Ii»), Ludwigsburg (414 I,»).

Herrenberg (409 K»), Vaihingen (232 1,a), Cannstatt (169 >,»).

Böblingen (145 Ka). Auf diese 8 Bezirke entfallen von

der Zuckerrübenfläche 3032
I,n ^ 88.6 "/». Beachtenswert

ist, daß fast sämtliche Zuckcrrübengemeinden der Muschelkalk

formation angehören.

Die Zahl der Gemeinden mit Zichorien bau betrug
im Jahr 1907 121, d

.
i 6,3 7» aller Geineinden. Nach der

Größe der Anbaufläche verteilten sich dieselben in folgender

Weise:
bis unter 2 Ka Zichoricnsläche 32 Gem, 1.7 7« aller Gem.

2

1«

5

10

2«

35

35 und mehr

20

2«

21

16

6

^ 1.4

^1.«
^1,1

^«,8
^ 0.3

zusammen 121 Gem. — 6,3 7
» aller Gem.

') Tie Zuckerfabrik Böblingen is
t

seit 1
.

Februar 19Y3 ein

gegangen.
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Zahl der Gemeinden Zucke r-
r ü b en-

flSche
O b e r a m t ') mit

Zucker
rüben
bau

überhaupt
Kä

1. L. 3. 4.

26 2 12

27 18 409

18 11 145

Leonberg 27 17 503

Stuttgart-Amt .... SS 3 19

22 14 232

Maulbroim 23 1 6

2« 17 414

Cannstatt 16 7 169

16 3 13

33 9 44

19 5 76

30 1« 67

Marbach 26 6 15

17 17 477

3t 30 683

«4 14 39

43 86

43 1 6

Hall 28 3 S

zusammen . . . 582 20» S420

In noch stärkerem Maße als es bei der Zuckerrübe der
Fall ist, konzentriert sich der Anbau der Zichorie, deren

Absatz ausschließlich an die Zichorienfabriken in Ludwigs

burg und Heilbronn geht, auf wenige Bezirke. Es sind
dies folgende:

Zahl der Gemeinden Zichorien
O b e r a m t

mit fläche

überhaupt Zichorien
bau

1. 2. 3. 4.

Backnang 30 3 38

Besigheim .... 19 7 L9

Marbach 26 19 169

Ludioigsburg .... 20 18 305

Waiblingen .... 33 14 93

Cannstatt 16 5 3«

Leonberg 27 6 31

Maulbronn .... 23 3 10

Vaihingen .... 22 S 31

Brackenheim .... 3V 13 148

Heilbronn .... 17 12 204

Neckarsulm .... 34 16 47

zusammcn. . . 297 121 1145

Von der gesamten Zichorienfläche entfallen auf die

Bezirke Marbach, Ludmigsburg, Brackenheim, Heilbronn,

Waiblingen 919 K» ^ 80,3 "/«. Wie die Zuckerrüben
gemeinden, so gehören auch die Zichoriengemeinden fast durch

weg der Muschelkalkformation an.

Die Gespinnstpflanzen Flachs und Hanf, deren Anbau
fläche ganz enorm zurückgegangen is

t —

si
e

betrug 1874

13410 K«., 1907 nur noch 985 K» — wurden im Jahre
1907 in 1103 Gemeinden angebaut, welche sich nach der

Größe der Anbaufläche in folgender Weise verteilten:

bis unter 1 1i» 782 Gemeinden — 41,1 "/» aller Gemeinden

1 „ „2 „ 171 „ — 8,9 „ „ „

2 « 4 „ 107 „ — 5,6 „ „ „

7 und mehr „ 11 ^ 0,6
zusammen 1103 Gemeinden — 57,9 "V» aller Gemeinden.

Trotz des starken Rückgangs der Anbaufläche is
t der

Flachs- und Hanfbau noch immer sehr verbreitet: man

trifft ihn in mehr als der Hälfte aller Gemeinden, nämlich in

1103 — 58 "/», in der Mehrzahl derselben freilich nur in einem

sehr bescheidenen Umfang. Die 1103 Gemeinden verteilen

sich über das ganze Land: doch treten einige Gegenden, in

denen schon in früherer Zeit der Flachs- und Hanfbau stark
betrieben wurde, besonders hervor, nämlich der Schivarz-
wald (Bezirke Freudenstadt, Calw, Sulz, Oberndorf, Nagold),
das obere Gm, (Bezirk Herrcnberg), der Welzheimer Wald

(Bezirk Welzheini, sowie Teile von Backnang, Gaildorf und

Gmünd), die mittlere Alb (Teile der Bezirke Münsingen,

Urach, Göppingen, Geislingen, Ulm), die Hohenlohische Ebene

(Bezirke Hall, Künzelsau, Mergentheim, Öhringen), die Ell-

wanger Berge, die Crailsheimer Hardt und die Landmehr

(Bezirke Ellwangen, Crailsheim, Gerabronn), endlich der

östliche Teil Oberschwabens (Bezirke Leutkirch, Waldsee,

Biberach, Lauvheim).

Näheres über den Umfang des Flachs- und Hanfbaus in den

vorgenannten Bezirken im Jahre 1907 is
t der Tabelle S. 72

(links) zu entnehmen. Darnach entfallen auf die i
n der Tabelle

unterschiedenen 7 Gruppen von der Gesamtzahl der Gemeinden mit

Flachs- und Hanfbau mehr als die Hälfte (53,6», von der Ge

samtfläche an Flachs und Hanf dagegen mehr als '/
< (77,1

Revs und Rübsen, deren Anbau ebenfalls einen

starken Rückgang erfahren hat
— 1874 8239 K», 1907

1732 K«, — wurde im Jahre 1907 in 549 Gemeinden an

gebaut, und zwar in einer Fläche von

unter 1 K» in 209 Gem. ^ 10,9 »/« aller Gem.

1 bis „ 2 „ 105 „ — 5,5 „ „

2 „ „ 5 „ „ 115 „ — 6.1 .. «

5 ,. 1^ „ » 8« „ — 4.2 „ „
1« ,. „ 20 „ „ 29 „ — 1.5 ,. „
20 Ka und mehr 11 » — 0.6 „ „

zusammen in 549 Gem. ^ 28,8 "/» aller Gen

') Weggelassen sind diejenigen Bezirke, i
n denen die Zucker

rübenfläche weniger als 1 Im beträgt. Es sind dies Nagold

(2 Gemeinden mit zus. 0,6 Ka), Nürtingen (1 Gemeinde mit 0,5 dk.)
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O b e r a m t

I,

(Schmarzivold)
Calw

Freudenstadt , . . .

Nagold

Oberndorf

Sulz
<obere«Giw>

Herrenberg ....
Imiltlere Alb>

Urach

Münsingen . , . ,

Geislingen ....
Göppingen , . . .

Ulm

Welzheim« Wald)
Welzheim

Gaildorf

Backnang

Gmünd

(Landwehr)
Ellwangen ....
Crailsheim ....
Gerabronn . . , .

lhohenwhischeEbene)
.Hall

Künzelsan . , . .

Mergentheim. , .

Ohringen

<Oberschn>obe„l
Biberach

Laupheim

Leutkirch

Waldsee

zusammen

Zahl der Gemeinden

überhaupt

mit

Flachs
und

Hanfbau

48

41

8«

28

29

27

4"

S7

34

86

12

28

80

27

2U

49

43

43

44

41

25

31

877

,«

41

82

22

29

20

19

2«

19

2«

21

12

21

27

21

21

22

24

S7

17

SS

80

2S

1!'

«4,i

Mit
Flachs
u. Hanf
bebaute

Fläche

>,«

4.

63,4

47,0

22,3

24,4

24,5

15,8

19.9

36,2

17,1

26.5

18,1

40,3

38,3

24,6

35,5

21,«

34,4

31,2

25,9

36,1

24,1

26,N

13,3

16,7

56,1

15,1

7SS,8

Obwohl der Repsbau ausgedehnter is
t als der Flachs-

und Hanfbau, is
t die Zahl der Repsgemeinden erheblich

geringer als diejenige der Flachs- und Hanfgemeinden. Sein

Hauptverbreitungsgebiet is
t der Donaukreis, insbesondere die

Bezirke Riedlingen, Laupheim, Saulgau, Ravensburg, Ulm,

Biberach, Ehingen : von größeren Anbaugebieten sind außer
dem noch zu nennen die Gegend des oberen Gaus mit den

Bezirken Herrcnberg, Rottenburg, Tübingen und Horb, der

an den letzteren anstoßende Bezirk Sulz, sowie der Bezirk
Öhringen.

Auf diese 13 Bezirke entfällt von der Gesamtzahl der reps-

bauenden Gemeinden fast ganz genau die Hälfte (50,4 "/»), von der

Repsfläche aber nahezu (73,8°/«).

Zahl der Gemeinden
Mit
Reps')
angebaute

Fläche

O b e r ci m t mit
Reps
bau')

überhaupt
K»

I. 2
.

3
. 4.

53 38 233,4

41 3« 187.8

5« 44 177,3

Ravensburg 23 17 105.7

Ulm 36 16 98,3

44 22 71.9

47 14 37,1

27 » 38.9

Rottenburg 26 18 45.6

Tübingen 3„ 14 58.5

29 1« 58,9

Sulz 29 22 102.4

43 17 61,8

zusammen . 478 277 1278.1

3
.

Das Gartenland.

Das Gartenland (gartenmäßig angebautes Feld), welches

in steter Zunahme begriffen is
t —
seit 1878 (9996 K») hat

sich seine Fläche nahezu verdoppelt
— , verteilte sich im Jahre

1907 auf die einzelnen Kreise in folgender Weise:

in °/
° des >n °/° des

kreise-

Neckarkreis . . .

Schwarzwaldkreis
Jagstkreis . . . .

Donaukreis . , .

zusammen

3V«8

3 400

4 328

7 357

Garten

lands

^16.9
^18.8
^-23,8

^».5
^10«

gesaimen
Acker- und
Gartenlands

1,9

I.«
L.V

2,1. 18153

4. Die Ackcrweidc und Brache.

Die Fläche der Ackermeide und Brache zusammen betrug

im Jahre 1907 27723 K« gegen 28521 Ks im Vorjahr.

Sowohl die der Ackerweide als die der Brache gewidmete

Fläche is
t

gegen früher stark zurückgegangen! besonders stark

is
t der Rückgang der Brache: die Ackerweide nahm 1878

10909 d», 1907 «489 d«, die Brache 1878 74793 K», 1907

nur noch 21 234 K» ein. Die Verteilung auf die vier Kreise

war im Jahre 19l)7 folgende:
Ackerweide Brache

Winter-, Sommerrevs, Winter-, Sommerrübscn.

« reis e

Neckarkreis . ,

Schwarzwalokr.
Jagstkreis . .

Donaukreis

zusammen .

166

1669

1444

321U

in °/
°

der
Acker
weide
im

ganzen

2,6

25,7

22.2

49.5

in «
/«

des
Acker
lands
im

ganzen

0,10

0,92

0,68

1.08

in >

der

Brache

333

4111

9494

7296

,n >
des
Acker
lands

>m im
ganzen ganzen

1,6 0,21

19,4 2.2«

44.7 4.49
34,3 2.4«

«489 10« 0,77 21234 10« 2.50
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Die reine Brache is
t im Neckarkreis nur selten mehr

anzutreffen, etwas häufiger dagegen in den drei anderen

Kreisen. Im Jagstkreis. wo si
e

ihre verhältnismäßig größte

Ausdehnung hat, nimmt si
e 4,5 »/» der Ackerfläche ein. Am

ausgedehntesten is
t

si
e

auf der Alb mit ihrem rauheren

Klima sowie in einigen Gegenden des Jagstkreifes mit

teilweise ärmerem Boden. So betrug im Jahre 1907
die Fläche der reinen Brache in den Oberämtern Ell
wangen 1413 Ks (— 7,2»/« der Ackerfläche^). Neresheim
1759 Im (^ 8,7»/«). Geislingen 1509 K» (^ 7,7°/«). Die
Ackerweide (auch Egartenmirtfchaft), die in einem meist

regelmäßigen Wechsel des Ackerbaues mit dem Graswuchs
besteht, mar im Jahre 1907 am verbreitetsten in den Schwarz-

waldbezirken Freudenstadt (207 Ks), Nagold (134 Ks), Obern

dorf (454 K»), in den Albbezirken Spaichingen (279 Ks),

Heidenheim (533 Ks), Neresheim (243 K»), Geislingen (502 Ka),

Münsingen (695 Ks), sowie in den Algäubezirken Leutkirch
,687 Ii»), Wangen (478 Kä).

5
.

Die Wiesen.

Die Fläche der Wiesen, welche in steter Zunahme b
e

griffen ist, hat gegen das Vorjahr um 2465 K» zugenommen.

Die Zunahme gegen 1878 (283592 Ka) berechnet sich zu
18387 K» ^ 6.5«/». Auf die vier Kreise verteilte sich die
Fläche der Wiesen im Jahre 1907 in folgender Weise:

darunter Be

Fläche der Wiesen wässerungsmiesen

Wege der Schätzung geschieht, ergab für das Jahr 1907 im

Kreise

Neckarkreis . .

Schwarzwaldkreis
Jagstkreis . . .

Donaukreis . .

,n,

ganzen

Ks

40897

60704

89043

111335

in 7
«

i" > landw.
Fläche

13,5

20,1

29.5

36.9

18,6

23,1

27,5

25.7

Ii!,.

2225

615«

2395

5 164

in >

der

Wiesen
über
haupt

5,44

10,13

2,69

4,64

zusammen 301979 100 24,3 15934 5,08

6
.

Die Weiden.

Die Fläche der Weiden, welche in steter Abnahme ist,

hat im Jahre 1907 gegen das Vorjahr um 414 K» ab

genommen. Die Abnahme gegen 1878 (68938 Kn) betragt
16417 K» ^ 23,8 »/st. Auf die vier Kreise verteilte sich
die Fläche der Weiden im Jahre 1907 in folgender Weise:

in 7° der
Kreise ^

Neckarkreis 3387

Schmarzwaldkreis . , 15664

Jagstkreis 15282

Donaukreis . . . . 18188

in °/«

6,4

29,8

29,1

34.7

landw. Fläche

1,53

5,95

4.71

4,19

zusammen 52521 10» 4,23

7
. Die Zahl der Obstbäume. «)

Die Bestand es auf nähme, welche übrigens in der
Regel nicht mittelst genauer Durchzählung, sondern nur im
»ilrtt. Jahrbuch» I»08, Heft 2,

Vergleich mit 1906 'olgendes :

Kreis

Zahl der ertragsfähigen Bäume

»
) 1907. d
) 1906

Pflaumen-
undApfel Birn Kirsch

bäume bäume Zwetsch
genbäume

bäume

1
.

2
.

3. 4- 5
.

Neckarkreis , . !
^

1 509 729

1 497 39«
S6« 514
557 789

530 677
524 227

147 178
145 537

Schmarzwaldkreis ! ^

1003 611
993 «38

450 623
447301

461 869
464 «54

10« 376
1«2 032

Jagstkreis , 974424
964 998

460 122
455 486

50« 774
500 34«

59 681
59 428

Donaukreis . . ^

1285 904
1270S31

459359
449602

310119
3«9 29«

«8 195
67 689

Württemberg . j ^

4 773668

4 72S963
193661»
191017»

1808489

1 797 911
875 48«
874 786

Ein Vergleich mit dem Stande im Jahre 1878, von
wo ab die regelmäßige statistische Ermittlung über den Be

stand (und den Ertrag) der Obstbäume beginnt, ergibt

1878

3298543

1607 «34

2485 061

349006

1907

4773668

1936 618

1803439

375430

1907 mehr l»
weniger (-

Stück

-j-1475125
-4- 329584

681 622

26424

)

'/»
44,7

20,5

27,4

7.6

folgendes :

(ertragsfähige)

Apfelbaume .

Birnbäume

Pflaumen und

Zmetschgen-

bäume . .

Kirschbäume .

7739644 8889155 -1-1149 511 14,8

In Pflaumen und Zwetschgen is
t der Baumbestand des

Jahres 1878 infolge der schweren Wunden, welche der strenge
Winter 1879/80 dem Obstbau verursacht hat. noch immer

nicht wieder erreicht, während die Lücken in den übrigen

drei Obstgattungen bereits, und zwar bei den Apfel- und

Birnbäumen schon seit längerer Zeit, mehr als ersetzt sind,

so zwar, daß der Bestand des Jahres 1907 denjenigen des

Jahres 1878 in Apfelbäumen um nahezu die Hälfte, in

Birnbäumen um mehr als Vs, in Kirschbäumen um mehr

als 7 »/« übertrifft. Auf die landwirtschaftlich benützte Fläche
verteilten sich die Obstbäume im Jahre 1907 in der Weise,

daß auf 100 K» entfielen

Avfel-

Neckarkreis . .

Schwarzmaldkreis
Jagstkreis . . .

Donaukreis , .

ganzen Land . .

bäume

684

381

30«

298

384

Birn
bäume

257

171

142

106

156

Pflaumen-
und

Zwetsch
genbäume
241

175

154

71

145

Kirsch- Obstbäume
bäume überhaupt

1249

765

614

491

715

67

38

18

16

3«

') Ohne Gartenland,

2
)

Siehe auch „Mitteilungen des Statist. Landesamts" 1908

S. 21 ff
.

I"



II. 74 Die landwirtschaftliche Bodeiibenützmig und der Ernteertrag in Württemberg im Jahr 1907.

Weinbaufläche im ganzen

«. Die Weinberge.')

Die Weinbaufläche im ganzen betrug im Jahre 1907
20894 !>», die Fläche der im Ertrag stehenden Weinberge

16464 >,» — 78,8 "/« der Gesamtweinbaufläche. Die schon

seit längerer Zeit wahrnehmbare Abnahme der Weinbaufläche

hat auch im letzten Jahre angehalten! die Abnahme der

Weinbaufläche im ganzen (im Ertrag stehende und nicht im

Ertrag stehende Weinberge zusammen) gegen das Vorjahr

(1906) beträgt 207 Ii» ^ 0,98"/,,, gegen 1878 2472 I,»
^ 10.6"/", gegen 1827 5136 Im ^ 19,7 "/,, oder nahezu Vs.
Auf die vier Kreise verteilte sich die Weinbaufläche im

Jahre 1907 in folgender Weise:
im Ertrag stehende
Weinbaufläche

in "/
« der

ganzen
Weinbau

fläche

77,0

77.0

«5,4

86,8

78,8

II. Z>ie

I. Ackergewiichfe und Wiesen.
(Hiezu die Tabrllen I, II.)

Die Ernte des Jahres 1907 is
t in Getreide- und

Hülsenfrüchten, Hackfrüchten und Gemüsen, sowie in Handels
gewächsen fast durchweg besser ausgefallen, als im Jahre 1906.

Dagegen haben die Futterpflanzen (ausgenommen Pferde-

zahnmais) sowie die Wiesen einen gegen 1906 geringeren

Die Verteilung der Weinbaufläche auf die 8 natürlichen

Weinbaugebiete war im Jahre 1907 folgende:

Weinbaufläche

Weinbaugcbiet
Zahl der
Weinbau-
gemcinden

Kreise in °/
» der

landw.

K» in °/
° Fläche

Neckarkreis . . 15349 73,5 6,96 11826

Schivarzwalokreis 1210 S,8 0,46 932

Jagstkreis . . . 4084 19,5 1,26 3488

Donaukrcis . . 251 1,2 0,06 218

Württemberg 20894 100 1,68 16464

Oberes Neckartal mit

Albtrauf. ... 5V
Unteres Neckartal . 179

Remstal .... 48
Enztal 54

Zabergäu .... 30
Kocher- und Jagsltal 71

Taubergrund ... 41
Bodcnsccgegend . . 15

Im ganzen 488

im ganzen
Ks,

1224
10453
1851
2181
1961
1568
1546
110

im Ertrag stehend

978

8150
1542
1506
1513
1265
1403
107

in "/
«

5,9

49,5

9.4
9,1

'..2

7.7
8,5

«.7

20894 16 464 10«

Die Veränderung der Weinbaufläche seit 1878 is
t in

den einzelnen Weinbaugebieten eine sehr verschiedene: in

der Bodcnseegegend hat die Weinbauftäche (im ganzen) um

ca. -'/s abgenommen, im oberen Neckartal um '/s, im Tauber

grund um im Kocher- und Iagsttal sowie im Remstal

um 1/5, im Enztnl um 6 "/", in dem größten Weinbaugebiet,

dem unteren Nrckartal, nur um 4 "/«, und im Zabergäu hat
sogar seit 1878 (1 810 ti») eine Zunahme stattgefunden.

Ernte." >

Ertrag geliefert, eine Folge der großen Trockenheit des

1907 er Spätsommers (s
.

u. S. 79), welche den zweiten
Schnitt der Futterpflanzen erheblich beeinträchtigt hat.

Unter Berücksichtigung der Ernteflächen und unter Zu

sammenrechnung von Winter- und Sommerfrucht ergeben

sich für 1907, verglichen mit 1899—1906 bei den Haupt

feldfrüchten folgende Gesamterträge:

Fruchtgattung 1907 190« 19V» 1904 1903 1902 1901 190« 1899

t, t t t t t t t

1
.

2
.

3
.

4
.

5
.

6
.

7
.

8
.

9
.

1«.

Dinkel mit Einer und Einkorn

65 621 52 559 51 188 47 043 49 »31 43 4«? 41 335 45 927 46 034

193 16« 185 647 2«1 267 205 115 214 27« 229 944 200 96« 212 558 216 405

59 743 55 081 6« 930 56 668 59 636 56 756 51 324 49 895 48 602

Menggctreide und Mischfnicht , 36 567 32 91« 31431 33 571 3« 938 32 767 28 799 3« 937 29 029

Zus. Brotgetreide . SM «91 326197 844 81« 34S4«2 354 72S 8«7 874 322 418 339317 340 07«

«erste 162 578 14« 402 143 926 137 275 169 813 158 34« 15« 964 147 985 144 274

231 985 232 «83 184 «92 203 499 232 138 222 988 191 974 211 393 207 721

1 392 282 375 0»3 1 224 292 1 125 89» 1 151 977 1 22« 194 1 146 «99 1 133 336 1 116 18»

Kohl- und Futterrüben . . . 1 044 252 922 556 1 00« 559 939 765 106106« 1 «19 354 1 «32 049 921 606 73« 145

Pferdezahnmais (?rocke„futtcr) 56 »15 56 196 61 063 6« 969 65 8t2 59 »42 57 «01 46 998 4V 844

Klee. Luzerne. Esparsette,

Wiesen (Hen) .... 2M 742 2 413 203 2 106 417 2 «49 648 2 «63 963 2 173 620 1 828 361 1 987 97« 1 8S5 341

3 323 3 099 4 556 3 979 3 598 3 933 2 736 4 023 5 383

') Siehe auch „Mitteilungen des Statist, Lnndesamts" Jahr
gang 1908 Seite 1 ff

.

-> Ziehe auch

S. 331.
.Mitteilungen des Statist. Landesamts", 1907,
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Daraus is
t

zu entnehmen, daß der Ertrag in Brot

frucht größer mar als in sämtlichen Vorjahren (bis 1899

zurück), ausgenommen 1902; der Ertrag an Gerste blieb

nur hinter demjenigen des Jahres 1903 zurück: in Haber
wurden die Höchsternten der Jahre 1903 und 1906 nahezu
erreicht; die Ernte in Kartoffeln übertraf diejenige aller

Vorjahre; in Kohl- und Futterrüben wurde nur im Jahre
1903, in Futterpflanzen (Klee und Wiesen) nur im Jahre 1906

ein höherer Ertrag erzielt, wogegen der Ertrag an Pferde-

zahnmais hinter demjenigen der meisten Vorjahre zurückblieb.

Die Hopfenernte war zwar etwas größer als im Jahre 1906,

blieb aber hinter derjenigen der übrigen Vorjahre, aus

genommen 1901, zurück.

In der nebenstehenden Tabelle is
t

für den Zeitraum der

letzten 9 Jahre 1899 — 1907 die Spannung zwischen dem

niedersten und dem höchsten Ertrag berechnet. Daraus ergibt

sich folgendes : Beachtenswert ist, daß selbst in einem so kurzen

Zeitraum die Schwankungen in den Ernteerträgen recht erheb

liche sind. Weitaus am stärksten sind si
e beim Hopfen, dessen

Erträge von der Witterung sehr abhängig sind, und weiterhin,

wenn man von Weizen, welcher als Brotfrucht in Württem

berg gegenüber dem Dinkel noch immer sehr zurücktritt, so

wie von Pferdezahnmnis, welcher an Bedeutung von den

übrigen Futterpflanzen weit übertroffen wird, absieht, bei

den Kartoffeln, welche sowohl als menschliches wie als
tierisches Nahrungsmittel (Schweinemast!) in Württemberg

eine hervorragende Rolle spielen. Den niedersten Ertrag

an Kartoffeln weist das Jahr 1906 mit 875083 t auf, den
höchsten das Jahr 1907 mit 1392282 t, d.i. um nahezu
60"/» mehr. In mäßigeren Grenzen bewegen sich die

Schwankungen bei den Getreidefrüchten, ausgenommen Weizen,

sowie bei den Hauptfuttergewächsen, und zwar übersteigen

die Höchsterträge von Dinkel, Roggen, Menggetreide und

Mischfrucht, Gerste, Haber je um ca. '/4, diejenigen von

Wiesen mit Klee sowie von Futter- (und Kohl-)rüben je um

niederster Er
trag höchster Ertrag

gegenüber
Früchte

Jahr t, Jahr t

dem

niedersten
mehr

t °/
°

1
.

2
.

3
.

4
.

5
.

! 6
. 7
.

Weizen . . . 1901 4133b 1907 65 621 24 286 58,8

Dinkcl (mit Einer

u, Einkorn) . 1906 185 647 1902 229 944 44 297 23,9

Roggen . . . 1899 48 602 1905 60 93« 12 328 25,3

Menggetreide u.

Mischfrucht . 1901 23 799 1907 36 567 7 768 26,9

Gerste . . , 1904 137 275 1903 169 813 32 538 23,9

Haber . , . 1905 184 032 1903 232 138 48 046 26,1

Kartoffeln . . 1906 875 083 1907 1 392 232 517 199 59,1

Kohl- u, Futter

rübe» . . , 1899 786 145 1903 1 061 06« 274 915 34,9

Pferdezahnmnis 1899 40 844 1903 65 342 24 993 61,2

Klee :c., Wiesen 1901 1 828 361 1906 2 413 203 584 842 31,9

Hopfen . . . 1901 2 736 1899 5 383 2 »47 96,7

ca. V» die Mindesterträge. Während die Schwankungen in

Ertrag von 1 na im Jahr 1907

den Getreideerträgen durch den vermittelst des modernen Ver

kehrswesens bewirkten Ausgleich von Bedarf und Überfluß

heute ohne Störungen des volkswirtschaftlichen Gleichgewichts

verlaufen, pflegen dagegen die Schwankungen in den Ernten

der Futter- und Hackfrüchte in der Auf- und Abwärtsbewegung

des Viehstandes deutlich zutage zu treten. Insbesondere gilt

dies für die Schwankungen der Kartoffelernten; gute Erträge

haben bekanntlich regelmäßig eine Steigerung, geringe Er

träge eine Abnahme der Schweinebestände zur Folge.

Vergleicht man die Hektarerträge der Hauptfeldfrüchte

mit denjenigen im Reichsdurchschnitt ^
),

so ergibt sich

folgendes :

Ertrag von 1 na im Durchschnitt 1899/1906

Früchte im Reichs

im Landesdurchschnitt

mehr (-j-) im Reichs

im Landesdurchschnitt

mehr (^)
durchschnitt weniger (— ) durchschnitt weniger (

— )

lk ä- lk <t2

Winterweizen . . . 18,7 18,4 - 0.3 19,3 15.8
- 3,5

Sommerweizen . . . 24,8 15,4 - 9.4 18,7 13.5 - 5.2
Winterroggen , . . 16,2 15,6 —

0.6 15,5 14.2
- 1,3

Sommerroggen . . . 12.5 11.3
- 1,2 11,0 10.3

- 0,7
Sommergerste . . . 20.6 16.2 - 4,4 18,4 15,1 — 3.3

20.9 15,4 — 5.5 17,4 14.2
- 3.2

Kartoffeln .... 138,1 138.8 -i- 131,1 114,7 — 1tt,4
Klee (auch mit Gräsern) 46,2 58,7 -r-12,5 46,0 55.5 ^ 9,5

59,8 63,2 -i- 3,4 59.4 59,4 —

Bewässerungswiesen . 50,9 55.4 -r- 4.5 54,8-) 56.02)
Andere Wiesen . . . 40,8 48,9 ^ 8.1 47.62) 53,9 2

) ^ 6,3

') Bierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs, 1908, I. S. 72. — -) Jahr 1906.
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Die regelmäßig zu beobachtende Erscheinung, daß in

Württemberg gegenüber dem Reichsdurchschnitt der Hektar

ertrag von Getreide kleiner, von Futterpflanzen größer ist,

zeigte sich auch im Jahre 1907. Dagegen war im Jahre
1907, entgegen der sonstigen Regel, der Kartoffelertrag in

Württemberg größer. Auffallend groß war im Jahre 1907 die

Wenigerernte in Sommerweizen, in welchem übrigens Bayern

einen noch geringeren Hektarertrag (14,4 ck?) aufweist, sowie in

Sommergerste und Haber, worin Württemberg, verglichen mit

den anderen größeren Staaten, die niederste Ernte verzeichnet.

Im Zusammenhang is
t

hier noch das Ergebnis der Ermittlung

der Kernenausbeute, des Strohausfalls und der Menge der erkrankten

Kartoffeln zu erwähnen. Es betrug die Kernenausbeute aus
I«« Ks Dinkel 71,0 Ks gegen 67,9 Ks im Vorjahr 1906 und 69,2 Ks
im Durchschnitt der Jahre 1899/190«, der Stroh aus fall in

Noten ausgedrückt (Note 1 — sehr gut, 2 — gut, 3 — mittel, 4 —

gering, 5 — sehr gering) bei Winterweizen 2,3, Sommerweizen 2,5,

Winterroggen 2,3, Sommerroggen 2.5. Dinkel 2,4, Gerste 2,5,

Haber 2,« und bei Stroh im ganzen 2,4 gegen 2,3 im Vorjahr,

endlich der Prozentanteil der e r k r a n k t e n K a r t o f f e l n 1,5 gegen

4,4 > im Jahre 190« und 4,7 °/
°

im Durchschnitt der Jahre

1399/190«.

Da seit Einrichtung der fortlaufenden amtlichen Ernte

statistik gerade 30 Jahre verflossen sind — si
e

hat mit dem

Jahre 1878 begonnen — , dürfte es nicht ohne Interesse
sein, zu untersuchen, wie sich die Ernteerträge der Hauptfeld

früchte in dieser Zeit entwickelt haben. Teilt man zu diesem
Zweck den 30jährigen Zeitraum in 3 je 10 Jahre umfassende
Perioden, so ergibt sich folgendes:

Durchschnitt

1873/1837

Durchschnitt

1888/1897

Durchschnitt

1898/1907

Früchte Ertrag von

1 Ks

Ertrag von

1 Ks

,i?

Ertrag von

1 Ii»

1
.

2. 5 4
.

^ , ! Winter- . .

We>,en

j Sommer- , .
13,4

12,0

12,6

12,0

15,9

13,6

Winterdinkel mit Einer u,

Einkorn 10,8

11,8

9,3

14,4

14,3

12,2

34,2

266,6

«,1

50,0

41.7

9,9 12,5

14,2

10,4

13,8

14,3

14,2

113,0

276,2

7,3

54,5

48,7

j Sommer- ,

^ . j Winter- . ,

G«st° j Sommer- , ,

> Winter- . . 11,6

9.3

13,0

13,4

12,1

91,4

257,2

«.2

43,1

41.4

Hopfen

Es zeigt sich, daß die Hektarerträge im Durchschnitt der

letzten Periode 1898/1907 sich durchweg lausgenommen die

belanglose Wintergerste) höher stellen als in den beiden

vorangegangenen Perioden. Diese günstige Entwicklung is
t

ohne Zweifel in erster Linie dem Umstände zuzuschreiben,

daß in der ganzen letzten Penode 1898/1907 in keinem der

oben genannten Gewächse ein eigentliches Mißjahr vorge
kommen ist, wenn auch in den Jahren 1898 und 1906 die

Kartoffelernte nicht befriedigend ausgefallen ist, wogegen

die beiden früheren Perioden, insbesondere diejenige von

1888/97, schlechteJahre aufzuweisen hatten, so 1888, 1889,
1896, 1897, in welchen die Ernte in Getreide, besonders in

Wintergetreide, sehr schlecht ausgefallen ist, die Jahre 1878,
1879, 188«. 1882, 1887. 1888, 1889, 1891, 1896 mit

ihren zumeist sehr unbefriedigenden Kartoffelernten, die Jahre
1885, 1887 und 1888 mit ihren schwachen Futtererträgen

und das Futternotjahr 1893 mit seiner abnorm schlechten

Futterernte (Hektarertrag von Klee 19,1 ck«, von Wiesen

18,8 S«!), endlich die Jahre 1879. 1883, 1890, 1893 mit ihren
geringen Hopfenerträgen. Wollte man jedoch die zum Teil

erheblich höheren Erträge in der Periode 1898/1907 aus

schließlich der Gunst der Witterung zuschreiben, so würde
man damit der württembergischen Landwirtschaft nicht gerecht

werden, vielmehr wird man, wenn dies auch ziffernmäßig

nicht genau nachgewiesen und belegt werden kann, als zweifel
los annehmen können, daß an den steigenden Erträgen nicht

zum wenigsten auch die Entwicklung der landwirtschaftlichen Be

triebsweise, insbesondere in bezug auf die Behandlung des

Bodens, auf Saatgut, Fruchtfolge, ihren Anteil hat.

2
.

Obst.')

(Hiezu die Tabelle II.)

Die Obsternte des Jahres 1907 stellte sich nach der

gemeindeweise vorgenommenen Ermittlung verglichen mit dem

'10jährigen Mittel 1897/1906 wie folgt:

Ertrag im ganzen Ertrag vom Baum

O b st g a t t u n g 1907
1897
bis
1906

1907
1897
bis
1906

1907

mehr (»
weniger (— )

t t Kg >

1
. 2
.

^. 4
-

5. «.^ 7.^

Apfel 16777 71447 3,5 16.6 — 13.1 78,9

Birnen , , . . 14043 25 351 7.S 14.2 - 6.9 43.6
Pflaumen und
Zwetschgen . .

Kirschen .... 4 359

1705

5 55«

2 765

2,4

4,5

3.3

7.6

— 0.9 27,3

40,8- 3.1
In sämtlichen Obstgattungen blieb der Ertrag unter

dem 10jährigen Mittel, und zwar in Äpfeln um mehr als ^/«,

in Birnen um nahezu die Hälfte, in Kirschen um -'/s, in

Pflaumen und Zwetschgen um mehr als

') Siebe auch „Mitteilungen des Statist. Landesamts" 1908

Seite 21 ff
.
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3. Wein.')
(Hiezu die Tabellen I, II, III.)

Unterschieden nach den Hauptweinbaubezirken, war der

Weinertrag im Jahre 1907 folgender:
Weinertrag

Weinbaugebiet

Oberes Neckartal m

Albtrauf . . .

Unteres Neckartal .

Remstal ....
Enztal
Zabergäu ....
Kocher- und Jagsttal

Taubergrund . .

Bodenseegegend . .

«99«

115758

13715

9944

21724

1934

653

3284

7»

4,0

66,5

7,9

5,7

12,5

1.1

0.4

1,9

7,15

14,2«

8,89

6,60

14,36

1,53

0,47

30,59

von 1 Ks,

T'schn.

KI

24.20
22,95

21,54

17.31

23.22

16,83

13,12

40^58

21,1«zusammen 174002 100 1«,57

1906 3432« — 2,05

Durchschnitt 1875/1906 320805
— 18.13

Der Weinertrag des Jahres 1907 is
t

zwar erheblich

besser ausgefallen, als im vorhergehenden Jahr 1906. welches
nahezu eine totale Mißernte gebracht hatte, aber hinter dem

mittleren Ertrag blieb auch der Ertrag des Jahres 1907

um ein Erhebliches zurück. Zum Vergleich seien hier die

Erträge der übrigen meinbautreibenden Länder des Deut

schen Reichs im Jahre 1907 erwähnt.-)

Staaten

We nbau und Wein

Im Ertrag

ertrag im Jahr 19«7

Weinertrag

Jahr stehende

Weinbaufläche im ganzen
von
Ida

K» '/° KI °/° KI

1
-

i L
. 3
.

4
^ S
.

, 6
.

7.^

Preußen . . . 1907 18 033 15.2 370 107 14,8 20.5

Bauern . . . „ 22 474 18,9 648 184 26,« 28,8

Württemberg . „ 16 464 13,9 174 002 7,« 10.6

Baden . , . 17 36« 14,6 318403 12.8 18,3

Hessen . . . 1359« 11,5 166 996 6,7 12.3

Elsaß-Lothringen 3« 34« 2S,6 807 482 32,4 26,6

Übrige Länder . „ 32« 0,3 6 72« 0.3 21.«

19V7 118581 I«0 2491894 100 21,0

Deutsches Reich 19««
120 207 — 1 635 727 — 13,6

19«S 120096 — 3 855 978 — 32,1

19«4 119 873 — 4244 408 — 35,4

Von sämtlichen deutschen Weinbaugebieten mar im Jahr
1907 in Württemberg der Hektarertrag am niedrigsten: in

') Siehe auch „Mitteilungen des Statist. Landesamts" 19«»

Seite 1 ff
.

2
) Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 19«8. I,

S. 312.

Preußen und Baden war er nahezu doppelt, in Bayern (Pfalz,

Unterfranken) und Elsaß-Lothringen nahezu dreifach so groß.

Die wie in den Vorjahren mit der Weinbaustatistik verbundene

Erhebung über die Farbe des Weines hat folgendes Ergebnis
geliefert.

Weinbaugebiet

Ge

samter
Wein
ertrag

Rot
gemachs

Hievon entfallen auf

Weih-
gemcichs

Schiller
gewächs

im

Herbst
1907

im
ganzen

in
"/
'

im

ganzen
in im

ganzen

in

7« 7
°

1
.

2. 3
.

4
.

5
. 6, 7
-

8
.

Kl KI Kl Kl
Oberes Neckartal 6 99« 405 t> 3154 45 3 431 49

Unteres Neckartal 115 758 «7 277 58 16 054 14 32 427 28

Remstal . . . 13 715 1985 14 3 259 24 8 471 62

Enztal .... 9 944 5 089 61 354 4 4 501 45

Zabergäu . , . 21724 14 365 St! 1153 5 «2«« 29

Kocher- u. Jagsttal 1934 63 3 1405 73 46« 24

Taubergrund . . 653 2« 4 268 41 359 55

Bodenseegegend . 3 284 73 2 3193 97 13 1

Württemberg . 174002 89 283 Sl 28845 17 55874 32

Im Jahr 19U« 34 32« 19 749 5,8 5 57« 16 9 «01 2«

., „ 1903 385 93« 143 16« ,17 96 342 25 146 434 38

„ „ 1904 512 946 191 49137 12« 51« 24 2«« 939 39

„ „ 1903 437 205 161 199 37 1«3 57« 24 . 172 43« 39

Was die Qualität des 19«7er Weines anlangt, so hat eine
von der Kgl. WeinbauversuclMnstalt Weinsberg vorgenommene

Untersuchung einer Anzahl von Traubcnsaftvroben aus den ver

schiedenen Weinbaugebieten Württembergs auf Mostgewicht und

Säuregehalt folgendes ergeben (siehe die Tabelle Seite 78 oben):

Nach diesen Untersuchungen war das durchschnittlichespezifische

Gewicht des 1907er Weines höher als dasjenige der beiden Vor

jahre; dagegen is
t das Gewicht des Jahrgangs 1904 nicht erreicht

worden.

4
.

Gesamtwert der Ernte.

(Hiezu die Tabelle IV.)

In gleicher Weise, wie für die Jahre 1905 und 1906 «
),

is
t

auch für das Jahr 1907 eine Berechnung des Wertes
der Ernte vorgenommen worden.

In betreff der Grundlagen der Berechnung wird auf
die Erläuterungen in den Württ. Jahrbüchern für Statistik
und Landeskunde 1907, II, S. 165, verwiesen. Bezüglich
der der Berechnung von 1907 zugrunde gelegten Preise von

Getreide und Hülsenfrüchten, von Hopfen, von Heu und

von Stroh, sowie von Obst und Wein siehe unten Abschnitt
Der Stro hausfall hat im Jahr 1907 (f

. o. S. 76) die
Note 2, 4 (gut bis mittel) erhalten; die durchschnittliche

Strohernte (1894— 1898) beträgt ca. 11500000 ä-i für
das Jahr 1906 kann daher ein Strohertrag von 1300000« 6?
angenommen werden. Für die sonstigen Nebennutzungen

') Württ. Jahrbücher für Statistik und Landeskunde 19««, I
,

S. 139, IM? II, S. 165.
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Weinbau gebiet
Zahl

der

Art des Weines

(R,^ Rotmein,
>V — Weißwein,

8eK — Schillerwein)

Spez. Gewicht des filtrierten

Mostes bei 15° (?.

in Graden nach öchsle

Freie Säuren (Gesamtsäure)

in 100 vom

Proben
niederstes höchstes mittleres niederste höchste mittlere

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9.

! 5

R 72,6
67

72.6
72

72,6
69,5

«,79
»,77

0,79
0,86

0,79
0,815

l 27
29

i 2

Sek

74 9« 82,7
80,7
75,1

0,28
0,54
0,86

1,38
1,33
1,13

0,853
0,88«
0,995

Unteres Ncckartal Ii 73
68,2

96,6
8eK 82

! ;
Ii
VV
«ek

75
84
78

83
91
73

80,4 0,73
0,72
1,01

0,99
0,99

1.01

0.824
«,838
1,01

87,75
78

! Z
Ii 81,5

74
«5
89

83,25
81

0,6«
0,62

0,77
0,99

0,685
0,853VV

! Z
Ii
>V

77
71

«2
79

79,5
75

0.84
0,78

0,88
0,89

0,86
0,835

Kocher- und Jngsttal , . . , I !
Ii 82

83
82
94

82 1,37
0,64

1.37
1,18

1,37
0,92537,12

! z
Ii 79 79

79,2
79
73,3

1,12
0,90

1,12
1,35

1,12

1.08765

2 65 67 66 1.35 1,37 1,36

Zusammen 1907 . . 91 — K5 9K.6 78,4 0,28 1,38 0,947

Dagegen 19«6 . ,

1905 . .

„ 1904 . .

43 52,«

53,9

63,6

95,«

8«,9

113,8

75,6

67,6

82,6

0,66 1.47 1,22

0,97

1,04

97

86

— 0,435 1,358

1,3750.517

(Samengewinnung von Flachs. Hanf, Klec :c., Stroh von

Revs :c.) is
t wie für 1905 und 1906 schätzungsweise ein

Geldwert von 2 000 «0« eingestellt werden. Nicht berück

sichtigt is
t bei der Berechnung der Ertrag der Weiden.

Das Ergebnis der Berechnung für 1907 is
t

verglichen

mit 1906 folgendes:
Geldwert der Ernte

Fruchtgattungen 1907

Ackerbau

Getreide u.

Hülsenfrüchte .

Hackfrüchte . . .

Handelsgewächse .

Futterpflanzen

Ncbennutzungcn ?c.

Zus. ^

I!. Obstbau . .

«. Weinbau .

Gartenbau .

Insgesamt

1906

I>

215574198 41,3

121051919 23,2

8587 003 1,6

143764475 27.6

5000000^0^
493977595 94,6

4 591446 0,9

10449063 2.0

12706400 2.5

184213168 42,3

69065482 15,8

9516121 2,2

146188408 33,5

5000««« 1,2

^13 983179 95,0

7 589377 1,7

1774180 0,4

12548060 2,9

521724 504 100 435 894 79« 100

Der Geldwert der Ernte, welcher im Jahre 1906 435,9

(im Jahr 1905 402,8) Millionen Mark betrug, berechnet sich
für das Jahr 1907 zu 521,7 Millionen Mark. Die sehr

beträchtliche Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 85,8 Mill.

Mark entfällt auf Getreide und Hackfrüchte sowie auf den

Weinbau und is
t teils auf die höheren Erträge, teils auf die

höheren Preise dieser Fruchtgattungen zurückzuführen.

Bezüglich des Geldwerts des Obst- und Wein
ertrags is
t

noch folgendes zu bemerken:

Der Geldwert des O b st e r t r a g s verteilte sich im Jahre 1907
verglichen mit dem Mittel der 10 Vorjahre 1897—1906 wie folgt:

Obstarten

1
,

Äpfel . .

Birnen , ,

Pflaumen
und

Zwetschgen

Kirschen ,

Zusammen

Geldertrag im ganzen

1907
Mittel

1897-1906

2 173 326

1 565 167

438 453

414 500

459144«

47,3s

34,1

9,,;

9,"

4
.

S 46« 760

1980356

433 734

517 524

23,5 0,81

100 8 392 374

5
.

65,1

5,2

6,2

100

Geldertrag vom Bauin

1907

Mittel
1897
bii
1906

1907

mehr (-4-)

weniger (^

6, 8
.

! 9
.

0,46

0,25

1,10

1,27

1,08

0,25

1,43

-0,81 63,Ä
-0,27

-0,33

25,0

23,1

Der Geldwert der Obsternte blieb hiernach, sowohl was den

Geldwert im ganzen als was den Geldwert vom Baum anlangt,
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in Äpfeln, Birnen und Kirschen im Jahre 1907 hinter dem Durch

schnitt der 10 Vorjahre zurück, mälirend er in Pflaumen und

Zwetschgen annähernd gleich hoch sich stellte.

Der Geldwert des Weinertrags kommt mit 10449063
demjenigen im Durchschnitt der Jahre 1875—190« mit 11246672

nahe. Trotz des quantitativ unbefriedigenden Erträgnisses kann

demnach der Ausfall des 1907er Weiuhcrbstes seinem Gesamtgeld-

wert nach als ein annähernd mittlerer bezeichnet werden. Für 1 K»

der im Ertrag befindlichen Wcinbaufläche berechnet sich der Geld

ertrag (Geldrohcrtragl m 63,'' ^ gegen 636 im Durchschnitt von

1«75/1906.

Auf die einzelnen Weinbaugebiete verteilt sich der Geldwert

des Wcincrtrags im Jahre 1907 in folgender Weise:

Weinbaugebiet

Oberes Neckartal mit Albtrauf .

Unteres Rcckartal

Remstal

Enztal

Zabergäu

Kocher- und Jagsttal ....
Taubergegend

Bodenseegegend

zusammen

Geldwert des gesamten

Weinerzeugnisses

405 259

7 147 392

«53 318

591 165

1 183 192

117 648

29 978

121111

1« 449 «63

von 1 K»

°«

3.9 4>S

68,4 877

3,2 5S3

S,6 393

11,3 782

l,1 93

0.3 21

1.2 1128

100 635

III. Witterung.
Auf du' ungewöhnlich milde Witterung des Spätherbstes

1906, welche den Herbstsaaten, die zum Teil imolge voraus

gegangener Trockenheit sehr zurück waren, gut zustatten ge

kommen ist, folgte ein überaus strenger Winter. In Böt
tingen OA. Spaichingen, der rauhesten meteorologischen Be

obachtungsstation, sank das Thermometer am 24. Januar 1907

auf
— 24 " O. Insbesondere is

t in dem Winter 1906/07

so viel Schnee gefallen, wie schon seit vielen Jahren nicht

mehr. In den rauhesten Lagen erhielt sich die Schneedecke
von Mitte Dezember 190« bis in den April 1907 hinein
ununterbrochen, während in den milderen Gegenden zwischen-

hinein der Boden immer wieder bald kürzere bald längere

Zeit von der Schneedecke befreit war. Daher sind hier auch
die Wintersaaten im allgemeinen gut durch den Winter ge

kommen, wogegen si
e dort, wo der Schnee lange Zeit liegen

blieb, insbesondere auf der Alb, im Schwarzwald und auch

in Oberschwaben, sehr notgelitten haben. Vielfach sind dort

die Wintersaaten unter der tiefen Schneedecke geradezu er

stickt und gänzlich vernichtet worden, und i
n manchen Gegenden

mußte ein großer Teil des Winterfruchtareals umgepflügt
und frisch angesät werden, so im Bezirk Freudenstadt (Bunt

sandstein) von Winter-Roggen 80— 90"/a, -Dinkel bis zu 30"/«,

-Weizen 50 "/o. Im ganzen Land waren nach den Angaben
der Saatenstandsberichtcrstatter wegen Auswinterung umzu

pflügen an Winterweizen 3,1 «/,>,Winterdinkel 3,9 »/„, Winter

roggen 11,2 "/«, Klee 3,0 «/„, Luzerne 0,3 "/«. Der Monat

März brachte noch mehrmals starke Schneefälle, letztmals am
23. Erst von da ab trat mildere Witterung, jedoch bei meist

ziemlich kühlen Nächten, ein, welche bis Mitte April anhielt
und der Frühjahrsbestellung sehr zustatten kam. In der
zweiten Hälfte des Monats April folgte abermals kühles
Wetter mit häusigen, wenn auch meist nicht lange anhalten

den Regenfällen, ja sogar mit Schneefällen und der 28. April

brachte in rauheren Tälern Frost. Dieser Rückschlag verur

sachte eine empfindliche Stockung der Blüte, die in den

milden Lagen des Unterlandes bereits anfangs April begonnen

hatte. Am 3
.

und 4
. Mai vollzog sich fast unvermittelt eine

Wendung zu trockenem, geradezu sommerlich warmem Wetter,

und am 13. Mai kamen bereits Gewitter mit Hagelschlägen zum
Ausbruch. Schon am 14. Mai trat ein Rückschlag ein, welcher
Regenfälle und erhebliche Abkühlung, in höheren Lagen sogar

Schnee mit sich brachte und der Weiterentwicklung der Blüte

schädlich war. Das letzte Drittel des Monats Mai und
das erste Drittel des Monats Juni war vorherrschend trocken
bei anfangs heißer, später mäßig warmer Temperatur. Der

Trockenheit, welche schon etwas bedenklich zu werden anfing,

haben dann kräftige Niederschläge vom 10—14. Juni ab
geholfen. Darauf folgte in der zweiten Hälfte des Juni
mäßig warmes Wetter (mit vereinzelten Niederschlägen),

welches für die Heuernte und die Traubenblüte im allge

meinen günstig war. Ende Juni trat große Hitze ein, die
sofort zu heftigen, zum Teil mit schwerem Hagelschlag ver
bundenen Gemittern führte. Von da ab bis Mitte Juli
war die Witterung fast ununterbrochen kühl und regnerisch

vom 11.— 13. sogar ungewöhnlich rauh: die Morgentemperatur

(8 Uhr vormittags) betrug am 12. Juli in Münsingen 7,8«,
in Freudenstadt 6,2« 0 (die Höhen des badischen Schmarz-
walds hatten sogar Schneefall)! dann aberfolgte, nur durch

einzelne Gewitter unterbrochen, vorherrschend trockenes und

warmes Wetter. Auch den ganzen Monat August und Sep

tember blieb die Witterung trocken und warm, Regenfälle

gingen nur vereinzelt nieder. Das außerordentlich schöne

Wetter des Spätsommers und Herbstes war für das Ein

bringen der Feldfrüchte und das Ausreifen der Trauben

außerordentlich günstig: dagegen is
t

hierdurch der Ertrag an

Herbstfutter beeinträchtigt worden.

IV. Krnteschäden.

1
.

Tierische und pflanzliche Schädlinge.

Im allgemeinen sind im Jahre 1907 Beschädigungen
durch pflanzliche und tierische Schädlinge i

n viel geringerem

Umfang vorgekommen als im Jahre 1906. Von pflanz
lichen Schädlingen sind aufgetreten: Brand (Haferbrand,
Gcrstcnflugbrand, Gcrstcnhartbrand, Dinkelflugbrand), Rost,

letzterer jedoch nicht in einer merklichen Weise, Getreide
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mehltau (OA. Gerabronn), Streifenkrankheit (OA. Stutt
gart), Mutterkorn (besonders auf der Reutlinger Alb), Klee

seide, Kleeteufel (OA. Ravensburg), Blattschorf (OA. Ulm),

Dürrfleckenkrankheit an Kartoffeln (OA. Öhringen), Kupfer
brand an Hopfen (OA. Tettnang, Kirchhcim und Backnang),

Blattfallkrankheit an Apfel- und Birnbäumen, jedoch bei

weitem nicht in dem Grade wie 1906; an den Reben

falscher Mehltau ll'pi,»x»,i><» » viti<x>In) und echter Mehltau
lOillium 1'n^Kcri), in den meisten Weinbaugebieten übrigens
nur wenig schädigend; dagegen haben sich diese beiden

Krankheiten im Kocher- und Jagsttal sowie im Taubergrund

in so starkem Maße gezeigt, daß dort die Weinernte sehr
mager ausgefallen is

t

(f
. o. S. 77). Von tierischen

Schädlingen haben am meisten Schaden die Feldmäuse,

durch welche vielfach der zweite Klee- und Wiesenschnitt ganz

bedeutend reduziert und auch die Getreideernte beeinträch

tigt wurde, sowie die Engerlinge angerichtet. Maikäfer

sind zwar verschiedentlich aufgetreten: größerer Schaden

wird aber nur aus einem Bezirke (Öhringen) gemeldet.

Außerdem wurden beobachtet: Erdraupen, besonders die

Wintersaateule an Roggen (OA. Urach), ferner Blasenfüße
an Haber (OA. Stuttgart und Heilbronn), an Gerste und
Dinkel (OA. Böblingen), Fritfliege, Drahtwurm, Getreide
hähnchen, Stockälchen, Kornkäfer, Samenkäfer und Grau-

rüßler an Erbsen, Wicken und Gartenbohnen? an Obst
bäumen der Frostspanner, der Apfelblütenstecher sowie die Raupe

des Apfelwicklers, des Ringelspinners und des Knospenwicklers !

dem starken Auftreten dieser Obstschädlinge is
t es vor allem zu

zuschreiben, daß die Obsternte des Jahres 1907 so unbefrie

digend ausgefallen ist. Weiterhin waren an den Obst
bäumen zu beobachten die Gespinnstmotte, der Borkenkäfer,

der einzelne Äste oder junge Stämme von Apfelbäumen

durch seine Bohrgänge tötet, die Milbenspinne, die Blatt
laus, die Schildlaus und die Blutlaus. Von Rebenschäd

lingen traten in einzelnen Gegenden der Rebenfallkäfer
und die Milbenspinne stark auf, nur wenig dagegen der

Sauerwurm. Was den gefährlichsten Rebfeind, die Reblaus,

anlangt, so haben die Untersuchungen des ständigen Auf
sichtsdienstes über das Vorkommen der Reblaus ergeben,

daß in den alten Seuchengebieten!) teilweise wiederum

eine größere Anzahl von Reblausherden entdeckt worden ist,

und zwar
in den Gemeinden

Neckarmeihingen . 5 Herde mit 19 kranken Stöcken

Großheppach . . 5 „ „16
Kleinheppach . . 9 „ „ 14 „

Uhlbach .... 1 Herd „ 12 „ ^
zusammen 2V Herde mit 61 kranken Stöcken.

Auf der Markung Neckarsulm, auf der seit 1896 all
jährlich Herde aufgedeckt wurden, sind im Jahre 1907 keine

Rebläuse gefunden worden.

2
.

Hagelschäden.')

(Hiezu die Tabelle V, 1 u. 2.)

Im Jahre 1907 is
t an 21 Tagen Hagel niedergegangen.

Schaden an landwirtschaftlichen Gewächsen haben verursacht

die Hagelfälle von 18 Hageltagen (13., 26., 27., 28. Mai,
1«., 12., 28., 29. Juni, 6

.,

24., 25., 30., 31. Juli, 6
.,

10.,

15., 16. August, 12. September). Betroffen wurden 37 Ober

amtsbezirke und innerhalb derselben 176 Gemeinden bezm.
Teilgemeinden. Acht Gemeinden sind zweimal, eine (Sont
heim OA. Heidenheim) is

t dreimal verhagelt worden. In
28 Gemeinden hat wegen Hagelschadens das amtliche

Schätzungsverfahren zum Zweck des Grundsteuernachlasses

stattgefunden, welches eine vollständig beschädigte Fläche von

5305 1,», einen Geldwert des Hagelschadens von 264329« ^!

und einen Steuernachlaß von 6110 ^> ergeben hat. Wie die

nachstehenden Zahlen zeigen, bleibt der Gesamtwert des

Hagelschadens des Jahres 1907 hinter demjenigen im Jahr
1906, sowie im Durchschnitt der 15 Vorjahre beträchtlich

zurück: dagegen war der auf 1 Hektar entfallende Schaden
wert im Jahre 1907 nicht unbeträchtlich größer als im

Jahre 1906 und im 15jährigen Durchschnitt.

vollständig

verhagelte
Hagelschaden

Fläche') im ganzen auf 1 K»

Ks °«

1907 5305 264329« 498

1906 14118 5 76372« 4«8

! Durchschnitt 1892/1906 10062 4076108 393

Entsprechend dem kleineren Hagelschaden hatte auch die

Hagelversicherung im Jahr 1907 in erheblich geringerem
Maße als im Vorjahr einzutreten. Es betrug:

die die Ver-
die ausbezahlte

die Zahl Entschädigung

der Ver- B°rsicherungs- sicherungs- in"/«
5i^..„.„„.„ summe prämie im ganzen der Ver
sicherungen sicherungs-

»ii <^ ^il Prämie

1906 67912 107 687724 1457768 3490977 239,5

1907 7216« 113 80« «19 161« 394 1 345201 83,5

Schaden durch Überschwemmung is
t im Jahre 1907

nicht entstanden.

') Siehe Württ. Jahrbücher für Statistik und Landeskunde

19V7, II, Seite 161.

') Siehe auch „Mitteilungen des Stat. Landesamts" 1908,
Seite «« ff

.

°) Nur teilweise durch Hagel beschädigteFlüchen sind auf voll

ständig verhagelte umgerechnet, und zwar in der Weise, daß wenn

z. B. der Schaden auf einem Bauland von 20 Ka zu des zu

hoffen gewesenen Jahresertrags geschütztist, eine Fläche von 3

als vollständig verhagelt in Ansatz gebracht ist.
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«. Ein- und Ausfuhr von landwirtschaftlichen Erzrugnifscn im Jahr
(Hiezu die Tabellen VI », VH.)

I. Über die Ein- und Ausfuhr von landwirtschaftlichen

Erzeugnissen mittelst der Eisenbahn gibt die „Statistik
der Güterbewegung auf deutschen Eisenbahnen"/) welche siir

sämtliche deutsche Verkehrsbczirke (im ganzen 37) je den

Empfang und Versand an Gütern mittelst der Eisenbahn fest
stellt, Nachweisung. Wie sich hiernach der Empfang und der

Versand für den 35. Verkehrsbezirk (Württemberg nebst Hohen-

zollern) verglichen mit der Erntemenge im Jahre 1907 ge

staltet hat, is
t in der Tabelle VI dargestellt. Daraus is
t

folgendes zu entnehmen:

1
. Ernte, Einfuhr nnd Ausfuhr von Brotgetreide,

Vrotfrucht

(«emen, Weizen,

Roggen)

Mehl (in

Weizen um

gerechnet)

Gesnmtnetto-

c i u f u h r

an Brotfrucht
und Mehl

Jahr
Ernte

ertrag

Netto-

einfuhr

Netto-
ausfichr(-j-)

t in 7
«

der

Ernte
Netto-

emfuhr(— )

t

(spalte

t, t

3 l- 4
)

(Sp. 2
>

I. 2
.

». 4. 5
.

U
.

>

1887/9« 293 42« 104 375 9 ««9 94 76« 32,3

1897/ IU«6 332 317 113,!12 - 43 908 157 52« 47.4

190« 32« 197 118132 ^ 69 265 187 397 57,5

1907 360 «91 1 12 91,) 103 289 21« 229 6«,«

Ernte

ertrag

in Gerste

Netto e i n f » l, r

Jahr i»

Gerste

Uis'Niiinen in 7<>
,Sp. 3 der

M<«Z
^4> Emte

t t (Sp-2)

!

t t

1
. ^,

32 278 , IS 583 ^ 50 361 ! 35.3
41 926 21 «79 ! «3 005 44.9

4, 6
.

1898/190« 144109

190« 14« 4«2

1S07 1S2 578 33 062 20 5199 > 54061 33,2

i !

Trotz höherer Eigenernte als im Vorjahr war im ,^ahr 1907

die Ncttoeinfuhr in Brotfrucht und Mehl zusammen größer
als im Vorjahr i die Nettoeinfuhr betrug 60"/" der Eigcnernte

gegen 57,5 "/> im Jahre 1906, 47,4 "
/ , im Durchschnitt der

10 Vorjahre 1897/1906 und 32,3 'V> im Durchschnitt der

10 Jahre 1887/96. Aus der Cigenernle und der Ncttoeinfuhr

'lUsommen erhält man nach Abzug des Bedarfs an Saatfrucht

(im Durchschnitt des Landes aus 1 Iis an Dinkel 20» K^,

an Weizen 170 K^, an Roggen 170 Kz?) mit 49 164 t für das

Jahr 1907 eine für den Verbrauch verfügbare Menge
an Brotfrucht von 527 156 t

, o. i. auf den Kopf der Be

völkerung 224,6 gegen 200,5 K^ im Jahre 1906 und
198,1 Ks im Durchschnitt von 1897—1904.

2
. Ernte, Einfuhr nnd Ausfuhr von (Werste nnd Malz.

In Gerste war im Jahre 1907, bei erheblich größerer
Ernte als im Vorjahr, die Einfuhr (einschließlich Malz)
geringer. Aus der Eigenernte und der Nettoeinfuhr zusammen

erhält man nach Abzug des Saatbcdarfs (im Landesdurch

schnitt 150 KA auf 1 Ks) mit 15056 t für das Jahr 1907
eine für den Verbrauch verfügbare Menge von 201583 t,

d
.
i. auf den Kopf der Bevölkerung 85,9 K^ gegen 81,3 KZ

im Jahre 1906 und 82,5 K^ im Durchschnitt der Jahre
1898-1904. Zur Bierbereitung wurden im Jahre 1907
111790 t-> verwendet, zur Branntwcinbereitung werden

wohl nicht mehr als 4000 t verwendet worden sein^), so

daß für sonstige Zwecke (Industrie, Brotbereitung, Ver-

fütterung) 85 793 t übrig waren.

Ernte, Einfuhr und Ansfnhr von Habcr.

Ernte Netto aus fuhr in Haber

I « h r ertrag

iu Haber

t

! in "/«
der Ernte

t (Sp. 2)

1
,

L. ! 3
. , 4
.

1837/9« 163 208 13 274 8,1
l 397/ 1906 205 583 14 301 6,9

1906 232 083 9 803 4.2

1'07 231 985 18 208 7,8

«Urtr, Jahrbücher19««.Hes, s

Bei ungefähr gleicher Ernte war die Nettoausfulir fast
doppelt so groß als im Vorjahr. Von der Ernte macht

freilich die Nettoausfuhr nur einen kleinen Teil — im Jahre
1907 nicht ganz 8 "/", im Jahre 1906 etwas mehr als 4 "/»,
im Durchschnitt von 1897 1906 nahezu 7 "

/ > — aus. Aus der
Eigenerntc berechnet sich für 1907 nach Abzug der Mchrausfuhr

und des Saatbedarfs ,160 ><s auf 1 Im im Landesdurch

schnitt) mit 24104 t eine für den Jnlandsverbrauch ver

fügbare Menge von 189673 t gegen 198187 t im Jahre
1906 und 161178 t im Durchschnitt von 1897-1904.

4. Ernte, Einfuhr nnd Ansfnhr von Kartoffeln.

Trotz erheblich besserer Ernte als im Vorjahr ergab

sich wie für 1906 so auch für 1907 eine Mehreinfuhr, welche

freilich im Verhältnis zur Eigenerntc verschwindend klein

ist. Aus der Jnlandscrnte und der Mehreinfuhr berechnet

sich für 1907 nach Abzug des Saatbedarfs ,2000 KZ auf

Ilm) mit 200598 t eine für den Verbrauch verfügbare

Menge von 1 196 464 t gegen 676 921 t im Jahre 190«.

') Herausgegeben vom PreuK, Ministerium der Off. Arbeiten,

neuester Jahrgang 1907.

Amtsblatt des K. Steucrkollegmms I9»8 Nr, 25.

') Im Jahre 19V6 3100 a> für 1907 liegen die Zahlen noch
nicht vor,

1l
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I a l, r
Ernte

ertrag in

Kartoffeln

Netto a n s f u l, r
in Kartoffeln

in ",°

der
Ernte

Netto e i n f ,i l, r
in Kartoffeln

in °/
„

der
Ernte

t,

t

<Sp, 2
) <Sp.2,

1
.

S
.

I S
.

4
.

«
.

1837/96 801 159 1 15S 0.14

1397/190« 1 042 039 3 210 0,30

190« 875 083 — — 3 22« 0,37

1907 1 392 232 — 4 73« 0,34

5
.

Ernte, Einfuhr nnd Ausfuhr von Hopfen.

Ernte

ertrag

in Hopfen

Netto aus fuhr in Hopfen

a l, r
I.

in "/,,

I. der Ernte
(Sp. 2)

2
.

3
. ^4?^

1887/9« 3 757 2 91« 77,«

1897,1906 3 316 2 839 74,4

190« 3 099 2 606 84,1

1907 3 323 2 578 77,«

Trotz höherer Ernte als in, Vorjahr blieb im Jahr 1907
die Mehrausfuhr hinter derjenigen des Jahres 1906 zurück.
Von der Eigenernte betrug si

e etwas mehr als nämlich

77,6 «/l,, d.i. genau soviel als im Durchschnitt von 1887/96,
und etwas mehr als im Durchschnitt von 1897/1906.

6
. Ernte, Ein- nnd Ausfuhr von Obst (Kernobst).

über die Einfuhr von Obst (Kernobst) während der

Herbstmonate wird seitens der K. Generaldireltion der

Staatseisenbahnen eine besondere Statistik geführt. Danach

hat sich die Einfuhr von Kernobst (Mostobst) mittelst der

Eisenbahn im Jahr 1907, verglichen mit den 19 Vorjahren, in

der aus der nachstehenden Tabelle ersichtlichen Weise gestaltet.

Infolge der erheblich unter dem Mittel bleibenden Apfel-
ernte is

t im >>al>re1907 sehr viel auswärtiges Mostobst ein

geführt worden, nämlich 99077 Tonnen, d
.
i. eine so große

Menge wie in keinem der Vorjahre, trotzdem in einigen der

selben (1905, 1901, 1897) die Einte eine noch geringere

war. Aus der Eigenernte und der Zufuhr berechnet sich
für 1907 nach Abzug des Versands mit 5084 Tonnen ein

Gesamtvorrat von 124 813 Tonnen gegen 156025 Tonnen

im Durchschnitt der 10 Vorjahre.

Von der ttcsamtmfuhr mit 99077 t kamen aus den anderen

deutschenBundesstaaten (einschl. ^uxembmg) 7 802 t — 7,9 >

aus österreich-Ungan, 16 963 „----- 17,1 „

„ der Schweiz 14 897 „ -----15,0 „

„ Italien 5« 903 „—51,3 „
„ Frankreich 2 334 „ ^ 2,9 ,.
„ Belgien 3 833 „ — 3,9 „
„ Holland 1340,,----- 1,9 „

Menge

j des

Einfuhr

von Kernobst

Gesamte zum Verbrauch
verfügbare Menge
an Kernobst

"

Jahr inländischen

Kernobst

ertrags

in °/
°

der

Ernte

(SP. 2>

auf den
Kopf der

t t Be
völkerung

1
.

„ 2
.

3
.

4
.

5
. 6
,

1897 12 186 «2 71« 514,6 74 39« 35,5

1398 31 394 «711« 82,4 143 504 69,8

1899 38 535 85 43« 221,7 123 965 57,8

1900 374 «00 20 4«« 5,5 395 06« 182,6

1901 ^ 26 77« 51 97« 194,1 78 74« 36,1

1902 124 «43 48 26« 38,7 1«9 604') 75,5

19V3 52 709 «160« 116,9 111335') 50,0

1904 167 542 59 378 35,7 223 657°) 100,5

1905 24 16« 49 «03 205,3 72 623') 31,6

1906 70 430 93 56« 132,8 1«1 853 °> 69,8

1897190« 97 298 60 «59 «1.7 15« VW «7,8

1907 3« 320 99 »77 321,5 124 813«) 54,2

7
. Ein- und Ausfuhr von Wrin nnd Trauben.

Über die Ein- und Ausfuhr von Wein mittelst der
Eisenbahn gibt gleichfalls die Eiscnbahn-l^üterverkehrsstatistik

(s
.

o.) Aufschluß. Danach hat sich für den 35. Verkchrs-

bezirk (Württemberg nebst vohenzollern) die Ein- und Aus

fuhr von Wein im Jahr 1907, verglichen mit den Vorjahren,
in folgender Weise gestaltet.

Melir

Jahr Versand Empfang des

I Empfangs

t t, t

1
.

2. 3. I 4
.

1897 1214 29 157 27 943

1898 1 077 35 960 34 883

1899 1118 36 504 35 386

1900 1 19« 33 «97 32 507

1901 1 132 26 306 25 174

1902 1 147 31 069 29 922

1903 1 4U3 32 648 31 245

1904 1427 27 609 26 182

1905 1461 30 814 29 353

1906 1 433 31627 30194

D'schn. 1897 190« 12«0 31 539 3027»

1907 1322 30167 28 845

l) Nach Ab^ug einer Ausfuhr von 32 99.0 l

°) l

„ ,> 29 74,7

» » „ 37 63,0 „

') ., „ „ „ „ 1150,5 „

°) ,, „ 2136,5

°) l

„ » ,,

„ 50 84,0
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Tie Einfuhr von frischen Weinbeeren zur Wein-
bereitung und von Verschnittwein sodann hat sich
im Jahr 1907, verglichen mit den Vorjahren, nach den
Nachweisungen der Steuerverwaltung wie folgt gestaltet:

I » h r
Einfuhr von
Weinbeeren Einfuhr von

Pcrschmttwein

Gesamteinfuhr

(SP. 3^4)
in g/. gerechnet

I in KI

um-

KI KI

1. 2. 5.

1902 101413 67 609 4 562 72 171

1903 102 737 68491 3 609 72 10«

1904 5,6922 37 748 2 834 40S82

1905 103 367 68 911 231« 71227

1906 64 682 43121 3 445 4« 566

1907 97 46S 64 97« 2 048 «7 024

Von den im Jahr 1907 eingeführte» Weinbeeren stammten
aus Spanien und Portugal 40 048 <t?, Frankreich 23 725 ck.

Österreich-Ungarn 1S 239 gn, Italien 12 357 u?, Griechenland 3554 c>2,

Schweiz 56 g?, anderen Landern 1486 g?.

Mit der im Jahr 1907 eingeführten Verschi.ittwei.miei.ge von
2048 KI (davon aus Frankreich 884 KI, Spanien 786 KI, Italien
188 KI, Österreich 83 KI, Griechenland 54 KI, der Türkei 7 KIZ
wnrdcn 5706 KI (3687 KI Not-, 2019 KI Weißwein), d. i. 3,3 °/

« der

inländischen Weinernte verschnitten.
An ausländischen frischen Weinbeeren zum Tafel gen »st

wnrden im Jahre 1907 7322 <I« eingeführt, davon aus Italien
4038 62, Frankreich 2923 ü«, der Schweiz 9« <>?,Spanien und

Portugal 86 <>2,anderen Ländern 114 <l5.

II. Auf Grund der in dem Verwaltungsbericht der

«. Württ. Vcrtehrsanstalteii veröffentlichten württembergischen
Verkehrsstatistik, welche den Güterversand von den einzel
nen Stationen des Landes angibt, is

t in Tabelle VII
der Versand in den hauptsächlichsten landwirtschaftlichen

Produkten von den württembergischen Eisenbahnstationen,

mit Ausschluß dcr auf fremdem Staatsgebiet lHohenzollern,

Baden, Bauern) liegenden, geordnet nach Obcramtsbezirken,

dargestellt. Der Versand der «reise hat sich hienach im

>uchr (Rechnungsjahr) 1907 in folgender Weise gestaltet:

Getreide ,^ Hjusew Lrin- Öl-
,1.anderen

Sämereien

Versand von

Mühlen- , Obst. Gemüse,

fabrikaten. Pflanzen

l Kleie

Mehl,
Rübe...

Zichorie»
Kreise fruchte.,neu, Nc>gae,i, ' ^

Malz Hopst',. «cirtoffcl.i

Gerste,Haber) >'"dMms

l °/° t , °/« t t ! -/„ , t °/° ! t 7„ t

1
.

2. 4
. ,,. 6
.

7
.

8. 9. 10

Neckarkreis . . 32 653 24,7 1890 29,9 , 3 542 28,3 2001.44,5 758 20,2 12 697 !60.4 51 207 56.4 76 731 71F 74 802 87,0

Schwarzwaldkreis 5492 4.1 388 6,1 ,^ 1145 9,2 57812.9 ,1770 47.2 1 042 I 5,0 6 713 7.4 9 261 8.6 8 024 9,3

Jagstkreis . . . 32 904 24,9 1 07917,1 2 602 20.8 234 5.2 18 0,5 1S91 7,6 13 856 15,3 1 521 1.4 836 1,0

Tonaukreis . . «1 229 46,3 2 962 46,9 5 219 41.7 1686^37,4 1205 32.1 5 632,27,0 18 978
!20,9, 19 «31 18,5 2 320 2,7

Württemberg . 132278 100 «31» 100 12508 100 4 49« 100 8 751 100 21012 100 90754 100 107 344 100 85982 10»

190« . . 123 123 - >««93 12 001 -
3959j

— ' 3 804 16 «14 90 913 79 415 — 53 37«

1905 . . 99 497 5 218! — ! 1162« — 41441 — 4126 23 794 8« 753 51 988 58 774

^ruchtgnttu ng

Haber . . , .

Gerste, . . .

.«erneu . . .

Dinkel. . . .

Weizen . . .

Noggcn . . ,

Hülsenfrüchte

Mischliugsfrüchte

(mit Einkorn)

Zusammen .

Umsatz-

menge

1S07

«2

2
.

c. Märkte und Marktpreise im Jahr I»<>7.

1
. Die Frnchtmiirktc nnd die Frnchtprcisc.

(Hiezu die Tabellen VIII » u. K.)
,^ruchtmärkte wurden im Jahre 1907 an 53 Orten des

Landes (davon 7 im Neckar-, 16 im Schmarzwald-, 6 im

,^agst-, 24 im Donaukreis) gehalten. Das Verkaufsergebnis

war folgendes (s
.

nebenstehende Tabelle):

Gegenüber dem Vorjahr (3343<ZL,1x) hat der Schra.men-

verkehr eine Abnahme erfahren. Auf die vier «reise ver

teilte sich der Schrannenumsatz im Jahre 1907 iu der aus

dcr Tabelle S 84 (links oben) ersichtlichen Weise.
An den 8 bedeutendsten Schranncnvlätzen des Donau

kreises
— Ulm, Bibernch, Ravensburg, Langenau, Riedlingen,

Geislingen, Waldsee, Saulgau — wurden im Jahre 1907

175879 .I2 im Wert von 3 51« 779 umgesetzt.

Die auf den Schrannen erzielten Preise, welchc schon
im Vorjahr cine me.klicbc Steigerung erkennen ließen, sind

Erlös

1907

:i.

127 322

82 254

57 238

19135

18 848

7 24«

1747

1533

315 WZ

2 359 167

1 «21 067

1 241 628

310171

419 18«

143 19«

32 398

30 960

«158 261

Durchschnittspreis für

1 Ü2

1907
1892 bis
1906

51.

18,52

19,7«

21,7«

16,2«

22,21

19.7«

13,84

14,12

15,77

17,6«

13,2«

17,34

15,32

1ü,74

2«.2« 1«,«9
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Kreise
der

Fruchtumsatz im ganzen

Durchschnitt
licher Um

satzaus einer
Schranne

Schräm

Menge Erlös
ci?

ciü 7«

I. 2. 3. ^, 5. 6. ^7. 8.^

Neckarkreis . 7 1« 795 5,3 299 730 4,8 2 399 42 818

Schwarz-
ivaldkreis , Iii 46897 14,9 863 525 14,« 2 931 53 97«

Jagstkreis .

Donaukrcis .

« 45 907

205 724

14,6

65,2

907 391

4 «87 615

14.6

«6,6

7 651

3 572

151 232

17« 317

Wiirttcmbg. SS »15 Z23 10« «15» 261 10« 5 «4» IIS 194

im Jahre 1907 abermals gestiegen, bleiben aber, wie den

nachstehenden Dahlen zu entnehmen ist, hinter denjenigen

früherer Zeiträume, wenigstens was die Hauptbrotfrucht des

Landes, den Dinkel (kernen), sowie den Weizen betrifft,

immer noch erheblich zurück, insbesondere hinter dem Stand

im Durchschnitt der Jahre 1872/74. Dagegen is
t bei

Roggen die Differenz gegenüber dem Höchststand von 1872/74

bedeutend geringer, und in (Werste is
t der damalige Preis-

stand nahezu erreicht, in Haber bereits nicht unbeträchtlich

überschritten worden.

Preis für 1 62
Valires-
durchschnitt
bezw. Jahr Kernen Weizen Roggen Gerste Haber

°« °«

I. 2. 3
.

4. 6
.

1852—1361 23.2« 22,87 13,27 16.52 12,51

1362-1871 21.52 21,«9 16,15 15,79 13,1«

1872-1374 27,64 26,41 21,77 20,13 15,33

1375-1878 23,25 22,05 18.66 13.43 15,3«

1379-1885 21,11 2U,4« 18,17 16.57 13,33

183S-1391 20.12 19,32 16,69 15,98 13,4«

1892—1896 17,02 16,3« 14,78 14,89 13,38

1897- 19«1 18,12 17,83 15.88 16,45 14,09

1902-1905 17,5« 17,53 14.74 15,46 14,43

19«« 19.28 19,«« 17,6« 18,«« 1«,78

1907 21,7« 22,24 19,76 19,7« 18,52

Welches der Umsatz an Heu und Stroh auf den Frucht-
Märkten mar, is

t aus den nachstehenden Zahlen zu ersehe»!

z c l, r Heu Stroh

be-,w.

Jahres
mittel

Umsatz Preis
für

Umsatz Preis

Menge Erlös 1 a« Menge ^ Erlös
für

1 62

ckü ^«

1
.

2
. 3
,

4^ 5. ! 6
.

7
.

1896- 1905 31758 425 366 5,2« 43 805 167 547 3,82

1906 87 434 513 406 5,92 37 739 166 481 4,40

19«7 77 504 489 619 6,26 35 978 172 103 4,78

Bemerkenswert is
t die nicht unbeträchtliche Steigerung

sowohl des Heu- als deS Strohpreises.

2
.

Die Hopfenniiirktc und die Hvpfenprcise.

Auf dem Markt in Rottenburg betrugen die Preise zu
Beginn der Campagne 70—75 ^ für 1 Zentner und hielten sich
für gutfarbige Primaware auf dieser Höhe, wogegen für mittlere

und geringe Hopfen erheblich weniger, bis herunter zu 30 ^ be

zahlt wurde,

Ter Tcttnanger Frühhopfen erzielte einen Durchschnitts
preis von 75— 8«, H, Ausstichhopfen sogar 35- 90^, Späthopfen
60-65 ,^, schöne Ware bis 78 minder gute erheblichweniger.

Auf dem Hopfenniarkt der Lngerhausgesellschaft in Stutt
gart gestaltete sich das Hopfcngeschaft in folgender Weife:

Verkaufte
Preis für 1 Zentner

Markttag Menge
geringe mittlere prima

Ballen

1
.

2
^

3
.

4
.

5.

IW7.

2
,

September 2« 45- 6« —

9
. .... 15 45—60 75

16. .. . . 7« 30-40 4,1-6« «0—70

23 105 35—45 45—55 55—65

30 87 23-4« 40-5« 50-63

1
.

Oktober . . 6« 35- 55

7 6« 2«. -48
21 76 20- -5«
23 36 40- «2

4
.

November 80 3«- 53
18. „ . . , 5« 35- -58

Der Durchschnittspreis im ganzen Land kann zu 120 c^l?

für 1 <1xangenommen werden, gegen
17« <H im Jahr 1906
180 „ „ Durchschnitt 1894— 190S

276 „ „ „ 18S9— IM
222 „ ,. ., 1879—1888

304 „ „ „ 1869-1878
288 „ „ „ 1859-1868

Der im Jahre 1907 erzielte Durchschnittspreis is
t

ganz

erheblich unter den Stand in früheren Zeiträumen gesunken.

3
.

Die Obstpreisc.')

Die Ob st preise des Jahrs 1907 gestalteten sich im

Landesdurchschnitt wie folgt:

O b st g a t t u n g

Preis für 1 <>?

1907
Mittel
1897-1906 1907 mehr

°« °« °H °">
^1, 2. 4^ 5.

Äpfel 12,95

11,15

10,V6

24,32

7,64

7,66

7,81

13,71

5,31 69,5

3,49 45,6

2,25 28,8

5,61 3«,«

Pflaumen u. Zwetschgen

Kirschen

') Siehe auch „Mitteilungen des Statist. Lcmdesamts", Zalir-

gang 1903, S. 21 ff
.
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Infolge der ungenügenden Erträge (s
.

o.) sind die Preise

in allen Obstgattungen über das 10jährige Mittel gestiegen,
und zwar ungefähr im gleichen Verhältnis, in dem die Obst
erträge unter das Mittel herabgesunken sind.

4
. Ter Weinmarkt (Keltert, erkauf) und die Wcinpreise.')

(Hiezu die Tabelle III.)
Überaus günstig gestaltete sich im Jahre 1907 das

Verkaufsgeschäft bei dem neuen Wein- unter der
>ieltrr bezw. überhaupt während des Herbstes
wurden 75,4 des gesamten Weinertrags verkauft, ein

Prozentsatz, der nur in den Jahren 184« <77,2 "/„), 185V
(76,7"/>), 1893 (76,4 "/>) noch übertroffen wurde. Der bei

den Verkäufen unter der Kelter erzielte Durchschnittspreis

berechnet sich für 1907 im Landesdurchschnitt zu 60,49

für 1 Iii: das is
t

überhaupt der höchste Preis, der seit 1827,

von wo ab die Herbststatistik geführt wird, vorgekommen ist.
Verglichen mit den übrigen deutschenStaaten, waren im Jahr

1907 die Preise der württeinbergischen Weine höher, und zwar
sogar im Vergleich mit Preuße», welches seither regelmäßig höhere

Preise auszuweisen hatte. Es betrug im Jahre 1907:
der TurchschuittSprcis
von 1 KI

in Preußen 55,3

„ Bayern 45,4 „

„ Baden 47,8 „

„ Hessen 47,1 „

„ Eisnß-^othriugen !V,2 „

dagegen i» Württemberg 60,4 „

In den einzelnen natürlichen Weinbaugebiclen gestalteten

sich der Herbstverkauf und die Weinvreisc iin ,uchrc 1907

wie folgt!

Verkauf unter der Kelter

Weinbaugebiet Menge Erlös

in "/
« des

Gesamt- !

crlrags

von

1 KI

I. 4 5.

Oberes Neckartal und

Albtrauf . . . 4 269 «1,1 249 7-18 58,5«

Unteres Neckartal , . ^ 87 556 75.6 5 439 328 62,12

12104 88,3 761 799 62,94

Enztal 7 321 73,6 437 338 59,74

Zabcrgäu .... 15 417 71,0 845 828 54,86

Kocher- und Jagsttal . 1210 62,6 78 215 64,64

Taubergruud . . , 298 45,6 13 915 46,72

Bodenseegegend . . 3 039 92.5 III 267 36,61
Zusammen . 131214 75 4 7937 438 «0,49

Im D'sch». 1875/1906 209 02« 65,2 749« 598 35,84

Am günstigsten ließ sich der Herbstverkauf im sichre
1907 in der Bodenseegegend an, wo mehr als l92,5"/o)

des Weinerzcugnisscs unter der Kelter bezw. überhaupt während
des Herbstes verkauft wurden, nm ungünstigsten in der Tauber

gegend, wo der Weiterverkauf 45,6 "/!>, also nicht ganz die

Hälfte von dem Weinerträgnis ausmachte. Ten höchsten
Preis erzielte das Kocher- und Jagsttal, wo der Ertrag im

Jahre 1907 sehr mager ausgefallen ist, mit 64,64 rss, den

niedersten die Bodenseegegcnd mit 36,61 <S für 1 Iii.

I). Die landwirtschaftlichen Genossenschaften im Jahr R»«7
iHiczu die Tabellen IX u. X,)

1
. Der Stand und die Geschäftstätigkeit der land

wirtschaftlichen D a r l e h e n s k a ss e n v e r c i n e
,

welche

den Grundstock und die Hauptmasse der ländlichen Genossen- Darlehcnskassenvereine seit ihrem Gründungsjahr (1881) zu-

schaflen bilden, im Jahre 1907 im Vergleich zu frühere»

Jahren is
t aus den nachstehenden Zahlen zu ersehen:

2
. Der „Verband landwirtschaftlicher Kredit

genossenschaften in Württemberg", zu dem die

I o h r
1
.

IS31

1391

1901

1903

1904

1905

1906

1907

Anzahl
der
Dor-
lehens-
kassen-
vereine

')

24

358

891

96«

1 000

1 031

1049

1079

Zahl

Mit

glieder

, 3
.

1 797

31 479

86 702

96 932

102 521

108 083

11133«

117 254

Lahres.

Umsatz

4
.

733265

29 479 692

105 03« 622

122 840 295

137 217 006

145 309 818

159 968 38«

172 552 682

Jahres

gewinn

Mit
Spar
kassen
ver
bundene
Dar
lehens

kassen

3 828 16

69 813 179

222 290 406

262 031 ! 424

279 6S9 438

304 99« 446

345 40« 46«

364 741 ! 475

sammcngefchlossen sind, umfaßte am Schluß des Geschäfts
jahrs 1907:

1080 Darlehenstassenvcreine mit . . 117 304 Mitgl.
205 Molkereigenossenschaften mit , . 16 134 „
12 Wcingärtnergenossenschnften mit 978 „

4 Trcschgcnosscnschaftcn mit . . 195 „

3 Getreideverkaufsgcnossenschnften

mit 1477 „

11 Milchverkaufsgenofsenschaften mit K>2l „

1 Schmeinezuchtgenossenschaft mit II „

1 ^atrincnverkaufsgenosscnschaft

mit 44

') Siehe auch „Mitteil, des Statist, ^aiideöamts" 1903
S, 1 fs

,

-) Württ. Wochenblatt f. d
.

Landwirtschaft 1908 Nr. 27, sowie

Jahresberichte des Verbands landw. Genossenschaften in Württcm

berg e. V., seiner «aufstelle und der landw. Genosseuschaftszcutral-

kassee. G. m. b
.

H
.

für 19«? (Stuttgart, 1909).

2
)

Nicht inbegriffen sind diejenigen Vereine, welche am je

weilige,, Jahresschluß ihre Nechuuugen noch nicht abgeschlossenhatten.
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114 Mitgl.
21» .,

1 Getreidemühlegenosscnschast mit

1 landw. Konsumverein,

1 vereinigte Käsereien des ivürtt.

Algäus mit

1 landiv. Genoffcnschaftszentral-

lasse mit 1089 „

zus. 1321 Genossenschaften mit .... 138591 Mitgl.
Ter Gesamtbarumsay der l^cnoffenschnftszentralkasse im

im Zahre 1907 betrug 49141043 <^,.

3. Vou den 15 im Lande bestehenden Weingärtner-

g en o s sen scha f t e n , d. h. Genossenschaften mit gemeinschaft

lichem Verkauf des Weinerzeugnisses, haben im ^ahre 1907

13 einen gemeinschaftlichen Verkauf vorgenommen. Das Er

gebnis is
t in Tabelle IX im Anhang enthalten. Danach hat

sich der genossenschaftliche Weinverkauf im >uthre 1907 im

Vergleich zu den Vorjahren wie folgt gestaltet:

J",)r

1
^

1899

19«0

1901

1902

1903

1904

1905

190«

1907

Zahl

> der

, Wcin-

gcirtner-

gcnossen-

schaften')

9

10
,0

10

12

13

12

'>

IS

Zahl

Mit

glieder

3."

781

»31

1002

311

1010

868

31«

7tt!

Menge l Erlös

(Gesamt- ! Durch-

erzeuguis Davon unter der , sch,,^-

der Kelter verkauft

^

licher

Ge- Erlös

von

1 KI

^71"

«9,78

59.37

37,13

43,16

41,20

5,0,55

37,1«

02,87

73,10

uonen-

schciftcn

K
I

4
.

2 819

7 908

7 944

4 526

10 674

14 725

12 425

574

4 472

5
.

2319

7 90«

6 660

4 297

10129

13 605

10 451

4 033

6
7

196 557

469 472

246 913,!

185 477

417916

687 779

387 716

25 335

294 821

In Jngelfingen OA. Künzelsau is
t das gesamte, in

Hohenklingen Gemeinde Frcudcnstein OA, Maulbronn nahezu
das gesamte, in Neckarsulm und Markelsheim OA. Mergent

heim annähernd die Hälfte, in Haberschlacht OA. Bracken-

Heim i/,„ in Lehrensteinsfeld OA. Weinsberg und Weins

berg annähernd V->, in Heilbronn, Döllbach OA. Cannstatt,

Horrheim OA. Vaihingen, Mundelsheim OA, Marbach
10—12 "/,>, in Besigheim 9 "/» der gesamten überhaupt

während des Herbstes abgesetzten Weinmenge auf genossen-

15. Die Staatsfürsorge für die

An Aufwendungen für die Landwirtschaft sind durch

das Finanzgesetz vom 29. Juli 1907 (Reg.Bl. S. 233) für
das Etatsjahr 1907 (1. April 1907 bis 31. März 190«,

aus laufenden Etatsmittcln bestimmt worden:
Für das Veterinärwesen (Etatskap. 31) . . 40000 ^tz

(Entschädigung für Viehscuchenverlusle)

Für d
.

Zentralstelle f. d
.

Landwirtschaft (Kap. 34) 946 322 „

') d
.
h
. derjenigen Genossenschaften, welche überhaupt in dem

jeweiligen Erntcjahr einen Verkauf vorgenommen babeu.

schaftlichem Wege verkauft worden. Wie aus der Tabelle IX
hervorgeht, sind die von den Genossenschaften erzielten

Durchschnittserlösc fast durchweg höher als die in den

betreffenden Gemeinden sonst erzielten Preise.

4
.

Die Zahl der G etreidcverkaufs genösse n-

schaften (s
.

d
. Tab. X) betrug im Jahre 1907 2». Ver

glichen mit den Vorjahren gestaltete sich das Verkaufsgeschäft

wie folgt:

Zahl der Zahl der

Betriebs-
"^eide- Getreide- .^t>.jebs, Getreide- 0>etreide-

Verkaufs- „^0,^
"

i , verkauf?- „„kauf
genossen- '"^ gcnosstn-

ichaftcn ,1? schaften <l?.

1898 21 15 683 1903 29 71014

1899 23 19424 1904 27 56117

1900 25 26805 1905 25 54994

1901 25 41157 1906 26 49228

1902 25 47806 1907 28 64961

Auf die vier kreise verteilten sich die Getreideverkaufs-
genosscnschaften im Jahr 1907 in folgender Weise.:

Zahl
der

Menge des im Jahr 1907 verkauften
Getreides

Kreise Ge

nossen

schaften

! Getreide
ins
gesamt

Sil

Weizen Dinkel Kaber Gerste

ö« ! ck

2
.

3
.

4. 5
.

6
.

7
.

Neckarkreis . ,

Schwarzivaldkr.

Zagslkreis . .
Doimukreis. .

5
1
6

16

715 10« 1245! 2 362 4422

39«

49 717

10 432

15 898 2 63«

194 785

39«! —

3 759 22 43«

2 255 7198

Württemberg , , 28 IS807! 8 SIS 1264« 3199« 64 961

!

Die zwei größten Getreid?verkaufsgenoffenjchasten, die

Hohenlohische mit dem Sitz in Kupferzell, und die fränkische
mit dem Sitz in Mergentheim, waren im Jahr 1907 an dem
Getreideverkauf sämtlicher 28 Genossenschaften mit insgesamt

4801« <I«^73,9"/.. beteiligt.
Unter den von den Getreideverkaufsgenossenschaften ve»

kauften Früchten steht an erster Stelle die Gerste 1 an dem

genossenschaftlichen Umsatz is
t

si
e mit nahezu der Hälfte

(49.2 "/„) beteiligt.

Landwirtschaft im Jahr >»«7
Darunter

ötaatsbcitrage nu landw. vereine 3^,500 ^
Zur einzelne landwirtschnftl, Zwecke 317 900 „

Für Bekämpfung d
,

Neblauskrankhcit
n^d für Rebenvercdluug . . . 100 700 „

Für das landw. Hauptfest in Cannstatt 45 000 „
Für Einrichtungen zur Berbesserung
des Hufbeschlags 9 gi>0 „

Für Feldbereinigungen und Melio
rationen 3Z0«8l> ,.
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Für Förderung der Hagelversicherung <Kap. 35) 200000 c^>

„ das Landgestüt (Kap. 36) 226324 „

„ die Fohlenaufzuchtanstalt (Kap. 36») . . 4207« „

„ Hebung der Privatpferdezucht (Kap. 37) 70700 „

zusammen für Landwirtschaft und Tierzucht I 525 416 ^
Für die landiv. Anstalt Hohenheim (Kap. 64) 180440 „

„ die tierärztliche Hochschule (Kap. 65) . 136337 ,,

„ die 4 Ackerbauschulen (Kap. 66) . . . 26452 „

„ die Weinbauschule und Weinbauversuchs

anstalt Weinsberg (Kap. 67) ... . 25940 „
,. die landwirtsch. Winterschulen (Kap. 68) 30448 „

„ das ländl. Fortbildungswefen (Kap. 69) 7000

zusammen für den landwirtschaftl. Unterricht 406 617

Insgesamt für die Landwirtschaft und den

landwirtschaftlichen Unterricht .... 1932033
dagegen im Zahr 1906 1716698 „

„ „ „ 1S05 1715198 „

„ „ „ 1904 1598336 „

„ „ 1903 1598536 „

„ „ 1»«2 1535649 „

„ „ 1901 1518081 „
Es is

t

nicht ohne Interesse, zu untersuchen, wie sich die

finanziellen Aufwendungen des Staates für die Landwirtschaft
aus laufenden Etatsmitteln in den letzten Jahrzehnten
entwickelt haben. Hierüber geben die folgenden, den jähr

lichen „Nachweisungen der Rechnungsergebnisse" entnom

menen Ziffern Aufschluß.

Landwirtschaft und Tierzucht

10jährige r

iTnrclischnitt

Zen- , För-
tral- derung

stelle der ^

für die ! Hagel-

i Land-

lj Wirt

schaft

kap,S«)

2."

Ver

siche
rung

kap.Sb>

Land

gestüt

<E>aIS>
kap.Z«I

Fohlen

auf-,

zucht-

anstalt

kap,ZSi>>

Hebung

der

Privat- terinär-

pferde- Wgse„

,Sl°IS-
kap,Z7,

kap.St)

Zu

sammen

(Sp. 2

bis 7
)

7
,

^»

1377--1886 95771 . 12386« 12823 31249 263709 90878 36959

1887--189« 29343U 32000 153734 7585 27628 «1154 575531 117315 61803

1897- 190« 657344 13300« 181242 28856 57032 42695 ^1155169 162734 107199

Landwirtschaftliches Schulwesen

Land-
wirt-

schaft-
liche
Anstall
Hohen
heim
<StnIS-
t„p, «<>

Tier

ärzt

liche

schule
«EtatS-
kap,SS>

Äckcr-

bau-

schulen

kap.««)

II.

Wein-

bau-

schulc
Weins

berg

l (Etats

12. >

Land- Länd
wirt liches
schaft Fort-
liche bil-
Winter, dungs-

schulen rvesen
<Et„>S <Ela„.
kap,«8, kap,S»)

13. ^4.
°«

,1"

sam-
men

lSv.9
bis 14)

15.

15545 ! 12472 > 8633 ! 18198 !l8268L

17255 13080 > 15326 18305 1243614

22914 ^ 20431

^

26086 6053 !345417>

Gesamt-

aufwand
aus lau

fenden

Elats-

mitteln

(Sp. 8

und 15)

"16.

446394

319145

1500536

Der Staatsaufmand auf die Landwirtschaft (ein

schließlich des landwirtschaftlichen Schulwesens) is
t

hicnach

von 446394 im 10jährigcn Durchschnitt 1877—1886 auf

1 500 586 l«, im 10jährigen Durchschnitt 1897—1906, d.i.

im Verhältnis von 100 : 336,2 gestiegen, demnach in einem

beträchtlich stärkeren Maße als die laufenden Stnatsaus-

gaben überhaupt, welche im gleichen Zeitraum im Verhältnis

von 100:163,9 gestiegen sind. An der Steigerung der Aus

gaben is
t die Gruppe „Landwirtschaft und Tierzucht" wesent

lich stärker beteiligt als die Gruppe „LandivirtschaftlichcS

Schulwesen", und zwar sind die Ausgaben für ersterc Gruppe

gestiegen von 1877—1886 bis 1897—1906 im Verhältnis
von 100:438,0, für letztere im Verhältnis von 100: 189.1.

Es betrug der Prozentnnteil an den Gesamtausgaben:

bei der Gruppe 1877/1886 1387/1896 1397/1906

°/
o

"/« «
/(
,

Landwirtschaft und Tierzucht 59,1 70,3 76,9

Landwirtschaftliches Schulwesen 40,9 29,7 23,1

100,0 100,0 100.0

Hiernach is
t von 1877—1886 bis 1897—1906 der Anteil der

„Landwirtschaft und Tierzucht" an den Ausgaben von 59,1"/,,

auf 76,9"/,, gestiegen, derjenige des „Landwirtschaftlichen

Schulwesens" von 40,9"/,, auf 23,1"/,, zurückgegangen.

Unter den Ausgaben für „Landwirtschaft und

Tierzucht" weisen diejenigen für die „Zentralstelle
für die Landwirtschaft" eine ganz enorme Steigerung
auf: im Durchschnitt von 1877—1886 nahmen si

e 95 771c«?

^ 36,3"/«, im Durchschnitt von 1897—1906 aber 657 344°«,
— 56,9"/> der Ausgaben für „Landwirtschaft und Tier

zucht" in Anspruch i si
e

sind in diesem Zeitraum auf nahezu
das 7fache gestiegen.

Wie aus den nachstehenden Zahlen zu entnehmen ist,

is
t an dieser Steigerung hauptsächlich der Aufwand für

„einzelne landwirtschaftliche Zwecke", für „Bekämpfung der

Reblauskrankheit" und für „Feldbereinigungen" beteiligt.

Staats-
beilräge
an land

wirtschaft
liche
Vereine

Für
einzelne
landwirt

schaftliche

Zwecke

Für Be

kämpfung

Für das
landwirt

schaftliche
Hauptfest
in

Für

Feld
bereini

gungen

Durchschnitt der

Neblaus-

kiankheit Cannstatt

1
.

2
.

3
.

5
.

6
.

1377-1836 12 457 30 453 — 14 310 2 888

1837-1396 17 329 110 360 31073 20 717 45 427

1897-1906 31 117 215 399 33 528 39 974 179 726
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Außer der „Zentralstelle für die Landwirtschaft" weist

auch der erst seit 1895 in den Etat eingestellte Ausgabeposten

„Förderung der Hagelversicherung" eine namhafte
Steigerung auf: an dem Gesamtausgabebetrag für „Land

wirtschaft und Tierzucht" im Durchschnitt der Jahre 1897

bis 1906 is
t er mit 16,3"/, beteiligt. Einen nahezu gleich

hohen Prozentanteil (15,7 >
)

machen die Ausgaben für das

Landgestüt aus und der Rest mit 11,1 '/> (im Durchschnitt
von 1897 — 1906) entfällt auf die Hebung der Privat-
Pferdezucht, das Veterinärwesen und die Fohlenaufzucht-

anstalt.

Unter den Ausgaben für das „landwirtschaftliche
Schulwesen" stehen an erster Stelle die>enigen für die

landwirtschaftliche Anstalt Hohenheim, welche im

Durchschnitt 1897—1906 nahezu die Hälfte (47,1"/") dieser

Ausgaben beanspruchte und deren Aufwand von 1877—1886
bis 1897—1906 um 79«/ , gestiegen ist. Noch größer is

t die

Erhöhung der Ausgaben für die tierärztliche Hochschule,
und zwar sind dieselben im gleichen Zeitraum auf nahezu
das Dreifache gestiegen! von den Gesamtausgaben für das

landwirtschaftliche Schulwesen nahmen si
e im Durchschnitt

von 1897—1906 nahezu (31,0» in Anspruch. Der

Rest mit einem starken Fünftel (21,9 "/«) entfällt auf die

landwirtschaftlichen Winterschulen, die Ackerbauschulen, die

Weinbauschule Weinsbcrg und das ländliche Fortbildung«-

wcsen.
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Zeile

Tab. I. Ter landwirtschaftliche Anbau und die Ernteerträge im Jahr 1907 90

„ II. Anbauflächen und Ernteerträge im Jahr 1907 i» den einzelnen Oberamtsbezirken 92

„ III, Die Weinbaufläche und die Weinerträge „ach natürlichen Bezirken und nach Oberamtern im Jahr 1907 89

Tic Tabelle III mußte aus Rauiiiriikksichten vorgestellt werden.
„ IV. Der Wert der Ernte im Jahr 1907 98

„ V. 1
.

Die Hagelschaden nach Gemeinde» im Jahr 1907 99

2
. Tie Hagelschäden nach Oberämtern im Jahr 1907 99

VI. Erntemengc, Einfuhr und Ausfnhr von Getreide, Mehl, Kartoffeln, Hovfen in den Jahren 1887—1907 IM
„ VII. Versand in landwirtschaftlichen Produkten von de» württembergischen Eisenbahnstationen im Jahr 1907, nach Obernmis-

bezirken 101

„ VIII. Der Fruchtnmrktverkehr im Jahr 1907,

»
) Die Umsätze auf den einzelnen Fruchtmärkten des Landes im Jahr 1907 102

d
) Tie monatlichen llmsatzmcngen und Turchschnitlsvreisc in den Jahren 1906 und 1907 10t

„ IX. Die Gcschäftsergcbmsse der Weinabsatzgenossenschaftenim Jahr 1907 106

X. Die Geschäftstätigkeit der l^etrcidevcrkaufsgenossenschnftc» im ,>nhr 1907 107



Die landwirtschaftliche Bodenbenüßung und der Ernteertrag in Württemberg im Jahr 1907. II. 80

Sab. III. ) Z>ie Weinöauffäche und die Weinertrage nach natürlichen Bezirken und nach Hberämtern im Jahr 19V7.

Natürliche Weinbaubezirke

(Oberamtsbezirke)

1,

I. Ob. Neckartal n.Sllbtranf
7«7/7ö«7

Rottenburg
Tübingen .
Herrenberg
Reutlingen

Urach . .

Nürtingen ,

Böblingen .

Kirchheim .

II. Unteres Neckartal
/SL?/Zö«7 ,

Ehlingen . .

Eannstatt . .
Stuttgart, Stadt
Stuttgart, Amt
Ludwigsburg
Besigheim .

Marbach .
Backnang .

Heilbronn .
Weinsberg

Neckarsnlm

III. Remstal . .
7«.?7/7.?tt7
Welzheim .

Schorndorf
Waiblingen

IV. Enztal . . .
7SZ7/7S67
Neuenbürg
Maulbronn
Baihingen ,

Leonberg .

V. Zaberqiiu . .
7«7/7.<«7
Brackenheim

Kocher- und JansttalVI

Hall
Ohringen .

«ünzcloau .

VII. Taubcrgegend
7«7/7»07
Mergentheim
Gerabronn .

VIII. Bodeuseegegcnd
7«7/7«07 .
Tetinang . .

Ravensburg ,

Tuttlingen

Württemberg
7bS7//</«7 .

hierunter Weinberge der
K. Hofpomanenkcimmcr

Zahl
der
Wein
bau-

ge
mein
den

UN

ganzen

I,»

Weinbauftäche

!im Ertrag stehende

in °i„der
««»je»
Wein-

bc»i'!Sche

^Gesamter
Wein

ertrag

KI

Erlrag

der Irvjp
baren , Menge
Fläche

Weinertrag und Weinpreisc

Berkauf unter der Kelter Geldwert

>
,l

i^iloo
Di^rch-
schnitlS-
preis
für 1 1,1

desErtragdes
gesamten ^„^«er
Erzeugnisses Fische

3. 4
^

^. 6
.

7
.

8. 1«. 11. 12.

50 1224,1 »77.64 79,87 69S0 715 4 26« 24« 748 58,5« 40525« 415
— ! 7 47S 7«,,?« Z^/öS« ^4,«6 7« 67ö ö7« ^S4 SS« 6« 466
12 166,8 84,78 50,83 III , 1,31 , 4 240 6«,v« «618 78

4 124,4 90,08 72,41 67 0,74 — — 3 926 44
5 89,2 51,23 57,43 122 2,38 25 140« 56,0« 6 60« 129
4 g«2,9 277,23 91,53 1820 6,57 116« 7« 191 «0,51 11« 107 397
ö 182,7 170,81 93,49 3 617 21,18 2 313 131353 56,63 204 439 1 197

1« 197,1 173,67 88,l1 1093 6,29 679 41676 «1,38 64 049 369

2 12,9 12,89 100.00 — — — — — —

7 148,1 116,95 78,97 160 1,36 83 4 883 59,18 9 52« 81

17« 10453,3 8150,10 77,97 115 758 14.20 87 556 5439328 62.12 7 147 392 877
— 70 776 ! «o,?4 7S,?7 7«4 ds^ ÄA«4 7^ZM7 ,^S7 K«s L7,4Z 4 SS7 S67 67L

5 363,8 305,52 83,98 4 011 13,13 3 910 256 149 65,51 261 716 857

14 869,8 777,46 89,33 13 849 17,8l 12 334 831013 «7.33 923 062 1 194

1 908.2 781,08 86,00 18 625 23,92 13 255 938 930 7«,84 1 318 106 1683

8 233,7 192,11 82,2« 1843 9.59 1224 74 790 61,10 III 479 580

17 613,9 413,88 67,42 3 425 8,27 2 023 127 595 «3,07 212 724 514

19 1 «.',0,7 1 301,69 78,86 20 764 15,95 14 298 812 773 56,85 1 17« 013 9U3

24 1 416,9 1 l 18,32 78,93 15 537 13,13 12 205 702 890 57,59 891 384 797

15 184,2 147,06 79,83 315 21,44 185 10 561 57,13 17 861 121

17 1 387.1 1 «06.77 72,58 15 896 15,79 11 980 728 452 60,81 960 873 954

28 1771,7 1 327,50 74,93 14 689 11,07 12 ,96 707 577 58,02 853 «80 «13
gl 1 053,3 778,71 73,93 6 804 3,73 3 946 248 598 63.VI 416 094 534

4» 1 851,3 1 542.07 83.3« 13 715 8,89 12104 761 799 62,94 853318 553
— öc«4 «7,S7 44 WZ L7,4S ZS/?47 S07 LS^ SSZ 6^> 4»4

4 1"S,7 78,11 73,90 153 1,96 28 1 165 41,61 tt 659 85

1« 864,8 742,11 85,81 4 652 6,26 4 152 257 471 62,01 286 499 386

26 880,8 721,85 81,95 8 910 12,34 7 924 503 163 63,50 56« 160 776

54 2 180.« 1506.03 69,07 9944 6,6« 7 321 437 338 59,74 591 165 393
— Ä 67^ «7,7/ 77,7« 7« «ZS 440 z«s 2Z,77 667 ZLS 4«?

K 139,1 77,20 55,5« 198 2,56 117 7 621 65,14 12 85« 166

18 837,6 6
!

,3,85 72,09 2 753 4,56 1774 111668 62,95 170 041 282
22 1 000,8 678,28 67,77 6 214 9,16 4 971 288 933 58,12 360 481 531

9 2U3,1 146,70 72,23 779 5,31 459 29116 63,48 47 793 326

3« I SKI.« 1512,43 77,13 2l 724 14.36 154l7 845828 54 86 1183192 782
— 7 7«L 7 L^.'? 6S,S« 7« SS« 4S/ 6,i« Ä4,S4 6d« /^'S SS7

30 1 961,0 1512,43 77,13 21 721 14,3« 15417 845 828 54,86 1183192 732

71 1 567,4 1 265,23 80,72 1934 1.53 1210 782l5 64,64 117 648 »3
— ^ o,?4 «0,Ä« MOS 7 76,6S 7« 507 NS 7ö7 ^tt,S6 S^o 76S ^«

2 1.1 1,«6 96,36 2 1,89 — — 100 »4

5 17.9 , 15,91 88,88 49 3,03 9 494 54,59 2 623 165

23 798,0 622,23 77,97 797 1.28 419 22 866 54,60 43 16« 69

3« 750,4 62<i.03 83,43 1086 1,73 782 54 855 70,20 71 759 115

41 I 546,2 1402,75 «0,72 653 «,47 298 13915 46,72 29978 21
— 7«/L L > SS^ 7S/0 6«7S 77^ 77,> .?4,6« 4SS 7Z« S7S

39 1 417,4 I 275,21 89,97 653 0,51 298 13 915 46,7^ 29 97« 24

2 128.3 127,54 99,02 — — ! — I

"
15 110,3 107,37 97,34 3 284 3»,59 3 «3« III 267 3<;,6l 121 III 112«
— ,??,SZ 4«,.« 4 6ttS «z ,?zz 7«,/l? 7SS 7«4 6«S

11 88,4 86.62 97,99 3 205 37,00 3 014 109 924 3«,47 116 954 1 350

1 14,6 14,00 95,89 65 1,00 — — — 665 48

3 7,3 6.75 92,47 14 9,63 25 1343 53,72 3 492 517

48« 20 894 2 16463,62 78.80 174002 10,57 131 214 7 937 4!18 6«.4tt 10449063 635
L4 ,.'S^ 7« 76« 74,«7 6S9 LO,Sö L47 6Z7 .S4,«7 S777«L4 SOS

7 36,26 - 948 26,14 707 70 85« 100,21 94 831 2 615

Die Tabelle III mußte aus Ranmriicksichten vorgestellt
Wiiiti. Jahrbücher1808.Heft !,

werden.
,2



II. 90 Die landwirtschaftliche Bodenbenützung und der Ernteertrag in Württemberg im Jahr 1907.

Faö. I. Per landwirtschaftliche Anbau

Mit Hanptsrncht angeb. Fläche im Erntejahr 1907

Z-r » cht a r t e n

(S. ^ Wmterfrucht
S. — Sommerfruchl)

I.

I. Acker» (und Harle»>)kand.

Getreide- u. Hülsenfrüchte
' >.

W.
Weizen jI'

/

1
,

2
.

Dinkel und Em«

3
.

Einkorn . . .

4
.

Roggen . . .

17.

«erste , . .

Haber . . ,

Buchweizen . .

Hirse ....
Mais zu Körner
Erbsen . , ,

Linsen . . .

Bohnen . . ,

Wicken , . .
Lupinen . . .

Menggetreidc

Mischfrucht

a
) Linsengerste . . .

I,
)

sonstige Mischfrucht
Sonstiges Getreide und

Hülsenfrüchte . . .

>S.-

,W^
IS.-
,W.-

iS-

j Garten-

, Acker-

Neckar-

2
.

im

3118.7

3 178,0
28 325.2
»,S

421.«
21,7

5 441.5
»1,7

68.5
15 390,9
26 436,1

2,1
363,7
252,9
127,9
277,5

683.3
336,0

. 348,9
100,3

47,6
341,1

24,2

Schwarz-
mald'

Jagst-

kreis

3.

Ka

6 336,7

1 597.2
37 l,4v,7

55.6
261,2
83,2

2 787,8

1 «69.»
138,3
19 236,5
29 158,9

0,5
15,5

647.4
158,2
187,9

1 «41.7
786,1
«,1
902,3
653,«

3 658,0

1 847,6

4.

8 365.4

2 328,3
27 411,7
31,2
151,7

66.7
12 870,3

1 296,2
113,2

24 128,5
33 «87,5

2,8
92,3
1411,9

232.3
151,0
677,4

1 142,5

14 273,5
659,8

457,4
2496,6

114,5 327.6

Donau-

,>.

N!>

5 127,2

1 427,2
55 «95,8
64,1
222,1
24,1

12 601,9

3 813,«
856,2
4« 393,5
56 170,5

1.0
1,1
23,5
4»3,1
95,3

1V3.2
115,5

1 328,9
2 773,2

274,9

2 165,3

2 615,7

«5,7

zu

sammen

6.^

Zus. Z
.

Getreide „.Hülsenfrüchte «0403,0 108378 7 137 575.8 185865,0

28 49« 0

8 530,7
147 873,4
159,5

1 «56,6

195.7
33 7«1,5

6 260,7

1 176,2
99 199,4
15« 653,«

') 1,«

°) 6,5
500,0

2 795,3
613,7
719,6

2 520.9

3 593,5

°1 ",1
18 297,9

1 688,0

in°/„
der
Ge

samt
fläche

7
.

3,29
0,98
17,07
0,02
0,12
0,02
3,89

0.72
0,14
11,44
17,39

0,0«

0,05
0,32
0,07
0,08
0,30
0,42
«,>>«
2,11
0,2«

6 323,3 ! 0,73

7 301.« ! 0,35

!

552,0 I 0,06

522222,5 60,27

Tarunter Winterfrucht«) .142 740.8! 48 104,9 63 490,2! 76 742,1, 231 078,0 26,67
Sommerfrucht ") .

> 45 613,8 ^ 57 436,4 7« 375.4 106 96»,3 2«U 393,9 32,36

Hülsenfrüchte«) . 2048,4 ! 2 8,37,4 3 710,2 2 154.6', 1« 750.6 1,24

ö
.

Hackfrüchte »ud Gemiisc.

1
.

Kartoffeln

2
.

Topinambur . . , .

3
.

Runkelrüben und > Zucker-

'

zwar . . . . ! Fntter-

4
.

Möhren u. zwar j

5
.

Weiße Rüben ....

6
.

Kohlrüben

7
.

Kopfkohl

3
.

Sonstige Hackfrüchte und

Gemüse

Zus.». Hackfrüchte und Gemüse 3660«,«

21 639,2 26 423,1 22 570,8 29 «65,5
«,7 0,1 0,7 0,6

2 902,2 422,0 97,0 —

9 957,1 3 944,2 8 407,1 4 200,1
105,3 74.8 49,2 19,9
23,4 6,6 32,1 9,3
36,4 120,0 107,3 321,1

170.6 2 149.4 601,9 10 066,4

1 555,0 1 396.3 975,3 878,1

216,7 144,0 98,1 210,4

36606.6 34680,5 32S395 45 371,4

10« 298,6

") 2,1

3 42l,2
26 508,5
249,2
71,4
584,8
12 988,3

4 804,7

11,57
0,00
0,40
3,05

0,04

0,07
1,50
0,55

«69,2 0,08

140 508.0 17,2«

dagegen

im

Vorjahr

1906

litt

2« 113,8

8 945,6
153 531,4
162,9

1 181,6
212,9
35 290,9

5 592,6

1 174,8

98111.8
150 577,«

2,5
8,7
532,0

2 8«4,«
654,0
7««,1

2 493,4

3 732,9

II.»
13 «68,2

1 757,3

5 995,4

7 385,3

475,8

52« 237,1

236 354,8
27» 523,1
11059,2

100 691,9

3.2

3 336,3
26 546,4
247,4
63,6

507.9
12 856.4

4 844,3

609,8

14» 707,2

jetztgegen
1906

-s
-

mehr
oder
— weni
ger

9
.

-j
-
2 384,2

— 414.9
— 5 658/,
— 3.4
— 125.«
— 17.2
— 1 589,4

-i 668,1

4
- 1,4

— 1 «87,6
> 75,4
— 1.5
— 2.2
— 32.0
69.3
40.3
40.5
27,5

139.4
10,0
370,3
69,3

> 332,9
«4,3

^ 76,2

-4014,6

— 5 276,8

j 1 570,8- 308,6

4
-

393,3

1.1
84.9
37,9

1.8
7,8
76,9
131,9
39,6

59,4

100,2

lkrnte-
mengc
im
ganzen
im Jahr
1907

10.

t

durchschnittl.
Ertrag

1 >,a

1907 > IM

I. ll..^ 12.

52 457
13 164

y 196814

!'
) 1346

52 667

7 »76
1838
16« 740
231 985

95» 19,00 1ii,5ö

3 986 14.261 1I.7S
632 10,29! 7.W

4 52» 17,9«! 14.03

26 696 14^59!12.54
2194 13.00 12,5«

7 676 12,13 12.1«

1 392 282

1«i 791
72137«

7« 424

62 ck
.

18,41 15,5t
15,43^1S,R
13,31MM

10.7S 8,S8

15,63! 13,84
11,3,1! 11,1«
I5,«3j 14,73
16,20' 14,13
15,40 15,41

138,31 8ß,9!

297^533l!6,A

272,13 247.4«

322 876 248,59 20<i.W

159.0« 107.Ä

') Teils zu Körner-, teils zu Grünfutter- (auch Heu-) Gewinnung. — ") Kernen. — ') Dinkel. Einer. Einkorn zusammen.
— ') OA. Lauphew

1 b». — ") OA. Marbach 1,4 Kir, OA. Gaildorf 1 Ka, OA. Schorndorf 1,1 Ka, OA. Laupheim 1 Kä. — ") OA. Zieuenbürg 0,1 Ks.
— ') Dmkel (Kerm

mit Roggen,
nnd Hülsenfrüchte

auf ^Grundlage der Aufschriebe^der Steuervermaltnttg ^berechnet"— ") OA.'' Eßlingen 0,6 Im/ OA. Bnihingen 0,5 K», OA. Öberndorf
0,7

. Marbach 1,4 Kir, OA. Gaildorf 1 Ka, OA. Schorndorf 1,1 Ka, OA. Laupheim 1 Kä. — ") OA. Zieuenbürg 0,1 ns.
— «mret

^er„^

') Weizen, Dinkel, Emer, Einkorn, Roggen, Gerste, Haber, Menggetreide, Mischfrncht und nicht besonders genannte Arten
von Gettcm

te. — °) Erbsen, Linsen. Bohnen, Wicken, Lupinen. Buchweizen, Hirse, Mais. — ") Darunter kranke 209 343 S2 1'b0/'g
sburq 0,5 Ks, OA. Aalen 0,7 Ka, OA. Ehingen 0,4 Ka. — '"

) Der Ertrag von Zuckerrüben sowie von Tabak is
t vom Znhr 1«^

°"



Die landwirtschaftliche Bodenbenützung und der Ernteertrag in Württemberg im Jahr 1907. II. Hl

und die Ernteerträge im Jahr 1907.

Mit Hauutfrncht augeb. Fläche im Erntejahr 1907 jetzt gegen
1906

mehr

Erute-
mcngc

durchschnittl.

F r u cht a r t e »
Neckar- Schwarz- Jagst- Donau- !

in"/,
der

dagegen

im im

Ertrag
von 1 Ks

,S. - Winterfrucht wald-
Ge Borjahr oder ganzen

S, Sommersruch»
kreis

snmmen samt

fläche
1906

— wem
ger

im Jahr
1907

1907 1906

I. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9.
^
1«7^ "117

«. Handclsgemiichsc. Ii» Ks Kä Ks "/» d» t

,W.- 71,1 194.9 169,6 519,6 955,2 0,11 871,8 -s- 83,4 12S1 13.20 9,871. Zleps und ... .
is.- 0,3 28,9 1,4 7,1 38,2 0.01 53,1 - 14.9

7^63
Rübsen

,W.- «,1 168,2 17,6 533,3 719,2 0,08 735,2 - 16.« «33 8.8«
is.- «,1 3,5 15,2 «,5 19,3 »,00 20,7 - 1,4

zus
tW.- 71,2 363,1 187.2 1 «52,9 1 674,4 0,19 1 607,0 ^ «7.4
>S.- 0,9 32,4 16,6 7,6

22,«
57,5 «,01 73.8 — 16,3

2. Mohn 578,3 143,3 105.3 849,4 0,1« 912,2 — 62.8 773 9,1« 8,82
3. Leindotter .... 2,5 1,4 1,2 1,5 6,6

j«,00
6.2 «,4

5. Flachs

2,9 6,6 4.4 3,5 ") 17,4 22,4 5,0 '
14848,3 147,4 243.8 214,« 653,5 «,08 744,0 - 90,5 2,26 1,98

6. Hanf 34,2 139,1 89,6 68,6 331,5 0,04 409,2 77.7 113 3,56 3,59
7. Tabak") .... 379,8 1,9 2.8 — 305,7 0,04 257,2 4- 48,5 «61 21,61 21,36

1 162,0 2 879,0 114,1 1 144,5 5 299,6 0,61 5 356,1 56,5 3 323 6,27 5,79

10. Weberkarden . . .
1 145,0 — — — 1 145,0 0,13 1 192,3 - 47.3 24 682 215.56 197,5«

11. Korbmeiden .... — 0,3 — 6,4 ") 6,7 0,00 10,1 3.4
120,8 66,2 70,4 79,9 337,3 0,04 350,3 - 13.0

12. Sonstige Handelsgewächsc , 77,2 8",4 2,5 12,7 251.6 0.02 233,1 1 13.5

Zus. «. Handelsgewächsc

». Fntterpflanzrn.

3K2Z.1 38«l,« 837,« 2 «13,« I»93K,2 1,2» I1 178,9 - 242.7
1. Roter Klee .... 12 493,5 15 691,9 18 586,5 35 39«,1 82 167,0 9,48 80 770,8 > 1 396,2 483 589 58,85 63,59
2. Luzerne 9 328,6 5 020,1 6 240,4 2 637,7 23 226,8 2,68 22 871,2 -4- 35,'.,6 146 370 «3,23 66.41
3. Esparsette .... 893,8 3 2««,5 1 680,7 7 225,9 13000,9 1,50 12 947,5 i- S3,4 57 555 44.27 47,78
Klee im ganzen . 22 720,9 23 912,5 26 507.6 45 253,7 118 394,7 13,66 116 589,5 4- 1 805,2 638 «14 58,11 62,39
4. Klee, Luzerne, Esvars. gem. 173,0 731,0 624,9 1 180,1 2 709.» 0,31 2 522,9 ^ 186,1
5. Serradella .... 0,6 3,3 13.0 15,4 ") 32.3 > 41.3 - 9,0

«,6 2,6 «,l 7.0 ") 10.3 0,01 11,3 — 1,0

e) Pferdezahnmois ">
> — 4,6 '«
)

4.6 I — — 4,6
56 315 1U3.33 100,003 414,7 375.9 1 «70,8 637,0 5 498.4 0.64 5 «19,6 — 121,2

7
.

Klee gemischt mit Gräser» . 388,9 4 281,9 1 166.6 5 450,0 1 1 287,4 1.3N 10924,2 -4- 363.2 «5 352 57,90 62,13

Zus ». Futterpflanzen . z «9», 7 29307,2 29 383,0 52 547.8 137 9:«i,7 15.92 135 70»,» > 2 227 «

Zus. Angebl. Ackerland 157 331,4 17« 228.« 200 73« 2 28« 397.8 »20 «93,4 94,7, 822832,0 - 2 138 «

8
.

Gartenbau ...
Ackerweidc ... . - 3 068,1 3 4««,3 4 327.7 7 356,3 18152,4 2,09 17 925 8 -4- 226,6

165,8 1 669,6 1 444.0 3 209,8 6 489,2 0,75 6 738.2 — 249,«

«
.

Brache 332,9 4110,9 9 494,5 7 296.1 21234.4 2.45 21 782,3 — 547.«
Summel Äcker- u.Harlenland

Bon 1(!0 K» sind

1K0 898,2 185 40».» 21« 002,4 3042K0.« 8««5«9,4 100 869278,3 - 2 708,9
^. Angeblümtes Ackerland

,W.-
iS.-

26,56
28,35

25,94
30,98

29.39
32,53

25.22
35,16

26,67
32,3«

27,19
32,08

— «,52
^0.28

Hülsenfrüchte. . . , 1.28 1^53 1.72 0,71 1,21 1,27 — 0.03 — —

56,19 58^45 63,69 61,09 ö«,27 60,54 — 0,27 — — —

L. Hackfrüchte im ganzen 22,75 18.71 15,25 14.91 17,2« 17,22 -t-0,04 —

darunter Kartoffeln 13,45 14,25 10,45 9,75 11,57 11,58 — 0,01 — — —

Handelsgewächsc . . 2,25 2,«8 «,39 0,86 1,26 1,29 — 0,03 — — —

16.59 15,81 13,6« 17,27 15,92 15,61 > U.31 —

L. Gartenbau ....^.-V. Angeblüintes Feld ! 97,73 95,05 ^92?93" 94,13 i 94,71 94,66

^ «.«3
0,05 —

?. Ackerweidc .... 1,91 1,33 2.00 2,42 2,09 2,0«
— «.«2

— —

0.1« «,9« 0.67 1,05 «,75 0,77 — — —

0,2 l 2.22 4.4« 2.40 2.45 - 2,51 - 0,0« — -
^.-V. zusammen . 10« 100 1<«^ 10« l 100 100 — —

ll. Wiese» 4« »97,5 «0703« «9042.« III 335« 3«! 979,3 299513,« i 24S5.7 148» 377 49,22 54.02
dar. Beivä>ser»»g>?wiescn , 2 225,0 « 150,2 2 394,6 5 164,2 15 934,0 16 135,4 - 2t, 1,4 88 254 55,39 56,01

338K.5 15 ««4.4 15282,0 18 187,7 52520« 52 '.»4 7 - 414,1
I>. WeinSerge „n ganzen 15 349.5 1 209,5 4084.1 251,1 20891.2 21 101,5 - 207,1 — — —
davon im Ertrag 11826,2 931,3 3 488,1 217,5 1« 463.« 16 743,3 - 279,5 K1 174 «02 10,57 2.05

Hesamlsumme l. IV. . 220531,7 26298S,Z 324411,1 434034,4 1 241 9K3.5 1242828.1 8K4,« —

OA. Ohringen 1,0 Im, OA. Ravensburg 1,5 Ks. — ") OA. Ludmigstmrg 1,6 Ks, OA. Sulz 2,4 Ks, OA. Tuttlingen 1,0 Ks, OA. Gaildorf 2,0 Ks,,
OA. Gmünd 1.0 Ks, OA. Lauphcim 1.2 Ks. OA. Saulgau 2,0 Ks. — ") OA. Ravensburg 6,4 Ks. - '") OA. Freudenstadt 1,0 K», OA. Rottenburg
1.5 Ks, OA. Hcidenhein, 13.« Ks, OA. Rnvensburq 13,0 Ks. — OA. Enlw 2,5 Ks, OA. Ravensburg 7,0 d». — ") OA, Ravensburg 4,6 K«. — ") Ein
schließlich Futtermais (Welschkorn).



II. l)2 Die landwirtschaftliche Bodenbcnütznng und dcr Ernteertrag in Wür-ttemberg im Jahr ISO?

Saö. II. Anbauflächen und Krnteerträge im Jahr IS»?
Ter Strohertrag is

t in Noten angegeben, nnd zwar s
o
,

daß

Nr,

Weizen

l
l<
4

7
8
9
1
, j

II
12

14
15,

N!
17

13
,!l

20
21
22
'_^!
21
2'>

2
,
!

27
28
2^,

3!
^2

^4

3,i

^7

,0
4,

42
4Ü

! I

4'.
4,1

47
1^

49

,,I
',2

:V!
5,,

5,,1

S7
5.«
,'>!,
,10
,11
,12

0-1

64

O b e r ä in t e r

Winter- Sommer^

Backnang ,

Besigheim ,

Böblingen .

Brackenhcim
Cannstatt .

Ehlingen
veilbronn .

^eonberg
^»dwigsbnrg

Aiarbach !

Maulbronn ,

Nclkarsnlm .

Stuttgart, St.
Ztnttgart, Ami

Bailiingcn
Waiblingen
WeinSl'erg
Neckarkreis
Balingen
Calw

^rendenstadt
Hcrrenberg
vorb
'liagold .

Ncnenbürg
Nallingen
^bcrndorf
Reutlingen
Rottcnbnrg
Notlwcil
Zpniclnngc»

Sulz . .

Tübingen
Tuttlingen

Urach .

Schivarzwnldir
Aalen .

Crailsheim
Ellwange,i

Gaildorf
Olcrabronn
l^innnd ,

vall . ,

Heidenlieim

Künzelsau
Mergentheiiu

Neresheim
Öhringen
Schorndorf
Welzheim
Jngsttrris
Biberach
Blnnbeuren
Ehingen .

Reislingen
Göppingen

Kirchheim
^mivheim
Leutkirch
Biünsingen
Ravensburg
Riedlingen
Saulgau
Bettnang
Ulm . ,

Waldsee ,

Wangen ,

Donaukreis

NürttemSerg

Fläche

369,4
601,6
66,0
670,5
33,4
24,0
818,0
351,7
306,7
542,9
104,1

2 604,7
4,5
156,8
332,5
167,0
846,1

8118.7
28,0
52,4
463,7
314,5

1 675,5
556,7
27,3
25,4
749,2
5,4
210,0
511,7
14,6

2 «55,6
55,1
114,5
21,2

K88K.7
128,3

362.3
314,2
104,0

1 264,1

103.0
327,8

418.«

1 472,5

1 333,4
103,8

2 232,0
40,5
56,6

X 365.4
tili.«
716,0

167.2
176,3
278,1
242,2

108.7
29.8
40,4

1 156,3
244,4
567,0
348,3
331,4

47.0
18,1

5 127.2

!ö« 4»»,«

Roggen

Winter- Sommer-

Körner-Mroh-

! Nörner- Stroh- Körner- Stroh-
Fläche

Börner- Stroh-
flache Fläche

Ertrag v. 1 K» Ertrag v. 1 1is Ertrag v. 1 1,a Ertrag v. 1 1i»

5
.

6. 7
.

8. 9. 10. 11. 12. 13. 14.

Note bä gn Note Im Note K» Noie

13,4 2.3 200,3 9.« 2,3 584,1 12,4 2,1 30.1 8.S 3,0

20,0 2.0 202.6 18.0 2,0 400,3 20,0 2,0 0.3 13,0 2,0

10,4 2.3 113,9 14,9 2.3 35.3 13,0 2,0 -— — —
13,0 2.0 218,8 14,0 2.5 555,0 18,1 1,8 — — —
20,4 2,0 170,6 23,8 2,8 54,8 23,6 2,0 0.4 20,0 2,0
21,1 2.« 81.8 20,7 2,0 63,6 21,8 1,0 0.1 15,0 2.0
22,0 2,5 360.5 20,0 2.« 591,3 20,0 2,0 0,2 15,0 2,0

21,0 2.5 265.2 17,1 3,0 184,3 17, l 2,2 1.6 15,0 2,0

24.0 2 0 150,0 18,0 2,0 404,0 18,0 1.5 — — —
18,3 2.S 299,4 15.3 2,5 504,4 16,4 2,3 5,8 13.0 2,0
17,4 2» 38,4 13.0 2,7 252.0 18,0 1,8 — — —

28,3 l.', 2««,2 26,4 2,0 946,2 27,5 1,5 — — —

25,0 2,0 9.5 22.« 2,5 33,0 24,0 1,5 — — —

18.7 2,« 60,4 12.0 2,5 39.0 17,0 2,4 0,7 15,0 2,0

25.8 2,0 137,0 23.3 2,0 185,1 21,1 1,3 0.4 15,0 2,0
10,1 2,5 348,1 15,7 2,5 187,0 18,0 2,0 18,8 18,0 2,0
21,0 3,0 141,4 16.« 3,5 362.2 16,4 2,5 23,3 10,0 2.0
22.» 2,2 3 17«,« 17,8 2,5 5 441.5 19,3 1,9 81,7 11,8 2.1
17,t 2,2 87,4 14,1 3,2 35.5 13,2 3,0 0,4 12,0 2,5
15,7 2,8 53,4 14.5 3,0 451.0 18.0 2,3 272,1 18,0 2.2
14,1 2,5 144,6 13.7 2,3 271.3 17,5 2,7 360,3 10,0 2.5
21.0 1,5 123.4 18.0 2,0 56,4 14,9 1.6 0,1 14,0 2,0

10.4 2,0 27,7 19.2 2 ^ 48.8 21,1 1.8 — — —
17,2 2,5 145,7 14.« 2,4 267,6 17,0 2,8 124,7 13,0 3,0

20.0 2,0 32,1 16.« 2,5 489,0 20,3 2,3 143,0 17,0 2,0
20,0 3,0 159.0 16,0 2,5 52,6 17,8 2,2 — —

14.« 2,8 159.« 12.0 3,2 4l!>,2 13,0 3,0 120,6 12,0 2,5
10,4 3,0 77,8 15,4 2,0 62.6 9,9 3,3 6,6 10,8 2,0

15.0 1,5 70,2 16,2 1,5 21,6 13,0 1,5 0,4 12,0 1,0
16,8 2,5 75,4 15,« 2,5 62.4 14,8 2,5 3,9 12,0 3,0

! 15.« 3,0 6,6 10.« 3.5 66.2 0,4 3,5 8,3 9,0 4,0
15,0 3.0 95,5 15,« 2.5 62,2 0,0 4,0 0,5 9,0 4,0
14,0 2,0 >

i

147,2

2.2 ! 33,5
12,2 2,0 66,6 12,9 1,3 ! 0,2 10,0 2,0

11,2 10.0 2,0 165.0 11,6 2,2 1,3 9,0 2,0
14,5 2,5 140,7 16,6 2,5 188.9 II.» 2,0 ! 18,4 10,9 2,0

1«« 2,4 l 597,2 14.7 2.5 2 787.» I«,« 2,5 1 ««9,8 13,« 2,4

13,4 2,5 38,2 14.0 2,2 547,1 15.3 1,8 201,4 11,0 2,2
16,0 1,« 31,1 12,0 2.7 1 280,4 16,1 1,7 132,6 10.0 2,3
14,5 2,5 «1,9 13,0 3,0 1 077,5 15.0 2,6 414,7 12.5 3,0

, 14,0 2,0 77,8 12.5 2.0 607,0 13,7 1.7 140,0 12,5 2,0
18,3 2,3 160.3 14,5 2,4 1 530,8 18,6 1,9 6,0 15,0 2,0
15,0 2,2 67,7 11,4 2,3 418,6 14,0 2,0 65,3 10.3 2.3
18,2 1.7 283,7 15,5 2,8 584.6 17,5 1,8 15,0 10,0 2.8
17,3 2,3 45,2 12,0 2,7 804,9 14.4 2,7 125,3 11,7 2,7

I 18,2 2,8 148,7 10,4 3,3 1 082,6 17.7 2,3 — — —
20,2 2,2 274,0 17,6 2,8 1 272,7 18,2 2,0 5,5 14.9 3,0
14,0 2,0 25,6 9,0 3,0 1418,1 12,0 1,0 77.6 9,0 3,0

! 16.7 2,3 162.4 13.3 2,0 377,0 15,8 2,3 13,5 10,3 2,8
23,2 1,3 537,0 18,0 2.3 151,0 22,6 1,3 17,3 17,6 1,7

I 13,3 2,5 330,7 11,8 2,5 200,1 11,0 2,8 72,1 13,7 2,5
17,« 2,2 2328,3 14,7 2,« 12870,3 15,8 2,0 1 296.2 II.7 2,5
18,5 2,0 27.1 12,« 2,0 1 430.1 14,3 3,2 301,6 10.0 2,3

! 12,4 3,0 84.0 10.6 3,0 450,6 0,6 2,5 299,4 7,4 2,5
12,0 3,4 171.7 10,3 3.5 652,6 9,8 3,5 238.« 9,2 3,4
16,3 2.0 01,9 13.2 2,5 326.7 11,8 3,3 146,1 12,4 3,0
15,0 2.6 167.8 10,1 3,3 180,2 9,0 2,5 31,6 8,2 3,2
16,0 2,6 348.3 12,0 2,9 73,2 13,0 2,3 2.6 11,0 2,7
20,0 1,5 50.7 16,0 2,0 1 146,1 20,0 1,8 139,2 13.0 2,5
15,5 2,5 32.3 12,0 2.5 1 477,7 12,0 3,1 «72,1 9,4 3,0

16,0 2,0 40,2 16,0 2,0 515,0 11,6 3,0 62,3 8.3 3,0

14.2 1.0 08.2 12,3 1,0 1 217,1 9,2 1,0 193,6 8,0 1,0
13,5 3.5 23,5 13,3 2,8 645,0 11,9 3,7 143,1 12.0 3,6

18,5 2.« > 38,1 12,0 2,5 818,5 16,0 2,3 70,2 11,5 3,2

20,0 2.5 14,3 18,0 2,5 1 169,8 18,0 2,0 142,7 14,0 3,0

15.» 2.8 175,2 12,7 2,5 372,5 14,0 2.'' 307,9 10,6 3,0

15,6 2.5 51,6 16,5 2,7 021,5 17,3 3.2 405,5 11,9 2,8

10.8 2.3 12,3 10.1 2,1 604,5 10,1 2,0 557,5 11,9 2,0

15,4 2,4 1 427,2 12 2 2,5 12601,» 18,8 2.7 3813,0 10,5 2,8

18.4 2.3 8 530,7 15,4 2,5 33 701.5 15,6 23 K2K»,7 11.3 2.5

Wliiterdinlel mit

Winttremer (Kerne»,

Fläche
Körner- Stiob-

Ertrag v. 1 bä

16. 17.

Note
1501,8 12.9 2,3

1 308,5 18.0 3,0

2 415,7 15,1 1,S

1 797,2 12,4 1.8
831,4 21,0 1,8

1 659,0 18,0 s,«

1 007,9 16,0 2,5

2 900,6 15,3 2.2

2 339,8 15,4 2,6

2 171,9 14,7 2L

2 072.5 15,7 2,"

«22,6 25,9 1,8
133,5 24,0 1,8

2 106,1 13,7 2.1

2 315,6 20,0 2,u

1 747,2 17,5 2,5

873.9 16,9 2,5
28325,2 1«3 2.1

3 060,8 13,0 3,6

1 626,4 13,2 3,6

1 163,7 13,6 2.8

3 172,4 17,8 1,S

1 540,7 21,5 l.^

1 776.« 14,7 2.',

1167,6 15,0 2,3

2 081,2 15,1 2.0

1 770,3 9,8 , 3,6

2 706,5 11.7 3,5

2 021,9 12,1 I,S

3 997,2 14,2 3,6

2 516,2 9,1 3,5

1 030,3 14,4 3,0

2 262,5 13.5 2,0

2 501,9 12,3 2,5

2 445,0 10.« 2,5

37 040,7 13,3 2,5

2 075,4 10,5 2,2

1 684,0 N,2 2,4

2 138.2 12,9 2.3

1 508,8 12,5 2,5

2 338,4 14,3 2/.'

2 841,5 12,5 2,6

1 111,0 14,1 2,2

3 800,2 12,0 2,3

1 849,2 14,2 2,«

676,5 13,7 2.5

3 914,1 1,!.« L,0

825,5 16,2 2,4
1 337.8 18.« 2,6

1 261.1 11,0 2,5

27 411,7 12.8 ,z

5 354,1 12.2 2/2

2 906,3 8.2 3,5

3178,1 11,1 3.S

3 937,6 12,4 2,5

2 483.0 10,0 3,2

1 765,4 14.« 2.«

3 144,7 17.0 1.5

3 «35.4 11,4 3,5

3 937,2 10,4 2,l>

3 390,1 8,7 1,0

4 234,9 9,5

3 905,1 15,« 2.^'

2 45S.9 14,0 3,"

4 052,4 12,9 2,^

4 746,7 14.4 2.',

1 675,9 0,9 2.1

55 095.8 '.2,1 2,6

147 873,4 13.3 S.4



Tie landwirtschaftliche Bodenbenützung und der Ernteertrag in Württemberg im ^ahr II.1907,

in den ein;er,ken HöeramtsöezirKen.
1 sehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 sehr gering bedeutet.

S.'Dinkcl
mit W.- und

T.-Eink«rn Soilimrrgcrstc
Winter
gerste Haber

Mais
Erbsen Linse» Bohnen Wicken

S.-Emer

Körner- !StroK- Körner- Stroh-

«örner

Garte» Acker-
Nr,

Fläche Flache Flache
^rkrag v. I »a

Fläche Flache
Ertrag v. 1 Ks

Fläche Fläche Fläche
Fläche Fläche

Fläche

21. 22. 23. 247^ 25. '27." ^28^ ^29^ 3V. 31. 32^ I,
I,» Im" Note K» Rote Ks da K» K» d»

7,« 24,2 313,4 12,4 2,8 15,5 1 573,7 15,3 2,6 6,0 20.4 6,3 9,8 19.6 20.8 1
— 3,6 «60,6 18,0 2,0 0.5 1 542,2 21,0 2,5 57,8 8,6 1,0 19.7 22,4 27,2 2
— 30,3 722,6 15,8 3,0 4,9 1 943,1 15,7 3,0 1,5 58,3 34,8 6,2 140,7 33,0 3
— 11,9 1 098,6 17,8 1,3 1,3 1 657.7 17,1 2,3 19,7 12,4 2,9 6.1 5,6 13,7 4

1,3 575,9 24,5 2,5 — 358,5 25,4 2,2 20,0 1.7 1,2 22.4 1,2 0,2 5
0,6 1 104,9 20,3 3,0 0.1 587,0 20,0 3.« 32,2 5,7 3.3 14.1 5,8 37,8 6

— 6,0 1 616,0 22,0 2,0 2,4 1 242,2 21,0 2,0 25,5 5.8 1.4 23.9 11,8 4,1 7
— 133,3 1 375,1 19,0 2,8 3.0 3 382,2 16,7 2,8 13,6 43,6 42.0 6.3 216,8 48,4 8
— 39,3 1 080,4 22,0 2,5 2,4 2 414,1 24,0 2,5 37,0 9,3 2,6 6.8 105,9 14,1 9

,25,9 659,4 1'>.7 2.3 9,6 2 128,0 15,8 2,5 50.5 1!>.1 4,2 50,4 54,4 38,2 10
— 55,6 956,6 14,2 2,4 2.2 1 499.4 16,7 2,5 4,8 7.6 2,0 8.6 9,6 13,2 11
— 18,7 1 835,1 25,3 2« 5,2 2 006,8 26.4 2,0 21.5 31,9 2,9 13,3 14,4 17,7 12
— 2,0 20,0 22,0 2,5 2,0 129,0 24,0 2,5 7.3 1.4 «,1 48,0 — 3,0 13

12,2 863,0 18,2 2,0 — 1 674," 16.4 2,3 0,5 1,9 0,6 17.« 6,1 27,3 14
— 23,1 1 124,8 21,6 2,8 2,3 1 941,4 19,9 2,3 32,3 12,0 18,3 8,3 42,3 18,2 15
— 8,8 572,1 21,2 2,5 10,8 1 «34,2 23,1 2,5 26,9 6,3 2,1 7,6 22,5 9,5 16
— 46,0 612,4 15,6 3,0 1,3 1 322,6 20,5 3,0 11,1 6,9 2 2 9,0 4,2 9,6 17
8.6 443 3 1539«,» 19.8 2.5 68.5 26436,1 19,2 2 5 368.7 252,9 127^9 277,5 683,3 336,«
11,2 77,2 1 065,7 13,2 2.5 1.6 2 386,1 13,9 3,0 — 16,9 34,1 12,7 46,7 116,9 18
«,4 47,4 256,6 16,1 3.0 2,5 2 047,0 14,7 3,5 — 18.3 18,4 5,8 74,2 3',,5 19
!',2 0,2 318,4 14,0 3,0 23,6 1 643,2 15,3 3,0 — 70,4 >,« 5,1 18,9 40,1 20
— 53,5 1 537,8 17,6 2.0 6,8 2 364,2 18,1 2.1 0,2 63,7 14,6 5,5 210,3 10.7 21
— 0,2 2 504,3 19,3 2,6 6.4 1 >>4>>,219,5 1,9 — 48,4 2,2 2,3 210,8 28,4 22
— 12,5 882,0 13,4 2,8 23 1 832,1 14.0 3,1 0,1 23,9 12,6 3,7 137,4 29,9 23
— 3,5 64,9 16,0 25 1,6 743,3 18.3 1,7 — 3,2 — 14.3 0,8 4.7 24
3,1 41,9 1 434,2 22,1 2,0 0,3 53 l, 5 17,0 2.5 9,2 5.4 3,8 21.9 9.2 9.8 2>
»,4 9.3 452,3 12,1 2.5 40,1 2 747,8 14,5 3.3 — 121,1 3,7 11,8 24,5 114,3 26
8,9 12,4 1 487,6 18,3 2,0 1,0 2101,3 12,8 2,0 0.1 11.5 10,6 21.9 8.3 68.5 27
1,« 9,S 2 277,4 8,9 3,0 — 1 306,6 12,5 2.5 0.6 38.4 9,7 12,6 54,0 31,3 28
— 24,0 512.9 13,5 2,5 13,7 2 952,9 14,7 2,5 1.« 80.9 «,5 4.8 25.3 67.8 29
— — 1 123,9 14,5 2,7 2,7 1 540,8 11,5 3,0 15.9 17 2.6 9.3 45,5 30
— 22,5 838,5 18,0 2,5 28,1 1 653,9 17.0 3,0 — 80.2 1,6 9,4 158,2 47,3 31
1,« 13,3 1 781,5 16,6 2.0 0,5 611,0 14,3 2.« 4.« 13,8 2,0 26.5 28.3 26,2 32
— — 1 514.2 13,4 2,1 5,9 1 440,8 13,5 2.0 15.7 4,2 4,0 18.7 68,4 33
12,4 17,0 1 254,3 13,5 2,'> 1,2 2 216,2 15,0 2,0 «,3 19,7 7,5 23,,) 6.3 40,8 34
55.6 S44.4 IS 286,5 156 2.5 138,3 29158,9 14,9 2.5 15,5 647.4 158,2 187,9 1 041.7 786,1 T.
— 1,1 53«,2 15,5 2,5 16,4 2 592,8 14.« 2.8

— 13.6 3,0 11.8 21.4 98,1 35
— 2.2 433,2 13,3 3.1 — 3 358,0 10,7 3.1 — 136,7 7,4 2,1 9,7 20,5 36
— 6,0 1515,8 14,5 2,3 4,6 4 183.0 14,5 2,8 0.3 36,0 1,2 ",4 122,8 122,9 37
— 104,1 431,7 13,5 2.6 3,2 2 420,7 12,7 3.0 — 19,5 5.8 10,1 14.7 52,1 38
— — 1 667,7 16,5 3,0 5,9 5 474,7 16,0 3,4 — 453.9 56,2 24,4 182,0 113,4 39
25,9 23,5 522,9 15,0 2.1 19,7 3 173,4 12,6 2,8 15.« 6,2 7,8 16,4 84.3 40

2,0 1 847,4 16.2 2,8 — 2 639,0 15,6 3.« 06 92.4 18,2 5,0 16.6 82.7 41
— 20.1 2 369.2 15,7 2,2 25,9 3 004,4 17,1 >2

50

— 75,9 17,1 0,8 18,7 84.7 42
0,5 0,3 2 323,3 13,5 3,0 17,7 3 311,1 14,0 1.7 138,1 31,3 23,6 1,8 80,4 43

2,9 4 624,6 16.9 3,1 12,4 2 098,5 16,7 3.« 0,6 250,2 60.1 19,8 16,4 116,5 44
— S3,3 4 426,5 18,0 1.« 4.3 2 203,7 9,0 3,0 0,2 50,3 12,0 1.2 202,6 161,9 45
— 12,2 2 2>!8,7 16,2 2,9 2,9 2 643,5 16,8 3.3 15,7 113,6 4,7 15,3 9.9 89,0 46
1.« 4.7 265,1 18,3 2,0 v,l 406,7 17,5 2,2 61,4 5.0 4,7 «>7 28,8 10,0 47
3,8 6,0 454.2 13,4 2.8 0,1 1 378,0 12,0 2,5 11.3 11.7 4.4 19.0 15,6 26,0 43
31,2 2l«4 24 128,5 16,1 2,5 113,2 38 887.5 14,2 2.9 92.3 1 411.9 232.3 151« 677,4 1 142,5
— — 4 475.2 14,4 2.7 7,2 4170,9 11,9 3,0 0,3 5.4 2,3 — 8,8 132,3 49
— 66,0 2 144,2 15,7 2,2 51.8 4 411,0 16.0 2,5 0,1 14,2 9,7 0,5 1,6 36,7 50
— 24.1 5 340,3 10.5 3,3 18.6 3 183,6 10,1 3.0 18.4 6,5 — 7.9 107,5 51

17,0
43,0 1 101,7 15,9 2,9 33,9 5 439,4 14,2 3,0 — 15.5 10,2 8,0 6,6 85,9 52
7,0 491,7 12,0 3,2 5,4 2 674,9 12,7 2,8 3,6 21,9 7,2 25,9 40.0 101,0 53

11,5 6,7 348.0 15,3 2,7 1.1 1 062,3 15,7 2,8 17,5 9,7 5,3 22,7 10.6 44,4 54
— 4,0 2 439,2 16,0 1.8 21,0 2 782.8 17,0 2,0 — 7,0 1,4 0,2 1.0 89,0 55
— 33,6 2 082,7 15,1 2.8 5,7 4 267.9 14,9 2,5 — 57,4 — 0,9 1.5 77,8 56
— 24,0 3 137,4 17,0 2,0 18,7 6 409,2 16,0 2,0 — 72,0 23,8 2 2 0.2 157,4 57
4,3 — 1 172,8 ^2,5 2,0 338,2 4 088,1 12,1 2,0 «,2 52.0 13.2 16^8 16.1 168,4 58
— 3,0 5 457,8 17,9 2,9 16,7 2279,6 13,3 2 2 32,3 1,0 0,1 3,7 87.7 59
0,7 — 4 108,3 15,3 3,0 22,2 2 482,0 14.6 2,5 ,— 36,5 3,9 2,1 8,9 49,0 60
— — 59,2 14,0 3,0 234,8 1 972,7 18,0 3.0 1.2 9.4 — 7.5 3.9 22,5 61
4,0 34,3 3 150,5 15,0 2,5 48,0 4 781,2 13,1 3.3 — 45,9 2.1 3,6 4,7 23,8 62
11,9 — 3 839,6 17,8 2,6 13,7 4 102.4 19,9 2,3 — 28,0 2,2 3,4 — 106,2 63
5,0 0,5 538,9 11,6 2,3 19,2 2 «32.5 11,8 2,5 0.6 7/> 1.5 9.3 3,0 39,3 64
64,1 246.2 4« 393 5 15,2 2.« 856,2 56170,5 14.7 2.6 23.5 4831 95.3 103,2 118,5 1 328.9 D.

IK9.5 1 252,3 9« 199,4 16,2 2,5 1 176.2 150653,0 15.4 2.6 500,0 2 795,3 6,3.7 7,9.6 2 520,9 3593.5 V.



II. U4 Tie landwirtschaftliche Bodeitt'enützung und der Ernteertrag in Württemberg im Jahr 1907.

(Moch) Sab. II. Anöaussöchen und Krnteertröge im
Menggctieide Mischsrncht Andere Rüben Möhren Rüben

Ar, Obcräniter
W.-

^
S.- Linsen

gerste sonst.

Getr. ».

Hülsen-
sriichte

Kartoffeln

Ertrag davon

Zucker- Furter- gelb- Riesen- weiß- «ol,,

placke Flnchc flache Fläche Fläche Fläche von er Fläche Flache Fläche Fläche Fläche
1 Ka krankt

'l. 33. 34. 35^ 36.
'
37. ^387^ 39. 4«. 41. 42. ^43." 44. 45^ 4«. 47.

K.-v
"
I,» I,!! >,.'> w g? «i I,n n.-l Ks

"
I» Kä

1 Backnang . , . 240,7 8,3 27.5 1 332,5 131,5 1,5 — 477,2 6,4 0.6 3.5
Besigheim . . . 5,0 2,0 1.5 5,2 — 1 605,9 120,0 3,0 76.5 692,0 4,4 0,5 0.5
3 Böblingen . . . 7.0 1,0 14.6 50,4 — 1 233,8 98,1 0,7 144,7 558,6 3,4 1.5 2.0
Brackenheim . . 0.9 — 6,6 0,6 1 750,3 98,1 — 67,4 831,3 3,5 9,6 1.9 3,5

5, Cannstatt . . . 1'« — — — 749,3 192,3 1,7 169,1 317,5 2,5 0,1 0.1 v,5

6 Eßlingen . . . «.1 — — «>7 — 833,4 180,0 0,1 13,0 323,9 1,4 0,1 0,5 «,4
7 Heilbronn . . . — — 2.7 28.0 1689,6 140,0 — 477.0 808,6 20.8 0,5 1.« I.

l

8 ^eonberg . . . 15,3 7,5 1.5 115,4 0,3 1783,6 103,3 0,1 502.5 832,9 6,6 5,5 3,7 8,9

!> ^udwigsburg . . 20.0 1,3 7.5 14.7 4,0 1 586,1, 120,0 - 414,4 81.^,9 4.4 2,6 4.0 4,S

10 , Marbach . . . 0.6 39.0 — 9,5 — 1314,1 146,7 — 15,4 698.4 8,6 0.4 3.« 4?
11 Maulbronn . . 0,5 I.i 6.9 0,1 1249,6 143,5 — 6,0 516,7 0.9 0,6 0.1 4"
,2 Recknrsulm. . .
Stuttgart, Stadt ,

I,« — 6,0 3.« 0,2

'

2 117,5 211,7 1,3 63.',« 858.2 19.« — 6,8 5,7
1,1 — — 5,0 — 307,0 100,0 1.0 — 123,5 13.0 — 0,3 2.?
14 Stuttgart, Amt , 3,5 2.« — 29,4 — 774,0 126,0 18,6 437.5 0.3 — — 45,4

15 Vaihingen , . , 22,0 19,4 13,8 23,5 — 1261,7 118.4 0,9 231,7 599,1 1.0 0,1 0.4 3.6
,6 Waiblingen . . 7,1 8.7 4.4 1.2 927,0 152,3 — 44,1 «21.4 4.2 0,3 «,1

4,517 Weinsberg. . , 40,6 10,« 5,9 1.4 1 123.3 128.8 0,3 39,2 392,4 3.8 1,0 1,9
Ncckarkrcis . . :«i5,3 100,3 47.« 341.1 7,8 21639,.' 136.6 «,7 2902,2 «957,1 105.3 23,4 3«,4 17«,«

1« Balingen . . . 30,3 6,6 297,6 194,0 1,0 2 300,5 84,5 2,9 — 153,0 3,9 — 3,5 öö.1
1!' Calw .... 39,9 3,1 2l,7 141,1 3,4 1 08!>,6 157,0 0,3 — 255.1 1.3 0,5 34.2 219.6
2" Frcudensiadt . . 61,0 — 6,8 12,9 1.1 1 378.2 168,2 — — 144,3 S,1 0,1 23.4 5,i,>>
2, Hcnenberg , . 70,9 l,'< 99,4 160,5 — 994,5 141,7 0,3 409,4 443.« 3.« 1,7 0.1
,^2 Horb .... 53,5 1.6 42,4 107,3 0,4 1 020.9 141.3 0,7 — 199,7 — —

IlW2^! Nagold .... 208,4 16,4 208,0 77,4 3,0 1 372.2 99,6 — 0,6 14«,3 1.9 0.1 17.9
IVI,V24 Neuenbürg. . . — — — 9,0 1.0 1 089.4 122.5 0.6 — 75,7 1.7 0.2 11.6
71,225, Nürtingen . . . 15.3 c>32,5 0,6 18,7 0,1 989.1 159,1 2,0 0,5 517,7 0.7 0.1 0,6

2« ^bcrudorf . . . 152,7 34,2 291,2 49.9 8,4 2 »65,2 132,1 — — 115,4 9.5 2,9 18.1 6".«i
27 Remlingen. . . 130,7 115,8 160,2 36,5 0,8 1 660,3 122,8 1,6 — 300,9 3.6 «,1 0.1 449.^
23 Rottcnburg . . 23,9 24,5 27,3 45,6 — 1 253,!, 191.« — 11,5 311,1 1.4 — 0.5 9»,»

2!> Rotlweil . . . 4,2 3.4 1 323,5 207,3 — 2825,7 140,0 0,7 — 145,8 «,0 0,2 3.5
Svnichmgen . . 18,7 0,5 402,9 355,4 1.5 2 153,5 97.3 0,6 — 84,6 4.5 0,2 0.3

3, Sulz .... 11,9 1," 33,2 57,4 0,5 1 499,9 130.0 — 228,7 4,8 0,2 0.8 38.»
32 Tübingen . . . 13,3 5,6 23.4 0.3 973.4 133,9 ... — 567.0 9.8 0,1 0.2
33 Tuttlingen . . . 1»2,0 2,0 706,5 293,1 3,0 2 246,7 142.0 0,5 — 94.6 14.8 0,1 0.2

«59.«3, Urach .... 53,5 104,8 3,i,2 57,5 2,1 15,0,4 99,7 0,2 160.7 1.3 0,1 —
21494Tcwarzwaldkrcis '«0.2 «53.0 3 «58,0 1847,6 2«,K 2« 423.1 133.6 0.« 422,0 3 «44.2 74.8 S.K 120,0

35 Aalen , . , . 586,2 39,0 3,0 91,6 - 1071,5 144.4 0,8 — 418.4 3,9 0,6 10,9 41.7
3« Crailsheim. . . 1 087,7 35,3 2,0 218,7 — 1 694,6 91,4 — — 322,1 0,3 0,5 6.7 M,I

«7 Ellwangen . , . 2 327,4 83,7 — 303.2 1,6 1 788,1 121,9 1.0 — 529,0 «,2 — 33.4 158,1

Gaildorf . . , 1 397,9 100,9 3,3 140,7 4,5 1 394,5 137,6 0,3 — 439,6 4,7 4,0 12.2 2S.8
3!, l^crabronn , . . 1 273,1 30,8 39,7 434,2 4,3 2 479,4 134,0 — — 789,8 11.2 8,9 22,0 4^!

5,,>40 I^inünd , , , . 316,2 14.3 12,5 63,2 0.1 826,7 123,8 1,4 — 365.0 7,1 1.« 1.3
8,"41 Hall 1 7,0,7 53,8 9,7 236,6 2,0 1 380,2 177,2 4,7 764,2 1.6 10,1 3,3

42 Heidcnheim . , 336,0 37,2 292.0 249,2 — 1 796,1 173,5 3,3 — 831,7 0,5 — 1.2
43 Ztünzelsau . , . 816,3 12,3 17,2 93,5 1,2 2 344,3, 130,4 — — 799.5 1.3 5.2 2,4 ,>,,,,

44 Mcrgentheim , , 1 983,7 35.7 ,!9,7 147,5 6,5 3 016,5 111,9 0,5 6.0 1 183,3 2,2 0.1 0,5
,5 Reresheim . . , 1 245,1 1^.7 6,5 391,5 1,6 1168,4 110,0 — — 462,8 — — 4.5

,'>,'>46 Öhringen . . . 706.6 15,2 1.8 111,8 2,0 1 938,0 170,5 — 86,3 809,7 4,1 1.3 3,5
47 Schorndorf. . . 4,7 1(8,5 - 3,4 — 771,2 200,4 0,6 — 368,1 3,7 0.3 0.3
,^ Welzheim . . . 781,3 28,4 6,5 — 901,3 168,1 1,1 — 32V 7,9 0.1 0,1

U6I,SJaMrcis. . . 14577,« «59,8 457.4 2 4'«..« 23,2 22 570,8 138,2 0,7 07,0 8 407,1 49.2 32,1 107,3
Biverach . . , 108,5 10,3 24,2 35,2 0,1 2 081,3 150,0 3,0 — 15,0 0,4 — 0.3 1 541,7

Blaubeuren . . 314,8 46,3 150,2 274,5 2.0 1 351,6 104.0 1,6 — 244,3 0,1 59.6 753,1

51 Ehingen . . . 199,6 15.1 389,0 288,3 0,6 2 424.1 97,5 5,,, — , 15.5,3 — — 10.0 1 «14,2
,',2 Reislingen , . . 233.0 18,7 67,4 193,2 1.« 1303,7 117,3 2.2 — 279,7 1.5 0,5 48.9 181,«

Göppingen. . . 81,5 1,« 10,0 13,1 1 141.7 103,6 1,9 530,3 2,0 0.6 0,6 31.3
,',4 «irchheim . . . 58.8 8,2 0,1 16,3 — 949,7 135,6 — 407,3 2.6 — — !>8,'
,'>,',Lnuvheim . . . 140,4 11,2 3.2 33,8 0.7 1734,2! 130,0 5.0 — 220,8 0.2 — - 85«,e

5« Leutkirch . . . 68,8 11,1 25,8 156,0 «.4 1672,6 141,6 8,4 1.0 0,9 9.1 721,^

57 Münsingen , , 538,4 4,3 647.7 612,9 1.2 2 697,9 1,>0,0 — — 32,8 0.2 0,2 16,3 1 M,«
58 Ravensburg , . 283,0 25,7 39,9 109,4 4.6 2 427,7 185,0 4,0 — 459,0 3,1 3,2 37,1 359F
59 Riedlingen . , , 92,6 12,1 278,0 191,7 3,4 2 706,8 178,3 2.1 168,2 0,1 0.4 22.2 911.7
«0 Saulgau . , , 96,0 1,0 156,8 75,5 3,7 2 449,4 182,0 2.2 — 221,6 0,8 0,5 1.2 544,2

61 Tettnanq . . . 220,7 14.0 27,2 50,5 — 1305,2 230,0 2,0 — 255,9 3,6 2.1 33.5 117,2
52,762 Ulm. ... . 240,2 37,4 309,1 278,8 0,6 1 920,8 121,0 1.2 — 1 170,8 3.9 — 7,3
381,,,1,1 Waldsee . . , 124.6 36,7 31,7 166,1 0.3 2 168,9 160,8 5,0 25,8 0,5 1.8 50.7

64 Wangen . . , 32,4 21,3 5,0 14,9 1,4 1 329,9 114,6 N.4 — 12,3 — — 23.8 L4S,<!

Doiiankrcis . . 2 83«,» 274.9 2165.3 2 «15.7 2V.0 29665.5 145.» 3.4 — 4200.1 1«.« 9.3 321.1 100664

Württemberg , 18 772.» 1««8,N 6 3283 7 301.0 77,« 1W298« 138.8 1.5 3 421,2 2« 508,5 249,2 71.4 584,8 12
M,:'
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Hahr 19V7 in den einzelnen HöeramtsbezZrKen.

Kopf

kohl

Tonst.

Hackfr.
». Gr

«oin- Win
ter-

riibscii

Zicho
rie

Korb

weiden

Andere

Han-
dels-
gcw.

Wintcrrcps nicr- Mohn Flacho Hanf Tabak Hopfen Klee

miisc

Ertrag

reps

Ertrag Erlrag

Nr.

Flüche Flache Fläche von Flache Flache Fläche Fläche Fläche Fläche Fläche von Fläche Flache Flache Fläche von

1 1 K» 1 Ka,

4«. > 4«. I 50. 5l. 52. s 537 54. 55. 5«. 57. 58. 6«. «I. 62. «3. 64. 1.

Ii» >,n N!r Im t>» ,>/, >,» I,» K»

35,7 8,0 5,4 12.2 0.1 — 41,3 13,8 10.8 — 8,0 5,8 38,« 1.4 1,6 1 154,6 41,6 1

4,4 1.« 0,2 11,0 — — 29,9 0.3 — 8,7 8.3 10,0 39,2 8.0 5,6 595,3 95,« 2

1«3,9 5.4 13,6 11,0 0.3 0,1 45,3 2.3 5.8 — 440,5 8,2 — 0,9 — 73U,9 63,3 3

17,9 4,1 v,3 11,0 — — 13,5 1.2 1.4 18,7 9,7 4.« 147,7 10,9 13,7 75U,9 35,0 4

8,6 18.4 N,d 12,0 — — 1.4 «.1 «.1 3,3 5,8 3,8 29,5 2,6 23.4 215.4 64,2 5

15V 17,9 «.1 12.0 — 16.3 1,2 0.5 — 2,6 4.0 — 6,2 5.« 48«,7 85,8 6

22,7 17.0 4,0 12,0 — — 1,5 «.3 0,2 27,6 1,4 4.0 204,2 12,8 NI.,! 606,« 44,0 7

78,5 5,8 6,0 15,0 — — 3,5 2.5 0,3 443,6 6.5 30,9 6,9 0,3 1 107,3 54,6 8

25,5 5,6 8,0 12,0 — — 98.8 1.5 1.« 27,1 10,1 7,5 306,3 4,9 6,9 869,8 6tt,U 9

25,2 4,2 5,4 16.« 0.1 — 98,5 4,3 3.1 25,0 51,6 6.0 168,8 6.0 5,2 1 095,0 64,6 1«

13,3 7,6 1.2 9,0 — — 30,5 1.4 0.7 84,2 6,7 7." 9,5 6,7 33,2 715.3 7>>,<! 11

15,9 20,1 5,3 24,« — 2,8 1,7 2.1 45,7 0.8 6,0 46,7 9,2
5,0

26,8 1 177,3 52,3 12

82,l) 82.« — 1,« 14.6 48,« 13

895,9 1,9 2,1 15.0 .— — 2,5 5.9 1.7 — 120,8 9,0 — 13.1 0,7 595,3 53,7 14

27,3 2,4 2,5 15,0 — 69.6 «,4 1.2 40,8 27.1 8,0 31,4 13,3 3,9 830.6 67,1 15

15,3 5,2 2,7 14,0 0.3
— 59,4 5.9 0.2 18,4 16,9 4,0 92,8 1,9 11,6 782,5 64.7 16

24,3 1«,l 13.8 1«,V — 1.1 4.5 2.9 0,6 8,1 4,0 — 11," «,1 726.5 47.4 17

1 555.« ZI«. 7 71.1 14.« «.8 «>1 578,3 48,3 34,2 301.4 1 IK2.« 7,4 1 145,« 120.8 155,« 12 498.5 58.5 N.
73,9 ll,5 0,9 12,0 5.1 0,2 0,2 ,,.3 1,4 — 5,8 6,0 — 1,3 53,6 823.3 53.8 18

148,» 6.7 4,9 13,7 — 7.0 35,9 27,5 — 147,8 — 1.5 1,5 823,7 60.9 19

122,4 7.1 3,5 10,5 1,2 10,1 0.7 25,6 21,4 — 1.5 1,5 — 3,7 1,0 754,4 71.9 2«

96,1 8,2 38.4 11,0 0,5 11.1 4,6 11,2 1.7 327.5 6,2 — 0.7 0,2 1 092,5 76.4 2,

57,0 9.1 55,6 18,0 0.2 23.1 8,4 2.1 2,5 389,1 7,2 — 0,2 0.1 1 177,5 33.2 22

1«9.« 4,6 s.i 10,5 0.2
— 8.5 11,5 10,8 — 32,6 7,4 — 1,3 0,2 1 113,1 55,3 23

95,4 10,5 6,7 12,0 6.0 N.2 3.9 4,3 — — — — 0,3 1,5 481,4 62,6 24

111,9 1,8 2 2 15,0 — 50,8 3.8 1.6 0,1 7,2 6,8 — 30,9 0,4 ,i!,2.5 75,4 25

73,« U>,1 4> 10,0 2.4 3,3 2,3 14,6 9,8 — 2,5 4.0 — 1,2 «,4 948,8 55,0 26

46.3 12.9 1.1 14,0 0,3 — 0.7 1,7 2,7 15.5 9,0 — 1,7 2 2 869,0 73,3 27

112,5 7.6 7.7 15,0 2,6 35.3 3.1 5,0 7,7 — 1 051,9 4.1 — 0,8 «/2 1 109,2 48.2 2>

31,6 15.7 11.6 12,0 «,2 — 12,7 5.7 4.6 0,6 6.0 — 1.« 1,6 1 123,1 48.5 29

42.9 6.7 0.3 8,0 5.3
— 0.2 1.6 2.7 — — — — 1,4 — 705,9 26.0 30

69.« 7.5 12.2 9,0 0,5 89,7 8.« 11,9 12,6 — 48,9 4.« — 0,8 «,2 1 035,6 50,0 31

57,7 4,9 58,5 15,0 — 18,7 5,5 7.3 — 164,0 8,9 — «,4 9,7 886,6 5«,« 32

66,2 1.8 0.2 12,0 10,9 — «.2 3,3 1.5 — — — 5,0 — 98,,,3 48,7 33

32,3 8,0 3,1 15,0 — 6.« 10,4 9.5 131,1 9,1 — 13,4 7,7 1 069,5 35,5 34

1 3W.3 144.« 194.9 13,8 28.9 IK8.2 143,8 147,4 1391 1.8 2879,« 5,8 — ««.2 80,5 15 «91,9 5«,9 «.
86,2 13.5 0,8 13,0 0.8 3.4 3,,! 2.> — 0.8 5,v — 31,3 0,4 1 192,4 73,4 35

74,3 3.1 1.« 13,0 — 34,1 0,3 — 4,8 6,0 — 1,8 1 «92,6 46,1 36

127,3 1.«
13,3

6,2 14,5 — 0.4 15.6 5,4 — 13,9 3,0 — 2.2 — 1 532,9 46,3 37

56,5 0.7 13,0 4,3 13,2 21,4 16,9 — 12,9 5,0 — «,6 — 1 «14,7 54,1 38

119,« 12.1 13.2 12,0 — 0.1 3«,8 0.4 — «,9 3,5 — 3,6 0,4 2 010,0 50,« 39

5U6 10,7 15,6 12,0 1,l! 5,3 4,1 11,7 13,8 — 1,1 5,0 — — 0,5 1 116,6 53,4 ^ j

40,8 2.4 1.5 13,0 5,4 13,8 7,1 1«,4 5,0 — 6,1 — 1 322,1 82,6 41

108,2 0,5 9,5 12,6 0.2
— 15,7 9,7 7,0 — 1 756,1 45,9 42

55,4 5.2 5.1 14,0 — 1,5 28,3 7.8 «,7 1,1 4,0
3,2

— 4,1 «,1 1 648,7 49,1 43

74,6 15,9 6.0 12.0 — — 23,7 0,4 — 52,3 — 2.« 1 343,9 62,8 44

81,7 2.4 2,i/! 12,0 — 0,5 4,4 — 0.5 5,U — «,2 — 151„,5 43,« 45

26,0 7,2 61.8 18.0 — 6.2 16,8 9,2 1,8 5,7 5,« — 8,4 0,5 1 740.0 «1,3 46

22.» 5.7 17.2 11,5 1,0 32,5 6,3 4.5 — 4.0 6,3 — 1,9 «,4 460,6 65.9 47

51,0 5,1 4.4 12,0 0,2 5,7 17.3 18,6 21.7 0.7 5,5 — 1,2 0,5 845,4 48

9753 '.«,1 IK9.K 14,4 1.4 17.« 1053 243,8 89.« 2,5 I14.I 4,« — 7«,4 2,8 1858«.« ««.«

74.3 10.2 11.2 12,0 60.2 — 18,8 — 13.2 5,« — 24,1 0,2 3 293,5 42,6 4«

46,1 0,3 20.4 11,0 — — 4,6 — — — — 0,6 — 1 9«8,3 «2,4 5«

80.6 0.2 14.« 10,6 1,5 21,6 7,3 1.0 — 67,3 4,0 — 17,4 — 2 060,« 42.5 51

58,5 7.« 19,7 M.5 — 0.1 16,« 1,1 — 2.6 4,0 1.9 — 1 834,9 66,8 52

53,1 4.8 13,5 10,5 1.0 0.2 10.0 15.4 11.1 — 1.9 7,« 1.6 2.« 1 165,7 58,5 53
,',>I8,l 7,4 7.«

8,3

— 5,1 8.2 2,9 ,— 37,8 4,3 — 4.0 «,1 784,7 64,3

5!',!! 2.6 9,0 179,5 — 16,7 — — 24.3 7,0 — 1,9 0.5 2 «75,3 «5,0 55

74,5 1.3 10.5 9,0 0.3
— — 43.7 12,4 — 2.3 7,« — 0.9 — 2 ;,67.« 55,6 56

66,2 8,2 31.7 1l,0 1,3 — 22,1 14,1 — 0.6 4,« 0,5 — 2 682,8 72,4 57

42,8 14.7 59.5 13,2 1,2 45,0 1,4 9,9 9,5 150,3 5,4 — 3,2 2,8 3 222,3 60,0 58

57,9 3,6 111.9 15,0 121,5 0,6 6,5 — — 11,6 4,3 — 1,4 — 2 «55,6 53,0 59

47,4 15.9 80,9 8,0 1.« 95,4 2,2 6.7 0,6 — 1,',^ 5,0 — 3,9 5,3 2 31«,7 62,0 6«

27,0 14,9 14,0 13,0 2,1 7,3 1,3 5,0 3,6 — 644,5 7,6 ,— 11,7 «,« 1801.1 70,0 61
88,3 109.3 98.8 15,0 — 1.3 17.1 1.« — 0,5 7,0 — 3,9 1,2 1 965.4 47,7 62
46,9 6.2 17,7 12,6 1,3 — 11.1 4,0 — 15,2 7,5 — 2,!> — 3 ^„,,4 80,5 63
37, l 3,3 0,5 9.« — — 4.9 7,3 — 13.1 ,!.,, — — 1 822,4

35 3W.1

70,0 ,!1

878.1 2l«.4 519,6 12,4 7,1 5333 22.« 214« «8,« — 1 144.5 «5 — 79.9 12,7 «1,4

4804.7 W9.2 955.2 I 32 3.82 719,2 849.4 ,..'.3.5 331.5 3«.., 7 5 299.« «3 1 ,45.« 337.3 251.« 82 1«7.« 5^9
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(Aoch) Fab. II. Anöaussächen und Krnteertrage im Zahr Ig«?

Luzerne
Espar

sette

«Irr,
Luzerne,
Espars.

Pferde-
zahn-
mais

in Bei
mischung von

Gräsern

Klee

Wiesen
Ergebnisse des Weinbaus

Nr. O b er äm t er gemischt Im
Gesamt-
wein-
ertrag

Durch Durch
Ertrag Ertrag Ertrag schnitts- schnitts

Fläche an öeu
v, 1 Kä

Flache Flache Flache Fläche Flüche
a»„Hcu»,Öbmd
v 1K»

stehende
Flache

ertrag
von 1 Ks

preis
von 1KI!

1. «5. 6«. "67^ I' 68. 69, 70. 71,
1^ 72. 73.^ 74. 75. 7«. 77.

K» 62 K» Ks Ka Ka Ks S« d» dl Kl <H
1 Backnang . . . 124.7 42.7 11..'! 7,8 87,5 1«,1 5 767,1 37,2 147,1 315 21,44 57,13
S Besigheim . . . 798,5 104,0 23,5 7,6 402,5 5,2 1 222,5 65,5 1 301,7 20 764 15,95 56.85
Böblingen . , . 291.1 67,7 66.8 7,« 49,3 89,3 2 936,7 61,3 12,9 — —

4 Brackenhcim . . 942,7 45.« 51,2 21,8 219,8 9,2 1 783,1 36,7 1 512,4 21724 14,3« 54,8S
5 Cannstatt . . , 137/! 80.9 0.8 0,1 41,3 5,1 1 204.7 55,0 777,5 13 849 17,81 67,33
<! EsUingeii . . . 126,2 90.0 2,8 4,« 116,8 7,8 3 290,6 ! 7",3 305,5 4011 13.13 65,51
7 Heilbronn . . . 785,2 50,0 41,8 22,9 331,7 3.7 1 570,8 38,2 1 006,8 15 896 15,79

5,31
60,81

8 Veonberg . . , 979,7 55,3 222,3 4.5 285,1 50,6 2 509,4 45,5 146,7 779 63,48
9 ^udivigsburg . . 821,8 6l>,0 31,6 1,0 382,« 16,5 1 549,9 52,7 413,9 3 425 8,27 63,07
10 Marbach . , . 552,7 65,3 55.9 14,4 235,2 43,1 2 686,3 55,3 1 118,3 15 537 13,13 57,59
1! Maulbronn , , . 700,5 66,1 68,6 II.« 202,:; 65,8 2 291,2 «2,1 603,8 2 753 4,56 62,95
II Ncckarsulm . . , 1 186.1 65,0 117,1 12,0 337,lj 32,9 2 843,5 35,0 778,7 6 804 8,7.3 63,l,1
13 Stuttgart, Stadt , 105.5 60,0 — — 33,4 10,0 416,0 50,0 781,1 18 625 23,92 70,S4
14 Stuttgart, Amt . 24l!,7 60,0 2 2 3,4 154,9 1»,l 3 263,5 52,5 192,1 1843 9,59 61,10
15 Vaihingen . . .
Waiblingen. . ,

862,9 76,4 142'2 43,9 274,5 5,7 1 358,9 59,8 678,3 6214 9,1« 58,12
Ui 214,9 69,7 9,4 4,3 81,9 5,1 2 652,9 49,8 721,8 8 91« 12,34 63.50
17 Weinöbcrg . . . 452.1 45,2 43,3 5,5 179.2 12,7 3 549,9 45,8 1 327,5 14 639 11,07 58,02
Nccknrkrcis . , »328,6 «1.1 893,8 173« 3 414,7 388.9 4« 897,5 5«,l 11 826.1 15« 138 13,2« «112

1^ Balingen . , , 349,0 48,0 231.9 61,6 — 471,7 5 523,6 44.0 — — — —

19 Laim .... 245,6 62,5 65,0 21,4 20,7 406,« 2 737,3 46,6 — — — —

21> Freudenstadt , , 355.9 75.« 87,2 49,« 983,0 4 231, 4 49.6 — — —

ZI Herrenberg . . . 572,5 82,4 70,9 10,9 41,9 49.0 2 505,7 74,8 51,2 122 2.38 56.U0
'.'2 Horb 167,4 49.9 99.1 4,3 28,2 20,6 2 137,4 34.1 — — — —

2ü Nagold . . . , 425.1 60.9 135,9 9,0 23,3 261,3 2 860,1 51,2 — — —
2l Neuenbürg . . 186,2 50.0 16.9 2,0 10,5 306,0 2 250,2 53.8 77,2 193 2.5« 65,14
25 Niliiingen . . . 183.1 33,0 11,5 ö,0 126,2 32,3 3 882,6 38,8 173,7 1 093 6,29 61,33
2l> Obcrndorf . . . 364.« 56,8 286,5 61,6 1.1 635,0 2 985.1 46.1 — — —

27 Reutlingen , . 133.« 73.« 330,4 50,3 14,5 85,9 4 072,9 56.2 277,2 182« 6,57 60,51
28 Nottenburg. . , 405,1 «8,6 91,6 8,1 25.4 25,5 3 370,7 47.5 84,8 III 1,31 60,00
2!' Rollweil . . . 472.2 48,9 575,0 89,3 — 333,3 5 196,6 47,7 — — — —

30 Spaichingen , , 93,5 35.« 135.9 12.1 — 14,6 3 392,0 31,3 — — — —

ZI Sulz 419,5 «5.0 207,3 108,3 0,5 138,0 3 103,4 45,1 — — — —

:« Tübingen . , , 258,9 58,2 5,5 1,3 65,5 13,2 4 «40,8 52,8 90,1 «7 0,74 —
Tuttlingen . . . 175,2 53.3 48N.0 182,9 1,0 219,1 3 705,6 43,3 6,7 «5 9,63 53,72
Iiiach .... 213.9 79.0 319,9 52,3 17,1 286,9 4 7>8,2 57.4 170,3 3 617 21.18 56,l«

Schwarzwaldkrcis 5 «SU «3,4 3 2«,..'> 731« 375,9 4281,9 «« 7«3,« 48,2 931,7 7 «93 7,«l 58.K5
35 Aalen .... 82,3 7^ 2 140,1 14,0 0,4 155,6 5 362,5 62,3 — — — —
3« Crailölicim . . . 207,8 5

8
',
1 9,4 2,0 0,2 19,3 7 858,1 44,2 — — — —

Ellmangen . . , 29.1 «0,6 17,0 — 4,5 154,5 10 984,2 39,3 — — —

38 Gaildorf . . , 126.« 55,0 61,1 5.7 2,0 89.4 7 172,3 40,6 1,1 2 1.39 —
^,9 G^rabronn . . , 794.3 55,0 86,8 63,4 48,1 142,0 10 817,8 45,2 127,6 - — —
4" l'wiünd .... «8,4 59,9 85,7 18,6 19.» 147,8 6 290,0 47,9 — — —
41 Hall 326,5 92,6 30,8 4,9 62,4 25,8 8 349,6 67.7 15,9 49 3,08 5l.59
42 Heidenheim . , 481,0 56,1 375,0 33,7 45.3 145,0 3 054.9 41,5 — — — —
4,'! «ünzelsau . . , 1 279,4 50,9 270,0 124,5 255,2 51,8 5 244,5 ! 42.3 «26,0 1,K6 1,73 70,20

l^ Mergentheim . , 2 024.4 72.4 312.3 326,6 351,5 53,7 3 «28,1 72,8 1 275,2 653 0.51 46,72
4'. Neresheim . , , 141.4 30,0 243,2 21,6 5.0 94,3 3 514,7 41.0 — — —

Ohringen . . , 422.3 «8,1 35,5 7,8 205,3 39,1 7 772,2 ^ 57,5 622.2 797 1,23 54,60
,7 Schorndorf. . , 207.8 6„,2 8,7 0,7 60,1 1,1 3 766,5 54.5 742,1 4 652 6,26 62.01
I« Welzheim . , . 49,7 81,9 5,1 1,4 11,3 47.2 5 226,7 49,4 78.1 153 1,96 41.61
Iagsttreis . 624« 4 «31 1 K8«,7 «24,9 1 «70.8 1 1««,« 89042,« 49.8 3 458 2 7 392 2.12 «1,«7

4!> Biberach . . . 1l,,4 43,0 «0,4 8,7 9,9 535,3 9 467,0 45,1 — — — —
Blaubeuren . , 241,4 «3,6 338,9 41,5 18,5 52.2 3 687,2 54,6 — — —

Ehingen . . , 408,0 50,2 59«,« «9,3 43.3 195,1 5 «67,6 32,6 — — — —
,',2 Geislingen , , , 235.4 62,2 848.7 230,8 26,4 313,5 4 758.1 36,2 — — — —
Göppingen . . , 203,2 66,1 135.5 4,6 161,9 14,8 7 216,2 40,0 — — — —

5, KirchKeim . . , 213,9 61.8 46,8 13,3 126,4 13,1 5 603,3 36,7 116.9 16« 1,36 59.13
,',7, Lnupheim . . , 16,4 70.0 23,4 9,0 24,2 1l>9,8 6 217,2 51,0 — — — —

Lcutkirch . , , 15,0 6U.0 497,5 27,7 — 1 621,0 8 395,1 46,6 — — — —
Münsingen . . . 205,5 76,1 1 753,8 2««,9 0,5

13.3

190,2 3 997,0 57.2 — — ,— —

Ravensburg , , 2l4,1 75,0 909,1 182,5 736.9 9 121,2 45,7 14,0 14 1,00 —

Riedlingen . . , 141,0 48.3 397,6 98,0 9,5 «4,1 7 810,6 50,1 — — — —

Zaulgau . . , 115,5 66,0 494,1 33,7 1,0 73,8 8 297,5 54,0 — — — —

61 Tcttnang . . , 100,5 «0.0 121,6 50,3 20,3 357,5 6 537.3 40,0 86,6 3 205 37,00 36,47
«2 Ulm 453,6 51.2 307,2 46.8 178,1 53,1 4 337,7 38,0 — — — —

«3 Waldsee. . . , 56,7 70.9 678,5 82,4 2,2 789,0 8 064,1 59,9 —
64, Wangen. . . . 7,1 «0,0 16.8 14,6 1,0 325,6 12 718,6 70,0 — — —

Tmiliukreis . , 2 («7.7 «0,5 7 22S.« 1 180,1 «37.0 545«,« 111335.« 49« 217,5 3 379 15,53 37.07

VürlirmSerg 23 22« 8 «3 2 13 «00 9 2 7«9.N 5 498.4 11 ?87,4 301 979.3 49,2 1«4«3.« 174002 10,57 60.49
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in den einzelnen HöeramtsöezirKen.

böftertrag

Äpfel Birnen Pflaumen und Zwetschgen Kirschen Ges.-Geldmert
der vier

ObstgattungenZahl der

ertrags
fähigen
Bäume

Menge Geldwert

des Obst

ertrags

Zahl der

ertrags
fähigen
Bäume

Menge Geldwert

des Obst

ertrags

Zahl der
ertrags
fähigen
Bäume

Menge Geldwert

des Obst-

ertrags

Zahl der
ertrags
fähigen
Bäume

Menge Geldwert

des Obst

ertrags

Nr.

des

Ertrags

des

Ertrags

des

Ertrags

des

Ertrags

zusammen
(Summe d, Sp.
80,83.86,89)

73. 79. 80. 81. 82. 83. ! 847 ^57" 86. ^87, 887 89. 90. 1.

Stück Stück Stück Stück g?

17« 565 2 303 31473 46 61« 2 742 28 991 2« 3Z5 539 4 314 2139 70 1607 66890 1.
5« 935 71« 9 74« 23 925 1425 17 59« 17 93« 1715 13 97« 17 23« 146« 40 205 81 505 2.
44 052 9 376 121 937 24 312 2 802 31615 18158 495 4 542 351 «1 1229 159 323 3.
S6 725 445 5 4«1 28 545 827 1V374 34 61« 625 4 933 7 054 223 5 68« 26 393 4.
59 780 796 9 552 17 «1« 1165 11 915 16 89« I 228 15 538 1« 110 1444 42 580 79 635 5.
199 820 182« 24 244 23 83« 797 3 953 38 55« 2 737 30 463 27 994 1 189 34 010 »7 «70 6.
50 775 1294 22 399 2611« 1263 20 912 2V 15« 1799 18 924 4 328 224 7 879 70114 7.

76 475 6 292 82 798 38 787 4 413 42 715 31463 455 4 279 2 755 221 5 373 135 165 3.

97 «5« 1452 17 679 35 625 2 450 26 955 22 42« 1 957 14 162 3 535 241 5 363 64159 9.

103 724 1476 19 453 27 112 1387 15 966 35 667 924 6 876 6 726 332 3 ««2 50 297 1«,

52 «60 1075 15 088 26 58« 1366 16 912 40 545 539 4 336 4 790 62 1822 33 208 11.

85 205 2 585 36 261 37 13« 1295 16 873 51 61« 2 231 15 4tt» 3 267 199 4 387 73 434 12.

76 94« 2 800 44 80« 51 900 5 00« 70 000 52 77« 1200 21 6«0 8 24« 600 21000 157 40« 13.

88 3U4 5 647 68 852 50 744 4 650 44 711 36 086 »41 8 720 4 537 582 17 002 139 285 14.

73 217 1443 18 765 31 432 3 386 40010 31483 398 7 209 4 748 329 8 28« 74 264 15.

151 671 319 3 335 26 354 362 3 872 32 915 752 7 034 29 237 1092 29 349 44090 1«.

72 451 3124 42 345 50 478 1689 20 087 29 100 622 4 503 4 087 222 4 716 71651 17.

1 50« 72« 42 «57 574 «27 5KK514 37 0l» 42845« 530 «77 19557 187 41« 147 178 8551 238 »84 142» 483 N.
42 427 2 010 23 637 34 900 3 2l8 35 668 39 231 924 11 19« 5 311 243 4 612 75 157 1».

61353 9129 115 »57 33 929 4 053 43 92« 23 523 753 3 856 4136 461 7 726 175 559 19.

46 684 5 939 72 99« 13 044 3 025 34 088 19 046 101» 11291 2 «72 66 1 166 119 535 ! 2«.

54 975 7 062 92 324 42 310 4 621 52 102 43 28« 9«6 8 606 4 599 1328 19 594 172 626 21.

36 66« 1535 18 374 22 333 1 597 18 235 24070 346 3164 683 3 69 40 342 22.

54 648 7 563 95 576 21114 2 443 26 363 26 34« 347 3 756 1359 57 1160 126 860 23.

44 »16 2 289 3« 432 33 346 3 089 34 095 22 431 130 2 360 9 599 388 7 596 74 483 24.

137 587 1496 18 775 23 63« 776 7 750 43 215 586 6 435 23 314 324 6 998 39 953 25.

27 4'!» 1482 18 659 13 488 953 10 102 9 828 441 4 817 2 663 65 382 34 46« 26.

101 765 1445 2« 92! 31 515 713 8 996 36 586 441 6 963 3 348 247 4185 41 «7« 27.

53 878 3 34« 43 992 32 8l6 1602 18 960 22 929 145 1746 4 346 22 412 65 11» 28.

53 307 4 675 55 574 24 814 2 165 23 715 27 458 1381 13 820 148« 15 324 93 433 29.

20 331 1114 13 337 »038 937 1« 805 19 226 1621 15 374 3 021 SO 679 4« 245 30.

52 250 3 «70 37 542 23 344 2 332 27 539 24 357 491 5 405 2 537 6« 1264 71 75« 31.

78 345 3192 42 155 52 134 4 508 54 679 35 «63 763 8115 2185 244 4 576 1«9 525 32.

29 426 2129 27 339 8 572 966 11514 11 998 449 4 486 1072 14 277 43 616 33.

107 641 732 10 222 20 246 557 6 451 22 788 1 013 11 544 23 141 156 3 906 32 123 34.

1003KI1 58252 737 50« 450 «23 37 555 424 «87 4«1 8«» 11805 127 »33 10037« 3 743 «5 42« 1355852 S.
43 369 1764 23 036 22 914 836 9 391 19 078 166 1 625 563 14 352 34 4»4 35.

23 34S 610 8 75« 21 435 605 7 692 15 435 52 534 1248 36 702 17 67» 36.

51010 1448 20 431 21 881 1 193 12 968 23 155 246 1623 766 14 168 35 19» 37.

60 520 970 12 555 38 655 1401 15 750 26 900 15 172 739 11 325 28 »»2 33.

68 438 4 448 56 903 42 444 2 159 22 502 53 380 876 7 «32 1525 23 514 87 «01 39.

104 896 1 125 14 24« 30 662 2 197 20 242 38 455 77 535 4 293 72 1681 36 69» 4V.

63 065 3 139 44 4«6 39 550 2 413 29 012 43 195 207 1 536 434 3 220 75 174 41.

38186 2 471 32 125 22 550 2149 21 430 38 387 1 255 11168 1269 SO 1 159 65 882 42

92 615 1 40« 17 885 47 240 636 3 56« 71 636 196 1621 3 834 48 1 105 29 171 43.

71 547 4 358 5« 225 23 656 734 6 991 67 353 300 2 «30 1956 15 335 59 581 44.

33 223 1767 2« 772 13 604 763 7 344 32 M0 74« 6 478 1115 22 202 34 796 45.

103 560 2 183 29 453 60 946 1714 21 502 34 610 432 3 79» 5 189 17« 2 »09 57 567 46.

127 775 573 7 520 35 855 645 6 533 19 840 741 9 454 34 170 1339 34 329 57 »36 47.

92 875 731 8 894 33 73« 1 102 11 064 17 350 III 1232 2 58« ,10 1 510 22 750 48.

«74 424 2« «87 347 20» 4K0122 1» «47 200 »81 500 774 5420 48938 59 «81 1882 45411 «42530 I
61416 2 «46 25 216 29 247 3 780 38 476 13 873 21« 2 027 522 3 87 «5 8»6 49.

44 250 2 «94 24 762 2« v«5 2 126 20 452 31 817 91« 11033 1030 21 217 56 514 5«.

76 640 4 942 62 666 30 833 3 733 33961 28 »84 334 3 634 553 4 63 105 329 51.

81 746 1351 16 321 24 557 1818 18 636 «7 140 599 5 931 3 576 51 129» 42186 52.

137 91« 1 214 15 629 25 455 1 792 18 049 37 195 32« 3 946 4 848 229 5 600 43 224 53.

207 591 1841 ^'3737 39 577 1 160 11844 31 754 652 6174 26 450 421 9 333 51 «93 54.

47 368 881 11607 13 097 1274 12 607 13 388 135 1 434 203 — — 25 648 55.

32 269 1«66 12 789 18 434 1 348 13 009 5 565 34 952 1637 14 274 27 «24 56.

41 506 3 «92 38 932 10 866 2 330 25 771 16 075 817 9 597 792 14 256 74 556 57.

140 694 3 604 50613 63 651 7 324 34 428 14 361 934 8 982 4 624 147 3 230 147 253 58.

47 359 3 «62 41 142 2« 652 3 027 36 619 14 961 231 3 578 861 ? 160 81 499 59.
60,

57 094 12M 15 797 26 941 3 247 38 077 5 741 47 577 609 3 75 54 526

143 509 6 589 83 652 47 082 4 817 5« 177 10 045 202 2 753 19 879 1913 42 986 184 568 61.

5« 135 3 583 46 321 28 592 3 244 36 196 34 105 698 6 772 543 10 309 39 598 62.

58 583 2 «31 29 688 26 148 4143 44 412 7 065 345 3 211 524 5 144 74 455 63.

49 834 86« 13 12 l 29 192 2 038 23 UW 7 650 237 3 515 1 534 27 637 40 302 64.

1285 «04 3957« 513093 45« 35» 47 20« 510 743 31011» «805 74 IM «8 195 2 8«» 64 «7» I IK3 581
4 773«« 167 772 2173 32« , «3« «1« 140 427 1 5«5 1K7 189343« 43 587 438 453 375 430 17045 414500 4591 44«

Wiir«. Jlchrbüch« ISON,Heft I,



II. gz Die landwirtschaftliche Bodenbenichung und der Ernteertrag in Württemberg im Jahr 1907.

Sa«. I< Per Wert der Ernte im Jahr 1907.

1907

Fruchtgattnng Preis für

1 >i?.
Ernteertrag Erntewert

! °/'

I. 2. 3. 4. 5.

^. Ackerbau.

I. Getreide und Hülsenfrüchte.

Körner:

65 «21 22,24 14 594021 2,30

2. Dinkel mit Einer und Einkorn (Kernen) . . , , 198 160 21,70 43 000 742 8,24
59 743 19,76 1I8«5 138 2,2«
162 573 19,7« 32 027 366 «,14
231 985 13,52 42 963 678 8,23
36 567 19,62 7 174 445 1,38
3 986 19,92 794 «31 0,15
632 27,90 17« 139 «,«4
4 528 16,50 747 «38 0,14

10. Mais S5U 15,90 151 «50 0,03

Zusammen Körner . , . . 153 434 198 29,41

1 300 «Ott 4,78 62 140 00« 11,91

II. Hackfriichtc.

215574198 41.32

1 392 282 7,37 102 611213 19,«7
721 376 1,40 10 099 261 1,93
322 876 1,4« 4 520 265 0,87

4. Kopfkohl 76 424 5,0« 3 821 130 0,73

III. Handklsgewiichse.

121051919 23,20

1261 35,5« 447 726 0,09
633 32,50 205 693 0,«4
773 24,«« 185 520 0,04

4. Flachs (Bast, geHechel,) 148 210,00 31« 17« «,««
5. Hanf (Bast, gehechelt) 118 190,00 224 200 «,«4

3 323 120,00 3 987 720 0,7«
24 682 3,00 740 443 »,14
101 791 2,05 2 «86 716 0,40
«61 60,38 393 31« 0,03

. Zusammen III 8587 003 1,05

IV. Futterpflanzen.

H e n :

1. Klee, Luzerne, Esparsette 753 3«5 S.2« 4716« 668 9,04
56 815 «,2« 3 55« 619 „,«8

3. Wiesen 1 436 377 6,26 93 «47 188 17,84

14Z7K4 475 27,5«

200« »U« 0,39

Sonstige oben nicht genmmle Ackergemachse .... 3 «0« 000 U.5«

Zusammen ^. Ackerbau , , , . 493977 595 94,«8

L. GbstSau 459144« 0,8«

<. Weinbau 10 44« WZ 2,00

12 700400 2,44

Zusammen

!

521 724 504 100



Die landwirtschaftliche Bodenbenützung und der Ernteertrag i» Württemberg im Jahr 1907. II. gg

Fab. V. 1. Z>ie Kagelschäden nach Gemeinden im Jahr 1S07.

Voll
ständig

Voll
ständigGemeinden

bezw.
Teilgemeinden

Bewilligter

Steuer-

nnchlah

Gemeinden
bezw.

Teilgemeinden

Bewilligter

Steuer

nachlaß

O b er ä m t er Hageltag ver
hagelte<)
Fläche

O b e r ä m t e r Hagellag ver
hagelte ')
Fläche

1. 2, 3. 4. 5. 1. 2. 3. 4. v.

Neckarkreis:

K»
Mach,

Schwarz«. ,«r.

(Noch) Rotten
burg . . .
Rottiveil . .

da

Böblingen . . Magstadt . . .
Maichingen . . .

Schafhanscn . .

3«. Juli 147,4
95,4
158,«

281
17«
215

42
72
5«

Wurmlingen . ,

Schömberg . , ,
27. Mai 122.1

253,0
215
285

3«
92

Schwarzwald-
kreiS :

Jagstkrcis:

28. Juni

Balingen . . Meszstetten . . .

Unterdiyisheim
Oberdiglsheim . .

Simmozheim . .

Bondorf . . .
Rottenburg . , .
Ergenzingen . .

Hirschau ....
Wössingen . . .
Oschinqen , . .
Talheim. . . .

Wendelsheim . .

1«. Juni 309,4
75,8
77,8

157.7
152,1
293,3
219,7
1«tt,7
3««,1
159,3

220.9
92,1

120
48
44
1«2
255
7,14

469
149
453
172
193
160

42
19
«3
«2
2«
7«
4«
42
30
72
8«
04

Tonaulreis:

Calw . . .

Herrenberg
Rottenbnrg .

1«., 2«. Juni
29. Juui
27. Mai
29. Juni
27. Mai
10. Aug,

Blaubeure»
Geislingen , .
Münsingen
Sanlgau , .

Sonderbuch . .

Westerheim . . ,

Feldstetten . . .

Beizkofen . . .

Eichen ....
Ennctach . . .

Günzkofen . . .
Mengen ....
Mieterkingen . .
Asselfingen . . .
Ramminge» . .

15. Aug.
1«. Aug.

72,1
««9,4
383,5

75
31«
218

40
98
5«
««
9«
90
12
2«
32
30
4«

29. Juni

12. Juni

38,0

145.7
123,7

80
139
138

89,5
219,2

93
2«8

Ulm. . . .
82,5
341,2

95
45«

27. Mai I2,Zu„i u.I5,«„a, 78,5 87

(Aoch) Faö. V. 2. Die Kagelschäden nach Höerämtern im Jahr 1907.

Zahl der Hageltage') ?le Von dem Schadenwert (Sv. II) entfällt auf
Zahl
der be
troffene,,

Boll-
ständig

l,,,gelie
,v,»che
l>«r«„t
in Pro,,
de«gc
samten
Bau
lands

Be
willig
ter
Stcucr-

»ach-

laß

ver-
hagelte

Zchaden-

ivert

sonstige
Acker-
und
Garten
gewächse

Wiesen
undO b e r « m t e r ipolili-

sche„>
Gemein-
den

Mai ?,u„i Juli Aug. Sc,,,. Zus. Bau- Getreide F»ttcl-
ge-

Wein

berge
Obst

land-

fläcke')
')

wachse

1. 2. 3. 4. 5. «. 8. 9. 1«. II. 12. l». 14. 15. Iii. 17.

°,° ^>

Böblingen . . 3 — — 1 — — 1 4«! ,4 3,18 242 859 141 860 94 «53 5 936 — 36« 673

Ncckarkrcis 3 I — — 1 401,4 tt.IS 242 559 14180» 94 «53 598« — 36» «73

Balingen . 3 — ! — —. — 1 463,0 2,53 116 29« 80 «39 1390 33 584 — 177 213
Calw . , 1 — 1 — — — 1 157,7 1,30 61462 43 131 12 166 5 697 — 463 163
Serrenbera . 1 1 — — — 1 152,1 «,95 63 571 43 337 14 984 — 25« 255
Rottcnburg . 8 1 1 — 1 — 1 574,2 1v,45 1 134 342 491 665 251 713 I«8 «64 23« 2«« 2 7«« 2,',N>

Rottiveil . 1 — 1 — — — I 258,0 1,16 90 544 51 ««9 11 816 17 159 — 1« 560 28«

Schwarzmaidkreis 14 1 3 — 1 — .'
. 2,i0.'.,0 1,UK 1460209 714 781 292 509 164 504 280 2»» 14 155 3 43«

Jagsllreis .

Blaubeure» 1 — 1 — 1 72,1 0,34 24 5!« 21 «18 1 152 2 363 — — 75
Geislingen . 1 — — 1 — I 669,4 2.72 224 797 164 291 41 751 15 725 — — 347
Münsingen . 1 — — — 1 — 1 333,5 1,10 15« 943 103 713 34 750 12 34« — , 110 219
Saulqau 6 — 1 — — — I 753,6 2,80 36« 512 232 «95 113 807 6 425 — 2 585 31«
Ulm . . . 2 1 — I — 2 419,7 1.56 173 427 157 166 7 145 7 86« — 1 25« 544

?o>,ol,frcis 11 2 — 2 — 4 2 298,3 ».57 «84 222 «78888 20« 635 14 724 — 3975 2 »VI

ZSÜrttK.iIIK.K 28 I 4 I 2 — 8 ')5 304,7 0.45 2043290 1 535529 593857 215214 28» 200 18 49» «II»

i. J.190«: 23? Ä. 7« ^ 2 — 3 13 703,5 1,17 5 «19 319 3 746 «9« 908 977 ^7 V 163 3«6 327 444 16 «98

.. „ 1905: 15 59 — 3 6 2 — 11 5 552,5 0,43 3 125 307 1 115 247 396 «21 57 422 1 517 35« 38 661 8 309

.. „ 1904: 16 32 2 2 4 3 11 3 821,3 0,33 1 50« 101 790 068 174 534 191 «33 172 26« 171 6«S 9 741

„ .. 1903: 2« 10« l 1 2 3 1 8 14 933,1 1,28 5 55« 20« 2 925 506 791 429 490 152 1 133 3«« 204 319 41 05«
,. .. 1902: 10 »3 — — 4 2 —. 6 4 703,0 0,40 1 718 547 1 161 715 284 529 «3 32« — 2«3 977 10 801

.. .. 1901: 1« 52 1 2 7 2 1 5 190,9 0.44 1915 848 1 276 «8« 381 779 42 553 III 197 104 233 15 296

., .. 190«: 19 51 — 4 5 2 — 11 6 933,6 0.59 2100 331 1 547 321 214 739 12" 40l, 115 465 1«2 34« 15 760

., .. 1X99: 24 43 — 2 4 2 2 I,, 4 «08,0 0.34 1 «1« 970 9«4 094 443 983 24 212 131 817 57 364 12 «15
,. „ 1898: 33 III 3 2 2 4 — 1^ II ,«x,« 0.95 4 994 053 2 827 797 1 «25 702 151433 464 122 525 004 4« «72

.. .. 1397: 32 " 19« — 5 4 2 12 42 427,4 3.62 19 249 «93 9 «81 153 4 435 «99 767 916 3 33« «7«
^984249

145 924

') Da an einem Hageltag in der Regel mehrere Obcrämtcr vom Hagel betroffen worden sind, so stimmen die Kreis- und Landesziffern in

Spalte 3—8, welche die wirkliche Zahl der Hagelwgc darstellen, mit ren Oberamtsziffern nicht überein. — -) Des betreffenden Obercimts bezw. des Kreises
und des Königreichs im gainen. — ^

) An 1 Hageling wurde von durchschnittlich«63,1 Kk der z» hoffen gewesene Ertrag vollständig vernichtet.
— Siehe

die Anmerkung 3 oben S. 80.
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Faö. VI. Srntemenge, Einfuhr (Kmpfang) und Ausfuhr (Versand) von Getreide, Wehl, Kartoffel«,
Kopfe« in den Jahren 1887-1907.

Weizen und Kernen (Dinkel) Roggen

Ernte-

mcngc ')

t

Empfang Versand
Ernte

ertrag

t

Jahre von Weizen
n. Kernen

(Dinkel)

t

von Mehl
u. Mühlcn-
fabrikateu^)

zusammen

von Weizen
». Kernen

(Dinkel)
t

von Mehl
u. Mühlen
fabrikaten '')

zusammen

t

Empfang

t

Versand

tt, t, t

1
.

! 2
.

„ 3
.

4. 5
. 6
,

7
.

8
.

9
.

10. II.

1387 263 120 80 588
98 948
97 296

! 116 684
93 451
112 074
103 321
116 551
142 321
171651

27 884
38 017
30 512
33 138
19 161
1«433
25 250
25 701
35 792
51 97«

108 472
13« 965
127 808
149 822
112 612
123 507
123 571
142 252
178113
223 627

10712 35 35«
30 92«
37 K09

46 «68
37 352

41892
29 592
35 320

3143 137
183
120
232
834
332
220
987
1394
930

1883 ! 201 347
165 31«
318 292
269 503
317 235
259 513
271 214
236 314

6 426 5 219
1389 . 7 554

7 599
45 «63 2 597

189« 39 «93
37 704

46 692
55 982
5« 205

48 802 3 372

2 891

2 566
1891 18 273

9 737
10 650
13 079
17 282
17 958

38 «33
1892 40 468 49 984

4« 499
52 350
41984

1893 36 96«
44 571
5« 874
4« 482

47 61«
57 «50
«8 156
64 44«

2 687
31141894

1895 3 457
189«

Dschn.
18«79«

202 425 39 873 6 513

25« «27 113 28« 30:Z8« 143 «75 11927 3« 995 51 9Z2 42493 3 55« 542

1897 215 963

! 281561

^

137 882
129 736
106 295

«5 532
78 387
84 00«
80139
93 40«
92 861
105 407
109 411
121 «57
117 «2«

203 414
203 123
190 295
176 252
203 006
210 995
222 737

, 204 683
240 617
237 387

8 343

2 845
53 511
52 «0«
50 179
5« 733
55 438
55 40«
51483

«1854
54 851
52 943
54 477
58 719
58 23«
5« 053
54 15«
47 8«3
52 253

39 839 5 941 358
1234
442
498
845
1036
105«
1233
933
1017

1898 47 991 6 277

2 489
1690

2 019

1899 291 467

^ 239 422

2 764 48 «02
190« , 96 113 3 744 49 894

51 324
56 756

19V1 271 094 114 600

, 113134

3 231
1902 311118 2 824 2 060
1903 295 08!' 117 330

95 277
113 960
119 761

4 57«

6 702
59 636
56 668

3 38«
1SU4 285 734

! 283 885
47 454
44 779

2 879
1905 3 084

3 392
60 930
55 «32

3 219

3 23«1906

D sch».
IM 'IM

271116 48 3«1

279 «45 115 409 94842 210 251 4205 50935 55140 52 «72
59 743

3 323 91«
10901907 300 348 117 123 147 «49 264 777 ! 5 730 44 3«0 5V 090 2 632

!

eiste und Malz") Haber Kartoffeln H o p f e n

Jahre
Ernte
ertrag
von

Geche

Emp
fang

Bei

sand

Emp
fang

Ver

sand Ernte

ertrag

Emp

fang

,

Ver

sand

t

Ernte

ertrag
t

Emp

fang

,

Ver

sand

t

Ernte

ertrag

t

Emp

fang

t

Ver-

s and

t

von Gerste von Malz«)

t t t t t t.

1
.

12. 13. 14. ,5. I,!. ,7, ,8, 19. 2«. 21. 22. 2,!, 24. 25,

1887 106 372

^

45 «78 4 465 126 677 2 95« 15 319 ö«5 37« 4 993 3 222 3 652 399 3 194
1888 135161 ! 47 720 5 151 174 «89 6 466 13 633 536 «55 6 366 5 606 3 631 279 3 551
138!' 101 904 > 35 929 9 932 133 874 3 591 26 825 «45 545 4 769 5 026 5 438 226 4 337
1890 139 776 45 288 6 815- 176 74« 4 916 16 733 828 851 6 23« 7 825 2 723 364 2 423
1891 155 905 35 802 9 478 200 584 6199 20 924 609 553 6 387 7 769 3 091 284 3 722
1892 151 787 34 601 11 494 I«7 789 5 534 18 336 1 242 539 ! 3191 4 797 3 768 241 3 202
1893 128175 ' 43 931 7 389 ,21 ^2, 6 993 18 227 1 116 935 2 849 7 909 1263 389 1388
1894 l 10 1^2 39 212 12^, 183 241 7 311 20 535 964 443 1903 12 429 5184 344 4 273
1895 127 451 35 773 11466 1«8 028 6 825 32 026 768 53« 3 717 4 748 5135 484 3 631
1896 118 567 55 489 11539 176 226 I', l!^ 16 159 633 661 10 099 2 725 3 631 316 2 767

Dich».
I887M 131 152 41 »»2 «0«0 . . IK3208 «5«8 19 872 801 159 505« «20« 3 757 333 3 24«

1897 119 738 5« 826 11744 174 333 13424 17 757 75« 683 11434 2 96« 3 348 412 3 397
1898 128 373 I 44 963 7 953 21333 1 181 195 605 1« 087 18 185 «70 «3« 12 964 2 94« 3 454 36« 2 884
1899 144 274 42 393 9116 19 643 1576 207 721 917« 24 123 1116188 7 58« 6 564 5 383 502 3 639
190« 147 985 , 32 463 9 023 17 395 1672 211 398 11 328 27 06« 1 133 336 3 123 11 198 4 023 433 3 251
1901 150 964

^ 32 256 10192 18 751 2 576 191 974 3185 35168 1 146 099 3 492 915« 2 736 523 2 52«
1902 153 340 37 428 10120 21 637 1 985 222 988 8 491 28 107 1 220 194 5 890 8 216 3 983 607 3 264
19V3 169 313 44 360 9 284 22 424 2 317 232 138 9 512 29 72« 1 151 977 4 364 13 433 3 593 4«1 2 741

19«4 137 275 29 944 9 264 21899 2 827 203 499 9 032 36 491 1 125 898 5 088 15 413 3 979 433 3 893
1905 143 926 , 47 739 5 334 19 953 2 728 184 «92 21 080 16 90« 1 224 292 4 629 24 858 4 556 704 4 58«
19«6 140 402 47 409 5 483 23 617 2 539 232 «83 17 030 2« 833 875 «83 13 126 9 906 3 099 «05 3 211

T'sch».
IM/IM 144 10« 4102« 8 751 20 739 215« 205 583 11 735 2« 03« 1042039 7170 1037» 3 81« 505 3344
1907 162 578 41 231 3 219 23 367 2 368 231 985 10 680 28 888 1 392 282 15 625 10 845 3 323 585 3163

') Einschl. der Ernte von Mengfrüchtcn, — -) Die gesamte Menge von Mehl nnd Mühlenfabrikaten aller Art (mit Kleie)

is
t als Weizen gerechnet und dabei »2 K« Mehl nnd Mnhlenfabrikate 100 Ki? Weizen gesetzt,— °) Die Ein- und Ausfuhr von

Malz is
t in der Güterverkchrsstatistik bis 1897 einschl. zusammen mit .Hülsenfrüchten und Mais und erst vom Jahr 1898 für sich besonders

nachgewiesen. — ') Malz umgerechnet in Gerste, indem 75 KA Malz — 100 Gerste angenommen sind. — ") Durchschnitt 1898/1906,
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Faö. VII. Wersand in landwirtschaftlichen Produkten von den württemöergischen Kisenöahnstatione«
im Jahr 1907 nach HberamtsbezirKen.

Oberämter
Weizen,

Dinkel, Roggen Haber Gerste

Hülsen

früchte Malz
Säme

Hopfen
Kar

tossel»

Mehl,

Mühlen Kleie

Obst,

Gemüse,

Rüben,

Zichorien

Kernen und Mais
reien

fabrikate Pflanzen wurzeln

I. 2. 3. 4. 5. «. 7. 8. 9. 1«, 11. 12. 13. 14.

t t t t t t t t t t t t
Backnang . . . 13 2 71 — 5 — 1 — 11« 81 1 3«5 3

Besigheim . . . 388 12 702 371 — — 17 4 1999 14 933 5 002 213 2 382

Böblingen . . . 1« — 114 62 8 704 2« 88 27 52 5 «83 3 217

Brackenheim . . 344 19 964 122 22 — 55 — 1 3S3 17 — 83 489

Cannstatt . . . 14 — 5 49 — — 2 1 — 2« — 134 22 159

Eßlingen . . . 30 1« 33 28 13 «0 1 7 8« 13 920 3 «23 4 687 —

Heilbronn . . . 7 299 312 4127 3121 1431 130« 1355 4 2 977 2 785 919 3 697 2 «12

Leonberg . . . 574 5 4«3 132 10 1« 19 3«1 92 33 75 19« 1« 20«

Ludmigsburg . . 31« 5 51 43 15 4« 34 5 593 455 178 3 344 ««4«

Marbach . . . 87 1« 215 21 2 — 4 15 83 22 — 141 13«9
Maulbronn. . . 35 — 433 28 — 151 2 5 4« 3 94« 1233 «8 —

Neckarsulm . . . 2 787 203 1743 2199 45 35 24« 2 3 597 102 49 504 12 712

Stuttgart, Stadt . 393 28 870 1726 207 1233 207 3«2 732 2 7«? 555 5« 595 13

Stuttgart, Amt .

Vaihingen . . .
93 4 « 66 28 — 27 24 42 79 7 1« 593 4«7

156 « 904 39 15 3 2 — 46« 29 135 222 5 «7»

Waiblingen. . . 108 5 173 36 5 — 5 — 77 2« 135 531 1523

Weinsberg , . , 22 — 42« 11 34 — 1« — 419 15 3 «7« 52

Neckarkreis . . 12 «84 «21 11294 8054 189» 3542 2001 758 12 «97 39287 1192« 7« 731 748«2
Balingen . . . 10 2 59 83 3« 36« 80 4 13 357 16 «2« —

Calw .... — — 153 3 22 «9 10 14 41 140 44 119 —

Freudenstadt . . 1 11 101 — 2« 110 12 4 104 191 21 223 —

Herrenberg . . . 242 47 739 11 52 — 35 474 83 15« 1« 393 7 ««7

Horb 27« 2 237 346 33 13 21 18« 9« 33 13 1415 —

Nagold .... « 7 100 13 91 2« 70 31 43 11« — 2«5 —

Neuenbürg . . . — — 2 — 1« — — -— 58 1 «2« 405 2«« —

Nürtingen . . . — — 1 32 1« 20 2 7 33 104 — 1««2 —

Oberndorf . . . 1 — 368 22 1 5 — 3 14 225 27 «1 —

Reutlingen . . . 23 — «73 31 16 22 25« 81 226 1278 414 2 468 11

Rottenburg . . . 54 2 102 10« 2 53 6 723 10« 151 — 473 345

Rottmeil . . . 51 — 5«2 14 8 47 2 2 9« 395 10 399 —

Spaichingen . , — 7 133 6 1 8 2 — 4 «0 3 28 —

Sulz 1 — 4 47 8 3 1« 5 1« 1«3 3« 1« —

Tübingen . . .
Tuttlingen . . .

7 2 10 38 12 12 «2 152 31 254 — 745 —

2 — 305 53 12 391 8 1 82 299 15« 173 1

Urach . . . . 1 — 297 21 55 « 2 83 2 380 248 525 —

SchVarzwaldkreis «80 8« 389« 83« 388 1145 578 1770 1042 531« 1397 9AZ1 8024
Aalen .... 13 2 954 5« 31 89 — — 18 391 13 81 —

Crailsheim . . . 1 117 399 1854 1241 177 444 3 1 «4 1 157 325 115 —

Ellwangen . . . 7 — 89« 49 5 10 17 1 55 55 5 21 —

Gaildorf . . . 11 — 2« — s 7 1 — 22 91« 390 23 —

Gerabronn . . . 1891 343 2 657 1 136 182 2« 12 2 53 1117 267 194 —

Gmünd .... 5 — 1383 4 8 2«« — 2 1 183 122 117 —

Hall 133 9 438 522 2«2 18 7 5 58 2 247 847 18« 97

Heidenheim . . . 17 5 825 175 18 1407 2 — 42 3 708 509 104 —

Minze lsau . . . 1455 20 1 17« 741 13 — 57 — « 23 5 14 —

Mergentheim . . 1402 33 64 4 007 107 — 5 7 763 27« 48 77 2«7

Neresheim . , . so 105 488 161 23 8« 5 — 13 110 , 32

Öhringen . . . 2 23« 71 2 382 2 309 250 327 124 — 388 413 31 17«

Schorndorf . . . 9 5 8 7 — — 1 — 84 304 27« 313 —

Welzheim . . . — —, «4 1 — — — — 19 118 — 58 —

Jagsttreis . . . 835« 992 13 159 1V403 1079 2 «02 234 18 1591 11018 2838 1521 83«

Biberach . . . 727 52 2122 534 13 1 «44 173 5 133 139 93 725 98
Blaubeuren . . 3 — 1259 114 4 5 11 1 4« 53 — 39 —

Ehingen .... »«7 45 604 1 544 24 319 71 1« 502 4128 729 87 94

Geislingen , . .
Göppingen . . .

205 42 4 «37 97 1« 13« 28 1 118 448 245 114« —

120 — 544 94 102 42 2« 4 136 553 244 2 215 —

Kirchheini . . . 21 2 179 1 41 31 « 9 13 103 — 523 9«

Laupheim . . . 719 92 903 209 1 15« 139 119 11« 388 90 151 33«

Leutkirch . . . 85 47 143 259 5« 133 8 — 252 32« 53 435 491

Münsingen . . . 9 18 957 46« 24 — 54 8 51 — 71 —

Ravensburg . .
Riedlingen . . .

110 53 1028 33 « 105 39 22 733 1984 323 1 592 —

215 5« 834 2 780 35 483 220 1 9« S« — 261 1,2

Saulgau . . . 140« 252 718 148« 153 582 19« 125 1 «3« 142 11 883 43

Tettnang . . , 5 513 105 9 «73 3 473 1100 13« 3« 874 753 2 722 II« 4 388 22«

Ulm 2 «17 271 3 595 2 203 1304 1 157 ««2 15 528 4 245 563 ««54 21

Waldsee .... 372 183 1310 «90 19 28« 75 1« 1039 393 — 853 7«7

Wangen .... 1 37 91 70 1« 9 3 141 549 228 3«8 42

Doiiuukreis . . 1298:; 1219 32943 14081 29K2 5219 IK8« 1205 5 «82 IS289 2 «89 19831 2 32«

Württemberg . »4 «97 2 912 «l 292 33377 «319 12 5«« 4 499 3 751 21 012 71 91« 18 844 1«7 344 85982
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Fab. VIII. Z>er IruchtmarKtverKeKr im Jahr 1907. ») Pie Mmsätze
«ciiici. Kcrste Habcr ?i,„cl Wki-

,v I II c
l,
t III a r k t-

orte
Um

gesetzte

Menge

Tuich-
schn,-
preis

Um

gesetzte

Menge

?»rch-
schn-
preis

Um

gesetzte

Menge

I Erlös

Durch-
schn.-
preis

fürl

Um

gesetzte

Turch-
schn.-
vicic'

für 1 <I2

Um-

gcsetzte

Menge

Erlös

fürlll-

Erlös

sürl S2

Erlös Erlös

1
.

! 2
.

3
.

4
.

ö
.

7
.

9
. I«. 11. , 12. ,3. 14. 1».

> ei?
.Iü

1
.

Backnang . — — — — 1 565 28 3«0 !«,«« 381 «29« 1« 35«

2
,

Eßlingen. - — — — — — 1 25« 23 347 18,56 — —
16,4«

— —

3
.

Weil d
.

Stadt — — — — — 4 «3

18^54

74 1214 — — <

4
.

Ludwigvburg —, — — — — 1 ,>>'>,! 34 409 47 708 15,«6 — —

5. Stuttgart — — — — — — 4,,2 9 649 2«,8« — —
15,72

— — —

6
.

Waiblingen j

— — — — - — 1 03« 19 821 19,1« 18 233 — —

7
.

.Winnenden i s 10« — — — 5 95« 11« «52 18,48 4 058 63 955 15,76 4« 891

8
.

vcilbroiin .

«kckarkrkiei .

—

10« 21,20

— — —

12 141 225641 18,59 4 578 72 45« 1583 SS 1241

9
.

Balingen j

— —

1239 22 598 18.24 415 7 325 —

ll!. Ebingen . , «54 14 773 22,53 13 265 20,38 «96 13 867 19,92 148 2 873 19,48 74 1591

11. Calw . . . 17 374 ^,i„! — — — 35« 6 27« 17,92 160 2 567 16,0« 16 35«

12. Freudenstadt —, — - — — 828 15 733 19,«2 — — — 17« 3 918
15,1« 10229IN, vrrroiiberg , 521 11752 22,56 495 9 473 19,14 3 «25 53 998 17,8« 960 14 50« 451
15,22 11 10614. Nagold . j 13 288 21,34 11« 2 21« 18,96 717 13 106 13,28 1 «26 15 612 497

I',. Altcnsteig i 18 411 22,84 135 2 583 19,19 921 18 295 19,98 356 5 772 16,2« 62 158«

16. Nürtingen , — — — 844 16 «62 19,0« 1 «87 19 9«« 1 964 31762 16,18 16 356

17. Oberndorf . — — — — 128 2 293 17,92 7 131

16>Z2

19 465

13. Reutlingen , 141 3 269 23,18 745 14 29« 19,18 5 203 98 568 18,94 2 574 41 735 15 346

19. Rottweil . . 6 121 134 2 642 19,72 2 552 47 894 18,76 1 120 20 519 13,36 230 5 373

20. S:,lz . . . — — — — — — 3« 551 13,68 — — — 46 1078

21. Tübingen . 13 233 21.76 324 6 266 19,3« 1 886 35 918 19,«4 1976 31 792 16,03 114 2 50«

22. Tuttlingen . 823 18 277 22,2« 95 1928 2«,3« 1877 3« 245 19,3« «« 1 233 18,63 9« 2 025

23. Urach . . I — — 166 3133 13,92 4 057 75 «96 18,66 2.^14 44 814 15,92 —

24. Metzingen i — — 5 99

1<Ü9

431 8163 18,!!« 21« 3 742 17,82 — —

40935Schuilirzwnldkr. 2 20« 49518 22,4« 3072 5895« 25 «27 4K9095 18,74 13 79« 224 377 1K.2« 1815

25. Aalen. . . 895 19 798 22,12 2 297 44 556 19,4« 5 4«8 95 2«1 17,6« 4 72 8S 1865

26. Ellwaugen . 78 1««3 21,32 3 47

20^1«

2 19« 4« 148 18,34 52 »65 16,64 36 797

8 69327. HcideuKcim > 4 618 10« 974 21,86 l 91« 33 414 1 437 27 366 19,«4 — — — 398

2«. Giengcna.B.i 31 908! 1317 23 379 21,5« 1« 784 219 753 20,38 3 392 63 «47 18.53 7 113 1427
29. Neresheim j j — — — 673 13 5,2 2«,«8 «6 1 193 18,08 — — — — —

39. Bopfinqen j 654 13 327 21,14 2 «19 40 787 20.20 3 527 64 235 18,22 -— — — — —
Iö,«7 43 263Jllgstlreis . 7 5«2 I«>4«t1 21,77 17 «8« 357 0«9 20,19 1«020 291 19« 18,18 «3 105« 1947

31. Biberach . > 3 810 80 489 21,12 13 491 261 396 19,38 16 684 3«« 317 18,36 — — — — —

32. Erolzhcim ! —, — — 30« 5 711 19.04 351 7 ,77 20,44 — — — 8 185

33. Ochsenhaus. > — — — — — — 1497 26 997 18,02 — — — — —

34. Blaubeuren , 92 1939 20,96 3 61
19^02

13 251 18,60 — — — 48 1038

35. Ehingen . t — — — 1726 32 80« 1 194 21703 18,13 — — — 3 78

36. Munderkinq.i — — — 2 015 39 838 19,78 449 8 22« 18,32 — — — — —

37. Geislingen . 11433 249 134 21,78 — — — — — — — 71 1544

33. Göppingen . — — — — — 283 5 044 17,8« — — — — — ,

157439. llirchh. u. I. — — — 187 3 575 19,12 806 14 816 18,40 353 6 243 17,66 65

40. Lanpheim i — — 834 16 666 19,98 2 142 39177 18,30 — — — — — '

41. Ticteiihciin ! — — — — — — 862 15 603 18,10
55 847 15,54 2 4«42. Leutkirch . ) 183 3 818 20,8« 195 3 59« 13,36 2 84« 54 «5« 19,02

43. Wnrzach . j — — — 2« 479 18,80 979 17 815 1».18 S 2«

17^10

— — i

44. Münsingen . — 5 91 20,22 9 179 15 265 — —
43 «454',, Ravensburg. 287 6 372 22,20 91« 17 765 19,38 12 977 23« 559 18,38 — — — 2 004
4746. Riedlingen I 14 28« 20,00 10 775 209 234 19,42 2 «36 38 521 18,92 154 2 538 16,48 2

47. Buchau . j — — 1789 34 851 19,48 611 I I 1
!
« 18,32 — — —

4 35,
—

48, Saulgau / 3 7!,1 82 932 179« 35 454 19,74 2 842 ,529»3 18,64 — — — 185
3 7474!>. Mengen . < 407 3 575 21,04 3 «69 71052 19,3« 761 ,4 17,! 18,90 — — — 1«5

26«5'.u50. Ulm . . 15 013 !'2,">7,17 21,5« 14 456 285 118 19,72 2« 953 391 254 18,«« 119 2 369 19,92 11712

51. Langenau j 16 934«593 143 327 21,74 4 210 85 515 20,32 1 1U7 2« 745 18,74 — — — 765

S2. Waldsee . , 5 784 125 505 21,70 2 280 24!, 19,94 3 238 64 453 18,38 — — — —

53. Aulendorf i 7 154
21,'"«

2 775 55 531 20.0« 2«6 3 673 17,82 — — —

54. Wangen . . 51 I 071 48 966 19,92 1 244 24 132 ,9,40 — — — —

333 741Toniuittrii? , 47 41» 1027W3 21,«4 «I 49« 1205042 I9.«0 74134 1373241 18,52 «98 12 288 176« 15,««

419WZns, 1907 (53) 57 238 1 241 «28 21,70 «2 254 1 «21 »K7 19,7« 127 322 2 359 1«7 18,52 19135 31« 171 16,20 18818
16 832 i 293 »97„ 19ttK ,53) «8 729 1 324 505 19,28 89 213 1 6U5 «25 18,00 134 462, 2 255 4«^ 16,78 24« 412 14,76 15 462

298 345„ 1905 (53) 73 439 1 36« 624 13,6« 88 53« 1 54« 5«8 17,40 121 «63 1 869 201 15,44 2« 447 287 425 14,06 1«219
l«9 552^ 13,03 282 119.. 1904 <53) 89 27« 1 561 575 17,5« 12« 178 1 902 534 I,'>.^4 2 297 «81 13,56 23 265 304 141 15 528

-
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auf den einzelnen IruchtmärKten des Landes im Jahr 19V7.

!>!«ggc,I Hiilsciifriichtc MschlittMriiclttc Im ganzen Heu -trol,

Durch-
schn.-
preis

Um

gesetzte

Menge

! Erlös

Um

gesetzte Erlös

Durch-

schn.-
preis

Um

gesetzte

Menge

Erlös
Um

gesetzte

Menge

Erlös

Um

gesetzte Erlös

Turch-
schn.-
preis

Um

gesetzte

Menge

Erlös

Durch-
schn.-
prcis

Orte

fürl it?. fürl 62 fürlöü fürl,,/.

1«. 17. 18. 19. ! 20. 21. 22. 23. 2l, 25. 26. ' 27. 28. 29. 3". 31. 1.

a« <1x S, g2 °« «2 °4

21.88 i 29 — — — — — 1 963 34 975 1778 11380 6,40 654 2 945 4,5« 1.
— — — — — — — — 1258 23 347 — — — — — 2.
— — — 3 51 — — ^1 1 32" — — — — — — 3.
— — 1903 35117 31« 2«S7 6.64 135 913 4,96 4.
— — — — — — — — 462 9 649 2 113 16 329 7,72 3 677 21252 5,78 5.

1 056 20 10t 2 068 14 «8« 6,8« 2 193 10 591 4,82 6.
22,00 ii 206 10 072 175 210 376 2 771 7,36 399 2 627 S,«8 7.

1772 1«95« 6,18 987 4168 4 22 3.
21 97 12 23S 8 51 17.00 — — 16 795 299 7-!0 8 417 57 573 684 8 045 41896 521 N,>!r,

1654 29 923 9.
2l,,^> n.s IN 2 41 9 195 1 596,5 33 615 4 445 25 537 5.74 1 127 5 413 4,8« 1«.
22,2,! 1 24 3 5« — — ,',47 9 641 424 2 419 5.72 249 1346 5,4« II.
21.82 1007 19 651 4174 23 999 5.74 1082 6 956 6,44 12.
22.,» — — 25 450 18.00 — — 5 477 1,A) 402 1625 9 161 5,64 1S40 5 408 3,52 13.
22,34 70 1455 32 642 2>!,,,0 9 174 2 480 44 593 949 4 9«? 5,13 998 4 043 4.0« 14.

2S.58 317 S 99 1 19 1815 35 650 IS.
22,2« 4 47 1 34 17 372 3 933 68 S33 4 379 28 574 6,52 1078 4 994 4.64 1«.
25,14 154 2 889 17.
23,»,! tt.S ',

'

65 1 890 28,84 122 2 582 8 865,5 162 689 2 418 1-!0,4 5,38 470 2 216 4,72 13.
23.3,i 2 22 — — 26 474 4 07« 77 045 992 6145 6,2« 473 2 71« 5.74 19.
23,44 7« 1 629 2«.

21.88 — 2 4«

20^00

78 1614 4 393 78 419 2 239 13 703 6,12 I 709 7 549 4,42 21.

21.10 9 178 19 380 78 1443 3W3 61 709 5 495 32 96« 6,V«

'

2 013 8 5«« 4.22 22.
— 22 385 11 209 so 896 7 120 125 133 1341 7 977 5,94 S41 2 722 5,04 23.
— — — — — — — 646 12 «>4 3 217 20 657 6.42 697 3 588 5.1« 24.

2 2 .V. 42« 9010 lös 3 835 23.24 390 7 769 46897 863525 31 698 189053 5,97 11977 55 457 4.63 S,«r.

2>,5,i 493 9 542 46 74« 16.08 145 2 786 9 374 174 56« 1832 9 312 5,08 699 3 1«S 4,54 SS.

22.14 719 14 22^ 3V 527 17.28 — — 3108 58 275 26 127 4.88 26 113 4.34 26.

21.84 25 467 65 1089 16,76 — — " 4 ,',3 177 «03 988 6 592 6,68 667 2 567 3,3« 27.

22.36 320 6 063 68 1115 16.52 — — 17 315 35« 378 23.

739 14 705 29.
— 718 13 621 132 47« 1024 4 71« 4,6« S74 2150 3.74 3«.

22,22 2275 43 921 209 3 471 16,61 145 45907 907 391 3 87« 20 741 5.36 7998 4,07 J,«r.

247 S 301 288 5 766 20,0« 34 52« 659 269 484 2 798 5,73 493 1748 3.9« 31.

22 501 — — — — — 13 574 — — — — — — 32.

1497 26!,97 33.

21.88 1 20 3 53 — — 16« 3 362 — 34.
— — 73 1334 18.28 — — ^ !>!„! 5S 915 859 4 931 5,74 664 3 091 4,66 35.

— — — 57 1082 1«,98 — — 2 521 49 196 1058 6 268 5.92 S43 2 330 4,26 36.

21.90 5 91 — — 7 141 11516 2,',0!>10 37.
— — — — — — — 283 4 602 28 762 6,24 634 3155 4.98 33.

24M 5 104 163 — 1425 26 475 5 091 37 743 7,4« 1 132 5 594 4,94 39.
— 3 62 2 979 55 905 4«.
— — — — — — — — 862 15 603 41.

199 4 225 3 38 — 3 477 «6 616 4 377 32 362 7,4« 1299 6 47« 4.98 42.

1007 18 32« S58 3 466 6,22 446 2 087 4,68 43.
— — — 11 222 19.30 — — 4« 757 44.

21.78 848 15711 141 2 883 20,44 — — 17 173 324 93S 1976 11704 5,92 928 4 301 4,64 45.

72 1 555 — — — — 13 «53 252 225 1 , „ ,9 6 5V3 6,44 612 2 961 4,84 4«.
— — — 2 38 — — 2 4«2 46 «79 2144 12 106 5,64 98« 3 897 3,98 47.

23.52 162 3 025 b 92 — — 8 781 178 837 43.
22,70 75 1 406 2 40

17^72

— — 5 «79 99 196 — — — — — — 49.
2224 2 787 55 724 751 13 305 991 2«,264 7^2 1 352 321 5 169 31 03« 6,«« 22 538 5.22 S«.
22,16 2 29 — — — — — 12 677 266 55« 74« 4 280 5,8« 755 3 091 4,10 51.
— — — 25 525 20,60 — — 11377 231 732 1 255 7 375 5,83 38« 1718 4.S2 S2.
— — — — — — — — 2 x 59 358 '

32 924
53.

— 105 2 270 .— — — 1448 28 439 4197 7,34 791 3 771 4.78 54.

22 20 4M 90 024 137« 25541 18.64 998 20405 205 724 4 087 615 33519 222 252 6.63 13990 66 752 4.77 T.Sr.

22.24 7 24« 143190 1747 32898 18.84 1533 30960 6158 261 77 504 489619 6.26 35978 172 103 4.78 1907
19.W 6 702 117',„;i 1224 25 025 2",4,', 1742 31 741 334 366 5 902 «34 87 484 518 4«« 5.92 37 739 16« 484 4.40 1906
18,4U 7 044 108 895 1 128 21 404 18,99 1818 31 975 329 688 5 524 377 87 884 4S7 183 5.20 39 401 150 076 3.82 1905

18.16 7 354 1,,1 ,','„', 2 210 31417 14.22 2.555 4V 263 429 912 6 521 286 74 475 341 281 4.S8 40 315 145 «61 3.62 1!,ni
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(Woch) Faö. VIII. d) Pie monatlichen Amsatzmengen und
Bemerkung: Die Kursivziffer» bedeuten den Monatsdurchschnitts»«^, berechnet aus den 10 Jahren 1884—93 auf Grund der nach

f. d. Landm. mitgeteilten

Kernen Ger st
e

Haber Dinkel Weizen

Durch Durch
schnitts

Durch Durch Durch
Monate Umsatz- schnitts Umsatz Umsatz schnitts Umsatz schnitts Umsatz schnitts

menge preis menge preis menge preis menge preis menge preis

für 1 für 1 S2 für 1 für 1 für 1

1
. 2
.

4.^ 5. «
.

7
.

9. 1«. ^11^
S- «« °« a- Ü2 ««

Januar Dezember 19VS . . 78439 18,6» 8853« 17,4« 121 «63 15.44 20447 14.06 16219 184«

Januar 1906 8 418 18.14 6 845 17.22 9 223 16.00 1006 13,53 1184 18.38
2S,oo 2s,S7 2Ä,.?7 2«,«ö

Februar „ «509 18,88 5 835 17.12 7 936 16,78 1144 14,06 598 18.90
2S.46 26,2S 2Z.4S 2S,L2

März 7185 19,02 7 513 16.9« 12 559 13,26 1714 14,26 958 19,08

2S,Sö 26,4s 2Z.SS M,«S

April „ 3 543 19,4« 4 975 17.14 9 291 17,48 841 14,38 393 20,20
M,2« 26,74 24,S6 M.S2

Mai „ 6 299 19,52 1226 17,04 9 063 17,22 1458 14,42 376 19,4«

^,44 26,öS 24,47 M.0S

Juni ,. 3 «28 19,78 242 17,94 5 252 17.56 771 14,86 152 19,76

5« 66 26.,?« 24,,<N M.SS

Juli 19US/Juni IMS . . 78488 1858 96967 1721 124598 16.17 19594 14.14 17 823 18 39

Durchschnitt in 1 Monat . . «541 . «081 . 10 3»3 . 1633 1485 -

Juli 19V« ... . 5112 20,32 310 17,60 6 232 18,04 1311 15,08 203 20,42

MX« 2S,77 2S.ZS 2S.S6

August 3^42 19,90 182 16.32 4 073 17.56 671 14,6« 206 19,22
2S,SS 2S,4Z 24,SS 2S.Ä7

September „ .... «05« 19,16 2 899 18,06 11784 15,43 3145 15,90 2294 18,60

2S,SÄ 2s,4Z 2Z.Z2 29Fs
Oktober „ .... 5 894 19,36 24 597 18.44 20 047 16,08 1875 15.54 3 608 19,08

2S,S7 2ö,77 2S2S 2S,.?S

November „ .... «107 19,56 24 814 1»,48 23 «86 16,54 1552 14,1« 3 427 19,10
2S,c,7 2S,7S 2ZF2 2«,S5

Dezember ««42 19,34 9 693 17,98 15 261 16,60 1344 14,22 2 063 19,00
2«,S4 2S,76 2.Z.2S 27.SS

Jauuar/Dezember I9V6 . . «8 729 19,28 89213 18«« 134462 16,78 16832 14,76 15 462 19««

Durchschnitt in 1 Monat . . 5 727 7 434 11 205 1403 1239

Januar 1907 6 7l5 19,38 6 04« 13,02 8 473 16.82 1077 14,12 1 130 18,92

2S/S 2S.S7 2Ä.S7 26.SZ

Februar „ 4 209 19,74 4 924 13.24 7 299 17.62 834 14,4« 683 19,32
2S,4tt 26,2« 2Z.4S 2S.Z2

Marz „ 4 429 20,34 3 699 18,7« 11 066 18,50 962 14,64 344 20,03

2S,ö^ 2S.4S 23,öS

April 3141 20,92 3141 19,24 10 022 18.8« 801 14,74 50« 21,1«

M,2S 26.74 24F6 50F2
Mai 3 814 21,26 553 19,02

26.S9

7 515 19,06
24,47

1 097 15,22 3«« 20,8«

MM
Juni „ 3151 22.24 151 19.58 5125 19.82 892 15,76 207 21,58

50,66 26.Z« 24,,^

Juli 1906/Juui 19»? . . S86Z6 19,94 81 «38 18,38 13« 638 17.18 15611 15,«« IS 561 1924

Durchschnitt in 1 Monat . . 4 836 6 753 10««« 1301 - 1297

Juli 1907 .... 4 696 22,74 228 19,32 5 117 20,2« 1 403 16,10 212 22,52

5«,4« 2S,77 2S.2S 2S.S6

August 3107 22.34 244 17,94 4 8«3 19,46 829 15,6« 599 22,14

2ö,«S 2S,4Z 24.SS 2S.S7

September „ .... 4 579 22,82 4 606 20,04 11 »33 18.36 3 975 17.40 3 385 22.42
2S,SS 2S,4Ä 2Z.S2 2S,SL

Oktober «493 23,58 27 56« 20,36 21 «2« 18.58 2 944 17,20 4 912 23.38
2ö,S7 2S.77 2Z.2S 2S.SS

November „ .... 7 331 22,9«
2S,^7

21 809 20,')4
2S,7S

21 879 18,60
2Z,Z2

251« 16,82 4 344 23.03
2«,S,Z

Dezember „ .... 5 543 S1.52 9 291 19,32 13 282 13,02 175« 15,92 161« 21.64
2d,ö4 2S.76 2Z.2S 27.SS

Januar/Dezember 1907 . , 57 238 21.7« 82 254 19,7« 127 322 18.52 19 135 16.2« 18848 22 24

Durchschnitt in 1 Monat . . 4 770 6 «55 - 10 «10 1595 1 571
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Durchschnittspreise in den Jahren 190« und 1907.

Erlaß des K. Minist, des Innern vom 26. August 1377 (Amtsbl. S. 322) von 3t Hauptmarktorten des Landes der K. Zentralstelle
monatlichen Durchschnittspreise.

Roggen

Durch

Hülsenfrüchte

Durch

Mischlingsfrüchte

Durch

Einkorn

Durch

Hen

Durch

Strol,

Durch
Umsay- schnitts Umsatz schnitts Umsatz- schnitts Umsatz schnitts Umsatz schnitts Umsatz schnitts
menge preis menge preis inenge preis menge preis menge preis menge preis

für 1 Ü2 für 1 S2 für 1 1I2 für 1 g« für 1 für 1 g2

12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 1«. 2«. 21. 22. 23.

°H an °« S« g« <H g« °«

7 Ott 15.4« 1 128 18,98 1174 17,«2 Ktt 1754 87 884 520 39 401 382

3SS 15,80 3 24,14 119 16.48 7« 17.38 5 446 «,«« 3 519 4.18
26M SM 4M

e«i 16,20 — — 46 17,52 73 18,00 7 012 «,1« 2 895 4,3«
26,4« S.S2 4M

894 16,3« 259 20,54 148 17.70 49 18.24 12 899 6,22 3 879 4.64
26,S6 S,S4

««1 17,24 571 19.12 67 18,24 1« 18,60 13 341 6,5« 2 852 4M
26,S6 6M 4M

700 17,12 192 19.04 59 18,74 47 18.8« 12 313 «,22 2 705 4,96
27,2« 6M 4M

371 17,33 98 22,04 79 19,2« 5 19,00 8 61« 5,34 2 079 5,22
27M SM

8 «S0 1421 11K4 19.88 1243 17.53 727 17.59 88 777 5,82 40333 4,17
«71 - 97 104 61 7 398 . 3 361

617 13,08 4 13,86 95 18.74 28 19,4« 8 505 4,88 2189 5,«6
26,«4 SM 4M

179 17,70 2 23,2« 23 19,42 — — 4 288 5,22 3 949 3.66
26,26 S.66 ZM

578 20,64 — — 64 18.08 37 17.22 2 826 5,28 3 738 3.5«
26,S0 S,«S 4M

328 20,44 1 24,00 119 19,20 67 18.00 3 452 S,72 2 648 4.22
26.4Z 6M 4,2Z

399 18,98 34 29.28 22« 18,74 74 18,3« 5 532 «,«2 4127 4,42
26,SS 6,24 4M

S19 18,00 55 29,84 120 17,92 106 18.44 3 260 6.02 3159 4.74
26,2S 6M 4M

K7«2 I7K« 1224 A).4K 117« 1828 572 18.18 87 484 5.92 87 739 4,40
559 - 102 93 4» 7 29« . 3145

446 18,12 195 20,4« 117 18,32 54 18,4« 4 498 6,44 2 54« 4.76
26M SM

465 18,54 88 17.4« 47 18,26 11 18,36 5 441 6,58 2 198 4.88
26,40 SM 4,22

569 19,04 455 17.96 6« 19,32 13 19,12 9 53« 6,74 3129 4,92
26,«« SM 4M

S32 20,1« 72« 18,34 39 19.5« 9 19,34 11 I«4 6,84 2 37« 5,14
26.S6 6M 4M

451 19,68 195 18.80 5« 20.54 — — 11787 6.44 2 534 5,32
27,2« 6M 4,37

347 20,12 3 18,40 19 19,58 14 20,82 8 485 5,V2 1994 4,86
27M SS2 4,4«

5 430 19,15 17S2 1907 99» 18,79 413 18.34 78708 K.W 3t 442 4,5t
453 - 14« 83 34 6 559 2 87«

55« 20,54 10 20.66 41 19,98 2 20,66 6 965 4,66 2193 4,42
26,«4 SM 4M

229 19,14 — — 13 20,54 — — 3197 5.«« 3 264 3,86
76,26 SM SM

951 20,38 — — 44 20,5« 55 21,5« 3 44« 6.36 4 384 4,48
26M S,«S 4M

«04 20,68 I« 28,80 235 20,48 123 22,72 3 665 6.74 3182 4,7«
26.4Z 6M 4M

1041 20,23 47 26,13 184 19,72 212 21,6« 5 145 6.82 5 614 5,«4
26.SS 6,24 4M

1 055 19,22 24 22,73 101 18,68 84 2«,22 4 239 7,«4 3 «2« 4.7«
76,25. «M 4M

7 24« 19,7« 1747 18.84 95« 19.S2 577 21.1» 77 504 «2« 3« 43« 4.78
6U4 14« 8« > 48 6 459 3 «3«

«llrtt Jahrbücheri!>o»,Heft 14



II, Igg Die landwirtschaftliche Bodenbenützung und der Ernteertrag in Württemberg im Jahr 1907.

FaS. IX. Pie Keschäftsergeönisse der Weinaösatzgenossenschaften im Jahr I9»7.

Zahl der

Mitglieder

im Herbst

19U7

Gesamt-
crzeugnis

1 Mitglied
kommt eine

Auf Tasgenossenschaslliche,
mährenddesHerbstes
zumBerka»!gelangte
Erzeugnisbeträgtvon

Während des Herbstes verkauft Nicht
verkaufte
und ein
gekellerte

W e i n a b sa tzg en o ssen scha f t

,Jahr der Gründung)

der

Genossen
schaft

durch
schnittliche
Einlage von

1,1

Gemeindeunier der
Kelter verkauften
Menge

Menge

KI

Erlös

°«

durch
schnittlicher
Erlös von
1 dl Menge

KI °/
° KI

1
.

S
.

4. 5
.

i «- 9
.

1
.

Beilstein (1879)
—

2
.

Besigheim (1902) 48 190 3,96 9,0 190 14 66«

, 77,16.

! e«,ss

i

3
.

Zellbach (185,8) 60

24

442

198

7,37

8,25

12,2

33.1

442 34 «32

II 784

!, 77,00

>
i

71,«7

j 59,52

i S7,44
4. voberschlacht (1903) .... 193

5
.

Heilbronn (1838) 31

48

639

282

175

7,89

5,37

5,00

10,7

96,0

11,7

639

238

124

47 847

15 334

«848

, 74,83

j 6 k?,? 7

, «4,42

> 6?,S7

j 55,22
SS,77

6
.

Hohenklingen (1906) .... 44

517
.

Horrheim (1906) 35

3
.

Jngelfingen (1899) .... 139 553 3,98 10« 547 44 85«

, »2,00

> 60,««

6

9
.

Lehrensteinsfeld (1904) . . .

1«. Markelsheim (1898) ....
11. Mundelsheim (1900) . . .

49

82

6«

262

67

540

5,35

0,82

9,W

24,8

47,9

12,3

262

67

540

16 50«

3 375

36 891

> 63.00

(
j 5«.33

! -<7,«0

!, «8,32

i SS.SS

—

12. Neckarsulm (1854) .... 51

33

301

338

5,90

10,24

48.4

- ')

301

- ')

24 «49

, 81.9«
7S,S7

13. Oberstenfeld (1861) ....
14. Untertürkheim (1387) . . .

- ')
! 77,/7

338

15. Weinsberg (1873) .... 51 485 9,51 23,7 435 33N4S

, 78.44

! 6S.47
—

Zusammen .
- . 761 4 472 5,88 - 4033 294 821 73,10 439

') Die Kursivzahlen bedeuten den Durchschnittspreis des überhaupt in der betreffenden Gemeinde unter der Kelter verkauften Weins.

-) In Untertürkheim wird der Wein in eigener Ausschankstätte ausgeschenkt.

') Das Erzeugnis der Genossenschaft beträgt 8,45 °/v des gesamten auf der Gemeindemarkung erzielten Weinertrags.

W e i n a b s a tz g e n o s s e n-

schasten

Preise der Wcinabsntzgenofscnschaflen

Zahl
der

Klassen

Preise in den Klassen für 1 KI

S
.

Preise für die Herbstverkäufe

in der Gemeinde überhaupt

Iwckstt'r mittlerer niederster

für 1 KI

°« °«
4
.

5
.

«
.

8« 6« 51
96 71 «S
65 57 55
96 60 S«

74 «1 5«
63 5« S1
37 30 b«
74 59 53
5« 47 4b
75 57 50
90 73 so

113 71 Sb
9» «5 57

1
.

Beilstein . . ,

2
.

Besigheim . ,

3
.

Fellbach . . .
4. Haberschlacht , .

5
.

Heilbronn , .

6
.

Hohenklingen

7
.

Horrheim . . ,

8
.

jngelfingen . ,

9. Lehrensteinsfeld
10. Markelsheim ,

11. Mundelsheim
12. Neckarsnlm . .

13. Oberstenfeld . .

14. Untertürkheim ,

15. Weinsberg . ,

94; 8«; 7«.
Not 5« -63. Weiß 61—65.

9« (Eleoner); 93 (Schmarzriesling); 95 (Trollinger)!
66 (Weißwein); 76 (Weißriesling).

58 -74.
55.
35; 5«.

Not 68. Weiß 60.
5«.

76; 71; 63.
87 (Schmarzriesling); »7 (Trolliiiger); 77 (Weiß I);

«8 (Weiß II); 86 (Weihriesling).

siehe Anmerkung °) oben.
Rot 86. Weih 75.
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Faö. X. Die Geschäftstätigkeit der HetreideverKaufsgenossenschaften in Württemberg im Jahr 19V7/08.

Gegenüber den von Händlern

O b e r a in t
Getreideverkaufs
genossenschaft

Berkaufte Meng e

Nach Abzug sämtlicherUnkosten

von den Berkaufspreisen

erhielten die Mitglieder

in der Gegend bezahlten
bezw. gebotenen Preisen sind
die Erlöse der Mitglieder

für 1 Zentner
durchschnittlich höher
um nachstehendeBeträge:

durchschnittlich für 1 Zentner

Weizen

Ztr.

Dinkel

Ztr.

Haber

Z'r.

Gerste

Ztr.

Weizen Dinkel Haber Gerste

««

Weizen Dinkel

11." j ^127

Haber Gerste

1. 2. ^ 3. 4- 5. 6. 7. 8. 9. 1«. "?4^

Neckarkreis

Besigheim . . 1. Lausten'). . . . 8« 200 89« 2 050 11,10 8,00 9,2« 10,0« 0.2« 0.20 V.2« 0,35

2. Walheim -) . . . 30« — 1000 — 1l,00 — 9.7« — 0.3« — 0,80 —

Neckarsulm . 3, Obergriesheims . — — — 1974 — — — 10,00 — —

4. Roigheim .... 10« — 1«« — 11,60 — 8,50 — 1.0« — — —

5. Kreßbach. Gde. Eis

Schwarzwaldkreis

lingen .... 950 50« 70« 11,4« 9,25 10,00 »übekannt

Rottiveil . . 6. Dietingen . . . — — 78« — ^- — 8,70 — 0.35

Jagstkrcis

Crailsheim . 7, Ellrichshausen*). , 8,1 61 1188 9,2« 6,30 3,10 0,1« 0,1« 0.10 —

Gmünd . . 8. Tegenfeld . . . — - 85« — — 9,59 — — 0.50 —

9. Weiler . . . . — — 830 — — — 9,32 — — — — —

Mergentheim . 10. Mergentheim °) . . 10 30« 2 300 110« 27 20« 10,8« 8,00 8,50 10,1« 0,15 «,15 0.15 0,15

Ohringen . . 11. Kupferzell ") . . . 20 910 2 900 13 15« 17 66« 11,25 7,63 8,85 1«.«« unbekannt

Welzheim . . 12, Kirneck, Gde. i,'orch — 4«0 — — 9.4« — ... — 0.4» —

Tonaukreis

Geislingen . 13. Hofftett-Emerbuch .
— — 600 — — 3,35 — — — 0.3« —

14. Schalkstetten . . . 40« — — — 8,90 - — —

15. Stubersheim . . — — 160« — 9,1« — — — — —

16. Treffelhansen . .
— — 816 — — 9,53 — — — 0.35 —

17, Weißeiistein . . .
— — 135 4« — — 9,30 10,00 — — 0,05 0,2«

Göppingen . 18. Faurndau . . . 30 50 100 — 12,00 9,00 10,5« — 1,00 1.00 1.00 —

19. Solchem, mit St.
Gotthardt') . . 12S — 215 645 12,10 — 9,30 10,3« 0,3« 0,20 «,3«

20. Jebenhausens . . 33 — 585 1« 11,80 — 9,2« 9.00 — 0,15 -
Laupheim . . 2l. Bronnen') . . . 52« 6« 492 — 3,05 8,5« 1«,20 — 0.05 0,10 «,1«

Riedlingen . 22. Binzivangen . . .
— — — 3 802 — 10.25 — — 0,38

23, Grüningen . , .
— 90« — — 1«,22 — — «,28

24. Hattingen . , . 200 1««« 2 00« 1l,2U — 9.70 0,13 0.13 — «,18

Saulgau . . 25. Brannenwciler . .
— 1896 — — — 9.35 — — «,25

26. Friedberg . . .
— — 1 200 — — — 10.50 — — — «,5«

27. Hobentengen-Beiz-

kofen .... — — — 1042 — — — 10.25 — — 0,26

23. Renhardsmeiler . .
— — 2 368 - — 10,6« — 0,60

Zuslimmki, . 33 «14 7V3I 25 299 68979
!

- . l -

i

!

') Außerdem 3344 Ztr. Kartoffeln. — ') Außerdem 10 Ztr. Rotkleesomen zu 6,3« ^i.
— ') Außerdem 5415 Ztr. Kartoffeln

zu 2,23 ^. — ') Außerdem 183 Ztr. Roggen zu 8,95 »«. — °) Außerdem 120« Ztr. Roggen zu 10,20 - °) Außerdem 82« Ztr.
Roggen zu 9,50 und 1355 Ztr. RepS zu 17,00 — ') Außerdem 320 Ztr. Kernen zu 12,40 ^ und 81 Ztr. Ackerbohnen zu 7,5«
— °) Außerdem 21 Ztr. Saatdinkel zu 9,00 ^ und 29 Ztr. Saathaber zu 10,75 — ") Außerdem 115 Ztr. Reps zu 16 ««,

—
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II. NU Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1907.

Fab. I. Kanptüöerficht iiöer die Veranlagung
i. Nach

Ord

nungs-

ziffer

Steuerbezirk,

nach dem Namen

des Oberamtssitzes

bezeichnet

Zahl

der

Steuer

distrikte

Ein

wohnerzahl

am

Öffentlich
rechtliche
Körperschaften,
Stiftungen,
Vereine

Zahl der
'gesteuerten

Aktiengesell
schaften,

Gesellschaften

Summe

der

Pflichtigen

Zahl der
infolge der
Vergünstigung
der Art. 2«
und 21 ganz

befreiten physi

schenPersonen

Summe

der der

Einschätzung

unterstellten

Steuersubjekte1. Dez. 1905

Physische

Personen
m. b. H.,
eingetr. Ge

nossenschaften

2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 1«.

Stuttgart I . . . 1 209 748 80 066 216 19« 80 472 572 81 «44

„ II . . . 1 39 538 15 003 11 11 15 025 93 15118

Stuttgart zus. . . 2 249 AS 95 «69 227 201 95 497 665 96162

Backnang .... 30 29 891 7 283 29 17 7 329 265 7 594

Besigheim . . . 19 29 844 7 134 34 14 7182 476 7658

Böblingen . . . 1« 27 865 6 8U7 33 1« 6 8S« 395 7 245

Brackenheim . , . 3« 23 343 4 825 41 3 4 369 52« 5 389

Cannstatt. . . . 16 26297 8 422 14 8 439 103 8 547

Eßlingen .... 1« 5L 194 17 307 3« 20 17 357 225 17 582

Heiibronn . . . 17 70 593 21213 56 29 21298 329 21627

Leonberg .... 27 33 522 8 645 42 12 8 699 383 9 «87

Ludwigsburg , , 20 60324 16 934 37 22 16 993 295 17 288

Marbach .... 26 26030 5 952 27 5 5 934 333 6 317

Maulbronn . . . 23 25 125 6 263 25 7 6 295 334 6629

Neckars»!,,, , . . 34 31 115 6 804 57 I« 6 871 136 7 007

Stuttgart, Amt. . 25 5219« 16 041 24 21 16 «86 27« 16356

Vaihingen . . . 22 21 557 5 «65 34 6 5105 30« 5 405

Waiblingen . . . 33 28 331 6 594 42 « «644 548 7192

Weinsberg . . . 34 23 471 3138 26 1« 3174 857 4131

Nrckarkreis . . . 392 811 478 243496 77« 398 244672 6K44 251 216

Balingen .... 31 42 «79 13 142 44 13 13 204 39« 13 594

Calw 43 26701 6 226 66 18 6 31« 256 6 566

Freudenftadt . . 41 34 954 7 537 47 4 7 588 432 8020

Herrenbcrg . . . 27 24 421 5114 31 9 5154 373 5 527

Horb 29 2« 433 4 454 43 1« 4 507 341 .4 843

Nagold .... 38 26125 5 629 41 15 5 685 369 6 054

Neuenbürg . . . 35 3« 855 8 216 39 12 8 267 82 8 349

Nürtingen . . . 30 3«4V9 8113 37 9 8164 45« 8 614

Oberndorf . . . 28 34 838 9 8l« S7 19 9 866 327 10 193

Reutlingen . . . 22 ') 54 137 17 247 38 2« 17 305 431 17 736

Rottenburg . . , 26 23 973 6 775 -12 7 6 824 455 7 279

Rotlmeil .... 34 41958 11945 42 14 12 001 304 12 305

Spciichingen . . . 21 17 609 4 223 44 13 4 28« 193 4 473

Sulz 29 18 663 4153 42 7 4 207 311 4 518

Tübingen . . . 3« 42 223 11443 79 6 II 528 493 12 «26

Tuttlingen . . . 23 33 727 1« 43« 46 11 10 496 117 10 613

Urach 28 33 557 8 327 S7 10 8 374 l!«5 8 979

Tchwarzwaldkreis . S15 541662 142 803 7SS 202 143 76« 5934 149694

1^

1

4

'>

,i

7

!>

1«

11

12

13

14

1',

1«

17

1«

2"

21

22

2»

24

2'>

20

27

2«

2',1

M
l!l

7,2

7«
,'!4

N

') Hierunter der auf l^rund des Art, 24 Abs, 2 des Einkommensteuergesetzes gebildete Steuerdistrikt Betzingen.



Statistik der württembergische» Einkommensteuer für 1907. II. III

zur KinKommenfteuer auf 1. April 19V7.
Stenerbczirken.

In Württemberg steuerbares Einkommen Summe des Staatsstenerbetrags

Taruntcr

physische

Personen

der

physischen

Personen

der stener-
Pflichtigen

Personen
vereinigungen

Gesamtbetrag
der

physischen

Personen

der steuer
pflichtigen

Personen-
Vereinigungen

Stenervezirk,

nach dem Namen

des Oberamtssitzes

bezeichnet

Ord-

nungs-

Mer

««

des in
Württemberg

steuerbaren
Einkommens

^ W. °« !Pf.

"g

Pf.
11. 12. 13. 14. ^ 15. 16. 17. 1. 2.

80 638 21« «62 «67 11 98« 115 222 «48 132 4 899 960 30 551 40« 25 5 451 366 55 Stuttgart I 1

15 096 28 859 «05 243 190 29 102 195 459 «96 95 8 967 M 468 064 «5 ., II 2

95 734 238921072 12229305 251 150377 5 359057 25 560373 35 5919 430 «0 Stuttgart
7 548 1« 698 9«6 239 362 10 938 768 114 09« 95 7 785 1« 121882 «5 Backnang 3

7 61« 1« 173 871 831 562 11055 43Z 108 905 «5 38 474 35 147 379 90 Besigheim 4

7 202 10 01157« 462 277 1« 473 847 117 331 :!« 16 857 134 189 10 Böblingen 5

5 345 6131 505 161 16« 6 292 665 5013« 75 3 875 — 7, ,̂ !7,7>75 Brackenheim 6

8 53« 11 103 781 290 244 11 394 «25 97 684 0,', 13 578 — III 262 05 Cannstatt 7

17 532 29 «62 929 1 443 314 3« 511 243 425 536 ,!N «««84 492 221 4« Ehlingen 8

21542 40 903 668 2 734 996 43 638 664 751 023 55 125 841 25 87« 864 Heilbronn 9

9 033 11 784 587 41« «83 12 20« 67» 103 470 14 3«9 «5 122 839 55 Leonberg 1«

17 229 27 461 68« 474 932 27 936 612 370 219 — 16 705 15 386 924 17, Lndivigsburg 11

«235 7 281 392 125 «39 7 407031 57 «03 — 3 306 — «0 309 — Marbach 12

« 597 8 434 996 190 09« 8 «75 «92 74 «24 2« 5 86« — 30 484 Maulbronn 13

6 94« 9 440 519 363 049 9 803 568 103 001 3« 11 571 7« 114 573 — Neckarsulm 14

16 Sil 23 555 821 1 177 510 24 733 331 284 953 53 733 7« 838 «87 3« Stuttgart, Amt 15

5 365 6 901 043 221 413 7 122 461 66 702 9« 6 82« — 73 522 Vaihingen 16

7142 8993 193 392 705 9 385 898 8^808 !,« 15 795 7« 104 604 6« Waiblingen 17

4 «95 4 369 905 74 211 4 444116 32 752 1177 — 33 929 — Weinsberg 18

250 040 4S5 280443 21883358 487 163 801 8210350 90 9S28V8 45 9173159 35 Ncckarlreis

13 532 18 229 «43 56« 648 13 789 691 225 761 9« 21 «8« «0 247 442 50 Balingen 19

6 482 8 673 893 695 771 9 374 664 91405 — 25 213 3« 116 618 30 Cciliv 2»

7 969 11 «55 945 792 36« 11848 811 127 457 40 32 195 3l! 159 ,152 70 Freudenstadt 21

5 487 7 179 47« 219 394 7 398 364 65 369 — « «36 1« 72 005 10 Herrenberg 22

4 795 6 745 63« 220 383 6 966 519 72 997 ,5 6 142 — 79 139 15 .Horb 23

5 993 7 ««8 432 462 «66 8 «7« 498 73 685 — 16 414 1,, 90 099 4„ Nagold 24

8 298 11 563 «1« 548 947 12 112 557 132 «52 !!« 19 802 20 151 855 1« Neuenbürg 25

3 563 1« 993 801 477 731 11471532 114 507 3i, 18 184 7,5 132 «91 85 Nürtingen 2«

10137 14 461 48« 1 672 395 16 133 881 169 75« 2', 75 945 35 245 695 ,1,, Oberndorf 27

17 678 3« 1«8 «34 2 699 584 32 867 668 539133 15 12« «23 25 «65 756 40 Reutlingen 28

7 23« 1« «90 318 263 467 1« 358 785 109 23« 1" 8143 40 117 373 5« Rottenburg 29

12 249 17 767 674 1 573 091 19 345 765 217 126 ,,5 7« 662 55 287 789 Rottmeil 3«

4 416 5 167 456 33« 27« 5 497 726 4« 87« — 10 362 — 51 232 — Svaichingcn 31

4 469 5 357 507 375 748 5 733 255 42 493 — 12 948 — 55 441 — Su>5 32

11941 18 040 40« 38« 265 13 42« 665 24« 148 75 113,^! «5 257 529 4« Tübingen 33

1« 556 15 200 691 699 582 15 90« 273 133 768 85 28 570 — 212 338 85 Tuttlingen 34

3 932 11 401 012 456 69« 11357 702 118 79« 2« 1,! 48« 135 276 2« Urach 35

14« 737 209 709 458 12 439 448 22214890« 2 57054K «,, 507 389 3077 93« 25 Schwarzwaldkreis



II. 1 1Z Statistik der mürttembergischen Einkommensteuer für 1907.

(Woch) Faö. 1. Kauptüverstcht «öer die Veranlagung
t. Nach

Ord

nungs-

ziffer

Steuerbezirk,

nach dem Namen

des Oberamtssitzes

bezeichnet

Zahl Ein

wohnerzahl

am

Öffentlich
rechtliche

Körperschaften,
Stiftungen,
Vereine

Zahl der Besteuerten

Aktiengesell
schaften,

Gesellschaften
m. b. H.,
eingetr. Ge

nossenschaften

infolge der

Vergünstigung

Zahl der Summe

der der

Einschätzung

unterstellten

Steuersubjekte

der

Steuer

distrikte

Summe

der

PflichtigenI.Dez. 1905

Physische

Personen

der Art. 20
und 21 ganz

befreiten physi

schenPersonen

1. 2. 3. 4. 5. «. 7- 8. 9. 1«.

3«

«7

»8

»9

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

Aalen 19

26

27

23

35

26

28

29

49

48

33

43

28

12

33 226 8 293 5«

32

87

2«

49

4«

54

31

5«

72

55

^,

!!4

23

15

11

11

8 3«7 294

31S

347

375

343

373

3«0

305

539

29«

259

362

S17

438

8 661

Crailsheim . . .

EUivangen . . .

Gaildorf . , . .

Gerabronn . , .

Gmünd . . . ,

26 122

30 257

23 468

5 232

«343

413«

«33«
7

18

14

1«

I«
8

3

8

5

7

13

5 275

«441

4157

5 590

«783

4 532

«74«27 803

42 582

29 440

42 806

27 055

10 844

6 397

10 904 11277

7 20«

12 294

Hall 6 770

11942

«84«
11989

«072
6 358

Heidcnhcim . . .

Künzelsnu . . . '

Mergcntheim , .

Ncresheim . . ,

Öhringen . . , .

Schorndorf . , .

Welzheim . . .

27 «74

6 014

«278

6 611

6 654

4494
6 823

6V83
4 832

20 33« 4 172

«436

4 235

6 46128 «39

27 «49 5 53«

4 358

5 571

4 39421 208

Jagsttreis . . . 42« 407059 92672 «32 157 934«i 5128 98584

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

Biberach ....
Blaubeuren . . .

Ehingen ....
Geislingen , . .

Göppingen . . .

Kirchheim . . ,

Laupheim , . ,

Leutkirch ....
Münsingen . . .

Ravensburg . . .

Riedlingen , , .

Sanlgau ....
Tettnang ....

44 36 704

21 236

27 788

8 87« 79

«2

59

46

46

38

57

5«

«3

3«

5

1«

44

16

19

13

13

8 954 20«

13«

272

15«

196

368

211

418

295

251

148

344

274

233

295

204

9154
32 5 319 5 397 5 533

711«47 6 735

1103«

18 566

6 833

11092

18 «31

37 37 844

57 «87

30 558

2711«

26 24«

24 561

45 353

11 242

18 82734

26 8177
5 862

«288
5 364

12 572

8 228

5 932

«351

8 596

«14341

25

«5

6 769

5 74748 5 452

12 «2123 13 12 872

«26«53 26 040

29 02«

5 998 1««

71

37

14

«

4

«118
50 6 877 6 954 7 298

22 27 «08

71 378

7 946

21 78«

7 937

21921

8 261

22 154Ulm 36') 11«

41

42

31

5Waldsee ....
Wangen .... 31 28 447

24 394

7 43«

«927

7 482

«982
7 777

718«24 13

Donaiikreis . . .

Ncckarkreis . . ,

Schwarzwaldkreis .

Jagsttreis . . .

S73

392

515

42«

54198«

811 47»

541 ««Z

407 «59

145 747

24349«

142 803

92 «72

949

778

755

«32

244

398

202

157

14694«

244 «72

143 7K«

93 4SI

3995

«544

5934

5123

15« 935

251 21«

149 «94

98584

Württemberg 190« 2 802179 «24 718 3114 1001 «28 833 2159« «5V 429

4115
^aüi- . . . 2 S07 L SSL tt« S6tt SM/4 j S6S ^SZZ6Zö S2 444

,. 2öSS . . . .? 26S 4«S ^4ÄV2

Gegenüber dem Vorjahr e i n Steuerdistrikt weniger infolge Vereinigung der Gemeinde Söflingen mit Ulm.



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 19l)7, II. 113

zur SinKommenfteuer auf 1. April 1907.
Stcuerbezirken.

Darunter

physische

Personen

II.

8 587

5 547

0 «90

4 505

U «73

11L17

713«
1-Z247

«553

6 574

4 431

6 798

«017

4 79«

«7 795

9 07«

5 155

7 «07

11 18«

18 7«2

«545

««73
6 7««

5 «59

12 823

«14«
7 221

8 220

22 «13

7 731

7 131

149 742

250040

148 737

97 79»

64« 314

«Z/03«

6^7 53«

dcr

physischen

Personen

^«

12.

der steuer
pflichtigen

Personen
vereinigungen

> ^«

13.

In Württemberg steuerbares Einkommen
Gesamtbetrag
des in

Württemberg

steuerbaren
Einkommens
«il

14.

12«1«V«1

8 502 99«

9 9«2 165

« 061 935

1« 153 283

17 787 «34

II 700 579
2« «98 30«

8 723 «19

9 452 957

« 727 422

1« 725 445

8 087 301

l! 448 775

147 650075

15 204 769

8 415 345

11 «75 «95

17 533 79«

3« «73 305

12 383 039

1« 241 «07

10 430 584

7 7«3 224

19 843 3«3

10 31« «««

11 »«1 «07

12 49« 7««

42 927 4«V

11 188 412

11 ««3 71«

242 «2 1592

4K528V443

209 70» 458

147 «5« «75

I«K5 2«l5ö8

7 03« «6 MS

S,?L «99 SS4

314 251

10« 475

235 «Ol

54 772

153 91«

313 287

383 »75

342 «84

277 «90

26« «88

121 797

174 95«

113 ««0

117 «0«

297tt2«0

553 751

«52 7««

27« 52«

2 109 997

335 09«

317 388

147 107

275 «40

374 37«

«37 719

320113

310 909

III 133
1 05« «97

149 ««3

39« 572

8031 «57

21 883358

12 439448

2970260

12 932 312

8 «09 471

IN 197 7UU
« 1I«7»7

1« 307 201

18 100 321

12 084 454

21040 384

9 000 909

9 713 «45

«84« 219

10 900 401

« 201 1«4

« 5«« 3«1

150 «2« 335

15 75« 520

9 0«« 113

11354 221

19043 793

3100« 403

12 70« 427

1« 3«« 714

10 7I IU224

« 137 «00

2« 481 082

10 «39 «01

11372 51«

12 «07 921

43 9»« 157

11 33« 275

11 4«2 2«2

25« «53 24«

487 1K380I

222148906

150 «20 335

45 324 723 1 11058« 291

44 S,Z^?4Z«

4Z ZOL 77«

ZK7S .546«4L

7 N «

Summe des Staatssteuerbetrags

der

physischen

Personen

Pf,

der steuer
pflichtigen

Personen-
vereinignngen

c,« Pf.
1«.

142 «39

97 205

112 745

« >277

124 310

239 04«

158 775

323 994

«« 904

103 723

75 «9«

152 «37

9« 71«

«7 717

209 939 j «5

90 «10 i 75

147 «01

220 23«

4U3 «90

1«0 74«

141 904

1391,99

71421

273 829

130 127

132 90«

1«« 94«

77« «95

112 738

142 ««7

3 309 485

8 2,035«

2 570546

185537«

I« 035 75«

IS «SS

74 «7S «ttZ

7,>

4U

5«

3«

«0

1«,

20

4«

85

3«

45

7«

35

10 30«

2 3«4

5 361

1088

3 437

10 733

13 «98

11973

8 «2«

« «92

1«3«

5 9«9

2 423

3 154

5l>

!,0

ss
^

«S

40

185537« 20 87 ««

21308

2« 735

7198

100 749

10 434

1« 1«3

3 337

«73«
11103

2« 923

8 035

9 049

2 4«9

39 837

4 092

13 «02

303 «71

9K28V8

507 389 ! 65

87KK7

2',

65

40

SS

^5

9«

m
!

45

15 18K1!

7S 2 SZ4 7M>

4,',

) Vrgl. Anmerkung 1 zu Tabelle 1 .
4
,

der Statistik von 1906

Jahrbuch« I9VS, Hef, 2

7 767 s«7

70

Gesamtbetrag

Pf,

152 947

99 569

11« 10«

70 3«5

17 897 5S5

5"

25

249 773

172 473

335 9«7

97 533

110 415

77 532 35

15« «07

101 133

70 871

1943 043

231 24«

117 34«

154 800

320 987

474 124

170 910

145 3U1

147 «29

82 524

300 753

133 103

142 015

1«3 417

«10 533

14« 830

156 «70

3 703 457

« 173 15»

3 077 93«

1 »43 013! 20

Steuerbezirk,
nach dem Namen

des Oberamtssitzes

bezeichnet

1
.

127 747 , 50

Aalen

Crailsheim

Ellivangen

Gaildorf
Gerabronn

Gmünd

Hall

Heidenheim

Küuzelsau

Mergentheim

Nereshcim

Öhringen

Schorndorf

Welzheim

2» ! Jagstkreis

Biberach

Blaubenren

Ehingen

Geislingen

Göppingen

Kirchheim

Laupheim

Leutkirch

Münsingen

05 ! Ravensburg

Riedlingen

Saulglm

Bettnang

Ulm

70 Waldsee

25 Wangen

05

35

25

85

Tonaukrcis

Ncckarkreis

Zchwarzwaldkreis

Jagstkreis

Württemberg

77 77« SS« 76 I, ^«/i'' 7SS«

7« 44Z S«» 7SSZ

15



11 114 Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1907.

Faö. 1. Kauptüberstcht über die Merankagung

S. In de» Gemeinden mit

Zahl der Besteuerten
Zahl

der infolge

der
Summe

der der

Einschätzung

unterstellte»

Steuersubjeltc

Ord

nungs-

ziffer

Zahl Ein

wohnerzahl
Öffentlich

rechtliche

Körper

schaften.

Aktien

gesellschaften,

Gesellschaften

Vergünstigung

der Art. 20Steuerdistrikte
der

Steuer

distrikte

am

1.Dez.1905

Physische

Personen

Summe

und 21

ganz befreiten

physischen

Personen

Stiftungen,

Vereine

m. b. H.,

eingetragene

Genossen

schaften

der

Pflichtigen

1. 2. 3. 4. 5. 6. ?. 8. 9. 10.

1 Stuttgart . . . 2 249 28S 9.', 069 227 201 95 497 665 96162

2 Ulm
>

51820 17 15« 58 19 17 227 95 17 322

3 Heilbronn . . . 40 ««4 12 485 30 24 12 539 179 12 71«

4 Eßlingen .... 29172 10 093 13 12 10118 91 10 209

S Reutlingen . . . 27 164 9 525 15 14 9 554 138 9 692

6 Ludwigsburg . . 1
1

23 093 5 460 13 8 5 481 79 5 560

7 Göppingen . . . 1 20813 7 54« 8 7 562 63 7 625

8 Gmünd .... 1 20 566 5 857 13 « 5 876 79 5 955

9 Tübingen . . . 1 16809 4 541 45 4 4 590 83 4 673

1« Tuttlingen . . . 1 14 627 4 962 5 4 4 971 17 4 988

11 Ravensburg . . . 1 14619 4 686 4 7 4 697 133 4 83«

12 Schwenningen . . 1 12 987 4 669 3 4 672 8» 4 752

13 Heidenheim . . . 1 12173 3 826 6 3 3 835 39 3374

14 Feuerbach . . . 1 11524 4134 1 8 4143 35 4178

15 Aalen 1 10 442 3 090 3 N 3.099 71 317«

1« Zuffenhausen . . 1 IN «36 3 378 1 4 3 383 36 3 419

17 Ebingen .... 1 10 008 4 001 5 5 4 011 42 4 053

Zusammen . . . 19 575 143 200474 445 ZW 201 255 1925 20818«

./a/i7 IN« . . . S7I SS7 79/ SSS S2S ISS 76« I ,?6ö 7ZS

,, IS0S . . . 4b'««S7 Z6S 2.« ISS SS! 17« 76S



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1907. II. HI

zur Hinkommensteuer auf 1. April 1907.

10 VW Einwohner» und mehr.

In Württemberg steuerbares Einkommen Summe des Staatssteuerbetrags

Darunter

physische

Personen

der

physischen

Personen

der steuer

pflichtigen

Personen-

Vereinigungen

Gesamtbetrag
der

physischen

Personen

der ftcuer-

pflichtigeu

Personen

vereinigungen

Ord

nungs-

ziffer.

des in

Württemberg

i steuerbaren
Einkommens

Gesamtbetrag
Steuerdistrikte

°« !Pf. !Pf.
11. 12. 13. 14. 15. 1«. 17. 1. 2.

9ö 784 233 921 072 12 229 305 251 150377 5 359 «57 25 56« 373 35 5 919 430 60 Stuttgart 1

17245 35 696 363 936 632 36 632 995 686163 95 38 «54 35 724 218 8« Ulm 2

12 664 29 913222 1 303 627 31216849 «56 182 35 57 264 95 713 447 30 Heilbronn 3

10184 19 58« 895 1360 977 2« 941 872 347 373 6« 64 427 8« 411801 4« Eßlingen 4

9 663 2« 430 954 2335 590 22 816 544 446 84« 95 113111 35 559 958 3« Reutlingen 5

5 539 11 963 357 323632 12 286 989 227 513 15 12 549 15 240 062 30 Ludmigsbnrg 6

7 611 14 929 091 13« 952 15 060043 277 170 S« 4 596 3« 281 766 80 Göppingen 7

5 936 11 473 765 258531 11 732 296 190 658 «5 10 239 9« 200898 75 Gmünd 8

4 624 9 333 166 193 312 10026 478 137 313 75 5 67« 65 193 434 40 Tübingen 9

4 979 7 832 552 419 528 8 252 08« 103384 35 19 649 123 033 35 Tuttlingen 10

4 819 8 693 865 258120 8 94« 985 149 183 40 10 78« — 159 969 40 Ravensburg 11

4 749 6 881 163 231 959 7 163 122 «7 432 25 13 649 — Ittl 031 25 Schwenningen 12

3 865 8512 329 37 955 8 55« 284 181 «69 65 1105 — 182 174 «5 Heidenheim 13

4169 6347 42« 370714 7 218 142 7» 892 65 41161 7« 115 054 35 Feuerbach 14

- 3161 5 116 921 194 406 5 311 327 69113 2« 7 933 5« 77 04« 7« Skalen 15

3 414 4 515 569 49 129 4 564 698 37 163 - 1775 — 38 938 — Zuffenhausen 1«

4V43 6 379 653 323739 7 208 392 121 695 7« 15 029 6« 136 725 30 Ebingen 17

202 S99 447 571 S65 21508IV8 469 079 473 »201 714 »5 977 »77 10 10179091 05 Zusammen

ZSZSS4 7«« «S« «St>Zö« 7SS 6 654 SS« 6S sss 07/ 70 s cos SS

Z70«« Z76 4SI ZS« SZZ SM 7 6?S SdS SS SZS S7S 7S s 7SS Sb« 6« ZS0S



II. I 16 Statistik der Ivürttembergischen Einkommensteuer für 1907.

Faß. 2. Hverficht über die KinKommenfteuer-

Nach

Natürliche Personen

Zahl der Reinertrag aus Abzüge vom

Ord

nungs-

Ziffer

Steuerbezirk Be

steuer

ten

nach

Art. 20

und 21

Steuer-

Grundstücke»

und

Gebäude»

Gewerbe

betrieb

Kapitalen
Dienst

oder

Arbeits

verhält

nissen :c.

Summe

Spalte 4 bis 7

Schuld

zinse, Versiche

rungs

beiträge

ci„schliehl>ch
SprkulstionS-
geschSiten

und

Renten

Steuern Renten

und

freien Lasten

l. 2. 3». 3d. 4- 5. 6. 7- 8. 9. 10.
^ Iii

1 Stuttgart I . . g!>«,!6 572 22 «8« 15« 50 311310 52 693 320 104 326 901 229 961 681 1 746 445 1« 025 90« 2 044 467

,. II . . 15 003 93 3 323 533 6 377 73« 3 834 750 17 900 804 31 441 817 164 501 2 007 749 405 345

Stuttgart zus. . 950K9 «KS 25 95» «83 5« «89 «4« 5« 528 «7« 122 227 705 2«! 403 498 191094« 18 033 «55 2 449 812

3 Backnang . . . 7 233 265 4 325 «02 2 563 «69 734 543 3 80« 291 11 43« 405 55 495 593334 77 524

4 Besigheim . . . 7134 476 3 299 326 2 137 050 1 108 325 4 42« 095 1« 970 796 59 466 «58 237 78 982

5 Böblingen . . , «807 395 3 669 763 2 182 7l'2 1 228 199 3 621587 10 702 251 63187 56« 757 «0 337

6 Brackenheim . . 4 825 52« 3 207 529 1 «3« «83 552 42« 1 966 179 6 756 211 4« 552 541 538 38 725

7 Cannstatt . . . 3422 108 2 321503 1 701 023 796 185 « 567 042 11385 753 44 548 607 527 123 743

8 Ehlingen . . , 17 307 225 4 84« «57 tt 236 «59 3 59« 018 16 569 469 31 242 203 152010 1 713 91» 308 557

9 Heilbronn . . . 21 213 329 6 385 819 11688 734 5 909 450 20 291593 44 275 601 275 421 2 579 202 420 649

1« deonberg . . . 8 645 358 4 955 762 2 15« 652 907 734 4 631 286 12 645 434 64 322 690313 105 992

II Ludwigsburg , , 16 934 295 5 932 735 5 608 345 3 454 931 14 M) 279 29 «46 290 154 153 1 766 ««3 247 34«

12 Marbach . . . 5 952 333 3 925 «34 1 304 086 «90 «09 2 086 102 8 005 831 47 755 «32483 33 «91

13 Maulbroun . . 6 263 334 2 «S1 832 1 89« 505 413 760 4 21« 165 9 176 262 33 159 541 «51 106 144

14 Neckars»!,» . , . 6 804 136 3 855 73« 1 «49 903 1 189 194 3 616 795 10 311622 68 199 752 «13 48 488

15 Stuttgart, Amt . 16 «41 27« 4 8U6 911 4 755 033 1 759 332 13 338 883 25160 209 109 402 1 329 «29 165 1c0

16 Vaihingen . . , 5 065 300 3 31« 1«5 1 234 309 639 173 2 29« 5V4 7 53« 091 43 161 539 654 45 43«

17 Waiblingen , . 6 59t 548 2 63« 897 1 906 «51 985 515 4051 117 9 574 48« 52 844 460462 65 712

13 Wcinsberg . . . 3138 957 1 621 769 935 269 47« 884 1 338 «49 4 866 571 29 732 411 895 38 745

Neckarkrcis . . 243 49« «544 88271 957 1»5«K34I3 81008 392 23« «39 74« 505583508 3 209352 32 42398« 4 420 013

19 Balingen . . . 13 142 390 4 343 263 5 205 538 1420 637 8 321 15« 19 290 588 83 342 878 981 94 222

2« Calw .... 6 226 25« 2 95« 676 1 363 251 «87 692 3 556 145 9 362 764 5« 566 568 99« 62 5! 5

LI Freudenstadt . . 7 537 432 3 615 470 3 095 502 1 206 555 4 15« 543 12 074 «70 «3 161 855 344 76 3«!

22 Herrenberg . . . 5114 373 4 380 133 1 220 598 «07 «99 1 537 723 7 746 208 47 670 502 192 16 777

23 Horb 4 454 341 3 035 076 1 «21 717 «62 775 1 807 «77 7 177 245 44 732 3«S 951 19 87«

24 Nagold .... 5 629 369 2 753 20« 2 222 973 654 203 2 552 205 8 182 590 44 405 482 253 44 285

LS Neuenbürg . . . 8 21« 82 2 137 73» 2 989 077 831 629 «397 761 12 406 247 45 127 74« 402 50 800

Äi Nürtingen . . . 8 118 4?« 3 630 613 2 391924 929 974 5 l,23 278 11975 789 65 209 843 309 72 391

27 Oberndorf . . . 9 81« 327 2 94« 48« 1 933 587 1 293 422 9 191 002 15 419 491 «0 213 «55 361 226 319

23 Reutlingen . . . 17 247 431 4 847 055 8 830852 4 552 821 13 922 399 32 153 127 197 437 1 495 777 265 408

Rottenburg. . . 6 775 455 4 455 804 2 222 228 «09 155 3 «52 581 10 «39 768 60 208 442 594 46 35«

Rotliveil . . . 11 1145 304 4 404 807 3 377 944 1513 55» 9 718 993 19 015 294 39 878 956 521 191 555

«1 Spaichingen . . 4 223 193 2 413 485 1 ««2 529 3«0 298 1 724 476 5 440 7K8 22135 217493 83 704

^ Sulz 4158 311 2 474 483 847 919 354 112 2 «61 002 5 737 516 27 372 298 785 53 797

33 Tübingen . . . 11443 498 4253 429 3 427 705 2 59» 638 8 388 069 19 159 841 102 618 889 «1« 126 «07

34 Tuttlingen . . . 10 43!, 117 3 527 21« 3955 711 1 321 627 7 20« 255 16 004 803 8« 100 578 812 138 5«4

35 Urach .... 8 327 «05 3 758 718 2 356 008 1 195 252 4 936 243 12 246 221 «0 932 735 «14 46 794

Schwarzwaldkreis 142 803 S934 59977 74« 48K250K3 21382039 94047 502 22403235« 115« 205 II51S49K 1SSS4SI



Statistik der mürttembergischen Einkommensteuer für 1907. H. 117

Veranlagung der physischen Personen auf 1. April 19«7.
SieucrbezirKn.

Steuerliste ^ Abschnitt I.

Reinertrag Steuerermäßigungen und Frei
schreibungen nach Art. 20 und 21.

Zur Steuer

wirklich

herange

zogenesEin
kommen

Spalte 14

weniger 2«

Summe

Reines

Jahresein

kommen

Ermäßigungen

nach Art. 20
Ermäßigungen

nach Art. 21 Ganz frei
geschrie
benes Ein
kommen

Summe

der

Spalten 16

4-18 4 IS

Staatsfteuer

Steuer-

bezirk

Ord

nung«-

ilff»Verluste (Spalte

9 bis 12)

in

Fallen

aus einem in

Fällen

aus einein

Ein
kommens-

betrag von

Ein
kommens-

betrag von

nach
Art. 2«
u. 21

12. 13. 14. Id. 1«. 17. 18. 19. 2«. 21. 22. 1. 2.

^« Pf.
32 79« 1« 899 614 21« «62 ««7 217«1 3 95« 450 498 9370« 23521« 4 290 36« 205 771 707 4 ?99 96« 3« Stuttgart I 1
5 217 2 582 812 23 859 005 5 208 974 400 78 14 85« 3« 738 1 «2« «38 27 332 967 459 «96 95 „ II 2

»8 «13 2248242S 238921072 2« 969 49308s« 576 11355» 271998 5316398 233 604 674 5 359057 25 Stuttgart zus.

36 731 499 I««93 90« 4 195 843 «00 «4 15 00« 107 «92 9S5 992 9 732 914 114 «96 95 Backnang 3
24« 796 925 10 173 «71 4 313 859 350 11 2 40« 132113 1 «43 863 9 130 008 108 905 «5 Besigheim 4
40« 69« 681 10 011570 4 227 832 350 4« 9 150 153 986 995 486 9016 084 117 331 3l> Böblingen 5
3 891 «24 7«« S 131 5«5 3 387 ««7 05« 5 900 194 504 862 454 5 269 «51 5018« 75 Brackenheim 6
1 15t 731 972 11 103 781 4 «7« 793 35« 91 17 100 40 995 851 445 1« 252 33« 97 «84 «5 Cannstatt 7
4 794 2 179 274 29 «62 92« 7 773 1 515 45« 2«« 45 3«« 91 132 1 651 882 27 411 «17 425 53« eo Eßlingen 3
96 «61 3 371 933 4« 903 663 9 738 1 92« 75« 43 7 «5« 127 923 2 05« 323 38 347 345 751 «23 55 veilbronn 9
215 3S0 347 11784 587 5 «29 1 ««« 500 3« S 3«0 159 759 1 1«6 559 10 618 028 103 47« 5„ Leonber.z 1«
16 443 2 184 «1« 27 461 680 8 517 1 495 050 1S1 27 00« 119 759 1 «41 809 25 819 871 37« 21« Ludwigsburg II
10 51« 721-139 7 281392 4 091 793800 60 1«2«0 123 419 927 449 6 353 943 57 «03 Marbach 12
5 312 691 2«« 8 434 «96 3 7«« 759 000 3 45« 126 765 88« 215 7 598 781 74 «2 t 20 Ma»Ibron» 13
1798 871 1«3 9 440 519 3 91« 785 70« 24 5 4«0 56 350 847 45« 8 593 069 103 ««1 3<> Neckarsulm 14
827 1 «04 333 23 555 821 7 73« 1 553 40« 47 9 45« 108 247 1 «71 «97 21 884 724 284 953 «« Stuttgart, Amt 15
792 «29 «43 6 ««1 04« 3 018 «»4 350 28 5 4M 117 736 727 48« 6 173 562 «6 702 9V Vaihingen 16
2 2«9 S81 287 8 993 193 3 315 7«« 350 25 51«« 212 612 «7« «62 8 015 131 38 308 9« Waiblingen 17
l 16 294 496 666 4 369 9«5 2 780 S40 450 4« 7 2«« 377 824 925 474 3 444 431 32 752 — Weinsberg 18

249 714 4« 303 «65 465280443 107 334 2« 655 «5« 1526 287 55« 2572 244 23515444 441 764 999 821035« 90 Ncilarkreis

1 «61 545 18 229 «43 6 256 1 233 700 286 49 35« 14« 966 1438 «16 1« 791 027 225 761 90 Balingen 19
181« «33 871 8 673 893 3 792 745 80« 42 7 95« 10« 655 854 4«5 7 824 483 91 405 Calw 2«
22 819 1 «13 125 11 055 945 4 663 9S« 000 30 4 95« 163 684 1 139 «34 9 91« 311 127 457 10 Freudcnstadt 21
99 5«« 738 7 179 47« 3 323 673 950 34 «75« 144 873 825 573 « 353 «92 «5 369 Herrenberg 22

431 609 6 745 636 2 «9« 54« 150 63 11 7«« 134 667 692 517 S 05» 119 72 997 15 Horb 23
3 215 574 158 7 603 432 3 «13 749 40« 70 12 150 14081« 902 360 « 70« «72 73 635 Nagold 24
303 842 637 11563 61« 4 491 «97 90« 1« 3 900 46 353 «48 153 10 615 457 132 «52 90 Neuenbürg 25
1079 981988 10 993 301 4 717 94« «5« 79 12 15« 179 7U8 1 137 908 9 855 893 114 5«? 30 Nürtingen 26
16112 958 005 14 461 48« 4 714 ««5 35« 95 17 ION 128 518 1 111498 13 349 988 169 75« 25 Oberndorf 27
26 421 1 985 043 30 168 084 7 525 1 4«2 20« 119 21600 175 283 1 65« W3 28 509 001 53« 133 15 Reutlingen 23
292 S49 450 10 09« 318 4 079 8«4 «0« 88 15 60« 18« 373 1 «0« 478 9 089 84« 1«« 23« 1« Rottenbmg 29
«666 1 247 62« 17 767 «74 5 750 1 159 «5« 72 13 05« 119 051 1 291 751 16 475 923 217 126 «5 Roltwcil 3«
. L73 332 S 1«7 45« 2 529 515 7«« 47 9 30« 8« 213 605 213 4 562 243 4« 37« Svaichingen 31
dS 380 0V« S 357 507 2 «83 552 7V0 «« 1260« 118 863 683 663 4 673 844 42 493 Sulz 32
40« 1119 441 18 «4« 4M 5 534 1 107 90« 31 8 1«U 200169 13161 «9 16 724 231 246 143 75 Tübingen 33
«3« 804112 15 20« «91 5 045 991800 13 2 25« 46 226 1 «4« 276 14 160 415 183 768 Tuttlingen 34
1819 845 2«« l l 401012 4 963 1 0««35« 81 16 65« 237 879 1 254 879 1« 146 133 118 79« 2« Urach 35

84 731 14322892 209 709458 76 373 ,5 32410« 1235 22515« 2 352 331 17901581 191 807 877 2 57« 546 6« Zchwarzmaldkr.



II. Hg Statistik der württembergische» Einkommensteuer für 1907.

(Noch) Faö. 2. Aöerstcht über die KinKommenfteuer-
i. Nack

Natürliche Personen

Zahl der Reinertrag aus Abzüge vom

Ord-

nungs-

Ziffer

Steuerbezirk Be

steuer

ten

nach

Art. 2«

und 21

Steuer

freien

Grundstücken

und

Gebäuden

Gewerbe

betrieb

Kapitalen
Dienst

oder

Arbeits

verhält

nissen :c.

Summe

Spalte 4 bis 7

Schuld-

Zinse.
Versiche

rungs

beiträge

«^schließlich

geschähen

und

Renten

Steuern Renten

und

Lasten

1.^ ^3 »7 ^3d7 4. 6. 7. 8. 9. 10. II.
^«

3« Aalcu .... 8 293 294 3 753 511 2 61« 522 895 148 6 372 383 13 631564 62 444 802 735 148163
37 Crailsheim . . , 5 232 315 4 334 731 1 543 227 35« 810 2 405 737 9 134 505 54 953 526 802 48817
38 öllivangcn . . . 63l3 347 5 563 879 1 »9« 583 933 424 2 308 001 10 745 887 «3 353 676 911 37 051

39 Gaildorf . . . 4 130 375 3 508 439 1 «26 309 544 2,'>2 1 66Z 202 6 741 702 39 364 611 066 28 823
4« Gercibronn . . , 6 330 343 5 961 899 1 601 392 1 176 7«9 2 273 «84 11013 834 78 964 749 077 31 181

41 Gmünd .... 10 844 373 4 181 054 4 968 956 1 5«5 «78 8 773 346 19 434 034 101 016 1 383 390 147138
42 Hall . . . . , 6 77« 36« 4 871 315 2 239 569 1 550 «93 3 9« 853 12 637 43« 83 717 773 160 72 431

43 Heidenheim . . 11 942 305 5 232 108 4 547 493 2 451 295 9 812 605 22 013 506 127 707 1 093 631 122 461

44 Künzelsau , . . 6 014 539 4 837 667 1 492 596 945 443 2188 765 9514 471 5« 885 707 961 24 936
45 Mergentheim . . 6 27« 296 5 «41 71« 1 849 655 1 004 627 2 285 729 1« 1S1 721 68007 625 611 29 330
46 Neresheim . . . 4172 259 3 91» 739 1 000 622 690 2»« 1 703 «8« 7 312 727 46 254 517 305 20 150
47 Ohringen . , . 6 436 362 5 535 726 1 909 33« 1 847 681 2 529 657 11 622 394 90 500 957 860 43 843
4« Schorndorf . . . 5 530 517 2 274 135 2 004 5«', 933 878 3 426 300 8 «38 898 49 461 435 121 62 074
49 Welzheim . . . 4 353 433 3 119 333 1 259 4k3 489 «72 2 134 691 7 003 179 37 122 480 31« 36 136

Jagsttrcis . . . 92 «72 5123 «218424« 29494 827 1580959« 52 307 239 I59855S02 9KS257 10851440 852534

50 Biberach . . . 8 870 200 6782 759 3 367 326 1 709 «13 4 548 246 16 407 344 111891 1 036 353 54 008

51 Blaubcurcii . . 5 319 136 4014 154 1 252 147 606 099 3 196 339 9 «68 739 49 734 537096 66 362

52 Ehingen . , . , 6 735 272 6 «08 242 1 799 932 876 035 3457 618 12141877 78 719 939 503 47 135

53 Geislingen . . . 11030 15« 4816 643 3 187 366 1 «35 425 9 056 «41 18 695 475 89 71« 909 530 158 107

54 Göppingen . . . 18 566 196 6 034 128 3 »17 522 2 776 767 15 274 445 32 952 862 18« 743 1 774 710 324 016

55 Kirchheim , . , 8177 363 3 909 775 3 186 018 1 409 13» 4 735 170 13 240 IUI 83 877 698 764 73 938

56 Lnuphcim , , . 5 862 211 5 310109 2 153 645 813 9Z6 2 75« 019 11 033 699 64 835 «9007« 37 187

57 Leutkirch , , . 6 28« 418 5 58« 994 2 030 768 923275 2 863 806 11393 843 71 931 864 923 30 218

58 Münsingen . . . , 5 364 235 4 481 246 1473527 507 273 2115 713 8 577 764 42 464 750 97« 20 995

59 Ravensburg , . 12 572 251 6 460 95 t 3 993 873 2 484 024 8 705 124 LI 643 975 134 728 1513611 132 30S

60 Riedlingen , . . 5 998 148 6 121 28« 2 03« 638 989 769 2 209 383 11 351 575 74 298 934 828 22 926

61 Scmlgciu . . . 6 877 344 5 582 448 2 415 426 932 550 3 190 367 12120 791 71218 934 970 48 3«
62 Tettnang . . . 7 946 274 5 231 «85 2 340 44« 1 341 559 4 725 500 13 638 584 80 456 985 534 75 004

63 Ulm 2178« 233 7 825 947 11042 067 6 326 666 20 394 633 46 089 313 311749 2 448 632 397 016

64 Waldsee 7 436 295 5 649 028 1 786 588 1 132 900 3 734 904 12 303 420 85 490 972 578 55 023

65 Wangen . , . 6 927 204 5 286 509 2 230 193 1 081 455 3 566 624 12164 781 71 511 992 168 3« 032

Toiiaukrcis . . 145 747 3 995 89145301 53 1V7 47« 25515929 95 «3« 437 2S2829143 1K03354 1S98424« 1578 «09

Ncikarlrcis . . 243 49« «544 88271957 I05KK34I3 81 «M 392 23« «39 74« 505 583 508 3209 352 3242398« 4 420013

Schwarzwaldkrcis 142803 5934 59 977 74« 48K25 0K3 21 382 «39 94 «47 502 224 «32 35« Iis« 205 11S154S5 15«64«1
Jagstkreis . . . 92 «72 5123 .«2 184 24« 29494827 158«9S90 523«? 239 159855902 9K5S57 10 351 44« 852584

Württemberg . «24 718 2159« 299579 25« 23« 89« 779 14Z8V595« 472024924 1 152 300903 «9341K8 71 275 IK7 8 417 «17

^0,95S6 5SS67Sö«4 ÄLS47SZM ?Z6 Sö« 676 «.YZ6^?Z17 k Ztt^7L2S7 6?0S7S7 6S 6,?7 Stt/ S<«6 7«

„ ZS'S ZZ7 7!«^?ZS /ZL 6/7 «SS ^ Ztt/Z4L Z «6« 6 677 7«? 6^6S6«S



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1907. II.

Veranlagung der physischen Personen auf 1. April 1907.
«tkiicrbrzirkc».

S tene rli sie ^, Abschnitt I.
Steuerermäßigungen und Frei
schreibunge n nach Art. 20 und 21.

Reinertrag
Zur Steuer

Reines

Jahresein

Ermäßigungen

nach Art. 2«
Ermäßigungen

nach Art. 21 Ganz frei
geschrie

Summe

der

wirklich

herange

zogenes Ein
Steuer Ord-

Sumine

aus einem aus einem
benes Ein

Spalten 16

>s-13>19

kommen

Spalte 14

weniger 2g

Staatöstener
bezirk

nungi-

Verluste (Spalte

9 bis 12)

kommen in

Fällen

in

Fällen

kommen S'fser
Ein

kommens-

betrag von

Ein-

kommens-

betrag von

nach
Art. 20
u. 21

13. 14. 15. 1«. 17, 18. 19. > 2V. 21. 22.

Pf-

1. 2.

161 1 «13 503 12 61« «61 4 661 935 85« 148 25800 116 05« 1 «77 706 11540 355 142 639 — ! Aalen 36

932 631 509 8 502 996 3187 626 250 76 16 500 124 776 767 526 7 735 47« 97 205 — Crailsheim 37

W2 783 722 9 962 165 3 40« 684 6«, 56 13 350 136 37« 834 32« 9 127 «45 112 745 — Ellwangen 38

514 679 767 6 061 935 2 782 56« 100 35 6 750 147 «23 72« 473 5 341 462 69 277 25 Gaildorf 39

1379 860 601 1« 153 283 3124 579 300 125 21900 139 261 740 461 9 412 «22 124 31« 50 Gerabronn 4«

10 456 1647 00« 17 787 034 5 227 1 064 5lX, 81 14 «50 14« «57 1 227 407 1« 559 «27 239 04« «5 Gmünd 41

2 543 936 «51 11 70« 579 3 387 «57 750 35 7 65« 145 404 810 804 1« 8«9 775 158 775 3« Hall 42

1407 1 345 206 20 698 300 «249 1 209 45«

«93750

38 7 050 122 955 1 339 455 19 35« »45 323 994 30 Heidenheim 43

870 79« 652 «723»>9 3 543 35 6 000 212 «76 912 626 7 811 193 «89«1 5« «ünzelsau 44

5 816 728764 9 452 957 3173 «08 »50 20 3 450 111057 723 357 8 729 600 103723 — Mergentheim 45

1596 585305 6 727 422 2 479 499 «00 20 3 75« 98 514 «02 «S4 612535» 75 «96 85 Neresheim 46

4 74« 1 «96 949 10 725 445 3 587 «98 700 78 12 45« 139 205 850355 9 875 09« 152 637 9» Ohringen 47

4 938 551 594 8 «87 304 3 571 720 300 147 3« 45« 204826 9SS576 7 131 728 98 71« 55 Schorndorf 48

336 554 404 6 44« 775 2 759 573 750 19 3 750 171 974 749 474 5 699 301 67 717 — Welzheim 49

3659« 12 205 »27 147 650 075 51137 10118950 913 178 700 2018954 12 311604 135 338 471 1855 8?« 2« Jagsttreis

323 1 202 575 15 204 769 3 827 785 850 60 13 650 79 5«5 879 «95 14 325 674 209 939 65 Biberach 50

202 653 394 8 415 345 2 88« 570 300 109 23 400 55 056 «48 756 7 766 589 9« 61« 75 Blaubeuren 51

82b 1 «66 182 11 075 695 3 39« «6« 300 45 «400 111056 785 7S« 10 289 939 147 601 7« Ehingen 52

4 332 1 161 679 17 533 796 5 438 1 «66 950 76 13 350 61 674 1 141 974 16 391 822 22« 238 4« Geislingen 53

88 2279 557 30 673 305 8 24« 1 608 «w 72 14 25« 77 261 1699 511 2» 973 794 46369« 5« Göppingen 54

483 857 062 12 383 039 4 571 912 450 »1 13 500 149 «19 1 «75 769 11307 27« 16« 746 3« Kirchheim 55

792 092 1« 241 607 3 205 642 900 159 3« 450 84 60« 757 95« 9 483 «57 141 964 8« Laupheim 56

1 187 968 259 10 430 584 2 919 569 «50 76 19 050 164 974 753 874 9 676 710 139099 1« Leutkirch 57

105 814 510 7 763 224 3 423 677 U« 140 3« 450 119 818 827 36« 6 935 856 714^ 2« Münsingen 58

19 965 1800 612 19 843 363 4 731
"
928 «00 149 30 450 103 049 1 «62 299 1» 781 «64 273 829 4« Ravensburg 59

635 1 032 687 10 318 88« 3104 594 10« 9 2 25« 56 49« 652 «40 9 66« 04« 130 127 85 Riedlingen 60

4 692 1 059 184 11 061 607 3 387 651 15« 3« 7 050 13» 270 796 470 10 265137 132 966 — Sanlgau 61

802 1 141 796 12 496 78« 3151 606 90« 5 120« 112 101 72« 201 11 776 5»7 160 94« 3« Tettnang «2

4 426 3 161 853 42 927 460 80V8 1510 050 78 19 800 94 337 1 624 1«7 41 303 273 77« 695 45 Ulm 63

1917 1115 008 11188 412 3311 674 550 675« 115 94« 797 24« IN 391 164 142 73« 7« Waldsee «4

1360 1 101 «71 11063 710 2 655 504450 46 10 65« »1042 596142 10 467 56» 142 »67 35 Wangen «5

41342 20 207 55! 242621592 «6 246 12969 700 1 179 244 65« 1605090 14819440 227 802 152 3 399485 45 Donaukreis

249 714 4V 308 «65 465280443 107 334 20655650 152« 287 550 2 572244 23515444 441 7K4 999 8210350 90 Neckarkreis

84 731 14322892 209 709458 76373 15324100 123» 225 15« 2352 331 17901 581 191807 877 257054« 6» Schwarzwaldkr.

3« 596 12 205 827 147 650075 51 137 10118950 913 173 7»« 2018954 12 311604 135338471 185587« 20 Jagsttreis

412383 87 039335 1065261568 301090 59068400 4 858 931 «5« 8548619 «8548069 99« 718 499 IS «35 759 15 Württemberg

«4 «SS 7S1 2 SN dl«^ SSS7SS « 4SI S27 S7 «SS Z«7 S6Z SZS ^aü>- ZSS«

«ss>l 7ZS SSSSSS SS4 SS? «7Z S6 507 ZöS 4SI! s«ssso S 4« 67SSZ64S <«S«S7 SSS 24 676 SSZ 4S „ 7S«s



II. 120 Statistik der württeinbergische» Einkommensteuer für 1907.

Fab. 2. Kberficht üöer die KinKommenfieuerveranKgunz
». In den Gemeinden mi,

Natürliche Persone

Ord

nungs-

ziffer

1.

1
^
3
4
5
6
7
8
9
U,
11
1-2
I,'!

14
15
16
17

Steuerdistrikt

Zahl der

Be

steuerten

2.

nach

Art. 20

und 21

Steuer-j

freien

Sd.

Swttgart .
Ulm . .
Heilbronn .
Ehlingen .
Reutlingen
Ludmigsburg
Göppingen
Gmünd
Tübingen .

Tuttlingen
Ravensburg
Schwenningen
Heidenheim

Fauerbach .
Aalen . .

Zuffenhausen
Ebingen .

Zusammen
7S0S

7S0S

SS «69
17 ISN
12 485
1««93
9S25
5 4k«
7 548
5 857
4 541
4 962
4 686
4 669
3 826
4134
3 09«
3 378
4 «VI

200474

!6« 1^?S

,i,!5

SS
179
91
II!«
7!'

7!'

17
1!N
3«

,^!5

71

4^

1925

/S6S

Reinertrag aus

Grundstücken

Gebäuden

Gewerbe

betrieb

einschließlich>
CpelulalionS
geschiifien

Dienst-
Kapitalen

und Arbeits-

Renten ""'^t-

nisse» :c.

Summe

Spalte 4 bis 7

4,

25 953 683
3 565 622
2 819182
2 «63 781
1693153
1 301 504
1151612
1 134 691
1 031 226
799 352
936 857
742 559
446 858
636 734
529 224
573 515
609 631

4« «04 184

46NÄttö7

« 6« SSÄ

56 689 04«
9 925 066
10 213 515
4 749 «01
6 39» 154
2 341 797
5 444 851
4 041 21«
2 «3« «96
2 423 198
2 27« 869
1 524 085
2 572 83»
1 275 156
1 441 206
872 436
2 572 433

117 789 «32

71L677 M

5« 523 070
5 «50 334
5 371 823
3 201 691
3 849 934
2 611776
1 563 «77
1212 896
2 213 93«
82« 795
1 «49 «32
54» 282
1 102 664
373 216
489 721
2»2 338
763 954

8» 151 «88

SZ S6S tt«6

122 227 705
19 018 018
14 »9« 379
11087 127
9 315 645
6 168 222
7 816 28)
6 »«« 963
5 19» 33«
4 243 826
4 501 853
4 624 363
4 851 609
4 497 492
3 016 124
3 231 342
3 362 127

233 255 91«

^76 6Ä6 LZÄ

6/0 7öL

261 403 493
38 159 540
32 50« 904
21 1v« «0«
21 753 936
12 923 299
15 975 825
12 395 79«
1« 472 688
8 287 171
9 365 211
7 431 289
3 974 »2»
6 782 598
5 476 275
4 879 631
7 313 145

485 201 42«

4SS ö/5>

4«S c'S4 667

Abzüge vom

Steuern

Schuld-

Zinse.

Renten

und

Bersiche-

rungs-

beitrage

9. 1l,

1910 946
252 742
232 077
117 479
153 558
37 «56
91 925
67 715
69 209
44 585
«2 629
3» 852
54 635
22131
2« «15
13 364
38 826

18 «33 655
1834027
1 99« 13«
1 133 391
922 194
760 «79
809 300
754 407
504 523
32« 29»
515 »85
411 138
337 697
363 343
278 661
299 013
340 214

2 44981Z
37881S
2628G
22«sie
171S7S
9SM
145451
9SM
«J7!>l

8SV7,

SS887

4887^
54V7L
51M

3 27« 944 29 «69 753 4 435A>

L ZS6

L«0S7S7S 4^s«d«

Z62/7S.Z1 S7S7W

Fab. 2. Köersicht über die KinKommensteuerverankagM
c. Nach cm

Ortsgröhen-

klassen

1.100 00» E.
und mehr .
Il.2»«v» bis
99 999 Eimv,

III. 1V 00» bis
19 999Einw.

IV. 5 »cm bis
9 999 Einw.
V. 2 0»» bis
4 999 Eimv.
VI. 1 000 bis
1 999 Eimv.

VII. bis999Eimv.

Gesamtsumme
/SS6

„ 7S0S

249 286

212 632

113 225

17» 208

348 252

506 386
702 19»

2302179
SZttÄ77ö

Natürliche Persona

Reinertrag aus

Grundstücken

und

Gebäuden

Gewerbe

betrieb

einschließlich

Speku

lations

geschäften

Kapitalen

und

Renten

Die«st-
oder

Arbeits

verhält

nissen sc.

Summe

Spalte 4 bis 7
Steuern

Schuld-

Zinse.

Rente,,

„,:?

Loste,,

95 734

«8 842

37 823

5» 927

101 581

126 11»
165 297

«46314

6«7

95 0«9

63118

37 287

49 85«

98 «32

724

53«

1071

2 949

119 545 «565
156 211 ^«08«

«24 71» 21 59«

4.

25 95» 683

13 739 545

6 305 956

10 759 751

33 307 515

74 247 636
135 260 114

299579 250

öS? «7« SS4

7SS ^ö«

ii.

56 689 »40

44 105 624

16 994 963

23 280 495

36 577 55«

30 743 0«3
28 5W «99

23« 890 779

4M ZM
^7 LS7 4^'S

5« 528 «7«

23 4 «2 036

8 161 532

12 557 95«

16 316 405

11 989 531
14 790 376

14380595»
7Z6 Ä6S 67«

7öS«/7ttö6

122 227 7«5

73 5»8 63»

37 519 572

44 962 859

74 777 135

59 969 306
59 »59 653

472024 924

4ZSZ6SZ77

4SI öS/ S4S

5«

261 4»3 493

154 815 894

63 932 »23

91 561 »55

160 973 655

176 949 526
2S7 61« 247

1152300903

/ Z7S 47L 7S7

/ S7.? S6« 6S,Z

1 910 94«

1 ««3 152

362 846

520 «69

82« 79«

923 938
1380 827

«9341««

6 7SZ 707

6 677 7«/

130NlN

82wl«

337SM

4274W

82887Ä

11672M
173687lü

7
1 2751«'

6SSS7.'S^



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1907. II. ILI

der physischen Personen auf 1. April 1907.
10 000 Einwohner» und mehr.

Steuerliste ^ Abschnitt I.

Reinertrag
Steuerermäßigungen u.Freischreibungen

nach Art. 2« u. 21 Zur Steuer

wirklich

heran

gezogenes

Einkommen

Spalte 14

weniger 2«

Reines

Jahresein

kommen

Ermäßigungen

nach Art. 2V

Ermäßigungen

nach Art. 21
Ganz frei-
geschrie-
benes Ein
kommen

Summe

der

Spalten 16

-s-18>19

Ord-

»ungs-

ZifferBerlnste

Summe

(Spalte

9 bis 12)

in

Fällen

aus einem in

Fallen

aus einem
Staatssteucr

Steuer

distrikt
Ein-
kommens-

betrag von

Ein

kommens-

betrag von

nach
Art. 2«
u. 21

12. 13. 14. 15. 16. 17^ 18. 19. 2«. 21. 22.

Pf.

I. 2.

88 013 22 482 426 238 921 «72 26 969 4 93« 85« 576 113 55« 271 998 5 316 398 233 «04 «74 5 359 «57 25 Stuttgart 1
3 09« 2 463 177 35 696 363 5 428 1 «02 75« 33 8 4UV 38 595 1 «49 745 34 «46 618 636 163 95 Ulm 2
9« 661 2 587 682 29 913 222 4 684 896 70« 28 4 95« 71 587 973 237 28 «39 985 656 182 35 Heilbronn 3
4 319 1 525 7V5 19 58« 895 4 «51 769 500 76 13 65« 37 981 821 131 18 759 764 347 373 ,',„ Eßlingen ^
25 254 1 272 982 2« 48« 954 3 349 632 40« 5« 9 45« 57 ««« «98 85« 19 782 104 44« 846 95 Reutlingen 5
1« 3V7 959 942 11963 357 2 339 35« 85« «4 9 6«« 32 895 393 345 11570 012 227 513 15 Ludwigsburg 6
58 1 «46 734 14 929 «91 2 675 502 «5« SU 6 30« 25 «34 533 384 14 395 707 277 17« 50 Göppingen 7

922 «25 11 473 765 2 236 435 1«« 17 3 «NO 32 965 471 «65 11 ««2 IVO 19« «53 85 Gmünd 8
639 522 9 833 16,! 1 515 292 35« 1« 3 00« 33117 328 467 9 5l>4699 187 813 75 Tübingen 9

636 454 619 7 832 552 2 18« 418 20« 1 15« 7123 425 473 7 407 «79 103 334 35 Tuttlingen 1«
4 561 671 346 8 693 865 1 515 298 50« 18 3 3«« 55 «12 356 812 8 337 «53 14« 183 4,) Ravensburg 11
8 249 55« 126 6 881 163 193« 339 70« 1« 165« 32 453 423 808 6 457 355 37 432 25 Schwenningen 12

461 691 8 512 329 1682 325 65« 7 1 5Utt 15 682 342 832 8 169 497 131 «69 65 Heidenheim 13
317 435 17« 6 347 428 1 811 353 «5« 10 9«« 13 703 373 553 5 973 875 73 392 ,15 Feuerbach 14

359 354 5 116 921 1 544 301 8V« 32 «300 29 313 337 413 4 779 508 69 113 Aalen 15
95 364 «62 4 515 569 2 «85 312 75« 23 3 45« 14 872 331 072 4 184 497 37 163 — Zuffenhausen 1«

433 492 6 879 653 1 4^2 268 800 88 16 65« 17 «75 302 525 6 577 128 121 695 70 Ebingen 17

248 ««0 37 «3« «55 447 57I3S5 «7 4S5 1248« 900 1 «73 20« 40» 78« 410 13 479 710 434091655 9 201 714 55 Zusammen
ZZS /zz SS4S7S« 424 /SS «SS «4 6ZS Z,2stt 5/« 5S4 ISS ö'S« 7S» ISS 1ZS7LZ4S SSS ZS7 S 6« SZ6 6S ZSS«

/«7 SSS ö^07S M6 Z76 SS 4S4 ZS Z«Ä .?ss 7Ä> /SL SS« 77S 7SS ZI LSSS« ZSZ S,ZL 7SZSSSS „ 7SSS

der physischen Personen auf 1. April 19V7.
größcnllassen.

Eleu er liste ^, Abschnitt I.

Steuerermäßigungen u. Frcischreibungcn
nach Art. 2« u. 21

vom Nein ertrag
Zur Steuer

Versiche

rungs

beiträge

Summe

(Spalte

S bis 12)

Reines

Jahresein

kommen

Ermäßigungen nach

Art. 2«

Ermäßigungen

nach Art. 21
Ganz frei
geschrie

Summe

der

wirklich

heran

gezogenes

Einkommen

Spalte 14

weniger 20

Staatsstener

Orts-

gröhen-

klassenVerluste in

Fällen

aus einem in

Fällen

aus einem
benes Ein
kommen

Spalten 16

-7-13-1- 19Ein

kommend

betrag von

Ein-
kominens-

betrag von

nach
Art. 2«
u. 21

II. 12. 14. 15. I«. 17. l». 1». 2«. 22. 1».

°« °« 5,

2 449 812 88 013 22 432 426 233 921 «72 26 969 4 930 350 S76 113 55« 271 «98 5 316 398 233 604 674 5 359 «57 2'> I.

1 369 272 145 689 1« 778 247 144 «37 647 24 762 4 589 350 298 55 95« 29« «57 4 941 357 139 096 290 2 831 909 ^5 II.

616 214 14 358 4 369 382 64 «12 646 15 734 2 966 700 199 36 9V« 218 355 3 221 955 «1390 691 1 «10 747 95 III.

837 233 52 745 5 685,12« 85 375 427 22 414 4 379 4lX> 274 57 9«« 435 773 4 873 «78 81002 349 1 235 078 8S IV.

1245 292 4« 779 1« 401583 15« 577 «72 48 526 9 527 850 «68 129««« 1 188 164 IN 845 «14 139 732 «58 1 909 646 V.

1015 219
334 525

47 797 13 «64 948
19 657 121

1,!.'l284 578
217 953 126

69 377 13 978 50«
13 695 75«

1 153
1 «85

213 10«
319 650

2 578 105
S 5«« 162

16 774 7«5
22 575 562

146 509 373
195 377 564

1 575 627 75 VI.
VII.23 002 93 308 2 063 691!55

8417KI7 412383 87 039 3!i5 10«52«15K8 301 09« 59068400 4 853 931 050 8 54« «19 «8 548 0S9 990 713 499 I« 035 759 15 >"cs,Z,
5 «46 7«

^
S7S Z4S S4 SSS 7SZ Z«Zs «4« 4öS öS« 7Z« SS 2c.s «SS 4 7S.Z SSS 7SS S4S7S/7 67 6,,« ZS7 S«Z,2/SttZS /s Z44 SSS 7S,>6

S o4« MS Z/5 !t«S6Z 1ZS SSLSSSZS4 SS7 S7Z S6 SS7 /SS 4 Sil SSL SS« SSZL«S S7 SSZ «4S «S «S7 LSS ?4 67S,.SS4S ZS,>S
Württ, Jabrbü.Ier IS««. Hest l. 16



II. 122 Statistik der württembergifchen Einkommensteuer für 1907

Faö. 3. Äberllcht über die HinKommensteuerveransagung der

j. Nach

Zahl der Besteuerten

Ver- ! Kör-

siche-
^ per-

rungs- schgfte,,,
vereine ^ » !des

fähige

tungen ! Ver

eine

Nicht

rechts

fähige

Ver-

1.
"

2. 3. 4. S. <
i.

7
.

1 Stuttgart I . . , 18 23 52 77 4«

Z II . . . — 3 3 3 2

«tnttgart zus. . . 18 2« SS 80 48

3 Backnang . . . — 29 — — —

4 Besigheim . . . — 28 Ii — —

5 Böblingen . . . — 22 4 — 7

«
>

Brackenheim . , — 37 4 — —

7 Cannstatt . . . — 14

8 Ehlingen . . . 16 9 4 1

9 Heilbronn . . . 28 1« 11 7

10 Leonberg . . . 33 >
1 — —

11 Ludwigsburg , , — 25 3 8 1

12 Marbach .... — 26 1 — —

18 Maulbronn . . . — 24 1

14 Neckarsulm . . . — 52 5 —

15 Stuttgart-Amt . . — 23 — 1 —

16 Vaihingen . . , 30 4 —

17 Waiblingen . . . — 28 2 1 11

18 Wemsberg . . , — 2«

Neckarkreis . . . 18 467 II!! 105 75

19 Balingen .... 37 5 — 2

20 Ealm — 48 9 3 «

21 Freudenstadt . . — 44 2 — 1

22 Herrenberg . . . 28 3 —

23 Horb — 29 I« — 4

24 Nagold .... — 37 2 1 1

25 Neuenbürg . . . — 35 3 1

2« Nürtingen , . . 33 1 1 2

27 Oberndoif . . . — 30 2 1 4

28 Reutlingen . , . — 26 4 4 4

29 Rottenburg . . . — 40 1 1 —

30 Nottiveil .... — 4« 2 — —

31 Svaichingen . . . — 44 — — —

32 Sulz — 41 — 1 —

33 Tübingen , . . — 36 33 3 7

34 Tuttlingen . . . — 41 3 I 1

3,', Urach — 34 2 1 —

Schwarzwaldkreis . «23 82 18 32

Spalte 3

bis 7

216

11

227

29

33

41

14

30
,',,!

42

37

27

25

k>7

24
,!4

42

2«

778

44

66

47

31

43

41
,'!',,

37

37

38

42

42

44

42

79

41!

37

755

Juristische Personen und Personenvereine der Einkommensteuer-

Abzüge
Summe

der

Reinerträge
m,o

sämtlichen

Ein
kommens

quellen

"9?"

6 153 755

58 338

KZ 12 093
158 412

178 325

359 673

173 30«

38 372

135 092

249 106

421 888

344 628

139 121

19« 498

326 526

108 124

225 377

127 324

70 519

9 463 378

337 859
- 558 893

860 307

222 664

223 767

474 680

445 004

318 747

263 717

973 572

268 «39

557 627

319173

358 263

481 711

306 618

337 409

7308 V5«

Steuern

?nei-

Schuld- , Ver- I gelassen

zinse luste nach

Art. 17

10. 11.

138 267

85«

139122

2105

2 377

5 827

3 393

944

2419

4 668

6 078

4 693

2 555

3 528

5 447

1 879

3 660

1 657

1 530

191 882
5 510

6 032

7 648

3 289

2 711

4 867

7 058

6 439

3 900

12 428

6 396

7 857

4 573

3 791

9 849

5 555

5 843

103 746

251 378

4 600

255 978

26 342

50 538

36 012

2211«

13 781

27 672

28 186

15 8«4

123 102

24 57«

14 684

56 946

38 4«3

23 165

43 385

1« 685

811363

12« 686

76 632

116191

26 307

14 159

52 390

55 346

41470

2« 753

427 737

25 689

56 916

12 869

19 40«

121 725

47 409

32 558

1268237

1184 1 824 604

1184 18246V4

—

3 599

274

1«

5073 1 824604

1>>4
6 739

95^

7 801

Nach Ab- >

rechming
der
Abzüge
bleibt in

Würltcm- !

berg

steuerbares
Ein
komme»

') Die frühere Cp.ilte 12 „Versicherungsbeiträge" is
t in Wegfall gekommen.



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1907. II. 123

nichtvyylWen Personen auf 1. April 1907.
Steueroczirkcii.

liste 4 II

Staats-

steuer

,5.

!Pf.j
178 618 j9

5

151«^-
18« 128

4016

3 424

11 882

3 724

322

2 69!)

6 059

14 162 ,05

7 008 >
8
0

2 986

5 435

7 672

1304

6162

1545

892

259014

6103

16 009

30 042

5 951

6 017

15 261

13 539

8 791

7 611

22 019

7172

18212

9 717

11 537

10 47«

7 880

10 092

206 42«

80

05

40

Juristische Personen der Einkommensteuerliste L

Zahl der Besteuerten

Ak»e„-
gesell-

schafle» Bttg-

sikiien- gewerk-

ma„di>-schaften ^
, .

gesell, l

sch«fte»

Gesell

schaften
mit be

schrank

ter

timg

Ein-
ge-
tra-
gene
Ge-

nos-
sen-
schaf-

isumme

von

So. 16

bis 19

17.

133 —

133

1
4
5

1
6

1!,

1
2

177

2
1

24

18. ! 19.

49 8

6 5

SS 13

2 14

2 8

1 4

— 3

— 2

3 11

4 6

1 11

3 16

1 4

— 7

2 6

7 13

1 5

2 4

2 8

86 135

1 17

3 14
— 3

— 8

— 9

2 13

5 3

1 7

2 12

8 9

— 7

1 11
— 11

2 4

— 9

— 9

W 153

19«

11

201

17

14

10

3
3

20

29

12

22

5
7

10

21

0
8

1«

898

18

18

4
;>

1«

1
. '>

12

!)

19

2
,
'

7

14

13

7
«

11

10

Gesamt

betrag

der

steuerbaren

Über

schüsse

21.

«

115 352 721

221 18«

N« 073 901
113 647

1011207

225 914

8 363

335 717

1 788 553

5 095 503

24 026

338 277

13 643

18 084

229 369

1 564 053

22 877

461 234

16 537

127 34091«

391 285

269 042

63 898

28 726

117 344

44 643

227 201

1 764 801

1 823 589

2 764 122

32 513

1 337 021

32 739

40 676

37 623

566 878

174 182

9 721 288

Nach
Abrechnung
der

gesetzlichen
Abzüge
bleibt in

Württemberg

steuerbares
Einkommen

^2.

8 047 793

19« 307

8 23» IM)
109 897

756 152

144 443

8 363

266 597

1 343 313

2 518 744

19 676

258 099

13 643

18 084

93 916

1 109 668

22 877

310 423

15 907

15252902

343 985

219 542

56 398

26 326

13 986

44 643

166 451

206 943

1 433 331

2 172 916

32 513

1 086 195

28 539

40 676

3« 128

445 928

157 682

«511182

Swats-

fteuer

23.

°« Pf.
372 737 3«

7 457 1«

38« 244 40

3 768 so
35 050 85

5 475 —

151 —

13 256 —

63 985 30

119 782 25

207 —

9 696 35

320 —

425 —

3898 90

52 339 7«

653 —

14 25« 70

235 —

703 794 4S

15 577 60

9 204 1«

2152 80

685 —

ISS —

1 153 —

6 263 2«

9 393 öS

68 334 35

104 603 65

971

52 450

645

1411

91«

20 690

6 394

300963 25

Zusammen

jSteuer-

pflich-

t'ge

(Sp.8

». 20)

In
Württem

berg

steuerbares

Ein

kommen

(Sv. 14
u. 22>

24. 2V

400

22

4L8

4«

48

43

44

17

so

SS

S4

S9

32

32

67

4S

4«

50

3«

1176

62

«4

S1

40
.',3

S«

S1

4«

S«

S8

49

50

S7

49

85

S7

47

9S7

^« °H

11 986 115 551 406

243 190 8 967

12 229305 560373

239 862 7 78S

881 562 38 474

462 277 16 857

161 16« 3 875

290 244 13 578

1 448 314 66 684

2 734 996 125 841

416 083 14 369

474 932 16 705

125 639 3 30«

190 096 5 86«

363 «49 11571

1 177 51« 53 733

221 413 6 820

392 705 15 795

74 211 1 177

21 883 358 962 808

56« 648 21 63«

695 771 25 213

792 866 32 195

219 394 «636

22« 883 6142

462 066 16 414

548 947 19 802

477 781 18 184

1 672 395 75 945

2 699 584 126 623

268 467 8143

1578091 70 662

33« 270 10 362

375 74» 12 948

380 265 11380

«99 582 28 570

456 690 16 486

12 439 448 507 389

Staats

steuer

l«p. 15

und 23)

26.

70

70

4S

«0

so

30

1«

4,,

j2
«

!sz

SS

2S

4«

»5

05

65

Ord-

„«„gS-

Ziffer

Steuerbezirk

1
.

2
.

Stuttgart I 1

,. 41 2

Stuttgart
Backnang 3

Besigheim 4

Böblingen 5

Brackenheim 6

Cannstatt 7

^ Eßlingen 8

Heilbronn 9

Leonberg 10

Ludwigsburg 11

Marbach 12

Maulbronn 13

Ncckarsulm 14

Stuttgart-Amt 15

Vaihingen 16

Waiblingen 17

Weinsberg 18

Neckarkrcis

Balingen 19

Calw 2«

Freudenstadt 21

Hcrrenberg 22

Horb 23

Nagold 24

Neuenbürg 25

, Nürtingen 2«

Oberndorf 27

Reutlingen 28

Nottenburg 29

Rottmeil 3«

Spaichingen 31

Sulz 32

Tübingen SS

Tuttlingen 34

Urach 35

«chwarzwaldkr.



II. 124 Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1907.

(Aoch) Fab. 3. Kberstcht über die KinKommenKeuerveranlagung der
i. Nach

Zahl der Besteuerten

Juristische Personen und Personenvereine der Einkommensteuer-

Abzüge
Summe

der

Reinerträge

Nach Ab

Ord-
Ber-

siche-
rungs-
vereine

Kör

per

schaften

rechnung

NUIlgs- Steuerbezirk Rechts

fähige

Ver

eine

Nicht

rechts

fähige

Ver

eine

Summe
aus

sämtlichen

Frei

gelassen

der

Abzüge
bleibt in
Württem
berg

steuerbares
Ein
kommen

Mer
auf
Gegen
seitig
keit

des

öffent

lichen

Rechts

Stif

tungen

von

Spalte 3

bis 7

Ein
kommens

quellen

Steuern
Schlild-

zinse

Ber-

luste nach

Art. 17

1. 2 3. 4. 5. 6. 7. U. 9. 1«. 11. 12. 13. 14.

3« Aalen — 41 1 — 17 59 101 221 1346 13 229 — — 31 «46

37 Crailsheim . . . — 3» 1 1 — 32 91543 1437 19 719 — — 7« 387
33 Ellmanacn . . . — 63 11 — 8 87 24« 675 4 457 23 469 — — 212 749

39 Gaildorf .... — 17 2 I 20 31891 S«5 1601 — — 29 785

4« Gerabronn . , . — 45 S — 2 49 15« 169 1386 59 703 — — 33 575

41 Gmünd .... — 37 3 S 3 46 327 8«9 2 834 199 26« — — 125 715
42 »all — 49 4 — l 54 3U3 198 4 241 29 «59 3 378 — 265 920
43 Keidenheim . . . — 27 4 — — 31 244 664 5 292 6V 538 — — 178 834
44 Künzelsau . . . — 45 4 — 1 5« 135 231 2 414 33 389 — — 148 92«

4S Mergentheim . . — 63 4 — 5 72 359 260 5129 149 265 — — 204 86«
4« Nereshcim . , . — 53 2 — — 55 127 593 2 3«4 24 419 — — 100 875
47 Öhringen , . . — 16 4 — — 2« 87 451 1 194 23 737 — — 62 52«
43 Schorndorf , , . — 32 2 — — 34 115 658 2 314 2l 499 — — 91345
49 Welzheim . . . 21 1 — 1 23 101 573 1169 12 555 — — 87 849

Jagstkreis . . . — 544 45 4 39 «32 2 467 941 8« 522 «77 547 3878 — 1750494

so Biberach .... si 18 79 473 «55 5 872 40 431 427 552
S1 Blaubeuren . , . 6« 1 — 1 62 208 859 3 345 27 983 119 — 177 407
S2 Ehingen .... — 53 5 1 — 59 288 514 4 134 99 244 — — 185 13»;

53 Geislingen , . . — 40 2 — 4 46 139 640 2 808 38 542 — — 98 290
St Göppingen . , . — 33 3 2 3 46 170 242 3 840 14 «79 — — 151 723
SS Kirchheim . . , — 33 2 2 1 38 253 049 5 348 22 392 59 — 230 25V
SS Laupheim , . . — 51 4 2 — 57 114 138 1817 7 023 — — 105 298
S7 Lentkirch .... - - 48 6 — 2 S6 239 385 3 543 14 988 ,— — 220 854
S3 Münsingen . . . — 59 — 4 63 30« 531 6 053 49 36>> — — 251 113
59 Ravensburg . . , — 26 4 4 2 36 540 633 3 804 287 530 — — 24» 254
6« Riedlingen . . . — 83 1 — 22 106 30,1380 3 840 16 561 — — 279 97V
«1 Saulgau .... — 52 5 — 14 7l 354 533 4 433 59 46« — — 290 640
«2 Tettnrmq .... — 34 3 — — 37 86 521 1444 11 18!) — — 73 897
63 Ulm . . . . . 2 56 33 5 14 11« 619 «74 12 177 71 13« 2l« 722 534 778
«4 Waldsee .... — 36 4 — 1 41 127 831 2 402 «851 — — Il3 57>!
,;s Wangen .... 30 12 — — 42 214 769 2 721 12 339 — — 199 20' >

Toiinukreis . . 2 760 103 1« 68 949 4442959 «7 58« 780 304 394 722 3 593 953

Neckarkreis . . , 18 467 IIS 105 75 778 9 46337» 191 882 811 3«3 5073 1824 «0 t ««30 456

SchwarzwaMreis . «23 82 1» 32 755 7 308 «5« 103 74« 1268237 7 801 — 592826«

Jagstkreis . . . 544 45 4 89 «32 2 467 941 3« 522 «77 547 8 378 1750 494

Württemberg . 2« 2394 843 143 214 8114 23 «82 328 399 73« 3537 451 1KS4« 182532« 17 903 169

^aki- 2!06 . . . ZSZ 260 S77 SS,?

3 953 833

44 77S Z 76««« l7 2SSSSl

,. ZSSZ . . . s Z7Z «2 SSM ^ 7S2 7SU

Z SM ')
7 6SS 76S 2« 46S 1S7

Z S«7 °)

Einschließlich der „Versicherungsbeiträge" (frühere Sp, 12) mit 6 143 — ") Desgl. mit 15 «13 ^,



Statistik der würitembergischen Einkommensteuer für 1997. II.

nichtphystschen Personen auf 1. April 1907.
Stkiicrbezirken.

liste .> II Juristische Personen der Einkommensteuerliste IZ Zusammen

Zahl der Besteuerten

Gesamt

betrag

der

steuerbaren

Über

schüsse

Nach
Abrechnung

In
Württem

berg

steuerbares
Ein
kommen

(Sp. 14

u. 22)

Aktien-
gesell-

Ichasien

Gesell

schaften
mit be

schrank
ter

Haf

tung

Ein-
ge-
tra-

qene
Ge-

nos-
sen-
schaf-
ten

der
gesetzlichen
Abzüge
bleibt in
Württem
berg

steuerbares
Einkommen

Steuer

pflich

tige

(Sp.8

u.2«)

Staats

steuer

(Sp. 15 u. 23)

Ord

nung«-

iisser

Staats

steuer

Berg-

gewerk-

schaften

Summe Staats

steuer

Steuerbezirk

und
Aktien.
Äoni-
mandit-
gesell-

schasten

von

Sp. 16

bis 19

,5,

t>'

,^'>

1«. 17. 18. 19. 2«. s 21. 22. 23.

v'.

24. 25. 26. 2.

962
1384
4 «4«

>,

1
2 11

1«
11
7

15
11
11

495 515
36 «8«
22 852
24 987
1»S 252
2(14207
125 «15
175 85«
139 262
66 277
2« 922
112 436
22 015
29 757

232 605
3« «38
22 «52
24 987
65 343
187 572
117 955
163 25«
128 162
55 «22
2V 922
112 436
22 «15
29 757

9 346
98«
521
74«
1742
7 627
4166
6 412
5(145
1788
457
4 518
574
5^4

5„ 74
43
98
27
«7
6«
7«
47
58
80
«3
25
4,

36

314251
106 475
235 601
54 772
153 918
313 287
383 875
342 «84
277 «9«
260 688
121797
174 956
113 86«
117 606

10 308 Aalen 3«
37
38
39
40
41
42
43
44
45
4«
47
48
49

2 364 Crailsheim
5 361
,

Ellivangen
318
1695
3106
9 532
5S61
3S33
4 904
1379

7 Gaildorf
1

1

1
2
2
1
1
1
1

16
12
14
15
7
6
7
5
7
13

13
14
16
16

3 437 Gerabronn
10 733
13 698

90 Gmünd
55 Hall

11 973
8 628

Heidenheim
— 8

8
8
5
7

05

,0

6 692
183«
5 969
2423
3154

65

40

Künzelsau
Mergentheim

Nereshcim
1 451
1849

Öhringen

Schorndorf
2 57« 13 Welzheim

43164 55 5 — II 141 1S7 1583 425 1 219 766 44502 ,5 789 2970260 87 667 — <ia.nstkrkis

16 197
4 «58
5147
1974
3 739

2
2
1
2
2
1
1
1
2
7

1 2
14
42
14
14

5
16
44
16
19
13
13

159 619
577 361
105 39«
2 510 7N7
237 195
13« 938
48 7«9
56 329
154 163
566 917
4,1 134
2,' 269
44 672
617 237
46 285
506 871

126 199
475 361
93 39«
2 0117(17
183 375

5111
22 677

"4
78

553 751
652 768
273 526

21308
26 735
7198
10« 749
10 434
1« 163

,'0 Biberach 50
51
52
53
54
S5
56
57
58
59
6«
61
62
«3
«4
«5

Blaubeuren
7,',

7',

1 2 «51
98 775

1«3
«2
65
51
7«
63
«8
49

75
4i,

30
75

Ehingen
4" 2 109 997

335 098
317 383
147 107
275 64«
374 376
637 719
320113
310 909
111133

Geislingen
3
4

6 695
2 96«
1249
178«
4 326

3" Göppingen
7 203 8

12

^7 1!^ Kirchheim
2 «83
6 95«
6 777
«846
6 988

41 3 337
8 73«

Lcmvheim
6
23

7
25
13
14

54 786
123 263
388 465
4« 134
2« 269
37 236
523 924
31235
199 363

Leutkirch
25 111^3

2,!!,23
25
05
„,
55

Münsingen
1 5
14

17 «77
1047
502
1249

05 Ravensburg
4i,

55
12«
77
41

8 035 Riedlingen
8 547
1 22«

6 6 9 049
2 469

Saulgau
1 3

21
4
31

Zcttnnng
17 615 4

1
6

3

22 222
1 07«

5,', 141
46
55

1 «58 697
149 863
39« 572

39 837 ^5 Ulm
3 022
6 169

4 5
13

4 092
13 8V2

Wnldsee

!>
,
> S 5 7 633 Wangen

107 541 55 32 I« 193 244 5 822 796 4 437 704 196427 05 1 193 8 031 657 303971 W Donnukrcis

259 014 177 — 86 135 398 127 31« 910 15 252 902 703 794 45 1176 21 883 358 962 808 15 Ncckarkrcis

ZW 42« 4« 24 — 25 153 202 9 721 288 6 511 182 300963 25 957 12 439448 507 389 65 Schumrzw..«r.

43 164 55 5 11 141 157 1583425 1 219 766 44502 ,5 789 2 970 260 87 667 — Jaststkrcis

616 14« .'>« 238 - 141 622 1001 144 468419 27 421 554 1215687 2« 4115 45 324 723 1 861 836 70 Württembg.

SSZS7S ZV — ZIS 6<?S S6S Z7 Z74 «ZS 7 ZW 4 0ZZ « SZS «6 Z SZ4 IS« —

SS7 SS6 LS« — SS4 ,?SS 661 7«L LS 6Z7 S5S ZSS7 WS 77« 2 767 ,. ?sos



II. IL« Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1907,

Faö. 3. Köerstcht über die KinKommenfteuerveranlagung
K. I» den Gemeindk»

Zahl der Besteuerten

Juristische Personen und Personenvereine der Einkommensleuerliste

Abzüge
Ord-

nungs-

Z'ffer

Summe Nach Ab

Ver-

srche-
rungs-
vereine

Kör

per

schaften

Sum

me

von

Spalte

3 bis 7

der Rein

erträge

aus sämt

lichen Ein
kommens

quelle»

rechnung
der Abzüge
bleibt in
Württem
berg

steuerbares
Ein
kommen

Steuerdistrikt

Stif

tungen

Rechts

fähige

Bereine

Nicht

rechts

fähige

Bereine

Schuld-

Zinse

Ber-

luste

Frei

gelassen

auf
Gegen
seitig
keit

des

öffent

lichen

Rechts

Steuern
nach

Art. 17

1. 2. 3. 4- S. e. 7- ! 8. 9. 10. II. 12.') 13. 14.

°«

1 Stuttgart . . 13 2ö 55 8« 43 227 6 212 «93 139 122 255 978 1 184 1 824 604 3 991 205

2 Ulm .... 2 11 33 4 8 53 469 063 9 351 20 325 216 722 438449

3 Heilbron» , . — 4 8 11 7 3« 98 576 2200 2 892 — — 93 484

4 Eßlingen . . 3 « 4 — 13 43190 918 7 230 — 34 992

S Reutlingen . . S 4 4 1 15 692 113 7 722 331 964 — — 302 432

6 Ludwigsburg . 1 3 3 1 13 200603 2 755 52 544 — — 145 30«

7 Göppingen . . — 2 2 2 — 6 31614 335 1500 — — 29 279

8 Gmünd . . . — 4 3 3 3 13 273 919 2 003 195 325 — — 81 591

9 Tübingen . . — 4 32 3 e 45 273 784 5964 102184 — — 16563«

I« Tuttlingen . . — 2 1 1 i 5 17 473 423 2 820 — — 14 230

II Ravensburg . — 2 — — 2 4 447 149 2 616 263 145 — — 181 38«

12 Schwenningen , — — — — — — — — —

13 Heidenheim. . — 2 4 6 34 333 951 2 299 — — 31083

14 Feuerbach . .
— — 1 — 1 2 032 40 — — — 199-2

IS Aalen . . . — 1 — — 2 3 6 323 136 . 499 — — «188

1« Zuffenhausen . — ! — — — 1 W 275 18« 28 693 — — 1391

17 Ebingen. . . — 3 2 — — 5 85 «31 1698 61001 — — 22 932

Zusammen . 2« 72 153 121 79 445 892S681 17« 92« 1878 454 1400 I825.M »541 581

^«K,- 7S"« . 7S 72 ZSS es SS«7«S 7«S77 7 4SL«S«

155K774

6SS4 7 76««« S Ä1S

^ 7S"S . S 7«Z SS S 7LS 7S6 76« SSL 7 LS7 6S7 7 «SS 76« 4 S67 7SZ

7 467S0Z")

') Die frühere Spalte 12 „Bersicherungsbeitrüge" is
t in Wegfall gekommen.

") Einschließlich der „Versicherungsbeiträge" mit 1327 ^.

') Desgleichen mit 1168 °<l.



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1907. II. 127

der nichtphystschen Personen auf 1. April 1S07.
mit IvlIOtt Einwohnern und mehr.

^. II. Juristische Personen der Einkommenstcucrliste ö Zusammen

Zahl der Besteuerten Nach Ab
rechnung
der gesetz

lichen Ab
züge bleibt
in Würt
temberg

steuerbares
Einkom
men

In

Gesell

schaften
mit be

schränk-
» ter

Haf

tung

Gesamt

betrag

der

steuerbaren

Uberschüsse

Steu-
Württem

berg

steuerbares
Ein
kommen

(Zp. 14

u. 22)

Ol»-

„ungo-

iiffe.

Staats

steuer

Sttlie,,
Nese„°
schaste,,

Berg. Einge

tragene

Sum

me Stnats-

steuer

er-

pflich^
Staats

steuer

(Sp. 15

u. 23)

Steuerdistrikt
ge-

werk-

schaf-

Ge

nossen

schaften

von
tige

(Sp.
8 u.mandit-

gcscll-
ichasten ten

Spalte

1« bis

19 20)

°« Pf-

17. 18. 19. 21. 22. 23.

Pf.

25. 26. I. 2.

18« 128 95 133 — 55 13 201 116 073 901 8 238 1«0 38« 244 40 428 12 229 305 56« 373 35 Stuttgart 1

1« 237 30 4 — 6 9 19 591 496 498 133 21 817 77 936 632 38 054 « Ulm 2

2 437 — 1« — 4 4 24 2 353 234 1 210 143 54 827 95 54 1 303 627 57 2S4 95 Heilbronn 3

797 — 6 — 2 4 12 1 770 925 1 325 985 «3 «30 8« 25 1 36« 977 «4 427 8« Eßlingen 4

14 152 2 « 6 14 2 532 864 2 «33 158 98 959 29 2 335 590 113111 35 Reutlingen 5

5 48« 8« 3 1 4 8 247 323 178 323 7 063 35 21 323 632 ,'^!, 15 Ludwigsburg 6

924 — 1 — 3 4 8 126 993 101 673 3 672 3« 14 13« 952 4 59« 3N Göppingen 7

2 72« 3« — 2 4 6 193 575 176 940 7 519 6« 19 2S8 531 1« 239 90 Gmünd 8

4 776 «5 — — 2 2 4 35 176 27 676 394 — 49 193 312 5 670 «5 Tübingen 9

34« — 1 — — 3 4 513 648 405 293 19 303 9 419 528 19 «49 — Tuttlingen 10

8 268 — 3 - 1 3 7 177 344 71 732 2518 — 11 253 12« 10 786 — Ravensburg 11

— — — — 1 2 3 380 038 281 959 13 649 — 3 281959 13 649 — Schwenningen 12

982 — — — — 3 3 «872 6 872 123 — 9 87 955 1105 — Heidenheim 13

18 — — « 2 3 1 257 107 868 722 41143 7« 9 870 714 41 161 70 Feuerbach 14

82 — 2 1 3 6 442 728 188 218 7 851 5« 9 194 406 7 933 Aalen 15

9 — — — 1 3 4 49 31« 47 738 1766 5 49 129 177S — Zuffenhausen 1«

62« — — — 1 4 5 348 107 3«5 807 14 403 60 10 328 739 15 «29 «0 Ebingen 17

237 98» — 171 — 92 73 336 127 «00 697 IS 966 527 739392 1« 781 21 508 108 977 377 10 Zusammen

S«2 — 7« 6« 96 7SS 464 2S «7/ «4L ^« 6« 772 S2 ««« Z6S SS«' «72 7,> ^«5? 2S06

Z« IS4 6.Z 47 LS4 204 «LZ «IS ZI SM 564 7L4 46« 4S 7L6 S« 45« «47 SZZ S7« 7S „ 2S«S



II. I?Z Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1907.

Faö. 5. Zusammenstellung der physischen Besteuerten
^. WSrtlrm-

V o r b e-

Den vorgetragenen

«lasse I Gemeinden von 100 OVO Einwohnern und mehr
„ II „ „ 2« «00 bis 99 999 Einwohnen,

„ III „ „ 1««0« „ 19999

IV „ „ 5 0«N „ 9 999

Ein-
Steu S chiv c>r zw n l o- I.

Steu- mens- er-
Uuu r t t e in v er g kreis a g stkr e l s ^Zonauireis^

Orts-
unter- ein-

er-
grenze heits- Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der

stufe
der

satz
Be Steuer Be Steuer Be Steuer Be Steuer Be Steuer Be Steuer

Stufe steuer steuer steuer steuer steuer steuer
ten <« ten ten ten 5« ten ten

I II III I. 2. 3. 4^ 5. 6. 7. 8. S. 10. II. 12.

1 50« 2 129 674 259 348 40 999 81 998 34 210 68 420 23 173 46 346 31 292 62 584 1««31 21 2U2

2 öS« 3 89 347 268011 30 »67 92 901 24 834 74 502 12 777 38 331 2« 769 62 307 8 432 25 296

3 8V« 4 76 571 306 284 30 707 122 82« 19 279 77 116 1« 141 40 564 16 444 65 77« 1«114 4« 456

4 95« 5 63 591 317 955 27 646 138 230 14 581 72 905 8132 40 660 13 232 «6 1«« 10 569 52 845
5 1 1«« 7 49 7s5 348075 22 281 155 907 10 583 74 081 6 527 45 ,189 1« 334 72 338 9 299 «5 »93
« 125« 9 3S 430 327 87« 15 906 143 154 7 40« «6 «72 4 973 44 757 8143 73287 6 969 «2 721 !

7 140« 11 28 712 315 832 12 432 137 302 5 742 63162 3 914 43 054 «574 72 314 5 801 «3 «11
, 8 1 550 13 22 763 295 919 9611 124 943 4 374 56 862 3 366 43 758 5 412 7« 35« 4 43« 57 «68

9 170» 16 14 580 233 28« 6 395 102 320 2 659 42 544 2 083 33 3.^8 3 443 55 «83 3 229 51 S«4

I« 185« 18 7 03« 127 512 2 797 50 34«! 1301 23 41« 1122 20 19« 1364 33 552 139« 25 «20 ^

II 2 0V« 21 14 007 294 147 5 59« 117 390 2 490 52 290 2 22« 46 788 3 699 77 «79 2 «29 55 2»«

12 21?« 25 10 693 2«7 325 4 110 102 750 194« 48 «50 1733 43 450 2 899 72 475 1939 43 475
^

18 2 80« 28 9 307 26« 596 3 720 104 160 1626 45 528 1495 41 «6« 2 46« «9 «48 1803 50 484 !

14 2 45« 32 7 736 247 552 2 967 94 944 1371 43 «72 1 26« 40 512 2132 6« 224 1 485 47 520 l

15 2 6!>U 36 6 325 227 70« 2278 82 008 1««4 38 304 1101 39 636 1882 «7 752 1 12« 40 320

«ummc der Zstllfc»

1- ,5 . , . . 566545 4097 436 218 456 1 651 241 133468 848 326 84036 <W929 130585 988 94« 79846 7U7844
?9<,6. . z S64 6«s Z6tt 17tt ZL7 SSS 76 ese .z/4

. . S.?ö 6SS ^65 Z SS7 S«0 /LZ SL« 7«S 75 S66 S74 M-t SZS SS76Z4 7^SSZ

16 2 75« 40 5 329 213 16« 198« 79 200 «43 37 720 855 34 20« 1 551 «2 «4« 96« 3864«
17 2 SO« 44 515« 226 600 1 973 86 812 388 39 072 844 37 136 1445 «3 5«« 1051 4« 244

18 3 «50 4» 3 336 163 464 1268 «2 132 5«4 27 «3« 605 29 645 399 44 051 662 32 438

I» 3 2V« 53 3 693 195 729 1442 7« 426 593 31 4S9 «3« 33 708 1022 54 1U« 759 4« 227

2« 3 350 59 3205 189 095 1 201 7« 859 49',> 29 441 536 34 574 919 54 221 «29 37 111

21 3 500 64 2 922 137 «03 1143 73472 454 29 «56 489 31 296 331 53 134 629 4» 25« !

22 3 65« 69 2 516 175 «74 93« «4 17« 42« 2« 9«0 457 31 533 739 5« 991 524 3615« !
23 3 800 75 2 351 176 325 879 «5 925 37« 27 750 422 31 650 «80 51 ««0 519 38 925 l

24 3 950 31 213U 176 53« 881 71361 343 27 783 337 27 297 619 5« 139 532 43 «92 !

25 41«« 87 1775 154 425 «82 59 334 274 23 »38 317 27 579 502 43 674 381 33 147

26 4 25» 93 1681 15« 333 «49 «0 357 281 26 133 269 25 «17 482 44 826 383 35 «IS
27 4 400 10» 1518 151800 537, 58 50« 257 25 700 219 2l 9V« 457 45 70« 358 35 800

28 4 55» 107 1322 141 454 52« 5« 282 205 21 935 233 24 931 358 33 30« 315 33 7«5 ,
29 4 7»« 114 1 19« 135 66« 507 57 798 167 19 038 181 20 634 335 3819« 299 34 086

W 4 850 121 1207 14« 047 53«^ «4 85« 185 22 385 172 20 812 314 37 994 342 41382 !

31 5««« 123 1316 168448 53« 67 «4« 232 29 696 200 25 60« 354 45 312 318 40 704

32 5 20« 135 1099 148 365 45« 6« 75,' 139 25 515 144 19 440 316 42 «6« 273 36 855 ^
33 5 40« 143 1«l9 145717 448! «4 004 162 23 1«6 15,! 22 308 253 3« 179 284 4« «12 l

34 5 «0« 151 941 142091 45« «7 950 14« 22 34« 122 18 422 221 33 371 277 41 «27

35 5 8«» 159 788 125 292 387 «1 533 124 19 71« 105 1« 695 172 27 348 2«1 41 499

3« 600« 168 799 134 232 382 «4 17« 14« 23 520 93 15 624 184 3« 912 251 421S8

37 «20« 17« «77 119 152 328 57 723 112 19 712 79 13 904 158 27 8«3 212 37 312



Statistik der mürttembergifchen Einkommensteuer für 1907. II. 129

nach KinKommenfteuerftufen aus 1. April 1907.
berg.

in e r k u n g.

Ortsgröszenklassen gehören an:

Klasse V Gemeinden von 2000 bis 4 999 Einwohnern
VI „ ,. 1000 „ 1999

.. VII ,. .. 999

II. III. IV. VI. VII.

größenklasse Steu

er

stufe
Zalil der
Be

steuer
te»

Zahl der
Be

steuer
ten

Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der
Steuer Steuer Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer

<«

15 14. 15. 16. ^'17.^ 18. 19.^ 20. 21. 22. 23. 24^ I

9 774 19 543 5 956 11 912 8 902 17 804 20 678 41356 31 139 «2 278 42 594 85 138 1

8 217 24 651 5 243 15 729 7 527 22 581 15 727 47 181 19 346 59 533 24 355 73 «65 2

8 644 34 576 5 339 21356 «584 26 33« 13 412 53 643 15151 60 604 17 327 «9 308 3

7 417 37 «85 4 483 22 415 5 154 2577« 1« 311 51 555 11831 59 155 13 326 69 130 4

5 914 41 393 3 37« 23 590 3 948 27 636 7 341 54 «87 8 717 61 «19 10 63« 74 452 5

4 559 41 «31 2 314 20 82« 2 9«0 26 64« 5 532 49 783 6 096 54864 8 000 72 00« K

3 478 38 2S8 1755 19 305 2 279 25 »69 4 23» 4653« 4 313 52 998 6 351 t>9861 7

2 709 35 217 1361 17 693 1793 23 309 3 367 43771 3 752 43 776 5 345 «9 485 8

1 792 28672 877 14 032 107« 17 21« 2 123 34 «48 2 241 35 856 3237 51 792 9

814 14 ,,52 373 6 714 515 9 81« 999 17 932 1 167 2100« 179« 32 328 10

1621 34 041 745 15 645 1 144 24 024 2 051 43071 2 304 43 384 3 513 73 773 11

1288 32 200 612 15 30« 322 2« 550 1500 37 5«« 1791 44775 2 741 68 525 12

115« 3S20U 562 15 736 749 2« 972 1350 37 80« 1490 41720 2 203 61684 IS
947 30 304 401 12 832 597 19 1«t 1 1II 35 552 1280 4« 96« 1915 61 2S0 14

733 26 568 354 12744 54« 19 656 879 31644 1017 3« «12 1671 6« 156 15

59 «K2 47« 4SI 88 745 245 829 44 «2« 32« 477 9111« «ZU 813 112 «40 728545 14551« 992027

4Z öS« S50 eos ««^ !^7SS 7Z0 454 SSSSö«

41 76S 4617Z ZSZ 6SS S7S 66« 744 6/L /45 0S6 1 667

635 2540« 275 11««« 462 13 48« 749 29 96« 828 33 12« 1414 56 56« 1«

28 072 309 13 59« 425 13 70« «93 3« 492 755 33 22« 1279 5« 276 17

432 21168 201 9 849 2«7 13 033 4«5 22 785 522 25 573 787 33 563 18

447 23 «91 212 1123« 279 14737 499 26447 554 29 362 943 49 979 19

426 25 134 175 1« 325 2«7 15 753 47« 27 73« 43« 23 32« 758 44 722 20

458 29 312 163 1« 432 247 15 808 381 24 384 38« 24 7«t 658 42 112 21

341 23 529 123 3 487 240 16 56« 341 23 529 346 23874 631 43 539 22

318 2335« 147 11 «25 21k 15 825 34« 25 50« 312 23 40« 504 37 800 W
335 27135 137 11097 198 16038 272 22 «32 2S9 21 789 437 35 397 24

253 22 011 118 10 26« 162 14 094 258 22 44« 2l« 18 27« 393 34 191 25

237 22 041 103 9 579 158 14 694 224 2« 332 20« 19 153 370 34 410 2«

24« 24 «00 79 7 900 142 14 20« 189 13900 198 19 80« 306 3« 600 27

205 21 935 31 8 «67 136 14 552 160 17 12« 166 17 762 259 27 713 28

194 22 116 66 7 524 114 12 996 141 16 «74 163 18 582 213 24 282 29

205 24 805 62 7 502 105 12705 146 17 666 139 16 819 2>18 25 168 SO

22« 23 160 91 11643 148 13 944 198 25 344 131 16 768 21« 26 88« 81

2«6 27 81« 77 10 395 102 13 770 146 19 71« 137 18495 158 21330 32

184 26 312 53 8 294 110 15 73« 142 2« 30« 106 15 158 135 19 305 88

186 28 086 «1 9 211 93 14043 121 18 271 97 14 647 10« 16 006 84

135 21465 49 7 791 7« 1113« 94 14 946 77 12243 102 16 218 35

149 L5 «32 45 7 56« 84 14112 104 17 472 76 12 768 90 15 120 8«

126 22 176 5« 8 80« «7 11792 80 14 030 65 11440 77 13 552 87

Württ. Jabkbgcher1908,Heft 2. 17



Statistik der miirttembergischen Einkommensteuer für 1907.

(Doch) Faö. 5. Zusammenstellung der phnftschen HSefteuerten

^. Wiirttem

Steu

er

stufe

Ein
kom
mens-
unter
grenze
der

Stufe

Steu-

er-

ein-

Württemberg Neckarkreis
Schroarzwald-
kreis Jagstkreis Donaukreis

Orts-

heits-

satz

Zahl der Zahl der Zahlder Zahl der Zahl der Zahlder

Be

steller»

Steuer Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer Be

steuer
ten

Steuer

ten ^«

I II III j 1. 2" S. 4. ^ 5. 0. 7. 8. 9. 1«. II. 12.

38

39

«400 185 617 114145 292 54 02« «« 16 465 77 14215 159 29 415 199 36 815

660« 194 531 103 014 25« 48 500 1«v 19 400 00 11 «40 121 23 474 178 34532

4« 6 800 204 521 106 234 259 52 336 79 1611« 62 12 618 121 24 «84 173 36 312

41 7 00« 215 704 151 360 358 76 970 117 25 155 32 17 630 147 31 «05 249 5» 535

42 7 800 227 531 131 887 307 69 689 33 19 976 61 13 847 125 28 375 2«7 46 989

43 7 li«0 240 535 128100 27« 64 800 77 13 480 67 16 08« 121 2904« 178 42 720

44 7!)«« 254 483 122 682 248 62 992 84 2133« 51 12 954 1(H 25 40« 17« 44 7«4

45 8 20V 267 464 123 888 269 71 823 70 18 69« 39 10 413 8« 22 962 183 5« 196

4K 8 500 281 449 126 169 262 73 622 52 14 »12 S8 10 678 97 27 257 17S 5« «18

47 8 800 295 »6b 107 675 185 54 575 66 19 470 47 13 865 67 19 765 141 41595

4» 910« 310 »18 98 58« 188 58 280 44 13 64« 29 3 99« 57 17 67« 131 4« «10

49 0 400 325 SSL 107 900 181 58 825 49 15 925 34 11 «5« 63 22 1«« 118 38 35«

50 9 70« 340 296 1(«>640 16« 54 40« 42 14 23« 23 9 52« 6« 22 44« 11« »9 440

51 10 000 359 418 150 062 242 86 378 59 21 181 37 13 283 8« 28 720 18^) «4 62«

52 10 500 »79 S43 129 997 2«6 78 074 49 18 571 34 12 88« 54 2«4«6 148 5« 092

53 N00« 399 307 122 493 192 70 608 45 17 955 2« 7 98« 5« 19 95« 142 5« 658

54 11500 420 297 124 740 174 73 030 52 2184« 22 9 24« 49 20 58« 124 52 08^

55 12 000 441 282 124 362 182 80 262 28 12348 17 7 497 55 24 255 13« 57 330

5« 12 500 462 202 93 324 127 53 674 2« 1201? 13 6 00« 3« 16 632 88 45 27«

57 13 000 484 199 96 310 109 52 756 28 13 552 19 9 19« 43 20 812 85 41 140

5» 13 500 50S 191 96 104 52 520 S« 15 15« 23 11615 34 1717« 81 4« 905

59 14 000 527 192 101 134 109 57 443 25 13 175 17 8 95« 41 21 ««7 9« 47 430

W 14 SO« 549 165 90 585 91 49 959 19 10 431 1« 8 784 39 21411 «6 36 234

«1 15 000 581 290 163 49l, 153 91793 46 L« 726 31 18 011 55 31955 11» «8 558

62 1« 000 621 247 153 387 143 83 803 44 27 324 11 6 331 49 30 429 107 0» 447

«3 17 000 662 230 152 260 144 95 323 31 20 522 6 3 972 49 32 438 118 78116

«4 18 000 703 194 1S6 382 119 83 «57 32 22 496 1« 11248 27 18 981 90 63 27«

«5 19 000 744 167 124 248 11« 31 840 1« 13 392 11 8184 23 2« 832 82 «10«3

Ktt 20 000! 736 161 126 516 95 74 6?U 20 15 720 13 10 213 33 25 938 74 58 164

«7 21 000 828 119 98 532 72 59 610 13 1« 764 12 9 936 22 18 21« 57 47 196

68 22 OVO 870 110 95 700 64 55 630 16 13 920 9 7 830 21 18 270 55 47 85«

69 23 000 913 91 83 083 58 52 954 15 13 695 4 3 «52 14 12 782 47 42 911

70 24 000 956 99 94 «14 70 6« 920 13 12 428 4 3 824 12 11 472 53 50 66«

71 25 000 999 8» 32 917 48 47 952 15 14 985 6 5 994 11 13 986 39 38 961

72 26 000 1042 97 101 «74 70 72 940 8 8 33« 5 5 21« 14 14 5«3 5« 52 100

78 27 000 1 086 84 91224 55 59 730 10 1« «6» 1« 10 860 9 9 774 45 48 870

74 L« 000 1 130 72 81 360 49 55 370 11 12 430 1 1130 11 12 43« 35 39 550

75 29 000 1175 66 77 55« 49 57 575 8 9 40« 2 2 350 7 8 223 40 47 000

Zu» mcder Ztiifc»

1 -75. «23 491 1198962« 242K87 5K15185 142 «8« 2052653 92591 1541090 145577 2780K98 94 462 3419899

Ol« ^6S

Z/47tt6SS

LZS 7S4 S 4S7

»67 «7 tttttt

/^tt 77S L6S4S47

L«««S7 66 1Z6



Statistik der ivurtte»iberc>ischenEinkommensteuer für 1907. II. jZi

nach KinKommenfteuerstufen auf 1. April 19V7.
berg.

größenklasse

11 Vll.

Lteu-

Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der
er-

Be Steuer Be Steuer Be Steuer Be Steuer Be Steuer Be Steuer ftnfe
steuer steuer steuer steuer steuer steuer
ten ten ten ten te» ten

13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 2«. 21, 22. 23. 24. I

120 22 200 43 7 955 55 1«175 35 15 725 53 9 805 «2 1147« 38
88 17 072 27 5 233 65 12 61« 74 14 356 53 1«282 4« 8 9Z4 39
103 22 «32 4« 816« 59 12 036 55 1122« 33 7 752 43 8 772 4«
117 251S5 5« 1« 75« 81 17 415 97 2« 855 57 12 255 58 11 395 41
10« 24 062 44 9988 65 14755 «2 14 074 45 1« 215 52 11 8«4 42
106 25 44« 39 9 36« 5« 13 44« 75 18 000 34 8160 47 11 28« j 43
98 24 892 30 7 62« 61 15 494 56 14 224 39 9 9«« 23 5 342 ! 44
91 24 297 31 8 277 4« 10 68« 56 14 952 82 8 544 26 «942 4S
9« 26 976 25 7 «25 48 13483 55 15 455 23 «463 24 6 744 4«
7V 2« 65« 39 11 5«5 38 11210 36 10 62« 24 7 08« 17 5 «15 4?
62 19 22« 21 6 51« 26 3 «6« 48 14 88« 13 4«3« 17 5 27« 48
72 23 400 21 6 825 23 9 1W 48 15 60« 24 7 8«« 21 6 325 49
ö« 2« 40« 25 8 5«« 32 I« 83« 27 913« 17 5 78« 19 646« SU
82 29438 37 13 233 31 11129 48 17 232 16 5 744 24 8 616 S1
64 24 256 22 8 338 38 14 4«2 31 11749 19 7 201 21 7 959 S2
67 26 733 21 8 379 24 9 576 35 13 965 9 «591 9 3 591 S8
69 28 980 22 924« 29 12 18« 32 13 44« 1« 4 2«« 11 4 62« K4
65 28665 16 7 056 22 9 7«2 3« 13 230 8 3 523 11 4851 55
41 18 942 14 6 463 2« 9 24« 21 9 702 « 2 772 2 924 5«
45 2178« 14 671« 2« 9 63« 21 10164 6 2 904 8 3 372 57
33 16 665 13 9 09« 19 9 595 21 IN 605 1« 5 05« 9 4 545 58
39 20 553 16 8432 14 7 373 17 3 959 8 4 21« 3 4 216 59
34 18 666 15 8 235 24 1317« 17 9 333 5 2 745 4 2196 ««
61 35 441 26 15 1N6 21 12 2«1 32 18 592 19 11039 13 7 553 «1
61 37 831 2« 12 42« 18 11178 25 15 525 1« «21« 6 3 726 S2
45 29 790 17 11 254 18 11916 13 1191« 7 4 634 7 4 634 «3
40 28 120 14 9 842 17 11951 15 10 545 12 3 43« 6 4 218 «4
34 25 296 16 11 9«4 15 1116« 13 9 672 5 3 72« 2 1483 «5
33 25 938 11 8 646 15 11 79« 19 14 934 3 2 358 « 4 716 SS
3« 24 84« 9 7 452 « 7 452 Ii 4 968 3 2 484 5 414« «7
21 18 27« 4 3 48« I« 3 7«« 8 6 96« 7 6 09« 5 4 35« «»
2« 18 26« 4 3 652 3 7 3«4 5 4 565 3 ! 2 739 4 3 652 «9
19 18 164 2 1912 8 7 643 13 12 428 2 1912 2 1912 7«
23 22 977 6 5 994 3 2 997 4 3 996 3 2 997 5 4 995 71
24 25 008 7 7 294 7 7 294 6 «252 3 3126 72
2« 21 72» 9 9 774 5 5 43« 3 3 258 1

.

10861 «86 1 73
23 25 990 s 5 65« 1 113« 5 5 «5« 2 2 26« 1 113« 74
14 16 45« 5 5 875 2 2 35« 3 3 525 1 1175 1 1175 75

«7 839 1918M) 37 212 771 218 497S5 1040 175 98 SSI 1542<i45 119 490 139098S IS« 172 1905784

6S4«4 7 SS« LAS 7ZSW6 47SLS SSL 6« SS 4M 7 SIZ 7SZ Ztt74« Z 46« ZOö /S4 S5» z S7S

4SZ67 K5SSSS 77« 7 «74 6ZZ S»ZÄ6 z SSZ sss ?/«S«/ I «« 76/ /S6Z7,'> S««S5«,Z



II. 132 Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1907.

(Moch) FaV. 5. Zusammenstellung der physischen Jeftenerten
^. Wiirttem-

Ein- Steuer Württemberg N ecka r kr e i s

kommens- einheits-
Steuer-

unter- satz Zahl Zahl

stufe grenze für ,e >
! der steuerbare«

Steuer
der steuerbares

Steuer

der Stufe 1«0 ^
steuer

Einkommen
steuer

Einkoimnen

Pf.
ten ten

.«
I II III

1^
2». 2d, 4 ». 4^,

7« gg««o 4 252 8 158 343 325 893 45 Z80 5 347 647 233 592

77 35 ««,> 4 «s 166 L 172 007 249 660 104 3 36106« 156 172 «5

78 40 000 4 1« 13" 5 514 456 225 868 SN 3 391 464 138 908 —

79 45 000 4 IS 108 5 106 772 211 750 76 3 592 «41 148 944 25

8« 5»««« 4 2« 83 4 317 207 182 011 SV 56 2 935 319 123110 4«

81 55 «0« 4 25 58 3 353 576 142 409 34 1 970 5S9 33 67« 25

82 «0 000 30 gl, 5,819 59g 250 070 4« 58 3 742 «65 16« «02 80

83 7« 00« 4 35 «7 5 023 251 21357« 45 3 380136 146 92S U5

84 «0 000 4 40 41 3 485 646 153291 28 2 385 462 104 900 40

85 90 00« 4 45 49 4 681427 208 228 85 33 3 146 191 139 943 60

86 100000 4 so 29 3 069 28« 133 073 5»

87 110000 4 55 25 2 371331 130 594 10

88 12000« 4 60 15 1 880 157 86 457 —

89 II«««« 4 65 15 2 044 003 95 009 4»

90 14« «0« 4 7» 11 1 594 378 74 903 >9« , 82 10 735 58« 493 707 20
91 15« «00 4 75 1 0«3 865 51 468 75

92 16« «0« 4 80 « 1 001 222 48 048 —

93 17« «00 4 85 8 1 411 460 «8 44« „5

94 18« 000 4 90 5 92« 75>6 45 491 60

95 19« 00« 4 95 1 197 200 9 75S 10

96» so« 0«U 5 — 13 3 986 958 199 302

96 b 250 00« 5 — 10 2 640 337 131 990

95 e 30« «00 S 1' 5 749 724 2S7 450 —

96 ,1 400 0!M 5 6 2 717 «71 135 385 — 33 13190 930 «59477
96 <> 500 000 5 — 3 1 620 807 81035

96k 60« 000

96 ,f bis über 7 5 387 073 294 449 6«

Summe der Stufe 96

2 Will, >

61 22602 77« I I30I11 6«

76 96 1227 9« 351 72« 4016133 15 809 58I 78 5«8 2 595165 90

^«/i?- 7,9^6 7 777 «7 4S« «77 Z 645 «7S /s 7S4 S4 sc» sos L 4SS S«ö «s

„ MS') 7«7S 77 774 S7S Z Ŝ7 3«7 ! 46 66« 47 77S 4«s L 774 S«4 Stt

Gesamtsumme . - 624 71« 1065261568 16 035 759 15 213 496 465280 443 8210350 90

./«^ 7S«S 6<?SS!>6 7SZ««76'40? 75 544 696 7S 4S4 7SSLSS 7 SSL SSI «s

„ 7S«S') S«,Z0^5 SSS6S7S0S 74 67««« 4S S77 47L Z6S SL4 7 S«S SSS SS
!

S chw a r zma l d-

Zc>hl
der

»e-

steuer

ten

S«

25

14

12

14

1«

9

4

6

IS

1l,

142803

/SS 777

7Z7 ÄZZ

167 ,1631638

74S

I4S

209 7M45»

7S6S64S7« i

777 S77 4LS

') Bei dem Jahr 1gg5 is
t als „steuerbarcs Einkommen" (Spalte 2 ä, 4a, 6 » u. s. w.) das um die Ermäßigungen und Frei

schreibungen nach Art. 20 und 21 des Einkommensteuergesetzes g e k ü r z t e Einkommen im Sinne der Spalte 21 der Tabelle 2 ^ bezm. 2 R

(anstatt der dortigen Spalte 14) angegeben.



Statistik der mürttembergischen Einkommensteuer für 1907. II. )IZ

nach KinKommenfteuerstufen auf 1. April 1907.
berg.

kreis

Zahl

I a g stkr e i s
Ortsgröftenklasse

I.

Steuer

Steuer
der steuerbares

Steuer
Zahl steuerbares

Steuer
Zahl steuerbares stufe

Be
Einkommen

der
Einkommen

der
Einkommen

Steuer

steuer
Be Be

Pf.
ten

Pf.
steuerten

Pf.
steuerten

Pf.
«d. I ? 8» 8 b. 9. 10». Ivb. 12 s. 12 b. ! I

36 120 19 605 519 24 153 25 801 053 31 998 45 131 4 263 611 17« 304 7«
37 810 80 13 482 770 19 529 10 24 893 388 36148 9« 82 3 042 202 123 «59 25 77
40 334 90 8 339041 13 832 10 19 793 484 32 693 4« 66 2799 38« 114 652 4« 78
27 261 45 4 193 983 8 033 55 14 663 474 27 506 15 62 2 926063 121 334 30 79
2« 422 4 213 252 8 950 2« 11 569 042 L3 529 — 38 1991613 83 571 6« 8«
34 484 50 4 225 254 9566 75 6 345 850 14 679 50 26 1 509 777 «4 1«2 75 81
28 263 90 6 373 154 16 030 4» 16 1 «46 «04 44 973 30 47 3 043 047 13« 763 82
29 453 85 3 219 990 9 561 30 I« 750 66« 32 633 7« 31 2 335 138 101 502 9« 83
14 951 20 1 30 204 3 528 80 8 680017 20 910 80 21 1783 24« 78416 8« 84
25 663 15 4 386 950 17212 60 6 571 181 25 409 50 22 2 «93 692 93 129 so 85

d«

87

88

72 322 65 1« 1 358 126 63 643 80 18 2 42? 424 113 579 75 56 7 373 455 342 774 65 <
W
91

89

! 92

93

94

95

9«»
96 >,

! 9«v
144 755 5 2 401 10« 120 154 6« 13 4114 943 205 725 - 25 1«3118l4 515 547 — 9«,>

W«
i Ms

517893 «0 8l «879441 814 28« 2« 17« I3KK2133 «18787 45 «07 43 473 »«2 1939 158 25!

««S

</^«SS /s 7^ S6/7Z4Z SS4 /S4 öS // sss 7/« ,?^/ 5« S7L 40 //?4 SSZ 2 7A6SS0

4L6Z6S 4 7S.?SW /« S/L «4« ^/SS«S4 76 4S« ,Z4tt76S.?^ Z SS« SS5

2 57« 54« 60 92 «72 147 «50 075 1855:Z7« 2« 145 747 242 «21 592 3399485 45 950«9 238 921 072 5 359 «57 25

? ZSS bS4 IS S/ Z7Z ^ «77 b'4« .? /<S4K« !« ö/ 0ZS SS7SS4 s «.^ 0,7S i 7S

^^76 öS/ 5« «7 /S4 1^6 7SS 17«/ /LS 477 z«s e?s ZS7 ?«Ä6SL/ 7S SN 79/ 79/ 4tt7«,.S



II. 1Z4 Statistik der mürttembergischen Einkommensteuer für 1907.

(Zloch) Fab. 5. ZusammenfteKung der phyftschen Aefteuerte«
Wiirttem

Ein Steuer
II.

>
III, IV.

kommens- einheits-
Ortsgröhen-

Steuer-

stufe

unter

grenze

der Stufe

satz

für je

100 .«

Zahl
der

Be

steuer

steuerbares

Einkommen

Zahl
der steuerbares

Einkommen

Zahl
der steuerbares

Einkommen
Steuer

Be

steuer

Steuer
Be

steuer

Steuer

ten ten ten

1^ II III
Pf,

! 14 v.

Pf-
1«d.
Pf.

18». 18 d.

Pf,

IS. 14 ». 15. 16». 17.

7« 30000 4 . «2 1998879 79 852 14 448 526 17 918 4L 14 453 954 18140

77 35000 4 05 31 1 150 63« 46 538 ,'>5 11 402285 16 275 55 18 479 459 19 395 45

78 40 00« 4 10 29 1 222 318 50 056 13 554 015 22 «93 ,',0 12 522 262 2141« 1«
79 45000 4 15 21 996 755 41325 70 3 139 3S3 5 780 95 1« 4«5 «50 19 318 so

80 50 000 4 20 18 945719 39 631 20 6 »17 057 13 305 60 8 413465 17 346 —

8l 55 0«) 4 25 13 753 411 31 998 25 6 341 904 14 522 25 4 230 367 «779 25
82 «0000 4 30 I« 1 217 801 52331 — 2 130143 5 590 — 11 707157 30 383 4«

»8 70000 4 35, 19 1425 932 61991 85 3 231 462 10061 ',5 4 295 999 12 867 3«

8t SO 000 4 40 1« 846 34« 37224 — 3 257 253 11312 40 2 172 932 7 607 M
85 90000 4 45 12 I IM 473 50 636 5', 2 194828 8 664 15 4 38348« 17 «52 4«

86 100000 4 50

87 110000 4 55

8«

89

120000

IS« 000

4 «0

654

90

91

92

140000

150000

4 70

75
, 29 3735354 172 553 35 1« 1207 808 55 575 6 8S4 294 38 57« 15

4

160 000 4 30

98 170000 4 85

9t 180 000 4 9«

95 190 00« 4 95

9b» 200 000 5 —

Söd 25« 00« 5 —

96 e 30« «0« 5 —

96« 400 000 5

5
1« 4 970 025 243 91« — 2 1 155 563 57 770 — 3 660 650 33 025 —

96e 50« 000

96f «00000

)'9K« bis über
2 Mill.

Summe der «tiifc 76-96 279 20 400643 918 049 8S 75 5880227 289469 95 91 5609969 244908 «
L4S SS« SM SÄ 1SS«7S L« 7« 4SS6SSS es

" 1SLZSSZ« 66« «S 7S S05ZS77 «S 6S 4 7Z7 SS

Gesamtsumme . . . 68118 144 087 647 2 881909 35 87 287 64612646 10,0 717 49856 8587S427 ,285078 9S

^«/i,- ILM «S0c0 /z« «1 7Ä5 6« S74 SöS7« 47 b'ttik

« S«? /0S7SS6SF L 7«S 747 76 «« 7SÄZÄÄSZ SS



Statistik der württembergischeu Einkommensteuer für 1907. II. lZg

nach KinKommenfteuerftnfen aus 1. April 1907.
berg.

! I
VI.

!
VII.

klaffe

Steuer°

stufe
Z«hl
der

Be

steuerten

steuerbares

Einkommen
Steuer

Pf-

Zahl
der

Be

steuerten

steuerbares

Einkommen
Steuer

Pf.

Z«hl

der

Be

steuerten

steuerbares

Einkommen

Steuer

>Pf.
19. 20». 2«b. 21, 22», 22 b. 23 24». 24 b. I

IS
14

4

6

4

7

5

6

2

2

482 «53

528 376

171 201

285 827

215 986

402604

331 406

444 605

173 242

196 803

19 260

2137S

9

11

2

3

?

1

3

2

3

4

284 844

417 961

11 376 7

4

4

3

2

1

3

2

326 476

151 094

162 684

144 911

105 359

59 57«

191 117

144488

9 «43

6111

S662

6 009

4 422

2 528

8 213

6 281

7«

77

78

79

80

8l
82

83

84

8S

8ö

87

88

89

7011

11852

90

35

82 596

147 883

358008

16 904

3 382

6129

7« 45

5«

25

6«

75

9 063

17 102

14 241

19 327

e«

55 943

198 928

150 630

252 633

386 658

14 671

2 37S

8 548

6 546

55

2«

75

4«

75

7 616

60

«S

4«

15

11114

4«

8 7S3 17 203 7« 3 287 493 12 739 3«

8 1 05« 886 48 973 7« 7 I 05« 129 49 825 7« 6 »49737 39 966 3«
9V

91

92

93

94

95

8 3 646 713 182 41» 6« 3 731446 36 565 4 1 117 524 55 875 —

9K»
9Kd
9«e

«66

96«
Wk

81 7929 707 :«7««1 35 SS 4 117 «59 184 »42 7S »9 3440458 1S7 907 SS

7Z 6 SsS 27« ZZ2 2ZZ 7tt 4« SS7«t0S 24S4S2 SS ASS7SÄ2 246 7«S —

SZ 6 SZS «S7 SS6 46Ä ^« 4S ZSZSSSS «1 664 44 z ISS z<n 2SSSSS «s

9» «32 1SVS77072 1909 64« 35 119 545 IK3 284S7» 157SS27 7S 15« 211 217 953 12« 20K3K91 SS

S6S7L 74« 26L MS 2SZ4SSS 7« 2/S7SZ 26Z2ttZSSZ / S4S SS« LS 2S4 L27S4S6S« SS66 2SS —

S«4«S 2ZSS/S7SZ 2d6«42S 2/6 Si« 24S 767 S64 16« 472 2S6 429 „'SS 726 SSV S24S0S7 SS



II. 136 Statistik der ivüittembergischen Einkommensteuer für 1907.

Fab. 5. Zusammenstellung der physischen besteuerten
» In den Städten von 20«S0

Ein-
kom-

mens-

unter-

grenze

der

Stufe

i 2
!

« 4 5 « 7 8

Steuer- Stuttgart Ulm H ei l br o n Ii Eßlingen Reutlingen
Ludwigs
burg Göppingen Gmünd

Steuer-

Stufe

ein-

heits-
Zahl
der
Be-

ŝteuer
te»

Zahl
der
Be

steuer
ten

Zahl
der
Be

steuer
ten

Zahl
der
Be

steuer
ten

Zahl
der
Be

steuer
ten

Zahl
der
Be

steuer
ten

Zahl
der
Be

steuer
ten

Zahl
der
Be

steuer
ten

satz
Steuer Steuer Steuer Steuer Steuer Steuer Steuer Steuer

1^ II 1.
^

3. "4. 57 6, 7.
^
8. ^7 i«I 11. ^12. 13. 14. 15. ^6.

^« ^«

so« 2 10 631 21 262 2 «87 4174 1732 3 464 1217 2 434 2««1 4122 745 149« 1122 2 244 31« 1 620

2 «50 3 8 432 25 296 1648 4 944 1494 4 482 1 12« 3 378 1519 4 557 «27 1581 110« 3 30« 703 2 1U9

3 8U0 4 10114 4« 456 2 54« 10 16« 1 559 6 23« 1233 5132 1057 4 223 594 2 376 94« 3 76« «71 2 684

4 95« 5 1« 569 52 845 2 125 10 625 1353 6 79« 1 284 6 42« 8«3 4 315 S«7 2 535 718 3 59« 562 2 «1«

5 11UV 7 9 299 6? 093 1548 1« 83« 1031 7 217 1 103 7 721 651 4 557 425 2 975 644 4 508 512 3 584

« 1250 9 6 969 62 721 1144 1« 296 304 7 236 8ll 7 299 551 4 959 3«« 2 754 541 4 869 402 3 618

7 1400 11 5 801 63311 844 9 234 595 6 545 601 «611 394 4 334 317 3 487 4«« 4 4«« 327 3 597

8 155« 13 4 436 57 668 «59 8 567 50S «578 400 5 2«« 234 3 692 256 3 328 347 4 251 277 3 601

9 170« 1« 3 229 51 664 459 7 344 307 4 912 293 4 7«8 202 3 232 1«4 2 624 203 3 243 159 2 544

l« 1850 18 139« 25 020 19« 3 528 145 2 61« 124 2 232 103 1854 77 138« 95 171« 74 1 332

11 2 000 21 2 629 55209 443 9 3«3 314 6 594 242 5 «32 174 3 «54 123 2 583 177 3 717 148 3 108

12 2150 25 1939 48 475 312 7 8«« 249 «225 130 4 5«« 145 3 625 13« 3 250 137 3 425 135 3 375
,3 2 300 28 13«3 50 484 302 8 456 201 5 628 177 4 95« 155 4 34« 112 313« 11« 3 «80 93 2 604

14 2 45« 32 1485 47 52« 23» 7 616 174 5 568 130 4 16« 125 4««« 98 3 136 99 3168 33 2 «SS

15 2 600 36 112« 40 32« 19« 7 «56 14« 5 «4« 97 3 492 95 3 420 5» 2 083 78 2 808 74 2 664

der Stufen 1-15
Znmnic

7984« 707 844 14741 119989 10K09 85125 9073 73 385 8 379 58889 4539 39 «29 ««91 52078 503« 41906
. . 6SS ^HZ7 l«SSS «Ä6 7 Z/6 4S «^7 4«M6 S074
. . 72SSS

!,

7S ö^7 s «SS SLZ « SS« 46 M7 414S ZS S7S ttSM 4S77K 4 7/» SSSSS

I« 2 7S0 40 ^ 966 33 «40 165 « ««« 134 5 36« 79 316« 77 3 080 74 2 960 48 1920 58 2 320

17 2 90« 44 1«51 46 244 188 8 272 117 5148 35 3 740 85 3 74« 51 2 244 63 2 772 49 2 156

1» 3 05« 49 662 32433 133 «517 75 3 675 54 2 «46 59 2 891 37 1813 39 1911 35 1 715

1« 3 200 53 759 40 227 96 5 088 103 5 459 51 2 7«3 «8 3 604 33 2014 53 2 309 3» 2 014

2« 3 35« 59 629 37111 103 ««77 37 5 133 54 3 186 4« 2 714 49 2 891 49 2 891 38 2 242

21 3 50« «4 «29 4« 256 129 8 25« 97 6 2«8 51 3 264 53 3 392 53 3 392 35 2 240 4« 2 560

22 3 LS« 69 524 36 156 73 5 037 77 5313 45 3 I«5 41 2 829 26 1794 31 2 139 48 3 312

23 3 8>1« 75 519 38 925 »3 «225 58 4 350 33 2 475 3« 2 700 22 165« 41 3 075 45 3 375

24 3 95« 81 532 43 «92 101 8181 77 6 237 27 2187 37 2 997 32 2 592 32 2 592 29 2 349

25 410« 37 381 33 147 5,2 4 524 5« 4 350 32 2 734 37 3 219 22 1914 29 2 523 31 2 697
26 4 25« 93 333 35 «1« 57 5 301 47 4 371 2« 2 418 44 4092 25 2 325 19 1767 19 1 767

27 4 4V« 100 358 35 30« 74 7 40« 36 3 60» 29 2 90« 31 3100 27 2 7«« 21 210« 28 2 800

28 ' 4 55« 107 315 33 7V5 57 «099 34 3 638 21 2 247 3« 3 21« 24 2 568 19 2 033 2« 2140
29 4 70« 114 299 34 «86 59 «726 41 4 674 2« 2 964 17 193« 1« 1824 15 171« 2« 2 280

3<> 4 85« 121 342 41 382 52 6 292 45 5 445 19 2 299 3« 3 630 21 2 541 17 2 W7 21 2 541

31 5««« 128 318 4« 7U4 65 3 32« 29 3 712 30 3 84« 3« 3 84« 30 3 84« 13 1664 23 2 944

32 5 20« 13b 273 36 855 59 7 9«5 29 3 915 3V 4 «5« 22 2 97" 2» 3 78« 27 3 645 11 1 485

33 5 4«« 143 284 4« 612 55 7 8S5 38 5 434 11 1573 22 3146 22 3146 2« 286« IL 2 288
34 5 600 151 277 41827 54 3154 36 5 436 25 3 775 22 3 322 17 2 567 15 2 2U5 17 2 567

35 5 800 159 261 41499 27 4 293 28 4 452 18 2 862 21 3 339 18 2 862 13 2 067 10 1 590

36 6 00« 168 251 42 168 33 5 544 27 4 536 16 2 688 22 3 69« 26 4 368 9 1512 1« 2688
37 6 20« 176 212 37 312 31 5 45« 26 4 576 12 2 112 23 4 «48 14 2 464 12 2112 8 1408

I



Statistik der ivürtteinbcrgischen Einkommensteuer für 1907, II. 137

nach KinKommensteuerfiufen auf 1. April 1907.
und mehr Einwohnern.

Ein-
1 2 3 4 5 « 7 8

Steuer

stufe

kom-

inens-

Steuer-

ein-

Stuttgart Ulm Heilbronn Eßlingen Reutlingen Ludmigs-burg Göppingen G in ü n d

unter-

greiize

der

Stufe

heits-

satz

Zahl
der
Be

steuer
ten

Zahl
der
Be

steuer
ten

Zahl
der
Be

steuer
te»

Zahl
der
Be

steuer
ten

Zahl
der
Be

steuer
ten

Zahl
der

Zahl
der
Be

steuer
ten

Zahl
der
Be

steuer
ten

Steuer Steuer Steuer Steuer Steuer SteuerSteuer Steuer Be

steuer
ten

l II 1- 2. 3. 4. 5. «7^ "7.
'

9. i«7" IlV i 12.
"
'137 14^ Id. 1».

'
5« 5«

38 6 40« 13S 199 36 81S 38 7 »3» 23 4 255 12 2 22» 16 2 9«» 13 2 4»5 12 2 22» « 1110

178 26 5 »44 13 2 522 2134 7 135839 «600 194 34 532 11 13 2 522 8 1 552 1» 1 94»

40 6 800 204 178 36 312 3» 6 12» 19 3 87« 10 2 »4» 8 1«32 13 2 652 13 2 «52 15 3 »«0

4! 7 00« 2IS 249 53 535 37 7 955 2« 5 59» 12 2 53» 12 2 58» 11 2 3«5 12 2 58» 7 1 505

42 7 30« 227 2U7 46 939 26 5 902 27 «129 13 2 951 13 2 951 12 2 724 9 2 »43 U 1362

43 7 600 240 173 42 72» 29 6 96» 3V 7 2»» 17 4»8l, 3 72» « 144» 12 2 88» 9 2 16»

44 7 900 2S4 176 44 704 33 3 382 19 4 826 « 15S4 13 3 302 12 3 «8 « 1521 9 2 286

4S 8 20» 267 188 50 196 22 5 874 29 7 743 7 18«9 8 213« 8 2 13« 8 2 13« 9 2 4N3

46 8 500 231 178 5» 018 24 6 744 17 4 777 7 19«7 1» 2 810 22 6 182 1» 2 81» 6 168«

47 8 800 295 141 41 595 21 6 195 13 3 835 7 2 «65 9 2 655 « 1770 - « 177» 8 2 36»

48 9100 310 131 40 61» I» 3 1»U 15 4 65» 8 2 48» 5 1 55» 12 3 72» « 18ö» 6 186l>

49 »400 32S 118 38 35» 21 6 825 24 7 3»» 6 195» « 195» 9 2 925 2 öS» 4 1 3»»

5« 9 700 34« 116 30 44» 21 7 14» 12 4 »8„ 4 136» 4 1 36» 8 2 72» 5 170» 6 2 010

5! 10 000 3S9 130 64 62» 21 8 61« 2» 7 13» 6 2154 « 2154 1» 3 59» 5 1795 11 3 919

52 1« 50» 379 148 56 »92 15 5 «85 15 5 685 9 3 411 7 2 653 8 3 »32 4 151« 6 2 274

53 11000 399 142 S6 653 21 »57« 13 5187 11 4 389 « 2 394 7 2 793 2 793 4 1 596

54 11 50« 420 124 52 »8» 14 5 38» 18 7 5«» 8 3 36» 8 3 36» 8 3 36» 4 1 «8» » 3780

55 12 0»U 441 13« S7 33» 21 9 2«1 7 3 »37 6 2 646 6 2 646 12 5 292 7 3 »87 « 2 64«

5« 12 50« 462 98 45 276 3 3 «96 12 SS44 5 2 31» 1 462 3 1386 7 3 234 5 2 31»

57 13 00» 484 85 41 14» 14 «77« 3 1452 4 193« « 2 9U4 5 242» 4 1 93« 9 4 35«

58 13»»» SOS 81 4» 9l>5 9 4 515 1„ 5 05» 3 151S
'
4 2 »2» 3 1515 2 1010 2 1 »1»

59 14 000 527 90 47 43» 18 9 4S6 9 4 713 — — 5 2 635 — — 4 2108 3 1581

KV 14 SV» S49 6« 36 231 II «,,39 7 3 813 3 1 647 4 2 19« 2> 1»98 3 1617 4 2196

Kl IS 00« 531 118 68 558 21 12 2,1 12^ «972 e 3 48« 5 2 9>>5 4 2 324 5 2 9U5 8 4 «18

KZ 1« 00« 621 107 66 447 12 7 452 12 7 452 5 3105 12 7 452 9 5 539 8 4 963 3 1863

«3 17 00» 662 118 73 116 17 11 254 14 »268 2 1324 « 3 972 — ö 3 972 — —

«4 13 000 703 9i> 63 27» 1» 7 03» 14 9 812 3 2 109 I 7»3 3 2109 4 2 812 5 3 515

«5 1900« 744 82 «1003 4 i 2 97« 13 9 672 2 1 488 S 3 72» 3 2 232 5 3 720 2 1483

K« 2« »v« 786 74 58 164 ,8 ,i 288 « 4 716 2 1572 4 3144 3 2 353 7 5 502 3 2 353

K7 21000 828 57 47 19« 6 4 968 5 414» 3 2 484 3 2 481 2 I«5« 6 4 968 5 4140

«8 22 000 87« 55 47 85» 1» 8 7W 3 2 61» 1 87» 5 4 35» — 1 370 1 87«

K9 23 00« 913 47 42 911 6 5 478 S 4 565 1 913 5 4S«S 2 182« 1 913 — - —

7« 24 00» 956 S3 5» 663 2 1912 « 5 736 — — 6 5 73« 2 1912 3 2 863 — —

71 25 «00 999 39 38 961 6 5 991 2 1998 1 999 7 « 993 3 2 997 1 999 3 2 997

72 2« («0 1042 50 52 1»» 9' 9378 1» 1» 42» 3 3126 — — — — 1 1 »42 1 1042

73 27 ttU» 1086 45 48 37» 4 4 314 5 5 43» 2 2172 — — 1 108« 1 1086 "7 7 602

74 28000 1130 35 39 55» 4 4 52» 4 4 52» 2 2 26» 5 5 «5» 4 4 52» 3 3 39» 1 1 13»

75 29 000 1 175 40 47 000 2 2 3S» 7 8 225 1 1 175 2 2 35» 1 1 175 1 1175 — — '

der Stufen 1

Summe

-75 94 4K2 3419899 17104 511857 12899 402327 1005K 21K034 9471 23K9K2 544« 187187 7 517 189508 5 81« 174985

ZSSS z«sss 465^74 7 «Z,Z SSSd ZKSZ7S

SS «6 «7S7S 17SS7 Z67SF? M 44«S so« Z76SS« S«S4

I

soss 7 9S0

»HcU. Jahrbllchn i»os, Heft 2. 18



Il, 138 Statistik der württembergischen Einkommensteuer sür 1907.

(Moch) Faö. 5. Zusammenstellung der physische« AeKeuerte»
». In den Städten von 2» VW

Ein

kom

mens-

uiiter-

grenze

Steu-

ercin-

heits-

satz

für je

100^

1 2 3
—

4

Steu

er

stufe

Zahl
der
Be

steller
ten

Stuttgart

Zahl
der
Be

steuer
ten

Ulm H ei l b r o ii ii

Zahl
der
Be

steuer
ten

Eßlingen

der

Stufe

steuerbares

Ein
kommen

Steuer
steuerbares

Ein

kommen

Steuer
der
Be

steuer
te»

steuerbares
Ein

kommen

Steuer
steuerbares
Ein- Stenn

I II II, > 1. 2». 2,., -i
.

4 „, b
. S«. Sd. 8^ 8K.

°« Pf. Pf
7« 30 000 4 — 131 4 263 611 17« 304 — s 195 986 7 832 — 23 74S 915 29 916 10 322 946 12 904 —
77 35 «(X, ^ «b 82 3 042 202 123059 25 226 733 9 173 25 5 182 998 7 399 ^j5 3 108 528 4 390 20
7» 40 00« 4 1" 6« 2 799 33« 1l4 652 6 25412« 10 405 »0 5 211 975 8 633 ^0 3 128 211 5 252 1«
79 45 00« 4 15 62 2 926, «3 121334 30 5 237 295 9 839 65 4 192 023 7 963 >^5 6 282 644 11 715 45

8V 5« 00« 4 2" 38 1 991 613 83 57, «0

»1 bSlXX) 4 ^5 26 1 509 777 64 1„2 75

82 60 00« 4 3>> 47 3,«3 «47 130 763 —

»3 70 000 4 35 31 2 335 138 101 502

8t 8« 00« 4 40 21 1 783 240 78 416 SV

«5 90 000 4 4,', 22 2 «93 692 93 129

86 100 «„0 4 5« 12 1 274 «52 57 312 —

»7 110 00" 4 55, 12 1 376 275 62 598

88 12« «00 4 6U 7 U«l 818 4« 549
— 23 2 911W8 137056 25 49 4 444 924 199 892 -!5 15 2 057 355 97 077 85

89 130 000 4 05. 6 813 52, 37 809 ,5

SV 140 00« 4 70 7 1014 268 47 64« ,i«

91 150 000 4 75, 4 624 565 29 659
',,2 16«««« 4 so 3 501 563 24 072 —

93 170 000 4 ^5 4 703 468 34114

94 1»0 000 4^90 1 183 925 9«I1 ,0

95 IM «00 4^95 — — — —

9« 2«UUU0 5 25 10 3,1844 5,5 547

der «»iscn 7« !«
Zniniiie

««7 43 473« «2 1939 158 25 46 3825662 1743,« 95 86 5 78V 835 253 855 :!5 37 2899684 131 3S9 so

ö7L /7««SStt 1,'«77S 76

- «5 07« «SS /SNSSS OS SS ö 77S St« ?^?1SZ7 7L 4 S«7 S,.0 ^ZS^ ,Z4

! >

i«ksl>mtsi»nmc 95 069 238921 072 5359057 25 17150 35696363 686163 95 12485 29913222 656182 35 1VV93 I9K8V89» 347 373 6«

! l

ISO« , . ^>7SS7L« 5SS4«,« 1« «s« ZZb'«7«SS ,',5, ?LZS1 WS7ZSSZ 70S S65S ISZ/«b7S SZS 147 zz

1

L057SZ7S! ^«47««« MSZL7«^ S«S«10 /7 S«S Ä70S646/ K«S SS7 ,',5, S /«SLSZ74 SS

') Bei dem Jahr 1905 is
t als „steuerbares Einkommen" das um die Ermäßigungen und Freischreibungen nach Art. 20 und 21 des Ein

kommensteuergesetzesgekürzte Einkommen im Sinne der Spalte 21 der Tabelle 24 bezm.2L (anstatt der dortigen Spalte 14) angegeben.



Statistik der württembergifchen Einkommensteuer für 1907. II. iZg

nach KinKommensteuerflnfen ans 1. April 1907.

und mehr Einwohnern.

5 6 7
—
cn

8

Reutlin, ,e„ Ludwigsburg Göpping Gmünd
Steuer-

stufe
Zahl
der
Be

steuer
ten

steuerbares

Ein-

Zahl
der
Be

steuer
ten

steuerbares

Ein

kommen

,^',„
der
Be

steuer
ten

steuerbares
Zahl
der
Be

steuer
ten

steuerbares

Ein

kommen

Steuer Steuer Ein

kommen

Steuer Steuer

9. 1« d. II. 12 ». 12 !, 13. 14 14 d. 15. 1«». 1«d. , I
^« Pi, 5«

13« 743
Pf.

9

9

S

3

282 334

339 244

209 716

140 007

11276

13 721

8 589

5 805

4

4

1

I

128 673

146 447

40 453

43 4W

5 144 4 5 220 6

2

189 277

74 030

125 034

7 56«

2 992

5 12«

70

77

78

79

80

81

82

88

84

85

80

87

88

89

90

91

92

93

94

95

90

40

5«

85

5 921

165«
2 008

10

4«

6«

2

6

2

72 «00

252 809

2 910

10 348

3«

40 3

95

9«

96 386 3 992 3«

28 3 «20 955 17« 492 20 4 533088 25 59« «5 17 1 459 211 «5 1,11 5«

5t 4 592250 209884 95 14 992 MO 40820 15 81 2011 749 87 602 50 11 888891 15 073 85

4« ZSSZS// Z4« öS« ÄS 26 SNSZS« ^« ÄZ / SS7 «SS tt« SSS 5« /S 44SSSS /SZ4S SS

/<<7SSS 6« 7S /«^«? «s«z /« S/ 2 Z/S ^7S S7SS^ 7« » SS/ S4S /SSSS 4S

9 525 20 480 954 44« »4K 95 5 400 11WZ 357') 227 5,8 15 7548 14929091 277 170 50 5 857 11473 705 1W058 >5

«Z4S ZS/ S7S SS S4ö« /ZS«7 /«Z LSZ S7^ s« 7 «SS /z «ZS SSS 7Z« so S«7« 2/ S«S SSS /«7ZSS «s

«,>Z0 2« 0SS «6 SSZ«? 5« s«zz //7Ä4S/I SSS«// 7« SS/S /ö ««/ SZ/ S^S Z7« 7« s«s SSS« SSS 17SSS7 <s

2) Das Weniger gegenüber dem Borjahr is
t

durch die Zurückstellung mehrerer Beranlagungsvosten in die Zugangslisten veranlaßt worden.



II. 14l) Statistik der ivürttembergischen Einkommensteuer für 1907.

Saö. 6. Zusammenstellung der physischen besteuerten nach 10 Kruppen der KinKommenstenerstufen

ans 1. April 1907.

1. Württemberg.

Die

Gruppe

umfaßt

Einkommensgrenzen

der Stufe

Zahl

der

Be

steuerte!!

Deren steuer

bares Ein

kommen

Angesetzte

Steuer

Auf die Gruppe entfällt
Auf einen Besteuerten

kommt

die

Stufen

von 10« von 100 von
steuerbares
Einkommen

Steuer

^ !Ps.

Be

steuerten

teuerbaren 10« °«

SteuerEinkommen

1. 2. 4. 5. >i. 7. 8, 1 9. 1«.

.4 1 50« bis zu 65« ^5 129 674 259 348 L0.76 1,62 2

S >, 80« „ 89 347 — 268 041 — 14,3« 1,67 3 —

8 >, » »5« „ 76 571 — 306 234 — 12,25 — 1,91 4 —

.V 1- 8 « ,, SSV „ 295 592 833673 — 47,31 5,2« 2 »2

L 4 -10 2 00« „ 222 835 1 966 443 35,63 12.26 8 32

e 11—17 3«5« „ 58 547
^ 974 909 843

1 737 «3« 9,37 10,83 29 67

I) 18-35 6 000 „ 34 «89 2 879 507 — 5,46
91,52

17,96
1S63,6

84 49

«36-51, „ „ 1«««0 „ 7 672 1 776 «08 1.23 11,08 231 49

? 51-6« „ „ 15««« „ 2 596 1 129 518 0,41 7,04 435 1«

«61-75 30 0«« „ 211« 1 667 397 «,34 10,4« 79« 23

^4—k? . . «SZ 4ö7 — 77 SSS «6 — 74,77 — 7,9

1176—85 bis zu I««««« „ 1044 51 667 287 2 167 768 15 0,17 4,35 13,52 49 49« 2 «76 41

1 36-95 „ „ 2«l>«0« „ 122 16 08 1 663 743 253 40 «,«2 1,51 4,66 1318,7 6133 22

X96 200 «1« ^ und mehr «I 22 602 77« 1 13» III 6« «,«1 2,12 7,05 370 537 18 526 42

Summe . . «24 718 10052SI568 10035 759 15 1««,«» 100,00 100,0« 1705 25 KS

7S«6 . . ««S SM z «1« 4«s 7S «S» ' 7S — — — 7 6S7 LZ 77

.. 7S«ö . . S«,ZSN .«s ÄÄ7 so,? 74 «7« «0Z 4Z — 7 SSS 7«

') Bei dem Jcchr 1905 is
t

als „steuerbares Einkommen" (Spalte 2 a, 4», 6«, u. s. >v.) das um die Ermäßigungen und Frei
schreibungen nach Art. 2« und 21 des Einkommensteuergesetzesgekürzte Einkommen im Sinne der Spalte 21 der Tabelle 2^, bezw. 2 S

(anstatt der dortigen Spalte 14) angegeben.

2
. I. Ortsgrößenillisse (100000 Einwohner und mehr,.

Tie
Gruppe

Zahl

der

Deren steuer Ans die Gruppe entfällt
Auf einen Besteller! en

kommt

umfaßt

Einkoinineusgrenzen bares Ein°
Angesetzte

von 10« I von 1U« 5«

'teuerbaren

Ankommen

von

I«0 ^
Steuer

die

Stufen

der Sinsen
Be-

steuc'te»

kommen
Steuer

Be

steuerten !

steuerbares

Einkommen
Steuer

Pf.

1
.

1^ 2
.

^ 3
.

4.' 5
.

P
f'

ö
. ' 7
.

8
. " 9. ^ 1«.

.4 1 5««biozi, «5« ^« 1« «31 21 262 11,18 «,4« z

2 ,. ,. S«0 ,. 8 432 — 25 296 — 8,87 — «^47 I —

3 „ „ 95« „ 10 114 — 4« 45« — 1«,«4 — 0,75 4 —

^ 1- 3 ,. „ 950 „ 29177 87014 30,69 1,62 2 »

U 4-1« „ 2««« ,. 41 «93 378 822 — 43,8« 7,07 9

(' 11-17 „ .. 3 05« ..

„ „ «««« ..

1» 993

7 745 ^

195 418 «l«
32« 892

633441

— 11,5«

8,15 81,3«
«,1«

12,75 ^ 2

0«9
29

88

74

24I) 18-35

« 36-5« „ ,. 10 00« „ 2 70« «35 296 — 2,84 11,85 235 LS

1
' 51-«« „ „ 15 «00 „ 1144 497 765 — 1,2« 9,29 435 II

6 «1—75 „ „ 30000 „ 101« 81« 669 — 1,0« 15,13 802 «4

» 76-85 „ „ 10« «0« „ 526 25 787 763 1 «3« 83« «0 0,55 10,79 20,17 49 02« 2 054 «

I 86-95 ,. „ 2««««« „ 5« 7 373 455 342 774 ,!5 «,«« 3,«9 6,40 131 6S9 «120 98
K9« 2««««« 5« und mehr 25 1« 311844 515 547 — 0,03 4,32 9,«2 412 474 20 621 «'

Summe . . 95009 238921 072 5 359057 25 100,00 I««,«0 100.00 2 513 SS Z7

^«/ir 7!0S . . S7 0ZS ^Ä7 SS7 s «S4 < «s ,s SS <
?
>

,. 7S0S . . KS 6Z4 F«S7S/ 7,?7 4 «47 66« os — — SZ7S SZ 65

i



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1907. II. 141

(Koch) Faö. 6. Zusammenstellung der physischen Aefteuerten nach 10 Gruppen der KinKommenKeuerstufen

auf 1. April 1907.

3. II. Ortsgrößenklassc <2«000 bis 99999 (5inmoh»cr).

Die

Gruppe
Zahl

der

Be-

steucrten

Deren Auf die Gruppe entfällt
Auf einen Besteuerten

kommt

umfaßt

Einkommensgrcnzen

der Stufe

steuerbares

Einkommen

Anqcsekte

von 10« von 10« ^
steuerbaren
Ein
kommen

steuerbares
Ein
kommen

die

Stufen

Steuer
Be

steuerten

von

100

Steuer

Steuer

Pf. ^ >Pf.
1. 2. 3. 4. 5. 6, 7. 3, » ,0,

^ 1 5,«, bis zu 65<> 9 774 19 548 14,35 0,69 2

2 „ 8IX, „ »217 — ^4U,,1 — 12,06 — 0,87 — 3 —

3 „ ,. 950 „ 8 614 — 34 576 — 12,69 — 1,22 — 4

„ .. 95« „ 26635 78 775 — 39,1« 2,78 2 9K

L 4- II, .. 2IXX) „ 26 633 236 313 — 39,17 3,35 8 86

O 11-17 ., 3 05» „ 7 017

^
123 637 ,«4

208 785 l>>,3> 7,37 29 75

>' l«— 35 ,. „ 600« „ 5 028 443 160 — 7,38 85,83 15,65 1 822.5 88 14

« 3« -AI „ „ 1»««« ., 1469 343 004 — 2,16 12,11 233 49

5 51-«,, „ ,. 15 00« „ 539 234 673 0,79 8,29 435 40

S 61 -75 „ „ 30««« „ 468 374 145 0,69 13,21 7!'!, 45

«76—35 „ „ KX1V00 „ 234 11 696 264 491 586 0,35 8.12 17,3« 49 934 21'«, 79
I 86—95 „ „ 2IXXXX) „ 29 3 725 354 172 553 35 0,04 2,59 6,09 128 46« 5 950 11

X 96 20,,<X>0^ und mehr 16 4 979 025 248 910 — 0,02 3,46 3,79 311 139 15 556 87

Zmiinic . . 68 118 144 «37 647 2 »31 909 35 ioo,«y I««,«« i«v,«o 2115 41 57

^«/«- 1S«6 . . «s «Stt 7ZK ?Z/ 7S6 L 6S4 SS« So — — — L«74 40 44

^ 7SSS . . 4« 581 7«0 7SS «S6 7S — — — S«76 4ö 43

4. III. Ortsgrößenklassc ll««0« bis 19999 Einwohner,,

Gruppe

umfaßt

Einkommensgrenzen

der Stufe

Zahl

der

Be

steuerten

Deren

steuerbares

Einkommen

Angesetzte

Steuer

Auf die Gruppe entfällt
Auf einen Besteuerten

von 1»« von 100 c6 von

10«

Steuer

steuerbares
Ein
kommen

°«

die

Stufen
^ !Pf.

Be

steuerten

steuerbaren
Ein
kommen

Steuer

^ ,Pf.

1. 2. 3. 4, 5, 6, 7. 3, 9. 1,'.

.4 1 5,«>biszn 65« 5 956 11 912 15,97 1,18 2

2 „ ,, 80« „ 5 243 — 15 729 — 14,,X! — 1,56 — 3 —

3 .. „ 9,'„, „ 5 339 — 21 356 — 14,32 — 2,11 — 4 —

^ 1 3 ., „ 95« ., 16 538 48997 44.35 4,85 2 W

Ii 4 1« .. ,. 2,XX) „ 14 533 124 575 38,93 12.32 8 57

11-17 „ „ 3 «5« „ 3 253 96 853 — 8,74 9,58 29 73
1,18-35 ., ,. «»«« ,. 2 003 59 232 419 171 228 — 5,37 91,67 16.94 1 591,7 85 49

K 36— S« „ „ 1U000 „ 53« 124073 1,42 12,27 234 1»

? 51—6« „ ,. ISlXX) .. 195 35 297 — 0,52 3,44 437 42

S 61—75 „ ., 30 00« , 155 120 255 — 0,42 11.90 775 64

«76-85 .. „ 1V0IXZ» „ «3 3 016 356 126 124 40 0,17 4,67 12,48 47 887 2 001 97

I 86— 95 „ .. 2M0UU ,. 10 1 207 808 55 575 55 1,37 5,SN 12« 781 5 557 55

X 96 2>«"«X> ^« und mehr 2 1 155 563 57 77« — l
'

1.79 577 782 28 885 ^

«» »imc . . 37 287 64 «12 Kl« I «1« 747 95 100,0« IM,«« 100,00 1733 27 11

SS ZS4 50 4/S674 SZS 7«4 — — — !77Z

^ , . 3ZSW SS 5« L4S Z «6ö ÄSÄ — — ' — 177S öS



II. 142 Statistik der iviirttcmbergischen Einkommensteuer für 1907.

(Aach) Fab. 6. Zusammenstellung der physischen Wefteuerten nach 10 Gruppen der HinKommensteuerflufen

auf 1. April 1907.

5. IV. Ortsgrößtiillassc l-'MW bis 9999 Einwohner).

Die

Gruppe

umfaßt

Einkommensgrenzen

der Stufe

Zahl

der

Be

steuerten

Deren

steuerbares

Einkommen

Angesetzte

Steuer

Auf die Gruppe entfallt
Auf einen Besteller!

kommt

en

kdie

Stufen

von 100 von 10« von

100

Steuer

steuerbares

Einkommen
Steve

Be

steuerten

steuerbaren

Pf, Einkommen
°«

1. 2, 3. 4. 5. 6, 7. 8. 9. 1«.

.4 1 50« bis zu KS« 8 902 17^ 17,8« 1,38 2

2 „ 7 527 — 22 581 15,1" — 1,7« — 8 —

S „ 95« 6 584 — 2« 336 13,2" — 2,05 — 4 —

4 1 S „ 95<> 23013 «6 721 46,16 5,19 2 9«

s 4-1U „ 2««« 17 755 155 4S0 35,« 1 12,10 8 7«

o 11—17 „ 3 05« 4 745 141 48« 9,53 11,01 29 82

II 18-35 „ 6 000

„

3 049 «,265 458 264 712 6,12 93,47 20,6« 1 612,9 8« 82

K 3«— b« ,. 10 000 305 135 247 1,61 14,42 23» 12

? 51-60 .. 15 000 241 1«6 053 0,48 8,25 440 «7

«61—75 „ „ 30 («0 157 120501 0,31 9,38 767 52

»7«- 85 „ „ 100 000 82 4 125 025 173 299 0,16 4,8« 13,48 50 305 2113 41

I 86 ;,5 „ 200 000 6 324 294 38 579 15 I 0,02
0,9« 3,00 137 382 «429 8«

«9« 200 00« ^« und mein 3 660 65» 33 025 0,77 2,57 22« 217 110,« 33

S„i»„,c - 4985« 8587542' 1285078 S5 100,00 100,00 100,0« 1 722 25 78

s,«7 dSS 2 SIS !b« SS — — SS 4«

. SlLSL 7S SZS MS Z ZttS ,«S SS — - 1547 SS so

6. V. Ortsgröfteiiklassc <2<w« bis 4999 CiiiwvKucr,.

Die

Gruppe Einkommensgrenzen

der Stufe

Zahl

der

Be

steuerten

steuerbares

Einkommen

Deren
Angesetzte

Auf die Gruppe entfallt
Auf einen Besteuerte»

kommt

umfaßt Steuer von 100 von 10« von steuerbares
Einkommen

Steuerdie

Stufen

Be

steuerte»

steuerbaren 100 <H

Steuer
Pf.

Einkommen
<H 'Pf.

1. 2. 3, 4. 5, li 7. 8. 9. 10.

.4 1 5,«' bis zu «50 20 «78 41 35« 2„,«7 2,17 2

2 ,. ., 300 „ 15 727 — 47181 — 15,94 2,47 — 3 —

3 „ „ !),>>>„ 13 412 53 643 13,60 2,81 — 4 —

4 1- S 950 49817 142 185 50,51 7,45 2 85

L 4 10 ,. ,. 2 000 34 4,« 298 561 34,89 15,63 » «8

0 11-17
0 18-35

„ ,. »050 ,.

„ „ «000 „

8 333

4 587 142 647 365
246 019

384 022

3,4«

4.«5 94,73
12,88

2„,I1 1 447,4
29

83

52

72

L 36 -50 „ ,. 10 000 ,. 958 220 693 — 0,97 11,5« 23,, 37

? 51-6,, „ „ 15 000 ..
- 273 118 379 — 0,27 6,20 433 «2

« 61-75 „ „ 30(X«> „ 175 132 786 — 0,17 «,95 758 7«

117« 85 „ „ 100 <M> , «5 3 232 103 135 6,>3 j 2,15 7,1« 49 725 2 08« 2«

I 3« 95 ., ,. 2l«10v ., 8 1 050 886 48 978 7" 0,08 ",7" 2,57 131 361 « 122 34

2N0I«!0 und mekr 8 3 61« 718 182 419 ,!u ! 2,42 9,55 455 840 22 802 4,',

-miinic . . W «32 150577 072 1909 «46 85 100.00 100,00 100,00 1527 19 -!«

./«/i^ 1S«6 . , Sö S7S 14« 76S 1«« Z«S4 556 ?« ISIS

„ 1SVS , . 7ZS «IS 7SZ — 146« 5«



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1907. II. 143

(Iloch) Fav. 6. Zusammenftessung der physischen Wefteuerten «ach 10 Gruppen der HinKommenfteuerftufen
auf 1. April 1907.

7. VI. OrtsqröKcnllnssc (1«st<1—1999 Vinuiobner).

Die

Gruppe Einkommensgrenze

der Stufe

Zahl

der

Be-

steuerten

Deren

steuerbares
Ein-

Angesetzte
Auf die Gruppe entfallt

Auf einen Besteuerten
kommt

umfaßt Steuer von 10« von 100 5«

steuerbaren
Ein
kommen

von
100 ^
Steuer

steuerbares
Ein
kommen

Steuerdie

Stufen
Pf.

Be

steuerten
<4 ^ !Pf.

I, 2, 3. 4. 5. 6. 7. ». ». 1«.

.X 1

2

5»» bis zu 650 ^

„ „ 95« „

31 139

19 84«

15 151

62 273

59 533

6« «04

182 42«

26,05

16,6«

12,67

55,32

3,95

3,73

3,35

2

3

4

2

3

v 1 - 3 6« 13« 11.58 7«

L 4-1« „ „ 2 00« „

„ „ 3 «5« „

„ „ 6««» „

.. 1««»« .,

., ,. 15»»« „

., „ 3«««« ,.

„ „ 10«««« „

„ „ 2IX>««0 „

2»«»»« und mehr

33 622

9 465

4 499

593

97

78

45

7

3

333 «74

273 791

364 729

132 28«

41951

57 14«

98252

49 825

3« 565

32,31

7,92

3,7«

0,5«

«,U8

«,U6

21,18

17,69

23.15
8,39

2.6«

3,63

6.23

3,16

2,33

8

29

81

223

432

732

2183

7 117

12 188

64

45

»7

«7

48

0 11 17
I) 18-35
L 36-5«
? 51—6«
« 61—75

^
159 166 919 97,48 1 332,05

76—35 2 336 «84

1 «5« 129

731 446

05

7»

^

0,05

1,43

«,«5

0,44

51913

150 «18

243 815

38

1 86 - 95
K9«

«limine . . 119545 IK3 284 578 1575 «27 75 1««,«« 100.0« 100,00 I3KK 13 18

./«/t,- 7S0S . . 77S7S.Z

?7««S«

762 7<?Z«SZ

74S757SS4

7 S4S s«6

7 477

SS

— —

7ZSS

7S7S

7Z

74

«. VII. Ortsgroßenilassc <bis 9»g Einwohner).

Auf einen Besteuerten

kommt
Die

Gruppe Einkommensgrenze

der Stufe

Z«hl

der

Be

steuerten

Deren

steuerbares
Ein
kommen

Angesetzte
Auf die Gruppe entfällt

umfaßt Steuer von 100 V0tt1«0 c.6 von
10«
Steuer

steuerbares
Ein
kommen

Steuerdie

Swfen
Pf.

Be

steuerten

steuerbaren
Ein
kommen

I. 2. 3. 4. 5. «. ! 7. 3. 9. 10.

ä 1 50« bis ;» 65« ^
,. ,. 8V« „

42 594

24 355

17 327

8427«

85 188

73 «65

69 SV«

27,27

15.59

11,09

4,13 2 -
2

3

3.54

3,36

3 —

„ „ 9«« „ 4 —

^ 1- 3 227 5«! 53.95 11.03 2 70

S 4—1« ,. .. 20«« ,.

„ „ 3 050 „

„ „ 6 000 „

„ „ 10 000 ,.

., ,. 15 000 „

„ ., 30 00« „

., „ 1««««« .,

.. „ 200 000 „

2«»««« °4 und mehr

49 191

14 73«

7178
«17

107

67

29

6

4

439 048

438254

563 215

135 415

45 390

51 901

62 «66

39 966

55 875

31,49

9.43

4,6«

0,40

0,06

0,04

21,27

21,24

27,53

6,56

2,2«

2,51

3,«1

1,94

2,71

8 93

29 75

79 16

219 47

424 21

774 64

2 140 22

6 661 «5

13 9«8 75

c 11-17

^214
512 6730 13-35

« 36 -5«
? 51-6«
« 61— 7S
II 76-85

. 93,42 > 1 373,6

1 8« -9S

«96

1 473 192

849 737

1 117 524

25

30 ! 0.03

0,68

0,39

0,51

50 80«

141 «23

279 381

Zumnic . . 15« 211 217 953 12« 20K3««l 55 I««,«« 100,00 100,00 1395 13 21

^n/ir 7iv« . .

.. 7ö<« . .

7S4 K'2S

166

ö/7 07Z«50

M0 7/6M7

L »«« 750

S74««Z7

—

—

7 4tt4

7SSZ

7Z Z«

72



II. 144 Statistik der mürttembergischen Einkommensteuer für 1907.

Laö. 7. Ilberstcht über die KinKommensteuerveranlagung der rechtsfähigen Körperschaften, Anstalten und

Stiftungen, sowie der rechtsfähigen und nichtrechtsfähigen HZereine auf 1. April 19V7.

Bezeichnung

der

Steuer

pflichtigen

1. 2,

Reinertrag aus
Zahl

der Grund'

Be stücken

steuer und

ten Gebäuden

Gewerbe

betrieb

Kapitalen !s»nsti-

und ! «en
Be-

Zügen

sammcn

^. Bcrsichcr-
uugsverciiie

auf Gegen
seitigkeit

«. Sonst. Ver
eine, «orpo-
rationell,

Anstalten n.
Stiftnugcn

1. Bürgerliche
Gemeinden
u.Gcun'mde-
fonds , ,

2, .ttircbcnge-
mcinden und

kirchl.Fonds:

») evangel. .

>
,)

katholische

c) israelit. .

3.Sonstige«or-
poralionen
u. Anstalten
des öffentl.
Rechts . .

,!

4
.

Rechtsfähige
Stiftungen :

»1 unter ö
f

fentl. Ver-
ivaltung .

d
) sonstige .

5
.

Rechtsfähige
Bereine der
21 u. 22

des B.G.B.

6
.

Sonstige ju

ristischePer
sonen . ,

7
.

Personen
vereine von

nicht ge

schlossener
Mitglieder-

zahl:

!>
)

Kultus-
vereini-
gungen ,

Ii) sonstige .

Summe K

Gesamtsumme

-_>>>

l ,191

1,^

391

14

^5:i

144

1l

218

3 «94

3114

734

1« 623 093

«3 314

205 725

3 682

441M

199 «2S

1« 379

4 581

62 363

II 822 14«

««l>05 3U«8 2l2

14 044

1231

19 383

99 .',891 1 30«

91664, 261 556

274 366

25 289

193 290

1643132 «315

II «12 88« I 709 137

/Z SLS Sö7 ? 4«7 ^S,^i

337 242

555 91V

15 938

2 171 150

235 854

632 795

435 685

27 539

10 011

277 774

004

»»8321«

«6«<?Ä?7

ivziige ^

darunter

im

ganzen Schuld- ! Ver

zinse luste

«. 9
.

10. 11.

Reines
Reines zur

Jahres-
Steuer

^ ^ gezogenes
einkommen Ein

kommen

12.

Stacits-

steuei

iPf^
13.

Württemberg zusammen:

3 824951

846 673 1615106 3 052

733
8 850

13 «92 924!

»1

860

42« 33Ä

771716

19 620
2 632 364

337 334

986 «75

6 383 916 359

69 207

14 592

596 048

1«3 535 77 340

2 390 3162 184 302,13 294

3« 273

66 365

4 804

2l 933
51 823

4 440

937 28?! «85 218

23 672

6« «22

175 187

1 2 371

1 203

«« 798

17 541

4« 24«

119

958^

216

85!,

162 413^ 120«

11208

735

8« 25857 121

77 «95 19 857 377 3 79« 298 3 4«« I N

77 «95 23 «82 328 3 953 833 3 537 451

1KS4«

I««4«

44 77S ZSS «7? M
74 4?^k 7S? 7S0>ö«<7 SSS,.? ISS S6ö!42 WSlZS ^ SSSlZ« 46S SM »S

3<«14I«

1« 702 608

39« «SöjZ

705 351

14 816>

1 695 077

313 662

926 853,

741 172

56 «36

13 389

507 25«

I«VK7«79

19 728 495

264

l 83« 0»4

10 702 604

390065s
705 351

14 8161

1 695 077

313 662

92« 853

741 172

56 836

13 389

507 250

!««S7«7»

17 903 173

Z7 7S«ö«^
46S

»«431 75

1354997 05

8 901 20

10 915

11«

73 072

9 «45 50

28 438 -

Z4 773 2«

1 784

242^
12 244180

525 717 75

«1« 149 50



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1W7. 1l. 1^5

Fab. 8. Äberstcht üöer die OinKommensteuerveranlagung der rechtsfähigen Krwerbsgesessschaften auf 1. April 1907.

Bezeichnung

der

Steuerpflichtigen

Zahl

der

Be

steuer

ten

1. 2,

Aktien-

oder

Stamm

kapital

Snmme

der

steuerbaren

Überschüsse

3.

II.
l,
2.
3.
4.
5,
6,
7,

III.
1.
2.

Akticnncscllschaftcu ». Micn-
konimanditgcscllschaftcn.

Fabrikation n. Warenhandel ,

Buchhandel u. Zeitungen , .
Transport n. Perkehr . . .

Versicherung

u) Leben

Ii) Feuer

e
) sonstige

Banken

Immobilien- «, Bauspekulation

Kuranstalten n, Gastivirtschasts-
betriebe

Gemeinnützige

Zusammen , . .

^a^<-IS««
„ 1S«S

Gcscllschastci, m. b
.

H
.

Fabrikation u. Warenhandel .

Landwirtschaftliche Erzengungen
Buchbaudel u. Zeitungen . .

Transport u, Verkehr . , ,

Banken

Immobilien u. Banspekulation
Kuranstalten n, Gastwirtschaften
Vereine

Zusammen . . .

„ 7S«S

Eingclrngcnc Gciiosscuschaflcii
Fabrikation u. Warenhandel .

Molkerei-, Käserei- n. Milch
genossenschaften . . . ,

Sonstige landw. Vereine, auch
WeingartuergeseUschaften

Konsumvereine
Banken

Darlehenskassen ....
Absatz sonstiger Waren , .

Bau-, Spar- u. Vorschnßverciue
Buchhandel u. Zeitungen ,

Nichtivirtschaftl. Vereine . .

Zusanimcu . .

^a/i>- ZS«tt

„ 7S«S

^'csamtsummc . . .

^a/i?- VS0«

„ 7S0S

117
5

,2

3«
I!,

29

6
5
2

S4«
se«

11«

2
7
,'
,

3
3

141

ZI«
IIS

2«

199

8

65
9«
179
14
43

3
1

,.22

«SS
SS4

s«s

SSS

II« 425 39«

I 6l«U0«
13 914 31«

1 388 «22
467 468

2 351 418
38 257 428

7 4«« 75«

1 226 00«
800 000

183 «40 78«

Ott 7S« ««S
/S7S7«SSS

53 «39 77«
250 «00

1 458 «0«
303 «00

5 150 5»«

2 «32 0l«>

2 765 000
50 000

l» 648 27«
47 «SÄ «S«
47 S44 «4«

Nicht

festgestellt

24» 4890»«

S4« 44S sss

S44 «4S SSS

«0 103 861
474 906

4 329 739

12 0«8 234
20 476 521
16 877 932

3 147 320

1 «06 548

54 641
30 447

118 510 149

SS «57 4«S
/«« 7«/ «Z!

19 123 551
10 922

1 976 127
34 253
345 361
65 808
234 861
6182

21 797 0t»

7Z SSS SS«
I« S44 SSS

38 157

311 842

48 844

1 776 397

1 428 113
173 967
32 045
322 920
23 397
523

4 1«1 205

z s«s SSS

z «/« SIS

144 4V8419

ZZS ZZS «1

ZS« ««2 7«S

Darunter

deuden

und

Gewinn

anteile

5
.

47 502 728
325 051

3 623 524

7 250 569
12 283 735

9 961 374

2 336 837
376 176

29 600
18 000

84 212 594

6«SZZ4SS
71 ««« SSI

16 107 883
8 777

1 933 589
21994
165 576
16 729
193 170

18 452 718

ZS Z76 SSS
ZZ 7SS 4S7

27 356

155 273

25 183

1 509 339
7,'!2

37 860

9 302
205 528

5 473

2945551
s«z«s«s

S 7S7 SS«

105KI08ö3

64 4S! ISS

«« ZS« S7«

schaffen<Sx, 4
)

abzuseiender
Benag aus
außerkalb
Württembergs
gelegenen,
Besitzoder

45 24188«
122 415

3 364 867

11 614 228
20 251 090
16 580 370
132 423

97 307 273

«s 4SS 6«
77 SSS 4ZS

11 379 472

1 387 770

13 A>7242

S 46« SSS
7« 14S 7SZ

5900
SS««

s 7«z

110 580 415 1338K8004

Für
Württem

berg ver

bleibende

steuerbare

Überschüsse

7.

14 861 931
352 491
«4 ><72

394 006
225 431
297 562

3 014 397

1 «06 548

54 641
30 447

2120287«

4 SSS «4«
Iss 47« SSS

7 744 079
10 922
83 357

- ,!

345 361
65 808

234 861
6182

8529823
s SS« SS7

« S«1 SSS

33 157

311 842

48 844

1 770 497

I 428 113
178 967
32 «45
322 92«
23 397
523

4155305

z s«s «SS

s 614 s/«

144 4«8419

7SS7S4S6>Z4 7SSSZS

1/SZSS4S/
«7 S67 SSS >SSSS4 4«7

7S«««/ 7«S

Steuer

freier

Abzug

(Gesetz
Art. 1«

Abs. 3
)

8.

Zur
Steuer

gezogenes

Ein

kommen

1069 785 11 792196
48 3«« 304 191
412 429 552 443

41 489 352 517
11875 213 556
34 832 262 73«
907 723 2107174
222 022 7«4 526

22 201, 32 441
18 00,' 12 447

4 788 «55 1« 414 221

S4SSSSS 1SS4S46Z
SS4S4«« /«ZZS7«4

1396 417 6 347 662

7 50« 3 422
29 895 53 462

6 «44 28 209
151 50« 193 361
14 728 51 «80
71 711 163 15«

«132

1 «77 795 « 852028

/SSS4SS 4SS6S«S

/ SZ Z 47« 4 ««« ZSS

33 157

31 1 842

48 844
1 77« 497

1423 113
178 967
32 045
322 92«
23 397

4 155 305

s SSS «SS

z 674 S7tt

^«4«« 450 127421 554

33888004 <«
7SS ««« >S7S74 «SS

Z4 ISS SSS
«SS«7«lSS6Z7 SSS

ZZ SS4 4«7

Staats-

steuern

^ Pf.
10.

563 795
13 618
25 174

13 131

7 792

9 978
103 198
38 286

938
384

7 7« 297

SS« 7SS
«SS 4SS

295 403
3«
1904
818

9 259

1 929

6 365
8»

315 798

s«s «44
SSS S07

567

3 867

1477
78 65«
55 450
1377
«31
10 83«
74«

2
153592

14S 466
7S7 71S>4«

4S

') Je ausschließlich Summe III (Eingetragene GenossenschaftenZ.
Würtl. Jahrbücher>g«8,Heft 2,

1245 «87

1 S4S S1«

1 S1« «SS

19



II. 140 Statistik der württeinbergischen Einkommensteuer für 1907.

Fab. 9. HeschästsftatiftiK der SinKommensteuer

Zahl der
Zahl der

Steuererklärungen

Zahl der

Steuer
pflichtigen,
welchewegen
Nichtabgabc
eincrStcucr-

Zahl der
Zahl der Beschwerden, welche

Gemein Zahl
von den
Gemeinde

N a in e

der

den, welche
der Ein

kommens-

nnch-

behörden
für die Ein
kommen

steuer an
gelegte»
Teilcin-

welche ge
mäßArt, 54

bei dem

Bezirks-

steuercnnt

im ganzen

vor der

Vorlage an

das Steucr-

vor der
Vorlage an
das Steuer-
kollegium
gemäß
Art. 58

dem

Steuer-

kolleginm

vorgelc,u

Hnus-

Steucrbezirke

bezw.

Haushal-

tungslistcn

im
Abs. 3
mittels der

Formulare
14,21 u.22

beanstandet

vievon

mit

crkläiunq

trotz Mah
nung gemäß

kolleginm

zurück

ausgegeben

habe»
weisunge»

kommcns- ganzen
Erfolg

Art. 49 ver
anlagt wor
den sind

eingelaufen

sind

genommen

worden

sind

Abs. 1 er
ledigt wor
den sind

worden

sind
nach-
weisnngcn worden

sind

1. 3. 4 ^_ 5. «. 87^ s- ^ 1«. 11. IL.

Stuttgart I . . 101 721 841 17 55« 1697 1509 «56 14ö« 178 1113 169

.. II . , 19 193 91« 19ö« 550 30« 21 266 4 243 19

Stuttgart . , . — 120 914 1757 19522 2247 1815 «77 172« 182 135« 188

Backnang . , . — 12 143 2 ««4 407 19 15 103 3 — — 3

Besigheim . . . 1 1121« 3«0« «28 226 194 17 96 20 54 22

Böblingen . . . 11691 2 557 738 22« 226 90 «7 23 43 1

Brackenheim . , 10 149 5 357 348 112 IUI 131 ,58 27 28 3

Cannstatt . . . 1158« 3 964 342 217 160 — 2l7 12 202 3

Ehlingen . . . l 23 457 3 432 1429 519 509 15 277 22 247 8

Hcilbronn , . . 30 611 3 065 2 090 632 573 51 215 33 159 23

Leonberg . . . 13 069 4 013 «12 168 164 55 54 35 15 4

Ludwigsburg . . 2 24 285 4 654 I 566 579 523 79 147 42 98 7

Marbach .... — 10 793 4 415 425 1« 15 32 25 — 22 3

Maulbronn . . , 11230 2 688 410 120 118 1 50 16 26 8

Neckarsnlm . , . — 12 41« 2 801 506 2 2 3 62 4« 17 S

Stuttgart Amt . 22 275 4 899 859 — 36 442 1 412 29

Vaihingen , . . 82l7 3 515 282 «1 58 — 32 15 15 2

Waiblingen, , , 11585 6 ,538 429 21 19 16 82 18 54 1«

Reinsberg , , , 9 218 3 51« 230 11 10 48 12 24 12

Neckarkrris. . . 354 »«> «3 435 30 823 517« 4 502 13«« 3 «01 49« 2 772 3SI

Balingen . . . 19 687 4 062 787 25 1« 5 175 1« 14« 19

Calw .... 9 007 2 386 431 117 72 8 83 7 50 26

Freudcnstadt , , 1 9 780 2 26« 353 93 85 15 33 4« 3« IL

Herrenbcrg . , . 9 159 4 971 307 12« III 2 57 11 43 S

Horb 7 224 2 998 345 53 52 62 2« 33 3

Nagold .... 8 300 4101 412 157 136 1 47 21 15 II
Neuen bürg , , , 3 11350 1572 586 34 34 5 130 — 108 22

Nürtingen , . , — 13 «88 4 603 481 103 97 I« 177 «7 104 6

Oberndorf . . . 13167 1 628 «31 15 14 13 232 118 106 3

Reutlingen . . . — 24 235 3 348 1 342 479 394 «« 166 21 12S 1«

Rottenburg , . , 3 11963 4 667 389 72 «9 3 126 I« 33 33

Kottweil . , , 1 17 360 2 512 - «18 119 101 1 127 41 8« —

Spaichingen . . — 6 80« 2 1ö« 196 13 13 4 49 13 25 6

Sulz. '. . . . 6 709 2 441 181 «7 «6 2 59 34 23 2

Tübingen . . . 1 18 169 3 827 1037 «2 55 — 254 43 148 63

Tuttlingen . . . 1 14 706 1454 84,, 154 113 35 133 1 113 19

Urach .... l 12 752 2 620 661 «2 60 — 107 54 48 b

Schmarzmaldircis 11 214 55« 51 KW »597 I 751 14!- 17« 2 «72 52» ,287 257



Statistik der württembergischen Einkommensteuer für 1907. II. 14?

Veranlagung auf I. April 1907.

Zahl der

Gemein

den, welche

Haus-

bezw.

vaushal-

tungslisten

ausgegeben

haben

Zahl

der Ein-

kommens-

Zahl der
vo» den
Gemeinde

behörden
für die Ein
kommen

steuer an
gelegten
?cilein-
kommens-

Ste,

Zahl der

,ererklarung !N
Zahl der
Steuer
pflichtigen,

welchewegen
Nichtabgabc
einerSteucr-
crkläninq

trotz Mah
nung gemäß
Art. 49 ver
anlagt wor
den sind

Z« hl der Beschwerden, Ivel che

N a m e

der

welche ge

mäßArt. 54

bei dem

Bezirks

steueramt

im ganzen

eingelaufen

sind

vor der

Borlage an

das Stcuer-

kollegimn

zurück

genommen

worden

sind

vor der
Vorlage an
das Steuer-
kollcgium
qemäß
Art. 58

Abs. 1 er
ledigt wor
den sind

dem

Steuer

kollegium

vorgelegt

morden

sind

im

ganzen

Abs. 3
mittels der

Formulare
14,21«. 22

beanstandet

Hievon

Steuerbezil ke
nach-

weisungen
nach-
weisunge» worden

sind

mit

Ersolg

l. 2. 3. 4. ^ 5. 6. "7^ 8. !'. 11. 12.

Aale» .... 1 14 006 107« 540 84 81 9 33 2 28 8

Crailsheim , . . — 10 361 1639 N5 121 110 38 29 10 16 3

Eilwangen . . . — 8 970 1467 491 9« 9« — 78 29 46 3

Gaildorf. . . . 1 8 475 1231 181 26 2« — 25 6 14 5

Gerobronii . . . 11877 2 230 253 32 28 41 34 s 23 2

Gmünd .... 16 619 1338 1036 249 187 16 239 96 121 22

Hall ', 10 011 1623 462 131 103 3 78 14 49 15

Heidenheim . , . 18 5S2 1879 I 092 307 2«« 19 129 1« 113 6

Künzelsau . . .
- 9 352 3 442 632 109 109 — 54 26 23 5

Mergentheim . . — 11888 3 433 748 31« 276 14 45 16 24 5

Neresheim , . .
— 1076 280 16« 16« 1 42 24 16 2

Öhringen . . . 11 821 2 793 340 63 63 28 43 15 2b 3

Schorndorf , . .
— 10 282 4 200 441 44 41 8 71 23 47 1

Welzheim . . . 8 789 1209 ^ 70 62 2 73 12 47 19

Iagsttreis . . . 3 158 351 28 «35 7185 1801 I«15 179 9«; 292 592 99

Biberach. . . . I 13 489 2 832 644 29 28 21 114 14 80 20

Blaubeuren. . . — 7 626 171« 375 92 86 — 75 40 32

Ehingen. . , . — >,!,!>!> 3 095 457 122 121 30 29 17 3 4

Geislingen . . . 3 13 602 2 427 697 326 326 2 128 58 58 12

Göppingen . . . — 25 714 2 231 1269 324 296 40 191 42 143 6

.«irchheim . . . 13 443 3 242 61« 232 173 27 127 4« 61 26

Lanpheim . . . — 7 973 ^^7l 477 94 7« 8 60 25 28 7

Leutkirch . . . — 8 824 1239 384 173 151 1 20 15 5

Münsingen . . . — 10 317 2 360 41« 116 107 8 60 2U 34 6

Ravensburg . . 2 18112 I 156 999 — — 1 104 44 58 2

Riedlingen . . . — 8 179 3 631 469 — 3 11 6 3 2

Saulgau . . — 1« 302 3 747 935 130 130 76 38 11 21 6

Tettnang . , . — 9 848 1583 475 108 106 38 116 17 93 1

Ulm 29 578 2 463 2 649 33« 199 75 420 16 216 188

Waldsee .... — 9 968 1776 354 97 94 14 58 8 43 7

Wangen. . . . — 3 961 968 396 149 III 1 66 33 16 17

ToimiikrciS . . « 205 585 M734 II «00 ^«2 2003 345 I«17 391 914 312

Württemberg . 34 933352 18V 42« 59205 11050 9 «10 2000 8273 I70S 55K5 999

504 7S4 274 LS« i.«,',4Z 24 SS« /Z «Z7 2 7L7 7 5SZ 2 «77

„ 1S«S 74« SSÄS67 Z76SZS 64 «2« 2S64



Keglettworte zu der Ginkommensteuerstatistik für 1907.

Nachstehend werden die Hauptergebnisse der Einkommen- Hahlen des Jahrs 19l)5 und 1906, in mehr gedrängter

steuerstatistik für 1907, unter Beifügung der entsprechenden Weise dargelegt.

I. Zahl der Steuersubjekte. Summe des KinKommens und der Steuer.
(Zu vrgl, Tabelle 1 ä,. 2 ^, 3 ^,.)

1. Der Einkommensteuerveranlagung waren unterstellt' Von der gesamten Bevölkerung Württembergs waren
im Jahr im Jahr im Jahr ! hienach (abgesehen von den Personenvereinigungen :e.) im

Jahr 1907 rund 28>/n zur Einkommensteuer veranlagt.
Das zur Steuer gezogene Reineinkommen der vor

genannten Steuersubjekte betrug (nach Abrechnung der ge-

1907 1906 1905

Einzelpersonen . 64« 314 631 «3« 607236

P e r so n e n v er e i n i -
gungenu. Stif- schlichen Abzüge für steuern, Schuldzinsc u. s. m.):
tungen . . , . 4115 4033 3987 >

Steuersubjekte zus. . . 650429 635063 611223
^

gegenüber dem Vorjahr -4-2,4«/« -j-3,9«/« —

bei de»
im Jahr im Jahr im Jahr
1907 1S«6 1905

Einzelpersonen 1065 261 568 ^ 1030 816 406^ 992 899 554

Personenvereinigungen :c. . . 45 324 723 „ 44 532 436 „ 43102 716 „

zusanimen . . . 1 110 586 291 c,H 1 075 348 842 ^ 1 «36 002 27« ^
gegenüber dem Vorjahr -j- 3.3 "/

„ -4- 3.8 "/
i —

Ter Gesamtbetrag der angesetzten Staatssteuer betrugt
im Jahr im Jahr im Jahr

de» 1gg7 ^ggg

Einzelpersonen 16 035 759 «G 15 Pf. 15 344 698 15 Pf. l 4 678 «03 45 Pf.
,^ 89,60 "/„> ,^ 89.32 «/„) (^ 89,25 "/°)

Personenvereinigungcn :c. . 1 861 836 <S 70 Pf. 1 834 19« ^ — Pf. 1 767 984 ^ 90 Pf,
,^ 10.40»/.,, (^ 10.68 «/ ,) 10,75 "/,.,

zusammen ... 17 897 595 ^ 85 Pf. 17 178 888 ^ 15 Pf. 16 445 988 35 Pf.
gegenüber dem Vorjahr -4- 4,18 "/» -4- 4,45 "/„ —

2
.

Unter den unter Hiff, 1 erwähnten Personenvereinigungen waren im Jahr 1907 begriffen:
deren

steuerbares Steuer-

Einkommen aufbringen

»
) Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Ncchts, rechtsfähige

Stiftungen und rechtsfähige Bereine. Bersicherungsvereine auf
Gegenseitigkeit, nicht rechtsfähige Vereine 3 114 17 903 169 ^ 616 149 50 Pf.

b
) Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien. Gesell

schaften mit beschränkter Haftung, eingetragene Genossenschaften . 1 001 144 468 419 „ 1 245 687 „ 20 „

Aievon in Württem
berg steuerbar'

27 421 554 , H

zusammen <>vieoben, . . 4 115 45 324 723 ,H 1 861 836 ^ 7« Pf.



Begleitmorte zu der Einkoinmeiisteuerftatistik für 1907. II. 149

pnsonen von der Steuer überhaupt gänzlich freigelassen

worden :

3. Infolge der Vergünstigung des A r t. 2 0 und 21

des Einkommensteuergesetzes wegen verminderter Leistungs

fähigkeit (vrgl. anch unten Hiff. IV 2) sind bei den Einzel-

im Jahr 1907: 21596-3,34«/« der Gesamtzahl der veranlagten Einzelpersonen ,s
.

o. Ziff. 1
)

„ „ 1906: 21444- 3,40 „ „
„ „ 1905: 24 201 -3,99 „

Hienach hat die Zahl der wirklich besteuerten Einzelpersonen betragen:
im Jahr im Jahr im Jahr
1907 1906 1905

624 718 609 586 583 «35

gegenüber dem Vorjahr . . -s- 15132 26551 —

Die Hahl der Fälle, in welchen Ermäßigung auf Grund des Art. 20 und 21 gewährt wurde, betrug:
im Jahr „, im Jahr „, im Jahr
1907 /" 1906 '° 1905 /"

für Art. 20: 30109« ,-46,59 der der Veranlagung unterstellten Einzelpersonen) 296716-47,02 287 873-47,4«

„ „ 21: 4853 - 0.75 , „ „ 4753- «.75 4 811- 0,79

zusammen 305 943 301469 292 684

Von dem Einkommen der Einzelpersonen wurden auf Grund des Art. 20 und 21 st e u e r f r e i gelassen

durch 1907 1906 1905

gänzliche Freischreibung 8 548 619 8 461 017 ^> 9 512 445

Ermäßigung um die gesetzliche Stufenzahl . . . 59 999 450 ., 59139 350 „ 57 489 200 „

zusammen . . 68 54» «69 <S 67 600 367 ^ 67 001 645 5«,

^ 6.43 «/ , - 6,55 "/« - 6,75 "/„
des geschätzten Reineinkommens aller Einzelpersonen.

II. Zusammensetzung des Einkommens der Einzelpersonen.
(Zu vrgl. Tab. S 4.)

1
. Das steuerbare Einkommen der Einzelpersonen (ohne ^

quellen lArt, 6 des Einkommensteuergesetzes) wie folgt zu
Abrechnung der gesetzlichen Abzüge für Steuern, Schuld- ! sammen:

zinfe u. s. m.) setzt sich nach den 4 H a u v t c i n k o in m e n s-

^

im Jahr im Jahr im Jahr
Reinerträge aus 1907 1906 1905

»
) Grund- und Gcbäudebesitz, sowie Land- und Forst

299 579 25« </5 309 670 884 ^ 317 790 23« ^- 26 «/» der - 27,76 "/„ - 29,62
Landessumme

236 890 779 ^ 229 478 320 221 251 425 ^- 20,56 "/„ - 20,57 "/, - 2«,62 «/»
143 805 950 ^ 136 96« 676 132 617 696 ^,- 12,48 > - 12,28 l'/n - 12,36 "/<.
472 024 924. L 439 362 317 <H 401 301 342- 40.96 "/„ - 39.39 "/„ - 37,4« "/„

zusammen . . . 1 152 300 903 ^ 1 115 472 197 1 072 960 693

Hienach entfallen von der Landessummc:

im Jahr im Jahr im Jahr^ ^g,,^

unfundierte Einkommen (reines Arbeitseinkommen) . . 40,96 "/„ 39,39 "/
,,

37,40 "/„

fundierte Einkommen (aus Besitz) 59,04 „ 60.61 „ 63,6« „



II. 15V Begleirmorte zu der Eittkoimneiisteuerstatislik für 1907.

Die Zunahme bezw. Abnahme der Reinertrüge gegenüber dein Vorjahr betrug bei der Einkommensquelle :
im Jahr im Jahr
1907 1906

lit. s .... — 10 «91 634 <^^ — 3,26 "/, — 8 119 346 ^^ — 2,56"/«
„ d .... -s- 7 412 459 .. ^ -j- 3,23 „ 4- 8 226 895 „ ^ -j- 3,72 „
., o .... -j- 6 845 274 ,. ^ -j- 5,00 „ -4-4 342 980 „ ^ 4- 3,27 „

S .... -7- 32 662 607 „ ^ 7,43 „ -j
-

38 060 975 „ ^ 9,48 „

Hierin kommen die Wirkungen einerseits der ungünstigen 1906 zum Ausdruck, während das Jahr 1904 für die Land-
Ernteergebnisse und andererseits des flotten Geschäftsgangs

in Handel und Industrie in den beiden Jahren 1905 und
Wirtschaft ein ungewöhnlich gutes mar.

2
. Die Abzüge an Steuern, Schuldzinsen :c. (Art. 9 Ziff. 3— 6 des Einkommensteuergesetzes) betrugen:

im Jahr im Jahr im Jahr
1907 1906 1905

Staatliche Ertragssteuern 6 934 168 olk 6 705 797 ^, 6 677 701

Schuldzinse. Renten und Lasten 71 275 1 67 „ 69 627 901 „ 66 809 082 „

Versicherung«- und Pensionskasscnbciträge . . 8 417 617 „ 8 «46 745 „ 6 265 «4« „

Verluste 412 383 „ 275 348 3«9 316 „

Summe der Abzüge . . , 87 039 335 <H 84 655 791 ^ 80 061 139 ^

Bei den Schuldzinsen zeigt sich ein mäßiges An- auf Schuldzinsenabzug, sowie von einer stärkeren Jnanspruch-

steigen, was von der stärkeren Inanspruchnahme des Rechts nähme des Geschäftskredits herrühren dürfte.

III. Z>ie Gliederung der besteuerten Einzelpersonen nach Steuerstufen.
(Zu vrgl. Tabelle S ^ und 6,)

Wenn man die in Tab. 6 dargestellten Einkommensgruppen in 4 Hauptkategorien zusammenfaßt, nämlich :

Kategorie I: kleine Einkommen (bis
II:
III.
IV.

so ergibt sich folgendes Bild:

Kategorie I , .

II . .

„ III . .

IV . .

mittlere

große

sehr große

!von

(,,

3050 eck,

3050-1000«
1000N— 30«««

30000 ^ und mehr,,

Besteuerte:
92,36 "/» (i

. I. 1906 : 92,29 "/„)

(i
. I. 1905: 91,97 „)

6,69 „ (6,76 bezw. 7,09 „)
0.75 „ (je 0,77 'V.)

«.20 „ (0,18 bezw. 0.17 „ ,

Steueraufbringen:
28.29"/„ (i

. I. 1906: 28.65"/«,

(i
. I. 1905 : 28,97

29,04 „ (29,77 bezw. 31,2«

17.44 „ (17,8« „ 17,98

25,23 „ ,23,78 „ 21,85

Gegenüber dem Vorjahr hat zu- bezw. abgenommen bei der Einkommcnsgruvve :

die Zahl der Besteuerten: deren Steueraufbringen:

bis 65«

von 65«— 95«.H
950— 2 ««« „

„ 2 «00— 3 05« „
,. 3 050—1«««« .,

„ 10 000-3« «00 ,.
„ 3« ««« und mehr

Zunahme

mehr

2 001

. 11423

1174

531

44

. 110

15 283
— 151

. 15132

(vrgl. oben I 3>

weniger

151

151

mehr

7 225 ^
102 208 „
31 039 „
86 525 „
66 248 „
398 118 ,^
691 363

— 302 ..

weniger

302 c5

3«2

Zunahme . 691 «61

(vrgl. oben 1 1),



Begleitworte zu der Einkommensteuerstatistik für 1907. II. Ibl

Die durchschnittliche S teuer leistung eines Besteuerten betrug in:
Kategorie 1 : 7,8« ^ <

i. I. 190« : 7,81 ^),
(i.J. 1905: 7.93 „),

II: 111.48 „ ( 110,81 bezw. 110.7«^).
HI: 594.33 „ ( 585.72 „ 587.92 „).

I V : 3 297.58 ^ (3 265,94 „ 3 1 «0,8« „ ,,

IV. Verteilung des Einkommens und der Steuerkeistung nach HrtsgröKenKkalsen.

lZu vrgl. Tab. 2 O.)

1 . Im Jahr 1907 entfiel auf eine besteuerte Einzelperson in den Gemeinden :

als besteuertes Durchschnittseinkommen

als Durchschnittssteucrleistung . . .

als durchschnittlicher Steuerprozentsatz .

städtischenCharakters

12««« Einm. und mehr)

187«.5 (190«: 1 853.49 «H)

(1905: 1841.— „ >

,34.90 bezw. 34.78 .F)35.52

1,90 „ ( 1,88 1
.

ländlichen Charakter?

(unter 2000 Eimv.)

1 240— ^ (1906: 1244 <«,)
(1905: 1279 „)

13,20 „ (13,21 bezw. 13,86 <<K)

1,0« „ ( 1.06 „ 1.08 „ ,

2
. Es berechnete sich:

in der

Ortsgröftenklasse

I. (Stuttgart) 2 49« ^

II. (100 000— 20 000 Eimv). 2 092 „

III. ( 20 000—10 000 „ ). 1708,,

IV. , 10 000— 5 00«

V. ( 5 «00— 2 000

VI. (unter 2 000 Einw.)

1 686

1482

1308

auf 1 Eingeschätzten

das Reineinkommen

,190«: 2 481 5«,)

(1905: 2 414 „)

(2 052 beziv.

2 12« ck>

,1682 bezw.

1 727 cH)

(1 668 bezw.

I «0« <S)

,1 467 bezw.

1 517 -ck)

(1 313 bezw.

1 341 ^>)

auf 1 Besteuerten

der Steuerprozentsatz

2,294"/, (1906: 2,29"/»)

(1905: 2.2« „ ,

2.04 "/,, (2,02 bezw.
2,09 "/»)

die «teuer

56.37 <K (1906: 55.95 ^)
,1905: 53.K5 „ ,

41.57 c,«, ,40.44 bezw.

43.43

27.11 ^ (2«.50 bezw. 1.65 „ (1,«3 bezw.
32,28 <L) 1.81 «/«)

25,78 „ (25.48 bezw. 1.59 „ (1,58 bezw.

23.L0 1.53 0/,»

19.36 „ (19,00 bezw. 1,37 „ (1,35 bezw.
20,58 5«,, 1,41 «/o)

13,20 ., (13,21 bezw. 1,W .. il.U« bezw.
13.8« 1,08"/»).

ferner entfielen:

in der Orts- auf je IW Einwohner auf je 100 Eingeschätzte gemäß Art. 2« und 21

größenklasse Eingeschätzte Freigeschriebene in der Steuer Ermäßigte

I. 38,44 '/« (1906: 36.79"/, 0.69 »/1 (1906: 0.75"/« 28.77 "/,, (1906: 28.74"/,

1905 : 40,39 „ ) 1905: 0.79 .,) 1905: 29.46 „ ,

II. 32.33 .. (31,69 bezw. 32.61"/.) 1.05 „ (1.03 bezw. 1.26"/,) 36.40 „ (36,35 bezw. 35,10"/,,,

III. 33.41 „ (31.71 33,18,,) 1,42 (1,67 „ 1.83,,) 42,13 „ (41.73 „ 39.47 ,,)
IV. 29.92 .. (28.69 „ 31,95,,) 2.1« I (2.53 ,. 3.1«,,) 44.55 „ (45.11 „ 45.36 «)
V. 29.17 (28,33 29.53..) 2.9« „ (3.05 „ 3.54 „> 48,43 „ ,49.17 „ 48,47 «)
VI. 24.11 .. (j

e 23,88 «/.) 5,37 „ (5.26 5.95,,) 56,80 „ ,57,1« „ 57.5«

Aus diesen Zahlen (Ziff. 1 und 2
) ergibt sich klar:

einerseits die stärkere -teuerkraft der Bewohner der städtischen
Gemeinden und andererseits, wie die Bergünstigungen des

Art. 20 und 21 des Einkommensteuergesetzes (f
. oben I Ziff. 3)

in erster Linie den ländlichen Bewohnern zugute kommen.



Die Prädikaturen in Württemberg vor der Reformation.

Ein Seitrng zur Predigt» und Pfründengeschichte am Ausgang des Wittrlalters.

Bon Pfarrverwescr Julius Rauscher, Steinbach bei Hall,

Tiefe Arbeit verdankt ihre Entstehung einer Anregung des

Herrn lie, Nr, H. Herinelink, Privatdozenien der Kirchengeschichtein

Leipzig. Ein Ausgangspunkt für si
e war die Zusammenstellung

von mürttembergischen Predigtämter» in der Württcmbergischen

KirchengeschichteS. 216 und in Cleß, Versuch einer Landes- und

«ulturgeschichte von Württemberg II, 2, S. 237 und 476 ff. Das
Gebiet des heutigen Württembergs, das in die Arbeit einbezogen ist,

besah indes etwa doppelt so viel Predigtnmter vor der Reformatio»,

als an beiden Orten genannt sind.

Die Ausführungen ruhen zum größte» Teil auf urkundlichem
Material, das bisher vielfach unerforscht oder ungenügend verarbeitet

mar. Eine reiche Ausbeute ergab vor allem das K, Geh. Hnus-

nnd Staatsarchiv in Stuttgart (St,A.) und das Erzbischöflickie Or-

dinarintsarchiv in Freiburg i. Br. (Ord.Arch. Freib.), hier vor allem

die Konstanzer «opeibücher und die von Kallen lTie oberschwäbischen

Pfründen des Bistums Konstanz 1S75> 1̂503 Heft 45/46 der kirchen-

rechtliclien Abhandlungen von Stutz) beschriebenen und verwerteten

Protokollbücher. Wertvolle Beitrage stammen ferner aus dem

Fürstl. Thum uud Taxisschen Zentralorchiv in Regensburg, den

Stadtarchiven in Wangen und Schöttlingen und dem Archiv des

evangcl, Kirchengemeindercits in Jsny, Die zugänglichen Quelle»

wurden möglichst nach allen Beziehungen verwertet. Absolute Voll

ständigkeit über die vorhandenen Prädikaturen selbst zu erreichen,

war schwer. Wenn auch alle Spuren, die sich irgendwie finden

und vermnten ließen, verfolgt wurden, so mag vor allem in Ober

schwnben da und dort in Rathäusern noch manches Material ver-

graben sein, das ausfindig zu machen nicht gelang. Immerhin läßt

sich — mit einer Ausnahme — Ge»aueres über all die Prädika
turen bringen, die Kallen, der ja eben jenes Gebiet erforscht hat,

in seiner Pfründengeschichte ermähnt. So is
t

zu hoffen, daß wenig

stens kein wichtigeres Predigtamt vergessen geblieben ist.
Den Herrn Beamten der genannten Archive, die meine For

schungen durch ihr freundliches Entgegenkommen unterstützt haben,

insbesondere de» Herren OberarchivafsessorDr. Pischek in Stuttgart

und Registrator Schüle in Freiburg, ferner ganz besonders Herrn

Pfarrer I), Nr, Bossert, spreche ich meinen Tank aus.

Anleitung.

Unter den frommen Stiftungen, denen wir am Aus

gang des Mittelalters in der Kirche begegnen, nehmen,

nicht an Zahl, aber an Bedeutung für die kommende neue

Zeit eine hervorragende Stelle die Prädikaturen oder Predigt-

pfründen ein, also Stiftungen analog den Meßstiftungen,

die den Pfründeninhabcr statt zur Messe zu einer größeren

oder kleineren Anzahl von Predigten unter gewissen Be

dingungen verpflichteten. Es is
t an sich schon eine bemerkens

werte Erscheinung, daß die Form des Gottesdienstes, die

in der Reformntionszeit die beherrschende wurde, die Predigt,

im Jahrhundert vorher Gegenstand erhöhter Aufmerksamkeit
und Pflege wurde, eben in diesen Stiftungen, lind diese

Tatsache wird dadurch doppelt interessant, daß sich von diesen

Prädikaturen ganz direkte Verbindungslinien hinüber zur

Reformation ziehen lassen. Denn nicht wenige jener mw

reformatorischen Prädikanten wurden mit Anbruch der neuen

^ Zeit
Träger und fähige Berkündiger der neuen Gedanken,

Es seien nur die allcrbekanntesten Namen zum Beleg im

voraus genannt: Alber in Reutlingen, Brenz in Schwäbisch
,5all, Ökolampadius und Schnepf in Weinsberg, Mantel in

Stuttgart — sie alle waren Inhaber von Prädikaturen.
Was führte nun zur Stiftung dieser Pfründen? lim

diese Frage beantworten zu können, is
t es nötig, sich dn'

Übung der Predigt in jener Zeit vor und neben diesen

Prädikaturen zu vergegenwärtigen.

I. Predigttätigkeit am Ausgang des Mittelalters.

I. Wir finden in der Geschichte des ttirchenrechts leine

klare Antwort auf die Frage: wer waren die zur Predigt

Berpflichteten in den letzten hundert Jahren vor der Re

formation^) Die Verordnungen mancher Diözesansynoden

weisen uns auf die Pfarrgeistlichkeit im allgemeinen,
den päraolin» und seine diehilfen im besonderen! daß t»t-

öinschius, Kirchenrccht IV, 463 ff.
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sächlich von ihnen Ausübung der Predigt erwartet wurde
—

ob die Pflicht hierzu nun rechtlich festgelegt war oder nicht
—

geht aus gleichzeitigen Urkunden und der Geschichte der

Prädikaturen deutlich hervor.

Der Pfarrherr von Gmünd, Dr. Jörg Maurrhöfer,
alter Pfarrherr von Eßlingen, bittet, als im Jahr 1512 an

seinem früheren Wirkungsort die Pfründe „Unserer lieben

Frau" ledig wird, ihn zu berufen, und verspricht, daß er

sich wolle brauchen lassen nach all seinem Vermögen „es sv
.

mit predigen, singen oder lesen".') Es war also jedenfalls
die Predigt nicht auf den paroekus beschränkt und war

gar nichts Außergewöhnliches, daß anch ein anderer Geist

licher als er zum Predigen beigezogen wurde.

«einen Zweifel über die Predigtpflicht, speziell des

psrvvlius, läßt die Entstehungsgeschichte der Heilbronner
Prädikatur,-) Im Jahr 1441 beklagt sich der Pfarrer
Eberhard Eßlinger, daß kein Prediger auf die Prädikatur

bestellt werde. Der Rat entgegnet ihm hierauf i dem Volk

zu predigen se
i

zunächst seine, des Pfarrers, Sache: jeden

falls solle er sich gedulden, bis ein Bürgerssohn, den die

Stadt zur Zeit in Heidelberg studieren lasse, das Predigtamt

übernehmen könne: oder aber, er möge zu dem Zins der

Prädikatur, der für Anstellung eines gelehrten Mannes jetzt

noch nicht reiche, einen jährlichen Zuschuß getn'u, dann werde

der Rat sein Bestes tun. Der Rat erinnert dann noch
daran, daß es seither Gewohnheit gewesen, daß der Pfarrer

mindestens in der gasten- und Advcutszeit täglich nach der

Frühmesse predige oder predigen lasse. Die Theologen, die

zur Entscheidung des Streits zwischen Pfarrer und Rat

angerufen werden, setzen letztere Forderung darauf herab,

daß der Kirchhcrr wöchentlich 3 Stunden, den Sonntag

nicht eingerechnet, predigen lassen solle durch einen Gehilfen,

der ihn in der Belehrung des Volkes vertreten kann.

In der Geschichte anderer Prädikaturen begegnet sehr
häufig die Klausel für die Tätigkeit des Prädikanten: er

solle zurücktreten, wenn der p»rc>elius predigen wolle. Die

Pflichten des Dornstettrr Predigers werden so bestimmt: er

soll predigen in den Zeiten und zu der Stunde, „so ein

kirchher nit schuldig is
t

zu predigen".")

Aus diesen Äußerungen dürfen wir den Schluß ziehen,

daß die Predigt in den Pflichtenkreis der Pfarrgeistlichen

hereingeholte.^) Diese Pflicht wird auch immer wieder ein

geschärft. °) Im Jahr 1516 werden z. B. die Geistlichen der
Spcirer Diözese ermahnt zu fleißigerem Predigen.") Solche

') Mskr. im Eßlinger Ltadlnrchiv, 24. November 1512.

2
)

Heilbronner llrkundenbnch I Nr. 615,

') Mskr. im St.A. vom 15. April 1493,

') Brgl. auch K. Müller, Die Eßlinger Pfarrkirche im Mittel

alter. Württ. Vjh. 1907 S. 288, A. 2; und unten S. S6, A. 1
.

°> Das Basler Konzil ordnete 1438 an, daß „an jeder

Kathedralkirche wenigstens ein studierter Theologe sei, der wöchent

lich mindestens einmal predigen solle".

°) Württ. KirchengeschichteS, 21«,

Württ Jahrbücheri!>«8.Heft 2,

Mahnungen') lassen es vermuten, daß die Pflicht vielfach

vernachlässigt wurde, und das Heilbronner Beispiel bestätigt es.

Die Gründe für den mangelnden Fleiß liegen nahe.
Eruel 8) nennt u. a. die Überhäufung der Geistlichen mit

anderen Geschäften, aber bei der großen Zahl der Kleriker

am Ausgang des Mittelalters is
t dies wenig einleuchtend:

das entscheidende Gewicht is
t

zu legen auf die meist un

genügende Vorbildung und dementsprechend die gänzliche

Unfähigkeit der großen Mehrzahl der Geistlichen. Es waren

wohl wenige oder keine illitsrsti mehr unter ihnen, wie in

früheren Zeiten, aber gewöhnlich reichte die Bildung eines

Durchschnittspfarrers nicht weiter als zum korrekten Lesen
der Messe und zum Absingen der Vigilien, und die Nach
richt, daß an, Vorabend der Reformation die meisten Pfarrer
kaum eine Predigt richtig vorlesen, geschweige denn eine

selbstverfcrtigte vortragen konnten, scheint nicht allzusehr

übertrieben.

Selbstverständlich fehlte es auch in Württemberg nicht
ganz an Vertretern der Weltgeistlichkeit, welche die Predigt

fleißig übten. In Ulm war von 15W bis zu feinem Tod
1516 der gelehrte I)r. Ulrich Krafft, ein geborener Ulmer,

Pfarrer. Von ihm haben wir 2 Sammlungen Fastenpredigten,

offenbar Rachschriften von Zuhörern. Er predigt in der

Fastenzeit täglich, neben den dortigen (2 oder 3
) Prädi-

kanten. '-
') Und er mar nicht der einzige. Aber es sind

doch nur wenige Gestalten, die als rühmliche Ausnahmen
aus der großen Masse hervorragen.

2
. In die Lücke des unfähigen und dem Predigen ab

geneigten Weltklerus traten schon seit dem 13. Jahrhundert
die Bettelorden, die beiden älteren Augustiner und
Karmeliter,, und noch mehr die beiden jüngeren Dominikaner

und Franziskaner. Sie waren mit päpstlichen Privilegien,

zu predigen, ausgestattet, und haben davon sehr ausgiebigen

Gebrauch gemacht."')

Eine Eingabe Eßlinger Bürger an den Rat der Stadt

! vom 15. Januar 1524 ") gibt uns ein Bild von der aus-

'

gedehnten Predigttätigkeit der Bettelorden. Es beklagen

sich einige Bürger darüber, daß die 4 (Bettel-)Orden (Domi

nikaner, Franziskaner, Karmeliter und Augustiner) der Stadt

einen alten Brauch plötzlich abgeschafft hätten, vermutlich

ohne Wissen und Willen des Rats und gegen die Meinung

^ der Stifter und Guttäter der betr. Gotteshäuser. Bisher

nämlich se
i

es Sitte gewesen, daß in allen 4 Klöstern alle

Sonntage und alle gebannten Feiertage gepredigt wurde:

neuerdings erst hätten die 4 Orden einen Vertrag mit

einander gemacht, daß abwechslungsweise jede Woche 2 feiern

! ,

Die ebengenannte, die für unser Gebiet in Betracht kommt,

is
t

nicht die einzige, s. Hinschius IV, S. 465 f.

°) Cruel, Geschichte der deutschen Predigt im Mittelalter

S. «49.

«
) Ebenda S. 561 f.

"1 Vrgl. Linsenmayer, Geschichteder Predigt i
n Deutschland

S. 114—12«.

") Mskr. im Eßlinger Stadtarchiv,
2«
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und nicht predigen solle». Die Bürger ersuchen den Rat,

die Orden zu bestimmen, daß si
e von diesem Vertrag wieder

abstehen.
— Man hatte also in Eßlingen vor der Refor

mation jeden Sonntag und Feiertag Gelegenheit, mindestens

4 Predigten ^
) von Ordensgeistlichen zu hören.

' Es hatten

in Eßlingen allerlei Personen adeligen und bürgerlichen

Standes Güter an die Gotteshäuser jener Orden gegeben,

„damit das gotzwort verkundt vnnd gepredigt merd", und

im Zusammenhang damit hatte der Rat mit den Orden ein

besonderes Abkommen über ihre Predigtpflicht getroffen.

Anders läßt es sich wohl nicht erklären, daß, als der

Augustinerprediger in Eßlingen im Jahr 1524 versetzt werden

soll, der Provinzial zu Tübingen Bürgermeister und Rat

von Eßlingen eigens bittet, dies zu gestatten gegen das
Versprechen, daß in 14 Tagen oder spätestens 3 Wochen

der Eßlinger Konvent wieder einen Prediger haben soll.")

Ein Vertrag zwischen dem Rat und dem Spcirer Kapitel

jedenfalls bestand in Ehlingen, der, bestätigt von Papst

Sixtus IV., aus dem letzten Drittel des 15. Jahrhunderts

stammte und das Verhältnis der Orden zum Pfarrer, b
e

sonders bezüglich der Predigttätigkeit, regelte. ^)*)

Die erwähnte Petition Eßlinger Bürger vom Jahr 1524
zeigt auch, welcher Beliebtheit dort die Ordenspredigt sich

erfreute: in demselben Schriftstück bitten die Bürger, man

möge doch den Augustinerprediger, wie vom Orden be-

absichtigt, nicht versetzen, da er „mengklichen angenem" sei:

der Rat solle seinen Einfluß beim Ordensvikar dahin geltend-

machen. Nun stehen wir allerdings in Eßlingen mit dem

Jahr 1524 schon in der neuen Zeit und Stiefel hatte nach
seiner Vertreibung ,1522) Nachfolger unter seinen Ordens

brüdern gefunden. Um ^onicer, von dem es auch einmal

heißt, daß er ein fleißiger und der ganzen Gemeinde an

genehmer Prediger sei, kann es sich damals ebenfalls nicht

mehr gehandelt haben, denn er mußte schon 1523 Eßlingen

wieder verlassen.")

Ebenfalls in den ersten Jahren der Reformation er

freute sich auf der Seite der Altgläubigen einer ähnlichen

Beliebtheit der Prediger des Barfüßerklosters in Ulm, der

einen „großen Zulauf von frommen Christen" hattet)

') An anderen Orten war es ähnlich. Geiler von Kaiserberg

sagt im Blick auf Straßburger Verhältnisse: „Ist nicht die Menge

der Predigten so groß, dah sie bereits einen Überdruß bei den

Zuhörern erzeugt^"

-) Mskr. im Eßlinger Stadtarchiv vom 24. August 1507.

Ebenda, vom 25, Jnli 1529.
Tie zitierten Dokumente erklären es auch, daß die Nach

forschungen über eine Eßlinger Prädikatur im St.A. Stuttgart und

im Stadtarchiv Eßlingen zu keinem Resultat geführt haben. Wie

an anderen Orten durch Errichtung von PredigtSmtern, so hatte

hier der Rat durch jene Verträge für Predigt gesorgt und halten

«länbige durch fromme Stiftungen das ihrige dazngetan. Vrgl,

den Satz bei Karl Müller, Eßlinger Pfarrkirche (S. 288 A. 2):
„Eine eigene Predigerpfrnnde besteht damals noch nicht."

°) Vrgl. Bl. W. K.G. 1883 S. 64 nnd Württ. Kirchengeschichte
S. 270,

Auch ganz abgesehen von den beiden letztgenannten

Belegen kann das nicht bezweifelt werden, daß sich die

Ordensgeistlichen durch ihre eifrige Tätigkeit ^
)

ein wirkliches

Verdienst um die Entwicklung der Predigt und um die Be-

I lehrung des Volkes erworben haben, vor allem in den ersten

Zeiten ihres Hervortretend) Aber das is
t nur eine Seite.

Der gelegentlichen Beliebtheit steht eine wachsende Unbeliebt

heit je länger je mehr gegenüber. Die Klagen, die gegen

si
e laut wurden, sind bekannt, und sind oft zusammengestellt

worden.") Ich beschränke mich hier im allgemeinen darauf,

die Mißstände zu schildern, sofern si
e in Verbindung mit

der Geschichte der Prädikaturen hervortreten.
Als Graf Ulrich von Württemberg im Jahr 1473 ein

Dominikanerkloster in Stuttgart stiftet, beugt er einem

Streit zwischen dem Kloster und dem Stift (das schon
mehrere Jahre eine Prädikatur besaß), u. o. durch die Be
stimmung vor: die Klosterbrüder sollen die Predigt im Stift
nicht irren und — abgesehen von besonderen Hallen — nicht
zur selben Stunde wie im Stift predigen.^) Die Bestim
mung war wohl begründet durch die zahlreichen Fälle, da

die Mendikanten durch gleichzeitigen Gottesdienst, und vor

allein Predigt, das Volk von der Beteiligung an den Pfarr
gottesdiensten abhielten.

Einen anderen Punkt der Klagen gegen die Orden

berührt eine Ulmer Bürgerpetition aus dem Jahr 1526.

^ Die Altgläubigen bitten um den oben erwähnten Barfüßer

Johann Wintzeler als ihren Prediger. „Er soll vom Stadt-
vrcoiger auf der Kanzel nicht angefochten werden dürfen,

sowie hinwiederum ihn nicht anfechten".") Es war zu be
kannt, wie beliebt es war, Streitigkeiten zwischen Welt

priestern und Mönchen von beiden Seiten auf der Kanzel

°) Vrgl. Bl. W. K.G. 1893 S. 96 und 1894 S. 14.

') Eine reiche Predigtgclegenheit am Ausgang des Mittel
alters gebe ic

h

also mit Kerker („Die Predigt in der letzten Zeit
des Mittelalters mit besonderer Beziehung auf das südwestliche

Deutschland." Theologische Ouartalschrift 1861 S. 37g ff
. und 1862

S. 267 ff.) ohne weiteres zu. Er bemüht sich, die Meinung zu
bekämpfen, daß die Predigt in dieser Zeit vernachlässigt worden

sei. Aber im Grund gelingt ihm sein Nachweis auch nur für die

Ordensgeistlichkeit; die ganze reiche Predigtliteratur, die er zum

Beleg anführt, hat fast ausschließlich Ordcnsgeistliche zu Urhebern;

wo er dagegen ans Weltpriester zu sprechen kommt, da redet er

nur von den mannigfachen Bemühungen, si
e

zum Predigen anzu

regen; der Erfolg bleibt auch bei ihm im Ungewissen.

Der reißende Absatz homiletischerWerke, den Cruel (Geschichte
der deutschen Predigt S. 65l)) für unsere Zeit bezeugt findet durch
die vielen Auflagen, die nötig murden, besagt wiederum nicht viel

für den Weltklerus: die Bettelmönche waren die fleißigen Ab

nehmer, denn si
e waren auch die fleißigen Prediger!

°) Vrgl. z. B. Linsenmayer, S. 114—120.

°> Sattler, Württemberg unter den Grafen Bd. 4
,

Beil.

S. 138.
Uber das gespannte Verhältnis zwischenStift und Domi

nikanerkloster in Stuttgart vrgl. noch weiter Cleh II, 2
, S. 166 ff.

") Bl. W. K.G. 1894 S. 14.
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auszufechten, wobei übrigens in der Beschimpfung des anderen

Teils die Bettelmönche am weitesten gingen.

Endlich richteten sich die Klagen der Zeit auf den

übrigen Inhalt der Ordenspredigten. Cruel ^) charakterisiert

jene Prediger so: „Was ihnen an Bildung und religiöser

Tiefe fehlte, das suchten si
e

zu ersetzen durch lärmenden

Vortrag, rohe Übertreibung des Ausdrucks, durch kirchliche

Fabeln und weltliche Possen." Daneben scheinen si
e

auch

in den entgegengesetzten Fehler verfallen zu sein : statt platter

Volkstümlichkeit spitzfindige Gelehrsamkeit. Bei Stiftung

der Prädikatur Jsnn wird der Prediger ermahnt, in seinen

Predigten nicht „hohe und subtile Sachen, sondern allein

das Wort Gottes zu verkündigen". -) Baumann sieht darin

II. Anfänge und allmähliche
Im Blick auf die Pfarrgeistlichen, welche zur Predigt

verpflichtet waren, und die Mönche, welche si
e

so fleißig

übten, müßte es an sich auffallen, plötzlich die Prädikaturen

entstehen zu sehen. Aber der besprochene tatsächliche Zustand,

die fehlende oder geringe Predigttätigkeit des Weltklerus

auf der einen, und die Unbeliebtheit der Mendikanten und

ihrer Predigtweise auf der anderen Seite erklärt ihr Auf
kommen. EinemBedürfniS nach besserer Predigt
sind sie entsprungen, und, wo die Tätigkeit der
Mendikanten fehlte, nach häufigerer Gelegenheit,
das Gotteswort zu hören, wie es das Beispiel Tett-
.inings zeigt (1515), wo wohl gepredigt wurde, wie es

scheint auch vom Pfarrer selbst, besonders in der Passions'

zeit, wo aber des Predigens zu wenig ist, da es „viel mehr

Pfarrgenossen sind als zu vergangenen Zeiten und si
e von

Jahr zu Jahr sich mehren". ')

Eine Vorstufe der Predigtstiftungen findet sich i
n

Plattenhardt im heutigen Oberamt Stuttgart. Dort wird

bei Stiftung einer Messe im Jahr 1394 dem Pfründen
inhaber zur Pflicht gemacht, alle Sonntage das Wort Gottes

zu verkündigen. ")

Die Vorgeschichte einzelner Prädikaturen zeigt auch,

daß, solange noch kein besonderes Predigtamt bestand, doch

durch Auftrag an bestimmte Geistliche für die Predigt ge

sorgt wurde. Vor dem ersten eigentlichen Stiftsprediger

sind in Ellwangen zuerst ein Ehorvikar, dann 2 und schließ

lich 3 Verweser verpflichtet, dem Volk „das Wort Gottes

in der Stiftskirche auszusäen". ")

') A. a. O. S. 643.

°1 Baumann, Geschichtedes Algaus S. 455.

') Vrgl. das Nähere hierüber S. 160 f.

Konstanzer Kopeibuch ?
,

S. 195 ff
.

(Mskr. im erzbischdflichen

Archiv in Freiburg i. B,).

°) Elch, Landes- »nd Kulturgeschichte II. 2
, S. 551.

°) Zeller, Aus dem ersten Jahrhundert der gefürsteten Propstei

Ellwangen (146V— 1560), II. Die Stiftspredigerstelle und ihre In
haber bis 156«. W. Bjh. 1908, S. 277 f.

Linsenmayer, Gesch. der Predigt S, IIS.

eine Anspielung auf die Unsitte der Zeit, die Predigt zu

mißbrauchen zu scholastischen Haarspaltereien im Sinn des
Nominalismus oder Realismus. Unter denen, die sich daran

beteiligten, stehen aber dann in erster Linie wieder die

Menoikantenvrediger, deren Ordensgenossen ja so wesentlich

an der Ausbildung jener Systeme beteiligt waren.

All das zusammen begründete eine Abneigung gegen die

Bettelmönche. Es war der gesunde Sinn, der im Volk
schlummerte, daß sich viele abgestoßen fühlten von ihrer Art
und nach etwas Besserem verlangten. Für diese Abneigung
spricht deutlich genug die Tatsache, daß sie in der Folgezeit
— mit ganz wenigen Ausnahmen — von den Predigtämtern
ausgeschlossen waren. ^

)

Verbreitung der prädikaturen.

Auf der Grenze zwischen Mehstiftungen und eigentlichen
Predigtstiftungen liegen noch einige Spitalpfründen. In
habern von solchen wurde häufig anbefohlen, den Armen

und Kranken im Spital und auch dem übrigen Volk, das
Verlangen hatte, das Wort Gottes zu predigen/)

Zwei Fälle seien genannt. In Biberach wurde, wohl
auch noch im 14. Jahrhundert, jedenfalls aber vor dem

Jahr 1422 im Spital zum h
l. Geist, außerhalb der Stadt,

eine Messe gestiftet mit der Bestimmung, „das ain ieglicher

priester, der die selbe pfrund inne Helte, den durfftigen in

dem vorgenanten spitale und auch uns und unserm volk

^Bürgermeister und Rat stellen die Urkunde ausj predigen
solte".«)

In Ulm stifteten 1398 auf den h
l. Geistaltar des

Spitals Heinrich Kraft und seine Gemahlin Adelheid von
Sulmetingen eine ewige Messe für einen Priester, der auch

zur Predigt an Sonn- und Festtagen verpflichtet ist.'-')
Bei diesen beiden Pfründen geht übrigens die Ent

wicklung auf ein -immer stärkeres Hervortreten der Predigt

gegenüber der Messe, so daß si
e

später ganz als selbständige

Prädikaturen erscheinen. '")
Von Anfang an als Predigtamt charakterisiert, begegnet

im Jahr 1426 eine Heilbronner Stiftung und damit b
e

ginnen die Prädikaturen in Württemberg.

Zuerst treten si
e nur spärlich auf: die nächste nach Heilbronn

is
t

Stuttgart (Stift) 1429, beide sind aber erst später ins Leben
getreten.

Dann folgt 1437 Ulm. bald darauf Altheim bei Ulm, das

1443 erstmals erscheint, Ehingen an der Donau 1440 und Tü

bingen 1416. (Letztere Prädikatur tritt auch erst später in Kraft.)
Aus den SUer Jahren is

t nur Ehingen bei Rottenburg (1451)

zu verzeichnen; mit dem Beginn der 6l)er Jahre aber werden die
Predigtämter immer häufiger. Wir beobachten hier vor allem das.

°) Ernst, Das Biberacher Spital bis zur Reformation. Württ.

Bjh. 1897 S. 73.

°) Greiner, Geschichte des Ulmer Spitals im Mittelalter.

Württ. Bjh. 19U7 S. 92.

">
)

Brgl. Anhang I.
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wie einzelne -tadle das gegebene Beispiel der Nachbarstadt nach^
ahmten nnd gleich ihr auch eine Prädikatur stifteten oder die Stif«

tnng begünstigten, 1461 bekommt Schorndorf sein Predigtamt und

1462 das nahe Waiblingen. Ahnlich is
t es mit Jsm, (1462) und

Wangen (1464), die denselben Stifter haben. — Saulgan besaß
1467 und Munderkingen 1470 schonsein Predigtamt, Langenau bei

Ulm bekam es 1468.

Von 1470 bis 1480 sind drei verzeichnet: Horb (1471),

Mengen (1471 >
,

Blaubeuren (1474). Ins nächste Jahrzehnt fällt
i»ir Neuffen (zwischen 1430 und 1491 in der Regierungszeit des

Bischofs Otto IV. von Konstanz), und jedenfalls die Leonhards-
pradikatur von Ulm 1488, In den neunzger Jahren sind sie wiederr
dichter gesät: Sulz und Lausfen 1491, Dornstetten 1493, Bottwar
1496, Gundelftngen OA. Münsingen und Riedlingen vor 1497,

Ellwangen 1499.

In den beiden Jahrzehnten vor der Reformation endlich sind
es zusammen 13 Prädikaturen, die gestiftet werden, oder jedenfalls

da erstmals begegnen: Balingen I50I, Hall und Rottweil 1502,

Nürtingen (vor) 1502, Säbelklingen (vor) 1506, Ohringen 15,06,

Weinsbcrg und Stuttgart-St. Leonhard 1311, Pleidelsheim vor I

1512, Brackenheim 1512, Göppingen 1514, Tettnang 1515, Reut

lingen 1518. — In Marbach und Weil der Stadt war je ein Prediger
jedenfalls schon vor 1530 und die erst 1534 genannten Prädikaturen

Vaihingen n. E. und Urach gehen zweifellos auch weiter zurück.

Der Beginn der Biberacher Pradikatur is
t

schwer anzusetzen, fällt

aber jedenfalls ins 1',, Jahrhundert (s
.

Anh. I): ebenso die Ulmer
Spitalvrädikatiir.

Manches is
t an dieser Aufzahlung beachtenswert. Es

is
t

z. B. höchst merkwürdig, daß Hall und Reutlingen erst
so spät für einen eigenen Prediger sorgten, während viel

weniger bedeutende Städte längst einen hatten. Ganz deut

lich aber weisen diese Stiftungen eine Bewegung auf, die,

je näher es der Reformation zu geht, desto stärker wird.

Entsprechend der damaligen Zuteilung Württembergs an die

5 Diözesen Konstanz, Speier, Worms, Würzburg und Augs

burg kommen die meisten Prädikaturen auf die Konstanzer
Diözese, Von ini ganzen 45 nachweisbaren Predigtämtern

hat Konstanz 28, Speier 5 (Bottwar, Marbach, Pleidels

heim OA. Marbach, Vaihingen a. E., Weil der Stadt,,
Worms 1 (Brackenheim), Würzburg 5 (Heilbronn, Haussen,

Öhringen, Weinsberg, Schwäbisch Hall>, Augsburg 6 (Alt-

l

heim !)A. Ulm, Ellwangen, Langenau !>A. Ulm und 3 Pre
digtämter in Ulm selbst). In allen Diözesen beschränken
sich die Prädikaturen fast ausschließlich auf die Städte/)

doch gibt es 3 Ausnahmen : die Dörfer Pleidelsheim, Alt

heim und Gundelfingen — s. Anh. I). Viele Reichsstädte
treffen wir unter den Predigtorten — Ulm, Hall, Heilbronn,
Reutlingen, Rottweil, Weil der Stadt, Biberach, Wangen,

Jsnn — : in ihnen sammelte sich das Kapital und machte

si
e

auch sonst zu den fruchtbarsten Stätten frommer Stif
tungen aller Art. Auffallen muß immer wieder, daß so b

e

deutende mittelalterliche Reichsstädte wie Eßlingen und

Gmünd ohne Pradikatur waren. Die an diesen Orten b
e

sonders ausgedehnte und rege Tätigkeit der Bettelmönche

scheint hier befriedigt zu haben und machte besondere Stif-
i tungcn überflüssig.")

III. Die Stifter.

1
.

Ehe wir die Stifter gruppieren und die wichtigsten

von ihnen nennen, gehen wir den Motiven nach, welche

si
e

bestimmt haben, solche Stiftungen zu machen. Denn

das, was oben gesagt wurde von den allgemeinen Gründen

ihrer Entstehung, die in besondern kirchlrchen Verhältnissen

lagen, darf nicht einfach hcrübergenommen werden, sobald

eS sich um einzelne ,^älle handelt, ^ieneNöte mögen wohl,
—

und in den ersten Zeiten der Prädikaturen sicher
— mit

gewirkt haben bei den Stiftern, aber das Hauptmotiv, das

in den Stiftungsbriefen hervortritt, waren si
e

meist nicht.

Nach dem Wortlaut der Urkunden sind die Predigt

stiftungen fast ausnahmslos einzureihen in die Kategorie der

guten Werke, Eine charakteristische Einleitung einer Stif-
tung lautet so:'') „weil alle menschen, die je gelebt Hand
und nmmer leben werdent, bis an den letzstcn tag erschinen

müssent vor dem stul des gestrengen richters, den lon, den

sy in irem leben verdienet Hand, er sn böse oder gut, alda

zu cmpfahen, darumb wol not fuge, umb den selben tag des

'> Prgl, Bauman», Geschichte des Algäus S. 455.

') Zu Eßlingen urgl. oben S. 154.

') Blaubeuren 1477. Mskr. im St.A, vom 21. Januar,

^
)

Tettnang 1515. Konstanzer Koveibuch I
', 195 ff
.

(Ord.-

Archiv. 5reiburg>.

letzsten urtails mit guten wercken der tugend zu fürkommen."

Solche guten Werke sind beizeiten geboten, denn nichts is
t

gewisser als der Tod und nichts ungewisser als die Stunde

des Todes"'): und was der Mensch säet, das wird er

ernten: wer säet in heiligen Werken, der wird auch in

Heiligkeit schneiden.^ Nun wird erwogen, welche Werke

am meisten Nutzen bringen zu „ervolgung öwig säligkeit".

Es sind natürlich die geistlichen, die zu Lob und Ehr Gottes
und aller Heiligen, vorzüglich der Himmelskönigin, und zu

Mehrung göttlichen Dienstes dienen/ > Unter ihnen wieder

um ragt hervor „das ampt der Hailigen messe, da Got dem

almächtigen nütz so empfänglichs", daneben aber „und nit

minder, das werck der predigt".')

Die Wertung der Predigt in der Reihe der guten

Werke is
t

also eine sehr hohe. Gelegentlich steht s
ie sogar

an erster Ztelle, noch vor der Messe. Es wird einmal g
e

sagt:") „so aber geistliche werckh der barmhertzigkeit so vil

sint edler und übertreffend die lnplichen, als vil daS gemutt

und die sele edler sind und übertreffend den lube, s
o komppt

°) Horb 1471, Mskr, im St.A.

') Neuffen 1518. Mskr. im St.A. 15. Jnni.

') Blaubeuren 1470. Mskr. im St,A, 2l. Jan.

«
)

Horb 1471. Mskr. im St A.
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furwar huruß nitzit würdiger« sin noch furgunklicherS dann

die lere lind predige des göttlichen« wortts", denn dadurch

wird nicht nur der Leib, der tödlich ist, gespeist, sondern das

Gemüt des wahren Israeliten wird in dieser Pilgerschaft

und Wüste zum ewigen Leben geführt.

Solche und ähnliche Ausdrücke, die sich unendlich oft wie

derholen, lassen die Predigtstiftung ebenso als gutes Werk er

scheinen wie andere fromme Stiftungen. Wie diese, wird

auch si
e

nicht bloß getan in Absicht auf die eigene Seligkeit

des Stifters, sondern auch die feiner Angehörigen und

weiterer Kreise Quorum pürsnium, pro^enitorum, Kens-

f»«t«rnm et «Milium uliristikäsliuru äiiimsrum s»Iu« «t

trsnqnittitäs). i>

Neben diesem Hauptmotiv für sich und andere „zu er

werben die ewige Freud", treten alle andern Gesichtspunkte

zurück, und immer erst in zweiter Linie wird davon geredet,

daß durch die Predigt das Volk gebessert, zur Erkenntnis

Gottes nnd feiner Gebote angehalten und die inwendigen

Augen des Menschen erleuchtet werden.

Wir fixieren als Ergebnis an dieser Stelle das:
Predigtstiftungen zu machen war seit Anfang des
15. Jahrhunderts Sitte geworden und die Sitte

bürgerte sich bis hin zur Reformation immer mehr ein.

Die einzelnen Stiftungen gehören im Bewußt
sein der Stifter meist unter die guten Werke.
Das Aufkommen und Sichbehaupten der Sitte
aber hat seinen tiefern Grund in einem wirk

lichen Bedürfnis der Zeit.

2
. Die Stifter sind uns nach Namen und Herkunft

in der Mehrzahl der Fälle bekannt i wo uns die Stiftungs

urkunde selbst nicht mehr erhalten ist, da wird sehr oft in

spätem Schriftstücken auf si
e

noch zurückgegriffen, Fast alle

Stände der Zeit sind hier zu nennen : Fürsten und Fürstinnen,

hoher und niederer Klerus, Bürger und Bürgersfraucn
^

wenn nicht eine geistliche oder weltliche Korporation die

Prädikntur ins ^eben rief oder wenigstens veranlaßt«. Wir

beginnen mit letzterer Möglichkeit.

Prädikaturen rein st ä d t i s ch e n U r s p r u n g s sind es,
soviel wir sehen, nur drei : Hall, Reutlingen und Schorndorf,

wo der Rat beziehungsweise die Bürgerschaft deutlich als

Stifter austreten. lVrgl. übrigens noch unten bei Patronat.)

Hier werden mir vielleicht am ehesten noch das religiöse

Interesse an der Predigt als solcher in den Vordergrund

stellen dürfen, denn ihr Wert als gutes Wert wurde ja bei

einem derartigen Kollektivstifter
— einer größeren Stadt

gemeinde oder deren Vertreter ^ erheblich vermindert. In
Reutlingen sorgten ja zweifellos die Bettelmönche <die Fran

ziskaner hatten dort ein Kloster) für die Predigt, wenn

') Brackenheil» 1')1!Z, Mskr. im St,A. vom 25. Aebr,

-) Es liegen von Reutlingen bestimmte Klagen vor, daß
Peter Schenk Dekan des Reuilingcr «apitels nicht nur die Messe

vernachlässige, sondern auch monatelang keine Predigt halte. OA.-

Beschr. II, 10«.

päroclms und Helser nicht ihrer Pflicht nachkamen!") aber

der Rat setzte an ihre Stelle aus eigener Einsicht oder be

stimmt von den Wünschen des Volkes eine Einrichtung,

welche die wenig beliebten Mönche allmählich verdrängen

sollte. Wir wissen, welch glücklichen Griff er gleich mit Oer

ersten Besetzung tat, als er 1518 l?)^) den Bürgerssohn

Matthäus Albcr bcries.

Eine Bruderschaft steht einigemal in Zusammen
hang mit der Predigtstiftung. In Mengen is

t

sie die eigent

liche Urheberin
— der Schatz der guten Werke, den sie zu

gunsten ihrer Mitglieder anhäuft und verwaltet, wird da

durch vermehrt
— : in Neuffen zeichnet sich die Bruderschaft

Unserer lieben Frau wenigstens durch eine spätere Zustiftung

aus, und aus der Salvereginabruderschaft in Stuttgart her
aus is

t die dortige Prädikatur entstanden/)

Als geistliche Korporation is
t

noch zu erwähnen das

Oberhofenstift in Göppingen, wo Propst und Kapitel ihren

Lehensherrn Herzog Ulrich 1514 bitten, das mit Hilfe von

Gläubigen neugegründete 9
. Kanonikat mit einem predigt

tüchtigen Mann besetzen zu dürfen.
Wo Fürsten Stiftungen machen, tun sie es natürlich

> i
n

ihren Gebieten, Stiftern und Kirchen. Nicht selten
! werben si
e damit zugleich um die Gunst der ihnen unter

stellten geistlichen Institute, und wußten sich dafür an an

dern Punkten Vorteile zu verschaffen. Der nächstliegende
war, daß sie durch die Stiftung irgendein Patronatrecht
und damit einen weitern Einfluß auf die betreffende Kirche

erhielten.

Ohne solche Nebengedanken, vielmehr in erster ^inie als

gutes Werk gedacht, machte Mechthild, die Mutter Eber

hards im Bart, verwitwete Erzherzogin von Osterreich und

^

derzeitige Inhaberin der Herrschaft Hohenberg im Jahr 1471

, ihre Stiftung nach Horb — si
e

verzichtete dabei ausdrücklich

auf ihre Patronatsrechte/') Die Prädikatur in dem andern

Stist der Herrschaft Hohenberg, St. Mauritius in Ehingen-
Rottenburg wurde nicht von Mechthild 1452, sondern spä

testens 1451, aus der Hinterlassenschaft eines Priesters

Garthauser Ordens Hans Rock, von den beiden Rottcnvurger

Bürgern, Benz Psell und Konrad Rock, der Medezin Doktor,

gestiftet.«) Wenn aber Mechthild, die Mutter des Grafen

Eberhard im Bart, später ihren Wohnsitz in Rottcnburg

nahm, so ist, bei ihrem sonstigen kirchlichen Interesse anzu

nehmen, daß si
e der spätcrn Entwicklung dieser Ehingcr

Prädikatur nahe stand/! In ihrem Stift Öhringen gründen
zusammen mit Dekan und Kapitel die beiden Brüder Albrecht
und Georg, Grafen zu Hohenlohe, 15,W die Prädikatur,

') S. Anhang II.
S. unten Anhang I,

S. unten,

°) Vrgl. Bosserts Vermutung in „Rottcnburg a. und die

Herrschaft .Hohenberg im Reformaiionszcitalter" Bl. W. K.G. 1886
S. 68 und OA.Beschr. Rottcnburg II, »9.

') Vrgl. z» ihr Stalin, Wiriembergischc GeschichteIII, 493 ff.



II. 158 Die Prädikaturen in Württemberg vor der Reformation.

und Graf Ulrich von Montfort 1515 diejenige in seiner
Stadt Tettnang, i» der ihm der Kirchensatz zustand.
Die württembergischen Fürsten stehen hinter andern

nicht zurück. Die ersten, die in Betracht kommen, sind die

beiden Grafen Ludwig der Ältere von der llracher Linie

(1419—1450) und Ulrich V., der Vielgeliebte von der

Stuttgarter Linie (1419—1480). Zur Zeit ihrer gemein

schaftlichen Regierung legten si
e den Grund zur Stuttgarter !

Stistsprädikatur/) ^n Stuttgart wütete unter der Bürger

schaft eine Epidemie und versetzte Volk und Hos in Schrecken.
Die geängsteten Bürger taten sich zusammen zu einer Salve

bruderschaft, die ihren Namen daher bekam, daß alle Nacht
im Stift zu „Ave Maria"-Zeiten, ein Hymnus zu Ehren
der Himmelskönigin gesungen wurde, der mit den Worten

,,8älv« rsFinä" begann, ..umb verhoffte Abwendung obligen-

der Beschwerden und Erwerbung alles Guten". Das war
im Jahr 1429. Als eigentliche Urheber dieser Bruderschaft
werden die beiden Grafen genannt, zusammen mit ihrem
Hofgesinde.

In der Bruderschaftsstiftung war die Bestimmung ent

halten, daß aus dem Vermögen, sobald es durch Beitrage

der Mitglieder gehörig angewachsen sei, ein Predigtamt

sollte errichtet werden, was vermutlich im Jahr 1459

geschah.")

Naturgemäß hatte sich diese Stuttgarter Stiftsprüdi-

katur auch in der Folgezeit der besondern Gunst der würt-

tembergischen Fürsten zu erfreuen. Als im Jahr 1509^)
Meister Caspar Rockenbach, Kanoniker des Stifts in Stutt

gart, seine Pfründe unter persönlichem Verzicht der Prädi-
katur einverleibt hatte und dafür von Propst, Dekan und

Kapitel sowie den Stadtbchörden für Lebzeiten eine jähr

liche Pension von 50 fl. zugesprochen bekam, sicherte Herzog

Ulrich diese Vermehrung des Prädikatureinkommens durch
das Versprechen an Nockenbach: falls ihm einmal die AuS-

bczahlung der 50 fl
.

verweigert würde, wolle er selbst si
e

ihm aus seiner Kanzlei ersetzen/)
Der obengenannte Graf Ulrich der Vielgeliebte, der

um die Reform des Klerus und die sittlich-religiöse Hebung

des Volkes sich eifrig bemühte, hat dann während der Tei
lung des Landes in der Stuttgarter Hälfte, die ihm zufiel
(1442), eine andere Prädikatnr nicht begründet, aber durch

sein Entgegenkommen ermöglicht. Die Bürger Schorndorfs
wollten 1461 ihre frommen Stiftungen (damals 5 Kapla-

neien) durch eine Prädikatnr vermehren; aber es fehlte an

Geld. Sie wandten sich an Ulrich und er schickte alsbald
einen Prediger nach Schorndorf mit dem Versprechen, ihn
mit der nächsterledigten Kaplaneivfründe zu belehnen/) Der-

') Vrgl. hierzu Cleß II. L, S, 976 f. und „Materialien zu
einer beschichte des Stiftes Beutelsbach »nd der jetzigen Stifts
kirche in Stuttgart", Augsburg 1781, S. 51 f.

Brgl. Anh. I.

") Msfr. im St.A. vom L7. Juni 1509.

') Brgl. Cleß II, 2
,

S. 47« ; Cleß II. 2
, S. 47« f.

selbe Graf war es auch, der in Verfolgung seiner kirchlichen
Bestrebungen 1473 Dominikaner als die einzigen Mönche,

die Stuttgart überhaupt beherbergte, in seine Residenz berief.

Ihre Hauptaufgaben sollten Studium und Belehrung des

Volkes durch die Predigt sein. Die Schwierigkeiten, die aus

dieser Gründung entstehen mußten und die dem Grafen
von Beispielen an anderen Orten her nicht unbekannt sein
konnten, verbarg er sich in einem gewissen Reformoptimismus.

Die Reibereien zwischen Stift und Kloster stellten sich denn

auch bald ein,^)

Noch bekannter als kirchlicher Reformer is
t

Graf Eber

hard im Bart (1457—1482 Herr des Uracher Landesteils,

seit 1482 Alleinherr und seit 1495 Herzog. ^ 1496), der

Pilger ins heilige Land, der freund der Wissenschaften und

Stifter der Universität Tübingen. Es fällt fast auf. daß,
neben einigen Patronaten an Prädikaturen (z

. B. Lauffen
1491, Waiblingen 1483), der fromine Mrst tätig nur bei
einer Prädikatnr, allerdings einer sehr bedeutenden, mit

wirkte. Er is
t

nicht der alleinige Stifter der Prädikatur
Tübingen, aber er hat si

e

schließlich dadurch vollends er

möglicht, daß er 35 fl., die ihm nach Gutdünken zu kirch

lichen Zwecken überlassen waren, an si
e

gab.6)

Von seinem leichtfertigen Nachfolger und Vetter Herzog

Eberhard II, (1496—1498, j- 1504) dürfen wir von vorn

herein keine Förderung der Prädikaturen erwarten. Seine

Witwe dagegen, Herzogin Elisabeth geborene Markgräfin

von Brandenburg begünstigte sie. Sie hatte ihren Witwensitz
in Nürtingen, und nicht nur die dortige Prädikatur nahm

si
e als Lchcnsherrin unter ihren Schutz und ernannte zwei

mal nacheinander, 1516 und 1522. einen neuen Prediger,
—
auch von Neuffen wurde si

e um Rat und Hilfe angegangen

und sorgte für Abschaffung der Mißstände und ordentliche

Neubesetzung.')

Eine eigene Stiftung kennen wir von ihr ebensowenig

wie von ihrem Neffen Herzog Ulrich (1498—1519, 1534

bis 1550).«)
Am interessantesten, weil in gewisser Beziehung am

auffallendsten, sind die Fälle, da Weltkleriker stiften —

und si
e

sind zudem die häufigsten.

Diese besonderen Predigtstiftungcn waren ja ein

Zeugnis für die Unfähigkeit der schon funktionierenden Welt

geistlichkeit. Was konnte nun Angehörige dieses Standes

selbst
— gar an derselben Kirche — bewegen, unter de»

verschiedenen Möglichkeiten guter Werke gerade dieses aus

zusuchen? Bei Klerikerstiftungen tritt zudem jene Motivie-

°) Vrgl. hierzu oben S. 154 und Cleß II, L. S. 16« ff. und
bes. S. 36L.

') Vrgl. Hcrmelink. Die theologischeFakultät Tübingen, S. IL.

') S. unien S. 16«.

»
) Ich habe an dieser Stelle von ivürttembergischen Patro-

natcn in der Hauptsache nur solche gmannt, die eine Begünstigung

und Beförderung der Prädikaturen enthalten und dadurch einer

Stiftung im eigentlichen Sinn nahe kommen. Uber die Fälle wirk

licher Patronate s
, u, S. 91,
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rung loben S. 156) besonders deutlich hervor (Blaubeuren,
Brackenheim, Sulz u. «.). Sollte hier doch noch anderes,

freilich offen nicht zugegeben, mitgesprochen haben? Und

vielleicht nicht bloß das Bestreben, an einem weitern Punkt
den verhaßten Bettelmönchen das Wasser abzugraben, fondern

auch ein Verständnis für das Bedürfnis der Zeit und Ein

sicht in das eigene Unvermögen?

Kapläne, Pfarrherrn, Kanoniker, Stiftsdekane, Pröpste,

Domherrn eifern miteinander. Sie stehen meist in irgend einer

Beziehung zu dem Ort und der Kirche, in die si
e

stiften.

Eine solche Beziehung is
t

auch da zu vermuten, wo si
e

mit Sicherheit nicht nachweisbar ist, zwischen Altheim
OA. Ulm und dem Stifter der dortigen Prädikatur, Heinrich
Neithart, Pfarrer zu Ulm: Zwischen Balingen und Meister

Balthasar Rüber : Lauffen und dem Priester Konrad Schütz:

Sulz und dem Kirchherrn von Leidringen Thomas Pflüger:
Langenau und Pfaff Vctscheler.

In allen anderen Fällen sind die Beziehungen bekannt.
Der Domherr zu Konstanz, Heinrich Neithart, is

t der einzige,

der als Pfarrherr von Ulm an seine eigene Kirche die

Prädikatur stiftete. Jedenfalls hat er aber, vermöge seines

Konstanzer Amtes, in Ulm damals nicht residiert, konnte

daher als psroclius auch seiner Predigtpflicht nicht selbst

nachkommen. Vielleicht is
t

seine Abwesenheit von Ulm

geradezu mit ein Beweggrund zu seiner Stiftung gewesen.')
— Der übrige Klerus der Kirche übernimmt in mehreren

Fällen die Predigtstistung. Johannes Ruckher, ständiger

Kaplan an der Pfarrkirche in Bottmar: der Priester Ein

Hardt in Brackenheim : der Kaplan der Pfarrkirche zum h
l.

Kreuz Hans Remy in Rottweil. Neithart, Ruckhcr und

EinHardt sind zugleich Söhne der betreffenden Stadt. Der

Geburtsort wurde auch gewählt von Hans Guldin, Lizentiat
der geistlichen Rechte und Domherr zu Konstanz: außerhalb

seiner Vaterstadt Wangen zu Amt und Würden gelangt

zeigte er seine Anhänglichkeit im Jahr 1470 dadurch, daß
er in die Pfarrkirche eine Prädikatur stiftete. Einige Jahre
vorher (1465) hatte er schon Jsny (OA. Wangen) mit einem
Predigtamt versorgt. Möglicherweise machte sich in diesen

3 Stiftungen der beiden Konstanzer Domherrn, Neithart
und Guldin, ein Einfluß des jeweiligen Bischofs geltend,

der allerdings in allen 3 Fällen der einer anderen Persön

lichkeit wäre (Bischof Heinrich IV. Kon Hewcn 1436—1462:
Burkhard II. von Randeck 1462— 1466 : Hermann III. von
Landenbcrg 1466—1477).

Die Beziehungen zwischen Stifter und Prädikatur er

geben sich von selbst in Öhringen, wo Dekan und Kapitel,

') Es fällt in den Urkunden auf, dah vor dem 17. Juli 1437,
dem Stiftungstag der Prädikatur, Heinrich Neithart nur Pfarrer

zu Ulm genannt ist; im Augenblick der Stiftung nennt er sich

erstmals Domherr m Konstanz. Es liegt nahe, mit diesem seinem
neuen Amt die Stiftung in Verbindung zu bringen. Vrgl. Bazing-

Veesenmeyer, „Urkunden, zur Geschichte der Pfarrkirche in Ulm",

Ulm 1890, Nr. 11«, 118, 123, 12«, 129, 130, 145.

und in Göppingen, wo Propst und Kapitel je in ihrem

Stift die Predigt mitbegründen. Die Kapläne Heinrich

Schulmeister in Glatten und Konrad Vettach in Weiler

wählen je die nächstgelegene größere Pfarrkirche Dornstetten

bezm. Blaubeuren. Hans Wagner, alterer Kammerer des

Kapitels zu Ehingen, bedenkt eine Kirche feines Kapitels,

Schelklingen, mit seiner Stiftung.

Klerikaler Einfluß wirkt zweifellos irgendwie auch mit

bei Laienstiftungen. Denn die Bürger eines Orts,
welche die Stiftung fast regelmäßig in ihre heimatliche

Kirche machten, mußten sich vorher doch mit dem pnroelius

oder einem anderen Geistlichen ins Benehmen setzen, der si
e

je nach den örtlichen Bedürfnissen oder seinen persönlichen

Neigungen über die Art der beabsichtigten Stiftung beriet.

Anna Mettelbächin, Hans Rursingers Witwe, stiftete
die Heilbronner Prädikatur, Dorothea Wirfflin die in Neuffen,

Katharina Vetter, Ulrich Laugers Witwe die in Tübingen,

der Bürger Hans Wagner die in Waiblingen. Die Eltern

des jungen Okolampadius in Weinsberg stifteten auf Bitten

ihres Sohnes für ihn die dortige Prädikatur. ") Ob Peter
Mauler, der Stifter in Munderkingen, auch ein Sohn der

Stadt war, konnte nicht ermittelt werden.

Die Stifter suchten nun vielfach den Wert der Stif
tung für ihr Seelenheil durch allerlei Nebenbestimmungcn

zu erhöhen. Es wurde schon in der StiftungSurkunde dem
Prediger zur Pflicht gemacht, entweder am Schluß jeder
Predigt die Zuhörer zu ermahnen, für den Stifter ein Ave
Maria zu beten (Rüber für Balingen, Schulmeister für
Dornstetten): oder aber in der Predigt selbst jedesmal des

Stifters zu gedenken und am Schluß ihn der Fürbitte zu
empfehlen. Die Ztadt Blaubeuren führt 1477 bei ihrer

Prädikatur den Willen des Stifters mit den Worten aus:

„Es sol och «in jeder Prediger in sinem gebett und besonder

in allen predigen des vorgenanten her Conrat vettachß,

anHebers, und siner vordern, och aller guttäter diser meß

und predigamps getrülich gedenken und si
e dem volck

empfelhen, got für s
y

zubitten." ") (Ähnliche Ausdrücke bei

Wangen 1470: Stuttgart —St. Leonhard 1511: Tettnang

1515). Damit sollte zugleich das Andenken des Stifters
bei seinem Werk für alle Zeiten gesichert sein.
Die Mitstiftung von Jahrzeiten und vielfach auch von

Messen is
t

demselben Wunsch des Ztifters, noch besser für

sein ewiges Heil zu sorgen, entsprungen.^)

Außerdem wußte der Stifter bei Lebzeiten sich und
nach seinem Tod seine Familie in Verbindung mit seiner
Stiftung zu halten, dadurch, daß er irgend ein Stück des

Patronats sich oder seinen Nachkommen vorbehielt. Noch

enger wurde das Band durch die Bestimmung, daß bei

Neubesetzung in erster Linie ein Angehöriger der Ltifter-
familie berücksichtigt werden sollte, Johann Vestncr wünscht

2
) Herzog, Das Leben Johannes Okolampads I, 10« f.

Mskr. im St.A. vom 21. Januar 1477.

<
) Das Nähere darüber s. S. 171.
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als Prediger für St. Leonhard in Stuttgart bei künftigen
Vakaturen einen seines Geschlechts und Namens, falls er

die erforderlichen Eigenschaften besitzt ; ^) und Thomas Pflüger

bittet Graf Eberhard d. Ä. und seine Nachkommen, denen
er das Patronat der Sulzer Prädikntur übergibt, künftig

einen seiner „geluvten fnmd", sofern er tauglich ist, andern

falls einen ehrbaren gelehrten Priester anderen Geschlechts

zu präsentieren.-) Der erste Prediger gleich, den der Stifter

selbst noch präsentiert, tragt seinen Namen, Peter Pflüger.

IV. Z>ie

Schon ein Blick in die Liste der Prediger ^) läßt uns

die Anforderungen erkennen, die von feiten der Stifter oder

der Patrone an die gestellt wurden, welche die Pfründe

übernehmen wollten. Sie sind meist gleich bei Gründung
der Prädikatur genau formuliert.

1. Die fundamentale Forderung is
t die: der Prediger

soll Priester sein. DaS .«irchenrecht forderte ja schon die

Priesterweihe zur Ausübung des Predigtamtes. ^
) In Horb

wird als Ausnahmefall auch ein Kandidat erlaubt, der die

Priesterweihe spätestens in einem Jahr empfangen kann.
Die geforderten Priester find selten als Welt- oder Laicn-

priester bezeichnet, aber in den meisten Fällen, oder immer,

solche gemeint, und mit verschwindenden Ausnahmen hatten

tatsächlich Weltpriester die Prüdikaturen.") Diese Tatsache

spricht vielleicht am allerdeutlichsten dafür, daß sich das

ganze Institut richtete gegen die predigenden Orden. Um

gar keinen Zweifel über ihre Wünsche zu lassen, sprechen

die Stifter der Öhringer Prädikatur die negative Bestim
mung aus, daß der Prediger kein Religiöse sein solle. Daß

dann in späteren Zeiten doch Ordensleute in den Predigt
ämtern sind, kann so sehr nicht auffallen, denn hier handelt

es sich zum Teil um ganz hervorragende Persönlichkeiten

(Mantel), welche die Ausnahme rechtfertigen, und außerdem

um die ersten Jahre der Reformation, in denen die Alt

gläubigen die Stützen für ihre Lehre nahmen wo si
e

ihnen

sich boten, nicht zuletzt eben bei den Orden, ^
>

und in denen

doch andererseits auch die Neugläubigen so viele Verkündiger

ihres Glaubens aus den Mönchskreisen, vor allem den

^rdensgenossen Luthers, bekanien.

') Konstanz« Kopiebuch und I'
, S, 4 (Mskr. im erzbischöf-

lichen Archiv in Freiburg).

-) Mskr. im St.A. vom 7
.

Januar 1491.

') Konstanzcr Protokollbücher in Freiburg,

<
) S. Anhang II.

°) S. Hinschius IV, S. 452.

°) Vrgl. Anhang II.
Vrgl, das Beispiel Speiers, wo man 1523 dem Dom-

Prediger befahl, künftig keine Mönche mehr an seiner stelle im

Dom predigen zu lassen, wie es geschehenwar, und wo man dann

doch 1,'>41einen Predigermönch I)r, Nikolaus N, annehmen mußte,

der versprach, bei der kathol. Lehre zu bleiben. Ztschr. für Gesch.

des Oberrheins N. F. 17, 74 und I«, 22«.

^ Es is
t in diesem Fall deutlich, wie neben den religiösen

Gründen auch noch die verwandtschaftlichen die Stiftung

mitbestimmen. Thomas Pflüger war damals eben daran,

seine Verwandten (Brüder?) anständig zu versorgen: für
den einen stiftete er die Zulzer Prädikatur, und am selben
Tag, an dem jener Peter Pflüger in ihren Genuß eingesetzt

wurde, erhielt ein anderer Verwandter, Johannes Pflüger,

eine freigewordene Altarpfründe (Marienaltar) an des

Thomas eigener Kirche zu Leidringen. ')

Prediger.

Zu ihnen gehörte gleich der bedeutendste und bekannteste
der Ordensvrädikatoren, Johannes Mantel. Ihn hatte
Johann Vestner 1511 zum ersten Inhaber seiner Predigt

pfründe bestimmt. Vestner hatte für ihn vom Augustiner

orden die Erlaubnis erwirkt, daß er sein Leben lang die

Stuttgarter Leonhardsprädikatur solle versehen dürfend I Daß
er von 1520 an, nach fünfjähriger Abwesenheit, zum zweiten
mal und nun bald in evangelischem Sinn in Stuttgart

wirkte, is
t bekannt. °) In der Zwischenzeit hat sein Ordens

bruder Hieronymus Gandelfinger, die Prädikatur versehen.
Die beiden anderen Beispiele von Ordensmännern an Prci-
dikaturen, die für die Zeit vor der Reformation bekannt

, wurden, sind der Minorit Michael Fürst in Brackenheim
und Dr. Hans Winsperger, Karmeliter, Prediger in Nür
tingen.

Fürst is
t 1533 „bei 8 Jahren und mehr Prediger des

Gottesmorts" und 1534 noch auf seinem Platz. Für ihn
bitten am 3

.

März 1533 zwei Gesandte von Brackenheim

! den Universitätssenat in Tübingen, als Lehensherrn der

^ Kirche
und der Prädikatur, um Übertragung einer Priester

pfründe in Brackenheim i „sonst würde er sich anderswohin
begeben. Aber si
e wollten ihn als dens meritus lieber als

einen andern." Der Senat aber konnte die alte Abneigung

gegen die Mönche auch in diesem einzelnen Fall nicht über
winden und schlug die Bitte ab mit dem Bescheid „es se

i

nicht gut, einen Mönch zum Prediger zu behalten". ^
)

Winsperger, Bruder von unserer lieben Frauen Orden,

den Herzogin Elisabeth 1522 in Nürtingen einfetzt, is
t

vielleicht

identisch mit Johann Busch von Weinsberg aus dem Eß-
linger Karmeliterkonvent ^

s. Anhang II, Prcdigerliste). ^ 's

Eine zweite Forderung is
t

ebenso selbstverständlich wie

die der Priesterweihe: die Tauglichkeit zum Predigen. Oft
wird ausgesprochen, daß der Benefiziat nptus s,ll pr-recki-

°) S. Konstanzer Kopiebuch L und 4
,

Mskr. ini erzbischöf

lichen Archiv in Freiburg,

°1 ^eta 8«nktus uuiver»itatis Mliin^e» 1b S. 94 f. Nach
gütiger Mitteilung des H

,

Pfarrer Bossert. Vrgl. auch Ztschr. für

Gesch. des Oberrheins a, n. O,

'"
) Die an sich begründete Bemerkung Zellers (Württ. Vjh.

! 19J8, S. 287, A.), das; Dionysius Bickel, falls er Mönch gewesen
wäre, Predigerpfründcn nicht hätte übernehmen können, is

t

also

einzuschränken: Ausnahmen waren möglich.
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«mu"l «föoium, tauglich zum Wort Gottes, „wol redend

vnd ußsprächig" (Wangen 1470) sei. Und dem wird bei'

gefügt: überhaupt ein gelehrter Priester soll er sein.
2. Damit kommen wir an die bedeutsamste Anforderung,

welche an die Prediger gestellt wurde. Die Gelehrsamkeit
wird dahin präzisiert: er soll einen akademischen lHrad

besitzen.

Der ganzen Stufenleiter der Grade begegnen wir:
vom bseealaureus artium bis zum Oootor tkenlo^ise.
Mager dotierte Pfründen, wenn si

e

überhaupt einen Grad

verlangen, begnügen sich damit, daß der Prediger „zum

mindesten" m«Alster »rtiuin sei. Wangen mit seinen
20 Pfund jährlich geht auch unter dieses Mindestmaß noch

herunter: Meister der 7 freien Künste oder „halbmaister

künstlich" oder eben überhaupt ein frommer Priester soll
es sein. In den meisten Fällen gilt aber schon m^ister
»rtium als Rotbehelf. Horb verlangt einen b»««äl. der

hl. Schrift, is
t ein solcher nicht zu bekommen, dann eben

ein m»ss. srt. Brackenheim steckt die Ansprüche noch höher:
Dr. der h

l.

Schrift oder der geistlichen Rechte: is
t er im

Umkreis von 20—30 Meilen nicht zu finden, dann dürfte
es auch ein Lizentiat der h

l. Schrift oder der geistlichen

Rechte sein. Wo in geistlichen oder in beiden Rechten
Graduierte genannt werden, is

t es interessant zu beobachten,

wie ihre Grade gegenüber den theologischen gewertet werden.

Der theologische steht höher. In Ellwangen erscheint fol
gende Reihenfolge: Dr. der Theologie oder beider Rechte:
oder: Lizentiat der Theologie oder beider Rechte.") In
Lauffen a. N., wo ausnahmsweise die Reihe unten an

gefangen wird, soll der Prediger zum mindesten K»eonläursus

der h
l. Schrift sein, vorzuziehen wäre ein b»oo»l»urens

sormatus (d. h
. dkLosInureus im 4
. Jahr, der zum 3
.

Buch

der Sentenzen vorgeschritten is
t oder ein Lizentiat der

hl.2chrift. Wäre keiner von allen zu haben, dann soll
man einen Lizentiat in geistlichen Rechten, der tauglich sei,

nehmen. Hier steht also der lnent. ntrinsqns iuris sogar

unter dem dsvealsureus tneulo^iue.
Es is

t ersichtlich, warum diese Grade verlangt wurden.

Für die Prädikaturen wollte man Männer mit der Bildung,
wie si

e den meisten Weltklerikern abging, die eben darum

zum Predigtamt unfähig waren: mit Universitätsbildung.

Zeder Grad setzte ja ein Universitätsstudium von ganz be

stimmter Länge voraus, je höher, desto länger. Die auf
der Universität verbrachte Zeit, nicht der Grad an sich, war

das Wesentliche bei jener Forderung. Daß es auf ihn gar

nicht so sehr ankam, zeigt das Horber Beispiel: als dort

vom bseoal. der hl. Schrift herabgegangen wird auf den

m»A. srt., da wird hinzugefügt : er soll aber dann mindestens

') Unter dieser Bezeichnung kann wohl nichts anderes ver

standen sein als I,äoeklkureu8 »rtium. Diese Vermutung spricht

auch, nach einer gütigen Mitteilung, H
,

Prof, Meuer in Freiburg,

Herausgeber der dortigen Universitätsmatrikel, aus,

°) Zeller, S. 28«.

') S. Hermelin?, theol. Fakultät S.M ff
.

»llrtt JahrbUch« IS«8, Hefl Z

3 Jahre auf einer Hochschule die h
l. Schrift gehört haben,

d. h
. er soll, nach Erstehung des Magistergrades in der

Artistenfakultät nicht die Universität verlassen haben, son
dern als msgigter »rtium neben etwaigen anderen Pflichten

(als Lehrer der Artistenfakultät) theologische Vorlesungen

3 Jahre lang gehört haben: zur Erlangung des untersten
theologischen Grads, des dac,e«I»ureus, reichte aber diese

Frist in der Regel noch nicht aus, Hermelink nennt als

die in Tübingen übliche Zeit zwischen maxister »rtiuni und

b»«'.!rl»uren8 in tlieolc^i» 5— 6 Jahre. ^
)

Aber noch mehr als das: nickt bloß garantierte der

Grad für eine wissenschaftliche Ausrüstung des Predigers,

sondern auch sür eine Vorbildung speziell auf den Prediger

beruf. Der Student hatte Gelegenheit und Pflicht, sich im

religiösen Vortrag zu üben, bezw. solchen Übungen anzu

wohnen. Jeder Dr. und bueo. der Theologie halte jährlich

eine der Kollationen, d. h. Reden über geistliche Gegenstände

an kirchlichen Fest- und Feiertagen zu halten: die graduierten

Universitätsangehörigen hatten für Nichterscheinen einen Ort,

die Scholaren einen Schilling zu bezahlen. Hermeling)
der diesen Zusammenhang zwischen Prädikaturen und Uni

versitätsgraden aufgezeigt hat, weist auf das Pariser Statut

hin, in dem ausdrücklich gesagt wird, daß durch diese Kolla

tionen theologische Lehrer und Studenten in der Predigttätig

keit geübt werden sollten.

Wie deckten sich nun in den einzelne» Fällen die ge

stellten wissenschaftlichen Forderungen mit der Wirklichkeit?

U ni v er sitäts besuch ließ sich, wie die Prcdigerliste
zeigt, in den meisten Fällen nachweisen. Die Universi
täten, die am meisten besucht werden, sind Tübingen und

Heidelberg, und, allerdings schon bedeutend schwächer, Frei
burg. Nur vereinzelte Studenten finden sich auch in Erfurt,

Leipzig und Wittenberg.") Für die Wahl der Universität
war vielfach die Entfernung von der Heimat des Predigers

ausschlaggebend: die nächstgclcgcne wurde bevorzugt. Oko-

lampadius aus Wcinsberg studiert zuerst im nahegelegenen

Heidelberg, erst später kommt er nach Tübingen : Heidelberg

wählen wegen der Nähe auch Trutzenbach und Schnepf aus

Heilbronn. Daß die Prediger von Hall (Brenneisen und

Brenz), von Heilbronn (Trutzenbach, Hagen? und später

Lachmann) und von Weinsberg (^kolampadius und Schnepf)

sämtlich im nahen Heidelberg ihre Studien machten, hat

umgekehrt auch dar!» seinen Grund, daß die betr. Städte

entweder ihre Bürgerssöhnc dort studieren ließen, damit si
e

später das heimatliche Predigtamt übernehmen tonnten

(Trutzenbach— Heilbronn : ölolampadius
—Wcisbcrg), oder

') S. theol. Fakultät S. 32.

') S. theol. Fakultät S. 55.

°) Die Nachricht Herzogs in seiner ökolamuadiusbiogravhie,

die auch Hadorn in der R,E. " aufnimmt, daß der junge k^ko-
lamvadius kurze Zeit in Bologna als Jurist studierte, ivird durch
Knod, deutsche Studenten in Bologna 1289 — 1','12, nicht bestätigt.

^kolamvadiu-5 „liisitc dort genannt n>i„.
2,
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aber, daß die Stadt nach Heidelberg sich wandte, mit der

Bitte um einen Prediger, wie es Bossert für^die Berufung

des Doldius und später auch Brenz' nach Hall überzeugend

nachgewiesen hat.^) Von den beiden sicher nachweisbaren
Wittenberger Studenten Dionysius Bickel aus Weil der

Stadt, Prediger in Schorndorf und Johann Mantel aus

Nürnberg fällt der Aufenthalt des ersteren in die Zeit vor

Luthers Wirksamkeit (Bickel vertauscht schon 1504 Witten

berg mit Tübingen), während Mantel, der von 1503 bis

zu seiner Berufung nach Stuttgart, 1511, in Wittenberg

mar, noch einige Jahre zusammen mit Luther dort arbeitete.

Zweifellos hat der spätere reformatorische Prediger hier
den ersten tiefen Eindruck von Luthers Persönlichkeit em

pfangen und später mit Eifer seine Lehre aufgegriffen, die

er mährend seines Straßburger Aufenthalts (zwischen 1515

und 1520) kennen lernte.

Der Besuch mehrerer oder der wiederholte Besuch der

selben Universität, wofür manche Beispiele bekannt sind, is
t

da vor allem bemerkenswert, wo in die Zwischenzeit schon
die Versehung oder wenigstens Übernahme eines Predigt
amts fällt. Der Prediger mag in solchen Fällen selbst den

Wunsch gehabt haben, seine wissenschaftliche Ausrüstung zu
vervollständigen, oder er war durch die Statuten der Prä-
dikatur, die einen Krad forderten, gezwungen, einen solchen
sich erst zu holen. Der junge Alber, der nach Erlangung
der Magistermürde in Tübingen im Jahr 1518 die neu
gegründete Predigerstelle seiner Vaterstadt Reutlingen er

halten hatte, nahm sofort 3 Jahre Urlaub, um theologischen
Studien in Tübingen und späterhin in ,vreiburg sich zu
widmen. Diese Zeit' war zu kurz, um die theologische Dr.-
Würde sich zu erwerben,-) immerhin mag er in dieser Ab

sicht fortgegangen sein: zunächst aber kehrte er 1521 oder

1522 ohne si
e

auf die Prädikatur zurück und erst 1539

ward er Dr. der h
l. Schrift in Tübingen. ^
)

Ebenfalls als

Prediger hat sich der bekannte Johannes Kreß in Ellwangen
ein halbes Jahr nach seinem Amtsantritt, am 10. Februar
1517 in Tübingen zum Dr. tkenl. promovieren lassen. Ob
es sich bei diesen beiden Promotionen um längerdauernden
unmittelbar vorhergehenden Universitätsbesuch handelte, is

t

fraglich: sicher bezeugt is
t es von einem dritten Prediger,

von Okolampadius in Weinsberg, daß er seine dortige
Tätigkeit wiederholt durch Universitätsbesuch in Tübingen,
Heidelberg, Basel unterbrochen hat, vielleicht hat er eine

Zeitlang sein Weinsberger Predigtamt von Heidelberg aus

versehen. 4
) Da es nach diesen Beispielen gar nichts Un

gewöhnliches war, Studiums halber die Prädikatur auf
einige Zeit zu verlassen, so kann ic

h

auch kein Bedenken

tragen, den bekannten Prediger des Morizstiftcs in Ehingen

') S. „Zur Brenzbiographie" Bl. W. K.ly. 19(1« S. 1«S.

»
) S. oben S. 1S1.

') Brgl. Reutlinger tteschichtsblattern 1895, S. 8S und
R. E.' I, S. 289 ff.

«
) R. E.'. XIV, 28« ff.

bei Rottenburg zu identifizieren mit dem Joannes Lieber

äs Rotenburg Oovst. <U«o., der 1523 in Wittenberg sich

inskribiert. °) Daß es Sucher, der seit 1521 in Luthers
Sinn predigte,^) nach Wittenberg zog, is

t

verständlich. In

der Geschichte einzelner Universitäten treten durch Ämter,

die si
e bekleideten, einige Prediger hervor, als Dekane der

Artistenfakultät und zwei als Rektoren der Universität,-

Johann Kretz wurde als Rektor in Tübingen (Sommer 1516)
nach Ellwangen berufen und der erste Heilbronner Prediger

Johannes Trutzenbach bekleidete in dem Zeitraum von 1449

bis 1469 fünfmal das Rektoramt der Heidelberger Univcr

sität und war autzerdem einmal noch einen Monat lang

Vizcrektor.
Wenn so die Prediger auch Universitätsbesuch meist

nachweisen konnten, s
o

doch nicht immer den Grad, den dic

einzelne Prädikatur von ihnen forderte. Die Stiftungs

bestimmungen selbst schon setzten ja ihre höchsten Ansprüche

herab in der Voraussicht, daß si
e

nicht befriedigt werden

könnten.') Aber trotzdem blieb oft die Wirklichkeit noch

hinter der Forderung zurück. Der schon berührte Horber

Fall is
t

typisch. 8
) Dort wollten si
e einen v»co!>I»ureu« der

hl, Schrift oder einen, der diese Würde binnen Jahresfrist

sich erwerben könnte: im Notfall solls ein Magister »rtium

sein dürfen. Das war im Jahr 1461. Als si
e dann

Jahrhundert später anläßlich einer Neubesetzung keinen

graduierten Priester bekommen können, wird ihnen (13. Sep

tember 1532) erlaubt, einen nicht graduierten Prediger zu

suchen. 2
) Wenn in diesem Fall zweifellos die Reformations

zeit und die veränderten Verhältnisse auf den Universitäten

sich geltend machen, infolge deren graduierte Prediger des

alten Glaubens nur schwer zu bekommen waren, so fällt

dieser Grund weg für Göppingen. Hier war die Wahl
gelassen zwischen einem Dr., I^ie. oder tince. der hl. Schrift:
gleich der 1
.

Prediger Veit Harther, den Herzog Ulrich auf
die Bitte des Oberhofenstifts ernennt, is
t aber tatsächlich

nur als msister (m»g. »rt.) bezeichnet (1514),^") und auch

sein Nachfolger im Jahr 1516, der bekannte Martin Cleß,
besitzt keinen höheren Grad als diesen. Die oft zitiette")
Bemerkung des Ulnier Dominikaners Felix Faber (5 1502)
aus seiner Kistori» Suevien, es gebe jetzt in jedem Dorf
einen Magister oder bsoenlsureus, scheint sehr übertrieben.

Wenn an graduierten Geistlichen aller Art — und in

dieser Allgemeinheit is
t

jener Satz gemeint
—

so großer

Überfluß gewesen wäre in jener Zeit, dann hätten doch

solche mit den nötigen Graden für die Stellen immer ge-

"1 Brgl. Bl. W. K.G. 1887 S. 93.

°) W. K.G. S. L«1.

') S. oben S. 1«1.

') S. ebenda.

°) Bossert, Rottenburg und die Herrschaft Hohenberg im Re

formationszeitalter. Bl. W. K.G. 189S, S. 11.

>
°)

Mskr. im St.A. vom 9
.

November.

") U. a. bei Mauer, Geistiges Leben in der Reichsstadt E
ß

lingen vor der Reformatio». Württ. Vjh. 1900 S. 333.
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funden werden müssen, für welche sie im Unterschied von

anderen allein verlangt wurden.

Immerhin, auch abgesehen von den genannten Bei

spielen einer Erweichung und Nichterfüllung der wissenschaft

lichen Anforderungen, geht das aus dem Ausgeführten klar

hervor: es war der wissenschaftlich gebildete
Klerus, der für diese Prädikaturen begehrt
und bestellt wurde.
Ein Zeugnis dafür is

t die s ch r i f t st e l l e r i s ch e T ä t i g-

keit mancher der Prediger. Es soll abgesehen werden von
späteren Reformatoren. Ökolampadius is

t

insofern zu nennen,

als er in seiner vorreformatorischen Periode im Jahr 1512

seine Weinsberger Predigten in Druck gab unter dem Titel
,.Deklamationes oder Reden Jkolamvads über das Lciden

und die letzte Predigt unseres Herrn Jesu Christi am Kreuz
unter dem Bild des wegziehenden Predigers", verlegt bei

Ulrich Zafius in Freiburg ^
) — es is
t dies das einzige mir

bekannte Beispiel einer Drucklegung von Predigten in der

Geschichte der württembergischen Prädikaturen. Von anderen

nichtreformatorischen Predigern is
t das Werk des Stuttgarter

Stiftspredigers Werner Wick „trsotstus trium «.usestionum"

berühmt geworden. ^
)

Ein kleiner Zug aus der Geschichte der Prädikatur
Ehingen a. D. mag hier angefügt werden, um die Behaup

tung zu belegen, daß die Prediger einem amtlichen oder

privaten Studium sich tatsächlich widmeten. Die Ehinger

Predigerpfründe war ursprünglich mit dem Altar der

heiligen Maria Magdalena, Maria Salome in der Pfarr
kirche verbunden. 1518 sollte diese Verbindung gelöst

werden, u, a. mit der Begründung, daß das Haus, welches

zum Altar gehörte und dem Prediger zur Wohnung an

gemiesen mar, gelegen se
i

in lueo populos« et tumultuos«,

acleo yuoä prsrstliestor pro tempore plerumc^us in stuäi«

suo, yuock «ilsueium trauyuillitätemque reo.uir»t, impeckm-

tv.r.5) Der Prediger muß studieren: das erkennen Laien an,

Bürgermeister und Rat von Ehingen, die damals den Bischof
von Konstanz um seine Genehmigung für die Union der

Pfründe mit einem anderen Altar bitten.

Beweisend aber für das wissenschaftliche Interesse de.

Prediger is
t die Tatsache, daß wir bei ihnen mannigfache

Beziehungen zu Bibliotheken aufzeigen können, während
die große Masse des übrigen damaligen Klerus in diesem

Punkt fast völlig versagt.

Daß dem Prediger die Verwaltung der Stifts
bibliothek übertragen ist, finden mir im Horber Stift: es
liegen ihm im Nebenamt ob die Zierungen der Kirche, d

.

h
.

er is
t der Kustos ^
) des Gotteshauses, und zugleich Kustos

der „liberye": er soll sorgen für Anschaffung, Bindung,

') S. R.E.', XIV, 286 ff.

°) S. Hennelink, theol. Fakultät S. 85 f.

°) Konstanzer Kopeibuch L. S. 357. Mskr. im erzbischöflichen
Archiv Freiburg vom 9

.

Dezember 1513.

S. Hinschms 2
,

103.

Beschließung, Besserung, Korrigierung aller Bücher, auch
derer des Chors.^) Zum Bibliothekar war er der befähigste

im Stift.
Eine zweite Möglichkeit is

t die, daß mit der Prädi
katur eine Bibliothek verbunden war. Die Stifter
sorgten zum Teil selbst dafür. Die Ulmer Bibliothek ge

hörte zwar nicht ausschließlich der Prädikatur, aber immerhin
im Zusammenhang mit dieser hatte Heinrich Neithart im

Jahr 1443 300 Bände gestiftet, die 1465 schon auf 500

angewachsen waren. Im selben Jahr war, wie schon vom
Stifter vorgesehen, ein besonderer Bibliotheksraum in der

Frauenpfarre oberhalb der Neithartskapelle gebaut worden.

Unter denen, an welche die Pfleger Bücher gegen ent

sprechende Sicherheit, — und seit 1465 gegen Ausfüllung

bestimmter Formulare
—
ausleihen sollten, is

t von Anfang

an in erster Linie „der Prediger am Predigtamt" vor

gesehen. Er kommt als Benützer der Bibliothek am meisten

in Betracht.«)
Eine eigene Prädikaturbibliothek besaß Wangen,

die gleich anfangs mitgestiftet wurde, und auf deren all

mähliche Vermehrung gehofft wird. Der Prediger is
t der

Haupt-, — wenn auch nicht einzige — Benutzer dieser
Bibliothek. Er soll auf die Bücher achthaben, si

e verwahren,

nicht versetzen und nicht ausleihen, außer an Pfarrer, Helfer,

Kapläne und Priester: si
e

alle mögen zu ihm kommen „vnd

sich Jres zwivels halb daselbst ußer den büchern vnder-

richten". ')

Auch Jsny, die andere Stiftung Hans Guldins neben

Wangen, hatte eine Prädikaturbibliothek, und im Jahr 1465«)

vermehrt der Stifter das Kapital im Hinblick darauf, daß
jetzt noch neben Predigerhaus und Kirche eine „liebry zu
den büchern" not ist. Zu diesem eigenen Bibliothekhaus
oder -Raum reichten dann freilich die Mittel nicht: 1470

soll man ins Predigerhaus „ain gemelb, das zu den Büchern,

so an das egemelt predigampt gemidemvt sind, togelich sye,

bumen". 8
)

Die Vermehrung des Bücherbestandes wird in Lausten a. N .

dadurch erreicht und überhaupt die Gründung der Bibliothek

erst dadurch ermöglicht, daß bei einer Vakatur alle ver

fallenen Gülten „an gute Bücher, die dem Predigtamt

dienlich sind", verwendet werden sollen.")

Sonst beantragten die Prediger von Zeit zu Zeit selbst

Neuanschaffungen. Das erfahren wir aus der Biberacher

Chronik des Heinrich von Pflummern,^) der erzählt „man

haut maister Bartholome«« (offenbar der Prediger) auch

°) Mskr. im St.A. von, 13. Januar 1471.

°) Vrgl. Bazing-Veesenmeyer S. 68 Nr. 164; und Nubling.

„Die Reichsstadt Ulm am Ausgang des Mittelalters", I
, 242 und

II, 170.

') Mskr. im Stadtarchiv Wangen vom 27. Dezember 1470.

') Mskr. im evang. Kirchengemeinderatsarchiv Jsny vom 14.März
1465>bezw, 15. September 1470.

°) Mskr. im St.A. vom 21. Juni 149l.

") Fr. D. A. 9
,

141 ff
.
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fi
l

bredig bischer coft, das haut er mier selbs geset vor der

Luterey". Darüber war der Prediger damals sehr erfreut,

denn er hat „die finger darnach schlecket, da mans im coft."

Von der hier vorher schon vorhandenen liberey is
t

auch in

der zeitgenössischen Chronik über die Zustände vor der Ein»

führung der Reformation in Biberach ^
) die Rede : es seien

viel hübsche lateinische Predigtbücher vorhanden gewesen, die

zum Predigtamt gehört hätten, auch andere Bücher, gedruckte

und geschriebene seien dort auf der Bibliothek gelegen.

Eine reichhaltige Bibliothek hatte endlich noch die Reut-

linger Prädikatur, von der uns ein vollständiges Verzeichnis

«halten ist.«)

Bibliotheken im Privatbesitz von Predigern kennen
wir vier. Der Biberacher Heinrich Jack verkaufte seine
gesamte Bibliothek mit 116 Bänden im Jahr 1477 an das
Heiliggeistspital um 240 rh. fl.-') Weil das Predigtamt mit

einer Pfründe des Spitals verbunden war, so is
t

zu ver

muten, daß diese Bibliothek den Grundstock und Haupt

bestand der späteren Prädikaturbibliothek bildete (vrgl. oben).

Ein bücherliebender Kleriker war der Saulgauer Pre
diger Wilhelm Zaler : er besaß 4 Bände Scholastiker, die

er später der Karthause Buxheim bei Memmingen vermachte,

und durch Ulrich von Leipheim ließ er sich ein Werk des

Heidelberger Professors Konrad Soltau abschreiben.^)
Der 3. hier zu nennende Prediger is

t

Albrecht Heck

von Marbach. In seinem 1530 gefertigten Testament ver
fügt er neben anderem auch über seine Bücher. Sein Direk

torium und die 2 größeren Breviaria vermacht er der Pfarr
kirche seiner Heimatstadt Leonberg zur Benützung für die

Priester: seine übrigen Bücher bestimmt er den Franzis
kanern („mindern bruder") in Leonberg und Bönnigheim,

in der Weise, daß die Leonberger zuerst sollten auswählen

dürfen, was si
e

noch nicht haben, und brauchen können:

und was beide Konvente nicht wollen, das sollen die Kloster

frauen zu Rechentshofen (OA. Vaihingen— Zisterzienser
nonnen) und Böselsberg (OA. Vaihingen -Augustiner

eremitennonnen) bekommen 5
).

Demnach scheint diese Privat

bibliothek nicht klein gewesen zu sein. Endlich wird von

Dr. Johann Kröner in Heilbronn berichtet, daß er eine reich
haltige Bibliothek besaß.«)
Wir kennen, abgesehen von diesen einzelnen Andeu

tungen aus den Vermächtnissen, zwei stattliche Bibliothek
bestände bis ins einzelne. Für den Verkauf der Bibliothek
Heinrich Jäcks in Biberach liegt ein Verzeichnis der

einzelnen Bände, insgesamt 1l6 Nummern, vor, das Schoder^)

') Fr. D. A. Bd. 19.

') S. unten und Anhang Hl.

') Ernst, Die Biberacher Kirche vor der Reformation, Württ,

Vjh. 1893 S. 41 und Schober, Eines Pfarrers Bibliothek vor
450 Jahren. Bl. W. K.G. 190« S. 58 ff.

Bossert, Zur Geschichte des theologischen Bücherwesens in

Schwaben im 15. Jahrh. Bl. W. K.G. 1889, S. 39 f.

°) Mskr. im St,A., Leonberg 25. September 153«.

°) Vgl. O.A.B. Heilbronn I S. 97 f.

veröffentlicht hat, und das Staatsarchiv Stuttgart hat ein

im Duplikat ausgefertigtes Verzeichnis der Reut linger
Prädikaturbibliothek aus dem Jahr 1553, das durch seinen
Inhalt auf ältere Zeiten zurückweist. Vermutlich is

t

diese

Bibliothek im allgemeinen schon in dem Umfang jenes Ver

zeichnisses, das als Anhang diesen Ausführungen beigegeben

ist, an die 1518 gegründete Prädikatur von irgend einer

Seite gekommen, denn für eine ursprüngliche Prädikatur

bibliothek enthält si
e

auffallend wenig Predigtliteratur.

Während Heinrich Jäck 26 Predigtbücher besah, hatte die

Reutlinger Bücherei nur das eine von Bernhardin von

Sien« (Nr. 4 im Anhang III).
Sonstige Werke, die unmittelbar für die Predigt zu

benützen waren, finden wir bei beiden: eine ganze Anzahl
exegetischer Werke, Reutlingen besonders viele von Nikolaus

von Lyra (9 Bände) — Jäck hatte nur einen Band von

ihm
— und 3 exegetische Schriften Augustins. Beide haben

auch die im Mittelalter berühmte Sammlung von Heiligen

legenden cke vitis pstrum, die unter dem Namen des

Hieronymus ausgingen, Reutlingen daneben noch ein ähn

liches Legendenwerk in der I^smpsrti«» nisttorm des Jakob
von Viraggio. Für den kirchlichen Gebrauch, nicht speziell
des Predigers, sondern allgemein des Priesters hatte Jäck
das ckiurnsle, eine Teilausgabe des Breviers in 4 Teilen,

und Reutlingen ein liturgisches Werk, das Käti«u»I« ckivi»

norum. Auch die Ausgaben des kanonischen Rechts in

beiden Verzeichnissen sind hier zu nennen.

Unter den wissenschaftlich-theologischen Werken erscheinen
bekannte Namen : die Werke des Mailänders Ambrosius, —

die im Jahr 1553 von der Reutlinger Prädikaturbibliothek
an den früheren Prediger Matthäus Alber, damals in

Stuttgart, ausgeliehen sind") — Gregor der Große (Jäck
und Reutlingen), Bernhard von Clairvaux u. a. Besonders

beachtenswert ist, daß in beiden Sammlungen Augustin ver

treten ist, 3mal bei Jäck und noch öfters (neben einzelnen
Titeln noch „LtlieK biseker ^»^nstini doMirinnucker Fe-

pimcksnn) in Reutlingen, hier gerade mit seinen bekanntesten

Werken ck? eivit»t« ckei und lidri «ontegsi«nnm. Einen

breiten Raum nimmt jedesmal die Scholastik ein. Die

grundlegenden Werke der führenden Geister, Thomas Aquino

und Petrus Lombardus, fehlen in beiden Bibliotheken nicht :

Jäck hat außerdem Albertus Magnus und Bonaventura,

Reutlingen Hugo von St. Viktor und Occam. Aber auch
der Humanismus macht sich geltend, neben Seneca, Valerius,

Plutarchus vor allem in Boccaccio, von dem wieder beide

Werke besitzen.

Endlich hat die kirchliche Reformbewegung des Mittel
alters ihren bedeutenden Vertreter in beiden Bibliotheken

in dem Pariser Universitätskanzler Gerson.

Neben theologischer Literatur hatte Reutlingen auch

noch einen kleinen Stamm von profanwifsenschaftlichen Wer-

') A. a. O.

') S. Anhang III.
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ken: einen Abriß der Weltgeschichte von Werner Rolevinck

unter dem Titel t'ssoioulug tompnrumi eine philologische
Enzyklopädie von Johannes von Genua, L»tI>«Iieon ge

nannt; und die berümteste umfassendste Enzyklopädie im

Mittelalter, das Speoulum m»iug des Vinzenz von Beau-

vais. Diese Bücherverzeichnisse eröffnen weite Perspektiven

auf Studium und Interessen gelehrter Priester des aus

gehenden Mittelalters, speziell der Prediger. Vor allem

auch für den Inhalt der Predigten können wir ihnen wert
volle Fingerzeige entnehmen.') Und den Anbruch der neuen

Zeit werden wir sehen dürfen in dem Studium Augustins,

auf das beide Bibliotheken uns Hinmeisen, wobei freilich

für Reutlingen wegen des späten Datums, welches das

Verzeichnis trägt (1553), nicht zu entscheiden ist, ob die

Werke des durch Luther neu zu Ehren gekommenen Kirchen
vaters nicht erst durch Alber in die Bibliothek hereinkamen.

Luthers Werke selbst wurden, nach einem Zusatz auf dem

2. Exemplar des Verzeichnisses, erst in den Jahren 1555 ff
.

für die Prädikaturbibliothek angeschafft und von den Pfründ

pflegern „dem praedicanten uberantwurt."

Der durch alles Bisherige bezeugten Bildung der Pre
diger entsprach das Ansehen, das si

e

innerhalb des Klerus

genoffen. Wenn z. B. in Horb dem Prediger, der selbst
Chorherr ist, im Kapitel der erste Platz nach dem Propst,

und ebenso im Chor der oberste Platz dem Propst gegen

über, rechts am Eingang des Chors, eingeräumt wird, so

is
t der Grund nicht bloß „daß er dester erlicher vnd glob-

hafftiger von gemeinen menschen gehalten werde", sondern

man ließ sich von dem richtigen Gefühl leiten, daß dieser

Ehrenplatz ihm vermöge seiner Bildung tatsächlich zukomme.

In derselben Horber Stiftungsurkunde wird auch von vorn
herein mit der Möglichkeit gerechnet, daß der Prediger bei

einer Neuwahl selbst zum Propst könnte gewählt werden,

und es werden für diesen Fall besondere Bestimmungen er

lassen.

Ob dies in Horb in unserer Zeit je einmal praktisch

wurde, missen wir nicht, dafür aber im anderen Hohen

bergischen Stift Ehingen bei Nottenburg. Dort wurde der

Prediger an St. Moriz, Kaspar Wölflin, im Jahr 1535

wirklich Propst. Es waren freilich weniger hervorragende
Fähigkeiten, als eigene Umtriebe, die ihm diese Würde ver

schafften, und wie schon vorher, so ziehen sich auch durch

seine Propstzeit unablässige Klagen über seinen ärgerlichen

Lebenswandel und vor allem darüber, daß er sein Amt im

wesentlichen dazu benütze, um seine Brüder in den Besitz
von Pfründen in Ehingen und Horb zu bringen. ^

)

Die sittlichen Qualitäten, die dieser Prediger
und Propst vermissen läßt, wurden sonst unter den gestellten

Anforderungen, neben der wissenschaftlichen Tätigkeit, keines

wegs vergessen. Man wünscht zum Prediger eine friedliche

') Brgl. unten S. 17« f.

') Bofsert, Rottenburg und die Herrschaft Hohenberg. Bl.

W. K.G. 1895 S. 29.

Natur, einen Mann ehrbaren Wesens und Wandels, der
dem Volk auch mit seinem Leben ein gut Exempel geben

kann. Es is
t

interessant zu sehen, wie auf diese sittlichen

Eigenschaften u. U. noch mehr Wert gelegt wird als auf die

wissenschaftliche Ausrüstung. Die Horber Stiftungsurkunde

is
t

hier wieder, wie in anderer Beziehung, besonders in

struktiv. Wenn man keinen graduierten Priester bekomme,

so soll jedenfalls auf gute Sitten und Lebenswandel ge

sehen werden. Ja si
e

sollen bei der Wahl in letzter Linie

ausschlaggebend sein und nicht der Grad. Bei wem sich

gute Sitten mit der Kunst verbänden, dem wäre natürlich
vor allen andern der Vorzug zu gebend)

Eine Ahnung von den sittlichen Zeitverhältnissen gibt

das niedere Niveau, auf das diese Forderungen zum Teil

gehoben sind. Der Öhringer Prediger soll kein publieo.8

coiicudimliins sein/) Und in ähnlicher Weise schärft Selbst

verständliches das Ellmanger Statut ein : wenn der Prediger

vom Chordienst befreit ist, um seinen Studien besser ob

liegen zu können, so soll er sich jedenfalls zur Zeit des

Gottesdienstes nicht an unehrbaren Orten finden lassen,

sondern zu Hause studierend) Vrgl. ferner die Uracher Be

stimmung 1523 (Mskr. im St.A.). es soll der Prediger, der

als gleichzeitiger Chorherr vom öhordienst befreit ist, „nit

vagiern oder spacieren weder am margt noch andern orten",

solange die andern Chorherrn i
n der Kirche find.

Was Cruel") von andern Verhältnissen zur Sittlichkeit

der Prediger sagt, würde den aufgestellten Forderungen

geradezu ins Gesicht schlagen, und wohl für die gelehrte,

aber nicht sittliche Bildung der Prediger zeugen. Er zitiert
die Worte eines unbekannten Landpriesters der Diözese

Meißen, der in einer Schrift I5r>ist«I» öe miseri» «nrs-

torum. von 1439 von den neun Teufeln redet, mit denen

sein Stand zu kämpfen hat: „Der 9., der Prädikator, wird

umso anmaßender und unerträglicher, je gelehrter er ist:

Pfarrer und Kapläne sollen ihn als ihren Herren ansehen,
er verlangt die feinsten Speisen und Getränke, schimpft auf

dich vor den Bauern, und wenn du nicht selber predigen

kannst, nennt er dich Esel und Rindvieh." Diese Klagen

speziell sind mir in unserm Gebiet nicht aufgefallen, si
e er

klären sich aber zu einem guten Teil aus der auch i
n Würt

temberg immer vorhandenen Rivalität zwischen Prediger und

Pfarrer.')
An einigen andersartigen Beispielen freilich sehen wir,

daß es auch bei uns mit der „Ehrbarkeit" des Predigers

nicht durchaus glänzend bestellt war. Kaspar Wölflin is
t

schon genannt. In durchtriebener Weise wußte der Neuf
fener Prediger seine Gemeinde um die vorgeschriebenen Pre-

') Mskr. im St.A. vom 19. Januar 1471.

') 4
.

Juni 1506. Wibel, Hohenlohische Kirchen- und Refor
mationshistorie III, 255 ff.

5
)

Zeller a. a. O. Württ. Vjh. 1908 S. 282.

') A. a. O. S. 64« f.

') S. unten Abschn. VI, 4
.
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digten zu betrügen/) Die Bürgerin Dorothea Wirfflin
hatte im Jahr 1482 in die Pfarrkirche in Neuffen eine
Kaplanei gestiftet mit der Bestimmung, daß der Inhaber
der Pfründe jährlich 15 Predigten an einzeln aufgeführten

Tagen halten solle. Selbst des Schreibens und Uesens un

kundig hatte si
e den Priester Hans Kredler, der als erster

die Pfründe erhielt, beauftragt, „ein Dotaz", also den

Stiftungsbrief nach ihren Anweisungen schreiben zu lassen.

Dieser Brief mar im Jahr 1518 noch bekannt. Er begann
„dein Erwirdigen in got vater und Hern Hern otten bischofs

zu Eostanz". Kredler mißbrauchte aber das ihm geschenkte

Vertrauen und hinterging die Stifterin. Er ließ in jener

Urkunde nichts von den 15 Predigten erwähnen, und in

dieser Form wurde dann auch die Stiftung vom Bischof be

stätigt. Dabei war er so klug, zu Lebzeiten der Stifterin,

etwa noch vier Jahre, die Predigten pünktlich zu halten.

Erst nach ihrem Tod stellte er si
e ein, und, darüber zur

Rede gestellt, konnte er sich darauf berufen, daß ja
,

laut des

Stiftungsbriefs, diese Predigten gar nicht zu seinen Pflichten
gehörten. Obwohl in Neuffen der ursprüngliche Wille der

Stifterin noch wohl bekannt war, so ließ sich doch Kredler

weder bewegen zu predigen, noch auch, auf die Pfründe zu

l

verzichten. Erst, als er 1518 starb, wandten sich Amtmann,

^

Gericht nnd die Bruderschaft unserer l. Frauen, „die auch

j zu uffrichtung diser pfrund ir hantreichung getan", an Elisa
beth von Brandenburg, die in Nürtingen lebende Witme

Herzog Eberhards, als Lehensherrin der Pfründe, und si
e

versprach, die Prädikatur künftig nur einem solchen Priester

zu leihen, der auch die Predigtpflicht anerkenne.

Ähnliche Mißstände sind in Ehingen a. N. zu vermuten,

wo die Strafbestimmungen für Nachlässigkeit wiederholt ein

geschärft beziehungsweise erneuert werdend)
Einer Hintergehung in der Art Kredlers war in Wangen

durch die Bestimmung vorgebeugt, daß der Prediger jährlich

einmal die Artikel des Stiftungsbriefs von der Kanzel ver

lesen solle.»)

V. Z>as Amt und seine Pflichten.

Die Bewerbung um das freigewordene Predigtamt
geschah zumeist in der damals üblichen Form, wie si

e uns

aus einem Eßlinger Beispiel bekannt is
t : Dr. Jörg Mayer-

höfer in Gmünd hört, daß durch Tod des Dr. Ludwig

Vergenhans in Eßlingen eine Pfründe zu U. l. Frauen ledig

is
t und bittet, si
e

ihm zu übertragen. Kleriker am Ort

mochten dafür sorgen, daß von der Vakanz befreundete

Kollegen auswärts erfuhren, die sich dann, schriftlich oder

mündlich, meldeten. Unter den Bewerbern wählten die

Lehensherrn den geeignetsten aus : s
ie hielten Rat „derohalb

so darumb gebetten hettend oder die sust i
n ierem willen

stünden"/) Darnach war keineswegs ausgeschlossen, daß

auch solche für die Wahl ins Auge gefaßt wurden, die sich

nicht beworben hatten. Besonders gern wurde bei der

Wahl Bürgerssöhnen der Vorzug gegeben.")
Ein manchmal begangener Weg, der noch bessere Garan

tien für den neuen Prediger bot, mar der, eine Bewerbung

gar nicht abzuwarten, sondern, wie i
n Horb, auf Kosten des

vakanten Predigtamts eine Botschaft abzusenden an die

Lehrer der h
l. Schrift einer oder mehrerer Hochschulen, oder

an sonstige gelehrte Freunde, damit si
e

ihnen einen geeig

neten Mann fürs Predigtamt, wie si
e

ihn wünschen, nennen/)

Solche Erkundigungen bei Universitäten hatten natür

lich nur dann einen Sinn, wenn vom Prediger ein Grad

verlangt wurde. Es war dann gewöhnlich ein und dieselbe

') Mskr. im St.A. vom 15. Juni 1518.

') S. unten S. 174.

') Mskr. im Stadtarchiv W. vom 27. Dez. 1470.

Mskr. im Stadtarchiv Ehl. vom 24. Nov. 1512. S. auch
oben S. 153.

°) Blaubeuren, Mskr. im St.A. vom 21. Jan. 1477.

') S. oben S. 16l.

') Mskr. im St.A. vom 15. Juni 1471.

Universität, an die man sich immer wieder bei Vakanzen
wandte: wir haben gesehen/) daß Hall, Heilbronn und

Weinsberg ihre Prediger mit Vorliebe aus Heidelberg b
e

zogen. Von Horb aus, wo überhaupt die Wahl am sorg
fältigsten vorbereitet wurde, sandte man auch noch Boten in

die Vaterstadt oder bisherigen Wohnort des künftigen Pre

digers, um feine Mitbürger über sein sittliches Leben zu

befragen: diese beiderseitige Erkundigung entsprach also
ganz den doppelten Anforderungen an den Prediger/)

Hier in Horb, wie an einigen andern Orten, wurde

auch eine Probepredigt gefordert. Der, auf den mit

Wahrscheinlichkeit die Wahl fallen wird, soll zuerst nock

persönlich nach Horb kommen und öffentlich an dem Predigt

stuhl predigen-, falls er es dort nicht darf, weil ihm die hierzu
nötige Weihe fehlt, dann soll er's tun an einer andern „füg-

lichen statt" vor Kapitel, Rat und wer ihn sonst hören will.

Auch Brenz hielt, durch Jsenmann in Heidelberg empfohlen

und von ihm nach Hall begleitet, hier am 8
.

Sept. 1522

eine Probepredigt und wurde dann zum Prediger der Stadt

gewählt/") Und Konrad Sam hatte drei Probepredigtm

abzulegen, ehe ihn der Rat in Ulm auf ein Jahr zum
Prediger bestellte.")
Die Zeit, auf welche die Anstellung erfolgt, wird

verschieden bestimmt; die Festsetzung „auf Lebenszeit"
(Ellwangen ^«) und Stuttgart-St. Leonhard: Mantel „der

ouch sollich predicatur sin lebenlang zu versehen")^) hat
in

sofern keine Bedeutung, als sowohl der Prediger jederzeit

»
) S. oben S. 161.

>
) S. oben S. 161 ff. und S. 165 f.

>
°)

Bossert, Johann Jsenmann. Bl. W. K.G. 1901, 141.

") Bossert in R. E. 3
, XVII, S. 415 ff.

") S. Zeller a. a. O. S. 2»3, bezw. Konstanzer Koveibuch L

und ? 4. (Freib. Ord.Archiv) Oktober 1511.
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das Recht sich wahrte, seine Stelle zu verlassen, und ebenso

der Lehensherr, den Prediger seiner Stelle zu entheben,

wenn er Gründe dafür ausfindig machte. Der Prediger

war hierbei in Ellwangen und Öhringen an eine halbjährige

Kündigungsfrist gebunden. Eine beliebige Kündigung
bei ausdrücklich nicht lebenslänglicher Anstellung is

t in Heil

bronn vorbehalten:') und umgekehrt trifft Ellwangen, um

dem häufigen Wechsel einen Riegel vorzuschieben, die Neue

rung, daß die Prediger sich auf sechs (1526 und 1535) oder

acht Jahre (1549) verpflichten muhten^) gefruchtet hat

freilich diese Maßregel nichts.
Einmal gewählt, mußte in Blaubeuren der Prediger

seinen Lehensherrn einen Amtseid leisten, daß er „alle artikel

stuck und puncten die in diesem brieve (Stiftungsurkunde)

vor und nach begriffen . . . getrüwlich gantzlich und redlich

nach finem besten bekennen und vermögen laisten und halten

wölle:"^) in Ulm soll er schwören, daß er sich priesterlich

führen und keine Konkubine halten wolle. ^)
Seine Hauptpflicht, die Predigt, wird dem Prediger

bis ins einzelne genau bestimmt. Gewöhnlich wird ihm auf

Grund des Stiftungsbriefs eine bestimmte Anzahl von
Predigten auferlegt. Die Anforderungen sind in dieser
Beziehung meist sehr hohe. In Horb is

t er gehalten, zu

predigen: jeden Sonntag, an den vier großen Festtagen

unseres Herrn und der Maria, an den Aposteltagen, an den

Heiligkreuztagen, an der Kirchweihe des Gotteshauses, an

den Feiertagen : Johannes d
. Maria Magdalena, Michael,

an Allerheiligen und Allerseelen, am Karfreitag: dann in

der Adventszeit alle Freitag oder Samstag, und in der

Fastenzeit jeden Montag und Freitag, Noch etwas mehr

is
t es in Balingen: zu den im allgemeinen selben Tagen

wie in Horb kommen noch einige weitere Heiligentage.

Diese rund 100 Predigttage beider Orte
— was überhaupt

das Normale auch für die meisten andern is
t — werden

erheblich übertroffen von Biberach. In der zeitgenössischen
Chronik 6

) werden nacheinander die Feiertage und Fest

tage des Jahres einzeln aufgeführt und dabei gesagt, wie

si
e

„vor der lutherei" gefeiert wurde». Die Regel war,

daß an jedem Fest- und Feiertag zwei Predigtgottesdienste

stattfanden, der eine vormittags, und der andere nachmittags

oder abends — und dabei sind viel mehr Feiertage mit

Predigt genannt, als bei allen andern Prädikaturen. Am

Kirchmeihfest wurde sogar dreimal gepredigt. Demgegenüber

berührt es seltsam, wenn z. B. am Pfingstfest nur eine

Predigt verzeichnet ist. Alle diese Predigten hatte nun frei

lich nicht der Prädikator
— „Frühprediger" — allein zu

halten, und vor allem nicht zwei Predigten an einem Tag.

Er teilt sich in der Weise mit andern Geistlichen, daß er

') 23. August 1523. Heilbr. Urk.B. I. S. 245, Nr. SOS,

-) Zeller a. a. O.

') Mskr. im St.A. vom 21. Jan. 1477.

') Bazing-Veesenmeyer a. a. O. Nr. 145. 17. Juli 1437.

') Uber den Eid, den Stiftsprediger auf die Statuten des

Stift ablegen muhten, s. unten Abschn. VI, 7
.

selber die Früh-, d
.

h
. Hauptpredigt hält, und si
e die Nach

mittagspredigt („Feürtag vnd merckhtag hat der Früe Pre
diger die Früepredig gehabt vnd Nach essens der Helfer":
und an anderer Stelle, bei Besprechung des Matthiasfeier
tags „die ahm Morgen hat der Früebrediger allweeg Thon
vnd die umb Aylffe der pfarrher oder seine helffer").«) Die

frühere Ordnung (1422),?) wonach auch im Spital alle
Sonn- und Feiertage gepredigt wurde, galt nur für die An
fänge der Prädikatur, da die Predigtpflicht einfach einer

Spitalpfründe angehängt war.^) Zur Zeit des Chronisten
wurde im Spital nur noch jeden Freitag Morgen und am
guten Mittwoch gepredigt: wenn er hier ausdrücklich die

Kirche nennt, so is
t daraus «x gilentio zu schließen, daß alle

vorgenannten Predigten in einer und derselben Kirche, der

Pfarrkirche, stattfanden. Nehmen wir dazu noch, daß in

der Fastenzeit auch die vier Orden predigten, so war es in

dieser einen Stadt eine Fülle von Predigtgelegenheiten,
und zu einem beträchtlichen Teil gehörten si

e in den Ge

schäftskreis des Predigers.

Eine ganz seltene Ausnahme bildete Neuffen, das mit
der geforderten Predigtzahl weit hinter den übrigen Prädi
katuren zurückblieb: nur 15 Jahrespredigten an ausdrücklich
genannten Tagen wurden hier verlangt.^) Und gerade hier
wurden die Pflichten dann gröblich vernachlässigt.")
Eine Erhöhung der ursprünglich festgelegten Predigt

anzahl wurde manchmal vorgesehen für den Fall, daß die
Dotation vermehrt würde. Der Wangener Prädikant is

t

an sich schon in Advent und Fasten zu einer wöchentlichen
Predigt am Freitag verpflichtet: würde aber das Predigt
amt künftig reichlicher begabt, dann soll er auch jeden Mitt

woch in diesen Zeiten predigen.")
Bei den Predigttagen — soweit jdie Urkunden si

e

aufzählen
—
beobachten wir einen gewissen Grundstock.

Das sind: die Sonntage, die vier hochzeitlichen Feste, die
Marientage und die Aposteltage. Manchmal sind letztere
mit anderen Heiligentagen auch zusammengefaßt als „ge
bannte Feiertage": bei Jsny is

t

einfach gesagt: Sonn- und

Feiertage, ähnlich bei Öhringen, Brackenheim, Biberach
(Spital). Abweichungen von diesem Bestand der Predigt

tage kommen vor: manchmal sind die Sonntage nicht aus

drücklich genannt: si
e

mögen in solchen Fällen
— ausge

nommen Neuffen mit feinen 15 Predigten — unter den
Feiertagen mitverstanden sein: auch die vier Festtage (oder

einige von ihnen) fehlen da und dort (Bottwar; Dorn

stetten : Ehingen a. D.), und in Sulz endlich die Aposteltage
und Sonntage: nur Festtage und Manentage sind hier
genannt.

Als Prädikaturen, die ihre Besonderheiten in bezug

") Fr. D. A, Bd. 19, S. 143 beziv. 100.

5
) S. Ernst, Das Biberacher Spital. W. Bjh. 1897 S. 73.

«
1 S. Anh. I.

»
)

Mskr. im St.A. vom IS. Juni 1S18.
">) S. oben S. IL«.
") Mskr, im Stadtarchiv W. vom 27. De,. 147U.
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auf Predigttage haben, verdienen hier noch hervorgehoben

zu werden: Ulm: neben sonstigen Tagen wird das ganze

Jahr hindurch alle Freitage gepredigt. In Heilbronn

is
t von Galli bis Astern jeden Freitag, von Ostern bis

Galli jeden iLamstag abend Predigt: dann das ganze Jahr
hindurch jeden zweiten Sonntag : ferner an Ostern, Pfingsten,

Weihnachten und je die drei darauffolgenden Tage: an

>ircuzerfindung und >treuzerhöhung: an den Tagen der

Heiligen Markus, Lukas, Anna, der 10 000 Märtyrer, der

10 000 Jungfrauen, der Margaretha, Antonius, Agnes, an !

Pauli Bekehrung und am Tag der h
l. Dorothea: endlich ^

an den Borabcnden der Marienfeste und der Aposteltage,

letzteres is
t

besonders bemerkenswert: während an weniger

hohen Feiertagen am Tag selbst die Predigt stattfindet, musz

si
e bei Aposteltagcn und vor allem bei den Marienfesten

auf den Porabend verlegt werden: diese Tage waren schon

vorher durch Gottesdienste so sehr besetzt, daß für eine Pre
digt kein Raum mehr war. Ein Seitenstück dazu is

t Tett-

nang, wo nicht an den drei Festtagen (Ostern, Pfingsten,

Weihnachten) selbst gepredigt werden kann, sondern „all-
malenn in der vnrtagrnn «in tag dornach"/)
,nir die Feiertage und Festtage — abgesehen von den

Marien- und Aposteltagen und den höchsten Festtagen
—

an denen an den verschiedenen Orten gepredigt wurde, läßt

sich ein bestimmtes Gesetz nicht erkennen: si
e

scheinen ziem

lich willkürlich ausgewählt zu sein nach persönlichen Nei

gungen des Stifters. Zum Teil haben örtliche Rücksichten
bei ihrer Wahl mitgesprochen. Häufig is

t eine Predigt an

geordnet für den Tag des Heiligen, dem die ,Nirche geweiht

ist: in Lauffen wird in der Pfarrkirche der h
l. Regismindis

an ihrem Tag gepredigt: in der Heiligkreuzkirche zu Horb

an allen Heiligkreuztagen. In Tettnang am Tag des
Kirchenpatrons St. Gallus. In Ellwangen an den besten
der Stistspatrone Grmini, Sulpieius, ^ervilianus, Vitus,

die, ebenso wie ein anderer Preoigttag des Jahres (das

>tirchweihfest) zugleich Markttage waren/) der Prediger

Ulrich Freiherr wünscht gleich bei Antritt feines Dienstes

diese Tage aus der Liste gestrichen, „umb der aursachen,

das man sich alsdann mehr des Markts weder der predigt

befleist" wenigstens möge man ihn mn zwei, Gemini und

^ulvicius dispensieren. In Balingen wird die Predigt
pflicht sogar auf all die Tage der Heiligen erweitert, die

Patrone der Fronaltäre in den Kirchen überhaupt der Ttadt

sind, außerdem is
t an allen großen Jahrzeiten der Pfarr

kirche zu predigen. Unter den Festtagen seien noch zwei
hervorgehoben: am Neujahrsfest wird nur in Biberach und

Ellwangen gepredigt: am Fronleichnamsfest im ganzen an

sechs Orten: Balingen, Dornstetten, Ellwangen lerst von

1549 an), Lauffen, Sulz und Waiblingen.

') Mskr, vom 25. Oktober 17l,', im ivieil', üroitt.Archiv. .«on-

stlinzer .«opeibnch L S. 193,

') Zeller ci. a. 5, S. 282.

') Ebenda S. 293.

Eine besondere Gruppe bilden die Advents- und

F a st e n p r e d i g t e n. In diesen Zeiten wurde am häufigsten
gepredigt. Hier übertrifft Jsny alle andern, wo in Advent-
und Fastenzeit jeden Tag gepredigt werden soll. In Ulm

is
t

merkwürdigerweise nur im Advent täglich Predigt

während sonst umgekehrt Fasten die Zeit ist, die mit mehr
Predigten gefeiert wird. In Balingen wird nicht an Ad
vent, nur in der Fastenzeit von Jnvokavit bis zum Palm
tag Mittwoch und Freitag gepredigt: in Dornstetten auch
nur an den sechs Freitagen der Fastenzeit: in Waiblingen

«in Mittwoch oder Freitag: in Tettnang am Mittwoch und
Freitag und in Ellwangen an drei Wochentagen der Fasten,

später (von 1505 oder 1506 an) übrigens nur »och an zwei
Tagen, Dienstag und Donnerstag. In beiden Zeiten und
zwar teils gleichviel, teils mit Bevorzugung der Fastenzeit
wird gepredigt: in Horb (Montag und Freitag in den

Fasten, und Freitag oder Samstag in Advent): in Stutt

gart- St, Leonhard (zwei Wochenpredigten in Fasten und

eine in Advent): in Wangen alle Freitage und in >3ulz

alle Samstage beider Festzeiten. Zie sind beide auch ein

begriffen in die Heilbronner Bestimmung: von Galli bis

Ostern alle Freitage.

Welch großer Wert gerade den Fastenpredigten beigelegt

wurde, zeigt der Erlaß des Erzherzogs Ferdinand (28. Febr.
1533), in dem er si

e dem Horber Prediger aufs neue ein

schärft.-)

Weit weniger wurden demgegenüber die Passiv ns-
pred igten betont. Nur bei einigen Prädikaturen treten

si
e

besonders hervor. In Ellwangen sind am Gründonnerstag

3 Predigten von je ^/s Stunde zu halten : in Wangen is
t

der hohe Donnerstag und der stille Freitag unter den

Predigttagen aufgeführt: in Tettnang wird besonders auf

! die Karfreitagspredigt Wert gelegt, wie hier überhaupt

Passionspredigten schon vor der Prädikatur besonders in

Übung waren und vom Pfarrer gehalten wurden, ehe ein

besonderer Prediger kam/') Vielleicht seltener als Fasten
predigten, aber um so länger waren diese Passionspredigten,

wie das Biberacher Beispiel zeigt/)

Anlaß zu einer besonderen Predigt gab in Ellwangen

die Wahl oder die Beisetzung eines Propstes.

Zieht man die meist zahlreichen Predigttage in Betracht,

so begreift man, daß die Prädikanten in den arbeitsreichsten

Zeiten (Advent und Fasten) sich nach einer Hilfe umsahen.
Und dazu fanden sich die Bettelmönche sehr bereit, die

bei der beschränkten Zahl der Prediger in solchen Zeiten

nun doch nicht zu entbehren waren, wenn auch in den

übrigen Zeiten des Jahres ihre Tätigkeit an den Orten,

i wo Prädikaturen bestanden, sehr beschränkt und ihnen jeden-

') Bossert, Rottenburg und die Herrschaft Hohenberg. VI.
W. K.G. 1895 S. 11. Brgl. unten S. 170.

°) Mskr. vom 25. Oktober ISIS im Konst, Kopeibuch L S. 195,

Freib. Oro.Archiv.

') S. unten S. 17V.
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falls die Kanzel der Pfarrkirche nicht mehr eingeräumt war.

Biberach und Stuttgart sind die beiden Orte, bei denen

wieder predigende Bettelmönche im Zusammenhang mit den

Prüdikaturen begegnen.

In Biberach haben si
e

zeitweise die Predigt beinahe

ganz übernommen. Der oft zitierte Chronist ^
)

berichtet

von der Adventszeit: „die Orden (Franziskaner, Domini

kaner, Karmeliter, Augustinereremiten) habe» darinnen vre-

diget allewegen ahm Sambstag nach der Vesper vnd ahm

Sontag nach Jmbis." Ganz ebenso war es in der Fasten

zeit. Für diese Predigten wurden die Ordensgeistlichen von
der Bürgerschaft besonders entlohnt: „den drey Orden hat
man gelt geben vnd den Parfüeser (Karmeliter) Flaisch oder

schmalz: haben auch von Haus zue Haus gesamblet vnd is
t

Ällweegen ein erber man mit Gangen."

In Stuttgart traf Graf Ulrich bei Stiftung des Domi
nikanerklosters ") Bestimmungen darüber, das; die Kloster

brüder die Predigt im Stift nicht „irren" und es vermeiden

sollen, zur selben Stunde wie der Stiftsprediger zu pre

digen. Dabei is
t dann auch davon die R?de, si
e

sollen vor

allem in Advent und Fasten an den Predigttagen des

Stifts nicht predigen, es wäre denn gerade der Tag eines

ihrer Patrone. Und in der Karwoche soll der Stiftspropst

oder sein Vikar es bestimmen, wer predige.-') Was bei

Biberach zweifelhaft bleibt, is
t

hier bei Stuttgart sicher,

daß die Mönche in diesen predigtreichen Zeiten auch wie

sonst in ihrer eigenen Kirche gepredigt haben! für die Kar

woche is
t aber auch eine Dominikanerpredigt in der Stifts

kirche nicht ausgeschlossen. Beiden Fällen gemeinsam ist,

daß in Advent und Fasten die Mönche und der Prädikant

auf Grund einer Abmachung oder jedenfalls gegenseitiger

Mitteilung ihre Predigten hielten, si
e

vermehrten bezw.

einstellten.

Für Festzeiten berief man in Horb und Ehingen a. N.,

trotz des ständigen Predigers an beiden Stiften, auch be

rühmte Prediger von auswärts: in den Jahren 1517 ff
. den

Lesemeister des Tübinger Franziskanerklosters Johann Eberlin
von Günzburg.4)

Die Predigt stunde war für die Prädikaturen vor
wiegend der Nachmittag, „nach dem Imbiß". Der Vor

mittag mar an den Sonn- und Feiertagen, an denen g
e

predigt wurde, in den Kirchen mit Messen und Ämtern

besetzt. Eberlin von Günzburg beklagt das als einen großen

Mißstand im Ulmer Münster: es seien an Feiertagen so

viel Gesang und Messen in der Pfarrkirche geordnet, daß
man nicht könne Zeit haben, vor Essen am Sonntag eine

Predigt zu halten, „nach Mittag predigt man, so man voll

und los ist, Morgens singt man, so man nüchtern ist". °)

') Fr. D. A. Bd. 19, S, 116.

2
) S. oben S. 1ö4.

') Sattler, Württemberg unter den Grave». IV, Beilage»
S. 138.

«
) Bl. W. K.G. 1886 S. 68.

Wärt,. Jahrbücherl»08, Hef, «,

Unter den Prädikaturen, welche die Predigtstunde überhaupt

nennm, haben si
e Blaubeuren, Brackenheim, Dornstetten,

Lauffen, Neuffen, Sulz, Wangen und Waiblingen „nach

Imbiß". Von den 2 Predigten an beinahe jedem Feiertag

zu Biberach findet, wie wir gesehen haben, die eine Morgens

nach der Frühmesse, die andere nach dem Imbiß statt.
Wenn die Predigt innerhalb der Morgengottesdienste

gehalten werden konnte, dann vielfach in möglichst früher
Stunde, neben Biberach in Horb : um 6 oder 7 Uhr vor

der Prim. In Ellwangen war es Regel, unter dem Amt
der Messe zu predigen, in Blaubeuren nur dann, wenn

nachmittags zur gewohnten Predigtstunde der Pfarrer oder

einer seiner Gehilfen predigten. Diese Predigten intri,

m!»s»m 6
) wurden entweder nach dem Evangelium oder nach

dein türeS« eingeschoben/) und kamen überhaupt nur für
den Sonntag in Frage. Selten blieb auch noch der Abend

der Predigt vorbehalten, wie in Balingen abends nach der

Komplet an folgenden Tagen: an dem Abend, „so man

mornentz das jung volck mit dem sacramennt richt", am

Mittwoch der Karwoche und am Osterabend. In Heilbronn
waren die Predigten meist nach der Vesper.

Über den äußeren Verlauf des Predigtgottes
dienstes, sofern er nicht der Messe eingefügt war, er

fahren wir für Biberach folgendes : ") wie zu anderen Gottes

diensten wurde geläutet („2 Zeichen"), dann wurde begonnen

mit gemeinsamem Gebet eines Ave Maria, darauf das hl.

Evangelium gelesen und darüber auch gepredigt.^) Nach
der Predigt wurde die offene Schuld („Ich armer sündiger

Mensch gib mich Gott schuldig, der h
l. Jungfrau Maria :c.,

daß ic
h leider viel gesündigt . . .") gebetet und zum Schluß

das Weihwasser gegeben. An hohen Festtagen wurde je

nachdem auch mit einem Gesang geschlossen: nach der Oster-

predigt sang man „Christ is
t

erstanden".

Vor oder nach der Predigt fand für gewöhnlich die

kirchliche Verkündigung ihre Stelle, die in diesem Fall der

Prediger übernahm : die Anzeige der Heiligentage und Jahr
zeiten der Woche. ") In Öhringen wird diese Verkündigung
als ein Eingriff des Predigers in die pfarrlichen Rechte

angesehen und soll strengstens vermieden werden. Wenn

der Prediger seine Predigt beendet hat, dann soll der

Pfarrer aufstehen, die offene Schuld sagen, sein Register

der verstorbenen Seelen verkündigen „und anders thun, so
sich der pfarre zu gezympte und gebürte.")

Länger als eine Stunde soll die Predigt nicht

°) «erker, Tie Predigt in der letzten Zeit des Mittelalters.

Theol. Ouartalschrift 1861 S. SU».

°) Vinsenmauer, Geschichteder Predigt in Deutschland. S. 131 f.

') «erker c>.a. O.

") Zeitgenöfs. Chronik a. a. O. S. 148 ». o.

') S. unten S. 17«.

") Vrgl. Cruel, Geschichte der deutschen Predigt im Mittel
alter S, 637 ; Kerker a. a. O. S. LS« ff

. und Linsenmayer a. a. O.

S. 142 ff.
") Wioel a. a. O. Hl, 2SS.
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währen iBiberach, Brackenheim, Dornstetten, Lauffen), in

Ellmangen ursprünglich nur eine halbe Stunde. Damit die

vorgeschriebene Zeit eingehalten werde, wurde in Biberach
ein „Reißend Stundt" (Stundenglas) auf die Kanzel gestellt.
An 2 Tagen im Jahr nur wird die Predigt nach allgemeiner
^eitsitte ungebührlich in die Länge gezogen, am Grün

donnerstag und am Karfreitag. Was von Biberach und

Lauffen gesagt ist, gilt irgendwie auch von anderen Orten.

Die zeitgenössische Chronik von Biberach erzählt: „Am Char-
frevtag Morgens früe umb Zway oder drey hat man in

der Statt vmbher Tafflet zne der predig, hat den passion
vsprediget, vnd so er us prediget hat bis vnnser Herrgott

sein Gaisst uffgeben hat, so is
t

Jeder man niderkhnttet vnd

vnnserm Herrgott bettet in sein Bitter Leiden vnd sterben

Fünff Vatter Vnnser vnd fünff Aue Maria vnd ein Glauben

in sein Bitter Leiden vnnd Sterben Hat die predig gemeret

bis in drey oder vier Stundt." Ebenso wird am Grün»

donnerstag in Biberach vom Frühprediger Passion gepredigt

drei Stunden lang bis gegen Abend. In Lauffen a. N.
darf der Prediger am Karfreitag sogar so lange predigen

als er will, wenn es „wegen anderer Gottesdienste und

der Untertanen halber" angängig ist.
Gepredigt wurde von der Kanzel — dem „Predigt

stuhl"
— aus. Sie is

t

ermähnt bei Stuttgart (St. Leon

hard) :

— der Prediger soll predigen „an offner Kanzel", —

und bei Horb, wo der Bewerber öffentlich an dem Predigt

stuhl dem Volk seine Probepredigt halten soll; doch darf
er's hier nur, wenn er die Priesterweihe schon besitzt. ^

)

Einige Einzelheiten über die Kanzel bietet wieder die zeit

genössische Chronik.-) Biberach hatte 2 Kanzeln: einen

„predig Stuohl" im Spital und den anderen in der Pfarr

kirche. Letzterer wird geschildert als „Hüpsch, fein geschnitten,

und die vier Lehrer vnd Bilder daran. Hat «in hüpschen

usgeschnittnen schnöcklen gehabt, Löttnerlin (— Pultbrett)
darvor danen, das man etwas hat Khönden daraufflegen".

Der Predigtstuhl steht an einer Säule, ebenso wie der im

Spital.
Neben diesen Äußerlichkeiten in Predigtübung und

Predigtgottesdienst können wir unseren Urkunden noch einige
wenige Andeutungen für die Predigt selbst und ihren
Inhalt entnehmen.
Es erhebt sich zunächst die Frage des Textes. Am

Sonntag war die Regel, daß über das Evangelium des

Tages gepredigt wurde; die zeitgenössische Chronik ^
)

bezeugt

von Biberach, daß dort das ganze Jahr hindurch, auch bei
der Nachmittagspredigt, das h

l. Evangelium gesagt, und

darüber dann wohl auch gepredigt wurde. In Wangen ^)

') S. oben S. 160.

') A. a. O. S. 34 und SV.

') F. D. A. Bd. 19 S. «4.

«
) Mflr. im Stadtarchiv W. vom 27. Dezember 147V.

') Mskr. im St.A. vom 19. Januar 1471.

°) Rottenburg und die Herrschaft Hohenberg im Reformations
eitalter. Bl. W. K.G, 1895, S. 12. >

war die Wahl gelassen zwischen Evangelium und Epistel

des Tags, welches eben gerade für das Volk das frucht

barste märe.

Auch wo man sich nicht an die Perikope hielt, war

doch meist die Bibel die Grundlage für die Predigt und

ihr Studium dasjenige, dem der Prediger vor allem ob

liegen sollte. In Horb ^) wird die Befreiung des Stifts
predigers vom Chordienst damit gerechtfertigt, daß er recht

eifrig die h
l.

Schrift solle studieren können. Ebendort wird

auch bestimmt, „das er predige die bewörttenn geschrifft des

alltten und nuwen gefetzts: und Bossert«) zitiert einen

Erlaß Erzherzog Ferdinands für Horb, in welchem er 1533

einschärft, daß die Prediger und Priester das gemeine Volk

mit Erzählung der h
l. Schrift ohn Unterlaß in Fasten

predigten ermahnen sollen. In der erstgenannten Horber
Quelle °) merden dann neben der Bibel auch die Lehrer
der Kirche als zweite wichtige Predigtgrundlage genannt

(„dabn die bemerttenn lerer").

Dieselbe Urkunde gibt über die Form der Predigt die
Bestimmung: der Prediger soll halten „die form und wyse

die von den Hailigen vättern und lerem uffgesetzt ist".
Der Inhalt und Tenor der Predigt is

t

zu ersehen

aus den Zweckbestimmungen derselben, wie si
e da und dort

in den Stiftungsurkunden gegeben sind. Wohl gelegentlich

Erbauung (Erquickung) is
t

genannt, auch Belehrung (Er
leuchtung der inwendigen Augen), aber an erster Stelle

steht immer die Besserung des Volkes. Es sind vor allem
Moral- und Bußpredigten. Auf der Kanzel soll frei und

mutig dem Volk die Wahrheit gesagt werden, „besserlich

und nützlich",^) die Laster sollen ausgetrieben und die Tugen

den in den Herzen gepflanzt werden, den Guten soll das

ewige Leben und den Bösen die ewige Pein vorgestellt

werden.") Dieser oberste Zweck, bezw. Inhalt der Predigt,

bestimmt auch die Textwahl, da wo man auf die Perikope

keine Rücksicht zu nehmen braucht: „die Materie eben soll
der Prediger nehmen, die nach seinem Gutdünken oder nach
anderer Unterrichtung dem gemeinen Mann zur Besserung

seines Lebens und Erlangung ewiger Seligkeit am nütz

lichsten fei".

Besonders fein sagt es der Kaplan von Luggenstorf,

Konrad Mesner, — der als Verwandter und Seelwärter
des Konstanzer Domherrn Hans Guldin dessen Prädikatur-

stiftung in Wangen ausführt — , wie er sich das Ideal
einer Predigt und ihre Wirkung denkt :^) „wenn wir aus

der h
l. Schrift durch das Gotteswort unterrichtet werden,

so erkennen wir Gott, haben Liebe, und schicken unsere Ge

danken, Worte und Werke nach seinem Willen." Damit

dieser Zweck bei jedem erreicht werde, soll die Predigt

einfach und schlicht sein, „dem gemainen man ain gespräch

tougenlich angenem vnnd verstentlich". Es is
t in Stuttgart

') Blaubeure», Mskr. im St.A. vom 21. Januar 1477.

°) Horber Mskr. im St.A. vom 19. Januar 1471.

Mskr, im Stadtarchiv Wangen vom 27. Dezember 147V.
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(St. Leonhard), ^) wo darauf schon bei der Nomination ganz

besonders soll gesehen werden. *)

U. U. richtet sich selbstverständlich der Inhalt der
Predigt auch nach Zeit und Anlaß. An den Heiligentagen
wird das Leben des Heiligen behandelt.") Interessant in

dieser Richtung is
t die Bitte des Ellmanger Predigers

Ulrich Freiherr, wenigstens an 2 in der Kirche sonst wenig

beachteten Heiligenfesten, Gemini und Sulpicius, von der >

Predigt befreit zu werden, „dan ic
h

von denen weder sungen

noch sagen mayß".^)

In der Karwoche wird selbstverständlich über Passion
gepredigt, in der Fastenzeit in Biberach „vom bußfertigen

Leben oder vom Fasten oder vom Sakrament-Empfängen : ^
)

ebenda wurden auch sonst eigentliche Vorbereitungspredigten

für das Sakrament gehalten: man hat am Karmiltwoch

„von dem häutigen Sacramendt gesagt, wie man das seelige-

lich empfahen soltc vnd das Tremlich Vnderricht, die uff ^

den grüenen Donnerstag zum Hauligen Sacramendt Gangen", !

und am Samstag vor dein Palmsonntag hat man die Erst-
kommunikanten noch besonders vorbereitet durch „ein predig !

. . . dem Jungen Volckh, das Ahm Palmtag zue Vnnserm
Herrgott is

t Gangen". «)

Mit der Predigtpflicht war indessen die Aufgabe des Pre
digers nicht erschöpft. Ausdrücklich is

t es nur für Heilbronn

bestimmt: der Prediger soll sonst nichts zu tun haben. In
den weitaus meisten Fällen dagegen hat der Prediger noch
allerlei Nebenpflichten. Im wesentlichen handelt es

sich hiebei um die Verpflichtung zur Messe.
Soviel ic

h

sehe, sind es dreierlei Gründe, welche die

Aufstellung solcher Nebenpflichten bedingen.

1
. Sie ergeben sich z. T. aus dem Bedürfnis des Stifters,

für sein eigenes Seelenheil in noch direkterer Weise durch

seine Stiftung zu sorgen, als er cs durch das gute Werk

der Predigt schon getan hattet)
Der geeignetste Weg hierzu war, mit der Predigt eine

ewige Jahrzeit mitzustiften.
Der Priester Remy in Rottweil verbindet eine solche

mit seiner Predigtstiftung. In derselben Frauenkirche, in

der die Predigten gehalten werden, soll sein Todestag auf

ewige Zeiten begangen werden : am Abend vorher mit einer

gesungenen Vigilie und morgens unter der Mittelmesse mit

einem gesungenen Seelamt. In der Stiftungsurkunde
nimmt diese Jahrzeit den ersten Platz ein: si

e

scheint dem

') Konstanz« Kopeibuch 17. Oktober 1511. Mskr. im Ord.-

Arch. Fr.

^
)

Zu der bezüglich des Inhalts andersartigen (als hier
skizziert), mehr kirchlich gerichteten Predigt Johann Eberlins vrgl.

Bofsert. Bl. W. K.G. 188«. S. 63.

°) Vrgl. dazu oben S. 164. (Heiligenlegenden in den Prä-

dikaturbibliotheken.)

<
)

Zeller a. a. O. S. 293.

') Pflummernsche Chronik Biberach. F. D. A. 9
,

213.

°) Zeitgen. Chronik. F. D. A. 1». 117 und 121.

') S. oben S. 159.

Stifter ungleich wichtiger gewesen zu sein als die Predigt,
die mit wenigen Worten erledigt wird. ^

) An der Ver

sehung dieser Jahrzeit is
t der Prediger eben nur insoweit

beteiligt, als er auch zu den Kaplanen der Frauenkirche

gehört, die — abgesehen vom „Fronmesser" — insgesamt
die Jahrzeit halten sollen.
Unmittelbarer gehört die Jahrzeit der Sulzer Prädi-

katur zu den Pflichten des Predigers. Er soll nach den,

Willen des Stifters für ihre Einhaltung sorgen und si
e

zu

sammen mit 10 Priestern am DienStag nach Uisericorck. be

gehen „mit ainer gesungen vigilien, ainem gesungen selamvt
und ainem gesungen amvt von unser lieben framen", und

zwar für den Stifter, seine Eltern und alle Guttäter der

Stiftung. Neben dieser Jahrzeit sind dem Prediger noch

3 Wochennressen auf „unser l. Frauen"-Altar in der Pfarr
kirche auferlegt, in deren einer — am Samstag — er

ebenfalls des Stifters und aller, von denen die Gülten

der Stiftung herrühren, gedenken soll.") Der Stifter is
t

also so uneigennützig, außer für sich auch für die zu sorgen,

die irgendwie seine Stiftung gemehrt haben oder in künf-

^ tigen Zeiten noch mehren
werden.

Dieselben Bestimmungen hat Wangen. Der Prediger

soll jährlich an St. Silvester „selb dritt priester" des
Stifters, seiner Eltern und Verwandten Jahrzeit mit

3 Seelmessen begehen.^)

In Blaubeuren hat der Prediger unter 4 wöchentlichen
Messen am Montag

— oder an einem anderen Tag —

eine Seelmesse für den Stifter und für alle verstorbenen
Guttäter der Pfründe zu lesen! am Samstag

— oder an
einem anderen Tag — eine Messe von der Jungfrau Maria

für die noch lebenden Guttäter.")

In Mengen begnügt sich die Stifterin des Predigtamts,
die dortige Bruderschaft, auch nicht mit der Predigt, sondern

macht dem Prediger noch die Versehung eines Altars zur
Pflicht.")
Manchmal is
t es allgemein eben eine Messe (oder

Kaplaneipfründe), die mit der Predigt gleich gestiftet wird,

wobei das Verhältnis beider das verschiedenartigste ist: in

Neuffen wird eine Kaplaneipfründe mit Verpflichtung zur
Predigt gestiftet. In Balingen hat sich das Verhältnis
schon umgedreht: hier is

t es eine Pradikatur mit Verpflich

tung zu 2 Wochenmessen, ebenso i
n Ellwangen und Bracken

heim i am letzteren Ort außerdem noch besondere Messen an
der Kirchweih des Spitals, an den 4 hochzeitlichen Tagen
und am Allerheiligentag — si

e

soll der Prediger lesen „von

wegen mercklicher gnaden und «blaß uff die selbenn tag im

ergeben".") In Waiblingen is
t es „der Wochen Meß" die

°) Mstr. im St.A. vom 13. Dezember 1502.

°) Mskr. im St.A. vom 7
.

Januar 1491.

'") Mskr. im Stadtarchiv Wangen vom 27. Dezember 1470.

") Mskr. in, St.A. vom 21. Januar 1477.

") Konstanzer Protokollbücher im Freib. Ord.Archiv : M.Ok
tober 1471.

") Mskr. im St.A. vom 25. Februar 1513.
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der Prediger zu halten hat! in Bottivar Predigt und

:i Messen. Etwa gleichstehend in ihrer Bedeutung erscheinen

Predigt und Messe bei der Stiftung in Schelklingen („ewige

Messe und Predigtamt") in Ulm, wo Verpflichtung zu täg

licher Messe besteht, und in Altheim bei Ulm. Durch alle

solche Zustiftungen konnten die Stifter den Weit ihrer
Predigtstiftung für ihre eigene Person erhöhen.

^. In einer zweiten Gruppe von Fällen handelt es sich
darum, die Prödikatur durch besonders dotierte Nebenpflichten

finanziell sicherzustellen oder überhaupt erst zu ermöglichen.

Es bestand irgendwo die Absicht einer Predigtstiftung, aber

die nötigen Mittel dazu waren nicht vorhanden oder die

vorhandenen nicht ausreichend. Daher wurde das neue

Predigtamt, das wenig oder kein eigenes Permögen besaß,

sofort oder nach kurzer Zeit mit einer schon bestehenden

Pfründe verbunden, und dem Prediger dabei die Verschung

dieser Pfründe auferlegt.

Diese Praxis is
t

deutlich bei Schorndorf. Die Stadt

will eine Prädikatur gründen. Aber die Einkünfte,

die si
e

dafür aussetzen kann, genügen nicht. Sie wendet

sich an Herzog Ulrich und er verspricht, dem von ihm als

bald entsendeten Prediger Hans Gültlinger die nächsterledigte

Kaplaneipfründe zu verleihend)

In Tettnang stiftet Graf Ulrich von Montfort die Prä-
dikatur in dem Augenblick, da die St, Georgenvfründc (nach
dem seitherigen Inhaber des Sattlers Pfründe genannt)

erledigt ist, um beide miteinander zu verbinden. Der Pre
diger muß neben seinen Predigten die Messen dieser Pfründe

versehen." j

In Ehingen a. D. war die Prädikatur verbunden mit
dem Altar der Heiligen Maria Magdalena, Maria Jalobi,
Maria Salome, Elisabeth und Margarete in der Pfarr

kirche. Als die Einkünfte dieser Pfründe nicht mehr aus

reichen für die Bestallung des Predigers, da wird, neben

andern Gründen"), darum vor allem die Verbindung gelöst

und die Prädikatur mit dem einträglicheren Altar der

Heiligen Christophorus, Leonhard, Sebastian, Barbara und

Theodilus in der Spitalkirche vereinigt. Daß der Altar

nicht neben der Predigt zu kurz komme, sondern stiftungs

gemäß verwaltet werde, wird noch besonders eingeschärft.-)

Der Grund für die Verbindung einiger anderer Prä-
dikaturen mit Pfründen is

t

ebenfalls in der fehlenden oder

geringen eigenen Dotierung zu suchen. In Munderkingen
bewilligt der Rat eine Kaplanei außerhalb der Stadt „zu
diser predicatur intzuleyhen",^) und die Biberacher Prädi-

') Vrgl. Lief, II, 2 S. 477 m,d Sattler, Graven IV,
Beil. 22, ß 21.

-) Konstanzer Kopeibuch L S. 195. Mskr. im Freib. Oro.Arch,

') S, oben S. 163.

^ Konstanzer Kopeibuch L S. 357 f. Mskr. im Ord,Arch.
Freiburg vom 9

.

Dez. 1518.

°) Mskr. im Turn- und Taxisschen Archiv Regensburg vom

20. April 1530.

') Mskr, im St.A. vom 15. April 1493.

katur erscheint ursprünglich überhaupt nur als ein Anhängsel
einer am dortigen Spitnl schon bestehenden Mehpfründe und

erst später is
t

si
e

selbständiger geworden, ohne daß aber

diese Verbindung aufgehoben morden wäre.

Die verwandten Fälle sind hier noch zu erwähnen, in

denen weitere Nebenpflichten an eine etwaige Vermehrung

des Stiftungskapitals gebunden waren. Wenn in Dorn

stetten „als wir hoffen, mer gotzgcib an diß predicatur" ge

wiesen würden, dann soll der Prediger wöchentlich noch

zwei Messen lesen, eine am Montag von den Seelen und

eine am Samstag von unserer l. Frau.^) In Lcmffen a. N.
betrug dir Dotation der Altar- und Predigtpfründe ursprüng

lich 86 fl
. i als der erste Prediger 1491 sein Amt antrat,

waren noch 4 st
.

hinzugekommen, dafür sollte er jeden

Dienstag die Frühmesse zu Gottes Ehren halten oder halten

lassend)

3
. Eine dritte Möglichkeit, die Nebenpflichten zu motivieren,

is
t

die, daß das kirchliche Bedürfnis des betreffenden Gottes

hauses oder Ortes die Hilfe des Predigers in Gottesdiensten,

abgesehen von der Predigt, erheischte. Davon wird beim

Verhältnis des Predigers zum psrooKuL noch weiter zu
reden sein ; hier nur die wenigen Notizen, daß der Prediger

in Blaubeuren angewiesen wird, dem Pfarrer, soweit es

sein eigenes Amt erlaubt, in Festzeiten beizustehen „in gött

lichem Dienst mit singen und lesen": ebenso soll es der

Prediger in Sulz, obwohl er nicht dazu verpflichtet ist, doch
aus Gefälligkeit tun. Ob in Weinsberg das Versehen

zweier Altäre bei Bestellung eines neuen Predigers 1520

deshalb gefordert wird, weil si
e von andern nicht versehen

werden konnten, is
t

sraglich, aber ebensowenig ausgeschlossen,

wie wohl in manchen der oben unter 1 genannten Fälle.

Welch weitere Nebenpflichtcn etwa noch unter «Ii» cli-
vir,» «föein der Bottwarer^) Prädikatur begriffen sind,

bleibt dahingestellt! in Ellwangen, wissen wir, wird sogar

das Ankündigen der Jahrtage am Schluß der sonntäglichen

Predigt dazu gerechnet und besonders
— mit einem Schil

ling — belohnt. 2) Alles zusammengenommen — Predigt
und Nebenaufgaben — ergibt eine ziemlich beträchtliche

Summe von Pflichten für die meisten Prädikantend") Des

halb war eine Dispensierung von der einen oder andern

Pflicht dem Prediger erwünscht. Eine solche trat für die

Predigt gelegentlich auch ein. An die Predigttätigkeit der
Bettelorden neben den Prädikanten in Stuttgart und Bi
berach und an die des Helfers in Biberach se

i

nur noch
einmal erinnert.") Wenn der Pfarrer zur üblichen Stunde
am Bormittag selbst predigen oder durch seine Gehilfen pre-

Mskr. im St.A. vom 21. Juni 1491.

°) Lagerbuch Sottmar 4
.

Nov. 149«. Mr. im St.A.

°) Zeller a. a. O. S. 280.

") Von den Stiftsvrüdikaturen, bei denen den, Prediger als
Angehörigen des Stifts allerlei Pflichten obliegen, is

t im vorher

gehenden abgesehen, si
e

bedürfen einer gesonderten Behandlung.

S. unten S. 184 ff.

") S. oben S. 169.
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digen lassen wollte, dann hatte der Prediger sowieso sofort

zurückzutreten, — denn der Pfarrer hatte immer noch das

erste Recht zur Predigt
— nur sollte es dem Prediger ein

bis zwei Tage vorher mitgeteilt werdend) Ob der Prediger

in solchem Fall von dem ihm eingeräumten Recht, abends

noch seine Predigt zu halten, Gebrauch machte, is
t

nicht

gesagt.')

Ausdrücklich dispensiert konnte der Prediger aus gesund

heitlichen Gründen werden, wenn man sah, daß die Forde-

rungen über seine Kraft gingen. „Weil die tätlichen Men

schen mancherlei Gebrechen haben" so wollen Propst und

Kapitel in Horb den Stiftsprediger von einigen seiner Ob

liegenheiten in Stift und Predigtamt — aber auf jeder
zeitigen Widerruf — befreien: an den hohen Festen Jesu
und der Maria, und an allen Sonntagen soll er aber jeden

falls predigen müssen. Die Erleichterung erstreckte sich also
nur auf die Feiertagspredigten, sowie die Advents- und

Fastenpredigten/)

Noch weitergehender und toleranter' sind die Bestim

mungen in Dornstetten: wenn dem Prediger sein Amt zu

schwer wird, so darf er jedes Jahr zwischen Johannes d
. T.

und Advent — in der festlosen Ze.it
— 14 Sonntage feiern

und nicht predigen?)

In den Statuten der Ehinger (b. Rottenburg) Prädi-
katur is

t neben einem Urlaub für eine gelobte Wallfahrt

auch ein etwa nötiger Badeaufenthnlt („in dalnen n«t»rsli")

für den Prediger vorgesehen?)

Handelte es sich um eine eigentliche Erkrankung oder sonst
eine dringende Abhaltung im einzelnen Fall, so hatte der

Prediger selbst für einen Stellvertreter auf seine Kosten
zu sorgen. Der nächste, der gebeten werden soll, is

t bei

einer Stiftsprädikatur natürlich ein Angehöriger des Ltifts
(Ellwangen)^), sonst der Pfarrer oder einer seiner Helfer

(Blaubeurcn)?) oder allgemein eben „ein anderer gelehrter

Priester" (Wangen).") In Brackcnheim/) wo überhaupt
das Verhältnis zum paroellus etwas gespannt war, soll er

es gerade nicht sein, der zur Stellvertretung herangezogen

wird, wie hier andererseits auch der Prediger angewiesen

wird, dem Pfarrer keinen Beistand zu leisten.
Dauert die Krankheit länger als ein Jahr, oder is

t

Heilung überhaupt ausgeschlossen, dann bestellen die Ver

walter der Pfründe einen Verweser! diesem wird aus den

Einkünften eine angemessene Belohnung („ein zimlich crber

portion") ausgesetzt, doch is
t dabei darauf Bedacht zu nehmen,

daß dem Prediger nicht zuviel abgeht „also, das man dem

kranken Prediger nit zu nach gruff an sincr lnbsnarungt,

') Blaubeuren. Mskr. im St.A. vom 21. Jan. 1477.

') Mskr. im St.A. vom 19. Jan. 1471.

Mskr. im St.A. vom 15. April 149,'Z.

Mskr. im St.A. vom 31. Juli 14S1.

»
)

Zeller a. a. O. S. 281.

°) Mskr. im St.A. vom 21. Jan. 1477.

') Mskr. im Stadt-A, Wangen vom 27. Dez. 1470.

') Mskr. im St.A. vom 2',. ?iebr. 151,'i.

sonder das man im sin notdurft dannhot dabu laß wider-

faren" ») (Blaubeuren).
Eine Absetzung im Krankheitsfall is

t

also hier aus

geschlossen : der kranke (oder auch alte) Prediger bezieht eine

Pension in der Form, daß ihm ein Teil seines Ein
kommens bleibt, und daß bis zu seinem Tod das Amt durch
einen Verweser versehen wird, der sich mit dem Rest b

e

gnügen muß.

In Ellwangen'") blieb dem Prediger bei Krankheit über
ein Jahr ursprünglich der größte Teil seines Jahreseinkom
mens, von 100 fl

. 80 fl., der Rest war für den Stellver

treter bestimmt (1516): später, von 1543 an, wurde in

solchem Fall die Prädikatur gleich wieder ständig besetzt und
der Prediger erhielt ein Vikariat unter Befreiung vom

Chordienst.

Ausdrücklich „Pension" genannt is
t die Entschädigung,

die der Uracher Prediger bekommt, wenn er altershalber

sein Amt nicht mehr versehen kann: annähernd die Hälfte

seines Bareinkommens
— 58 fl. von 128 fl. — dazu dir

bisher bezogenen Naturalien Wein und Dinkel.")
In Wangen'-) soll bei Krankheit des Predigers, „die

an im Jaur vnd tag beharren würde", die Stadt, mit Er
laubnis des Bischofs, von den Nutzungen einen ehrbaren

Priester bestellen, der über die Krankheitszeit das Amt ver

sehe, ohne Schaden des Predigtamts. Ob und wie der

kranke Prediger dabei abgefunden wurde, is
t

nicht gesagt:

immerhin blieb ihm, nach dem Wortlaut zu schließen, sein

I Amt für den Fall der Genesung vorbehalten.
Bei moralischer Minderwertigkeit (im weitesten Sinn)

des Predigers mar Absetzung auch erst das letzte Mittel,
das im äußersten Fall angewandt wurde. Als erstes wurden

G e l d st r a f e n verhängt.

Schon für einmaliges Unterlassen einer Predigt „aus

Fahrlässigkeit" hatte der Stiftsprediger in Tübingen

14 Schilling zu leiden, die an den Bau der Kirche fielen.'")

In Wangen '^) zog die Stadt dem Prediger für jedes
„freventliche" Versäumnis gleich einen Schilling vom Ge

halt ab und gabs den armen Leuten im Spital. Gröbere
und dauerndere Nachlässigkeit wurde in Ehingen a. N. da
mit bestraft, daß der Prediger die Einkünfte des Jahres,

in dem er sich schuldig gemacht hatte, ganz hergeben sollte,

zur Hälfte ans Karmcliterkloster, und zur Hälfte ans Kart

häuserkloster, beide in Rottenburg (1451). Im Jahr 1508
wurden diese Strafbestimmungen dahin verändert, daß er

für jede versäumte Predigt 5 fl
.

zu bezahlen habe.'")

') Mskr. im St.A. vom 21. Jan. 1477.

Zeller c>.ci. O. S. 281.
" , Mskr. im St.A. vom 23. Okt. 154« (Stift Urach).

") Mskr. im Stadtarchiv Wangen vom 27, Dez. 147».

") GabelkoverS Kollektanee», Mskr. im St.A, Vrgl. Schön,
Geschichteder Pfarrei Tübingen. Tüb. Blätter 1902 S. 29 ff.

") Mskr, im Stadtarchiv W. vom 27. Dez. 1470.

") Mskr. im St.A, vom 31. Juli 145,1.

'«) Bl. W. K.G. 188« S. 68.
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Einen ungebührlichen Ausfall an Predigten konnten

nntcr Umständen auch die Verwalter der Stiftung ver

schulden, wenn si
e

bei Vakatur sich nicht um schnelle Wieder

besetzung bemühten. Wenn in Blaubeuren das Amt unrecht

mäßigerweise länger als Jahr unbesetzt blieb, dann sollten
von da an die Richter der Stadt wöchentlich ^ fl. der
Priesterschaft bezahlen, daß si

e bis zur Besetzung wöchentlich

eine Vigilie singend)

Die Maßregeln gegen den Prediger wurden verschärft,

wenn er durch anstößigen Lebenswandel ein schlechtes Bei

spiel gab. In Brackenheim -) sollten die Berwalter in

solchem Hall ihn zunächst verwarnen, und wenn's nichts
hilft, ihn dem Bischof anzeigen, damit er Absetzung oder

Strafe verfüge. Sittengeschichtlich interessant sind die Be

stimmungen in Wangen : ^
) Wenn ein Prediger ein unordent

liches Leben führt, „es märe mit Aromen mit svil mit

trunckenhait vnd andern vngezimlichen schantlichen fachen",

dann schickt der Rat 2—8 Priester zu ihm, die ihn brüder

lich ermahnen, von seinem Lebenswandel abzulassen. Ist
nach Monatsfrist keine Besserung eingetreten, dann teilt ihm
die Stadtbehörde mit, daß er jetzt beim Bischof verklagt

werde. Findet der ihn schuldig, dann soll er von Stund

an abziehen und die Stadt wählt einen neuen Prediger.

In Blaubeuren 4> wandte man sich bei moralischen Ver

gehungen des Predigers sofort an den Bischof oder feinen
Vikar. Wenn dieser die Anschuldigungen begründet findet,

dann ermahnt er de» Prediger, sein Amt einem Verweser

zu überlassen, unter denselben Bedingungen, wie si
e in Blau

beuren für dauernde Krankheit gelten/)
— also sogar dann

bekommt der Prediger seine Pension und wird nicht ab

gesetzt — . Erst wenn er auf diesen gütlichen Vorschlag

nicht eingeht, wird er förmlich ohne jede Absindung, entsetzt

„also das er kam forderung recht noch ansvrnch oartzu noch

darnach ewiglich noch nymer ine haben noch gewinen sol

weder vor geistlichem noch weltlichem rechten . . . und da

vor soll in weder sm bestätigung sin presentation noch con-

firmation . . . weder beschirmen noch behelffen".

In Öhringen hatte der Prediger, wenn böse Gerüchte
über ihn umgingen, das Recht, ein ordentliches Verhör zu
verlangen: es mußte eine Kommission von 8 Männern

(2 gräfliche Räte, 2 vom Rat der Stadt Öhringen. 2 Chor

herrn und 2 Vikare des Stifts) eingesetzt werden, vor der
er sich rechtfertigen konnte: ihrem Entscheid mußte er sich

dann freilich willenlos fügen : aber ohne Verhör einfach fort

getrieben werden durfte er nicht/)
Allen diesen Umständen vor der Absetzung war man

da enthoben, wo der Prediger nicht lebenslänglich, sondern

auf beliebige Kündigung angestellt war.')

VI. Z)ie Pfründe im Kirchenrechttichen Hrganismus.

1
.

Die Dotation.

Die Urkunden geben in den allermeisten Fällen Auskunft über

die Dotation der Pfründe. Sie besteht in der Hauptsache und viel

fach ausschließlich in Geld.
Das Stiftungskapital selbst is

t nur selten angegeben und

wenn, dann zusammen mit dem daraus fliehenden jährlichen Zins,

wobei die damals übliche Höhe des Zinsfußes von 5°/« bestätigt

wird. In Schelklingen (1500) setzt sich das Hauptgut zusammen
aus zweimal 400 fl., die je 20 fl

. jährlicher Gülte ergeben ; in Tü

bingen (1477) 700 rheinische fl
. mit 3S fl
. Jahresgült ; in Dorn

stetten (1493) 200 rheinische fl
. mit 10 fl
. jährlicher Gült. Schon

diese Zahlen zeigen die große Differenz der Gelddotationen an den

einzelnen Orten.

Am bescheidensten is
t der Prediger, da auch sonstige(Natural-)

Einnahmen zu fehlen scheinen, in Dornstetten mit 10 fl.^) jährlichen

Gehalts gestellt, dann Tettnang (1515) mit nicht viel mehr als

15 S Heller (— Iv fl. 2« sk). Es folgen Wangen (1464) mit
20 F (— 14 fl. 3 «Ii): Waiblingen (1462) 28 A (-^20 fl.): Sulz

') Mskr. im St.A. vom 2l. Jan. 1477.

-) Mskr. im St.A. vom 25. Febr. 1513.

Mskr. im Stadtarchiv W. vom 27. Dez. 147«.

') Mskr. im St.A. vom 21. Jan. 1477.

') S. oben S. 173.

«
,

Wibel a. a. O. III, S. 255 ff. 4. Juni 1506.

') Heilbr. Urk.B. I, S. 245 Nr. 505. 23. Aug. 1426.

") Die verschiedenen Währungen (rheinische, römische

muffen hier unberücksichtigt bleiben, schon um der Zeitdifferenzen
willen.

(l49>) 34 fl.; Tübingen (1477) 35 fl.; Blaubeuren (1477) 60 F

(— 42 fl. 24 sk); Schelklingen (1506) 4« fl. und 1« K (^ 47 fl.

4«K); Bottwar (1496) 50 fl.; Balingen (1501) 60 fl.; Heilbronn
(1148) 60 fl.; Öhringen (1506) 64 fl.; Vaihingen (vor 1S34) 7« fl.:
Stuttgart-St. Leonhard (1511) 85 fl.; Lausten (1491) 90 fl.; Ell

wangen (1499) 100 fl
. ; Brackenheim (1513) 100 fl
.

Dazu kam an einigen Orten noch die Präsenz für die Teil

nahme des Predigers an sonstigen Gottesdiensten. Die Richter in

Blaubeuren verwilligten ihrem Prediger dafür jährliche 40 gk.

Am besten waren jedenfalls die Stiftsprediger dotiert, die
im Besitz einer Chorherrnpfründe waren. In Ehingen und Urach
haben si

e neben ihrem Kanonikat noch 50 fl
. Predigergehalt, in

Horb im gleichen Fall 36 F.»)
Die fixierten Gelddotationen erfuhren vielfach eine Ver

mehrung beziehungsweise — selten — eine Verminderung. Letzteres
tritt nur dann ein, wenn der Stifter sich für seine Lebzeiten nocb
etwas zur Nutznießung von seinem Vermögen zurückbehält. Der
Kaplan Konrad Vestner in Stuttgart stiftet für die St. Leonhard-
Prädikatur 60 fl., dazu kommen aus der Salvebruderschaft noch
25 fl

. In Wirklichkeit erhält der Prediger, solange Vestner lebt,
nur 65 fl

. zusammen, denn dieser beansprucht von seiner Stiftungs

summe noch 20 fl
.

zum Leben.")
Eine Vermehrung der Dotation is

t häufiger. Es wird sehr
oft die Hoffnung ausgesprochen, daß fromme Guttäter das Predigt-

°) Vrgl. unten S. 185 und A»h, I.

'°
)

Konstanzer Kopeibuch L und ? S. 4
,

17. Okt. 1511, Mskr.
im Ordin.Archiv Ficiburg.
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amt durch weitere Gottesgabcn fördern möchten. Das tut 1518,

als die bestehendenMißstände der Prädikatur abgeschafft werde», ')

die Bruderschaft in Neuffen, welche künftig jährlich die allerdings

bescheideneSumme von 2 A Heller an die Stiftung geben will,

„damit ein gelehrter und geschickterPrediger auf der Pfründe sich

halten könne-.')

Auch der Stifter selbst kann sich zu einer Vermehrung ge

nötigt sehen, meist auf Ansuchen des Predigers, der mit seinem

Gehalt nicht standesgemäß leben kann, oder sich seinen Leistungen

entsprechend nicht genügend bezahlt glaubt. Solche und ähnliche
Gründe mögen die Bermehnmg in folgenden Fällen bedingt haben :

In Ellivangen is
t das Einkommen des Predigers von 100 (1499,

auf 120 fl
.

(1549) angewachsen ; in Heilbronn in noch kürzerer Zeit

(von 1448 bis 1475) fast um das Doppelte: von öl) fl
.

auf 11.',

bis 12« fl.; in Öhringen von «4 fl. (1506) auf 75 fl. (1510).
Interessant is

t es zu hören, welche Summe nach damaligen Ver

hältnisse» ein standesgemäßes Leben für den Prediger ermöglichen

sollte und wie hoch seine Leistungen angeschlagen wurden. In
Wangen wurden zuerst (1464) 20 K jährlich als genügend ange
sehen ; schon 1470 freilich wurde mit der Möglichkeit gerechnet, daß

diese 20 einmal einem Prediger zu knapp erscheinen könnten ;

dann soll abgeholfen werden durch Union mit der Leonhardskapelle.

Zweimal begegnet als oberste Grenze 100 fl
. Wenn einmal

die Einkünfte auf 100 fl
. gestiegen sind, dann fällt nach den

Öhringer Statuten des Naturaleinkoinmen weg. Auf
m^>r
als

100 fl
.

darf die Leonhardsprädikotur in Stuttgart überhaupt nie

kommen; der etwaige Uberschuß fallt sofort an die Kasse der Mit-

stifterin, der Salve-Regina-Bruderschaft in Stuttgart. Dem wird

ungefähr die Bestimmung in öorb gleichkommen, daß das, was

der Prediger neben seinem Kanonikat bezieht, 50 fl
. nicht über

schreiten solle.

Diese Geldgehälter, verglichen mit andern jener Zeit, zeigen,

daß im großen ganzen die Prediger die ihren Leistungen und ihrer

Bildung angemessene Entlohnung fanden. Cleß berichtet,') daß
30 A für unsere Zeit schon ein reichliches Einkommen bedeuten,
daß 20 Ä im 14. und 15. Jahrhundert das gewöhnliche, und das,

Pfründe» mit 30, 40. SO S schon recht selten sind. Tie Prädika
turen erheben sich also ziemlich über den damaligen Durchschnitt.
Den Eindruck bekommen wir auch, wenn wir die Besoldungen der

theologischen Lehrer zu Tübingen in jener Zeit, wie si
e

Hermelink

nachgewiesen hat, zur Vergleichung beiziehen. Darnach bezog nur

einmal einer der Professoren einen Gehalt, der über 100 fl
.

hinaus

ging (Jakob Lemp: 150 fl.); das Übliche war für die zwei älteren

Lehrer je 100 fl
. und für die zwei jüngeren je 50 fl
. Wenn auch

Hermelink das als Hungerlöhne bezeichnet, denen durch Pfründen

übertragung aufgeholfen werden mußte, so is
t

doch nicht zu ver

gessen, daß die Prediger einen weit weniger einflußreichen Posten
innehatten, und daß doch zwei von ihnen (in Ellwangen und

Heilbronn) über 100 fl
.

erhielte».

Die Ausbezahlung der Predigergehälter erfolgte teils
einmal jährlich, teils in gleichen Raten an den vier Fronfasten

(Blaubeuren; Bottwar; Stuttgart-St. Leonhard). Wo sich das
Einkommen aus verschiedenen Gülten zusammensetzte, da verteilte

sich auch die Ausbezahlung auf die verschiedenen Termine, an i

') S. oben S. 166.

') Mskr. im St.A. vom 15. Juni 1513.

»
) «. a. O. II, 2, S. 4«4.

') Theolog. Fakultät S. 11f und 30 f.

denen si
e

fallig waren. Ter Brackenheimer Prädikant erhält 1513
20 fl

. Gülte vom Spital in Brackenheim auf Martini (11. November)
und 80 fl

. von der Stadt Heilbronn auf St. Lucien (13. Dezember);')
im Jahr 1541 hat sich die Gesamtsumme von 100 fl. durch Gülteu-

ablösnng weiter zersplittert in vier Teile: 40 fl. von Eßlingen,
20 fl

. von Heilbronn, 20 fl
. vom Spital und 20 fl. vom Amt Bracken-

heim;') damit waren auch die Termine wieder verschoben und

vermehrt.

In Blaubeuren sind es seit der Neuanlage des Kapitals
(1486) 22 verschiedeneZinsen, die auf verschiedene Termine meist
von Privatleuten einlansen und sich zwischen 18 fl

. und 4 sb

bewegen.')

Der Einzug der Dotation wurde meist von den Verwaltern

der Pfründe (s
.

u. S. 178) besorgt, in einigen Fällen übernimmt
ihn auf ihre Bitte der Prediger selbst (Blaubeuren 1486; Öhringen

1510), nur wenn er Schmierigkeiten hat mit der Eintreibung, will

man' ihm helfen, damit er zu dem Seinigen kommt.

Die Auflage, die sich der Prediger damit macht, is
t

besonders
groß in Blaubeuren mit seinen 22 Teilzinsen, von denen außerdem

manche nicht reine Geldgülten sind, sondern auch Naturalien ent

halten : es begegnen 2mal 12 Käse, 2mal 6 Herbsthennen, 3 Fost-

nachtshennen und verschiedene Eier, die der Prediger zu bean

spruchen und einzuziehen hat.')

Solche Not uraleinkünfte sind häufig »nd bedeuten oft
eine nicht unbedeutende Erhöhimg der Gelddotation. Sie bestehen

in Getreidegülten (die Reutlinger Prädikatur hat solchein Wössingen,

und spezialisieren sich in Roggen, Dinkel, Haber (Bottwar, Lauffen,

Waiblingen), ferner in Weingülten (Biberach, Bottwar, Tettnang)
— in Öhringen erhält der Prediger vom Stift ein Fuder Wein,

in Mißjahren iveniger — , endlich in Holzgaben, ebenfalls in

Öhringen, wo der Prediger von der Herrschaft Hohenlohe jährlich

15 Klafter Scheiter bezieht— diese beiden Einkommensteile übrigens
nur so lange, als das Geldeinkommen 100 fl

.

nicht übersteigt.«)

Ein dritter Bestandteil des Prädikaturvermögens beziehungs°

weise Einkommens sind liegende Güter und Gebäude.
Ein eigenes Haus oder eine eigene Wohnung für ihren Pre

diger haben die meisten Prädikaturen (z
,

B. Blaubeuren „ain zim-
liche beh»sung"). Emerich in Brackenheim setzte dafür, als er die

Stiftung machte, besondere 100 fl
.

aus.') Von diesem Predigerhaus

erfahren wir später (1541) Näheres: es hatte zwei Stuben, von

denen eine damals vergangen war, und einen guten Keller.") In
Heilbronn kaufte die Stadt erst 1478 ein eigenes Haus in der

Klostergasse zur Amtswohnung des Predigers.") In Ellwangen
hatte der Stiftsprediger wie die andern Stiftsherrn seineWohnung.

Stuttgart besaß, entsprechend seinen zwei, zeitlich aufeinander

folgenden Prädikaturen, auch zwei PredigerhSuser : das Stifts
predigerhaus am Tunzhofertor, welches Antonia, die Gemahlin des

Grafen Eberhard des Milden, schon 1403 dem Stift geschenkthatte
und welches 1542 abgebrochen wurde;") und das Haus der Leon -

hardsprädikatur, das Vestner 1511 mitstiftcte „unten in der Stadt

°) Mskr. im St.A. vom 25. Febr. 1513.

°) Bl. W. K.G. 1892 S. 77.

Mskr. im St.A. vom 14. Sept. 1486.

') S. oben.

°) Mskr. im St.A. vom 25. Febr. 1513.

") Bl. W. K.G. 1892 S. 77 f.

") OA.Beschr. I, S. 75.
Pfafs, Geschichteder Stadt Stuttgart I, S. 71.
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an der Stadtmauer" gelegen; es durfte mit Wissen des Predigers

auch verkauft, und das Geld ihm angelegt werde», so daß er dann

eine Art Wohnungsgeld beziehen würde.')

Für die Unterhaltung des Hauses hat in Lauften der Prediger

selbst zu sorgen; er solls in gutem Stand halten und für Schade»

hafte»; wenn solcher durch eine Feuersbrunst oder andere Unfälle

entsteht, kann er natürlich nicht belangt werdend)

Zum Haus komme» meist noch Grundstücke: cs war von

einem Hof umgeben, hatte in Marbach 1556 einen Karten und

„draußen vor dem obern Tor" ein Krautgärtlein ; in dieser später»

Zeit, aber wahrscheinlich auch schon früher hatte die Prödikatur dort

»och l'/z Morgen Weinberg und den vierten Teil des Ertrags von

weiteren 1'/, Morgen. Da die Selbstbebauung dem Prediger zu
lästig m»rde, nahm man ihm im selbe» Jahr 155>>»och die Wein

berge ab und das Spital, an das sie übergingen, muhte ihm und
^

de» geistlichen Verwalter» dafür jährlich ein Fuder Wein reichen.')

Eine bemerkenswerte Besonderheit hat noch Jsnu. Dort

erachtet der Stifter Dans Guldin, Tomheir zu Konstanz, neben

2. Zlnion und

Daß eine Dotation außer durch Stiftung eines eigenen Ka

pitals auch noch auf andere Weise zustande kommen kann, is
t

ge

legentlich schon angedeutet morden, bedarf aber an dieser Stelle

noch einer besondern Ausführung. Es handelt sich um die Ver

bindung einer Prädikatur mit einer andern Pfründe auf dem Wege

der Union und der Inkorporation. Tie iusta causa für beide is
t

in den häufigsten Fällen nichts anderes als „die Unzulänglichkeit

des Benefiziums für den Unterhalt des Amtsträgers",") mit andern

Worte» : die Prädikatur hatte entweder gar kein eigenes oder ei» zn

geringes Vermögens, um einen Prediger ernähren zu können.

Als technischeAusdrücke ergebe» sich aus den Urkunden, vor
allen, aus de» Protokollbüchern des Konstanzer Bistums") folgende:

Für Pfründeilnnion : praekenäa alwri» an »ex«, «t'üci«

praelticatioms ; «fLeium vrae«Iic»ti<mi8 a6 sltare „oitnm e«>
(Ehingen a, D. 1518) ') ; »Itare u n a r u >u praeilieatur» ; „die
predicatur mit der ^innectierten pfr,»idt >Lausfen);")

— für In
korporation: eeelesis. paroekiaiig iiieorporata ofricio praecti-
eationis. Doch werden, in seltenen Füllen freilich, die Ausdrücke

auch vertauscht. Bon der Prädikatur Biberach und einer dortigen

Altarpfründe, bei welch beiden es sichzweifellos um Union handelt,

heißt es 1166: praebencka in twspitali extra muros !»e«rp«rata

nktiei« vraellieatioiiis, mährend später 14!N, in denselben Protokoll-

liichern wieder der richtige Ausdruck begegnet: «»pellania a<I

«anrtnm snil'ituiu una cum vraedieatnra.

Umgekehrt wird für Inkorporation der Pfarrei Schmarzach
an die Prädikatur Scinlgau 1487 und sonst regelmäßig der cnt-

') Konstanzer Kopeibuch a. a. O. 17. Okt. 151 l.

') Mskr. im St.A. vom 21. Juni 14gl.

«
)

Mskr. im St.A. vom 6
.

März 1556 bezw. 18. Nov. 1556.

<
)

Mskr. im ev. Kirchengemeinderatsarchiv Jsny vom 14. März
1465 »nd vom 15. Sept. 1470.

°) S. Hinschius a. a. O. II, S. 4l«.
Mskr. im Ord.Archiv Freiburg. Wo nichts bemerkt, stam

men die Ausdrücke aus ihnen.

') Konftanzer Kopeibuch L, S. 357. 9
.

Dez. 1518. Mskr.
im Ord.Archiv Freiburg.

") Mskr, im St.A. 1534; Bericht an Herzog Ulrich.

Predigerhaus und Bibliothek sogar eine eigene Predigtkirche (Ka
pelle) für nötig. Er übergibt dazu den Verwaltern der Stiftung,

Gericht und Rat zu Jsny, im Jahr 1465 8 silberne Geschirre, „die

behalte» nun mark silber mynder zway lott", die sollen si
e an

„hus, capvel vnd liebrv" wende», ebenso vier weitere silberne Ge

schirre, die si
e später noch bekommen werden. Fünf Jahre nachher

besitzt die Prädikatur wirklich ein Haus und der Bau der Kirche
wird eben in Angriff genommcn. Aber nun zeigt sich auch, daß
das Haus zu hoch kommt und daß zum Bau der Kirche die aus

geworfenen Mittel vollends nicht ausreichen. Daher bitten die

Verwalter der Stiftung Guldins, der selbst inzwischen verstorben

ist, den Bischof, es zu gestatten, daß si
e das Haus wieder verkaufen

»nd dafür ein billigeres, mit einem Gewölbe für Bücher, kaufe»,

ferner, daß si
e die Kapelle »»gebaut lassen. Sie stützen ihre Bitte

u. a. mit der Begründung, daß Haus und Kapelle den Bewohnern
der Stadt, die zur Verkündigung des Gotteswortes gehen „etwas

ungelegen" sei/)

Inkorporation.

sprechendeAusdruck angewendet, nur 1523 die für Union übliche

Fonnel praedieatura una «um annexa eevlesia paroeliiali, oder,

in, selben Jahr, umgekehrt: ocelesia una cum annex» pr»«»

ilieatuj».

Ja einmal stehen Jnkorporations- und Unionstermini dicht
nebeneinander, angewandt auf eine Pfründenunion. Der Bischof

genehmigt bei Ehingen a. D, °) nstieium praeäieaturae altari Onri>

«totori «räiuaria uui»v« ct annexiou? perpetue uuire an»
»eetere et, inen rp nri, r« — ein Beweis, wie fließend die recht
lichen Ausdrücke damals noch waren.

Wir gehen über zu den einzelnen Beispielen zuerst der Union.

Wirkliche Union »ach ihre» drei verschiedenen Arten'") findet statt

bei folgenden Prädikcituren :

1
,

l'nio per asqualitatem is
t die besondere Form, bei der

beide Amter nach ihrem Vermöge», ihren Rechten und den an sie

gebundenen Pflichte» vollständig erhalten bleiben. In Ehingen a.D.")

is
t die Prädikatur verbunden mit dem Altar der Heiligen Maria

Magdalena, Maria Jakobi sc. in der Pfarrkirche. Die Einkünkte

dieser Pfründe reichen nicht mehr aus für den Prediger. Daher
wird die Verbindung gelöst »nd eine neue mit dem einträglicheren

Altar der Heiligen Christophorus, Leonhard ?c, in der Spitassirche

eingegangen. Tie vermögensrechtliche Selbständigkeit beider unierter

Pfründe» in beiden Füllen beweist die Tatsache, daß eine Aufhebung

der unin ohne weiteres möglich ist; ihre Selbständigkeit nach ihren

geistliche» Funktionen erhellt aus der Einschärfung an den Prediger,

de» Mar »ach dem Sin» der Stiftung zu verwalten und ihn nickt
der Predigt gegenüber zu vernachlässigen.

'2
.

Bei der unio per «uHoetionem büßt die eine Pfründe

irgendwie an ihrer Selbständigkeit ein, in unfern Fällen meist nicht
die Prädikatur, Hier sind die Beispiele am schwerste» einzuordne»,

weil die Ausdrücke der Urkunden vielfach nicht bestimmt genug sind.

Doch gehört hierher wohl Mxnderkingen, wo die Stadt darein

gewilligt hat, die Kaplan« Unserer lieben Frau außerhalb der
Stadt der Prädikatur einzuleihe» ; ferner Mengen (Prädikatur und

') S, oben A. 7
.

">) Hinschius a. a. O. II. 417 ff.

") S. oben A. 7
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Bruderschaftskaplauei) ; Biberach in seiner spätere» Entwicklung;')

^aussen (1491: hl. Geistaltar und Predigtpsründe für immer mit

einander vereinigt; 1534: die Prädikatnr mit der annekiieiten

Pfründ des hl. Geistaltars), Schorndorf u. a,

3. Für um« per eonfiisionei» is
t

Tettnang^) zu erwähnen,

Ats dort 1515 eine Mcßpfründe, „des Sattlers Pfründ" ledig wird,

verordnet der Stifter der Prädikatnr, der diese jetzt ins Leben ruft

und sofort mit jener Sattlerspfriind liniert, daß „diese Stiftung

uiit Messen und Predigen eingehalten werde als neue Stiftung und

Predigtamt". Man könnte im Zweifel sein, ob es sich wirklich um

unio per evntusionem, d
.
h
. um Aufhebung zweier getrennter

Pfründen und Vereinigung zu einer ganz neuen handle, da j
a die

Prädikatnr vor dieser Vereinigung noch gor nicht bestand. Tatsäch

lich mar si
e aber vorhanden, wenn auch erst vom Augenblick der

sich vollziehenden Union an. Wie die St. Georgenkapelle (dcS
Sattlers Pfründ), so hatte auch die Prädikatnr ihr eigenes Vermögen :

20 Ä Gülten, auf die zu ihren Gunsten eben damals der Stifter
verzichtet. Zum Einkommen der Metzpfründe von 5l) k

t bemerkt

er, datz es nur eine kleine Snminc und s
ie zum Teil noch nugewitz

sei; damit will er die Union motivieren. Die beiderseitigen Ver

mögensteile werde» in Eins verschmolzcn und damit «uter Auf
hebung der seitherigen Einzelpfründen eine neue begründet.

Seltener und für Prädilaturen nur in zwei Fällen nachweis

bar is
t die Inkorporation, die Vereinigung zweier Pfründen, bei

der die eine — hier die Prädikatnr — das Vermögen der andern

übertragen bekommt gegen die Verpflichtung, für den Unterhalt

eines Geistlichen auf der inkorporierten Pfründe zn sorgen. Tie

Pfarrei Schwarznch war der Prädikatur Snulgau inkorporiert. Ob

wohl der Sprachgebrauch nach einer oder zwei Stellen auf Union

hinweise» könnte',! so verbietet doch die weit häufigere Verwendung

des Ausdrucks ecrlesia ineorporat» praeäieaturnv, hier ein
fach vo» Union zn reden.

D i e Frage indessen kommt in Betracht, ob wir hier nicht eine

iueorporatia temporaliuiu et 8pir!tualium vor uns haben, wobei

beide Pfründen doch von ein und demselben Priester versehen wor

den mären, so datz diese Inkorporation in Wirklichkeit einer Union

gleichkäme. Diese Möglichkeit is
t von vornherein deshalb nicht auf

geschlossen,weil die geringe Entfernung Lchwarzachs von Saulgau

eine solche gleichzeitige Versehuug beider Pfründen wohl gestaltet,

Tie Frage is
t von Belang sür die Bestimmung der Sciul-

gauer Prediger. Wenn z. B. i» den Protokollbüchern Schwarznch—
Snulgau in der 5orm verzeichnet ist: ,,institiit»8 est ^. X, all

eeclesiam iu Kelnvsrülrcll iucgrpvratsm nttieiu praelUektiomL

«pidi Kul^eo," so is
t zweifelhafl, ob der so Investierte der Pfarr-

vermeser von Schwärzlich oder der Prediger von Saulgau oder

beides in einer Person ist. ?a ein Pfarrverweser (vienrius) vo»

Schwarzach nie genannt ist, auch keine Spur von der Ausbezahlung
eines Teils des Schwaizacher Pfarreinkommens an einen solchen

nachweisbar ist, so liegt es nahe, die letztere der drei Möglichkeiten

zu setzen. Sie is
t

auch nicht durch die Einträge in den Protokoll

büchern ausgeschlossen, im Gegenteil gestützt.

Am 11, November 1523 verzichtetMenzel Hlber, praeclieator
in 8usßev, auf seine Prädikatnr, Am 7

.

Dezember dess. Jahres
wird Johann Stadler investiert „ad eeelesmm purocnmlem Zeuwartu-

nek un» eum imvexs, praeiiieaturn, va«mt,em per liberum

i-esiKnatittiieiu Zlicliael .411)«'" . , . Räch dem ersten Eintrag

') S. Anh. I.

-) S. oben S. 172,

") S. oben S. 176,

Wllrtt. Jahrbücher1908,Hefl 2,

war Alber zweifellos Prediger in Saulgau. Trotzdem wird bei

Ernennung seines Nachfolgers Stadler die Pfarrei Schwarzach
neben der Prädikatur Saulgau erwähnt. Ein vies,rius für Schwarzach

is
t

nicht genannt. Das scheint darauf hinzuweisen, datz Prediger

und Pfarrer identisch find. Noch mehr spricht dafür der Eintrag

für den Nachfolger Stadlers. 1525 wird LartKswin ernannt iui

eirpelliliiiam praväiintnrli« sc ad eeelesiirm iu 8eK«sr2»cK
vneilirtem per mortem ^«K. Stadler.

Unter dem Eindruck, daß diese Investituren bald für die

eine, bald für die andere Pfründe (oder für beide zugleich)
wechselseitig erleilt werde», da wo es sich um Nachfolger und

Vorgänger handelt, haben wir Pfarrer und Prediger identisch ge

nommen und in die Predigerliste (Anh. II) alle die aufgenommen,
deren Jnvest turen für Schwarzach oder für Saulgan oder für
beide zusammen verzeichnet sind.

Uber eine andere Inkorporation, in wirklichem Sinn, die der

Pfarrei Oberfischach mit der Stiftsprädikatnr in Ellwangen, sind
wir genan unterrichtet. *) Dort bezog der Vikar in Oberstschach
von den gt> fl

.

Pfnneinküttften 5>>fl., also mehr als die Hälfte.

Für beides, Union und Inkorporation, war jedesmal die

Einwilligung des Bischofs nötig (bei Ellwangen die des Papstes. ')

Bei der Union in Ehingen 1518") versichert sich der Bischof, als

er seine Bestätigung dazu gibt, der Rechte, die er an die, nen mit

der Prädikatnr vereinigte Pfründe hat, mit de» Worten „suksidi»
tarnen ckaiitnrivc> et »Iii« inriku« n«di8 et eeelesiae »<>«tra«

! > onstantieusr de iure vel eonsuetudiiie indv eampetentidu«

! salvi»". — Außerdem mußten auch die gehört werden, die irgendwie

z» einer der verbundenen Pfründen in Beziehung standen. Die

! Mundcrkinger hatten das Patronatsrccht über die später mit der

Prädikatnr vereinigte «avlanei; si
e

halten daher auch ihr Gunst
und Wille» zn der Union geben müssen,')

Die sonst nötige Einwilligung des durch die Union am meisten

Betroffenen, nämlich des einen Pfründeninhabcrs, der durch sie brotlos

wnrde, konimt darum nicht in Frage, weil in unseren Fällen immer nur

eben erledigte Meß- und Kaplnneipfründen mit einer Prädikatnr ver

bunden wurden (vi gl. z
, B, Schorndorf S. 15« u. 172, Tcttnang S. 172 '.

Bei der Inkorporation Ellwangen— Oberfischach erklären der

Propst Albrecht von Rcchberg als Kollator und Seifricd Weyslandt

I als Inhaber der Pfarrei Oberfischach ihre Zustimmung zur In
korporation, dann erst wird diese 1501 durch den Kardinallegaten

Raimund, Bischof von Gurk — der hierbei als Bevollmächtigter
des Papstes sungiert — vollzogen.")

Weder um Union noch »in Inkorporation handelt es sich bei

Thomas Greifs in Ulm, der als Pfarrer von Nnsgenstadt und als

Prediger iu Ulm «»stritt und an letzterem Ort residiert. Es is
t

hier einfach eine nur für Lebzeiten des Greifs bestehende Vereini

gung zweier Äirchenämler in einer Hand, wie si
e in der kirchlichen

Gesetzgebung des Mittelalters immer wieder bekämpft wurde, aber

ohne Erfolg, Mit dem Tode l'ireiffs im Jahr 1481 hört diese
Verbindung auf und auf die Pfarrei Nasgenftadt und die Prädi
katnr Ulm wird je ein besonderer Nachfolger ernannt.")

Zeller a. n. O. S. 278.

°) Ellwangen war seit der Milte des 13. Zahrh unmittelbar

dem päpstlichen Stuhl unterstellt. Vrgl. Württemberg III, S. 1U5.

°) S, oben S. 176.

') S. unten S. 179.

") Zellcr a. a. O. S, 279.

°) Konstanzer Protokollbücher. Einträge vom 2
.

Juli bezw.
20. Juli 1431.
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3. Patronnts

Um einen Einblick in si
e

zu gewinnen und .«lächelt

zu schaffen über die angewandten Termini, wird am besten

mit der Darstellung dieser Verhältnisse an 3 Prädikaturen

begonnen, die in gewissem Sinn als typische Fälle angesehen
werden können,

»
) Balingen. Der Stifter der Pradikatur ubertragt das

„ius rMrouätus unnd leheimschnft fürohin zu öivigenn Zuten" dein

Herzog Ulrich von Württemberg und seinen Nachkommen. Er soll
einen Priester nominieren und ihn nach Konstanz präsen
tieren. Nur für die erste Erledigung will sich der Stifter noch
einmal das Recht der Nomination vorbehalten, die Präsentatio»

steht aber auch dann gleich dem Herzog und seinen Erben zu

(„doch solle» stifftcr unnd sin erbenn macht haben», wann dise

predicatur hinfüro vaciercn unnd ledig wirdet, als da» ai» maul

unnd nit mer ainen Priester ... zu nominieren unnd zu benenne»,
den selben» ouch wir sHerzog Ulrich is

t

Aussteller der Urkunde)

presentiercn sollen»").') Später (1543) heißt der Herzog Ulrich

«ollator der Pradikatur.') Die Vermögensverwaltung is
t

vom Stifter Bürgermeister und Gericht zu Balingen übertragen:

si
e

sollen bei Ablösung der Gülten für Neuanlage sorgen.

b
) Brackenheim.^) Der Stifter übergibt „derselben pre

dicatur lehenfchafft, sunderlich mit der nomination" dem Bürger
meister, Gericht und Rat zu Brackenheim ; den nominierten Prediger

sollen sie der Universität Tübingen (sie hatte den Brcickenheimcr

Kirchensatz) anzeigen, und Stadt und Universität zusammen präsen

tieren dann nach Worms („alls da»» ssollens nff ir sder Stadt)
anpreisung nnnd begeren die erwürdige», crsnme», weissen, hoch

unnd wollgelehrtcn Rector unnd fürwcßer der löblichen hohen !

schuoll unnd studiumbs zu Tüwinge» alls lehen- unnd kirchhcrn

zu Brackenheim mit sampt dein gemeltcn bürgennaister», gericht

u»nd rath zu Brackhenheim denselben fPriesterZ leihen unnd
allsdan si

e miteinander demselben, so von inen gelihenn württ,

einem bischoff gehn Wormbs praesenticrcn . . . unnd also unwider

ruflich iurs v»tronstu8 vollmechtig lehen Hern genampter prae-

dicatur zu öwigen tcigenn heißen"). Im Bericht an Herzog Ulrich
vom Jahr 1534^) is

t

das Verhältnis so dargestellt: die Pradikatur

haben die zu Brackenheim mit der Universität Tübingen zu leihen;
die von Brackenheim haben iu« uoruiusnu'i, die Universität hat

in» nravg«„wll<li. Die letztere verpflichtet sich gleich von Anfang

nn, wen die Bürger zu Brackenheim nominiere», dein und keinem

anderen „mit sampt inen zn leihen unnd praeseutieren".

Das Stiftungsvermögen übergibt der Stifter Bürgermeister,

Gericht und Rat, daß sie's vermalten, bewahren und besorgen.

Beide Teile geloben, die Stiftung löblich zu handhaben und keine»

Mangel daran geschehenzu lassen.

e
) Stuttgart-St. Leonhard.") Vogt und Gericht zu

Stuttgart sollen nach dem Willen des Stifters „nominieren
und präsentieren, «legieren und anzeigen". Es is

t bei

dieser Formulierung ersichtlich, daß je der 3
.

und 4
.

Ausdruck eine

>
)

Mskr. im St.A. vom 23. Oktober 1501.

-) Mskr. im St.A. Lagerbuch S. 323.

") Mskr. im St.A. vom 14. Dezember 1512 und 25. Fe
bruar 1513.

') Mskr. im St.A.

'') Konstanzer Kopeibuch a, n. O. 1511.

lerhällnijsr.

Erläuterung bezw. Übersetzung des 1
.

und 2
.

darstellt. Dem er

wählten und präsentierten Priester soll von der württembergischen

Herrschaft geliehen werde». Die Vermögensverwaltung erhalten
Vogt nnd Gericht.

Aus diesen 3 Beispielen ergibt sich für den Inhalt des

Patronats (der Lehenschaft) der Prädikaturen folgendes:

1
. Das erste was geschieht, is
t die Nomination

(ins noillinünüi ; Wahl: elegieren), darauf folgt:

2
.

die Präsentation (ins prsssentsncki ; anzeigen)
beim Bischof zum Zweck der Bestätigung durch diesen.

Nachdem si
e
°) erfolgt ist, kommt

3
.

die Einsetzung in den Genuß des Amts (zu

unterscheiden von der Verleihung und Bestätigung durch den

Bischof). Diese Einsetzung is
t

bezeichnet als Verleihung

(„leihen" bei Stuttgart und Brackenheim) und wird über

setzt mit Kollation (bei Balingen), wobei der Ausdruck
auch Nomination und Präsentation einschließt.

4
.

Nach Vollzug all dessen kommt endlich noch in Be

tracht die Sorge für Erhaltung der Stiftung, die Auf
sicht über die Pfründe. Sie erstreckt sich auf die Ver

mögensverwaltung (Balingen, Brackenheim, Stuttgart), Ab

lösung und Ncuanlegung der Gülten, auch Ausbezahlung

des Predigers und dann überhaupt auf die Wahrung der

Statuten. Der kirchenrechtliche Ausdruck, obwohl er i
n

unseren Urkunden nicht begegnet, is
t

für all diese Funktiom'n
<;urg, bengfioii.

Das Verhältnis dieser vier Patronatsstücke is
t das

allerverschiedenste. Nomination und Präsentation sind bei

Stuttgart in einer Hand vereinigt (Vogt und Gericht),

ebenso bei Balingen (Herzog Ulrich und seine Nachkommen)
mit Ausnahme der ersten Besetzung; Nomination und

Präsentation sind von Anfang an geschieden in Brackenheim,

wo erstere der Stadt allein, letztere der Universität
— 1521

mit der Ztadt, 1534 allein — zusteht.
Die Kollation is

t bei Balingen — zusammen mit

Nomination und Präsentation
— in einer Hand, bei

Brackenheim vollziehen si
e die nominierende Stadt und die

präsentierende Universität miteinander und zwar, wie es

scheint, vor der Präsentation beim Bischof; bei Stuttgart

is
t die Kollation im engeren Sinn von Nomination und

Präsentation geschieden, steht nicht, wie diese beiden, der

Stadt, sondern der württembergischen Herrschaft zu, und

erfolgt hier
— wie es wohl die Regel is

t —
nach der

Präsentation beim Bischof bezw. nach dessen Bestätigung.

Die cur«, benetieii nach der Seite der Vermögens

verwaltung steht in allen 3 Fällen den städtischen Behörden
zu, auch dann, wenn si

e

sonst am Patronat der Pfründe

nicht beteiligt sind (Balingen). Zu den übrigen Funktionen
der oura denelioii verpflichten sich in Brackenheim beide

Patronatsträger (Stadt und Universität).
Was den zusammenfassenden Begriff ins r>»tr«n«tu8

") S. unten S. 133,
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l deutsch Lehenschaft) betrifft, so wird er gelegentlich auch
nur auf die Nominativ« angewandt (die ^tadt Brackenheim
die „lehenschafft sunderlich mit der nomination"), dann

wieder auf Nomination und Präsentation zusammen (in
Balingen heißen Gericht und Rat, die nur die Vermögens-
Verwaltung haben, nicht Lehensherrn) i Brackenheim allein
von den drei ausgeführten Beispielen bezieht alle 4 Befug

nisse in den Patronatsbegriff ein.

Das Patronatsrecht der Prädikaturen is
t

nach dem

bisher Ausgeführten ziemlich verwickelt! seine einzelnen

Stücke können sich auf verschiedene Träger verteilen. Das
bestätigt auch, was weiter darüber von anderen Prädikaturen

noch zu sagen ist.

Besonders kompliziert liegen die Verhältnisse bei der

Blaubeurer Prädikatur. Dort war 1474^) ein Streit
entstanden zwischen dem Abt des Klosters Blaubeuren und

der Stadt über die Patronatsrechte der Prädikatur. Durch
Vermittlung der geistlichen Mte des Grafen Eberhard, die
als Schiedsrichter von beiden Parteien angerufen worden

waren, wurden die Verhältnisse in folgender Weise geordnet.
Die Nominalion haben Gericht und Rat der Stadt, dabei

beraten von Dekan und Kammerer des Nuralkapitels und

Kirchherr von Blaubeuren, zugezogen werden auch noch der

Abt, der Prior und einige Konventualen des Klosters. Bei
zwiespältiger Wahl steht dem Abt die Entscheidung zu.

Ist die Nomination erfolgt, so wird der Gewählte dem

Abt von Blaubeuren „geantwortet" und der Abt präsentiert

ihn dann dem Bischof von Konstanz. Das Präsentations

recht zerlegt sich also hier gleichsam in 2 Teile : von den

Nominationsberechtigten wird an den Abt und vom Abt

an den Bischof präsentiert. Als Kollntor wird 1534 -)

allein der Rat genannt („hcnd die von Bl. zu vcrlyhen").
An der «ur» Ksnstieii habe» wieder verschiedene teil. In

1
. Linie die Stadtbehörden. Sie haben, als Seelwärter

und Testamentarier des Stifters für Einhaltung der
Stiftung besorgt zu sein, die Dotation zu ordnen,

bezm. (148V) neu zu ordnen, die Bestrafung des Predigers

bei Nachlässigkeit im Amt einzuleiten und dem Bischof,

wenn nötig, Anzeige zu erstatten, Streitigkeiten zu schlichten
— kurz, si

e

geloben : „alle stuck und artickel gantz stät und

vcst ewiglich zehalten zelaisten und zevolfüren."

Als zweitem gebührt es dem Abt „ein Aufsehen da.ui
zu haben". Und endlich verspricht der Bischof beir Kon

firmation, „etwaigen Mängeln abzuhelfen".

In ähnlicher Weise, wie hier bei Blaubeuren, beobachte»
wir eine Spaltung des Präsentationsrechts in Mengen")
und Munderki ngen. Die Mitglieder der Bruderschaft

in Mengen, die stiften und nominieren, bitten die Äbtissin
und die Chorfrauen zu Buchau, auf ihr Lehensrecht als

die Kirchherrn der Pfarrkirche zu Mengen
— das also hier

Mskr, im St.A, vom 12, Dezember 1474,

2
,

Berich, an Ulrich. Mskr. im St.A.

"l Mskr. im St.A, vom 8
.

Novcml'er 1471.

als das natürlich gegebene auch für die Prädikatur an

genommen wird — zu verzichten, da si
e einen weltlichen

Lehensherrn sür ihre Stiftung haben möchten. Als solchen
wählen sie, nachdem ihre Bitte erfüllt ist, den Truchsessen
von Waldburg, dem „präsentieren" si

e und der präsentiert

dem Bischof. (Derselbe A»sdruck „präsentieren" erscheint

hier beidemal.)

In Munderkingen ^) „schickt" die Stadt den Prediger,
den si

e

zusammen mit dem Kirchherrn gewählt hat, dem

Abt nach Marchtal, wohin die Pfarrei Munderkingen in

korporiert ist, und der präsentiert ihn dem Bischof.

Auch hier war das Nominationsrecht, und zwar zweimal,

Gegenstand eines Streites zwischen der Stadt Munderkingen

und dem Abt zu Marchtal gewesen. Das erstemal im

Jahr 1470. Der Streit war damals von Konrad und
Jörg von Stain als Schiedsrichtern entschieden worden;

Amtmann, Bürgermeister, Rat und Kirchherr von Munder

kingen wählen und bei Uneinigkeit entscheidet der Dekan

des Kapitels Munderkingen. Die Sache schien damit bei

gelegt. Aber 1530 erhob sich der Streit von neuem, da

jene Abmachungen von 147U „übel verstanden wurden,"

Die Munderkinger verstandcn's so : si
e

hätten bei der Wahl
25 Stimmen (entsprechend der Mitgliederzahl des Rats)

und der Kirchherr <d. h. tatsächlich Kloster Marchtal, dem

die Kirche inkorporiert war) 1 Stimme. Sie stützen ihre
Auffassung mit dem Hinweis darauf, dah si

e von altersher
das Patronat der Kavlanei gehabt hätten, mit der die' Prä-

l dikatur uniert worden mar. Die andere Partei, Marchtal,

neigt zu der Auffassung: der Kirchherr hat eine Stimme,
und der Munderkinger Rat auch nur eine. Wenn also
jede Partei einen eigenen Kandidaten hat, dann tritt das

Entscheidungsrecht des Dekans in Kraft („er soll ain mers

machen"). Letzterer Auffassung schließt sich der damalige

Schiedsrichter, Erbtruchseß Wilhelm von Waldburg, an.

Als Träger des Patronats rechts oder doch eines
Teils desselben kommen für die Prädikaturen insgesamt vor
allem folgende Personen bezw, Korporationen in Betracht:

1
.

der Stifter der Prädikatur. In Balingen behält er
sich die erste Nominalion vor, i
n Sulz und Bottwar das Patro-
nnt überhaupt für seine Lebzeiten: in Ulm 's

« ll es dem ältesten

männlichen Glied des Stiftergeschlechts der Neithart bleiben !

2
. die Stadt, und sie in den meisten Fällen, hierbei

is
t

si
e entweder selbst die Stifterin — Ehingen a. D. (Ge

samtpatronat), Hall (Gesamtpatronat), Marbach (Gefamt-
patronat), Reutlingen (Gesamtpatronat), Schorndorf (Ge
samtpatronat), Vaihingen (?) — oder is

t

ihr vom Stifter
das Patronat übertragen worden

— Botlwar (Anteil am
Patronat, nach dem Tod des Stifters Gesamtpatronat),

Dornstetten (Anteil), Heilbronn (Gesamtpatronat), Jsny
(Gesamtpatronat), Nürtingen (Vermögensverwaltung), Saul-

') Mskr. im Turn- und Tarisschen Archiv in Regensburg

, von, 13. Juni 1470 und 20. April 1530. Vrgl. auch „Kurze Ge-

l schichtevon dem Priimonstratenscrstiftc ^bermorchwll" 18!j5>, S. 6«.
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gau (Anteil), Schöttlingen (Anteil), Ulm (Gcsnmtpatronat

nach Aussterben der Stifterfamilie), Wangen (Gesamtpatro-

nat). Waiblingen (Anteil), Weinsberg (Anteil)!
3. der Fürst des betr. Gebiets erscheint am Patronat

beteiligt in folgenden Fällen: In Neuffen und Nürtingen
is
t

Patronin die verwitwete württembergische Herzogin Elisa

beth (s
,

oben S. 158), und in Neuffen is
t 1534 an ihrer

stelle Herzog Ulrich genannt: >n Lausten hat das Gesamt-
patrvnat 1491 Graf Eberhard von Württemberg als Lehens-
Herr der Kirche, ebenso in Waiblingen die Herrschaft Württem

berg, und in Sulz nach dem Tod des Stifters, in Balingen

1501 Herzog Ulrich und seine Nachkommen: in Weinsberg

hat die Präsentation die Herrschaft Württemberg allein

<1510 der Herzog: 1520 der kaiserliche Statthalter in

Stuttgart) und die Kollatur zusammen mit der Stadt. Der

Herr von Saulgau, Truchseß von Waldburg, präsentiert
1470 den dortigen Prediger, und der Herr zu Tettnang,

Graf Ulrich von Montfort, hat das Patronnt in seiner Stadt.

4
.

Auch eine Mitwirkung des p»i«el>u8 bezw. eines

geistlichen Kirchenpatrons beim Patronat der Prädikaturcn

is
t

nachzuweisen. In der Form wird sie wohl in den

meisten Fällen eingehalten worden sein, daß der Pfarrer in

Kenntnis gefetzt wurde von der Stiftung (und auch von

der Ernennung eines neuen Predigers) und um seine Ge

nehmigung angegangen wurde. In Dornstetten und Sulz

is
t

dies ausdrücklich festgestellt. Der Pfarrer Johannes

Tüblin von Balingen teilt 1501 in einem besonderen

Schreiben dein Bischof von Konstanz mit, daß er mit der

Stiftung der Prädikatur einverstanden sei: er will aber dir

Rechte der Pfarrei gewahrt missen („doch der vfarre zu
Balingen an allen pfärrlichen rechten und zugehörden in

allweg one schaden") und bittet unter dieser Voraussetzung

auch von sich aus den Bischof um Bestätigung der Stif
tung. i)

In Wangen wird neben dem Pfarrer auch noch der
Abt des Klosters St. Gallen als Kirchenpatron gefragt.

In Blaubeuren, Munderkingen (s. oben S. 179), Schelklingcn,
Tettnang hat der Kirchherr wirklichen Anteil am Patronat.

In Tettnang soll der Graf von Montiort mit Hilfe des
Pfarrers leihen. Waiblingen gehört unter die Fälle, wo

die Kollation von Nominativ» und Präsentation getrennt

ist, und dem Kirchherrn, neben dem Gcnehmigungsrecht der

Stiftung, zusteht. -)

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß jedenfalls reine

geistliche Patronate für die Prädikaturcn ganz fehlen, daß
es vielmehr vorwiegend Laienpatronate oder höchstens ge

mischte Patronate sind. Zum Beleg, daß die Tendenz auf
Laienpatronate geht, se

i

noch einmal (s
.

oben S. 179) an

Mengen erinnert, wo der geistliche Patron der Kirche auf
Bitten des Stifters für die Prädikatur zurücktritt und
einem weltlichen Platz macht.

4
.

Verhältnis der Prädikatur zum päi-octiug.

Das oben über den p»i,,cliu« Gesagte is
t

noch in

mancher Hinsicht zu ergänzen.

Predigtamt und Amt des päroolin« sind gelegentlich

ausdrücklich streng geschieden: in Dornstetten soll der Pre
diger ein ehrbarer Priester, aber nicht der Pfarrer sein,
und die zeitgenössische Ehronik berichtet von Biberach: das

Predigtamt is
t den Pfarrer nichts angegangen. Die seltenen

Ausnahmen s. Prcdigerliste (Anh. II), z. B. Hall, Waib

lingen,

Eine allzufreundliche Stellung von pnroekus zu Pre

diger und umgekehrt is
t von vornherein nicht zu erwarten.

Die Entstehungsgeschichte der Prädikaturen hat ja gezeigt,

daß neben den Bettelmönchen die Pfarrer und ihre Helfer
es waren, gegen die sich die ganze Einrichtung kehrte: si

e

kam einem Unfähigkeitszeugnis für diese gleich. So konnte
jedenfalls der Pfarrer nicht sehr erfreut sein über die An
stellung eines Predigers nn seiner Kirche. Der Heilbronner

Pfarrer Eberhard Eßlinger, bei dem die eigene Bequemlich

keit den Ehrgeiz überwog, und der 1441 geradezu die An

stellung eines Predigers fordert, war doch eine seltene Ans-

') Mskr. im St.A. vom 23. Oktober 15«1,

2
) Vrgl. auch Heilbr. Nrk.B. I
, Nr. (!66, s. unten : der Pfarrer

fuhrt die Stiftung des Preoin,taints aus.

nähme.") Er hat dann auch, schon 6 Jahre nachher, seinen
Sinn gänzlich geändert und nimmt 1447 eine ganz andere
Stellung ein. Nun macht er Schwierigkeit, den bestell

ten Prediger anzustellen, bis ihn die Stadt beim Bischof
verklagt und dieser ihm befiehlt: wen er bestätige, den

solle der Pfarrer ohne weiteres zulassen. ^
)

Was aus den angeführten Beispielen schon hervorgeht,

muß für die Prädikaturen überhaupt angenommen werden,

daß irgendein Verhältnis zwischen Prediger und Pfarrer
formuliert und sich auch ganz von selbst ergeben haben
muß, allein aus dem Grund, weil der Prediger gewöhnlich
an der Kirche des p!nc>cl>ns angestellt war. Die meisten

Prädikaturen waren in die Pfarrkirche gestiftet. Es sind
wenige Ausnahmen, da eine andere Kirche dazu bestimmt
war: in Biberach in den ersten Zeiten die Spitalkirche

allein und später neben der Pfarrkirche: in Brackenhcim
die Jakobskirche, in Nürtingen die Heiligkreuzkirche vor dein
Tor, in Nottweil die Liebfrauenkirche, in Stuttgart die

2
.

Prädikatur in der Leonhnrdskirche, in Ulm neben der

Pfarrkirche St. Leonhard und die Kirche des Heiliggeist

spitals. Eine eigene Kirche für die Prädikatur in Jsny zu

") Heilbr. Ilrk.B. I, M. 61',,

') Heilbr. Ilrk.B. I, Nr. <iW.
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errichte», war ein absonderlicher Gedanke, der bald auf-

gegeben wurde.

Nun erhebt sich die Frage: sind die an den Pfarr
kirchen angestellten Prediger dem Pfarrer in gleicher Weise
unterstellt wie die Kaplnnc und die übrigen Benefiziaten
der Kirche, oder nicht?

In einem Punkt hat der Psarrer jedenfalls immer
mitzureden, in der Feststellung der Predigtstunde, denn ihm

steht ja die Handhabung der Gottesdienstordnung an seiner

Kirche zu. ^) Die Predigtstunde soll in Tettnang „nach des

Pfarrers Rat" bestimmt werden, und in Stuttgart an
Zt. Leonhard fetzt si

e der Stiftspropst „als rechter Pfarr
herr" fest. Der Prädikant niußte ja auch zurücktreten,

wenn der Pfarrer oder seine Helfer predigen wollten (z
. B.

in Dornstetten. S. oben S. 153).
In 2 Fallen gehen diese Ansätze eines Abhängigteils- ,

Verhältnisses noch weiter und der Pfanvr wird der direkte
Vorgesetzte des Predigers. Der Prediger in Wangen „soll
wie andere Kapläne dem Pfarrer als seinem Obern in

allen geistlichen und ziemlichen Sachen gehorsam sein.-)

Noch präziser is
t das Verhältnis in Waiblingen formuliert.

Dem Prediger is
t dort die „gemeine presentz" zugesprochen :

„darumb sol ein jeglicher Prediger in der Pfarrkirche singen

und lesen, und in ordnung als ander Eavplan mit dem

pfarrer sich halten und der pfarrer auch in als ander ^

Capplan".^)

Diese beiden Beispiele stehen allein. Sonst haben sich
die Prädikaturen ihre Unabhängigkeit bewahrt. Der Pre
diger soll zu nichts dem Pfarrer verbunden sein wie andere

>iaplane mit Singen und Lesen, an Fest- oder an anderen

Tagen, bei Messe oder Vesper, er soll ihm aber auch keinen

Rachteil bringen (Balingen) — in dieser und ähnlicher

(Bottwnr, Brackenheim) Form wird der Prediger schon vom

Stifter geschützt gegen etwaige Anmaßungen des psrookus.

Es besteht also für gewöhnlich kein offizielles, aber immerhin
ein neutralchöfliches Verhältnis. Ja dieses wird manchmal
weiter dahin ausgedehnt, daß der Prediger, soweit es sein
Amt erlaubt, dem Pfarrer freiwillig helfen soll im göttlichen

Dienst, vor allem in heiligen Zeiten (Biaubeuren), und

der Sulzer'') Stifter bittet geradezu seinen Prediger, wie

wohl er zu nichts schuldig sei, trotzdem „sich zu flissen, dem

pfarrer beistand zu tun".

Von einer eigentlichen Feindschaft des Predigers mit

dein Pfarrer, ivie si
e

Cruel-') für andere außerwürttcm-

bergische Verhältnisse nachweisen will, konnte ic
h in der

vorreformatorischen Zeit nichts entdecken, dagegen sehr häusig

die Warnung an den Prediger, der Pfarrkirche und damit

dem Pfarrer in seinen Rechten nicht schädlich oder unbequem

zu sein lz
. B. Blaubeuren): und der Öhringer Prediger

wird angewiesen, sich vor jedem Eingriff in diese Rechte
ängstlich zu hüten: sowie in Biberach in dieser Richtung

etwas zu bemerken wäre, solle die Prädikatur, bezw. damals

noch die Predigttätigkeit des Spitalpriesters, abgeschafft

werden (1422).

Spuren einer Trübung des Verhältnisses könnte man

vielleicht in Wangen finden, wo 1470 Anweisungen ge

troffen werden für den Fall, daß der Pfarrer und seine
Helfer gegen den Prediger „nicht recht gepredigt" hätten
oder umgekehrt. Vermutlich sind dort Reibereien vor

gekommen. Und eine gewisse Schroffheit tritt zutage in

Brackenheim, wenn dort dem Prediger nicht bloß gesagt ist,

er solle zu nichts dem Pfarrer gegenüber verpflichtet sein,

sondern auch: er solle im Krankheitsfall nie den Pfarrer
um Stellvertretung bitten.")

5
.

Verhältnis der Prädikatur

Der Dekan tritt nur ganz selten bei den Prädikaturen

hervor. Daß er in Blaubeuren ^
) am Patronat beteiligt is
t

und daß ihm in Munderkingen ^
) die Entscheidung bei

strittiger Wahl zukommt, haben wir gesehen.

Einmal is
t er erwähnt als derjenige, der dein vom

Bischof eingesetzten Prediger einen Amtscid abnimmt und

in sein Amt einführt. In den Konstanzer Protokollbüchern ")

is
t unter dem 9
. Mai 1487 die Einsetzung ,I»K»n»i« SitrKIi

auf die Prädikatur Schorndorf verzeichnet und der Eintrag

mit den Worten abgeschlossen : „iui^vit in gecmintn Onvktnt."

Von Abgaben an den Dekan und das Kapitel is
t der

Prediger in Brackenheim in aller Form entbunden (1513:

„er soll auch der beschwerdungen deß cappittels frei) ledig

unnd erlassen sein"j.

') S. Hinschius a. ci. O, II, S. 322 f,

Mskr, im Zwdtarcliiv W, vom 27. Dezember 147i).

°) Mskr. im St.A. vom 25, Juni 1462,

') S. oben S. 172,

um Dekan des KuralKnpitels.

Mehrmals begegnet der Dekan in den ost erwähnten

Protokollbüchern des Konstanzcr Bistums, deren Beschaffen

heit Kalten^") beschrieben hat. Der jedem Jahrgang derselben

beigegebene Anhang tragt die Überschrift: UoAt8trum lliber)
:ibssnti»rum et iniliicüarum. Von den Absenzen wird nn

anderer Stelle die Rede sein; die inäueiae sind hier zu
besprechen. 4 Jnduzieneintrage, die sich auf Prädikaturen

beziehen, habe ic
h in diesen Registern gefunden. Ich setze

den ältesten hierher, zugleich als Beispiel für die übliche

Formulierung: ,,'lie XII tsbr. clutae »unt iinluvme dooan«
(keean»tns in I^inlluw »6 prüsdendsm oäpp«II»»i»e g»n«ti

°) A. o. O. 64,,.

") S. oben 173.

') S. oben S. 17«.

°) S. oben S. 179.
Mskr. im Freii>, 57rd.Arch, Bi^l, auch «allen a. a. !7.

Z. 15,

Die obenchwnl', Pfründen S. 14 ff
.
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1>evn»r6i am,t>xäll> oftrci« nrsetl!e»ti«ni» «pi6i VV»n>zen
»S »nnum." In gleicher Weise werden solche Jnduzicn
erteilt i am 17. Mai 1470 auf 2 Jahre dem Dekan in Jsny

für die Pradikatur daselbst! am 15. Februar 1481 dem

Dekan in Mengen für die dortige Pradikatur bis Johannes
der Täufer und an diesem Tag (24, Juni 148N demselben
Dekan auf ein Jahr.
Bei diesen iugucme handelt es sich natürlich um den

Dekan nicht als denjenigen, dem als Inhaber der Pra
dikatur Urlaub erteilt würde, sondern um den Stellvertreter

des Prädikanten während dessen Abwesenheit im Urlaub

oder Amtsunfähigkeit, Diese Stellvertretung hat also bei

den Prädikaturen nach den mir bekannt gewordenen Bei'

spielen immer der Dekan übernommen, wobei dahingestellt

bleiben muh, ob er in Wirklichkeit die Stelle versah, ob er

am Ort der Pradikatur residierte oder ob er zu den einzelmn
Predigten von seinem Dekanatssitz herüberkam, wie es

übrigens dann nur bei dem einen der 4 genannten Beispiele

nötig war.

Die Ausführungen Kallens muh ic
h an dieser Stelle

ergänzen. 2
) Die Jnduzien des Dekans erstrecken sich bei

den Prädikaturen auf eine viel längere Zeit als er angibt.

Davon, dah der Dekan nur für den Rest des Monats, in

den die Urlaubserteilung fiel, die Pradikatur versehen hätte,

sagen unsere Beispiele nichts ; die Jnduzien dauern ^/s Jahr,

1 Jahr, sogar 2 Jahre.
Eine Besonderheit weist noch Wangen auf, die zugleich

zeigt, dah es sich bei diesen Jnduzien schmerlich um Ver

sehung der Pfründe zur Zeit einer Vakatur, fondern viel

wahrscheinlicher eben zu Urlaubszeiten des Benefiziaten

handelt. Am 12, Februar 1470 werden solche dem Dekan

von Lindau für Wangen erteilt is
. oben S. 97), und zwar

auf ein Jahr. Aber schon am 18. Juni 1470 wird Aieolsu^
(Zisler auf die Pradikatur ernannt, die freigeworden is

t

„durch Verzicht des Johannes Luid". Laid lieh sich offenbar
um die Zeit des 12. Februar Urlaub auf ein Jahr geben,
verzichtete aber bald darauf endgültig auf seine Pfründe,

und bekam am 18. Juni einen definitiven Nachfolger, wo
durch der Dekan schon früher wieder seiner Stellvertretung

enthoben war Eine Vakntur wäre kaum auf so lange Zeit

(1 Jahr) im voraus vom Bischof festgesetzt, und wenn je
,

dann nicht in dieser Weise vorher wieder abgekürzt morde».

6
.

Verhältnis der P
Die Äuhcrungen des Bischofs zu den Prädikaturen

sind sehr mannigfache. Naturgemäß kommt für uns am

meisten der Konstanzer Bischof in Betracht; über seine Be

ziehungen zu den Prädikaturen sind wir auch besonders gut

unterrichtet durch die Protokollbücher im Freiburger Ord,-

Archiv und durch die Subsidialregistcr des Bistums Konstanz,

die im Freib. Tiöz.Archiv Bd.' 24, 25, 26, 27. 35 ver

öffentlicht sind. Abgesehen von Konstanz haben wir direkte

bischöfliche Kundgebungen ans Worms sür Brnckenheim und

aus Würzburg für Heilbronn.

Das erstemal tritt der Bischof in Beziehung zur Pra
dikatur beim Vollzug der Stiftung. Er wird, vom Stifter
gewöhnlich oder von den sonstigen Patronatsinhabern der

Pfründe, um B e st ä t i g u n g d e r S t i f t u n g (Konfirmation)
angegangen. In den Konstanzer Protokollbüchern sind solche

Bestätigungen für Blanbeurcn ,1486) und für Sulz (1491)
verzeichnet. Diesen Einträgen in die bischöflichen Register

entsprechen die Bestätigungsurkunden, die in der bischöflichen

Kanzlei anSgestellt und mit dem vorgelegten ^tiftungsbrief,

diesem gewöhnlich inseriert (und in eben dieser Gestalt heute

oft auf uns gekommen) an die Verwaltung der Stiftung

un'ückgesandt wurden.

solche Bestätigungsurkunden sind erhalten: für Waib

lingen 1462 vom Vikar des Bischofs Heinrich von Konstanz,

Wangen 1470, von Bischof Hermann von Konstanz, Blau-

beurcn 1477 vom bischöflichen Vikar Georg Winterstetter in

Xonstanz, und eine zweite Bestätigung i486 vom Vikar des

'j S. «allen n. a. O. S, 37,

'-
>
)

Ebenda S. 37, A. 40,

-iidikatur zum Bischof.

Bischofs Otto von Konstanz, Sulz 1491 vom Vikar des

selben Bischofs, Balingen 1501 von Bischof Hugo von Kon

stanz i von demselben Stuttgart-St. Leonhard 1512, Trtt-

nang 151,',, Neuffen und Ehingen a. D. 1518.
Eine Bestätigung der Prädilatur war nicht bloß er

forderlich bei der eigentlichen Stiftung, sondern auch bei

jeder Veränderung die an der Pradikatur vorgenommen

wurde. Für Union und Inkorporation haben wir da«

bereits erwähnt <
s. oben S. 177). Aber auch bei gering

fügigeren Anlässen ivird eine miederholte Bestätigung ein

geholt. Für Blaubeuren liegt von 1477 die erste Konfir
mation vor. Als 1486 die Dotation der Pfründe ganz

! neu geordnet wurde, bedurfte es wieder eines ausführ

lichen Bestätigungsschreibens von Konstanz, dem der bischöf

liche Vikar breite allgemeine Bemerkungen über Wert und

,-Zweckeines solchen Prcdigtamts anfügt. — Als ferner in

Neuffen 1518 jene Mißstände aufgedeckt worden waren und der

Stiftungsbrief nach den Intentionen der Stifterin ergänzt

wurde, durfte dies nicht geschehenohne bischöfliche Einwilligung.

Die terini»!, in denen die bischöfliche Konfirmation
erteilt wurde, sind die ständig wiederkehrenden: der bischöf

liche Vikar bezeugt 1477 für Blaubcuren „omni», et »iiiAnl»
per iuilioss (von Blaubcuren) «iginatn iust« et eanonice

invenimu» ortlinutü et faet», eonsrnsu etium Quorum

mterest" und erläßt 1486 die neue Konfirmation mit

den Worten: »vpr>>l>,imu«, äuetor!»»mv.8> rati6e»mu8 et

eonörmsmuÄ.

Die meisten Bischöfe begnügen sich damit, rein sachlich
die Stiftung, unter kurzer Zusammenfassung ihrer Rechts

Verhältnisse und Statuten, zu bestätigen. Nur der schon
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genannte bischöfliche Vikar (Blaubeuren 1486) und vor allem

Bischof Hugo von Landenberg (1496— 1529) inachen hiervon
eine Ausnahme. Gleich jenem würdigt Hugo in seinen

«onfirmationsurkunden die Predigt in ihrem hohen Wert

für die Gemeinde (in literis eoutentn iv divivse msieststi«

Iiniäem ae »n,iiu»i'niu sslutem et populi clevotionem ten-

clent^) und zitiert dabei gern das Jesuswort „non in solo

pnne vivit Ixmw, sed in omni vordo ynoä prooeclit de
,>re dei.-) Um die Stiftung wirksamer zu machen und
um zur Teilnahme an der Predigt anzuregen, verleihen er

lind andere Bischöfe mit der Konfirmation einen Ablaß an

alle, die, neben den sonstigen hierfür nötigen Voraussetzungen,

andächtig einer Predigt von Ansang bis Ende beigewohnt

liaben («mnidus et siiilznlis ekiislilidelibus vers pveni-

teutibus et eovlessis, tiui serrnonibus liuiusmvdi » pi-in-

eipi« usqne ud tinem interfusrint et devote »e uttenle

verbnm dei »udiveriut^ de c>nolibet eorundem sermovum

<iu«dr»^int» «lies .... eriminälium peeeatorum de in-

iunetis ei» iwsniteneiis . . . relsxnmusl?) Dieser bischöf

liche Ablaß erstreckt sich immer auf 40 Tage und wird ver

liehen von Bischof Hugo von Konstanz für Balingen 1501

und Neuffen 1518, von Bischof Hermann von Konstanz für

Wangen 1470 und von Gottfried von Würzburg für Heil

bronn 1447.

Eine zweite Gruppe von bischöflichen Kundgebungen

bezieht sich nicht auf die Prädikatur, sondern auf die ein

zelnen Prediger. Jeder Prediger ivird dem Bischof präsen

tiert (s
.

oben S, 178). Als einzige Ausnahme kann es sich
der LehenShrrr der Prädikatur in Lauffen a. N., Graf Eber

hard von Württemberg 1491 gestatten, zu bestimmen! der

Prediger soll in seine Pfründe so fest eingesetzt und bestätigt

sein, wie wenn er vom Bischof von Würzbmg darauf b
e

stätigt wäre^ es soll eine solche bischöfliche Bestätigung gar

nicht mehr nötig sein.'') Was den Grafen dazu bewoa,

entzieht sich heute unserer Kenntnis.

Den ihm präsentierten Prediger proklamiert zunächst
der Bischof, „um Gelegenheit zu geben zu Einsprüchen gegen

die vorgeschlagene Person oder die Zuständigkeit des Patrons".^
Die Formel in den Protokollbüchern lautet: d»t«, est pro-

elamntio domin« X. X. »6 praediesturiiin.

Solche Proklamationen von Predigern finde ic
h im

ganzen nur viermal verzeichnet. Es mag auf die Unvoll-

sländigkeit jener Verzeichnisse zurückgeführt werden, wahr

scheinlich aber waren diese Proklamationen überhaupt nicht

immer nötig. An einer Stelle der Protokollbücher ergeben

sich hierfür ganz sichere Anhaltspunkte. Unterm 30. Oktober

1471 is
t

die Konfirmation der Bruderschaftskaplanei und

>
)

Balingen, Mskr. im St,A, vom 17. November INI.

-) Neuffen, Mskr, im St A, vom 14, Jnli 151« und Tettncmg,
«onst. Koveionch K, S, l!)5: 22, November 1515, Mskr. im Ord.-

Archiv Freiburg,

'1 Nenffen 14. Juli 151«.
Mskr. im Zt.A. vom 5

.

Marz 1431.

°) Vrgl «ollen «, a. O. S. 15.

der mit ihr verbundenen Prädikatur in Mengen eingetragen.

Unmittelbar auf diesen Eintrag folgt ein anderer: „diu
esdein Institut»» est I'sulus ^Vild »d piaskstam pr»e-

dendsm.' Dieser Prediger kann nicht erst proklamiert

ivorden sein, denn eine Proklamation auf die noch nicht be

stätigte Pfründe wäre rechtswidrig und sinnlos gewesen.

Der Proklamation folgte die instituti«, die Ein
weisung des Präsentierten in sein Amt und damit seine

Bestätigung durch den Bischof. Die eingehaltene Frist

zwischen proelsm»ti« und institutin is
t

sehr verschieden:

3 Wochen, 2 Wochen, gelegentlich fallen beide zusammen und

werden an ein und demselben Tag erteilt.

Die Terminologie is
t an diesem Punkt nicht ganz deut

lich. In den für die Prädikaturen in Betracht kommende»

Registern, die überschrieben sind: ?r«el»mäti«nes et in-

vestitur»« (1479 ff.); Registrum investitururum, ««nor»

mscivnum et«. (1483 ff.) — finde ic
h den Ausdruck investi-

tur» für Prädikaturen nur einmal verzeichnet (d»t» est

investitur» . . , ud prsebendsm 1485), sonst immer den

in den Uberschriften nie verwendeten instituti« (instituti^

e»t). Es scheinen tatsächlich beide Ausdrücke, der in der

Überschrift mit dem im Register selbst verwendeten, identisch

genommen zu sein.

Eine erweiterte Terminologie für dieses bischöfliche Recht
der Einweisung ins Amt finde ic

h in der Urkunde, durch

die Herzog Ulrich dem Bischof von Würzburg den Johann

Okolamvadius auf die Weinsberger Prädikatur präsen

tiert . . . „roAäntes «.rmteuns eunclem ma^istrum ^«»nnem

»d predietilm prsedieaturam luvest! re »e in possos-
siunem eiusdem wittere velitis, ««litis et «onsuetis
<ü»rie uestre soruatis solemnitatibns. ^

)

Eine Bestätigung

im Sinne der Befugnis zum Predigen, die der Bischof er

teilt, begegnet in Heilbronn, ^
)

wo der Prediger die „Mission

zum Predigen" vom Bischof erhalten soll.
Das Gegenstück zu den Investituren sind die Resig

nationen der Prediger, die der Bischof entgegennimmt

! und die ebenfalls in seinen Registern nachgefühlt werden,

gewöhnlich im Zusammenhang mit der instituti« des neuen

Predigers (iustitutus »d praedienturum . . . vucimtem

^ per liberäw resijznativnem . . .)
,

selten in besonderem

> Eintrag (>>r»edic»t«r ... ad prnediouturäm suam rssiF-

^ nävit).

Als letzte Rubrik der Protokollbücher sind endlich noch

die mit den indneiae (s
. oben S. 181) zusammengestellten

»bsentiäe zu erwähnen. Im Unterschied von eigentlichen
Urlaubserteilungen wegen Krankheit oder Studium auf einer

Universität, wie si
e den indue!»e zugrunde liegen, handelt

es sich bei den Absenzerteilungen in 1 , Linie (wenn vielleicht

auch nicht ausschließlich! um Entbindung von der Residcnz-

pflicht, wie si
e bei gleichzeitigem Besitz zweier Pfründen

nötig wurde. Als Beispiel is
t oben (S. 177> schon der Ulmer

«
) Vrgl. Bossert in Bl. W. K.G. 1395 S. 4«.

Urk.Buch 1 Nr. 666.
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Prediger Thomas Gre^ff erwähnt, der Pfarrer von Rasgen

stadt irar und immer wieder auf ein Jahr von seiner dor
tigen Residenzpflicht entbunden wurde.

Wie der übrige Klerus waren auch die Prediger heran
gezogen zu bischöflichen Abgaben. Der Brackenheimer
Prediger, der zwar von den Kapitelsabstaben frei ist, soll
doch, wenn über kurz oder lang der Bischof von Worms

auf die Priesterschast seiner Diözese ein „gemein subsidium"

legen würde, sein gebührend Teil daran zahlen. So be

stimmt es 1513 der Stifter.
Uber die sndsillin olmritativa, die der Konstanzer

Bischof Hugo von Landcnberg 1497 und 1508 auf seinen

Diözesanklerus legt, sind wir durch die Beröffentlichungen

Zells und Ricders genau unterrichtet,^) 13 Präditaturen
der Konstanzer Diözese sind daran beteiligt. Soweit es

sich nachweisen läßt, aus dem Subsidienregister selbst oder

mit Hilfe der Stiftungsbriefe, betrug der übliche Satz der

Abqabe 5"/, des Einte l Beispiel: 1497: dominus

^«Iisnnes Keller, praeckientm- in «s,nl« Ulandnre», linket

ll« e«ck«n>«i1ioi,i I^X g
s, «olvit III Iisellers d«ne mvneto);

beim zweiten Ausschreiben (1508, is
t er zum Teil herab

gesetzt, ")

Anhangsweise is
t

hier auch der Fall zu besprechen,
da die Bestätigung der Stiftung nicht vom Bischof, sondcrn

vom Papst ausgeht. Der Priester iperpetuu» capellänus)
^»'uunnes lineklier in Bottwar will ein Predigtamt stiften:"!
er is

t

aber dazu unfähig infolge der über ihn verhängten

Xirchenstrafen. Er wendet sich 1496 an Papst Alexander VI.
und der befreit ihn auf seine Bitte von den Strafen, die

für ihn ein kirchenrechtliches .Hindernis sind, seine Stiftung

zu machen. Die Verfügung aus der päpstlichen Kanzlei
sagt „de prnemissi» cert»m notiti.im uvn liabeotes ipsum
,1«I>a»nem n quibnseunque exeommu»ie»ti«ni8 snspen-

silinis et interclk'li »liisljus oeclesiii^tieis sentencii« eou-

«uris et poenis . . . »ck offeetum nisssenliurn ckumtäüir

cc,n»equen6um . . . »dsnlventes et ndsolntuiu s«n> cen>

«ente»". Also nur insoweit (duint-ixst) und nur zu dein

Zweck werden die Kirchenstrafen erlassen, damit die be

absichtigte Stiftung ins Leben treten kann. Die Anrufung

Roms is
t

hierbei nötig, oder jedenfalls angezeigt, weil die

beschriebenen Strafen — Exkommunikation, Interdikt, Sus
pension — tatsächlich in die Reihe derer gehören, deren

Verhängung und damit auch Befreiung unter anderen dein

Papst allein zustand.^) Bemerkenswert ist, daß der Papst

verfügt, ohne daß er Räheres von dein ^all weiß. Wenn

er überhaupt vorher schon an die Kurie kam, is
t dabei mit

der Möglichkeit zu rechnen, daß es vor dem Pontifitat

Alexanders ,1492—1503) geschah.

Tie Lhorherrnstifte ivnren eine besondere Pflanzstätte
der Predigt. Wenn man die Propstei Ellwangen mitrechnet,

sind im ganzen 8 württembergischc Stifter hier zu nenne».

Eine Vollständigkeit ts
.

«. Einleitung) is
t

hier vielleicht

am wenigsten sicher zu erwarten, denn der Umstand, der

überhaupt bei Pfründenvereinignugen mißlich ist, daß hinter
dem Namen irgendeiner Altnrpfründc sich noch eine Prä-
dikatur versteckt, wirkt bei den mit einer Chorherrnpfründe

vereinigten Prädikaturen noch mehr herein und macht die

Auffindung dieser Pradikaturen im einzelnen schwierig.

Zur Behandlung der Stiftsvrädiknturen is
t es nötig,

die mit einem kanonikat verbundenen von solchen zu unter

scheiden, die in loserer Verbindung mit dem Stift standen.

1
.

Zurerstercn Gruppe gehören Ehingen a. R, (St. Moritz',
Göppingen (Oberhofen!, Horb (Heiligirrnz), und — nicht
von Anfang an — Stuttgart (s

.

Anh. I)/')
Die Gestaltung des Patronats bei den Stiftsvrädi-

katuren hängt davon ab, ob die .«avitel dem Landesherrn
als ihrem Schutzhcrrn gewisse Rechte auf die Besetzung der
Kanonikate überhaupt hatlen einräumen müssen, oder ob si

e

') F. D. A. Bd. 24-27 und g5.

-) ?as; auch politische Steuer von den Pradikaturen erhöbe»
wurde, zeigt das württembergischc Steuerregister von INS (Mskr,
im St.A,), in dem 12 Pradikaturen genannt sind, deren Abgaben
zwischen 5 fl

. 1 ort und 12 fl
.

sich bewegen.

') Lagerbuch von Bottwar. Mskr. im St.A. Abschrift der
vapstl, Konfirmatioiisurkunde, erlassen am -I. November 14!Zt>.

7
.

StiftspriidiKliturr».

sich unabhängig von jedem Eingriff in ihre Wahlrechte ge

halten halten. Tatsächlich hatte bei den Pradikaturen dieser
Gruppe die Landesherrschnft solch? Rechte nnd beanspruchte

si
e

auch, nur in Horb verzichtete si
e

darauf.

Im einzelnen is
t über das Patronat dieser Stifts-

präditatnren im engeren ^inn folgendes zu sagen. In
Ehingen a. N. ernennen, nachdem die Stiftung gemacht
worden ist, Probst nnd >iap!tel den Prediger auf das

nächsterledigtc Kanonikat. So weist si
e der Herzog Albrechi
von Österreich, der Herr des Hohcnbergrr Landes, 1452 an :

Den Gewählten soll das Kapitel Albrecht „schicken", damit

er ihm die Pfründe verleihe. Er hat also die Kollation.
In Göppingen is

t

Herzog Ulrich Lehensherr des vom

Propst und Kapitel neu gestifteten 9
. Knnonikats genannt.

Ais solchen bittet ihn das Kapitel, mit dem neuen Kanonikat
ein Predigtamt verbinden zu dürfen. Ulrich präsentiert und

belehnt dann darauf einen dem Stift genehmen Kandidaten.
Also eigentlich das ganze Lehensrecht hat der Herzog: nur
ein Stück Nominationsrecht hat das Kapitel, indem es eine

Bitte in bezng auf die Person des Predigers aussprechen

darf. ")

In Horb liegen ganz besondere Verhältnisse vor. Mit
der Prädikatur vereinigt Herzogin Mathilde von Österreich,

seit 1454 Herrin des Hohenberger Landes. 3 Pfründen :

^
) S. Hinschius «, a. O. VI, S. 145.

5
) Brgl. oben S. I'>8.

°) Mskr. im St.A. vom 9
.

November 1S14,
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eine Ehorherrnvslünde, den Heiliggeistaltar im Spital und die

Capelle „Sondersicchen". Das Patronnt aller dieser 3 Pfründen

steht dem Haus Österreich, also ihr, der Stifterin der Prä
dikatur, zu. Sie verzichtet aber darauf für sich und ihre
Nachkommen. Das Kapitel soll 6 Chorherrn und die Stadt
6 Räte bestimmen, und si

e

zusammen, als „die 12 Erwähler
des Predigers", sollen nominieren. Stimmentscheidung bei

Stimmengleichheit hat der oberste Amtmann der Herrschaft

in Horb. Amtmann, Propst und Kapitel setzen den so

Gewählten in seine Pfründen ein und präsentieren ihn

nach Konstanz : der Propst investiert ihn, d
.

h
. führt ihn in

sein Amt ein.i> Die Herzogin will mit diesen Bestim
mungen offenbar den Eindruck vermeiden, als stehe das

Predigtamt unter dem ausschließlichen Einfluß der Herrschaft ;

es soll in erster ^inie Angelegenheit des Stifts und der

Stadt, — und damit des Volkes — sein.
Jeder dieser Stiftsprediger, die zugleich ein Kanonitat

besaßen, hatte an sich dieselben Verpflichtungen zum
öhordienft wie die anderen Ehorherren. Er mußte in Horb

jedenfalls den Eid auf die Stiftsstatuten in die Hand des

Propstes schwören
— daneben ebenda noch einen Amtseid,

der sich auf sein Predigtnmt bezog und in dcm er gelobte,

sich vvr ärgerlichem Leben, Unkeuschhcit, Trinken, Spiel,

auch vor Irrung lind Ketzerei in der Predigt zu hüten, —

,^n der Praxis aber machte sich das Verhältnis zu den

Ordnungen des Stists schon bei den übrigen Ehorherren
und noch mehr beim Prediger ganz anders. Ihm wurden
allerlei Erleichterungen gewährt.

Er soll in Ehingen eben die Statuten halten, soweit
er nicht durch sein Amt verhindert ist. Verpflichtet dazu

is
t er hier jedenfalls nicht. Und vom Lhordienst am frühen

Morgen is
t er auf alle Fälle befreit (nmtukini«, nisi est

,ls su» voluntilte, intcress« mm obli^ätnr).

>>orb bestimmt: damit der Prediger fleißig studieren
könne, is

t er befreit vom Ehorgang in Advent und Fasten

(also in feinen Hauptarbritszciten — s. oben S. 168).
Nur zum Fronamt der letzten Messe soll er kommen, ^m
übrigen Jahr ist ihm die Teilnahme am Chordienst erlassen
an Predigttagen und je einein (beliebigen) vorhergehenden

Tag. Seine Woche, wenn der Turnus an ihn kommt, soll
er mit Zelebrierung der Messe und Leitung des «stioium

eburi") selbst versehen oder jedenfalls für Versehung sorgen.

Von weltlichen Geschäften dagegen, Gesandtschaften u. s. w.,

is
t er befreit.'') Der Bischof (Hermann von Konstanz)

freilich, der um Bestätigung der Stiftung gebeten is
t

und

dessen Mitwirkung bei Stiftsvrädikaluren allein in diesem

Horber Fall deutlich hervortritt, macht zu dem Punkt des
Stistungsbriess, der von Befreiung der Obliegenheiten im

Stifk redet, Schmierigkeiten. Der Propst, verwahrt er sich

in feinem Bestätigungsschreiben,/') soll an den Statuten des

') Mskr. im St.A. vom 19. Jamiar 1471.

°) S. Hinschius a. n. O, II, 141 f.

Mskr. im St.A. vom 19. Januar 147 l.

Wllrtt, Jahrbücher1«««,Heft «,

Stists keine Minderung vornehmen dürfen. Das soll gänz

lich ihm, dem Bischos vorbehalten sein. Er sieht also in

jenen Bestimmungen einen Eingriff in seine Rechte.

Von der Rangstellung des Predigers innerhalb des

Stiftes Horb und seinen dortigen Ehrenämtern war schon

oben (S. 163 u. 165), die Rede.

Auch über die Dotation der Stistspräditaturen murde

das Wesentliche schon gesagt. Die Verbindung der Prädi
katur mit einer Ehorherrnstelle hatte denselben Grund wie

die übrigen Unionen. Die Prädikatur wäre ohne eine

solche finanziell nicht genügend fundiert gewesen. In Horb,
wo neben der Ehorherrnpfründe noch 2 weitere Pfründen zur

Dotation beigezogen werden müssen, is
t dies besonders deutlich.

Schon nicht mehr zu der ersten Gruppe gehört Urach,

obwohl dort 1516 und 1534^) die Prädikatur in der Hand
eines Ehorherrn ist. Die nähere Ausführung der Verhält

nisse 1516 schafft an sich noch keine Klarheit. Damals

werden, bei Gelegenheit der Neuorganisation, die Stifts
stellen aufgezählt, neben 6 Kanonikern noch ,,ein Prediger

der auch ein canonicus ist", der von feinem Kanonitat

„wie ein ander canonicus" 60 A K hat, „und dazu von

wegen der predicatur 50 gülden . . . von denen von Urach".

Aber dies, zusammengenommen mit dem Wortlaut 1534

(her Hanns? Klaß. vredicant zur Urach, hat am korhcrn
pfrund, die besitzt er selbst") und vor allem mit der Tat

sache, daß das Patronat des Kanonikats und dasjenige der

Prädikatur ganz scharf voneinander getrennt und in ver

schiedenen Händen is
t

(württembergische Negierung bezw.
Stadt — vrgl. Anh, I>, weist darauf hin, daß beidemal

nur eine persönliche, nicht eine rechtliche Vereinigung (Union)

beider Pfründen bestand (f
. oben S. 177). Zugleich erhellt,

daß die Stadt, die das Patronnt der Prädikatur hat, auch

ihre Stifterin ist. Dabei verlangt si
e von dem Prediger

neben den Predigten noch wöchentlich „ein gesungen amvt

und ein gelesen meß" (1516). Von irgendeinem Einfluß

des Kapitels auf die Prädikatur als solche is
t

nirgends die

Rede, im Gegenteil muß das Stift dem Drängen der Stadt

nachgeben und den Ehorherrn, der zugleich Prediger ist, von

den 7 Zeiten befreien.

2
. So wie die Uracher Verhältnisse liegen, daß der

Stadtprediger zufällig und wohl widerruflich eine Chor-
herrnpfründc >>at, tonnen wir diesen Fall auch nicht der

2
.

Gruppe zuteilen, zu der wir die Stiftsprädikaturen
rechnen, die nn einem Ztist errichtet waren, ohne mit einein

«anonikat verbunden zu sein. Es sind dies Ellwangen
(1499), Öhringen (s

. Wibel), Tübingen <
s. Heimclink, Theo

logische Fakultät).
Bei den beide» ersten sind die Patronatsverhältnisse

näher bekannt:
— Dekan und Kapitel haben in Ellwangcn

Mskr. im St.A. vom 31. Haimar 1471.

-'
')

Mskr. im St.A. : Neuorganisation des Stifis 1516, Bericht
an Ulrich 1534.

°) Streik mische» Stift und Stadt 1523. Mskr. im St.A.
24
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vcrlylien. Ist nämlich der predicant, der es besitzt und

ietze vermißt gehaissen Ieorig Eberlin von Oberaichen".
13. 1555: „Aller psorren Pfründen Caplonven «nnd frneniessen
lehenschafsten:c." (Mskr. im St.A.): „Es haben auch die

vonn Plawbyrenn die predicatur zulyhen,"

Rottmar (- Großbottwar OA. Marbach, Pfarrkirche).
1. Eintrag im Lagerbuch (Mskr. im St.A.) über Stiftung,
Dotation und Patronat der Prädikatur und Abschrift der

Konfirmationsurkunde des Papstes Alexander VI. (s
.

oben

181) vom 4
.

November 149«.

2
.

1525 : Steuerregister des Fürstentums Württemberg (Mskr.
im St.A.> S. 125 „Botwar, die vredicatur 3 fl.".

,'
,

Erwähnung einer Erneuerung der Prädikatur vom Jahr 1544
»nd eines von Bürgermeister, Gericht nnd Rat ausgestellten

Briefs vom 1«. November 1554 über deren Leistungen an

die Prädikatur l>'agerbuch),

Brackcnheim (Pfarrkirche),

1
.

14. Dezember 1512 <Mskr. im öt.A,): Bürgermeister, Bericht
und Rat verkünden als ^eheusherreu die Prädikaturstiftuug

des Priesters EinHardt zu Brackcnheim.

2
.

25. Februar 1513 «Mskr. im ZI.A. - l^niir t„,xl«ti,»,i»
z,ri«äie!vtnrae). Briest« Iiliiwrie»« ( — Eiuhnrdt) verkündet

>in Ubereinstimmnng mit Nr. 1
) seine Stiftung mit allen

näheren Bestimmungen (Dotation, Patronat, Anforderungen

an den Prediger, Stellvertretung und Absetzung).

3
. V.April 1513 (Mskr. im St.A.i: (latein,) Bestätigungsbrief

l ..O,I>iu t Vintirmätionis") des Bischof Reinhard von Worms

(gegeben in Laudenberg).

Vrgl. zu 1—3 Klunzinger, Geschichte des Zabergäus

S. 57.

4
.

1525: Steuerregister des Fürstentums Württemberg (Mskr.
im St.A,). IZracKvnIieiui, die vredicatur 12 fl,

5
.

1534: Bericht an Herzog Ulrich (Mskr. im St.A.): Die
Braoikatnr haben die zu Brackcnhcim mit der Universität

i» leihen. Die von Brackcnheim hnbcn iu» iwmin»,i<Zi, die

Universität hat iug prnesöiitainli, „Die halt in besytzein

ordens man der inichcl fürst von Eltingen «rdin!» >linurnm

v„d halt solliche vredicatur bu acht Jarcn ingehnpt vnd

rcrsehcn."

6
.

1541: Bericht des Wilhelm von Mnsfenbach, Obervogts im

Zabcrgä», an Jörg von Om: Einkommen und Wohnung
des Predigers (s

.

oben S. 174 u. 175; Bl. W. K.G. 1892
S. 77).

7
.

1555 „Aller pfarren :c. lehenschafsten" (Mskr. im St.A,):

„die predicalur habenn die vonn Brackcnheini zuluhen."

Dornstctten (Pfarrkirche z. hl. Martin,.

15. April 1493 (Mskr. im St.A.), Schultheiß »nd Gericht
verkünden die Prndikntuistiftuiig des Heinrich Schulmeister,
«aplan von Glatten, in die Dornstetter Pfarrkirche mit An- ^

gäbe der Dotation, Prcdigttagc und Patronatsverhältuisse,

ivhiiige» a. d
.

Donau (Pfarrkirche zu -t. Blasius).

1
,

144' > gestiftet nach«allen, ObcrschwäbischePfründen S. 145.

2
,

1467 31. Oktober: di>>ultima ^,>et.)in»tiUitu» e«t ^suli.

«^i<Ii»!»> int prttvhvinluin !>It«ris s!,net!>em»rie muA>l!>-
Ivn^c sit(i) in veelesui iiliroc-liiüli scti dl««i in «nicl«

Knm^e» nnnexam «fgcio praegicutioni» v»e. ex luorte
>'li„^,,Ii ^riis8lin pi>r »>!>K.civiun, cn„«»I<',« et i»cl!^0«

praesent»tn» <Konst. Prot. Bücher,, !

1483 3t). August: <1iu i>enultii»il .^,uAusti in»tilutus e»t

Iminrieu« Köllin <Ie inemin^en <änell«uns !>It!>ri8s»ne-
tornm Milii,' mi^sni ,7»e«I)i Lalomo LIi»»,KetIi et mirrA!>>
retue uöuexi nkticio niueäiciitionis in ecclesin psroekinli

opiäi LKin^e» v,!«. ex resijzn. ,Ic>K. ?i„K . . . lAonli.

Prot.Bücher).

4
.

Ue^i»trg «nlisidii ekiiritativi im Bistum Konstanz 1497:

Item dominus 1,en»»räu« preclieator in eeelesiit LKinAen
invo»titns u,d ttltsrre cum (Meio bauet in tax» I/II Ii.

5,eit II r? XN «K b (Fr. T.A. 25, S. 139).
1508: ^cc-Iesm p!>rneki»li« in LKioizen, incornornt^

»niversitiUi t'ribur^evsi . . . preiUcnturs ibidem I K
°

6 «I, ^ (Fr. T.A. 35 S. 29).

5
,

1518 9
.

Dezember (Konstanzer Koveibuch ? S. 357. Mskr.
im Ord.Arch. Freiburg lateinisch).

Bürgermeister und Rat in Ehingen haben den Bischoi

gebeten, die Prädikatur von der Altarvfrüude der heiligen

Maria Magdalena, Maria Iakobi, Maria Salome, Elisabeth
nnd Margareta iu der Pfarrkirche lösen und mit dem Altar

der heiligen Christovhorus, Leonhard, Sebastian, Barbara und

Thcooolus in der Spitalkirche verbinden zu dürfen. (Brgl.
oben S 163 nnd 172.) Der Bischof erteilt seine Genehmi
gung.

Chillgk» a. N. ,OA, Roltenburg). Moritzstift.

1
.

31. Juli 1451 lMskr. im St.A, — lateinisch). Die Kano
niker der «ollegiatkirchc in Ehingen verkündigen, daß der

Bürger Benz Pfcll von Rottcnbnrg - als Proknrator der

beweglichen nnd unbeweglichen Güter des Magisters Johann
Rock, Karthättserinönchs in Gütcrstein, auf die dieser ver

zichtet hat — in ihre «irche ei» Predigtamt, das mit einer

Lhorherrnvfrünoe verbunden werden soll, gestiftet hat.
2
.

24. Anglist 1452 (Mskr. im St.A.)
Herzog Albrccht von Osterreich hat von Propst und Ka

pitel Mitteilung über die Stiftung erhalten. Er bestimmt
als Lehcnshcrr des Stiftes, daß das Kapitel auf die nächst-

erledigte Chorherrnvfründe eine» Prediger ernennen solle.

Brgl, zu 1 und 2 OA.Beschr. von Roltenbnrg II, 89,
wo neben Benz Pfeil noch Konrad Rock, der Medizin Doktor

(Bruder des Karthäusers?) als Stifter genannt ist.

3
.

1508: Der Bischof verleiht dem Stift neue Statuten. Im
Znscimmenhang damit wird anch eine strengere Ordnung für

den Prediger eingeführt und ihm seine Pflichten unter An

drohung von Strafen eingeschärft (Basiert, Rottenburg und

die Herrschaft Hohenberg im Reformationsicitalter. Bl. W.

K.G. 1886 S. 63).
Brgl. hierzu auch OA.Beschr, Rottcnbnrg II, 91, dort

die merkwürdige Bestimmung: der Pfarrer soll vom Kapitel

dem Bischof, „der Prediger dem Volk präsentiert" werden. ('?,

4
.

1518 spricht der Bischof dem Prediger den Gcnnß einer

sAltar-iPfrüude zn.

(OA.Beschr. II, 91.)
tzllivangrn (Stift).

Zu der 1499 von Balthasar Ruderer gemachtenStiftung,

der 1501 die Pfarrei Obersischach<OA. Gaildorf) inkorporiert

wurde, vrgl. die zusammenfassendeDarstellung von Zcllcr

„Ans dem ersten Jahrhundert der gefürsteten Provstei Ell-

wa»gen l146l)— 156»)" II. die Stiftspredigerstelle nnd ihre
Inhaber bis 1560. W. Bjh. Neue Folgc XVII. 190^.
S. 277- M>.
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Göppingen (Oberhofenstift,,

1. 9. November 1514 (Mskr. im St.A.), Herzog Ulrich als

^ehcnsherr des Oberhofenstifts genehmigt die Errichtung je

eines weiteren Knnonikats und Vikariats durch das Kapitel

und Verbindung des erstere» mit einer Prädikatur und prä°

sentiert als erste» Prediger Veit Hnrther(r).

2. 1525 Steuerregister des Fürsteutums Württemberg (Mskr,

im St.A.,: Göppingen, ^>Chorhcrrnpfrüttden mitsamt dem

Prediger daselbst jeder 12 fl
.

3
.

1543: Visitationsbericht an Herzog Ulrich (Mskr. im St.A.)

„diser zeitt im ampt Göppingen kain psarr predieatnr noch

diaconnt vacicrt ..."

-1
.

1555: Leheiischaflcn aller Pfarren ic. (Mskr. im St.A.):

„dnselbstenn (Oberhofen) is
t

gewest ein propst, nein Chor-

Herrn vnd acht Vicarii. Dise all hat m. g
.

fürst vnd Herr

zu verleyhcn,"

Giindklfiiigcil OA. Münsingen. ,?)

Rogistr» subsiäi! eliuritirtivi im Bistum Konstanz.

1497 .,ttre^t!> est uiia <?t n«va canelluni» in stailio»

lOA. Ehingen) in n,>t!,i'i8üueti .^iillre«. cloiuin»« >li,?olä»«

iiottorlin preiliosrinr in <!»»,l«Itiu^«» provillet, »oiillnm-

taxat»."

Die nicht zu weite Entfernung von Stadion und die an

zunehmende Zugehörigkeit zum Konstanzcr Bistum weist auf

das Dorf im OA, Münsingen hin, das ursprünglich dem

gleichnamigen Geschlecht gehörte und bei dessen Stammburg

liegt. (Brgl. Königreich Württemberg IV, S. 346.) Uber

diese angebliche Predikatur an einem Ort ohne Pfarrkirche

fehlt sonst jede Spur. Nicht absolut ausgeschlossen is
t Guudcl-

finge» in Bayern, das zum Augsburger Bistum gehört.

Schwäbisch Hall (Pfarrkirche zu St. Michael).
Die Nachricht (OA.Beschr. S. 173,, daß schon im 14. Jahr

hundert, 1447 erstmals genannt, das Prcdigtamt zu

St. Michael bestand, scheint nicht begründet.
1592 vom Rat gestiftet; 1522 wurde °das dem Predigt-

amt gehörende Vermögen von 60» fl
. angelegt, 1522 ein

eigenes Haus erworben. S. Württembergische Gcschichts-
quellen, Bd. I: Heroltsche Chronik, S. 110, und daselbst
A. 2. Gmelin, Höllische GeschichteZ. «87 f.

Heilbroim (Pfarrkirche zu St. Kilian).

(Wo nicht anders angegeben, >
st

nach dem Heilbronncr

Urkundenbuch, Württ. Geschichtsquellen Bd. 5
,

zitiert.)

1
.

2». August 1426 (S. 245, Nr. SOS): Anna Mettelbächin

stiftet 88t> fl
,

für ei» Predigtamt, das der Rat bis zu ent

sprechenderAnwachsung des Kapitals mit einem provisorischen

Prediger besetzensoll, dessenPflichten näher bestimmt werden.

2
.

1441 (?
)

(S. 312 Nr. 615): Der Pfarrer Eberhard Eßlingcr

beklagt sich beim Rat über verschiedeneMißstände an der

Pfarrkirche, u. a, daß kein Prediger bestellt werde.

3
,

1441 (?
)

(ebenda): Der Rat verweist de» Pfarrer auf seine

eigene Predigtpflicht und empfiehlt ihm, die Stiftung selbst

durch einen Zuschuß zu vermehren, damit desto bälder ein i

Prediger angestellt werden könne: zurzeit lasse übrigens die

Stadt einen Bürgcrssohn iTrutzenbacd) in Heidelberg stu
diere»,

4
,

24. April 1442 ^ebenda): Die angerufene» Lehrer des geist

lichcn Rechts verpflichten bei der Entscheidung des Streites den

Pfarrer, drei Stunden wöchentlich z» predigen beziehungs

weise predige» zu lassen.

>. 2«. Dezember 1447 (S. 245, Nr. 1 inseriert! - Bischof Gott,

fried von Würzburg bestätigt die Stiftung der Mettelbächin

unter 40tägiger Ablaßerteilung für Anwohnen bei der

Predigt,

'!
.

26. Dezember 1447 (S. 318 Nr. 666). In einem Streit
zwischen Pfarrer Eszlinger »»d dem Rat entscheidet Bischof

Gottfried von Würzburg, daß Eszlinger als Prediger zulassen
müsse, wem er (der Bischof) nach der Präsentation durch

die Stadt die Mission zum Predigen erteilt habe (s
.

oben

S, 180). Vor 26. Dezember 1447 scheintein (provisorischer?,

Prediger gefunden zu sein, den der Pfarrer aber zunächst

nicht zulassen will. Darauf hin wird die bischöfliche Ent

scheidung zugleich mit der Konfirmation der Stiftung (Nr. S
)

erbeten.

7
.

Nach 1448 (S. 246, Nr. 505). Johann Trutzenbach, nach
dem er »üt 20 fl

. jährlich 10 Jahre lang auf Kosten der
Stadt in Heidelberg studiert hat (s

. Nr, 3), verspricht bis

Johannes d. ?, das Predigtamt mit 6l) fl. Gehalt auf
lebenslang zu übernehmen, niit halbjähriger Kündigung im

Fall der Pflichtversäumnis, sJm Gegensatz zu dieser Bin

dung auf Lebenszeit hatte einst — in Nr. 1 — Anna

Mettelbächin bestimmt, daß der Prediger nicht lebenslänglich,

sonder» auf beliebige Kündigung solle angestellt werden.)

8
.

1475 beläuft sich die Dotation nach Quittungen des Pre

digers Nikolaus Meyer auf 115-120 fl.

9
.

1478 kauft die Stadt ein Predigcrhaus in der Klostergasse

(OA.Beschr. I, 75).

Horb iHeiligkreuzstift).

1
.

19. Januar 1471 «Kopie der Urkunde im St.A., ausgestellt
15. Juni 1507). Erzherzogin Mathilde von Osterreich,
Herrin von Hohenberg, hat in Erwägung des hohen Werts

der Predigt ins Horbcr Stift ein Prcdigtamt, verbunden
mit einer Chorherriivfründe, gestiftet: sie ordnet die Pa-

tronatsvcrhältnisse (s
.
oben S. 185) und trifft Bestini

mungen über Wahl, Pflichten und Nebenpflichten des Pre

digers, vor allem auch über sein Verhältnis zum Chor und

zum i/cutpriester iu Horb (ihm soll „keiu Abbruch geschehen").

2
.

31. Januar 1471 (Kopie im St.A. „deutsch"): Bischof Her
mann von Konstanz bestätigt die Stiftung, abgesehen von

einem Punkt, der sich auf Entbindung des Predigers von

gewissen Stiftsstntutcn bezieht (s
.

oben S. 185),

3
.

5
. J»li 1475 (Mskr. im StA.): Urkunde über einen Gülten-

kauf fürs Predigtamt durch drei Pfleger der Stiftskirche,

4
.

7
. Juli 1479 (Mskr. im St.A. , : Ein Dcttinger Bürger Marr

Coiiyl?) der Zimmermann urknudet über einen Gültenverkanf
an den Prediger Georg Schütz von Horb nud an die Prä-
dikatur in der Höhe von 34 »Ii, jährlich auf St, Johannes d. T,

fällig,

5
. k>nk»,elisrit. des Bistums Konstanz (l5!>8, oder nach der

neue» Datierung Rieders, in diesem Fall wahrscheiiilicher
1431/82) is. Prcdigerliste) : ..Item <I,>,nimi»midister .Isor-

lsins ^vliütn, i>re,lieat,c>r in Horn-, espellauus »ltsri«

Akneti Xieolai, i» »Ii« re^istn, eontinotur 8i,»eti I'etri,
Iisbst cum Presens« XXXVI I? >

>
,

»olvit XXV l »K I,

> t, ms^istri presenoie solvent, residuos X sl>K." (Fr.
D.A. 26, 64.)
,^n Sir. 1 (oben) is

t als Altar, zu dessen Verseilung der

Prediger noch verpflichtet ist, der zum h
l.

Geist im Spital

genannt. — Die genannten Einkünfte mit Präsenzen (36 ff")
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beziehen sich nur ans das Predigtauit; daneben genoß der !

Prediger noch seine Chorherrnpfründe,

U. 27. Dezember 1489 (Mskr. im St.A.): Die Pfleger der Lieb.-
frauenkapellc zu Horb erhöhen ihren jährlichen Beitrag ans

Predigtamt von 6 auf 13 Ä KIr und befehlen dafür dem
Prediger (zur Zeit Konrad Krämer) um so gröber» Fleiß an.

7. 13. September 1532: Tn Bürgermeister und Rat für die

Prödikatur keinen graduierten Priester bekommen können,

wird ihnen erlaubt, vorläufig einen nichtgraduierten zu
^

suchen (Bossert, Rottenburg und die Herrschaft Hohenberg

im Reformationszeitalter. Bl. W. ,«.G. 1895 S. 11.)
8. 28. Februar 1533 : Ein Erlaß Erzherzog Ferdinands schärft

für Horb Fastenpredigten ein. (Ebenda,)

Jsny im Algäu.
1. 2. Februar 1465 (Mskr, im Archiv des ev. Kircheugemeinde

rats )sny). Abt Georg und Konvent des Benediktiner-

klofters Jsny verkünden unter Beziehung auf einen snicht
mehr Vorhandenens Sliftnngsbrief die Prädikaturstiftung des

«onstanzer Domherrn Hans Guldin mit Hilfe von Stadt

und Bürgern und geben auf Bitte der Bürgerschaft ihre

Kunst zum Predigtamt. Der Stiftnngsbrief se
i

bestätigt

von dein seligen Bischof Heinrich IV. fvon Heiven 1436 bis

1462) und jetzt von Bischof Burkhard II. (von Laudenberg
1460—1477). — Somit muß die Stiftung spätestens 1462

gemacht sein.

2
.

14. März 1465 (Mskr. ebenda). 5?a»s Guldin hat zum

Predigtamt 6(Ii) fl
, und 1 A Pfennig gegeben, und fügt jetzt

»och Hinz» 12 silberne Geschirre, von denen er 8 sofort,

4 später der Stadt übergeben will: si
e

sollen zum Bau einer

Capelle, eines Predigerhauses und einer Bibliothek verwendet

werden. Tie Stadt bestätigt den Empfang der 8 Geschirre,

3
.

17. Mai 147l) : .,Sktne sunt indueiae äsesrno in Ig«? »ck
,Meium pra«ä!e»ti«nis e«elesin,e psrockiali« i» Isn? sä
biennium eontinnuni, («onst, Prot.Bücher, Mskr. im Fr.
Ord.Archiv.)

4
.

15. September 1470 (Mskr. im ev. Kirchengemeinderats-

circhiv Jsny), Bischof Hermann von Konstanz erklärt einer

Botschaft von ^sni) seine Einwilligung dazu, daß das bereits

gebaute Prcdigerhans wieder verkauft und die geplante Ka

pelle ungebaut bleibe, weil die Nutzungen des Predigtamts

nicht ausreichen. (Vrgl. oben S. 176.)
Von da an blieb die Predigt, wie schonvorher (s

. Nr, 3),

ständig in der Pfarrkirche St. Nikolaus,

5
.

22. (23.) April 1472 (Mskr. ebenda). Zu Abt Georg und
«onvent des Benediktinerklosters sind Bürgermeister, Rat

und Gemeinde von Jsny gekomme», um die Einwilligung
zu der Prädikaturstiftung zu erlangen. Im übrigen lautet
die Urkunde ganz gleich wie die vom 2

.

Febrnar 1465.

Im Anschluß an diese zweite Urkunde hat Baumaun

(Geschichtedes Algäus S. 455) irrtümlicherweise die Stiftung
des Predigtamts auf 1472 datiert ; er gibt dabei als Stifter
allein die Stadt an, und übersieht den Hnuptstifter Hans
Guldin ganz.

6
.

November 1492 „iri8titutU8 «8bmsg'ister ^«Känues I.»v<it»

m»n «äer« tneolo^ie bsec form, »d präiäicsrturäm ee

elesiae värockialis «piäi Vsni vakantem per mortem
,jU«>i<Zäin,1«Kauni? Isiä ,»t per niägi»tr»m eivium et

covünle« opicki V. präe»e„tst»^. 7nr»vit. (Konst. Prot.
Bücher. Mskr. in. Fr. Ord.Arm,)

7
,

8u>i«, «Imrit, im Bistmn «onstanz 15>)8 (nach Zell und

Burger. Fr. D.A. 27, 39; nach Rieders neuer Datierung
eventuell 1435/86, die in diesem Fall aber abzuweisen ist.
Vrgl, Predigerliste); >>reciieatnrä ibiäem in V«em ckedit

I lwr, (ciominus cloetor I^äiitKmäu lieiiit I A.) 15W (nach
Rieder. Fr. D.A. 35, 74): pregieatur» in V8»i 1 ^1,

8
.

18. Juni 1518: iostitutus est äominus maxister t onrali,,«
friek sä präeäientvräm oppiäi Vsni . . . per Warte»,

,I«iniui cioetnris .loliKnvseu I»ncitWäv vseltn(tsm), per

»MMstrum «ivium et eonsnles oppiöi ^. ... präesen-
t»tv8. .Inr^vit. (Mskr. im Freib. Ord.Arch. Prot.Bücher.)

Langenau <OA. Ulm),

„1468 stiftet Pfaff Betscheler ein Predigtamt in die

Pfarrkirche." (OA.Beschr, von Uln, II, 526.)

Lauffeit a, N. (OA. Besigheim), (Regiswindiskirche im Dorf «.)

1
.

5
.

März 1491 (Mfkr. im St.A.): Graf Eberhard von Würt

temberg, von dem -Z
-

Priester Georg Schütz zum Lehensherrn

seiner Prädikaturstiftung (verbunden mit den, Heiliggeistaltar

der Regiswindiskirche) eingesetzt,trifft nach Ubereinkunft niir

dem Pfarrer Ludwig Epp und der Stadt eine genaue Orb

nuiig für die Prödikatur (Union mit dem Altar; Dotation,

Anforderungen an den Prediger, Predigtstunde und Predigt-

tage, Dispensation). Übertragung der Prädikatnr an Simon

Wagner von Besigheim.

2
.

21. Juni 1491 (Mskr. im St.A.): Der Prediger Simon
Wagner erkennt die Ordnungen der Prädikatnr an, insbe

sondere die Versehung einer Frühmesse und die Verpflichtung,

das Predigerhaus selbst instand zu halten.

3
.

24. Oktober 1509 (Mskr. in, St.A.). Herzog Ulrich von

Württemberg erkennt unter Bezugnahme auf Urkunde Nr. 3

die damals getroffenen Beftimmunge» an und findet, daß
mit der Prödikatur „gott dem nllmächtigen nnd auch unnsern

underthunen zu loufsen nin dienstlich angenam und hailsain
werk geschafft" sei.

4
.

Steuerregister 1525 (Mskr. im St,A,): „Lauffeu das dorff
Hallig gaist pfnmd mit sampt dem predigampt 10 fl

. -

3 ort."

5
.

Bericht an Ulrich 1534 (Mskr. im St.A.): „Die predicatur
»lit der annectierten pfrnndt des hailligen geists altar zu

Lauffen in der Pfarrkirchen." Herzog Ulrich is
t

Lehensberr.

Marbach a. N. (St. Alexanderkirche).

1
.

1525 Steuerregister (Mskr. im St.A,): Die predicatur 7 fl.

2
.

1534 Bericht au Ulrich (Mskr. im St.A.): „Nachvolgend
pfrundt haben die von marvach zelyhen: Die predicatur zu

marpach besitzt yetzo her albrecht Heck."

2
.

29. Dezember 1536 (Mskr. im St,A. Leonberg). Die Stadt

Leonberg teilt mit, wie der Prediger Albrecht Heck zu Mar
bach, gebürtig ans Leonberg, über seine Bibliothek verfügt

hat (f
. oben S. 164).

3
.

4
.

März 1537 (Mskr. im St.A.) Herzog Ulrich verkauft de».

Marbacher Bürger Philipp Ahelfinger ein Haus „hinter der

Prädikatnr", (Eigenes Predigerhaus!)

4
.

1555 „Aller Pfarren- und Lehenschaften u. f. w." (Mskr. im

St.A.): „die predicatur . . , haben» die von» Marpach zu
verlyhen."

5
.

6
.

März 1556 (Mskr. i», St.A.j : Ordnung des Prödikatur
einkommens.

6
.

18. November 1556 (Mskr. im St.A.): Ein der Prädikatnr
gehöriger Weinberg wird dem Spital übergeben.
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Mengen OA. Saulgau (Pfarrkirche z. U. l. Fr.).
I. 1. 30. Oktober 1471: <1aw «st eontirmatiu uä ;>ltar>!in ee-

«lesia paroekiali «piäi Uenzen prope baptisterium situm

et in Konorem beatme marie vir^inis ac: «»nctorum petri

>t pauli apostolorum et«, eont'rateruitatis et »6 oCticinm

praeckieaturae per Kanc eonkraternitatcm opiäi luev^»
ciotatum.

(Konst. Prot.Bücher. Mr. im Ord.Arch. Freiburg.)
2. 30. Oktober 147l: institutu« est paulus «ilä presditerus
»6 praesataiu praebeoclam .... per noliilem <lominum
!^eor(i)um timseks. geWalpnrK , . . praesentatu». (Ebenda.)
3. ». November 1471 lMskr. im St.A.). Die Äbtissin Mar

garete und der Konvent zu Buchau, als Lehensherrn der

Kirche zu Mengen, verzichten auf Bitte der Bruderschaft auf

alle Rechte an deren Prädikaturstiftuug zugunsten eines

weltlichen «ehensherrn Georg, Truchseß von Waldburg.

^Derselbe hat vor dieser Erklärung schon als solcher funk-

lioniert; s, Nr. 2.Z
4. 15. Februar 1481: , , . i»,Iuei»e ... »<I praedenöa»,
seu ofncium praedivatnrse. (Konst. Prot.Bücher im Freil-,

Ord.Arch)
5. 24. Juni 1481: . . , iudneiae all »lt»r<>kraternitati« in
eeelesia Keatae Zlsriae in >Ie»l?en all,,exnm nstieio prse-

gieaturae . . , (Ebenda.)

6. 22. Oktober 1482: . , . «porer resizznavit ackprsebenga»,

et prae<Iicaturam in !I«»tze,i. (Ebenda.)

Oie eackem investitus s,«t ^onannes Alüller a<1oktieium

praeckieaturae annsxnm praekenäae altaris «anlraterni-

tatis , . . «Ebenda.)

7. 12. September 148? . . . Investitur» >ulprn,'l>en,i»m . . .

praeckieaturav ggnexam, (Ebenda.)
3. 8nds. ekarit. des Bistums Konstanz.

1497 : Item maxister >lareu« Natt prellie!ttor iu Uenzen
nuviter investitns «ffioium preäieatnre neseivit speei-

tieare kruetns, cieduxit priorem taxam XI, ^ulge,,
«olvit gnos gorenos in «uro. (Fr. D.A. 25, 10V.)
1508: eeelesia 8. >lartioi in Nennen: ältere eoil-

sraternitatis alias praeckieatura 2 A. (Fr. D.A. 35, 24.)

(Die Zusammenneummg der Prädikatur mit der Martins?

kirche beruht hier wohl auf einer Verwechslung,)

9. 7. August 1520: proclamstio , . . »>I capellanium »Itsri«

Ittatäs mar, virzL, «itain in eeelesin paroekiali enm nn-

vexa praedivatura, (Konst. Prot.Bücher,)

10. 19. Juli 152b': commissi« . , . a>Ii ilpellsniam »nnexam
prseckieaturae. (Ebenda.)

11, 2. November 1555 (Mskr. im St.A.,: Verkauf au den Prc
diger „Jose» valchnern",

II. 1. 10. September 1480: , . . !>lisei>t!„«. . . Iienrico Conrad,,

8«nnept?en eapellau« altsris 8ti >Iiedaelis . , . super
l^neello eeelssiae puroellialis . . , (Konst. Prot.Bücher).

2. 17. Marz 1522: „die Besetzung der Kaplcmei zu St. Michael
in esneello (die sog. Nachvrndikatur) war streitig und wurde

vom Gencralvikar geordnet" (Bl. W. K.G. 188«, S. 79).
Das Verhältnis von I und II is

t

nicht ganz deutlich;

daß diese „Nachvräoikatur" von der Prädikatur I verschieden
war, is

t indes nicht wohl anzunehmen,

Munderkingen OA. Ehingen (Pfarrkirche),

1
.

13. Juni 1470 (Mskr. im Turn- und Tarisschen Archiv
Negensbmg,. Entscheid eines Streites zwischenAbt und Kon

vent des Prnmonstratenscrklosters Marchtal (dem die Pfarrei
Mnnderkingen inkorporiert ist) und der Stadt Munderkingen,

u. a. betr. der Erwählung des Predigers (s
.

oben S. 179,.

2. 1487: äst«, est contirmatio ail praekiieaturam eeclesie

puroelnali» opi,Ii ZlnnclerKin^en auvexsm predencle

cnpelle ö. ZI. Vir>z. extra muros (Konst. Prot.Bücher. —

Vrgl. «allen, Oberschw. Pfründen S. !12).

3
.

20. April 1530 (Mskr. im Turn- nnd Taxisschen Archiv):

Truchseß Wilhelm von Waldburg entscheidet einen neuen

Streit zwischenMnrchtal und Munderkingen betr. Erwählung

des Predigers ls
. oben S. 179),

Vrgl. hierzu „Kurze Geschichte von dem Pränionstratenser-

stifte Obermarchtal" 1835, S. ««.

Neuffen OA, Nürtingen (Pfarrkirche),

1
.

28. September 1482. In Nr. 3 (unten) ist der auf diesen
Tag lautende ötiftungsbrief genannt, den der erstePrediger

Kredler im Auftrag der Slifterin Dorothea Wirfflin auf
stellte und der begann : „Dem Erwirdigen in got vater und

Hern Hern otten bischoff zu Loftan;."

2
.

8
.

November 1402: ,,. . . ab»e»ti»e . . . ^nlittnui Xrecll^r

,'apeüan« sltnri» »ct«e (lorotkeae in ecclcsia paroeliiali«

Xvffen" lXoust, Prot.Bücher),

Nach 3 is
t die gestiftete Prädiknturkaplanei errichtet z»

Ehren der Jungfrau Maria, der Heiligen : Blasius, Sebastian,
Albert, Wolfgaug, Ottilie und Dorothea,

!!
,

15. Juni 1518 (Mskr. im St.A.) : Herzogin Elisabeth von
Württemberg (Mitmensch Nürtingen) hat auf Bitten der

Ltadt nach dein Tode Ärcdlers die Mißstände an der Prä
dikatur beseitigt und bittet Bischos Hugo von Konstanz um

Neubestätigung. (Vrgl, oben S. 166.)

4
.

30. Juni 1518: ,,s>nta est proelamatio ,lou,ino dartuol.
?trieKIe<Ier a>I capelläm ultaris deatae mariue virZin!«

. . . siti in eeelesia nvt?en per mortem cknmini ^«Künui»
Kre'IIer vai antem, per illustrem ilominam I<!!i«a>ietli. . .

prsesentatn,

11. Juli 1518: iiistitutus'est «rirKIeger . , . ^Konst.
Prot.Bücher),

5
.

14. Juli 1518 (Mskr. im St.A. — Nr. 3 inseriert — lateinisch).
Bischof Hngo gibt die Neubestätigung unter Erteilung eines

40tögigen Ablasses.

6
.

1534 : Bericht an Herzog Ulrich lMskr. im St.A.) „die . . ,

Pfründen zu Nnffen hat mein g
.
f. vnd her allein zn lyhe»

vnd zu presentieren". „Sant Dorotheen pfrund zu Nnffen
hat Inn her Georg schinid von Gretzingen . , . diser pfrund
caplan is

t verordnet all vnser fromen tag vnd in der vastcn
all sonntag nach dem Jmbis mal zu predigen."

7
. I.'j. Juni 1542 (Visitationsbcricht Mskr, im St.A,, Nemi

gius Hitzel, Prädikant zu Frickenhausen (OA, Nürtingen,

veisieht zurzeit die Prädikatur Neuffen anstatt Martin

Fuchs, den Herzog Ulrich im jetzigen Türkenzug zum Prädi-
kcmten verordnet hat,

8
.

4
.

Juni 1550 (Mskr, im St.A.) sind als Dotation der Prä
dikatur 25 A 11 sk 10 Heller ablösige Zinsen genannt und
der Verkauf des Pfründhauses (Predigerhaus) erwähnt.
Das geringe Einkommen wurde damals zur Unterhaltung

eines eigenen Prädikanten nicht mehr als genügend erachtet
und darum offenbar der neu nach Neuffen bestellte Schuld

meistcr Johann Schradin aus Reutlingen von Herzog Ulrich
für Verschling der Prädikatur in Aussicht genommen.
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Nürtingen. l,,<?eiligkrcuztircheextra i„»r«».)

1. S. Juli 1502 (Mskr. im St.A.). Erneuerung der Prädikntur-
güter in Unterensingen vor Vogt und Richter der Stadt

Nürtingen durch den Prediger und Kaplan Dr. tkeol.

IKereinis.

2. 30. August 1516 (Mskr. im St.A.) : Herzogin Elisabeth von

Württemberg als Lehensherrin präsentiert auf die erledigte

Prndikaturkavlanei in der Heiligkreuzkapelle den Hans Schaupp

von Oberboihingen.

!i. 30. Juli 1522 (Mskr. im St.A,) : dieselbe präsentiert Nr.
5n,is Winsperger, Karmeliterbruder.

4. 1525, Steuerregister (Mskr. im St.A.): Nürtingen, die vre-

dicatur 6 fl
.

5
.

1534, Bericht an Ulrich (Mskr. im St.A.): Johann Rubin

(—Dr. Hans Winsverger ?) Soetor vnd predicant, Eaplan
snncte Lrnci« extr» murus von mergedach(ter) sürstin von

Brandenburg (— Herzogin Elisabeth, geb. Markgräfin von

Brandenburg) belehnt.

6
.

1535 „Erneuerung der Psarr, Frühmeß und Kaplanei zn

Nürtingen und Grötzingen" (Mskr, im St.A,): „die predi-

«tur pfrondc damit diser zeytt doctor Johann Wcinsperger

von Eßlingen Earmeliter Ordens belehnt und der fürilin

von Brandenburg die zeytt jrcr Widumb prescntiert,"

7
.

14. Februar 1536: Visitation in Statt und ambt Nürtingen

(Mskr. im StA,): das jährliche Einkommen der Prädikatur
betragt zusammen 68 7 s>>„diese pfronnd hienor besitzt

doctor Enndris, die hat jm mein gnediger fürst und Herr

. . . zuuieße» zugelafzen sein leben lang".

(Vrgl. zn 5—7 Prcdigerliste, Anhang II.)

8
.

1555: Auszug aller Pfarren . . . auch prcdicaturen :c."

(Mskr. im St.A.): die Lehenschaft der Pradikatur hat die

Herrschaft Württemberg.

Abringe» (Stift).
Zitiert »ach Wibel, Hohenlohische .«„rcken und Ncfor-

mationshistorie.

1
. 4
,

Juni 1506 (Bd. III, S. 255 ff.): Stiftuugsbrief der von
den Grafen Albrecht nnd Georg von Hohenlohe und dem

Dekan und Kapitel von Öhringen errichteten Prädikatur;

Bestimmungen über Wahl, Predigttage, Dispensation, Dota

tion und Stellung des Prediger? im Stift,

2
,

15. Dezember 15lU <III, 270): Bestellung des Predigers

Georg Hettcnthaler. Sein Einkommen nnd Predigerwohnung,

Ii. Liste der Stistsprediger „noch im Papsttum" (I, S, 64).
S. Anh. II, Predigerliste.

Pleidelsheim OA. Marbach.

Jm Lagerbuch Bottwar (Mslr. im St.A.) is
t

anlaßlich

verschiedener Verkäufe „die Prädikat»," genannt.

Rciittiugcn.

1
,

1518: die Pradikatur, verbunden mit einer Kaplans!, vom

Nnt der Stadt begründet.

lBrgl. Neutlmgcr Geschichtsqnellen 18S5, S. 85; OA.-

Beschr. II, S. 100.)

2
. 8
,

November 1521: . , . proelam^iti« ltvmirw mutken alb«
ttd cnpellüniiini nltnri« Kilnetornm ^»eobi st Hrsule siti

in ei^nella bte mnrie virj?. «pigi I!utIinA0i, vne«ntem

per mortem itomini .teorii LeKütxeu . . . per maA>»trum
eiviuio et vonsulätus «pi<ti K. pr!,ese»t«t<>,

8
,

November 1521 : i„«titntu» «8t . . . «Iber ....
l,«onst. Prst.Bücher).

Alber, wohl schon seit der Begründung (151b) im Besitz
der Pfründe (dann zum Studium abwesend, s. oben S. 162),
bekommt hier eine Kaplaneipfründe persönlich übertragen,

die zu unterscheiden is
t von der angeblich mit der Pradikatur

verbundenen Kaplan«! (s
.

Nr. 1 und unten Nr. 4).

3
.

1523: Abt und Konvent des Klosters Königsbronn, dem

die Pfarrei Reutlingen inkorporiert ist, bestätigen Alber mit

der Klausel, „daß solche Prädikatur der Pfarr zn Reutlingen
nn ihren Oberkeiten, Herrlichkeiten und Gerechtigkeiten allwcg

unschädlich nnd unnachteilig sein solle". OA.Beschr.il, 100,

vrgl. auch Gayler, Historische Denkwürdigkeiten der ehe

maligen freien Reichsstadt . . , R. vom Ursprung an bis

zn Ende der Reformation" 1840. S, 244.

4
.

12. September 1534 (Mskr. im St.A.): Hans Wern, Vogt
von Urach berichtet über eine Unterredung mit dem Bischof

Hugo von Konstanz, der vor mehreren Jahren im Dorf
Pfullingen übernachtet, ihn (Wern) zum Nachtessen ein

geladen und ihm dabei geklagt habe, daß der Prädikant der

Reutlinger Prädikatur (— Alber) samt „derselbigen annek

tierten cnplanei) pfrönnd" seinen Zitatwiien sich ungehorsam

gezeigt, „sich auch der römischen kirchen sampt derselbigen

Eeremonicn und ordnungcn cntcussert, der lüterlichsten sortcn

angehanngt," vom bischöflichen Vikar dafür in den Bann

getan worden und der Prädikatur damit verlustig gegangen

sei, Ter Bischof hat damals ihm (anstatt und im Namen

seines Bruders Johann Wer», Pfarrers zu Böblingen) die

Prädikatur zur Nutznießung gegeben und er hat sie seinem
»och minderjährigen Sohn Konrad zugeschrieben. Mit Hilfe
der würtiembergischcn Regierung hat Hans Wern wenigstens

einige Korngülten zu Wössingen erlangt. Ein Streit, den

er mit Bürgermeister und Rat „als ealläwridus gedachter

predientnr" geführt, hat sich bis jetzt, „mit nicht geringe»

Kosten" hingezogen. Nnn, nach Wiedererobcrung Württem

bergs durch Herzog Ulrich, verzichtet Hans Wern für sich
und seinen Sohn und ebenso Johannes Wern zn Böblingen

auf alle Rechte nn die Prädikatur : Hans Wern zahlt außer
dem dem Rat für die eingenommene Mössinger Frucht
12 fl
, bar aus,

Riedlingen.

1
. An der Pfarrkirche war eine Pradikatur. OA.Beschr. S, 94.

(Vrgl, auch Kalten a. a. O. S. 114 nnd S. 145, A. 19.)

2
,

gnb«. eksrit. des Bistums Konstanz,

1497: Item dominus ^oüänne» Kreöler, preiiiestur in

üieillinAell investitus <Ie<Iuxit t»x«m nricnem I,XXII A l,,

tscit, III S XII sl> l>
.

(Fr. D.A. 2S, 126.)
1508: t5eele»ia, npirl! liixtlinffe»: pregicutur«, i»

vl^em 1 A 10 «K V).
Nottmeil (U. L

.

Fr.Kirche).
13. Dezember 1502 (Mskr. in, St.A.): Die Pfleger der

^'iebfrauenkirche verkünden des Priesters Rem« Stiftung
einer Prädikatur und Jahrzeit, die si

e

nach dessen Tod

ausführen sollen.

Zaulgau.

Der Prndikntnr is
t die Pfarrei Schwnrzach, Gde. Sani

gnu, inkorporiert. Die Konstanzer Protokollbücher im Freib,

Ordin.Archiv, die hier immer, wenn nicht anders angegeben,

zitiert sind, nennen noch einigemal eine Pfarrei Schivarzach
olmc Mitcrwälmung der Smibmner Prädikatur. Daß in
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diesen Fällen dann immer der Truchseß von Waldburg

präsentiert und nicht, wie bei Prädikatur und Pfarrei, die

Stadt Saulgau, weist darauf hin, daß hier Schivarzach zu

identifizieren is
t mit dem Torf Unterschwarzach OA. Wald-

ice, das 1446 als österreichischesLehen an Waldburg kam.

So scheiden diese Fälle, zumal die Aufeinanderfolge der

Zciulgauer Prediger durch sie gestört würde, hier aus,

1
.

2l>.November 1467 : iostitutus S8t 0«nrsgu8 biirrer <Ie

^leminAen sä vccle8iam in 8eKwark«acK incorziorat^m

«fkei« praellicationi.? «picli Lullen . . . per ministrnm !

io»lfi«tr>m> eivinm et, eonsules «pilli Sulzen praesentstns.

2
.

3t). April 1487: . . . proelamatio , . , Zlartin« franek ge

sulZeu aä eeelesiam parocdialem in Kebwar^acb in-

eorporiltnm «ftici« prsellieiNio»i8 «villi Sulzen vaeautem

per murtem «nonllam lü«uragi b„rrer8 et per AaKi«tr»m

eivinm et c«vsnle8 . . . pr»e8vnt«to.

3
. 23, August 1487: iustitutus «8t maxister msrtin fr«,nek

»ll eeelesiam in 8eK«'art2äcb ineorp. ete. ete, (wie Nr. 2).

4
.

8ub«. ekarit. des Bistums Konstanz.

1497 : Item llomimis ,lse»bu» lii^ser vspellanu« altari8

8»net! I^iealai in 8nlMn et pregiestnr ibiäem Kabet in

tnxir beneSeii I,XX K d tseit III S X »K K llebilis.
Iilem eeism Ksbet eeelesiam in L^varexacb «.nnexsin

llieto «skcio p>e,liesture, äe qua Kabet X A K
,

Item badet «inizulis taxatis I,XXXV' Z
t X 8b Ii, cke

,,ui>>u8,Int in aun« reservat« ml>i?istr« ölartino ?ranck

autece8S«ri sn« lleeem tlorenos. — Sie iäei» ^aeobns

lleäit 6s poreioue sn» III VIII 8>>Ii. <lebilis.
(Fr. D.A. 2,',, 18.)
1508: Leelesia ßekxvart^aeb ineorporuta »kticio pre-

äieawre in Sulßsn S sd ,^ (Fr. D.A. 35, 26.)
Vrgl. hierzu «allen, a.a.O. S 118: 15»8 besteht die'

Predigtpfründe des Nikolausaltars, mit der Pfarrstelle in

Schwärzlich vereinigt.

5
.

11. November 1523: llomiuu» >Iiebael .^Iber praellieator

«piäi ,8ulßeu a,I eanäem susm praellieaturam nua cnm

annexs, eapvllauia r«8i>znsvit.

6. 27. November 1523 : . . . proelamntio äomino ^«banni

»talller artium mttA. !>6prssrlieaturam altariz »eti Nicolai

«pilli sulizen unaeum aunexa eeel«8ia paroebiali 8eK«art?-

aeb per libcrsm resii^uatinoem »Ibers per . . . mag.

eiv. , . . litteris prae8ent»t«.

7
.

7
.

Dezember 1523: institutus «8t öominus niieliävl alber

(durchgestrichen und von anderer >>and richtig korrigiert:

.loliann !>ta<ller)ag eeel. . , . »nueum , , . (wie Nr. 6).

8
.

25. Oktober 1525: . . . proelamati« . , . V^'enäslin«

Oiirtbstain ad eapellaniam prasllieaturae alwris seti

Nicolai siti in eoelesis paroedis,!! in Lulizen ac »<i eeele-

»iam 8vK«artnseIi vaeantem per mortem .lobannis

Stadlers ....
Schellliilsien OA. Blaubeuren (Pfarrkirche zu U. l. Fr.).

1
.

1506, ohne genaues Datum (Mskr. im Nnthcinsnrchiv Schclk-

lingen) : Bürgermeister und Rat zu Schelklingcn verkünden als

Stiftung des -Z
-

Hans Wagner, alten Kämmerers des Kapitels

Ehingen, eine ewige Messe und Predigtamt, mit näherer

Ausführung über Dotation >4» fl
. und 1V F) und Patronat

und bitten den Bischof von Konstanz um Bestätigung.

2
.

1508: Suds, ebsrit. des Bistums Konstanz: „Lenetieium
novnm in SedlieKIioAeu in eeelv8ia pkroebiali ibillem

Wllrtt. Jahrbüchn-?s«S, Heft 2,

llutstum per llvminum ^«K. UilrriKeis «lim eamernrium

eapituli Kuiu« (se. I?KinMn), eniu8 eapellanu» ck«minn8
.laeobus vöber. 2 fl

.

(Fr. D.A. 3S.)

chorndorf (Pfarrkirche).

1.1461 (Sattler, Graven I V, Beil. 22, H 21). Graf Ulrich
von Württemberg bewilligt die Stiftung eines Predigtamts

durch die Bürger von Schorndorf und verspricht, dem von

ihnen mit seinem Willen bestellten Prediger Johann Gilt-
linger die nächsterledigteKaplan«! ans Predigtamt zn geben.

(Vrgl. dazu Cleß, Kulturgeschichte von Württemberg II, 2
,

477.)

2. !)
.

Mai 1487 : institutu!, est .lobännes Litrill äe Über-

linken !>ll praeäieaturam eeelesias pliroebialis «pilli
Scbornllortk n«vit«r ästatam et auetorit.ite nillinari»

eontirmatsm et, per . . . iucliee« inräto» llieti <>pi<U

praesentatu«. ^uravit, in >Ieeanätn t'anst^t. (Konst.

Prot.BKcher.)

3
.

25. Dezember 1488: institutn» e«t, >l»^i«ter ,I«b«unes

Iiiiller saerae tdeol, daceal, t'ormatus !„l praelliettturam

, . . vsekvtem per liberum resiKmitionem Sikrigi ,le

Dberlingen . . . (ebenda).

4
.

1525: Steuerregister (Mskr. im St.A.): Schorndorf, die

Prädikatur 7 fl
.

5
.

23. Juli 1527 bittet Or. Leonhard Knrrer, Pfarrer in

Schorndorf und Dekan des Kapitels Waiblingen, den Bischof
von Konstanz um die Erlaubnis, die Prädikatur von Martini

an ans 2 Jahre durch einen anderen Schorndorfer Priester

versehen zu lassen, da si
e einen tauglichen Prädikantcn nicht

bekommen. Er beruft sich hierbei auf Waiblingen, wo der

Bischof auch gestattet habe, daß der dortige Pfarrer Leon

hard Werner die Prädikatur versehe, der dazu stark im Ge

schreisei, er sei lutherisch ! (Bossert, Jurisdiktion des Bischofs
von Konstanz 1520—1529. Württ. Vjh. 1893 S. 276.)

6
.

1534, Bericht an Ulrich (Mskr. im St.A.): „die prediratur

haben die von schornoorf znverlihen, besiti(t) Luduwig

droscht . . ."

7
.

1555: aller Pfarren :c. Lehenschaften «Mskr. im St.A.):
„die Predicatur zu schornndorff haben die vonn schornndorff

zu verlyhen,"

Stuttgart.

I. Stiftsvrüdikatur.

1
.

1459 entsteht die Prädikatur des Stifts aus den Mitteln

der 1429 gegründeten Salvebruderschaft (s
.

oben S, 158 und
Materialien zu einer Geschichte des Stifts Beutelsbach und

der jetzigen Stiftskirche in Stuttgart, 1781" S, 51 f.
;

ferner

Sattler, Graven IV, Beil. 22, Z 2l, S. 93).

2
.

13. März 1463: „iustitutus est Meister «einberu» «u-

KuseQ ssere tbenl. tormatus »ll ofüeium praelüe^tinnis

eeclesise eollegiatae setae erneis in LtuttFart vaesutem

per mortem maßistri ^obsvnis «iäman« ge ViuKelspiiKI

per ällvo«,tl>s et inäiee» «pilli KtuttAart tamquam pro»
euratores cnnsrstsruitatis bestse mariae virMnis auti-

pbane Salve re^in«, . . , prae8enttttu8, (Konst, Prot.

BKcher.)

3
.

5. Juli 1473 : Aus einem Entscheid zwischen dem Stift und
dem Prcdigerklofter zu Stuttgart. Graf Ulrich bestimmt,

daß die Dominikaner die Predigt im Stift nicht hindern
sollen (Sattler, Graven, IV, Beil. S. 138).

25
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4. 27. Juni 15U9 (Mskr. im St.A.) : Kaspar Rockenbach (vrgl.
zu ihm Hermelink, Theol. Fakultät S. 214) hat sein Kanonikat

an das Predigtamt mit Willen Herzog Ulrichs gegeben und

erbittet sich dafür von Stift und Stadt eine Pension von

5(1 fl
.

für seine Lebzeiten.

5
. IAO hört mit dem Tod des Werner Wick die Stiftsprädi-

katur auf (s
.

Hermelink, Theol. Fat. 85 f. ; die Angabe Pfaff,

Geschichte der Stadt Stuttgart, S. 325, wonach das Stift

schon 15tA>die Predigerstelle eingehen ließ, is
t

unrichtig),

>>.15,42 wird das Stiftspredigerhaus am Tunzhofertor ab

gebrochen, das einst Antonia, die Gemahlin des Grafen

Eberhard des Milden dem Stift 1403 geschenkt hatte.

(Pfaff a. a. O.)

II. Leonhardsprädikatur,

1
.

17. Oktober 1,',11 lKonstanzer Ztopeibuch L und ? 4
,

Mskr.

im Ord.Archiv Freiburg), Der Kaplan Johann Bestück hat
mit Willen der Stadt Stuttgart eine immerwährende Prä-
dikatur in die Lconhardskirche gestiftet mit näheren Be

stimmungen über Predigttage, Stellung zum Stift und zur
Salvebruderschaft, Dotation :r., und setztals ersten Prediger

den Augustiner Nr. Johann Mantel ein.

2
. II. Rovember 1511: „A. 1511 ist gestifft worden die prä-

dikatur be» St. Lienhart ond thet D. Hans Mantel sein erste

lesin (^ leetio) an St. Martinstag, der mar an einem
sonntag" (Gabelkovers Kollektaneen, Mskr. i

n der Landes-

bibliothet Stuttgart, Hist. 8° Nr. 16«, S, 394; s. Württ.

Jahrbücher 185« S. 96).

3
.

13. Dezember 1512: Bischof Hugo von Konstanz bestätigt

die Stiftung (Konstanzer Kopeibuch a. a. O.). i

Zu 1 und 3 vrgl. die Regeslen aus dem Konftcmzer

«opeibuch von Glatz, Zur Geschichtevugos von Landenberg

(Fr. D. A. 9
,

101 ff.), wo für Rr. 1 Datum, und für 1 und

3 der Inhalt falsch bestimmt ist.

4
.

23. September 1515: „I>r. (Zanilvlnn^er thet Key S. Licn-

hart sein erste predig am sonntag vor St. Michels tag"

(l'wbclkover a. a. O. — Nr. 2 — S. 395).

5
.

1523—1525: Verhandlungen wegen Mantel (Gefangenschaft,

Verhör :c,), s
, Sattler, Herzöge, Bd. 2
, Beil, «4-98.

6
.

1525 Steuerregister (Mskr. im St.A,): predicntur zu Zt. Leon

hard 7fl.

7
. 1534 is
t

Johann Lendliu Prediger zu St, Leonhard (Schnöder,

Ref,Gcsch. S. 11).

I. und II. 1555: Auszug aller Pfarren :e. (Mskr, im St.A.): Lehen-
schaft der Herrschaft Württemberg: „zwen predicant,"

Man hat in der Leonhardsprädikatur einen gewissen

Gegensatz sehen wollen zur Stiftsprädikatur, den der bürger

lichen Stiftung gegenüber der fürstlichen (die Salvebrudcr-

schaft ging auf fürstlichen Einfluß zurück: s. oben S. 158),

Indes die neue Prädikatur erscheint viel eher wie eine Fort
setzung der alten, als ein Gegensatz zu ihr. Schon das

mag auffallen, daß die eine in eben dem Augenblick einsetzt,

da die andere aufhört. Sodann aber gibt die im Konstanzcr

Kopeibuch niedergelegte Urkunde (oben II, 1) ganz bestimmte
Anhaltspunkte für obige Betrachtungsweise. Jene Urkunde
wird eingeleitet mit dem Bericht des öffentlichen Notars in

Stuttgart, daß am 17. Marz 1512 in seinem Zimmer ihm

Johann Vestner eine papierene Kopie seiner Predigtstiftung

überreicht habe, damit er sie beglaubige. In der Begleitung
Vestners befanden sich Vertreter der Stadt und 2 Pfleger

der Salvereginabruderschaft, also derselben, auf welche die

Stiftsprädikatur zurückging. Mit dieser Bruderschaft steht
der neue Stifter und damit auch seine Stiftung in enger

Verbindung. Vestner verschreibt all sein Hab und Gut der

Stadt Stuttgart (Vogt und Gericht), si
e soll's, außer dein

Haus, für die Bruderschaft anwenden und zur ausgesetzten

Dotation des Predigtamts («0 fl.) aus des Salves Seckel
jährlich 25 fl

.

hinzutun. Endlich soll bei etwaigem Anwachsen
des Prädikaturvermögens der Uberschuß an die Bruderschaft
wieder zurückfallen. Und neben der Bruderschaft tritt, wie

seither, auch das Stift in Verbindung mit der Leonhards
prädikatur auf (was sich nicht ausschließlich daraus erklärt,

daß die Leonhardskirche Filial der Stiftskirche und der
Propst Pfarrherr' war). Vestner trifft die Bestimmung, daß

der Prediger von allen Auflagen des Stifts frei sein soll,
und Propst, Chorherrn und Kapitel mit Singen nicht ver

bunden sein soll „in maßen wie doctor Wernherus sder

letzte Stiftspredigerl seliger auch vnverbunden gewesen ist".

Zusammengenommen mit dem anderen scheint das nicht auf

einen Gegensatzhinzuweisen, sondern einen engen Zusammen

hang der beiden Prädikaturen : das Band mar die Bruder

schaft (vrgl. hierzu Schneider, Reformationsgeschichte von

Württemberg S. 19: die Verleihung der Prädikatur bei

St. Leonhard stand der Stadt von der Salvebruderschaft
aus zu.)
Die Reformatiouszeit sah dann 2 Prediger nebeneinander,

wobei neben der Leonhardsprädikatur wieder eine besondere

Stiftsprädikatur sich nuftat, die ja schon durch die Stiftung

Rockenbachs (f
. I, 4) eigenes Vermögen besaß.

Sulz a. N. (Pfarrkirche).

1
.

7
.

Januar 1491 (Mskr. im St.A.): Thomas Pfliiger, Kirch

herr zu Leidringen verkündet dem Bischof Otto zu «onstaii;

seine Predigtstiftung (und Messe) in die Pfarrkirche zu Sul;

mit Dotation, Patronat und Pflichten des Predigers und

bittet um Bestätigung,

2
.

24. Januar 1491 (Mskr. im St.A.) : der Vikar des Bischofs
Otto erteilt seine Bestätigung zu der Stiftung Pflügcrs:

missir perpet»» Sil nltare liebte m-rrie vir^inis uns cum

I>r!>ec>icktur<reidem mi»«e perpetne !»mex5, in eccls5ik

psrnckiiili,

3. 24. Jannar 1491 : llsitii est eolltirinätic, a<I irltare beute

marie virzzinis una. cum pnieäicivtur», eeeleswe i>!irc>clii»li«

in ,?u>ti? silu imnexii, et per u«uor«,bUom <1»inimim

tlwms« ptlüAer rvetorem «celesiuo MracKiälis in liiiriii^en
erecta et gotittn. (Konst. Prot,Bücher im Freib, Ord.Archiv. >

4
.

25. Januar 1491 : i„«titutus est m»«1ster pster pM^er

aä alwre , . . unsr cum . . . „oviter äotät.i, et auerori-

täte cirdiiiäris, ccmtirnmt., et per . . . tlium,,» pHii^er

priesen Nitu» (ebenda).

5
.

5
. April 1492: !,>,«entiav mainstr» petro >,t)ii>erc:ri>ellk>,no

iiltaris , . . unlicuin . . . (ebenda),

6
.

i^ud«. ekiirit. des Bistums Konstanz,

1508 (event. 1435/86): I'reSie-Uiirir m 5ult2 solrit

II S III sk K (Fr. ZXA. 26, 47).
1508: ei clesia >lult?, pra, ilicstur^ in e-rüeiu 3 tt

4 »Ii Ii ,die Zahl 4 korrigiert in 2',/,). Fr. D.Ä. 3S. 37.

7
.

22. Dezember 1549 (Mskr. im St.A.): die Stadt Nosenfcld
(OA, Sulz) weigert sich, fällige Zinse ans Prcdigtcimt zu

zahlen. Ter Spitalmeister von Sulz, der si
e

einziehen soll
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auch die Verpflichtung, jede Woche ein gesungen Amt und

eine gelesene Messe zu versehen.

2. 1523: In einem Streitfall wegen des Predigtamts zwischen
Stift und Stadt Urach wird der Prediger von den 7 Chor

zeiten entbunden (Mskc. im St.A., Stift Urach 4).
3. 1534 Bericht an Ulrich (Mskr. im St.A.), „her Hann« Maß
predicant zuo Urach hat «in korhern pfrund, die besitzt er

selbst, stett die lehenschafft minem gn. f. vnnd Herrn zuo
vnnd is

t

im Key kö(niglich) regierung geluchenn. Doch die

predieatur haben die von vrach zelihen, davon hat cr joresz

funfzigk gülden".

4
.

23. Oktober 154« (Mskr. im StA. Stift Urach): Wentzellaus
Strus von Altzen, predicant zu Urach, meldet, daß ihn
verzog Ulrich auf feine Bitte lebenslänglich zu fr fürftl. Gn,

Prädikanten zu Urach angenommen und ihm eine Pension
und angemessene Unterhaltung verordnet habe. Er ver
spricht die Prädikatur nach christlicher und evangelischer

Unterweisung zu versehen und das Evangelium rein zu

predigen.

Baihingc» a. E.

1
.

1
.

August 1535 schicktHerzog Ulrich auf Pfarrei und Prä-
dikatnr zugleichKonrad Dolvhin. Die Vaihinger selbsthatten

nach Ulrichs Rückkehr Johann Wielaud. vorher in Pforzheim,

auf die Prädikatur präsentiert, denn ihnen stand das Patronat

der Prädikatur zu : sie geben an diese auch 3» fl., weitere

40 fl
.

leistete (vor der Reformation) die Sebastiansbruder

schaft.

2
.

18. Dezember 1535 beschwert sich der Rat über die Sendung

Dolphins, denn cr sieht darin einen Eingriff Ulrichs in das

städtische>iollaturrecht. Die Beschwerde scheint gefruchtet zu

haben, denn

3
.

1S46 is
t Wieland «seit 11 Jahren" auf der Prädikatur,

Vrgl. zu 1—3: „Zur GeschichteVaihingens in der Re

formationszeit", Bl. W. K.G. 1895 S. 87 f. (Merkwürdiger

weise is
t bei der Erneuerung über Vaihingen im St.A.,

Gstle Verwaltung, unter den aufgeführten 14 Pfründen die

Prädikatur nicht genannt; jedenfalls war si
e mit irgend

einer der dort aufgezählten Meßpfründen verbunden.)

Waiblingen (Nikolauskapelle, bezw. Pfarrkirche).

1
.

25. Juni 1462 (Mskr. im St.A.): Graf Ulrich von Württem
berg verkündet, daß der Priester Hans Wagner in Waib

lingen „gestifft und von nuwem uffgencht hatt" ein ewiges

Predigtamt in der Nikolnuskapelle zu Waiblingen „in
der mur gelegen," mit der Verpflichtung zur Predigt in dieser
oder in der Pfarrkirche, und zu einer Messe in der Nikolaus-

kapelle. Bestimmungen über Patronat (u. a. der Kirchherr

zu Waiblingen!), Dotation (WO fl
. Kapital und Naturalien),

Ulrich präsentiert und bittet um die bischöflicheKonfirmation.

2
.

24. Juli 1462 (Mskr. im St.A., Transfir. von Nr. 1). Bischof
Heinrich von jtonstcmz bestätigt die Stiftung.

3
.

20. November 1465: institutu« «8t e»nr»cl»8 pur ack

pr!ie,li«g,tui'iuu in >Vi>,iKIiii^en, v»«ävtem ex re«i«7>»tione

ulriei sutor(is) et per ckomirmm ulriouiu eomiteni de

^'irtemderK Präsentatum . . . (Konst, Prot.Bücher),

4
.

14. Februar 1474 : in8tit. . . , 1i«r«KtK«iäus «älSenstetter

!Ut pr«eäie»tnriun traternitati« in ^Vaiblin^en vaosntem

ex resi^n. .I>>>,8Kiflinß'er« et per ckominum »Irieurn

<„mitem . . . pinesentätns et Kavv «inplivem eoinmis-

«ionem inrsvit (Konst. Prot,), Von einem Zusammenhang

der Prädikatur mit der Bruderschaft is
t im Stiftungsbrief

(Nr. I) nichts gesagt, möglicherweise wurde ein solcher erst
später geschaffen.

5
.

1t). Mürz 148Z : instituw8 est ,ioininu8 Mittlres» StenKliv
sck nftieium praeäiesturae in npiä« ^V»ibIii>M» v»e»n8
ex m«rte quorillum mä^. .7nK»nni8 LZ4ii>K(er) et per
cinminun, LberKn,r<Ium eomitem in ^Virt, praesentatu»

(Konst. Prot.Bücher). Derselbe Stenglin 10. Mörz 1483

auf die Pfarrei proklamiert und am 8
. April investiert.

6
.

8
. Juli 1485 (Mskr. im St.A.): Rudolf Alberger verkauft

an das Salve und Prcdigtamt in der Pfarrkirche sein Hans
und Hof nm 90 rhein. fl

.

7
.

8ut>8. ekarit. des Bistums Konstanz.
1494 oder 1497 7(1508 nach Zcll-Burger) : pre<iic»t,„a

in ^Vaibliv^en In,I,et XXX Ii, solvit XXX sk K (Fr.
T.A. 2«, 95.)
1508: «äpell»nie su> êeelesiu ^V»,iI>Iin^en: l'rellica-

tur» in ^V. 3« sk K (Fr. D.A. 35, 4'!).

8
.

1525 Steuerregister (Mskr. im St.A,): die prcdicatur 3 fl.

3 ort.

9
.

1527 ist, wie schon 14«3 (Nr. 5> Pfarrei und Prädikatur in

einer Hand, diesmal Leonhard Werners. (S, oben bei
Schorndorf, Anh, I, Nr. 5.)

10. 1555 „Lehenschaftcn aller Pfarren und Pfründen :c." (Mskr.
im St.A.) „Die predicntur hat mein Herr zu nominiern
und die stat zu presentiern," Das Patronat hat sich also
seit der Stiftung 1462 (s

.

oben Nr. 1 > wesentlich verändert.

! Wange» im Algiiu. (Pfarrkirche.)

1
.

13. Dezember 1464 (Mskr, im Stadtarchiv Wangen). Bürger

meister und Rat verkünden die Prädikaturstiftung Hans
Guldins von Wangen, i^ir. der gcistl. Rechte und Domherr

zu Konstanz. Die Stadt soll ans dem ihr übergebencn

Vermöge» jährlich 20 K K ans Predigtamt überweisen, gegen
das Recht der Ablösung. (Vrgl. hiczn Bauinaun, Geschichte
des Algäus S. 455.)

2
.

12. Februar 1470: inäuei»« ckeekn« geesnätus in liixio«
ncl prneken<i»n> e»pell»e si Ie«nl,i>,r6i »nnexirm «fö«ic>

prae,iic!ltin»is opiäi >v»n^en sä «nimm, (Konst, Prot,-

Bücher.i Weil die Dotation nicht ausreichte (nach Kalle»

a. a. O. S. 51 nur 1« Sy, hatte die Stadt mit dem Pre
digtamt die Leonhardspfründe verbunden.

3
.

18. Juni 1470: institutns est Xicolaus ^isler preslnter
eapellsm »ti I^euniircki in cimiteriv eeelesiae p^roebi-

»Ii8 «picki ^ViM^reu »nnexkin «ftiei» praeclicatiniiis eius-

tlem eeelesise ^V., vseantem per liberaiv r«8i^v. ^«Iiannis
Is,iü prbr., per . . . gominmn väklricum alibstem wo-

rmsterii ^älli in 8tn ^»11»nrö. s. öeneä. a^inominutioneiu

... et eireumspeetorv» rn»p:i»triim eiviuin et eonsnles
opiöi >V. . . . praesentatus. iKonst. Prot.Bücher.)

4. 24. Juni 1470 (Mskr. im Stadtarchiv Wangen. — Das
Datum dieser Urkunde „St. Johann Evang." muß eine Vcr-

schreibung sein für „Joh. Bapt.", da die folgende, ihr in

serierte, eine Bestätigung aller hier ausgeführter Punkte cnt-

I,ält.) Konrad Mesner, Kaplan in Luggenstorf, verkündet

als Verwandter und Scclwärter Hans Guldins dessen Stif
tung (Dotation: 400 S Hauptguts, 20 Ä Gült; Patronat.
Predigervflichten, Absetzung, Bibliothek) nnd die Union mi,

der Leonhardskapelle l»»t Gcnehniigu»g Abt Ulrichs vo»
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Brackcubeii».

Bor 1520—1524 Conrad Sani aus Rottcnacker (OA. Ehingen
a. ?.). Durch Vermittlung Okolampads nach Brackenhcim

gekommen; Mai 1524 von der österreichischenRegierung

entlassen, weil er Eberlin von Günzburg beherbergt hatte.

1483 in Rottenackcr geboren: Schule in Ulm. Freib.

Matr. 1505 (801): t'onraäus 8.ini ex UotnaeKvr, ck
.

15U9(?) Tübingen.

16. Juni 1524 vom Rat in Ulm auf 1 Jahr zum Pre
diger bestellt (nach 3 Probepredigten) mit 100 fl

.

Gehalt

wie in Brackenhcim. Er predigt dort zuerst i
n der Bar-

füszerkirche,dann im Münster. Seit 1526 (nach dem Tod

des letzten Münsterpfarrers) Leiter der Ulmcr Kirche und

Reformator in Zwingiis Sinn. ^ 2l). Jnni 1533. ')

1526,271 — (mindestens) 1534: Michael Fürst von Eltingen

(OA. Leonberg >
,

Minorit: „Hatl solliche prcdicatur bv acht

^arcn ingchapt vnd verschen,"")

Edingen a. D.
— (spätestens) Oktober 1467 <i-) Lonrkil ^re8»Iiu.^)

Heidclb. Matr. I
, 207 inskrib. 1435 als Coi>r»ll,l8

(Zresl^n cke Ltivn^eu. Kuce. »rt. 31. Januar
1437,

30. Oktober 1467') — ?: m»Fi»ter Johannes Waidma(n).
— (spätestens) August 1483: Johann Finck. Er verzichtet

auf die Prädikatur.

30. August 1483')
— ?: Heinrich Z'öfliu von Mcmmiugeu,

1407: „<Ioiv.iu.us 1
. ooiülläu« piedicutor i» ecelv8ia

Kuiu^en,- ^
)

Ebiiigcn a. N. (bei Rottcnburg) : St. Mauritius Stift,

lim 1521 (?)— 1527: Johann Eycher von Rottenbnrg, evan

gelisch gesinnter Prediger. Um 1523 hat er seine Tätig

keit unterbrochen (?). Wittenb. Matr. I S. 118: 1523
>okime8 Kicker äs Untenbur^, t/oust. <tioc.°) 1527

wird von Rottenburg aus in Innsbruck über ihn geklagt, ^

dann auch beim Bischof wegen neuer Lehre. 1527 hat er

sein Amt mit Kaspar Wölflin gegen defsen Pfarrei Wann-

wcil vertauscht.')

Tüb. Matr. 54,39: 10. Februar 1505 .lokmiie« VcKer

,Ie lintevburK. L. art. Februar 1505; >I. s.
14, Juli

1507.

1527— 153S Kaspar Wölfl in von Reutlingen.
Tüb, Matr. 46,10: am L.Dez. 1500 inskr. l^pur

^Volklin de liütlwKen. «a«. art, 17. Juli 1506 („ex

Kiellinien") Dekan und Pfarrer in Reutlingen; bis 1527

Pfarrer in Wannwcil; Prediger, und 1535—1542
Propst

am Ehingcr Stift/)

') Vrgl. Bossert i
n R. E.«, 17, 415 ff
. — W. KG. 254 A.;

256 ; 273 A. ; 277. Schnurrer, Erläuterungen 24 ; Bossert, Luther

und Württemberg, Thcol. Stud. Württ, IV, S, 244.

2
)

Bericht an verzog Ulrich 1534. Mskr, im St.A. Z. a.

oben S. 160. ^

') «onstnnzer Protokollbncher, Freiburg.

'I Institutio: Protokollbücher.

') 8uds. eksritst. F. D.A. 25, S. 139.

") «rgl. Bl. W. K G. 1887, S. 93 und oben S. 162.

') OA.Beschr. Rottenburg I
, 384 ff. — W. K.G. 261.

°> Brgl. Hermcliuk, Tübinger Matrikel

I, S. 129, A. und

Bossert, Rottenbnrg und die Herrschaft Hohenberg. Bl. W,

1895, S. 29.

1535—1537 Johann Beblittger.")
1537—? Kaspar Bingert)
1540—1547. Meister Hans Koler, genannt .^utl>r»ei»« von
Rain bei Reuburg a. D. 1540 auf Empfehlung I>r. Gall.

Müllers in Innsbruck als Prediger nach Ehingen berufen.

29. Oktober 1545 fordert die österreichischeRegierung von

den Amtleuten zu Rottenburg Bericht, ob er nicht Lutherauer

sei. 1547 flieht er, weil er eine Ehe mit der Tochter des

Johann Eycher eingegangen hat, vielleicht nach Böb

lingen.'")

1534 in Freiburg studiert, 1535 Magister und Priester.

1549 erscheint er als .>nterimsprediger in Reutlingen,

hält 29. September daselbst seine erste Predigt und is
t

1552 wieder dort abgezogen.'")

(Kllwangcn.")

1503— (spätestcns)15«6 Leonhard Kurrer. Dr. der heiligen

Schrift. lAcboren j„ Schorndorf. 1520 und 1527 als

altgläubiger Pfarrer in Schorndorf genannt, zugleich Dekan

des Kapitels Waiblingen.'-)

1506—1516 (!) .VcKatiu» Iliri s ««'^s» e r . dscc. der
hl. Schrift, geboren in Landau. Winter 1477 in Lcivzig

inskr. (Leipz. Matr. I S. 137); 11. September 1479 d-lev.
»rk. daselbst (ebenda II, 265).

1516—1525. Zohann Kreß von Blaubeurcn. Am 7
. No

vember 1525 wegen Luthertums zu Nallingen hingerichtet.

Tüb. Matr. 51, 33 am 9
.

Oktober 1503 inskr. als Kacc.

Ivauueg Kre8s ex Lläiiduren. U«K. »rt, Januar 1505.

cur8U8 didl, 30. Januar 1513. Dekan der Artistenfakultät
1513 14, als solcher hat er am 25. Januar 1514 Mc-

lanchthon zum Magister promoviert ; Rektor der Universität

Sommer 1516; I>r, der h
l. Schrift «als Prediger erworben)

10. Februar 1517.

1526—? Lukas Kayfer.

^zn einer mehrjährigen Bakatur is
t

Verweser bis 15,'il

der Chorvikar .Heinrich Schmidt.

1532 i?)— 1534 (?) Meister S im p recht von Augsburg (be
rüchtigt durch seine Streitigkeiten mit den Stiftsherrn),

1535—1543: Magister ,^akob Gloß. Verzichtet wegen Alters
und bekommt ein Vikariat,

Zeller identifiziert ihn mit .lseodus SI«8s <Is b'ez'IiivKen,

inskr. in Leipzig Winter 1491 (Leipz, Matr. I
, 165); >>äcc.

»rt. 15. Februar 1494 (eis l'z-e^iiiAeu — Ditzingen OA.

^conberg'") — ebenda II, 341); Tüb. Matr. 33,17 inskr.
17, Juni 1494 als ,Isc«bu8 lZIoss öe I>it/.i»Mv.

Zwischen 1543 nud 1549: Ulrich von Möckmühl (zweifel
haft, ob er die Stelle antrat).

1549—1550 (mit Unterbrechungen) Leonhard Eckharl.
Kommt von München her; hatte sichden vr. der hl. Zchrifr

in Ingolstadt erworben. Im Interim Pfarrer in Schorn

Bossert, ebenda,

'«
)

Bossert, Meister Hans. Bl. W. KG. 1336, S 15 f. —
Vrgl. OA.Beschr. I

, 386.

") Brgl. hiezu Zellcr, Die Stiftspredigerstellc und ihre In

haber bis 156« (W, Vjh. 1908, S. 285—294), dem alle Angaben

an dieser Stelle, mit wcnigcn Ausnaliincn, entnommen sind.

S. oben Anh. I S. 193.

") Nicht Ditzcnberg, s. Zellcr S. 29«. Sl. 5
.
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I, 327: Keetorstu» «.uintus . . . 8»ere tkeolo^ie
prutessoris, eleeti eoueoräiter iu viAili«, Keati ,Iot>anvis

bäptisto: 23, Juni 1469-2«. Dezember 1469.

Für die Zeit, die Trutzenbach auf der langst ihm vor

behaltenen Prädikatur verbrachte, blieben also nur die

Jahre 144« (Ende) bis 1452 (Mitte), eventuell noch einmal

zwischen seinem 2. und 3. Rektorat (1452—14',»); sein

Versprechen (nach 1448), von Joh. d. Täufer an die Prä
dikatur lebenslang zu versehe», hat er jedenfalls nicht ge

halten, wenn er überhaupt je von seiner akademischen

Lausbahn sich trennte (?); in den Heilbronner Urkunden

begegnet er nicht mehr. Gestorben is
t er im Sommer 1475,

spätestens ansangs Juli.
(Vor) 1460—148.',: Nico laus Meyer von Langenau (daher
Nicol. Nawc). Hatte 1460 eine Pfründe in Eßlingen be

kommen, war aber auf Bitten der Stadt in Heilbronn ge

blieben. Ehlingen läßt sich 16. Dezember 1468 darauf ein,

ihm den Termin noch bis Kiliani 147« zu verlängern.

1474 is
t er noch genannt als Prediger, „der freien Kunst

und der heiligen Geschrift Doktor";') 1475 kommt er

immer noch in Quittungen an die Stadt Heilbronn vor;

erst 1485 tritt er zurück.*)

1485 — ?: Johannes Hagen, 1487 wird er aus 7 Jahre
bestellt.')

In der Heidelberger Matrikel zwei dieses Namens.

I, 309 : 25. Oktober 1463 .loksnnes Na^en cle Höckel-

boi-z-a; b
. srt. v. wog. 13. Januar 1466.

I, 331: 15. August 1470 ^«nunne« tt^eu '>>'lleväel-
Ker^a; b

.

»rt. v. mod. 9. Juli 1472,

Meister Martin von Dornstetten, der vor 1494 Prediger i
n Heil

bronn gewesen sein soll,') scheint jedenfalls nicht mit

Marti» Plansch aus Dornstette» identisch zu sein, wie

Hermelink nachgewiesen hat?)

1494—152« (5) Dr. Johann Kröner von Schärding in
Bauern. Er war im Besch einer Bibliothek, die später

z. g
. T. an die Stadtbibliothck überging. Er wirkt in

Heilbronn schon in reformatorischem Sinn.

lSpätcstens 29. April) 1521—1538 (-j-) Johann Lachmann,
Dr. der freien Künste 1521— 1527 zugleich im Besitz einer

Vikarei zu St. Jakob »pnit lepros««. Reformator Heil

bronns.

Gebore» vor 149« in Heilbronn, 23. Juni 1565 in
Heidelberg inskribiert, schon 1514 kommt er nach Heilbronn

zurück, zunächst als Pfarrvcrweser bis höchstens 1521,

nach der Heidelberger Matr. II, 536 am 29. April 1521,
»eben anderen genannt: >I. ,IoKannes I,»«>u,i»n im»

>,eri»Ii« einitäti« Lsilprouneusis enneioiiätor (— z,rae-

Äicatoi'?) et. plevsrnis . . . puriter iu utrvque iure

Iiee»ei»m reeeperunt.

Von 1532 an Wendel Kretz von Heilbronn, vorher in Mosbach !

in der Pfalz, als 2
,

(evang,) Prediger neben Lachmann !

angestellt. «
)

') OA,Beschr. Heilbronn I
, 74 f., 97 f,

-) Urk.B. I, Nr. 257.

') Theol. Fakultät Tübingen S. 197 f.
,

vrgl. ferner Bl. W.
K.G. 1892 S. 24 und unten b. Tübingen.

<
)

OA.Bcschr. Heilbr. I
, 97 f.

°> Mskr. im St.A.

Horb.

1478(oder 1479)— (spätestens)1489 : Georg Schütz von Reut
lingen 7

. Juli 1479 Chorherr und Prediger zu Horb
genannt. -) 148« als Prediger von Horb von Gabriel Biel

zum SubkommissSr in einer Ablaßsache für Urach bestellt.")

Im subs. ekär. (Fr. D.A. 26, 64) ^sorßius ScKut?
nregicÄtor iu Lor« genannt nach Zell-Burger 15«8, nach
Rieders neuer Datierung (Fr. D.A. Bd. 35) 1431/82. die

sich hier bestätigt, da 1489 ein neuer Prediger in Horb

erscheint.
Tüb. Matr. 1

,

17 : 1477/78 ». Seorius 8eKut2 g«

Miliums».
(Spätestens) 1439—?: Meister Konrad Krämer.')

Jön».
—
(höchstens) 1492 Johannes Laid, auf der Prädikatur
gestorben. (Er war vorher in Wangen Prediger; s. dort).')

5
.

November 1492 -(höchstens 13.Juni)1518 AaK. .sodsuue«
I/S,näti»k.u(u) bkeo. form. saer. ttieol. 1503 und ISIS
Soetor I,." Stirbt auf der Prädikatur. °)

18. Juni 1518— mindestens 1525? Konrad Frick. Er wirkt

1524(25) in Jsnu in evang. Sinn, zusammen mit dem

Pfarrer Wilhelm Steudlin.°)

Ob identisch mit Ooursäus ?r!ßk 6e XircKKörsK,

4
.

November 1481 in Erfurt inskr. (Matr. 389, 19)?

1537—1544(42 ?) ?sul Süeliliu (?«Sius). In evang. Sinn
gewirkt. Geb. 15«4 in Rheinzabern, kommt 1527 als

Schulrektor nach Jsnu, wo er eine hebräische Druckerei

hat, vor 1537 ein 2
.

Aufenthalt in Straßburg, wo er

früher schon 3 Jahre war, 1544 wieder nach Straßburg. ")

Haussen a. N,

1491—? Simon Wagner von Besigheim I.Prediger, Laee.
der Heiligen Schrift, Tüb. Matr. 3

,
7 : (Ende) 1479 Siruou

(üurriticis ge Siisie» ; L. urt. 8. Dezember 1479 ; »rt.

19. September 1482 ; 12, 4: 23. Oktober 1483 z. zweiten
mal inskr. Beginnt den eursus dibl. den 6

.

Juli 149«,
als solcher heißt er dann bsec. in tkeol.")

? -1534: Meister Hieronymus Heistenn.'')
14. Juni 1534 is
t Georg Hirs Prediger in Lausfen genannt.")

Marbach a. N.

(vor) 1530—1536 Albrecht Heck von Leonberg 1530, 1S34.
1536 als Prediger genannt (1536 Prediger bei sannt Ale-

rannder lange Zeit gewesen),"!

°) Nach gütiger Mitteilung von H. Pf. «cioel-Tegerloch. Vrgl.

Veröffentlichung in Bl. W. K.G. 1909.

') Mskr. im St.A. vom 27. Dezember 1489.

°) Konstanzer Protokollbücher im Freib. Ord.Archiv. Vrgl.

hierzu auch Anh. I und 8„>>8.eksr. 1SV8, Fr. D.A. 27, 89.

°) «ein,, Schwäb. Reformationsgeschichte S. 38.

'°
) Bossert, Luther und Württemberg a, n. O. S. 252 f. ; «gr.

Württemberg IV, 639.

") Mskr. im St.A. vom 21, Juni 1491 und Hermelink, Theol,

Fak. 214,

'°
) Ber. an Ulr. 1534. Mskr. im St.A.

") Landschreibereiakten, Mskr. im St.A. Nach gütiger Mit
teilung v. H. Pfr. I>r. Bossert.

") Mskr. im St.A. S. oben in Anh. I
,
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Heidelb. Matr. I, »49: 1476: ^VeruKeru» ^Venieü-

Kussr Se UoevviuKeu II Hgims ^laij, L«,ee. »rt. v. m«S.
13. Januar 1478. Bald darauf muß er Heidelberg mit

Tübingen vertauscht haben ; dort is
t er im WS. 1477/78

(1, 118) inskr. als Werntierus Se Ooeppin^eo, 22. De

zember 1478 daselbst L. ». Dann verläßt er Tübingen
wieder und is

t

zum zweitenmal inskr. (5, 17) am 8
.

De-

zember 1479 als ^VeruKerus ^Verutslmser Se Lüppiu^vn.

IS. Dezember 1510— (1517) : An^ister Georg H e t t e n t h a l e r

von Döttingen.')

1517— (1525) Konrad Pirner, Seereturuiu lieentiatus,
vorher Prediger zu Windsheim. Seinen Anstellungsrevers

unterschreibt er 1522.')

1525: ZI. Brenner, 1>«et«r l'Keolo^iae. ') Er ermahnt die
Herren zu milderem Vorgehen gegen die aufrührerischen

Bauern. -)

Nkiiilingku.

(1518) 1521—1548. Matthäus Alb er.
Geb. in Reutlingen 4. Dezember 1495, Sohn des Gold-

schmids Jodokus Alber. Schule in Reutlingen, Schwäbisch
Hall, Rothenburg ob T,, Strahburg. 1511 Kantor und

Schulgehilfe in seiner Vaterstadt. Tüb. Matr. 64, 66:

1513 (November) NatKeus .^Id, r äs IZutlin^eu. ö. ». Mai
1516; N. art. Januar 1518. «urz darauf kommt er in
den Genuß der neugegründeten Prädikatur Reutlingen;

cr nimmt sofort Urlaub zu weiterem Studium, in Tübingen,

dann I.Juni 1521 in Freiburg inskr. ,,^latü«us .^Iber Se
Unitlin^vn areium mozzistür, S,^, 5

.

Juni 1521 baee.
Iiibl. ; 8. August 1521 baee. seutent. Er kehrt wohl im

selben Jahr noch nach Reutlingen zurück und bekommt am

8
.

November zu der Prädikatur eine Kaplanei in der

Marienkirche übertragen.") Er wird dann formell vom

Bischof von Konstanz wegen neuer Lehre abgesetztund die

Prädikatur Hans Wernn übertragen, in Wirklichkeit behält

si
e Alber inne. Reformator Reutlingens. !>,. tnenl. in

Tübingen 8. Dezember 1539. 14. August 1548 im Interim
sein Amt niedergelegt. 1550 Stiftsprediger in Stuttgart.

Von Ende 1562 oder Anfang 1.56gAbt des reformatorischen

Klosters Blaubeuren. 5 daselbst 2
.

Dezember 1570.")

Nicdlingcn.

1497 (?) Snniivu» .
l u li k ii i, e« KreSIer, preSicätor i„ R. °)

Er kann nicht identisch sein mit dem Prediger gleichen
Namens in Neuffen, denn dieser hat von 1482—1518

ununterbrochen die dortige Prädikatur.
Die Behauptung Kallens (a. a. ?.), daß I>r. Joh, ,^w!ck
Prediger in Riedlingen gewesen, is

t irrig. '>

') Wibel, Hohenlohische Knrchen und Reform.Historie I, S, 64.

') Wibel I S. 243,
Konst, Prot.Bücher. S. oben Anh, I.

') Mskr. im St.A. vom 12. September 15,'j4, S. oben

Anh. I.
°) Vrgl. zu Alber : Bossert in der R. E.

« I, 289 f. Reutl.
Gesch,Bl. IX, S. 50 ff. ; Reutl. Gesch.Qucllen 1895 S. 85.

»
) 8ubs. eliarit. Fr. D.A. 25, 126.

') Vrgl. die «onst. Prot Bücher, wo Zwick von 1491 an nie

als pr^Sicator, immer nur als Pfarrer von R, erscheint. Z
. B.

7
.

August 1491, dann wieder 24. Juni 1518: nleb,mu8 eeeissiae
Ii!>i'n?I,,'!>>i«in UüSlin^i, n. s. w. Vrgl. auch R. E.^, 17, 578 ff

.

Saulgau.

20. November 1467— ihöchstens)1487: l^onraS La,rrer von
Memmingen, Er stirbt auf der Prädikatur. °)

1487— (?): ma^. Martin Franck von Saulgau. Er wird
auf die Prädikatur proklamiert am 30. April 1487 und

am 23. August auf die Pfarrei Schwarzach investiert.")

Freib. Matr. 1470(224): .Vlartinus ?r»nrk So 8u>?ev^
O. s.

Vor 1497— (V) Jakobus lii^ser, der in diesem Jahr eupel-
liiuus altsris Luuvti Hie«I»,i et preSicator und Nachfolger
Martin Franks genannt ist.')

Vielleicht identisch mit ,I»co1>us Ri«er <Ie >VttI«ee.

Tüb, Matr. 11, 24: 6. Juni 1483. — L. ». 1«. September
1484.

An dieser Stelle is
t

vielleicht einzufügen:

Wilhelm Zaler, der durch seine Bücherschenkung an die

Karthause Buxheim bekannt ist.'")
— (11. November) 1523. Michael Alber, Er verzichtet an

diesem Tag auf die Prädikatur.")

Bielleicht identisch mit : Tüb. Matr. 52, 38, 6
.

Februar

1504. ÄlivKael .^Iber Se s^sliußeu; oder mit dem

gleichnamigen . , . Se Vrael,, 28. April 1508 (Tüb, 58,

108).

1523—1525: Johann Stadler, ma^. mt. Er wird am
27. November 1523 proklamiert und am 7

.

Dezember in

vestiert, und stirbt auf der Prädikatur.")

Vielleicht identisch mit: Leipz. Matr. 1490, 163,

39 (S«,V!ir.) ^nkknnss SwSIer de VmonstÄS.

(25, Oktober, 1525—? Wendalinus Carthstain. ")

Schclklingen.

1508: cokus Uli der,'-)

Schorndorf.

1471— ? H a n s G ü l t l i n g e r. Der 1
.

Prediger. ">
)

9
. Mai 1487— (spätestens)1488: Johannes Sifrid von

Uberlingen. Er verzichtet freiwillig auf die Prädikat«,.")

Tüb. 14, 60. 3
.

Mörz 1485: ^nkäimes MriSi Se

Vberliu^en Sit' Nine «rastirm.

25. Dezember 1483—?: msK. ,IuI,aunes Ilüller, I,»cc.
t'urm. der Theologie.")

Bielleicht identisch mit: Heidelb. Matr. I
, 322 : I.No

vember 1467 .lokkmues Hilter Se Holeü^errin^en. S.

int. v. WvS. 13. Januar 1469. — II, 405 (.^II>.
krt,.): 1471 20- März: !>SIi«, in »rtibn» »Siniss. <<Iev,

moS,) b»ee.: ^ok. Hiller Se ttolc^s^erin^en.
1499 -1501(02): Dionysius Bickel von Weil im Schönbuch.

Tüb. Matr. 16, 24: 1
.

Febr. 1486 immotr,; 7
.

Juni

1487 L»ce.; 25. Februar 1489 msiA. art.; 11. November

1499 beginnt er den eursus bibl.; den bricht er ab und

übernimmt die Prcdigerstelle in Schorndorf; von dort tritt

er 1501 mit Ellwangen in Unterhandlung wegen der

dortigen Stiftsprädikntnr, die er jedenfalls gar nicht a„-

°) Konst. Prot.Bücher,

°) 8uvs. en»rit. Fr. D.A. 25, 118. S. oben Anh. I
.

'°) Bl. W. K.G. 1889 S. 40. S. oben S, 164.

") Konst. Prot.Bücher,

>
') 8nbs. okarit. F. D.A. 35. S. oben Anh, I
.

") Sattler, Graveu IV, Beil. 22 § 21.
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1534 Kustos daselbst; zuletzt Propst des St. Michaelisstifts
in Pforzheim. Er gehörte zum Tübinger Humanistenkreis.')

15,15— (?, Balthasar Sattler von Cannstatt. Neben seinem
Predigtamt Lehrer der Artisten- und später (151!°!) der

theologischen Fakultät.
Leipz. Matr. I, 184, 13, S. 17,01 Laltlms!»- 8»teler ckc

>'«»»wt. II, 388: S. S. 15,02: 17. September daee. art.
Tüb. Matr. 54, 11: 1. Dezember 1504 inskr.; 1505 mäA.
»rt.; enr8us bibl. 8. April 1510. Die, tkenl, 2l. April

17,13; Dr. tkeol. 18. Juni 15,16. 1523 Pfarrer in Eh
lingen, wo er die Reformation bekämpfte, daneben im

Besitz eines Kcinonikats in Speyer. 25. Februar 15,31

verläßt er Ehlingen, 5 Frühjahr 15,32 in Stuttgart.-)

15,2« is
t

Balthasar Käufeli» (Balthasar Wildberger, Prä-
dikant)") von Wildberg „orckiosriu» tkealn?i»e und pre-

dicant zu Thmvingen" genannt.

Tüb. Matr. 61, 89 : 35. Oktober 151«; S. ». Februar
15,12; A^. »rt. Juli 1513 ; Dr. tdeol. 18. Juni 1521.
Am 2

.

Juli d. I. Professor der theol. Fakultät, in der er,
bis 15,34 als Anhänger des alten Glaubens und von da

bis zu seinem Tod, 4
.

Oktober 15,5,9, der neuen 5,'ehrezu

getan, wirktet)
Martin Plansch und I>r. Gallus Müller haben

beide in Tübingen als Pfarrer gepredigt; ob si
e aber die

Prädikatur besahen, is
t fraglich und is
t

auch von Hermelins)

nicht entschieden.

Ulm.

I, Münsterprädikatur.

i Spätestens) 1467—1481: Thomas Greifs von Gransheim
(schon145,1, 9

.

Januar Kaplan der Frauenkirche und Kirch-
Herr zu Nasgenstadt, 14',.! 16. August d»ee»I„ Altarist

in der Pfarrkirche ") am 5,. März 1467 Prediger in U. l.

Fr.Pfarrkirche "
) 1471, I.März „Prediger Meister Heinrich

Neitharts weiland Pfarrers sel. gestifteten Predigtamts in

U. L. Fr.Ziirche".") Die Pfarrei Rasgenstadt (OA, Ehingen)

versieht er nicht selbst. Für sie werden ihm in den

fahren 1469 ff
. je auf ein Jahr Absenzen erteilt, '"
)

zum

letztenmal am 15,. Februar 1481 ; am 2
.

Juli dieses Jahres
wird die Psarrei N. dem Martin Bosch und am 2l). Juli
die Uliner Prädikatur dem Christian Link verliehen, beide

Pfründen erledigt durch den Tod Greiffs. Er muß

zwischen dem 15,. Februar und 20. Juli 1481 gestorben

sein.

1431—1497(9«) Christian i,'ink (Lingk). 1490 heißt er
«aplan der gesungenenFrühmesse <

s. oben Anh. I),") 1497

') Vrgl. zu ihm Hermelins, Theol, Fak. S. 216; Th. Schön
in den Tüb. Blättern 1902 S. 36.

»
) Hermelink a. a. O. S. 202; Schön a. a. O.

') Höhn, Gesch. der Stadt Grötzingen a. a. O. S. 23, A. 1
.

') Hermelink a. a. O. S. 204.

°) Ä
.

a. O. S. 14, 197 und 203.

°) Bazing-Vceseiiincuer a. a. O. Nr. 184.

') Ebenda Nr. 189.

«
) Ebenda Nr. 219.

°) Ebenda Nr. 246.

">
)

ttonst. Prot.Bücher.

") Bazing-Veesemneuer Nr, 303,

") 8uKs. eksrit. Fr. D.A. 27, 35>.

vrimis8ärius et pregieator, '-
) damals besitzt er zugleich

einen Altar in der Franziskanerkirche, ")

1497(98)— 1503 (?> Ottmar Seibold (Seboldt, Seobolt).
17. November erstmals genannt, dann 13. Oktober 1501

und 19. Januar 1503 je als Kaplan zu Ulm. >
°)

Vrgl. noch oben Sam in Brackenheim.
II. Prädikatur im Heiliggeistspital.
1398— (?) Friedrich Jercher aus Nördlingen, der erste
Pfründner auf dem Heiliggeistaltar des Spitals, mit dein

Predigtpflicht verbunden is
t

(s
.

oben Anh. I).")
Vor 1485— (mindeftens)1497: Magister Dietrich Diel(er)
Kseesl. der Hl. Schrift. 28. März 1885, unter anderen

Geistlichen des Heiliggeistspitals genannt als M. Theodo-
ricus, Scholastikus und Prediger.")

1497 (nach Zell-Burger 1508) prellicatnr in Kasviwli. '«)
III. Leon Harb svrcidikatur.

3
.

August 1488 Gienger, Kaplan, der das Predigtamt verwest. '')

Urach,
15,34: Hans «laß, Prädikant und Chorhen. '")

15,40: Wenzelaus Struß (Strauß) von Alzey'«) (rheinhess.
Kreisstadt).

Heidelb. Matr. I, 463: 27. Oktober 15,08: ^VenixeLliiu«

sie mitsei», ölci^uut, cUoc. — b
. srt. v. moä. 1510.

II, 435,: Die. in »rt. 8. März 1515. — II, 439: am
20. Dezember 15,19 zum Dekan der Artistenfakultät ernannt

(„s. tlieoloßie i>»ecnläureu8").

Baihingcn a. E.

15,34(oder 35,)— (mindestens)I5,46 : Johann W i e l a n d , vorher
in Pforzheim.

15,35, (in die Amtszeit Wielands hinein) Konrad Tolphin,

für kurze Zeit Prediger und Pfarrer. -°
)

Waiblingen.

— (höchstens)2«. November 1465, Ulrich Tutor. Verzichtet."')
(20. November) 1465— ? K o n r a d B a u c r (pur). ")
— (höchstens) 14. Februar 1474 Johannes Eglinger. Ver
zichtet. ")

14. Februar 1474—? Berthold Waldenstelter.")
—1483. UaS. Johannes Egling. Er is
t

zweifellos der

selbe wie oben, verließ 1474 die Prädikatur auf einige

Zeit, kehrte wieder zurück und starb auf ihr vor de»,

1V. Mörz 1483. ")

10. März 1483 — Andreas St engl in von Holzgerlingen
OA. Böblingen."') Er is

t

zugleich Pfarrer von Waiblingen

(s
.

oben Anh. I)
. Er geht schon nach einigen Wochen,

nachdem er an, 8
,

April auf die Pfarrei investiert war,

nach Tübingen, vermutlich beurlaubt, um sich einen Grad

für die Prädikatur zu holen.

"> Bazing-Veesemneuer Nr. 328, 336, 343.

") Württ. Vjh. 1907 S. 92,

") Vochezer, Geschichte des HauseS Waldburg I
, 887. Vrgl.

Greiner. Geschichtedes Ulmer Spitals. Württ. Vjh. 1907 S. 119.

">) 8ui>s. ekar. Fr. D.A. 27, 38.

") Bazing-Veesenmcuer Nr. 298.

'») Bericht an Ulrich. Mskr. im StA.

>
°)

Mskr. im St.A. 23. Oktober 15,40.

°°
)

S. oben Anh. I. Bl. W. K.G. 1895, S. 87.

-'
)

Konst. Prot.Bücher.
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Tüb, Matr. 10, 52: zwischen 14. und 24. April 1483:

Dom. .^mliva« 8t«»!zlln de lloltü^irrinF^ii, plebanus

in ^Väiblin^eu. Er kann damals nicht mehr jung gewesen

sein, denn schon 147,4 begegnet er ans der Universität

Heidelberg: Matr. I, 278 inskr, als ^. St. Ss Hole«,

zzerrinizen, t'anst. 650c,.

Bor 1527—1528 Leonhard Wernheri von Cannstatt. Er
is
t

Pfarrer »nd versieht daneben die Prädikat»,- als An

hänger Luthers.') !

Tüb. Matr. 29, S6: 15. Oktober 1492; L. a. 2«. Fe- >

bruar 1494, art. 18. August 149.',. Dekan der Art.-

Fakultät 1503/04.

1523 muß er als Anhänger der neuen Lehre Waiblingen

verlassen, er bewirbt sich in diesem Jahr um eine Pfründe

in Esslingen, geht aber dann ins Mmcr Gebiet, 1531 is
t
^

er für kurze Zeit evang. Prediger in Eßlingen, is
t

aber

dort der Aufgabe» nicht gewachsen,1535— 40 zum zweitenmal

in Waiblingen als Pfarrer, 15,50 predigt er in Hall das

Interim, später in den Dienst des Herzogs von Zwei

brücken. -)

Wangen. !

— 1470, Johannes Laid. Er verzichtet, nachdem er sich
schon am 12. Februar 1470 Urlaub auf ein Jahr erbeten ^

hatte, vor dem 18. Juni ds. Js. auf die Prädikatur. Viel
leicht ging er damals gleich nach Jsnu, wo er als Pre
diger spätestens 1490 gestorben is

t

ls
,

oben bei Jsnu).')
18. Juni 1470-? Nicolaus Gisler.')
Weil der Stadt.
1522 (nur einige Monate): Theobald Gerlach aus Billig

heim in der Pfalz, gen. Billika» ; die Stadt wird von der

österreichischenRegierung gezwungen, ihn wieder zu ent- ^

lassen. ^
)

1518 is
t er in Heidelberg bei Luthers Disputation zu

gegen; 1522 verläßt er, im selben Jahr wie Brenz, Heidel

berg. — Bon Weil der Stadt ans wendet er sich nach
Röcklingen, dort wirkt er von 1524 an als reformatorischer

Prediger. Seit 1527 neigt er wieder zur kathol. Kirche
und kehrt 1530 ganz zu ihr zurück, legt sein Predigtamt

nieder und wird Kaufmann. 1531 is
t er wieder evang.

Prediger.

Später, seit 1535, studiert er Rechtswissenschaft in

Heidelberg. Matr, II, 484 : ^latrieul», aluiunornm iurig,
>I. 'I'lieokalgus LilliLirnus Snirensi» äioeouis, in8«rivt»8

4. Mai 1537, liest äntva aävenisse !>,»no»e. 1535,

vt leetione« iur,8 au<Ii»i«s« agsirebat. II, 579 : 17. Sep
tember 1541 is

t er aufs neue immatrikuliert als 'I'Iiec,-

bälilu« 6erIs.«Kiu8 IZiliKänus Xorl^uge n»t»s ^UAUSt.

lUvc. — wobei sein früherer Wirkungsort Wiblingen

fälschlicherweise als sein Geburtsort angegeben is
t — .

II, 540 <<?iU«>«5su.spromotorum in iure) 22. August

1542 lierntikm in utroqu« iure »<Iepti »mit: . . . N.

I'Iieodäläus <ZerI»i'us Lü>Ii<»uus.

') Württ. Bjh. 1893 S. 27«.

-'
) Brgl. zu ihm: Hcrmclink, Theol. Fak. S. 210; Keim, Ref.-

Blätter der Reichsstadt Eßlingen S. 36 und 69.

') Konst. Prot.Bücher.

^
)

Brgl. W. K.G. S. 261, 263, 265; Keim, Schwab. Reform.-
GeschichteS. 14 f

., 2« f.
,

31, «8, 53 ff., 62 f.
, 149, 212 ff
.

Weinsbrrg.

1510—1520 (mit Unterbrechungen) Johann L k o l a in p a d i u s

(HeusAiv, Hussen, LussseKein) aus Weinsberg.
1482 geboren. Schule in Heilbronn.

Heidelb. Matr. I
, 434: 2«. Oktober 1499: .I.mnne«

Husü^en sli»? loolkinpaäiug >Ie ^V^iisber^ Lerdipol.

nioc. — >
,.

»rt. v. imt. 26. Mai 1501. — II. 42«

5
.

Oktober lusrg. art. Sein angeblicher Aufenthalt in

Bologna als Jurist is
t

unwahrscheinlich. Kurze Zeit war

er Erzieher der Söhne des Kurfürsten Philipp von der

Pfalz. 13. April 1510 auf die von seinen Eltern gestiftete

Predigerftellc in Weinsberg präsentiert. Predigten, die er

hier bis zum Jahr 1512 hielt, erscheinen 1512 ini Druck

unter dem Titel „Deklamationes oder Reden ^kolainvads

über das Leiden und die letzte Predigt unseres Herrn

^,csuChristi unter dem Bild des wegziehende» Predigers",

verlegt bei Ulrich Zasius in Frciburg.

1512 verläßt er Weiusberg und hält sich einige Zeit

bei Reuchlin in Stuttgart auf; von Stuttgart aus geht er

nach Tübingen,

Tüb. Matr. 73, lI2: 9. April 1513 51. ,I„K»nn«s leo-
luillbääius äs ^ViusverA,

1514 kehrt er »ach Heidelberg zurück uud versieht

vielleicht von dort ans sein Weinsberger Amt. 1515 is
t

er Prediger in Basel, dort trifft er mit Erasmus zusammen
und erwirbt sich 151S die Lizenz auf der Universität Basel.

Bald is
t er wieder in Weinsberg, und versieht, ähnlich

wie 1514 seine Pfründe neben Privatstudien im nahen

Heidelberg, 1518 tritt er gegen die Zeitunsitte des Oster-

gelächters, unter der er in Weinsberg bei seiner Tätigkeit

leidet, auf, iu einer besonderen Schrift ^äe risu nksekali",

1518 is
t er wieder in Basel und erwirbt sich dort am

19. September ds. Js. den theol. Doktorgrad. Dezember
1518 wird er Prediger in Augsburg und tritt, indem er

um dieselbe Zeit (vor dem 19. Juni 1520) anf die Weins
berger Prädikatur verzichtete, am 23. April 1520 ins Bri

gittenkloster in Altenmünster bei Augsburg ein. 1522 ver

läßt er das Kloster und is
t von April bis November ds. Js.
Prediger auf der Ebernburg bei Ritter Franz von Sickingen.

Von November 1532 is
t er Vikar an St. Martin in Basel

(seit 1523 auch Lehrer der Hl. Schrift an der Universität)

und führt in den folgenden Jahren, in eifriger Predigt

tätigkeit, die Reformation der Stadt durch. ^
)

(19. Juni) 1520—1522: Erhard Schuepf aus Heilbronn, in

diesem Jahr auf Veranlassung der österr. Regierung aus

Weinsberg gewichen. °)

1
.

November 1495 in Heilbronn geboren, 1,509 is
t in

Erfurt als Glied des dortigen Humanistenkrcises, Heidelb,

Matr. I, 484: II. Dezember 1511 k)berd,ar<Iu.8SeKuep«'
vx Levlprollnä ilioe. IIerdivoI,'n»i«, II, 434: 28. Februar
1513 unter anderen >>a,c«.v. m«ä. zum m»^. art. pro

moviert. 1523— 25(?) Prediger in Wimpfen. 1
' 1
,

No

vember 1558.')

°) Vrgl. zu ()KoIkmv»<>in» Herzog, Leben Okolampaos, 2 Bde.

(mit manchc» Ungenauigkeiten !
) und Heidorn in R. E. XIV, 286 ff
.

S. oben bei Gerlach S. 182.

') Vrgl. zu ihm vor allem Bossert i
n R. E. ', XVII, 670 ff.
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Anhang Iis.

Verzeichnis der ArädiKaturbibttotheK in Hleutkingen.
(Mskr, im St.A. von 1553.)

Vorbemerkung: die Titel sind festgestellt mit:

Hain, Reportorium bidlio^ravliienm, 3 Bde. und Register

band von Burger. (L.)
^«pi«jk«'r, Supplement zu Hain, 2 Bde. <«,)

Realenzyklopädie (R, E.°) und

Wetzer-Weltes Kirchenlerikon. (W.W.)
1. runir »l««Ker «5r,> »«per Ulbll» .'

Nicolaus l^ranus, geb. ca, 1270 in Lyra bei Evreur
in der Normaudie, gest. 1340. Franziskaner, Scholastiker,

vr. d. Theologie und Lehrer an der Sorbonne in Paris.
Als Ercget, der vor allem den Wortsilm der Bibel erklärt,

für seine Zeit hervorragend.

Eine 5bändige Ausgabe seines Hauptwerkes „lZI»s»«e
in univers» didlia« bei L. 10 363 und 10364, beide in
Rom gedruckt 1471 beziv, 1483.

2. 2 parte« iurl» t?»n«uei.

3 Aurslin (ire^orx in»
Papst Gregors d. G. Werk: ..Z1,,ralitt «en oxpositi« i»

,Ial„im^ (N, 7926-34; L. 2780); das Buch wurde im

ganzen Mittelalter als Kompendium der Moral viel benutzt,

(R. E.)
4, Sermone» Ik«r»u>»ir<Ii.

Entweder: Bernhard von Clairvanr 1090 l153. Ler-

mone« äo tempers et kle 8aveti« (11.2842—51; <ü.959);

seine Predigten, die den alten Homilien ähnlich sind, hat
er vor einer gebildeten Mönchsgemeinde gehalten.

Oder Bernhardin von Siena, 1380—1444, ein ,vrniu

ziskaner strenger Observanz und als solcher Klosterreformer
in Italien. Ausgaben seiner Predigten ll. 2827 ff., ('. 955.
5. X«^u»4in»« cke Zivilste I><>.

Ausgaben II. 2046-72. 7S8-61.

6. I^p(i»t«)Ie ^nxnstsinl).
Ansg. v. liker epistnlarum kl. 1966— 70,

7. ttleronlmu» <jp >it(I») p»1r»i».

Das viel als örbauungsbuch benützte Heiligenwerk des

jüngeren Zeitgenossen des Hieronymus, Palladius (^43I>,

das unter dem Namen des vicronymns ausging,

Ausg. U. 8589—8602. C. 2958—6«: «ivionvm»«

Lpise. ^triilunens : Vitne >!ancknr,n» l'atrnm,

8, ?Iut»rl>I>u».

Wohl der Ncuvlntoniter, 483,

9, s'«n«„rguntie liiKIie.
li. 5613: <oncvnlantik, minore» ttiblionim. Eine

der gegen Ende des Mittelalters immer zahlreicher auf

tretenden Bibclkonkordanzen (VV. ^V. 2, 630 f.i,

10, liilmpnrtie» Iii^wrin.

I^eKenili^ sauetorniu des Jakob von Boragine, geb. 1230

in Vorazzo bei <»enua, Dominikancrproviiizial der lombard.

Provinz, 1- 1298 als Crzbischof von Genua, Sein Wert,

ein beliebtes vielubcrsetztcs Bolksbnch mit abenteuerlichen
und vielfach abgeschmacktenHciligenlcgendcn hat den Namen
Iliitur, l^imn. von einer kurzen loinbardischcu Lhronik, die
dem Leben des Papstes Pelagius angehängt ist. lR. E,"

3, 560).
Latein. Ausg. 6380-6471.

11. liooatiu«.

Giovanni Bocencio, italienischer Dichter und Humanist,

berühmt durch sein Oecamerone, Ausgaben der Werke L.s :
II, 3270-3336.

12. V»»t'«1ulu» leinporum.
11. 6914- 38; O. 2436— 38: ?a«ci«ulug temporum,

Abriß einer Weltgeschichte von Werner Nolevinck, Prior des

Kartäuserklosters z. hl. Barbara in Köln 1425—1502, (W.
W. 10, 1242.)

13. Xu^ustinu» inn Lpiüt»!»» Zoanni», ^«»enr^denn ut?

peiKamennt.

Auguftin hat 10 exegetischeTraktate .,!» epist. 1. .Iol>,''

geschrieben. (>V. ^V. I, 1673.)
14. Rationale ckivivorum.
II. 6461— 1S03. , . 2129—35.
Itationsls iliriiwrum «kticioruin, die erste vollständige

Darstellung des in» liturgieum von Wilhelm Durandus,

Bischof von Wende (Wm^tensis), Kanonist, vielleicht Domi

nikancr, 1230—129« (W. VV. 4, 45).
15. LutKuIiensm).

Entivedcr: tüatkolienm al,brevi^t»m seu VoeaKuIiliin»

luevickieuk! (». 4705; t'. 1507),

Oder wahrscheinlicher:

„»ummu o^uae voe»tur l?!,t>ic>Iie«n^<H, 2251—69,

803—6),

von Johannes (Balbus) von Genua (cke lanua). Ein

Dominikaner aus der Familie der Balbi in Genua, gest.

dort 1298. Sein obiges Werk, summa grammaticalis is
t

eine Sprachlehre, die Orthographie, Prosodie, Grammatik,

Rhetorik und ein etmnologisches Wörterbuch über den ge

samten lateinischen Sprachschatz in sich begreift und als solch

umfassendes Werk < atkolien,, genannt wird. (^V. ^V. 6
,

1677.)
16. .^»zru»ti»u» in» psalterim».

H. 1971— 75. I's.ilmornm expluniitia,

l^'.741 : ^ug. super tres <z»in^u«^ena» ?sulterii.

17. Opern .^mdrn»»ii — se„n,It d«, t.vr ZIatneo ^Albers Ae-
Ii>i(en). (Auf dem Rand, wieder durchgestrichen „K»ts mit

Im« >5lid'nLtutffart"),

Ambrosius, Bischof von Mailand 340—397,

18. ^«^»«tinu» i» .Inliamiei».
H. 1982: Lxpo«itiv evsuKelii Ivlümnis,

19. Ltlicll bie«I>er .Vu^»«t<iu)i be^ilinsnixler ^pinuleiiii.

20. l,idri ««i>s<»»I«num .Vuz?»«<<Ini),
Ansg. II. 2030, 2030-32.

21. IviicknIMi» k!»i-tl,ii»»iöi,ii«l« inn p»»Iteriuu>.
II. 10 304: Lxpoüiti« I'»almorum des Ludolf von

Sachsen, Mystiker, 1300 in den Dominikanerorden eingetreten,

1326 Kartäuser und als Kartäuserprior in Stratzbnrg 1340 ^
,

22. t'»»»i»nu«.

Johannes Cajsicmus 360—435), Mönch in Bethlehem,

hält sich eine Zeitlang bei den Anachoreten in Ägypten auf,

seinem Werk (das hier wohl gemeint ist): >1«institudis

t'oenodiorum hat er sein Klosterideal fixiert, wie er es an

m'icittaliscbc,, Vorbildern bekommen und in seinem Kloster
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II. 1242-50: ^umwa tdevlolzise partes IV. Er be

handelt vorzugsweise die Sittenlehre im Anschluß an Thomas.

44. I,»mp»rtl«» Kistor!».

Identisch mit Nr. 1U.

45. Ü p»rte» irersovls.
Gerson, der berühmte Kanzler der Pariser Universität.

1363—1429.

Ausgaben seiner Werke. II. 7621—26.
46. V»Ierlv» iu»xii»u».

Valerius ein römischer Historiker, der um 32 n. Chr.

sein hier wohl gemeintes Werk ,,?äet«ru», dict«ruiu<iue

mewvrabilium liuri IX« (II. 15773-95: , .5927—30)
schrieb, eine nach sachlichenKategorien angelegte Sammlung

geschichtlicherMerkwürdigkeiten für den Gebrauch der Redner,

47. Humru»

Identisch mit Nr. 28.

48. ^»r»In» Zl»iznu» inn Sl»tK«uiu.

(Dieser und den folgenden Nummern is
t

auf dem Rand

des Verzeichnisses die Bemerkung beigegeben ..Lenud !nn

« irKIieKKsit verloren worden".)

>'»r«1us muß eine sinnlose Verschreibung für <?r,^oi-iu«

sei», die auch auf dein überhaupt gleichlautenden Duplikat

des Verzeichnisses im St.A. wiederholt is
t und für die viel

leicht die Randbemerkung eine Erklärung bietet. Ebenso

unten bei Nr. 50.

Nr. 48 wohl ein Teil der dort genannten Homilien,
49. ^'Iprlnllu».

Cacilias Cuvrianus, Bischvf von Karthago, 1
- 258.

Vielleicht „^ermn de «ratinve domioie«,« Ii'. 1361).
Ausg. seiner übrigen Werke L. 5894 ff.

50. llnmitta» L»rnll s— ttregorii) Zl»^ni p«r tutum
»NllUI».

Papst Gregor d
. Gr. (590-604) übte fleißig die Predigt

und schärfte si
e ein. Seine Predigten niedergelegt in seinen

„üoiuiliae de diversis evkmizelii leetionibus«. H, 7947 ff
.

51. Oconi» luu lidr«» »ent«vti»r(u»i>.
Occam -j

-

nach 1347, Schüler des Duns Seotus, Ziomi-
nalist, Franziskaner.

„Hnäestioiies et dee!«iones in IV libro» Leotentinrum,^

(U. 11942—44.)
52. 23 ^esl>Krzd«ve KUeeIi«r »Ute.

Vnn dem 18, t»Kr kedrugrij äo 53,

Inhalt.
Einleitung

I. Predigttätigkeit am Ausgang des Mittelalters ,

1
.

Die Pfarrgeistlichkeit 152 f.

2
.

Die Bettelorden 153 ff
.

II. Anfänge und allmähliche Bcrbreitung der Priidi-
katuren

III. Die Stifter

1
.

Die Motive 156.

2
.

Städte als Stifter 157 ; GeistlicheKorporationen

157; Fürsten 157 ; Weltkleriker 158: Laien 159;

Familie des Stifters 159 f.

IV. Die Prediger

1
.

Weltpriester 160; Ordensleute 160.

2
.

Wissenschaftliche Forderungen 161 ff
.

l'jrade 161; Nachweisbarer Universitätsbesuch
161 f. ; Herabsetzungder Ansprüche 162 ; Schrift

stellertätigkeit der Prediger 163; Prediger und

Bibliotheken 163 ff., (Verwaltung von Biblio

theken 163; Prädikaturbibliothcken 163; Privat-

bibliothekcn 164; Bibliothekbestände 164 f.); An

sehender Prediger 165.

3
.

Sittliche Forderungen 165 f.

V. Das Amt und seine Pflichten
Bewerbung 1l!6; Erkundigungen 166; Probe

predigt 166; Anstellung 16« f.
;

Predigtzahl 167 ;

Predigttage 167 f,
;

Advents- und Fasten-

vredigten 163: Ordenspredigten 168 f,; Predigt-

stimde 169; Verlauf des Predigtgottesdienstes

169; Predigtdauer 169 f.
;

Kanzel 170; Predigt-

tert und Predigtinhalt 170 f.

Nebenpflichten 171 f.
;

Dispcnsierung 172 f,
;

Stellvertreter 173; Verweser 173; Pension 173;

Strafen und Absetzung 173 f.

VI. Die Pfründe im lirchenrechtlichen Organismus ,

1
.

Dotation 174—176.

152

152-155

155 f.

156—16«

160—166

166-174

174—186

lyeld 174 f, ; Ausbezahlung 175; Naturalien

175 ; Güter und Gebäude 175 f,

2
.

Union und Inkorporation 176—177,

3
.

Vatronatsverhältnisse 173—18«.

Balingen 178; Brackenheim 178; Stuttgart-
St, Leonhard 178 s,

Nomination, Präsentation, Kollation, e.»r»

Iieuerieü 173 f.

Blaubeuren 179; Mengen, Munderkingen 179.

Träger des Patronatsrcchts : Stifter; Stadt;

Fürst, z>s.ro«I»>8179 f.

4
.

Verhältnis der Prädikatur zum naroelm» 180
bis 181.

5
.

Verhältnis der Prädikatur zum Dekan des Rural-

kapitels 181—182.

iiidue!»e 181 f.

6
.

Verhältnis der Prädikatur zum Kischas 182—134.

Konfirmation 132 f. ; Proklamation 183; In
stitution 183; Resignationen 183; Absenzen
183 f. ; Abgaben 184.

Anhang: Papst Alexander VI. 184.

7
.

StiftspriidiKaturen 134-186.

1
,

Stiftsprädikaturen im engern Sinn (in Ver

bindung mit einem Kanonikat) : Ehingen a. N.,

I^öppinge», Horb, Stuttgart 134: Patronat
134 f. ; Stellung im Stift 185.

2
.

Stiftsprädikaturen in loserem Verband mit

dem Stift 185 f. <Urach,Ellwangen, Ohringen,

Tübingen),

Schluß 186

Anhang I. Zur Geschichte der einzelnen Prädikatiiren 186—197

II. Prcdigerliste 197-205

III. Verzeichnis der Rcutlingcr Prädikatur-
vibliothek 206-208

Ortsregistcr 209

Personenregister 209-211
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Bickel, Dionysius 160, 162. 2<>2.
Biel, Gabr. 200. >

Billikan(us) s. Gertach.
Binder, Martin (Ziegler) 197.
Bing er, Kaspar 19«.
Brenneisen, Zebastian 161. IM.
Brenner 202.
Brenz, Johannes 152. 161. 162. 166. 199.
Breuning, Konr. 195.
Broscht, Lud». 193. 2V3.
Büchlin, Paul Wagnis) 200.
Burkhard II., Bischof zu Konstanz 159.
Busch, Johann (von Weinsberg) s. Weinsperger.

Carry st«in, Weud. 177. 19g. 202.
Cletz s. KlcK.

Currificis s. Wagner,
Datt, Markus 191. 201.
Tiel(er), Theodorich 195. 204.
Döber, Jak. 193. 202.
Dolch (Doldius, Dolde, Tholde), Hans 162. 199.
Dolphin, Konr. 196. 204.
Eberhard V. i. B.. Graf (Herzog) von Württemberg (5 1496)

157. 158. 160. 179. 18«. 183. 187. 190. 195. 196.

Eberhard II, Herzog von Württemberg (-
j-

15,04) 158.

Eberl in, Johann, von Günzburg 169, 171. 198,
Eberli», Georg 188, 197,
Eckhart, Leonhard 19«.

Egling(er), Joh. 196. 204.

EinHardt (Emerich) 159. 175. 188.

Eise nm eng er s. Jsenmoiin.
Elisabeth, Herzogin von Württemberg 158. 16«, 16«. 180. 191. ,

192. 201.

Emerich s. EinHardt,
Eßlinger, Eberhard 153. 130. 189.
Eycher 162. 198.
,^aber, Felix 162.

^agius s, Büchlin,
^eck'elittg, Kaspar 197.
Ferdinand, Erzherzog von Osterreich 168. 170. 190.
^ink, Joh. 193.
Flecht, Marx 201.

Franck. Mattin 193. 202.

Freiherr, Ulrich 168, 171. 199.
Frick, Konr. 190. 200.

Fuchs, Martin 191. 201.
Fürst, Michael 160. 188. 198.
«andelfing er, Hieron. 16«. 194. 2«3.
Georg, Graf zu Hohenlohe 157. 192.
Georg v. Giengen 203.
«erlach, Theobald (Billikan, 197, 205.
«icnger 195. 204.

« iltlinger (ttültliiiger), Hans 172. 193. 202.
Gisler, Nikol. 182. 196. 205.
Glosz, Jakob 198,

Grafilin (^rvsslin), Konr. 183. 198.
Greifs, Thomas 177. 184. 204.
Guldin, Hans 159. 163. 170. 176. 19«. 196.
Hagen, Johs. 161. 200.
Haißivasscr, Achntiue 193,

Harther(r). Bcit 162. 189. 199.
Heck, Albrecht 164. 190. 20«.

«eisten,,, Hier. 200.
Seitentäler, Gg. 192, 202.
Hewsgin (Heusgen) s. Okolampadius.
Hirs, Georg 200.
Hitzel, Remigius 191. 201.
Höflin, Heinr. 188. 198.
Hugo v. Landenberg, Bischof zu Konstanz 132. 183. 184. 136.

187. 191. 192. 194. 195.

Hüller, Johs, 193. 202.
Jack, Heinr. 164. 187. 197.
Jack. Johann 197.
Jercher, Friedr. 204.

Jheremia 192. 201.
Isen man n 166. 199.

Kaufe! in , Bnlth. 204.
Kayscr, Lukas 198.
Keffer, Seb. 203.
Keller, Johs. 184. 187. 197.
Kißling, Konrad 2«I.
Klef,, Hans 185. 19«. 204.
Kleß, Martin 162. 199.
«olcr, Hans 198.
,«o nb erger, Joachim 199.
Krafft, Ulrich 15g.
Kraft, Heinr. 195.
Krämer, Konr. 19«. 200.
Kredler. Hans (Neuffen, 165. 16«. 191. 201.
Kr edler, Johs. (Riedlingen) 192. 202.
Krcß, Joh, 162, 198.
Kretz, Wendel 200.
Kröner, Joh. 164. 20«.
Kurier, Leonh. 193. 198.
Lach man,,, Joh. 161. 20«.
Laid, Johs. 182. 19«, 19«. 200. 205.
Landtmann. Joh. 190. 2««.
Lendlin, Joh, 194, 2»3,

Leonhard 188. 198.
Link, Christian 195. 2«4.
Lonicer 154.
Ludwig I. (der Altere), Graf von Württemberg (-

j-

1450) 158.

Mantel, Johann 152. 1««. 162. 166. 194. 2«3.
Mauler, Peter 159.
Mayer, Johs. 187. 197.
Mayerhöser 153. 166,
Mechthild, Erzherzogin von Osterreich lvohenberg) 157. 184,

185. 189.

Mesner, Konrad 17«. 196. 197.
Mettelbach, Anna 159. 189.
Meyer, Nikol. 139, 200,

Müller. Dr., Galt. 198, 204.
Müller, Johs. 191. 2«1.

N e
i
t hart, Heinr. 159, 163. (179.) 18«. 195, 204,

Nyffer, Thomas 197,
Okolampadius 152. 159. 161. 162. 163. 183. 197. 198.205.
Oswald 187. 197.
Pfell, Benz 157. 188.
Pflügcr, Johannes 16«.










